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| Datinn derſelben 


—— und gezeigt wird. 
Anfangs 


som Alexander Woben 
in Englifcher Sprad) —1 
beſchrieben / 
Nunmehro aber verbeſſert / und / mit 
vielem Zuſatz vermehren) ausgeführt. 


SDabvid Zerreter. | 
: Samt deſſen Bericht j 
Dom Urſprung der Abgötteren/wie 


auch von denen Poetifchen Fabeln / 
und deren Bedeutung, 


Wodurch der Daifel/als GoOttes Aff / 
mit ſeiner Liſt und Verfuͤhrung vorgeſtellt / und 
alles gründlich unferf unterfucht wird. 
Yröenberg) | 

Sn erlegunggBeifsannMorigEndters 
Gedruckt Johann —— Adelbulner. 
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| Denen | 
Koch Edelgebohrnen und 


Hochweiſen Herren! 
Hern 






Paumgaͤrtner / 


Nonund auf Holenſtein / ſlohn⸗ 
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Fohann Paul 
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erftatt und Grünsbergc. Hoch⸗ 
fürftl. Pfaltz Sulzbaͤchiſchen Nath/wie EEE 


auch des Heiligen Nömifchen Neichsgrenen Statt 
Mürnberg/Aeltern Geheimen Raths / VoͤrderſtenLoſungern 7 


Schultheiffen und Pflegern der Reichs - Veften / dann des 
| Neuen Spirale sum Heil, Geiſt / und Cloſters 
St. Catharinaͤ allda ı. 


Sen 





Weuder / 


Von und auff Heroldsberg und 


Stein / des AelternGeheimen Raths und 


Loſungern / wie auch Pflegern der Zwoͤlff⸗Bruͤder Stifft⸗ 
ung zu Allerheiligen / St Martha / und der beeden Cloͤſter 
St. Clara und Pillenreuth ꝛc. — 





Fohann dam 
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a tern Geheimen Wacho / 


Obriſten Vormund der Wittwen 
und Waiſen / Kyrchen⸗und Ober⸗All⸗ 


Nr 


$ 1 mofen-Pflegern/ Curarori der [öblichen Univer⸗ 


fi tat Altdorſf ı und DBorderfien 
Scholarche &c. J 


Bm 


SS | 






Wruͤndherrn / 
Don * auff Weiher auß 
und Altenthann / deß Aeltern Ge: 
heimen/ und Appellation-Naths / DD: 
vriſten Vormund der Witten und Waiſen 


Ober-Almofen-Pflegern,Curatori der Löblichen Uni 
—5 AO, und Schoimshz ana! 


sah 
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Don Hallerſtein ꝛc. des Innern 
GeheimenundAppellation-Raths/ | 
Obriſten Vormund der Wittiwen und | 
Waiſen / Dber-Almofen-Pflegern  Curacorider | 
loͤbl. Univerfität Altdorfl,Scholarch® und Kindel- | 
Pflegern ꝛc. | 


Gerrn 


Whriſtoff Nurern | 


Don und zu Haymendorff / auff 
Wolckersdorff / des Innern Raths / 
Obriſten Vormund der Wittwen und 
Waiſen/ Ober⸗AlmoſenPflegern / Curatori der 

ſoͤplichen Univerſitaͤt Altdorffund Schol- 


archæ &c. 


einen allerſeits Hoch gebietenden 
Herren. 





Art und Reife | rm mn 
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Hochweiſe Herren. 






RER große Gnade Gott 
SS den Juden erwieſen / 
Day Daß Er fie vor allen an⸗ 
dern zu feinen eignen 


| ER Awehit — ſelbſt ihr Regent 


worden iſt / Syr. 17/ 15. auch alle 


ar 









ER 
laffen/miefieihnerfennenundehren 
follten/daßdahero ihr Gottesdienſt 
warhafftig ein ſolcher wäre; Nom. 
9/4, ebenfo große und noch arößre 
Unonad. haben fie fi) nachmals 
auffden Half geladen, da fienicht | 
nac) deß HERNN / ſondern ihren 
eignen Gefallen / und alſo nach des 
Daifels Willen / denen Heiden 
nachgefolget / alſo daß fie erſtlich 
nach derſelben Weiſe einen ſichtbar⸗ 
en König verlanget 2.auch denen | 
Beiden in ihrem Gösen-Dienft 


nachgehuret / undmit demblinden 


Volk des Daifels Sclavenworden/ | 
wodurch ſie ihren Staat / Stadt 
und Tempel zu einer erbaͤrmlichen 
Moͤrder - Gruben gemacht! Erz 
fchröcklicher Dienft! daben die ar 
men Menfchen ihr Glück und Heil 

| Sl üb | 
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uchen / aber dafür ſich in unaus⸗ 


pprechliches Elend ſtuͤrzen! Grau- 


ſame Muͤh und Arbeit lvon welcher 
J man nichts dann zeitliche und 
J ewige Plagenzu£ohnhat, 
MMan ſolite es nicht glauben / daß 
vernuͤnfftige Kreaturen von ihrem 


J. Schoͤpfer/ den waarn GOtt und 


dem höchſten Gut/ abfalleny und 
A fichlieber dem Dienftdes Hoͤlliſchen 


B  Mord-Geifts überlaffen folten / 


wann nicht die traurige Erempel 
(anderer anitzo zugeſchweigen) Der 
Juden und Beiden folches bezeugt? 
en. Und wer ſollte ſichs von felbften 
koͤnnen einbilden / daß ſonſt wol kluge 
J Leute / ihren Neben Menſchen / ja ſich 
J ſelbſt und die lieben Ihrigen fo er 
ſchroͤcklich hintergehen / martern / 
und dem leidigen Daifel aufopfern 
ER / follten/ 
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fahrung zur Gnüge lehrte? Und die: 
ſes zwar auch nach der Zeit annoch/ 
da die heilſame Gnade GOttes er⸗ 
ſchienen allen Menſchen / und der 
Apoſtel Schall davon ausgegangen 
in alle Lande! Tit.2/ 11.Rom. 10/ 
18. Col. 16. u 
Dieſes alles wird ingegenmärtsz WE 
gem Buch mit mehrern vor Augen 
gelegt / und damit gewieſen 1. Wie 
leicht auch GOttes Kinder wieder 
in des Daifels Gewalt verfallen 
koͤnnen / wo ſie nicht die Gnaden- 
Mittel fleifig gebrauchen GOTE . 
und fein Wort nichtfletsfür Augen 
haben / und ſich darnach richten. 2 
Wie ſehr unſre verderbte Natur zum 
Boͤſen geneigt ſey / daß es des Sa⸗ 
tans Eingeben und Watgzen 
ein, Ei jeder 
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se 
lieber alaube und folge / als dem 


Geiſt GOttes. 3. Wie ſich der 


Menſch zwar in alles Verderben 
leicht ſtuͤrzen / aber nicht wieder ſelbſt 


heraus helffen könne. 4. Wie ſtark 


der boͤſe Feind die verfuͤhrte Menſch⸗ 
en nicht allein mit Ketten der Fin? 

ernig binde / fondern auch quaͤle 
mit ihrem harten Dinſt / worfuͤr fie 
doch endlich die ewige Verdamnis 
zu gewarten haben. 5. Wie hohe 
Urſach mir haben dem lieben GOtt 
fürfeine Offenbahrung und Erkaͤnt— 
nis zu danken / und ihn ernſtlich an⸗ 


zuruffen / fuͤr des Daifels Trug und 
Liſt uns zu bewahren / die arme Dei; 
blendte Leute zu erretten / und fein 
Gnade uͤber uns maͤchtig walten zu 


laſſen. 6. Emſig zu bedenden/mi 


> was Eifer dem Allerheiligſten 7 
R | all 
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allguten GOTT zu dienen uns ger | 
buͤhre / die wir ihn kennen wollen/ | 
wann die armfeligen Heiden dem | 
Daifel Gut und Blut auffzuopfern | 
ſich ſo willig und bereit erfinden 
laſſen / ob ſie gleich nicht wiſſen / wie 
ſie eigentlich dran ſind. 
Wenm habe ich aber dieſe meine 
geringe Arbeit ſonſten / naͤchſt GOtt / 
zueignen oder dediciren ſollen / als 
Lueren Hoch Edlen Herrlichkeiten? 
Indem ſolche an dem Ort / durch 
des Hoͤchſten Gnade / verfertiget 
worden / mo Dieſelben nebft ander; 
waͤrtigen hohen Verwaltungen / 
theils als hohe Ober Richtere / theils 
aber als hoͤchſt⸗ und Hochanſehliche 
Surchen-Dätter Ihrer ſonderbaren 


—— Affection mich reich⸗ 
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lich genieſſen laſſen. Ser allgute 
| al, BET 
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allgewaltige Vatter im Gimmel 
uͤberſchuͤtte Sie je mehr und mehr 
mit ſeinen Goͤttlichen Seegen / kroͤne 
Ihre Jahre / ſowol mit langen Leben 
als beſtaͤndiger Seelenzund Leibes 
Wolfahrt / wie ſich alſo ohn unterlaß 
herzlich empfiehlet und wuͤnſchet 


* EI ν Br och⸗ 


Edlen Herrlichteiten 
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| hegeben inber Nůenbergiſchen 
Vorſtatt und Markt Wehrd 
A 1701. den 1. Maͤrzen. 


Unterebänig-gebstfimer anch 
getreuer Furbitter zu GOtt 
David Nerreter. 
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Der gantzen Welt 
Religionen! 
u BEE 
Sürftellung aller Gottesdienſte 
und Regeteyeit auff dem Ranzen 
na BEERUSOPNN, | 


— 


sDnſhalt der erſten Abtheilung. 

On der Ricchenzticht/ Opffern / Ordinir⸗ 
ung oͤffentlicher Oerter (Oder Gebaͤu all; 
Mererſt aufgerichtet) und gewiſſen Tage 



















⸗Von Kegirung der Kirchen unter Moſen: Unter⸗ 
ſcheid zwiſchẽ den HZohenprieſtern und andernPrieſt⸗ 


ern. 3. Von Regirung der Kirchen nach ihm / bis 


auf Salomon. 4. Von der Regirung nach Sgalomon 
bis auf die Vertheilung der Stämme. 5. Vom Tem⸗ 
pel Salomons / und aͤuſſerlichen Glantz und Scheirk 
der Todifchen Religion. 6. Vom Amt ver Kebiten/ 
von den Propbeten/ Schrifftaelebrten / Phariſeern / 
Stazareeen/ Rechabiten / Eſſeern / Saduceern und 
Samaritern. 7. Von der alten Feyer ihres Sab⸗ 
baths / von der Seyer ibrer ÖRern/von den Feſttag⸗ 


en der Pfingften / der Kauberbütten / der Neu⸗ 


monden / Der Pofaunen / und der Verſoͤhnung / von 
ihrem Seyer- Jahr) und Jubel Jahr. g. Yon ihres 
er alten Excommunication , oder Verbannung «us 
ihren Schulen; wie GOtt fie vorzeiten unterwieſen / 
and vom Unterhalt / ſo von den Juden ihren Prieſt⸗ 
een und Leviten zugelaſſen worden. 9. Von Res 
girung der Kirchen) nachten die Juden sera 





zum Bottesdienfte vor den Zeiten Moſis 

































“en Kırcben- Regiment beute zu Unge/ von ibren 


Afın, und 


deflen Ks N 


igi onen · 

















2. - Bottess und Göuendinft _ | 
gen Babel weggefabret wgren. 10. Wonder Juůd⸗ 





Gebeten/ Sabbathen / Feſttagen / Ges Buch/ 
Gſtern / was dabey anzumercen ; und. ob fie ſollen | 
zugelaſſen werden / (unter den Ebriften) zur Übung | 
ihrer eignen Keligion/ und worinn die Chriſten mit | 
ihnen Feine Gemeinfcbafft balren müffen. 11. Von 
Vorbereitung der Jůden zu ibren Morgengebetern | 
vom gef in der erndte, Anfang ihres TIeuen | 
Jahrs / VerſoͤhnHFeſt / Ceremonien bey Leſung des 
Gefeges. 12. Ihre Kirchendiener / Feſt der Kin⸗ 
weihung / und Purim » Faſtentaͤge / Ebeftand/ Ehe⸗ 
ſcheidung / Beſchneidung / Loͤſung der Erſtgeborn⸗ 
en, ihre Dflicht bey den Krancken / nnd Eeremonien | 
Bey den Todten. - 


a 


1. Abtheilung . 


1. Frag. War auch eine Religion / Regirung der 
iirchen / oder eeee im Anfang der 
elt? > 


5 1 en, nen 













| Antwort? | 
. Denndamals ward Das Wort ge 
— prediget / und die Socramenten bedien⸗ 
9, Manlifet von Opffern / Die durch 
Cain und Abel geopffert wurden / deß 
gleichen auch omunterſcheid reiner und unrein 
er Thiere. Dur den Glauben opfferte Abel, 
Hebr. ır. Dep Nox Opfiet gefiel GOtt mol 
Gen.8. Dig konte Fein eigenwilliger Gottes 
dienſi ſeyn / denn ein ſolcher gefaͤllet GOtt keine 
Pegs / dannenhero geſchahe es nach feinem Wo 
und Befehl. Es war auch allda eine Excom 
Mmunication , oder Ausſchlieſſung von Der Se 
meines Denn Adam und Epa murden um i | 
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res Ungehorfams willen aus dem Paradeis aus- 
getrieben / welches dazumal ein Fuͤrbild der 
Kirchen war; und eine jegliche Seele fo am 
achten Tage nicht befehnitten war mufte abge 
ſchnitten werden vom Volcke Gottes/Gen. 17. 
Derohalben/ weildas Wort geprediget / (denn 
GOtt predigte dem Adam im Paradeis’ und 
ohne Zweiflel predigte er auch feinen Kindern 
wiederum auffer dem Paradeis) die Sacra⸗ 
mente bedienet/ und die Excommunication 
geübet worden / welches die dren fuͤrnemſten 
Stuͤcke der Kirchen- Zucht feyn / fo folget daß 
damals auch eine Kyrch und Kytchen Regir⸗ 
ung gewefen. 
David Nerreters 
Erläteringund2ufag, 
Der erſten Frag. 
Ss 1: - 
So iſt der Juͤdiſche Gottesdienſt der erfie, und 
gleich Anfangsvon GOTT felbft verords 
* net worden? 
| Antwort | 
A. Dann gleichwie der Juͤdiſche Göttesdienfl 
DRfuͤrnaͤmlich im Opfern beftunde/ zu welchem Gottes 
abfonderliche Befehl und Verheiſungen kamen / giſs 
hatte derfelbe gleich nach dem Sunden- Fall feinen An⸗ 
fang / da der barinhergige GOtt durch den Glauben 
an den verheifenen Weibes · Samen / als den Erin 
eſſiam oder Chriſtum / Chen geſalbten Zeiland 
des von GOtt absund in des Daifels Gewalt aefale 
nen Menfchlichen Geſchlechts) die Suͤnde wieder tilgen/ 
und ale die RR aus des. Daifels — 
ij rloͤſen 
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Sottes⸗ und Goͤtgendienfftf 


— 








erläfen) gerechtund geig machen wolte, Dan. 8 


. 27. Darum wurde Er in der Faͤlle der Zeit / da Er / als 


der Meſſias / in die Melt kam / JEſus Chriftus ger 
nannt. Dann von dieſem JEſu zeugen alle Propheten / 
daß durch feinen Namen / alle die an ihn glauben / Ders 
gebung der Sünden empfahen follen. Act. 10. V. 43. Vide 
Urban. Rheg. Dial. ialuc.c 24 


0 | } 
Weil der Glaub an den Meſſiam (als den verſproch⸗ 
nen Weibes - Samen) bey dem Dpfer ſeyn mnftel / 
waonns GOTT gefallen follee / fo muß ia freylih 

diefer erſte Gottesdienſt nicht aus eigner Ex⸗ | 
findung/fandern von GOTT ſelbſt here 

y kommen? 

Ei | Antwort! 
Gy bringt nicht allein die Urſach des Glaubens 
mit / der nothwendig Gottes Wort zum Grund hab⸗ 
en muß / als ohne welchem man GOtt vergebens dient / 
wie Chriſtus ſelbſten ſagt / Matth. 15, 9⸗ (Conf.Rom. 105 | 
14, 17.) {ondern es bezeugt aud) folchegdas Abſehen des 
Opfers felbften / als welches auff den verfprochnen 
Weibes - Samen zielt / der der Schlangen den Kopf 
gertretten / aber von ihr in die Ferſen eram werden / 
und alfofein Blut darüber vergieſſen oßte zur Vergeb⸗ 


“ung der Suͤnden / worzu dann ein bußfärtiges und 


frommglaubiges Hertz gehört / womit man fi 
GoOtt / und dem Naͤchſten zu heiligen Dienſten da⸗ 
gegen auffopfert / ohne welches fein Opfer noch andre 
Gottesdienft dem HErrn gefallentan/ wie das Exempel 
Cains Gen. 4347. und desnachmalg verkehrten und gotte 
Iofen Juͤdiſchen und fenelitifchen Volcks lehrt / wooon 
die Propheten uͤberall handeln. V- Pfalm, go; 8-23. le. $1» 
18, 19. Es. 1, 11. Hos. 6, 6. Amos. 95 2. Jer. 6, 20. I. 75 
4 5.&c. Dieſes iſt ſo klar daß es nicht allein viel unter den 
alten und neuen Chriſtlichen Lehrern erkannt / als Juſtia. 
Mart. Apol. 2. Athenag. otat. pro Chriſtian. Irenz: IV, 
34. Clem. Alexand. Strom. L.7. p 08. &5 16. Minut- 
Fel.p. 36. Ladtant. Div. lafit. 6,01, 84. add. 25-. It. de 
‚IraDei c. 21. Bafıl. M. ad Simpliciam · Ep- 87 · Auge. 
€ 





















de C.D.L. 10.0.$.&6. V. Pfanner. Theol. Gent: c. 1% 
8. 1.p-g1. Cloppenburg, Schol. factif.p./#2; 8ec. Good+ 
wit Mos, & Aar. L}1.c. 6. in Nor. Reizüjn: 2, — 
Hiſt. Patriarch. Exerc. 3.8: S1-Quenftedr, Syftem, Theo) 
Part..4.c. 1.ledt.ı, th.45: (p- 13 &) 56.2.0. 6. Gesaer, 
Comment. in Gen. p. 105. Chemnit. P. 2. Exam. Concil. 
Tr. p.m. 281. Gerhard. Comment. in Geh. p. 140. quin & 
© Pontiff. Perer. ĩn Gen. c. 4. v. 2.n. 13. Capnio in Cabal. 
L: 3:p- 602: Pluresvid.in.Gerh. Confeſſ. Cathol. T.3. ps 
3207. Sondern es ftimmen auch damit uͤberein theils 
Gelehrte ſo wol unter den Juden / (ob ſie gleich von denn 
rechten Meſſia nichts gewußt) V.Maimon-More Nevoch. 
pP: 3-0.32. Coſsri. p.'2.'$. 26. R. Levi Barzelon ap. Hot- 
king. de Jure Hebr. a. 28. Conf. L’Empereur not. 3. ad 
"Midd. c. 3. ſect.g. Altiag· SchiloL. $-.c.6,) als auch um 
ter den Feiden / elato Append. Legg. charr. 963.It. Al, 
cib. Il. p. m. 42. 43. It. de. LL.Lib. 10. p. 672. Perfius Sat. 
2. c. fin. Plaut. Rudent, Prologo. Cicero de LL. II. g.& 9. 
( Conf. Clem. Alex. Rs. Strom. p. 441.) Senee de Benef. 
L.1.c. 6. ap. Pfanner. Theol. Gen: c- 51. 98-20: Dies 
ter. Antigv. B. Ie.Gen. z, 24.&c. &Levit. 5,37. Ridders 
Bon den Heiden befchämter Maul Chrift/p- 129. 175.Scha- 
zock: del, N. p. 653. &c. Maffen auch die Excommuni- 
eario oder Außftoffung und Abfondsrung von GOtt und 
feiner Gemein aufdie Glaub⸗ und liebloſe Heuchler endlich 
fo wol als auff die ofſenbahr Gottloſe ankomt / wie es 
nach dem Kain Gen. 4, 24. die Juden vor andern mit 
ihrem höchften Schaden, erfahren muͤſſen. Rom. 113 
29-24. | RN ; 


2. Frage. War Damals auch eine Ordinirung oder 
Binweihung? 








Anevo. Sa freylich, Denn Bottiftein Sort Ordinit⸗ 
Der Ordnung ; und ſchickte ſich auch nicht / daß Ara 


—* ſo ein Mittler war zwiſchen Gott und dem 


olck / Durch Predigen / Beten und DOpfern/ 


ſich ſelbſt in das Amt eindringen ſolte ohne Or⸗ 


dinirung; Darum ordinirte Gott Adam / und 


derſelbe etliche feiner Kinder / als Kainund Abels 
| | a 


in Aſia / der Juden“ 5 






































Anfang IE 
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6 Gottes / und Goͤtzendienſt 


Und weil wir Genef, 4. nicht leſen daß Kain 
und Abel geopffert / fordern nurallein ihre Opf⸗ 
er gesracht haben; nemlich/ damit Adam Dies 
felbe vor fie Bott auffopferte; iſt ſolches ein Be⸗ 
weis / Daß fie bisher noch Feine Ordinantz Dazu 
empfangen gehabt: Und ſcheinet der Warheit 
ähnlich / daß die Drdinirung damals gefchehen/ 
Durch Auftlegung der Hände; welche Gewon⸗ 
heit die Juͤden behalten im Drdiniren Der Levit⸗ 
en, Num. 8, ro.und nach ihnen auch Die Chriſt⸗ 
en im Drdiniren ihrer Diener) Act 6, 6 Ir 
Tim: 5,22. Welche Eeremoniedie Heidengee 
brauchten inder Manumiffion oder Freymach⸗ 
ung ihrer Sclaven / und die Süden imDrdiniven 
ihresSynedrii undgroffe Raths / oder die Nichts 
er. legeten ihnen die Haͤnde auff; Alſo legeten 
Mofes und Joſua ihre Haͤnde auff die 70. Elt⸗ 








often : Und Mofi ward von GOtt geboten/ 


feine Hände auff Joſua / den Sohn Nun / zu leg⸗ 
en / Num2718. 


— 
u 











v = r - = 7 — — 7 v — ——— — — 
Zuſatz zur 2. Frag. 
4 3499 $4 Ir ? | * | 
ft dann Adam als unfer aller erfier Stammpatta 
er / ſo woldererfle Prieſter alsauch Prophet 

und Köͤnig aewefen? 

Antwort;: 
RMalleweg. Dann ob gleich fo eigentlich in ber N. 


_ 


u 


Echrifft Gens nicht außdruͤcklich gemeldet wird⸗ 
daß Rain und Abel ihre Opfer zu Adam gebracht 
damit Er De toie AI. 


doch Fein Zweifel / daß er nicht ſelbſt 


Roß fchreibet / ſo 
auf die empſangene Verheiſung som verſprochuen Weib⸗ 
es Samen durch Goͤttlichen Unterricht oder Trieb ſei⸗ 
me Andacht auff denſelben / als das Kamm Gottes/ bag 
der Welt Suͤndetragen würde / Joh. 1, 29. Apocı 1, e . 

’ \ I d 
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in Aſia / der Juden. 7. 


It: 5, 9 10, follte gerichtet und im folchen Glanben fein 
"Dank :und Brandopfer verrichtet haben, ' Dahero 
der heiligen Kirchenlehrer unterſchiedliche nicht unbillig 
vermuthet / daß die erſten Kleider oder Roͤcke von Sellen/ 
‚welche Gtt der HErr dem Adam und Eva gemacht / 
von Lamsfellen geweſen / fo von ihren Opfern bergenom: 
men worden / zum Anzeigen / daß fie ſamt ihren Nach⸗ 
koͤmlingen nicht allein mit dem 8 urdes unbefledt: 
en Lams GOttes im Glauben muften gereinigt (1. 
Pet. 1, 18-20.) fondern auch von ihm als hrem Blut⸗ 
braͤutigam mit Driefterlicben Schmud nämlich mit 
Klidern des Zeilsund dem Kod der Gerechtigkeit 
gekleidet werden / nad) der Prophezeyung efata c. 61, 
v. 19. Apoc.7, 14. Sind die Dpfer- Schafe oder Lämmer 
‚purpurfärbig geweſen / wie man dergleichen, fonften 
‚aud) in den Morgenländern aefunden / fowäre bag Fur⸗ 
bild defto deutlicher heraußgefommen / wie Urfnus mut⸗ 
maffet/part. x. Analedt. fact. Lıo.n: ıp. Coaf: Franz. Sch, 
facrıf. Difp. 2. $. ı 14. Cloppenburg Sch, ſacrif. p. 12: &c. 
MWasdagpropberen- Amt Adams belangt/ hatfich 
ſolches glei) damals geaͤuſſert / als er feine Ehgattin 
Sva (eine Mutter des Lebendigen) genennt / 
anzuzeigen / daß / obgleich durch die Suͤnde der Tod uͤber 
ſie beede und alle Menſchen gekommen / doch dagegen 
auch durch Gottes gnaͤdige Verheiſung der gefegnete Sam⸗ 
en von ihr und: ihrem Geſchlecht entſprieſſen ſollen / 
welcher / als dag Leben ſelbſten / ale die an ihn glauben/ 
vonder Schlangen-Stich / dem Tod erretten / und ihnen 
das ewige Leben geben werde. Hos.13, 14. 1. Cor. 155 
'54-27.Reiz..n, 1z.ap- Goodwin Mos & Aar.L. 1. c.6. 
Alſo war auch Adam zum Zerrſcher und Rönig 
über die gantze Welt von GOit verordnet Gen. 1, 
28. und folgeten ihm hierinn die Erſtgebohrne mehren: 
theils nach / welchezugleich. Priefter und Könige / wie 
Mielchifedech/ oder Propbeten und Könige/ wie Da⸗ 
vid / und damit Sürbilder des HErrn Meſſiaͤ 
( Chriſti) waren / wiewol GOtt eben auch nicht.allemal 
auff die Erſtgeborne allein / ſondern bißweilen mehr auff 
feine Gnadenwahl bey denen ihm wolgefaͤlligen Hertzen / 
ſahe / wie ben Jacob (Iſrael) Juda / und David / und 
J— A if andern 




































BGottes⸗ und Bögendienft 
is erhellet / Rom. 9, 8-13. Goodwin Mos. & Aar. 
L. 1:C 4 j | a 














a — * 

Wie komt die Ordinirung der Prieſter unter den 
Chriſten / mit Aufflegung der Zaͤnde / von den 
Judenher? und was hats beederſeits darmit 

ffuͤr eine Beſchaffenheit? 
| Antwort: hu: 
Eyidrie das Wort/Prieftex(als auch faft aleGeiftli- 
I yeAmts- Titeln) von dem Juͤdiſchen Gebrauch herz 
Tomt / alſo auch die Ordinirung mit Aufflegung der 
Haͤnde. Es hatte aber bey den Juden vorzeiten dag 
Wort Prieftenfo fern jemand durch Aufjlegung der Haͤn⸗ 
de alfo genannt und alfo ordinirt und eingefegnet worden? 
einen andern Gebrauch.alg es nad) der Zeit bekommen. 
Dann. Priefter komt eigentlich her vom Griechifchen- 
weseßbrse®: , Wie e8 die 70, Griechiſche Dolmetfcher etlich 
hundert mal alfo geben) fo im Hebrälfiben (D7> Au 
Deutſch / eigentlich / ein Eiteſter heift: und wurde alfo 
eigentlich denen Elteſten die Haͤnde bey ihrem Dre 
dination auffgelegtiund fie damit eingeſegnet. Welch⸗ 
es bey der Juden ordentlichen Prieſtern nieht noͤth⸗ 
ig noch gebraͤuchlich war/ als weiche zum Prieſter⸗ 
amt/ fo nämlich in Verrichung deg Gottegdienft beſtun⸗ 
de/ außdem Stamm Levi / gebohren waren / und nicht 
erfidurfften darzu erwehlt noch ordinirt werden. Es ge⸗ 
ſchahe aber die Drdinirung der Elteſten oder Presbyt⸗ 
ern (davon dag ort prieſter hernach wiewol in einem 
ee nn dazumal zu feinem 
andern Ende / als daß fülche Perſonen dadurch tüchtig 
gemacht wurden in dag Synedrium oder ‚großen Rath 
zu kommen und allda einen Beyſitzer und Mitrichter abzu— 
geben/ wovon unten mit mehrern gehandelt wird. Gleich 
wie nun nach der Zeit, bey der: Juden bey den Elteften die 
a Rabbi auffgefontmen /alfo haben die HH. Apoftel 
‚samt ihren Nachfolger auß den Elteſten (Presbyteris) 
Pru ſier gemacht / und alfo die jenige genennt/ welche 
als Lehrer oder auch (Epiſcopi) Aufſeher über ein 
Chriftliche Gemein find geſetzt worden / mie ſich die Apo 
fiel dann auch felber alſo nannten 1. Perg T. —— 
17,2%: 









N in Afia, der Juden. a 


17, 2g. bi nach der Zeit erſt die Bifchoffe vonden Prieſt⸗ 
ernunterfchteden worden. 6 17 Tanke 
Es behielten aber die Chriften dieſen Gebrauch / die Elt⸗ 
eſten oder Prieſter alſo zum Lehramt zu ordiniren (fo xes- 
odeniz und xegoroviz genannt wurde) deſto lieber / weil 
olche Einfegnung mit Aufflegung der Händegemeiniglich 
oder aufs wenigſte von dreyen Perfonen gefchehen müfte/ 
und zwar zu dem Ende / damitder H. Geift alsdannauff 
den Seprdinirten ruhen follte/ Num, 27, 18. wiewol hers 
nad) der Gebrauch der Drdination/ den Geremonien 
nad) / in der Drientalifchen und Deeidentalifchen Kirchen 
unterfihiedlich angeftellt worden. V. Arcudium de utri- 
usque Eeclefie Cöncordia L.6.c.4- &c. 81. Bapt. Ca- 
tumfyritum ir Prolegomen,c. 122. Jası 
Bon diefem komt aud) noch heutiges Tags der Ge⸗ 
brauch her in etlichen Kirchen / Daß bey der Tauff im Ge 
bet den Kindern / aud) wol bey der Abfolution den Ers 
wachsnen /die Hände aufgelegt werden. Vid. plur. ap, 
Selden in Eutychü Patriach. Alexandr, Orig. Eccles; ſux, 
Commeat.,‚p.16. 13. &c, Conf. Sanhedrin c. 1. & ap, 
Maimon. Halacha Sanhedria c. 4. Eliam io Thisbiteverbo 
NDD & Yan: P Galatin, de Arc. Carh. Verit. L.4.c. 6. 
Poftell. Concord. Orb. L.4. p. 377. Jos. Scalig. in Tri- 
hzres, c.10.:N. Serrarium ın Rabbino Priori. H: Gro- 
tum ia Not. ad Eyang..p. 329. P. Cunzum de Rep, 
Hebr. L. 1°C. 12. P. m.69. ne 
Bon der Heiden Maaumiffion oder Freymachung ihrer 
Sclaven undleibeignen Knecht durd) Aufflegung der Haͤn⸗ 
de und was fiefür Wort dabey gebraucht bef, Foraer, Se- 
lection. 4.1n med rerum-G&c. c. Feftus Pomp.L. EI. de 
Verb, ſign.in dicto Manumitti. Wilhelm Loon. Eleuthe- 
zia,12, Wie nachmalsauch auß Conſtantini Verord⸗ 
nung ſolche Freymachung in den Tempeln unter dem 
Seugnus der prieſter geſchehen / davon handelt God, 
Theod. L. 4. Tit, 7. Niceph, L, 7. c. 16. Hif.Trip.L.\r. 
£-9. Coof. Zimmermanni Florileg. Hift. Philol. Tit. Ma- 
aumifkon, | — 
Srage. War damals auch irgend ein fenu ver 
IR oder allgemeiner Drtzu opfern? 
Antw. Ja / auff demfelben Grund dag 
Av GOit 
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sen / L e . . 
| m ox Böttesund Gögendienfl 


, | en GOtt / der ein Gott der Ord nung iſt ı will / daß 
De: * alles in feiner Gemeine ordentlich und weißlich 
ul zugehen foll ; Die Zufammenfunfft an einem 
Dit / zuhören / zu beten / und zu opffern / erhielt 

auch Freundſchafft unter dem Volck Goͤttes. 
Da beneben lefen wir Genel: 25,22. daß Re⸗ 

pᷣerca/ da die Kinder in ihrem Leibe ſich geſtoſſen / 

dicht Daheim geblieben / fondern ausaangen/ 

nemlich 7 nach dem allgemeinen Orte / da Det 

Gottesdienft war um allda den HErrn zuftas 

en: Und weil GOTT pflay an ſoldem Orte 

eine Gegenwart feinem Volck fehen zu laſſen / 
durch ein auſſetliches Zeichen / ſo ward derſelbe 
Gottes Gegenwart genennet; Darum wird 
Genel. 4, 16. gefaget: Kain gieng aus vom 
Angefichrdeß HErrn / dag iſt / er ward ab⸗ 
geſondert von der Gemeine : Aber wir muͤſſen 
nicht meynen / daß Damals ein materialiſch Ge⸗ 
bäu oder Haus zum Gottesdienſt geweſenz 
Denn im Anfang bielteng die Menfchen für une 

- gebuͤrlich⸗ GOTT einfeblieffen in Die enge 
Schrancken eines materialifeben Tempels⸗/ 
welchen aller Himmel Himmel nicht begreifen 
y Fan; und darum Dieneten fie ihm in offener Lufft / 
WE oder auf Hügelnz denn fie meyneten / daß niedri⸗ 
ge Dester fuͤr dem Allerhoͤchſten GOtt nicht zu⸗ 
läffig wären; Daheto nenneten fie einen jegliche 
N en Berg / Gottes Berg: Dder wo fie genoth⸗ 
4 drenget wurden am Ufer deß Waſſers⸗ oder an 
a niedrigen Orten zuopfern / machten fieihre Als 
| tär fo viel deſto höher; Welche megen ihrer Hoͤhe 
E - Altaria genennet wurden; und Die Oerter deß 
Gottesdienſis nenneten fie Templa, 8* 
4 ar Sy BEER Ne 
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Contemplation oder andaͤchtigen Betracht⸗ 
ung. Die Heiden ſelbſt hieltens ſuͤr ungebuͤhr⸗ 
lich / daß man Die Sonne ihren hoͤchſten Gott / 
in einen engen Tempel beſchlieſſen ſolte / ange⸗ 
ſehen die gantze Welt dero Tempel war; und 
nachdem fie Tempel vor ihre Goͤtter erbauet 
hatten / wolten fie’ daß dieſelben einegeraume 
zeit Aypaithra, das iſt / mit einem offenen Dad) 
ſeyn ſolten. Per 




















Zuſatz zur 3. Sag. 
$ er | 
Wo war der Dre / da die 3. Ertzvaͤtter ihren 
. Gotttesdienft verrichter haben 2 
» Antwort: 

rom Adam biß auf Mofig Zeiten haften fie Feine ge 
wiſſe Derter / alg wie hernach die Tempel geweſen / 
und haben vermuthlich Die 35. Ertzvaͤtter in ihren 
Haͤußern und bey den Altäten/ die fie bin undwieder 
gebaut ihren Eoftesdienft gehalten. Von ihnen has 
bens die Heidengelernt / und hat deßwegen Zeno befohlen 
:g& Fa un uinsdonsr das iſt / den Goͤttern Feine Tem⸗ 
pel zu bauen. Welches auch die Perſer(ſo die Sonne und 
das Feuer für ihren Bott hielten) beobachtet. Herodot. 
L. ı. auch mehrentheils die Schthen/Herod.L 4. Womit 
uch die alten Teutſchen übereinfamen / welche zwar au 
inte der Tempel ihre Haynen hatten/ wie auch andre 
Voͤlcker, Aventin. L.r. Hofpin, de Templ, c. Io p. 

Wovonunteneinmehrers, RA 


Bw 5 











1. Frage. Warum wurden die Baumgarten oder 
Gepuͤſche / und die Hoͤhen / in der Schrifft ver⸗ 
dammt und verworffen / 











Antw. Weil ſie mißbraucht wurden zu Ab? Geyuͤſche 
rglauben / Abgoͤtteren / und allerhand Unreine Ind ‚oöhen 
gkeiß/ fo wol von den uden / Alan den Hei innen er 

| | den; Schrift. 
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den; darum befahl GOtt dieſelbe abzubauen? 
Ex0d. 34. 13. Deut. 7. 5. und 12. 3. und 16. 21. 


. Stofiag rottet dieſelben aus / 2. Reg. 23, 8, 14. 


Über ihre Abgoͤtterey unter den grünen Baͤum⸗ 
en klaget der Prophet Eſaias cap. 57,5. Gott 


drauel Durch zechiel dag Verderben Den Goͤtz⸗ 


endienern auff den Hoͤhen / und unter den grünen 
Bäumen’ cap.6,13. Solche werden auch ger 
firofft Durch Hoſeam / cap. 4. I3- Waar ıfig 
daß Gottes Volck im Anfang Feine andere 
Tempel gehabt / denn die Höhen und Püfche : 
Abraham opferte auf einer Höhen / Genel. 22 
Er pflankete einen Baumgarten den Namen 
deß HEren darinn anzuruflen/Genek 21. Dem 
Gideon wird geboten einen Altar zu bauen auf 
der Höhe eines Relfen 7 Judic. 6, 26. Aber def 
fen ungeachtet/ als die Derterzur Abgotterei 
mißbraucht wurden / molte fie Gott ausgerotte 
haben/ Levit. 26, 3@}Hof. 10, 8. Amofi 7,9: 
Ezech. 6,3. &c. darum daß er nicht wolte/ daf 
fein Dolc nicht den geringfien Confens uni 
Denfali geben folte zur Abgoͤtterey Der Heiden 
Denn wiewol fie an den Orten Feine Goͤtzer 
aufgerichtet hatten / muften felbige dennoch ver 
Derbet werden / weil die Derter mißbraucht wur 
Den zur Abgoͤtterey. Uber das / hatte ihne 
Gott gegeben eine Stifftshuͤtte und einen Tem 
pel / in welchem Er ihm wolte gedienet haben 
uud dahin fie aus allen vier Winden ſich ver 
fammlen muften’ feinen Namen allda anzuruff 
en. Diefer Tempel war gebauet auf einer 
Berg; drum falten fie fich Baben vergnügen laſſ 
en mit dem Ort / den Gott ihuen ——— 






in Afia /der Juden. - 18 
te und nicht gefolget feyn ihren eigenen Fuͤnd⸗ 
lein oder Den Wegen der Heiden / melde her. 
nachmals/ nach dem Exempel der Juͤden / ihre 
Tempel auch auf Bergen erbauet haben / wie 
folches ben den Samaritern und andern zu ſeh⸗ 
en iſt: Sp wolte GOtt auch in Den Buͤſchen 
nicht bedienet ſeyn / weil folche Derter viel bes 
guemer waren zur Wolluſt und Thorbeit/ als 
zur deyotion und Andacht; Es waren dunckele 
Dertery bequemer vor Den Fuͤrſten Der Wercke 
der Finſterniß / als fuͤr den Gott deß Liechts / oder 





den Kindern deß Tagerse. 
Zuſatz zur 4. Feng. 
8. 1. 


Wie wurden dann die Baumgaͤrten / Luſtwaͤlder 
oder jo genannte Haynen und dann auch Die Zoͤh⸗ 
en zur Abgötterep und Unreinigkeuen 
mißgebraucht ? 
Bu? Antwort;: 
Ab anfangs die HN. Patriarchen ihre Altaͤr auff den 
Hoͤhẽ oder Bergen gebauet (davon fig eben die Namen 
befommen)da auch Abrabam feinen Sohn Iſaac aufi der 
Berg Moriah opfern follen / wie Er ingleichen auch eins 
en Luſtwald oder Hayn / Mamre genannt / zubereit⸗ 
ethatte / indemfelben nicht allein zu wohnen fondern auch/ 
wie andre IH. Ergoätter vor ihm thaͤten / dem wahren 
Gott zu dienen / haben die Heiden aus Nachaͤffung des 
Daifels / den Creaturen und Bösenbildern ders 
gleichen bald nachgemacht / foldyen auf den Bergen 
Allräre gebauet/ weiche hernach abfonderlid)die Hoͤhen 
genannt worden / auch gewife Haynen zugerichtet / da 
um den Altar / (und nachmals auch dem Gößen Tem⸗ 
pel) dichte Baͤume ſtunden / (worunter fonderlich die 
Eichen für heilig gehalten waren) Dem Ort micht allein 
* eine 


ER 
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eine Zierde ſondern auch ein furchtbares Anſehen / dabey 
aber auch gute Gelegenheit, zu machen / den unkeuſchen 
Wolluͤſten nachzuhängen. Weßwegen GHDttalle folche | 
Saynenund Hoͤhen verbotten. Doch hat diefer dai⸗ 
flifepe Gebrauch bey den Juden fo wol als den Heid⸗ 
en noch . lange Seit fortgewaͤhret. Won den Zeiten 
des erften Shriftlichen Kaͤyſers Conftantini M. ſchreibt 
Sozömenüs wegen der Abgoͤtterey / ſo ben den Eichen 
Mamre getrieben worden / L-3. c. 4. daß man denſel⸗ 
ben Ort Terebiatum geheiſen fo 18. Stadia von Hebron 
und deren 250. von Jeruſalem / gelegen war / dabey 
Härten allerley Nationen jaͤhrlich um die Ernde Zeit Kyrch⸗ 
wenhen/ Spiel und Gaſtereyen angeſtellt / waͤre dabey un⸗ 
terfchiedlicher Gottesdienſt verrichtet worden von Juden 
und Heiden / auch Chriſten / welche letzte dem Abraham zu 
Ehren / dem allda ſich befindenden Brunnen allerley Din⸗ 
ge opferten und hineinwarffen / biß darauf Conſtantinus 
dem Biſchoff in Palaͤſtina Befehl gegeben / den Altar alle 
da einjureiffen / die Bilder zu verbrennen/ und eine Kyrche 
dahin zu bauen / Conf.Socrat.L. 1zc. 18. 

Mas diein den Haynen getriebe Unreinigkeit betrifft / 














bezeugt Münfterus in feinen Annot, ad L. 1. Reg. c. ı5. 


daß fie allda Öffentliche Hurereyen angeflifftet. Darunt⸗ 
ev fonderlich berühmt mar der HZayn Daphne / welcher 

den Namen von der Poetifchen Nymſen führte / die wegen‘ 
zugemutheter Unzucht des Apollinis, ineinen Lorbeerbaum 

ſoll verwandelt worde ſeyn. Dergleichen Ort auch eine Vor⸗ 

ſtadt zu Antiochien (da die Chriſten geweſen / und am erſten 

dieſen ihren Namen bekommen / Ack ı1, 26.)geweſen / und 

ſey auch allda des Apollinis Bild geſtanden / wie Sozome- 

aus berichtet/L. $.c. 19: Hofpinian. de Orig. Templ. c. 1. 

p. 2: Conf. Cave Apoft. Autiquit. p 21. Spencer. de 

Legg. Hebt. p. 369. Dickiafon de Orig. Druid. ja Crenii 

Fafcic, i.p» 191. Dietetic, Antiqv. Bibl. ad Deut. 12. 3. & 

16, 21. Lund. öffentlicher Gottesdienſt der Hebt. c. 3 5. ps 

‚649. &c. Menoch. de Rep; Hebr. L. 4. c. 1. Goodw. M. 

—— 2» C4: i I * 











$ Stage: Wenn wurden die Gebän und Zänfer zit 
erft aufgerichtet zum Sottesdienſt? PD: 
Antw. Bey dem Gebaͤu zu Babel / tvieLa« 

| ctantius 

Pe “ 
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‚Eantiusund andere meinen: denn damals iſt es Gebaͤu zu 
geſchehen / daß Ninus hat Bilder aufgerichtet — 
zum Gedaͤchtniß feines Vatters Jovis Beli, ante 
und feiner Mutter Junonisz dieſe Bilder tur? dient. 
den gefeßt über ihre Graber/ und ward allda 
eine Göttliche Ehredenfelben verordnet / und gu 
legt wurden fie eingefehloffen in etliche fürtrefflis 
che Gebaͤu / welche ihre Tempel waren; dieſe 
baueten fie in geweyheten Buſchen; dergeſtalt 
war der, Tempel Vulcani in Sicilien Oybele 
im Gebuͤſch Ida / Iovis Hammonisim Dodonis 
ſchen Gebuͤſch/ Apollinis im Gebuͤſch Daphnent. 
Dieſe finſtere Gebuͤſche waren bequem / ein 
Schrecken den Anbetern einzujagen / und ihre 
Greuel zu treiben; und weil man darinn für und 
für brennende Kertzen hatte, wurden fie daher 
genennet Luci, lucendopom leuchten. Nach⸗ 
wurden fie Aſyla, Heiligthuͤme oder 
ren - Derter gehennet : welche nach etlicher 
Meinung zu allererft find aufgericht worden von 
Den Kindern Herculis; um fich ſelbſt zu fügen 
dor Die jenigen/ ſo derſelbe unterdruckt hatte, 
Man lifetrdag def Thelei Tempel / und Thebis, 
Der vom Cadmo erbauet war Afyla oder Srey- 
Oerter gervefen / welchen zur Folge auch Ro. 
mulus einen erbauet hat / davon Virgilius re⸗ 
det / Zneid. 8. Die Chriſten haben auch zur 
Zeit Bafılii and Sylveftri I. ihre Tempel zu 
Frey - Dertern gemacht; welche fich dergeſtalt 
bermehrten / Daß die Kloͤſter und Paläfte der 
Biſchoͤfſe / Heiligthuͤme wurden ; aber ſolche 
Exorbit anz oder Unordnung ward eingezogen 
Son Juſtiniano, Carolo Magno, und andern 
| | Chriſt⸗ 
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Chriſtlichen Fuͤrſten / welche —— konten / 
daß Frey⸗Oerter waren / weil GOtt etliche 
Trey- Stoͤdte verordnet hatte / aber dem Miß⸗ 
brauch deroſelben haben fie gewehret. * 





Zuſatz zur 5: Stade 0." 

N Bi 

Auß was Belegenbeit baben fo wol die Juden Als 
Zeiden Tempelbefommen? a 











RER Arntwort: u, 2 
Gott der HExr fein Volck die Juden von den ein? 
I fäyleichenden Migbrauchen bey ihrem Gottesdienft/ 
und von allerlei; Abgoͤtterey abhalten und ſich in Einigkeit 
de8 Glaubens durch die Opfer / auff Chriſtum / (der an 
einem gewiſſẽ Ort auffgeopfert werden muſte leiten wolte / 
beſtimmt Ex ihnen auch einen gewiefen Ort / wo fie alle 
ihren DOpfer- Gottesdienſt verrichten muſten. Der war 
num erfilich die Hütten des Stiffts / Exod. 25: & 35. & 
30. welcheauff Gottes Befehl Moſes an-undaufgerichts 
erin der Wüften am erſten Tag des erſten Monden im 
zweyten Jahr nach dem Außgang auß Egypten / um das 
Jahr nach der Erſchafſung der Welt 2455. Als aber das 
Voick durch den Joſta in das gelobte Land und endlich 
hach uͤberwundnen Feinden durd) David zur Nuhe ger 
bracht worden / wurde Burd) deffen Sohn Salomo (dem 
— dem gExen ein beſtaͤndig Hauß und 
kartrefflicher Tempel gebaut / ber billig ein Wunder: 
werck der Welt zunennen mar / allwo GSoit / wie wehland 
in der Hütten / fein eigen Feuer und Heerd beftellte allda 
zu opfern und Feſt zu halter /und zwar 478: Jahr nach Er 
banung der Stifftshütten / nach Erſchaffung ber Welt 
aber 3102. nad) der Rechnung Polyd. Vergilii Li 3: C. 9» 
‚de Rer. Iav. ex Jofeph. Antigv. . 2. Wovon weitlaufftig 
Lund. in Befchreib. der Hütten des Stifits und des erſten 
und andern Tempels. C. Dieter, Antiqv. Bibl· ad t. Reg.$: 
< Die. Zeiden aber haben wie ihre Abghtterey alfo auch 
ihre Tempel von denen Verſtorbnen hergeſuͤhrt / wel⸗ 
che ſie abſonderlich ehren wolten. Sap- 142 14 &c. 9 


* 
| 


wen 
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hievon Gyraldus, in Sepulchralibus ſuis, Buſebium, Lactan- 
tium, und ſonderlich Clementem Alexandr. in Protrept. 
ansieht / Op. 690. welcher letzte unter andern bezeugt / 
dag auff dem Schloß zu Athen auß des Cecropis Grab 
ein herrlicher Tempel gemacht worden. Hofpin de One. 
Templ:c, 4. &sziafpecie.p. 23. und pı7. c. 2. fehreibe 
er / es ſey deg Apollinis Delii Tempel bald nad) der Hütte 
en des Stiffts von Erifthone Cecropis Sohn erbaut 
de | 





worden. * 

Die Ahyla oder Frey Oerter find von GOtt ſelbſten an⸗ 

angs geſtifftet fuͤr Die’ fo einen ungefaͤhren Todſchlag ber 
gangen Exod. 21. Num. 27. Deut. 19. Wie es hernach 
Auch Die Heiden / endlich auch die Chriſten von ihnen 
angenommen/ und ſolche indie Tempel und Cisfter ge⸗ 
sogen / davon beſ. Hoſpin. L. 1. de Orig. Templ. c.13- p. 
77. & 806. Conf. Chockier. de Jurisd. in Exemp.T. 1. p:4, 
gu.65. Goldaf. T6m. 3. Alem, fi 143. H. Grot. L. 2. de 

B. & P.c. 21. G. Rittershus pec. Tract. de Aſyl. Seld. 
de J. G. & N.L.4.c. 11.]. A. Ofiand. de Alyl-Gent.Didtio- 
har» Antiquit. Gall» Petri Danerii. Paris. An. 1698. Ed. 4. 


—— — — 





8. Senge. Wat Damals auch eingetoißer beſtimmt⸗ 
| er Tag ʒzum Gottesdienft? 





Antw. DhneZweifel iſt einer geweſen wies Beſtimmte 
wol wir nicht leſen / welcher Tag in der Woch⸗ Tage zum 
mes geweſen: Denn obgleich Gott den Cab» at 
yathtag gefegnet und geheiliget hat / um feiner dieuſt. 


elbfleigenen Ruhe willen umd weiler hernach der 
Juden Sabbath war; dennoch liſet man nicht / 

aß er jemals fen gefeyret worden für den Zeiten 

Mofis. Gleichwot fcheinets der Warhen aͤhn⸗ 

ich / daß dieſer Tag noch für dem Gefek unter 

en Hebreern fen gehalten worden: Denn 

xod. 16. ward fo viel Manna gefamlet am. 
echſten Tage / als vor zween Tage genug war. 


B Zuſatz 
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Opfer. 
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Zuſatz zur 6. de 
> | $. I. ie ® Ba a 
Welches waren eigentlich die von GOtt beflimmte 
Seyertägeund Feſte der zude ⸗ 
Anwor: 


©: hatten wochentliche/ monatliche / und jäbrlis 


che Sepertäge/ und Sefte. Die wochentliche ware 
en der Sabbath / Die monatliche der xTeumond / die 
jährliche kamen alle Jahr / etliche aber erſt nach vieler 
Jahren Verlauff. Diejäbrlichen fo alle Jahr kamen / 
waren theils groſſe Feſt / als Oſtern / pfingſten und 
das Lauberhůiten Feſt; theils kleine als das Po⸗ 
ſaunen ⸗Feſt / das vVerſuͤhn Seſt / und etliche andre die 
hernach darzu gekommen. Deren / die nach vieler Tab 
en Verlsuff einfielen / waren zwey / das Erlaß⸗ und Jub⸗ 
el Jahr. Zwar will Moles Gerundens.ap. Drus: ad lo a 
dit. Lev. c.gı. den Sabbath nicht Unter die Feſte rech⸗ 
yen/aber die H. Schrifft thut ſolches außdruͤcklich Levit-235 
2,2. Und iſt der Sabbath aller andern Feſt⸗ und Fey⸗ 
ertag Haupt geweſen / tie Aben-Esra ſagt. V. Dieter. 
Antiqu. Bibl,ad Ex. 25714- &c, Voyſin Proem, Raymunds 
Pug. Fid. p- 137. Lund. Gottesdienſt der alten Hebr. c. 4 


— — — — |" — — — — 


7. Frage. Was fie Opfer waren im Ans 
fang gebräuchlich ? St 

Antw. Brandopfer / Genel: $: und 22: deß⸗ 
gleichen auch Berfühn- Opfer / Genel. 31, 54 
Denn nach dem Friede/ weichen Jacob und La⸗ 
ban machten / opferte Jacob ein Hpſer. Dar 
wurden auch Erſilinge Der Fruͤchte geopfert / 
Genel. 4,4. und Zebenden/ Gen. 14; 20. und 
28,22. Das Brandopfer/ genanntGnolah, 
yon Gnalah , aufſwaͤrts ſteigen / (wen es gantz 
im Rauch auffging) ward zu Aſchen — 
I y ohne 
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ohnedie Haut und das Eingeweide. So ward 
auch in dem Verſuͤhn Opfer / twelches geopfert 
ward zur Erhaltung deſſen / der es opferte/ Dag 
Fette verbrandt / weil folches deß Herin war; 
das übrige ward getheilet unter die Priefter 
und das Volck / Die Bruſt und rechte Schulter 
‚geböret dem Prieſter / anzuzeigen. dafıhmges 
bühre zu ſeyn eine Bruft/ um zu lieben und 
eine Schulter um zu tragendas Volck in ihren 
Beriuchungen und Belchwerlichfeiten. Um 
Diefer Urſach willen trug der Hohepriefter die 
Namen der zwoͤlff Stämme auff feiner Fruft 
und Schultern. Die Erftlinge der Früchte 
Nomen eine Hand voll Kornaͤhren / fo bald ſſe 
reif worden; dieſe opferten fie GOtt auff daß 
dadurch alles Gewaͤchs geheiligt ſeyn moͤdte. 
Die Zehenden wurden gegeben noch vor dem 
Geſetz / Durch Das Liecht der Natur alldieweil 
die Menſchen Durch felbiges Liecht wuſten, daß 
ein GOCT waͤre / dem ſie zur Danckbarkeit 
ſchuldig waren zu bringen den Zehenden von 
jedem Gewaͤchs / als von deſſen Güte fie alles 
empfiengen. Sie wuſten auch / daß der Gottes⸗ 
dienſt und Die Religion nicht koͤnte benbehalten/ 
noch die Priefter unterhalten / noch die armen 
Leute erquichet werden / ohne die Zehenden. 


| Zuſatz zur 7. Frag. 
I 


Mie antefcbiedlich waren eigentlich die Opfer 
Eee bey den "Juden? 

















— 


Antwort: 
Es werden der Opfer unterſthiedliche Arten von 
quch unterſchiedlichen Lehrern gerechnet, Erlicheder 
ij Hebraͤer 














- 





Hebräer zehlen vier / als Brandopfer / Stündopfer/ 
Schuldopfer / Lobopfer. Rabbi Levi Barzelon ap. Hot⸗ 
ting- de Jur, Hebr, n, 137. Andere zehlen fecbs / und 
fegen denen erftersehlten hinzu / die Speißopfer und Fuͤll⸗ 
opfer. Hacklpan Not. Philol. adLev. 1252; Sigon. de 
Rep. Heb. L.4. c.2. Noch andre feßen acht mit Dan 
Reinigungs und Dand;oder Gelübdopfern. Saubeit, de 
Sacrif. Vet. c»ı. Und andre zehlens noch anderfi. Philo 
de Vict. p. 648. &L.deSacrit. Cain & Abelp. 119: Die- 
ter. Antiqu. B. ad Levit. 7,3 7. Cloppenburg. Schol. Sa- 
erif. p.7. Saubert. l.e. Gerh. L.C. T. 3. 6,16. de Leg 
Cerem. $. 13. Lund, offentl. Gottesdienſt cap. 38. all- 
wo alles inallen auff zehnerley Dpfer gebracht wird / 
als Brandopfer/ Speißopfer / Suͤndopfer / Schuld: 
ofer / Dndopfer/ die Zehenden / das Oſterlamm / 
die Erſtegeburt / dag Fuͤllopfer / das Verſuͤhnopfer. 
So unterſchiedlich hat der liebe Gott den Tod ſein⸗ 
es Sohns den Glaubigen fuͤr und einbilden wollen. 
V.Müniter, ad Levit. 1. . A 

Sonften werden die Opfer insgemein abgerheiltin die 
allerbeiliaften / und die beiligen „Levite 21, 22. DIE 
allerbeiligften und edelften waren die Brandopfer / 
Speißopfer/Sündopfer/Schuldopfer/und die Danckopfer 
für die gante Gemeine: Levit. 2, 3, 10. Levit. 6, 25529. & 
9, 1,2. 6.82.10, 12317. & 14, 13. L’ Empereur Not. 1. ad 
Midd.c 3.Sedt. g. Buxtorf. Lex. Thalm.inW1P. Die %» 
Opfer) warendie Danckopfer eintzler Perfonen / wieauch 
die andreübrige Dpfer alle. Levit. 22,2.3.4. & 23, 20. &c. 
L’ Empereur & Buxtorff. Il.cc· Die allerheiligfien wurde 
en gefchlachtet gegen Norden des Brandopfers Altars / 
die heiligen aber nicht. Vom allerheiligſten aſſen allein 
die Priefter alle / im innern Vorhof/ vom heiligen aber 
(außgenommen die Erfigeburt) aud) andre Leute auſſer 
dem innern Vorhoſ. Maccorh.c. 3. Sedt.3. 

Das Brandopfer war das ailerfuͤrnemſte / in dem 
alles ( außsenommen dag Dlut / wie auch etwas vom 
Eingenveid/ und die Haut des Thiers) Gott zu Ehren vers 
brandt wurd. Dahero esauff Hebraͤiſch A2, Gnolah, 
das iſt / eine Auffſteigung oder Auffareb (durd) Feuer 
und Rauch gen Himmel) von den Griechen öroxzuraus 
oder srduuvser, uͤnd nach Diefem zu Latein aa 

A 
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das iſt / eingang verbrandtes Opfer genannt worden. 
Es ward aber entweder von vierfüfligen reinen nud 
männlichen Thieren oder von Vögeln zůgerichtet / Levit. 
8,18. &9, 2.3. &e. Joſeph. L. Ant. J. c. 10. Abarben. 
Prefat. in Lev. c.2. Yıle muften gant ohne Sebi feyn 
Lev. 1, 3, 10.&c. Der fo dag Brandopfer Thier ge 
bracht / mufte feine zuvor gewafchne Haͤnde auff 
des Thiers Zaupt legen und zwar pon hinten zwi⸗ 








ſchen die Soͤrner / Levit. 1,4. Joma c. 3. Sect.g.: Druss, 


ap. Quiftorp, ad Levit. 5, 5. L’Empereur c. g. Se... ns 


3- R. Jud. Leo de Templ, E. 1..c.18.-PhiloL..de Ville 


P· 648. * J 90 
Wie ward das Brandopfer verrichtet \ 
Antwors ⸗ serie 


&? bald 808 Brandopfer durch Aufflegung der Hans 
de an des Menſchen flatt trat / und Durch die 


Ruffgelegte Sünde verfucht war / ward es ges 
ſchlachtet und getsdter/ und zwar ander Mitter⸗ 
nachts · Seiten des Brandopfers- Altars Levic 1, 


11.&6,25-&7,2. & 14, 13, Conf. Es. 53. Die Art zu 


ſchlachten war nicht allezeit einerley/ bißwenlen wurd dem 


Dpfer- Thier der Nacken und Halß durchgehauen/ wie 


auc) bie Heiden nachmals gethan; gemeiniglich nahmen 
Fe ein Sir d feharff Dpfermeffer/und zogen es dan Thier 
bin und her durch den Half bißdie Kehle und die Cu re 
zugleich entzwey war. V. Sheringam Not. Bochart. Hiero- 
zoic. part.1.L.2.c. 5o.p. 968. Saubert. de Sacrif,Ver.g. 19e 


das Blut ward von den Priefterit woi geruͤhret daß es nicht 


gerunne / damit ſolches um den Drandopfers -Altar ges 


Hrenget Mürde/ dag übrige hsard in die Rohren gegen 
Mittag (tvie bey allen andern Opferm gegoſſen / da alles 


unter der Erden in den Bach Ridron hinabgeſtuͤrtzt und 
den Gaͤrtnern zutheil tvorden, Maim- Tradt.de Primit, 
Anim. c.6. 6. 4. L’ Empereur Nor, ı2, ad Midd, e. 3. 
Sect, 5. &-Not. 2. ad Midd c. 34 Seit, a. Conf. Jofeph 
L. 3. Antidv. c. 10, Ligtfoot Hor. Hebr. ad Johan. 18, r. 
Plura Vid. ap. "Lund, offentlicher &Bottesdienft der 
Sebraͤer P.744.&c. 792. Wie ſchwehr egaber ſey von 
ber Guben Sachen / und Kyr chen: Gedrauchen durchgeh 
endogantz eigentliche Nachricht zu geben / beweifer der be; 

i Bu ruͤhmt e 
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ruͤhmte Zerr D. Wagenfail in der Fuͤrrede des Tal 
mudifiben Tractats vom Auſſatz / fo er feiner Tudifch- 
Teuiſchen Red, and Schreibart beygefügt | 
he { Den gr 2: N ae ’ 
Wie gieng es abet mie dem Brandopfet 
Mn san vr RE Vögchausıı A Sin J 





VJ Antwort.. 
et dierem Brandopfer fan allegeit ein Speiß-und, 
I Svanckopfer / ſo beyden Armen gebräuchlich war mit 
Turteltauben oder jungen Tauben / worbey eben auch 
auff die Männlein (Ern) ſo genau nicht gefehen wurde / 
wie Abarbanel Prafat. in Lev.c. 2. herichtet / denen wurd⸗ 
en nun von dem Priefter bey dem Altar ver Halß abger 
dreht. oder vielmehr. mit einem feharffen Nagel des Dau 

eng abgeswickt- V. Rab. Levi Barzelon ap, Hotting, ser 
Heb.n. 128. Bochart. Hierozoic. part, 2. L, 1. c.5.p-204 
Saubert.. de Sacrif.c, 19. Daffovii Difpur,de ‚Ave ungug, 
fett. hab, A. 1697. Witt, Der Kopf ward oben auff dem 
Altar geſaltzen und aufs Feuer geworffen / und alfo auch 
der übrige gantze Vogel / Levit, 1, 14. Ligtloot Hot. Hebr. 
ad Marc. 9, 49. JJJ TE 


NN N ! 2 — — —— 
Was waren abſonderlich das Speiß,und 
hr di AL Tranckopfer? —— 1 
Antwort: 


Hr s Speifopfer befiunde auß, Erdgewächfen / 
Dund heiſt bey den Hebräern 71N1IN, Miacha , und ger, 
fchabe ſolches entweder für die gange Gemein / oder 
für eine gewiße Perfon. Zu jenem gehoͤrt die Weber 
garben am Dfterfeft/ die beede Brod am Pfingſtfeſt / 
und die Schaubrod / die wochentlich auffgeſetzt wurden. 

Das abſonderliche Speißopfer aber für eine gewiße Per⸗ 

ſon / ward entweder von freyen Stuͤcken / oderaußeinem - 
Geluͤbd geopfert / und kunte unterſchiedlich wigerichtet 
werden / entweder roh / auß alten und neuen Mehl / oder 

im Dfen gebacfen/ oder in der Pfannen gebraten / oder im 
Topf gefocht/ oder es mar auch des Hohenpriefterstäge 
liches Speißopfer/ und der Prieſter ir. 


D ) 
J 
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Dpfer/ oder es war ein Sündopfer eines Armen / der nichts 
zugeben hatte / als ein geringes Speißopfer / oder es war 
ein Eiferopfer einer berüchtigten Weibs Perſon / Coot. R. 
Levi Barzelon ap. Hotting. de J. Heb. n. 116. Abarb, præ- 
fat. in Levit. c.z. uf 
„Bu. allen dieſen Opfien kam Webl. Zum Eiferopfeg/ 
und Webegarben/ Gerſtenmehl / zu allen andern aber 
Weitzenmehl und zwar das allerfchönftennd feinſte. Dar 
bey auch zu allen Saltz kam / zu etlichen auch Oel und 
Weyrauch. Sauerteig und Honig aber muſte durchauß 
nicht darzu kommen / mag quff den Altar gebracht worden/ 
Levit. 2, 11. & 6, 16. Barzelon 1. c. num. 126. Load, off. 
Gottesdienſt / c. 41. p- 757. &c. 
„Mo nun ein Speißopfer bey einem andern ÜÖpfer 
war / da war auchein Trandopfer / auff Hebraͤiſch 
303 Nelech genannt/ (ohne allein bey Neigung eineg 
Auſſaͤtzigen Leyit. 14.) jedoch bey andern Opfern allein 
nicht / gleichtwie auch nicht bey den abfonderlichen Speiß⸗ 
opfern Es war aber dag Tranckopfer alleinpom Bein, 
Num. 155 3+ Ligtfoorb, hor. Hebr. ad Luc. ı, 15. Saubert. 
de acrif. a25. Go viel Del zum Speißopfer kam / fo 
viel Wein kam auch zum Tranckopfer und nachdem die 
Thiere waren / nachdem war auch die Maß des Tranck⸗ 
opfers / Num 15, 3. Bec. & 29. &c, dadenn.offt ben vielen 
und groffen Opfern auch nothivendig eine groſſe Quan⸗ 
tität Wein im Tempel aufgegangen V.r. Reg. 8, 63. 1. 
Ghron: 30, 21. Es goß aber der Driefter den Wein zu 
aller legt veym Branbopfer / nachdem Er ihn vorher ge⸗ 
felgen? gang inein filberne Gießkanne / ſo auff dem Altar 
finde / da dann der Mein durch) das Loch fo am Boden 
der Kanne war / in diehohle Ecke des Fußes auß dem Al⸗ 
tar hinunter lieffe / und von dannen durch Roͤhren m den 
Bad) Kidron ſich hinabſtuͤrtzte / Lund. off. Gottesdienſt / 
41. P. 791. &c. 
PTR: Se N 
Was waren dann die Sind und Schuld» 
i opfer? 
nr >>. . Antwort? 
5: biefe heede eigentlich. zu unterfcheiden / ift unter 
den Gelehrten noch ſirittig Mainıon More Nevoch. 
Ar B iiij part. 
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— Sp : — — — 
part. 3. cap. 46, halt die Suͤnde RUM: für groöſſre⸗ 
und die Schuld TIWN für geringere Ubertrettung / doch 
wars bißmweilen auch umgewendt. Was das Sundopfer 
betrifft / ward daſſelbe geopfert entweder von Rindern 
Schafen oder Ziegen / oder von Voͤgeln + oder vom Sem 
melmehl/nachdemfo wol die Sünde/ als auch) die Leute 














weder Priefter / Fuͤrſten oder gemeine Leute. Jeder muſte 
feine Zand auf feines Opfers Ropf legen/ und 












. waren / die das Dpfer brachten / (V. Levit. 4. &p-) ente 


Dabey feine Sünde bekennen / welches auch. bey 


den Schuldopfern gefchabe. Gleicherweiß gehörte 


davon das Fett und Blut dem lieben Gott/ das übrige 


den Prieftern / und durfſte das Fleiſch niemand anrühren/ 
der nicht vein und heilig war; darum muſte es aud) von 
den Prieitern am heiligen Ort gegeffen werden / zu dem 
Ende in dem intern Vorhof des Sempelseine Küche war/ 
da 28 gekocht / und ein Eßſaal / da eg gegeffen ward welche 
es gefchehen muſte entweder denfelben Tag da es geopfert 
ward / oder doch in derfelben Nacht. Maimon. More Ne- 
voch. p. 3. c. 46. Philo L. de Vict. p.6g3. Unter den 
Süundopfern war fonderlich auch diefes / fo gebracht 
werden mufle von jedwedem Dereinen Fluch gehört 
oder erfahren / und folben nicht angefagt batte / 
oder fo einemein Schwur auß dem Mund ent⸗ 
fabren/Levir. 9, 1.&c. Was aber die Schuldopfer an⸗ 
belangt / fo muften e8 die jenigen bringen /. Die etwas 
dem AÄrren gewidmetes entzogen hatten / und 
muſten noch den fünfften Theil darbber geben, und 
zwar nur fo fern es unwiſſend geſchehen / fonften 
wurde er gegeiffelt / Lev. 9 15, 16. und fo. auch fürs 
andre / fo jemand feinem Nächften etwas mit Unrecht 
entwendet hatte / muſte ers neben dem Schuldopfer dem 
beleidigten fünffaltig wieder geben / Num. 5, 6. &c. 
Drus, ad loca diffie. Num. c. 15. bezeugt auf den He⸗ 
braeın ; daß die Shnde des Berrugs in Ewigkeit 
nicht Fönne vergeben werden / wo man nicht das 
ſchuldige wieder gebe; auch ward fein Schuld⸗ 
opfer nicht eb: r angenommen /. Ligtfoot Hor. Hebr. 
adNe 5,23. Zum drirten mufte der ein Schuldopfer 
geben / der im Zwoeifel ſtunde / ob er eine fo große Sünde 
begangen / bie/ wann ſie wiſſentlich und ee 5 

chen 
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ſchehen waͤre / die Ausrottung verdient hätte / Levit. 5.17 
Zum vierdten muſte auch der ein Schuldopfer bringen 
der eine leibeigne Magd geſchwaͤngert hatte / Levn. 18 
30. 21.° Eben wie ein Suͤndopfer geopfert ward; 





glſo auch ein Schuldopfer / nur daß beym Schuld 


opfer das Blut nicht an die Hoͤrner des Brandopfeis 


Altars / wie bey dem Suͤndopfer geſchahe / ſondern unter - 


dem Umgang umher geſprenget ward / Levie.7,2. Num. 


996, &c. Diefe Geſetze waren den Menſſhen dar⸗ 


am gegeben / damit fie fich für Suͤnden deftomebe 


 büteten / R. Levi Barzelon ap. Hotting, de jure Hebr. 


n. 122. &c. Maimon, Tract. de noxiis c. 8. & 9: Abar- 
ben: prefat. inLevir.c.4. Wer auferden befimmten 
Sällen zum Sand; und Schuldopfer fonft frevents 
lich ſuͤndigte / und eine.bife That begienge / dee 
Eonnse durch dieſe Opfer nicht verfühnt werden / 
fondern wo es offenbar ward, wurde er entweder 
auf Der Gemein geſſoſſen/ Nder gegeiſſelt / oder 
gar getoͤdet nach dem feine Miſſethaten waren / 
Luad.l.c p. 844. iR ‚alt 
N R i Sera . 6, 3 
Wie verhielt ſichs mit den Danckopfern? 
Antwort : m 
Eich geſchahen diefe von jeden alle Feſttaͤge und . 
hießen eigentlich LYAUW , Die Sriedofer. Dara 
nach gefehahen fie wegen einer fonderbaren merds 
lichen Wolthat von Gott / oder Wegen eines fonders 
lichen freywillisen Gelöbdesum eine Woithat zu 
eriangen/ drittens yon einem YZazirger / fo er bey 
feiner Reinigung bringen mufte/ Levir. 3> 1.&c. Num. 6, 
14, Jofeph. Antiqv. £.3. c.1o. Abarben. prefat. ia Le= 
vit.c.4. R. Levi Barfelon I.c. n. 337. Drus. Comment. 
adlocadiff Lev. e.27. Davon befame GOTT der HErr 
das Fett und Blut / das Fleiſch aber wurde unter die 
Driefter dieda opferten / und dem/ der das Dpfer brachte 
außgetheilt / fo aber nicht gebraten/ fondern gekocht ges 
geffen wurde / und zwar in dem aͤuſſern Vorhof. Das 


eingige Öfterlam ward gebraten / und zwar da; 


beim / alle andre Opfer wurden im Tempel ges 
bracht und nicht gebenten. — 


>» 5.6. Was 
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5. 6. N Bin | 
Was waren die Zebendopfer?  . 
i Antwortz ' mei Ken: in 


a die Zehenden fonderlid) des Viehs u au 
Hebräifch MIWYN genannt / ſo waren flche den 
Dancfopferi zwar zimlich gleich / doch in vielen Stücken 
auch ungleich/ dann diefem Opfer · Vieh wurden die Haͤnde 
nicht auffgelegt / war auch kein Speiß und Tranckopfet 
darbey / und wurde dag Blut nicht um den Altar herum 
ſondern in einen Guß / in die Roͤhren des Fußes des Altars 
gegoſſen / und was ſonderlich babey zu mercken / hatten 
die Prieſter keinen Theil am Fleiſch / ſondern gehoͤrte alles 
den Bringern / Selden. de J. N. & Geat, c. 4. Abarb. præ⸗ 
far. in Lev. c. 2. Maimon. Tr, de primit. anim.c. 6. 54. 
Lund. 1.c,p. 969. in fpec. T. vom Leit, Prieſterthum / 
0.44: & 45. &c. von andern FJehenden / als decimig 
täm novalibus & beneficialibus , quam aliis, earunque 
jure , uſu, priyilegiis &c. Vid. Tindarum , Petr. Rebuftum, 
Canifium , Joh. Werndlein tractatibus hin eularibus, Ste» 
phani Infitz Juris Canon. L. 2. c. 6. Jof.Scalig. de Decim, 
in Lege Dei, Schikard. de Jure Regio ‚fol. 105. Hofpinian, 
de Monachatu L. 5. c. 3. Baron. ad A. Chr. $7.n. 23. » 


Fe 7r ** ⸗ 

Worinnen beſtund das Erſtgeburt ⸗ 

— J — rg 
ip Antwort: 


62 TT der HErr wollte / daß alle Erſtgeburt von 
I Menfchen und Vieh ihme tote getoidint ſeyn / fonds 
erlich da er den Kindern Iſrael ihre Erſtgeburten in Egypt 
en erhalten hatte / indem der Egypter ihre alle umger 
bracht worden. Hxod. 13, 2,12. 15.16. Exod. 22, 29» 
30. Darum muften alle Erſigeburten dem Hkrın. 
entweder geopfert oder gelöfet werden / von denen / fo 
gelSfet werden muften/ waren der Menſch / und unter dem 
unreinen Vieh der Eſel. Es war aber unter den Menfchen 
der Erſigebobhrne der jenige alfo genannt / welcher be 









a n — 
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vom Vatter und Mutter zugleich am erſten gegeugt ward / 
Deut. 21, 15. &c. vom Bieh aber kam es nur allein auff 
bie Mutter, (das Weiblein) an / Exod. 13,2: 12. 19.& 
34 19. Num. 3; 12: Eo bald man einezum Opfer tüchtige 
Erfigeburt vom Vieh auff die Welt kam / heiligte folche 
der Haußvatter alfobald dem ZErrn und ſprach: Diff 
foll dem HErrn heilig feyn/ alsdann mufte ers erſt 
aufs wenigſte 7. Zage lang bey der Mutter fangen laſſen/ 
eh ers nad) der Stifftshutten oder den Tempel hinauf 
brachte/ Exod, 22, 30..Maimon. de primit. anim«c. 1. 
$-4: & 13. BR. Levi Barzelon ap. Hort. I, c- Wann es folfe 
chlachtet erden. wurde es durch das Erſtgeburt· 
Thor / ſo gegen Mittag im inneren Vorhof war / hinein 
gehracht / und daſelbſt geopfert: „Das Blut ward an 
den Altar geſprengt / und nach abgezogner Hautund auß⸗ 
enommenen Eingeweide / alles Fett auff dem Altar GOtt 
dem HErrn verbrannt. Num. 18, 17. Es wurden 
aber vor der Schlachtung die Hände von dem Haußvatter 
BDR Aufl. ben Ronfioelegt 2 kam auch tein Speifing 
tanckopfer dayzu/Seideu-.Ln 3sde li NK Gucsa Abar- 
ben. przfat. in Lev.c. 2. Und hasten auch die Haußoätter 
vom Fleiſch nichts / fondern geboͤrte alles den Prigft 
allein die es mit den — entweder im Tempel / od 
in der Stadt innerhalb der Mauer verzehrten / wie bey den 
heiligen Opfern gebräuchlich mar / Num. 19, 17, 18 
Kutschera differt. 1. 'de Meſſ. hoftia cap. 2. $. 13. in fpecie 
Maimon.de primit. anim. —J.J APR 
. Des Kfels Erſtgeburt aber wurde gelöfer mit 
einem Schafoder Bock / oder man gab fo pielan Beld/ 
(tweldyes den Prieftern auch gehoͤrte Num. ı 8 15:) wann 
er dergleichen nicht felbft hatte, Wollte er aber den Eſel 
nicht Iöfen fo mufte er ihn auch zu feinen Nugen nicht auffe 
erziehen / fondern ihm dag Genick oder den Half mit einem 
Deil abhayen / und darauf ihn begraben, Von dieſer 
Lſung des Eſels waren allein die Prieſter und Leviten 
frey / ſonſten niemand / Exod, 13, 13. Maimon & Barze-' 
lon !i,c.c. Alſo mufte das Lamm Gottes IEſus 
Chriſtus unſre unreine und faule Eſelsart (den alten. 
Adam in ung) löfen / und foll ibm der Half gebroch⸗ 
en werden / daß er flerbe/C. Schelhamer Bibl. Fund⸗ 
Stuben ad Exod. 34. alım, 6, Herbetg . Magnal. ad Exod. 
4720. &c. | | Und 
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Und von des Eſels Erſtgeburts · Toͤdung oder deſſen LIE | 
ung / haben nochmals die Heiden Gelegenheit befommen | 
nicht allein den Juden / fondern auch den Chriſten anzu⸗ 
Dichten als beteten fie einen SEfelsEopfan/und hielten den⸗ 
feiben für ihren GOTT F (weßtvegen fie Aliaariı genannt 
Wurden) wie unter andern Apion dem Jofepho pormirfft 
aber auch grünblichtwiederkegt wird / "Jos. L. 2: contr, Ap. 
deſſen gedencket auch TacicusL. $. Hit. c. 3. &4. Von den 
—— Vid, Tertulliaa. Apol.n. 16. & Minut. Felix ım 
Octa.Selden- de DIS SyriSynt. 2.c. 17: &de J.N.&G. | 
L.2.c. 1. Cunzus de Rep. Heb. L. 3. c. 4. Gaffarell. cu+ 
rios, inaud. part. 1,c.x. $. 1. &c. & Greg. Mich.not, 7, 
Fuller. Mifcell. facr. L 3. c. 8. Bochart. Hierozoic. part: 
1.1,2.c. 18. Dilherr, L.2. Elect. c. 13. p. 242. &c. qui 
aliamgg- caufamaffergex Hieronymi Gommeat. inc. 36. 
Geo. v. 24: Zu —* | 


Bi. % 


Was ift bey den Opfern insttemein mie 
wenigen abſonderlich zu berrahtin! 
3 Antwort: ‚“ 
DH unvergleich- bewegliche Fürftelungund Sürkilo 
una jo wol, der Suͤnden und, Blutſchulden als 
zuch des Mittels. dee. Verſoͤhnung / welches durch das 
vollfonmene Opſer des Sohns GOttes JEſu Chriſti ges | 
riet / und mit fo unbefchreiblicher Menge der ſo viel 
Jahrlang verrichteten Dpfer und Stromweis vergoffnen 
Bluts geſchahe. Nur. an Dfterlimmern allein ſind einmal 
gezehlt worden / die man in etlichen Stunden geſchlachtet / 
here taufend fünf und fünftig faufend und, 
echshundert/ Lundii off. Gottesd. der-Hebr..c. 47. P-909.: ' 
Was haben ecft in ſo viel hundert ja taufend Kahren nicht: 
alkein die ſtaͤtigen Opfer täglich / / am Sabbath, und den: 
Feſttaͤgen / ſondern auch die zufällige bey allerley Fällen: 
und noch darzu auch die freywillige Opfer außgetragen? 
Wer will alle dag Blut außrechnen fo dadurch vergoſſen 
wordẽ? Wobey auch noch abſonderlich zu beobachten / daß 
bey ſo unzehlichen Opferen keine Fliegen geſunden worden / 
PirkeAboth. c.g. $ 6. 7. deſſen ſich die Heiden nicht ruͤhm ⸗ 
en koͤnnen / weßwegen auch die H. Schrifft den rm " 
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Accaron oder Eckron / Bechebub/ das iſt / den Fliegengott 
nennt /Conf. Flac. clav. Voc. Baal. Scalig, Trihzres- Ser- 
zar.c. 1, ja nachmals zu mehrern Spott Beelzebul, dag 
iſt /einen Kothgoͤtzen / Seld de DIS Syr. Synt. 2. c. 6.‘ps 
304. Von der Heiden mandieriey Opfern wird 
unten weitläufftigere Nachricht folgen. Aa⸗ 




















8. Stage. Was fuͤr eine Weiſe deß Rircb- 
en · Kegimenis war unter den Juden bis auff 
ofen? * | 
Antw. Eben diefelbe swelche.da war für Juden: iht 
ber Suͤndflut / nemlichz beten / opfern ı pred« —515 
igen an öffentlichen Hertern and an beftimme: Rgen 
en Zagen 5 worzu Abraham noch that Die Des fang, bie 
febneidung. Syn einer jeden Familie oder Houß⸗ aufihre 
gefind war der Erſtgebohrne ein Prieſter; um Ausfühs 
Diefer Urſach willen verfchoneteder Würg- Eng, kung · 
= a Erfigebohenen Der Hebreer in Egyptens 


Zuſatz zur 8. Frag. 
ne az j 
Ob Gortdie Erſtgedurt der Rinder Iſra⸗ 


el verſchonet / weil ihre erfigeborne Söhne. 
Priefter waren? x 
Antwort: | 

geil GOtt der HErr des erſtgebornen Viehs bey den 
Iſtaeliten ſo wol verſchonet alg ihrer Kinder / muß 
dißfallg nothwendig eine andre Urſach der Verſchonung 
geweſen ſeyn: nämlich den Unterſchied zwiſchen ‚feinem 
Volck und den — zu zeigen: wie ſonderlich die 
jenigen/fodem Befehl und der Verheißung Gottes gemaͤß / 
ihre Thuͤrpſoſten mit dem Blut des Hſterlaͤmleins ſo auff 
hriſti blutigeß Verföhniopferfein ohernrne 
ur / allein 
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allein Gnade bey Gott finden / und da der Egypter Erſtge⸗ 
burten ohne Unterſchied zum Tod verurtheilt worden / hin⸗ 
gegen der Iſraeliten (Glaubigen) Erſtgeburten forthin zur 
ſchuldigen Danckbarkeit dem HExrn geheiligt werden 
ſollten / Num.· 3 13. Deut. 15; 19. Cont. Selden. defuc- 
ceſſ. in bona Defunct. 6. 5. It. de ſucceſſi in Pontif. L. r 
c. I. &c. 


— ⸗ 
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>, Stage: Was für ein Regiment hatten 
ſie unter Moſen? 

Antw. Daſſelbe / welches auch vorhin war / 

ohn daß vom Moſe ein Hoherprieſter erwehlet 


ward / der jährlich einmal muſte ins Heiligthum 


eingehen mit feinem Ephod, oder Leib-Rock / um 
den Willen Gottes zu vernehmen. Dieſer war 


Aaron / welches Niederkleid / Rock / Guͤrtel / und 


Haube von einen war; wenn er eingieng in das 
Heiligthum / hatte der Hoheprieſter ſeinen Neb⸗ 
en - Hohenprieſter um gu dienen in feinem Abs 
weſen. Darnach wurden von David angeord» 
net 24. Priefter-Deden/ davon einjeder Orden 
einen Oberſien oder Hohenprieſter hatte. Das 
Prieſterthum war gebunden an das Hauß Levi / 
meil Die Leviten erwehlet waren an Statt der 
Erfigebornen/ Darum daß fie Die Anbeter deß 
güldenen Kalbes getoͤdtet und Daß Pinehas 
aucb Zimriund Casbi umgebracht hatte Die 
Prieſter wurden bismeilen Leviten genannt/und 
bisweilen find egunterfehiedene Namen. Denn 
man lieſet / Daß die Leviten den Zehenden gegebs 
en von ihren Zehenden/ den Prieſtern; Ihr 
gemeines Amt wars beten / predigen/ opfern’ 
und Aufficht haben auffdas Heiligthum / worinn 
fie Dieneten mit bedecktem Häupte und blofien 

Fuͤſſen; 
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Fuͤſſen; auch war ihr Amt / die Ausfäßigen/ 
und alle andere unreine Perſonen / abzuhalten 
bon der Stifftshütten/ eine gewiſſe Zeitlang. 
Zumandernigrobe Sünder excommuniciren/ 
welches genennet ward, eine Abfonderung von 
dem Volck Gottes / und eine Ausrottung aug 

‚der Synagog oder Schulen. Zum dritten / 

halsſtarrige und verkehrte Suͤnder / welche / 

nachdem ſie waren abgeſondert / ſich nicht be⸗ 
kehren wolten / zu anathematiliren oder dem 
Fluch zu uͤbergeben / wie Alexander der Kupfer⸗ 
ſchmid ward von Paulv dem Satan uͤbergeben / 
ITim. / 20. 2. Tim. 4/ 14: Das Amt der 
Leviten war auch / den Prieſtern helffen die Ze⸗ 
henden einſamlen / und Waſſer und Holtz in die 
Stifſtshuͤtte bringen. 











HZuſatz jur 9. Frag 
& I» ' 
Da die Hertfchaffe und das Prieſterthum 


‚von der Stifftshütten bey den Erfigebornen war 
ſo find ſie hernach bey denfelben unter ZiTofen und. 
feinem Bruder Baron getheilt worden? 
Antwort: | | 
CRA/ und zwar deßwegen unter 2. Brüder / damit an⸗ 
Ilegen / daß Geiſtliche und Weltliche / wie leibr 
liche Brüder/ zufammen, halten müfjen/ Gottes. Willen 
außzurichten/ wann esim Regiment und der Gemein mol 
ſtehen fol. Und ift fonderlid) zu mercken / daß ſchon vor⸗ 
bin bey dem Seegen Iſraels Jacobs) den er feinen 12, 
Soͤhnen und Nachkoͤmlingen gegeben / Gott nicht io wol 
auff den Erſtgebornen Sohn / den Ruben / ſondern mit 
Ber Herrſchaft und dem Koͤnigreich auff ſeinen vierdten 
IE Sohn 
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Sohn den Judam / (auß welches Stamm Chriſtus der 
on hoͤchſter König, folte gebohren werden) mit. dem 
Prieftertbim auff den dritten Sohn und Stamm Levi 
gefehen / dabey Eraud) bendoppelten Theil des Erbeg 
(fo fonften dem SErfkgebornen gehörte / Deut. ir, 17.) 
von demigelobten Land feinem lieben Sohn Jorepb / in 
deflen zweyen Söhnen Ephraim und Manaſſe / ge 
geben/ dahingegen Die Leviten / denen dod) dag Pri 

thumgehörte /Feinen eignen Theil imgelobten Sand ber 
kamen / Gen. 49. deromegen warn von der Erbfehafft des 
gelobten fandsgehandeltwirb/ foiwird der Stamm Levi 






unter feine andre Brüder nicht mit gerechnet / an Joſephs 


ftatt aber/ Ephraim und Manaſſe; daß alfo in diefem 
Abfehen die zwoͤlff Stämme Iſrael heraußfommen /Num. 
26, 62. hingegen wo die Stamme ohne Abfehen des Erb; 
theils gegehle werden/ fo wird Levi mit darunter / Ephraim 
und Manaſſe aber unter Joſephs Namen für einen ges 
rechnet / daß alſo and) diefe alg nur 12. Stämme dee 


Kinder Iſcael bleiben. Num. 17, 2,3. Deut. 27, 12. 


— —* $. 8 f 2 
Sofinddie Priefter in ihren Ordnungen 
anterfchieden geweſen? * 
Antwort: kl 
©? wol bey ber Stifftsbätten als aud) dem erſten 
Tempel waren unterfibiedliche Ordnungen / 
4. der Hobepriefier) 2. der Kriegsgeſalbte / 3. det 
Stadebalter/ 4. die Unterſtadthalter / 5: bie Kam⸗ 
merberren / 6. die Schatmeifter 7 diefe alle hatten 
vor andern genseinen Priefternfonderbare Yemter. Im 
anders Tempel aber kamen noch unterfchiedliche beſondere 
Hauptleute darzu. Lund. Levitiſcher Prieſter / car 
\ i $ 3: 5. 
Der Zoheprieſter ift bekannt. Wer war 
aber dee Ariegsgefalbteund Die andern Amtss 
— bedienten? 
Antwortt N eh ) 
Er Rriegsgefalbte war gleichfam der Oberfeld- 
MPrediger / der dem Volck die Kriegsgeſetz —— 





en — 
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und ihme zum Streit einen Muth einſprach / Deut. zo.v. r. 
α 8- cum. not, 1. Wagenſeil Schickard.de Jur.rez, 
| Hebr. c. S.theor. 15. Cärpzov. not. CunzusL.2.deR.M. 
€. 20, Voyfin ad Raymuäd. Pug. Fid, part, 3; diet. 3.ctR 
Der Stattbalter wird genannt [ID ; Sagan oder Sa- 
Bau bedeutet eigentlich einen groffen Herrn.Buxtörfl Lext 
 Thalm..in?}D, Ligbrfoorhor.Hebr» ad Luc: 3, 2.. Diefer, 




















diente dem Dohenpriefter / und berhoaltete feine flat im 
Fi der Noth 4 toelcher gemeiniglich Khm auch im Amt 
folgtey Sel | 
be a a EL REDNER OT IEN 
‚Der Stabthälter hatte / 2. Unterftaribalick die ihme 
dieneten / wie Er dem Hohenprieſter/ und hatten auch diefe 
— 6 — zu ihren Dieniten? die über den 
Schatz des Tempels/ und was zum Tempel gehoͤrte / geſetzt 
waren / die H. Schrifft nenntfte Huͤte r an der Schwelle/ 
bber Priefler die An der Schwelle huͤ eten 2 Reg 
22 9 &225 4: Der Fuͤrnehmſte und Aelteſte ward ge⸗ 
nannt a a dee Vaͤtterlichen Daufes/ To dem Str 
henpfiefter ülemal zur Yincken gieng / wie der Stäprharter 
gut Rechten / Jom. €. 3. fe. 9, & Shierigam not. Sagitt. de 
Jan. Veterät |, HH NIIOHG Rd 
Die Kammerherren hatten noch bey mb unter ſich 
Schagmeifter/ bieaber die Schlüffel zu den Kammern, 
nicht haften / wie die Kummerherren/ fondern famleten 
ein was zum Tempel verehret unbgebrächt Ward / diefe 
chatzmeiſter·Wuͤrde gieng nicht um / wie die Kammers 
herren eine Wochen um die andre aufftvarteten / fondern 
war ſtetswaͤhrend / Selden«; L.2· de, Succefl; in Pontif 
cap. i: ET N na welt 


deaL. 2. de Succefl, in Pontif. c. 1- Num. 35324 





Bo 


io. Stage. Worinn waren die Prieſtet 
unterſchieden von dern BSobenprieſter? His 

‚Antw. Der Dohepriefler allein hatte Mache Unterfehieb 

in das Heiligthum einzugehen: Er allein.trug swüchen. 

einen blauen Unterrock mit --Gilscklein /- ein io 

auldenen Zeibtock / ein :Brufifbildlein.s eine EPriekern 

leinene Haube / ein Br Stirnblat nee: Vrieſtern. 
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Haupt: Durch die heilige Kron oder Stiru⸗ 
plat ward bezeichnet Chriſti Königliches Amt / 
durch das Bruſiſchildlein fein Prieflerlihes / 
und durch Die Gloͤcklein fein ‘Prophetifches Amt: 
der Hoheprieſter ward auch allein geſalbet / nach⸗ 
Dem die Prieſterliche Ordnung eingeſetzt war⸗ 
aber für derſelben / ward ein jeder Prieſter ge⸗ 
falbet : Er trug auch um feine genden einen ges 
ftichten Guͤrtel anzuzeigen’ daß fein Hertz ſolle 
gegürtet und abgezogen ſeyn von Der Liebe ird⸗ 
ifeher Dinge: Die jenigenfo der Hut deß Heil⸗ 

igthums abwarteten / möchten nicht davon ent⸗ 
frenet werden / ehe der Hoheprieſter geſtorben 
war; anzudeuten / daß wir durch Den Tod unſers 
Hohenprieſters JEſu Chriſti ſolten frey gemacht 

werden. Das Hoheprieſter Amt war gebund⸗ 

en an die Anie deß Erſigebornen Sohns Aa⸗ 

rons / die andern Prieſter waren von Aarons 

andern’ Kindern; Die Leviten waren von deß Le⸗ 

vi andern Nachkommen. Der Hoheprieſter 

mochte nicht freyen / denn nur eine Jungfrau / die 

andern Prieſter mochten auch eine Wittwe ſrey⸗ 

en⸗ Lev.2ı. Der Hoheprieſter mochte nicht 

weinen uͤber den Tod feiner Anverwandten / and⸗ 

ve Prieſier mochten weinen über ihren Vatter/ 

Muͤtter / Sohn / Tochter / Bruͤder / und unge 

ehligte Schweſter. In andern Dingen kamen 

fie iberein: Denn alle Prieſter muften feyn ohne 

Keil vder Mangel fie muften alledem Hern 
fürgeftellet werden für de: Thür Dev Stiffts⸗ 

hütten / fie muſten alle gewaſchen ſeyn / ſie muſt⸗ 

en alle’geheilige ſeyn Durchs opfern gewiſſer 

Dpfer 5 fie muſten deß Bluts vom Mr - 

— aben 
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haben auff ihrem rechkten Ohrknoͤrpel / und auff 
der Daumen ihrer rechten Handy: und auff der 
groſſen Zehe ihres rechten Fuſſes Exod: 29: 


nenn m — — 
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3Zuſatz zur 10. Feng: 
Was hatten aberidie Prieſter an ihren 
er Rennen? 


Antwort: 


SYIe. Priefler muſten alle mit bloffen Süffen des 
u Goͤttesdienſis pflegen / Mofes Gerudens. ap: Mas: 
ad Jos: 5, 15. meldet es fen diefer Gebrauch von dem 
Erempel Moſis und Jofad hergekommen / Deren. jeden 
Gott beh ihrer Erſcheinung zugeruffen: zeuch deine Schub) 
auß von deinen Fuͤſſen Dana die Stätte) da du ſteheſt / iſt 
beilig/ Exod. 335.Jos2 4515. Daheroauch die Inden nicht 
nmalim auſſerſten Borhof der Heiden Schuhe anbaben 
durffen? Lund. vor Tempel) &. 26. & vom Peviticäen 
Vrieſterthum / e 3 -altvo man Arıftändlich inbet / was eg 
2m des Hohenprieſters und andrer Prieſter Kleidungen 
fur ab ſpnderliche Beſchoffenheit gehabt / und oie gile und 
De gearduierund gemacht geivefen. Fuͤrnaͤmlich gher kan 
verdon mit mehrern geleſen werden der außfuhrlice 
rad. Braunti, Pro&,'G röoing. de VeRt. Säterd.V.T. 
“ — ER, au ® FR ge ATMEN * — 
11. Stage, Was für Rirchen Regiment 
| war nach Moͤſt? 








— 





Antw. In det Wien ſoigete Elechar fein — 
ch Moſi. 


dm Vatter Aaron im Amt / und feste unter fich X 


Phineäs, Daß et das: Haupt det Keviten wäre. na 


Nachdem Die Syfkaeliten waren ing gelobte Sand 
gekommen / blieb Die Stifftshuͤtte erliche Jahr 
a Siloʒ da theilet Joſua Das Land aus und 
erordnete gewiſſe Freyſtaͤdte welche erı be; 
nn gi nebenft 
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36 Gottes⸗ und Bögenidienft 


nebenſt etlichen andern Staͤdten den Prieſtern 
und Leviten zuordnete. Das Prieſter⸗Amt 
blieb nicht lange im Hauſe Aarons / ſondern nach 
dem Tode Eleazari/ und Dreyer Prieſter feiner 
Nachfolger fiel diß Amt auff Eli vom Ge⸗ 
Schlechte Ssthamary weldernachläflig war / und 
viel Mißbraͤuche in dag Kirchen- Megiment ließ 
einſchleichen / bis daß GOtt erweckete Samuel/ 


der beydes Regiment und Kirche reformirte/ 


und durch Anordnung der Schulen der Pro⸗ 
pheten / und Confiftorien der Leviten. Don 
Silo warddie Stifftshütte verfeget gen Mobe⸗ 
von dannen nad) Gibeon / als Nobe don Joab 
verdorben ward / und zu letzt nahm fie ihre Ruhe 
zu Jeruſalem. Daß alſo nur ben waͤhrender 
ſolcher Zeit / Feine verordnete Kyrchenzucht unter 
den Juͤden ſeyn konte. Die Lade deß Bundes 
ward auch ſchon offt anderswohin geſuͤhret / 
nemlich aus Canaan zu den Philiſtern/ von 
dannen zu den Bethlehemitern / darnach blieb ſie 
zwantzig Jahr zu Kiriath Jearim / darnach 
blieb ſie drey Monden bey Dbed- Edum/ und 
zulegt ward fie von David gen Jeruſalem ges 
bracht. Ale diefe Zeit über mar weder die 
Stifftshütte noch die Bundes-lade / noch das 
Prieſter amt beſtaͤndig an einem Ort / bis Das 
vid die Leviten verſamlete / und aus denſelben 


Abjathar zum Hohenprieſter erwehlete / und 


Zadock zum Oberſten über die geringere Prieſter / 

welche die Bundeg-lade uͤberantworten muſten 

den Leviten / Daß fie dieſelbe auff ihren Schult⸗ 

ern truͤgen; verordneten auch zugleich Sanger/ 

und andere Muſicanten / insgeſamt ne 
ß 
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in Aſia/ der Faden. 37 
ſechtzig von den Leviten Gr ſetzet auch Zadock 
‚und feine Brüder zum Dienſt der Stifftshuͤtten 
in’ Bibeon. Zu letzt / als David durch Nathan 
verſichert war / Daß ſein Sohn Salomon den 
Tempel bauen ſolte / machte er die Verordnung / 
das vier und zwantzig tauſend Leviten folten aus⸗ 
geſondert werden zum Dienſt deß Tempels / 
nemlich / vier tauſend Thuͤrhuͤter und eben fo 
viel Saͤnger / und ſechs tauſend Richter und 
Amtleute / und die uͤbrigen zu andern Aemtern. 
Abjathar ward zum Hohenpriefler gemacht, um 
Der Lade dep HErrn zu Syerufalem zu warten. 
Zadock war Das Haupt der geringern Priefter/ 
uminder Stifftshüttenzu Silo zudienen. Zas 
Dock war Sauls Hoherpriefter/ entfproffen von 
Eleazardem erfigebornen Sohn Aarons; Abjas 
thar vom Stamm Fthamar ; und Eli flohe zu 
David / derihn benfich behielte vor feinen Hoh⸗ 
enpriefter 3 nach dem Tode Sauls behielt fie 
David beyderfeits und gedacht zeg wäre feiner 
Ehren und Gottesfurcht nicht gemaͤß daßer 
Sauls Hohenpriefler verfioffen ſoite. Diefer 
Zadock ward unter Salomon zum andernmal 
sum Prieſter gefalbet / als Solomon zum and» 
ernmal zum König gefalbetwardıı. Chron. 29/ 
22.und Abjathar ward abgefegt um der Suͤnd 
—— Soͤhne willen / und iſt alſo in Za⸗ 
dok das Prieſterthum vom Geſchlecht Itha⸗ 
mars wiedergebracht an das Geſchlecht Aa⸗ 
ons. Es waren auch Schatzmeiſter verordnet / 
tliche uͤber die Erſtlinge und Zehenden / und 
indere Über Das Geld welches im Tempelge- 
Ieben ward / zur &öfung der Erſtgebornen / Ge 
Eh & ij Iubde/ 
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lübde/ und d Eu unde Die Briefler undeniten 
murden unferhalten von den Erfilingen und 
Zehenden: der übrige Schatz Dienete zu Erhalt 
ung der täglichen Opfer / undanderer Tempel- 
Dienfie. Die Gibgoniter / nebenftandern fo 
von David und Salomon verordnet waren/ 
buifien den Leviten inihrer Bedienung. Die 
Prieſier / und in dero Ahweſen / Die Leviten / be⸗ 
dieneten das Recht / ſo wol zu Jeruſalem / als in 
den Freyſtaͤdten / und verwalteten Die Kirchen: 
fachen. Auch waren bisweilen etliheextraordi- 
nari- Propheten / nebenfl den ordentlichen. Es 
ſcheinet der Warbeit ähnlich/ daß die ordentliche 
Propheten geweſen vom Stamm Leni 7 weil 
Die Abwartung und Sorge heiliger Sachen 
ihnen gehuͤhret / aber Die extraordinari, oder 
fonderbare Propheten waren aus andern 
Erämmen; diele bemübeten fib nicht mit den 
Sacrameuten und Dpfern / welches der Prieſt⸗ 
er Amt war; auch hatten fieihren Berufl nicht 
miteiner N achfelge i im Amts wiedie Priefters 
auch war die Gabe der Weiffagung nicht nur 
gebunden an Die Männer/mwiedag Prieftertbum 
wars; denn man liefet von Miriam’ Huldo und 
andern Weibern mehr/ welche geweiſſagt habs 
en ;und-in der erſten Kirchen / wiewol die Weib⸗ 
er. in der: Gemeine nicht mochten. reden / mit 
Predigen/ Beten / oder Ermahnen nach ges 
woͤh alich er Weiſe / wie die Kirchendiener pflege 
en’ ward ihnen Doch nicht gewehret ihre abſond⸗ 
erliche Weiſſagungen zu oflenbaren / wo nur ihre 
Hoͤupten bedeckt aren / zum Zeichen Der Zucht / 
font al aber wolte der Apoſtel nicht / daß Die 
Weiher 































in Aſia / der Juden. * 








Weiber in der Gemeine reden ſolten / weil fie 
müflen unterthan ſeyn ihren Männern / und 
diefe Seraffe ift ihnen aufferlegt/ Barum daß ſie 
in Evg betrogen — und gehorchet haben 
dem Raht deß Satans. Denn fo Die Weiber 
predigten / Dürfiten-fie in Perdacht gezogen 
merden/ als ob ſie redeten Durch Denfelben Geiſt / 
der die Evam verfuͤhret hat. 


u 








A Zuſatz zur 11. Frag 
$. 1a 


Iſt dann nicht das Prieſterthum allein im 
auſe oder Befchlecht Aarons geblieben ? 
' Antwort $ 


U. Dann obfihon theils Leviten auch von Moſis 
»JRachtömlichen waren / wie dann Moſes fü wol ale 
in Bruder vom Stamm Levi war / 1. Chron, 24, 14. 
Exod, 2, 10. fo blieb doch Das Prieftertbum allein 
bey dem Haufe Aarons / demealle Leviten / als Nach⸗ 
Föntlingen der dreyen Söhnen Levi / dieda hiefen Gerz 
Br! Kahat (fo Mofisund Aarong Anherr war ) und 
Merari / dienen und sum Gottesdienft heiffen muften, 
Gen. 46, 11. Exod.6, 16. Num. 3, 6, 9. 12.17. &c. Ia 
Chron. 24. &c. Ron ihrem Amt und Dienſt beſ. Lund. 
offentl. Gottesd. c. 72. Ir. Prieſtert. c. 1. Gleichwie aber 
Aaron swey Soͤhne hatte/ Eleazar /und Itha⸗ 
mar / alſo geſchahe es / daß wegen vieler einreißenden Unord⸗ 
ungen im geiſtlichen und weltlichen Stand / beym Eti 
das Prieſterthum vom Haufe Eleaſars auff Das 
Haufe Ithamars kant / biß endlich fic) dag Blaͤtlein 
wieder gewendet zur Zeit Salomons / welcher den Ab⸗ 
athar (darum dag er feinem Bruder Adonia angehangen) 
abund an feine Stadt Zadock vom Hauſe Eleaſar geſetzt 
at / J. Reg.23 372 35. a "AR 
” ‚2. Reg. 2337535: Si 6.3. XDie 
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$. 2, 4 


Wie wurden die Prieftee und Leviten 
von Erfilingenund Sehenden unterbalten? 
Antwort: * 


SyYAcıdem alle Stämme der Kinder Iſrael ihr Erbthei 


v. 


(um gelobten oder von Gott periprochnen Kahd) hattı 
en / davon fie fich ernährten allein die Priefterund Le⸗ 
piren außgenommen / als ward per WErr ſelbſt ibe 
Erbtheil / derfievon feinem Einkommen ernähren wollte / 
dahero / weil in der Griechifchen Dolmetfehung das Wort 
Erbtheil/ »x56©, Clerus, heift / werden bie Priefter 
Clerici, oder / die fp genannten Geiſtlichen / die Elerifey 
genannt. Alſo muften alle Stämme ihnen zu ihren und 
der Ihrigen Unterhalt reichlich beyeragen / wollten fie 
anderſt Gottes Ordnung und damit Ihu ſeib ſten nicht ver⸗ 
unehren / und ſeine Straff erwarten / Nim 19. 20, 23. 
Deut. 10,9. Malach. 3, 8. &c. Conf. PhiloL. de Sacerd, 
Honor. p, 644. Darum neben denen von GOtt durchs 


£oß ihnen zugeeigneten Stätten und Worftätten / welche 
die 12. übrige Stämme auf Ihrem Erbtheil geben muſten / 
unter welchen 6. Srepftätte waren / Num. 37; 2. 13. Jos. 
21, 2 4 &c. Defamen Pie Pyiefter abfonderlich ihr 
ordentliches und außerordentliches. ( Acgidentia) Eins 
kommen von allerley Gefaͤllen des Bottesdienfts/nicht 
nurallein von den Erftlingen und Zehenden / fondern auch 
bonden Opfern (davon fie Fleiſch und dag Kell hatten /.Jo- 
eph. L.3.Ant, c. Io. Levit, 2, 8.)ja allem / was ein frommer 
Haußvarter von Gehackens oder Vieh für bie Seinigen bes 
reitete / ſchlachtete und zurichtete / Goodwin. L.6. Mos, 
& Aar.c. 2. Bonfrer, ad Deut. ıg. 3- Philo de Sacerd. ho- 
nor. P- 643. &c. Compiegae de Veil. not.ad Maimon. 
ıradt. de primit. animant. cap. 6, 5.13. Alles mas dem 
HErren gelobet ober verbannt wurde, gehörte auch den 
Prieftern / es gelobte gleich jemand. fich felbft / oder feine 
Kinder / oder ein Stück Vieh / oder ein Stück Lands} 
was er davon loͤſen wollte / fü mufte dag Geld den Priefks 
ern gegeben werden. Alp gab zum Erempel ein Mann 
von 20, biB60. Jahren 25, Thaler / ein Weib 15. Thalery 


aM 








in Afia/der "Juden. 41 
don mehrern Jahren aber weniger / von einem Sohn 5. bi 
23. jahr 10. Thaler / von einer folchen Tochter aber 5. 
Thaler. Insgemein wurde dag andre gelöfet nach feinem 
Vehrt mit dem fünften Theil / Num. 13, I4. Levit. 27. 
Dhnte was fie von den Kriegsbeuten und and) freywilligen 
Verehrungen befamen. Da dann auch ein Unterfchied 
inter den Priefteren in act genommen tporden / alfo daß 
der Hohepriefter dag meifte / Die andre aber nach ihren 
Staffelen (Conf zur 9, Sr. $.2.) und Aemtern befamen/ 
oder nachdem fie Söhne hatten / Lund. vom Prieftert, c. 
52. P- 859. Selden de füccefl, Pontif: L. 2. cap. 4. 2 
Ehron. 3) 12. i i 
Was die Erſilingen belangt/ hatten die Priefter nicht 
nur allein ſolche von den Früchten / ſondern auch von den 
Wollen der Schafe / Deut. 18,4. Coccejus wor. 2.ad Ge- 
Mär. Sanhed, c. IT. fett, 2. Bochard, Hierz- part. I L« 2. 
— 
Son ben Zehenden aber bekamen auch alle Leiten / 
pbgleich die Prieſter (wie in wielen anderen) mehr Einkünft: 
m hatten. Dann wie beederley PVerrichtungen uns 
gleich waren, alfo auch ihr Einkommen, Gintemal 
um Geraͤth des Heiligthums und zum Altar die Leviten fich, 
nicht wie die Priefter machen durfften Num. 18, 3.4. 
Darum muften fie auch von ihren Zehenden den Priefteren 
mieder den Fehenden geben / Num: 18.9. 28. Conf. Voy- 
Q. $- 6, Proem. Raymund: pug. ka. Hingegen muften 
auch von drenerley Vieh alg Ninvern 4 Schafen und 
Ziegen / fo moldie Prieſter alg or Leviten den Zehend⸗ 
en ebenfalg wie alle Juden zum dpfern geben / Levic.27, 
32.33. Maimon, Tract. de primit. anim.c. 6. $. 1. 3. 14. 
Bonfrer. ad Levit. 27,32, Goodwin. Mos. & Aar, L. 6. 
33 Lightfoot. Hor.hebr.ad Joh. Io, 7. —9 


$. 3% | 

Wer waren dann die Bibeoniten / ſo den 

Eeviten in ihren Bedienungen belffen muftenz: 
Antwort: 

Di Maren die jenigen Innwohner Canaans / welche 

Rin der Sigdt Gibega wohneten und dem Joſna ent⸗ 

er. gegen 






























































42 Gottes und Goͤtzendienſt 
egen reifeten / als er wieder ſie auch im Anzug war / di 
geftelft haften / als wären fie auß einen fehr weitene 
fernen Sand kommen / um mit Xofua und feinem Wole; 
torgen der großen Thaten GOttes unter ihnen / einen 
Bund zumachen / welcher dann zwiſchen ihnen mit einem 
Eid beſtaͤttigt worden. Als aber Joſua nachmals ge 
fehen daß er von ihnen betrogen worden / und daß die ©iz 
beoniter mitten unter Iſrael zu mohnen kamen / bielte 
Er ihnen zwar den Eid und Bund/machte fie aber zu Holß- 
hauern und Waſſertraͤgern ſonderlich zum Dinft der Le— 
viten und Priefter Jos. 9, 23. weßwegen fie auch Nethinim, 
das iſt die Zugegebnen genannt toorden / 1. Chr. 10,2. 
wie mol andre eine andre Urſach dies Namens anführen, 
Bertram. de Polit. Jud. c. 15. Cunz. L.3. deR. H.c. It. 
Conf; Goodw.M. & Aar., L. 1.c.5.$.37. Waren unter 
den Juden fo gering geachtet / daß feiner fich mit ihnen in 
Ehverlobnis einlaffen durffte / wo beederlen Gefchlechtg 
von beeden Seiten in Unzucht ſich vergriffen / wurden fie 
hart geftrafit / Maccoth, c, 3. lect. 1. Luad. off. Gottesh- 
sap. 56. | | 














5. 4. 


Welche Leute nannte man Propheten? 
Antwort x 
ERICH bie/weichen fich Gott abfonderlich,offenbahrte/ 
Soder mit ibnen redete/ / wie deßwegen alfo genannt 
werden Abraham / Gen. 20,7. Moſes und Mirjam / 
feine Schweſter / Exod. Is, 20. IL. die Außleger des 
Worts Gottes / wie auch im neuen Teſtament waren / 1. 
Cor. 13, 2 &LAM, . 6, 39. Matth. 10, 41. HI. Und fuͤr⸗ 
nämlich / welchen von Gott ſichtbarliche oder ſonſt em⸗ 
pfindliche Zeichen und Geſichter gegeben wurden / etwas 
gewießes vorzudeuten / entweder als Traumenden oder 
Wachenden / oder ſonſten durch mancherley Eingebungen / 
daher fie auch Seher genannt. wurden / Sam. 9» 9. 0. 
Spanhem. dub. Evang, T. z. dub. 56. Burman. $ynops. 
Theol. tom. 3. L.3. c.5. $. 14. Botſacc. Moral. Gedan. 
Tir. Prophet. Rambart. Sedan. Theol. Thes. 27. J. Mufzi 
Introduft. ia Theol. P. Il. c. I. Elias Cretens. ad, Nazianz, 
Qrat. 38, in fpecie D. Maij Diſſertatt. ſelect. de ScriprsS. 
AA IT ' aovz 











An Aſia / der Juden» 4 


ovæ Hiſt Gritic. V. T. Rich. Simonii, Ejusque Adverfariis 
heol. Batavis (cujus præcipuus Joh. Clericus habetur) op- 
oſit diſſert. I. & diſſert. facr. in orac. V. T.c.2. Et quæ 
ıter Jurium, Malebranchium & Arnaldü agitata ſunt. Vid. 
raaldi denunc. Philofephifmi Jeluitici. &L. de veris & fal- 
sIdeis. Ic. M. F. Dyrois Paris. Theol. in Probat, & Præju- 
icis.Relig. Chrift; Lx.2- 3, & 4, de Revel. V. & N. T 
‚onf. Wittichii Confens, Verit. Script. cum Philos. <. 1.& 
. B. Tvon, (Labadift ) Impier. Spioofz. Von den erfien 
hriſten Vid. G. Arnold. P-Il-7.c. 5. & 6. Idem von der. 
hriſtl. Weibs-Porfonen Macht privarim zu lehren / und ir 
ewießen Fallen oder im Nothfall andre Chriftl. actus zu 
errichten / L. 2. 1.c.c. 6. ex Zimmermann, de Presbyte- 

s. $. 7. Ziegler. de Diaconiff, Cafal. de Vet. Chrift. Rie, 

‚20. Balfamon, ad Can. 20. Concil. ia Trullo € Lib. g. 

ahılicön Tit. 1. c. 1. decr. g. Albafpia. L, 1, Obs. 24. Bla- 

ar, Synt,.1. e II. D. J. A.Schmid, Mul. in Egel, Forbes, 








ft. H. Th. L.10.0.13.0, 26, &c. 
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2. Wie war das Kirchen - Regiment bez’ 


fibaffennach Salomon? 





Antw. Der Abfall der zehen Stämme von Nach Sr 
en übrigen zweyen unfer Rehabeam / verring⸗ lomon. 


ste ſehr Die Schönheit und Fuͤrtrefflichkeit deß 
Lirchen- Weſens. Auſſer Dem / war felbigeg 
br verdorben Durch Abgoͤtterey; aber nieder zu 
echt gebracht Durch Ezechiam / Joſiam / und. 
jofaphat / der Die Höhen abgefebaffet. Unten’ 
ithalia wäre es faſt gar vergangen / wann nicht 
sojada der Hohepriefter Den Joas hätte zum 
oͤnig gefalbet / welcher den Gottesdienſt hat 
ieder angerichtet: derfelbe / weil ihm abge⸗ 
hnitten war alle Huͤlffe der Leviten / aus ihrem 
Schatz / zu Wiederauffrichtung deß Tempels⸗ 
eß einen Kaſten machen / darinn das Geid / fo: 
aan gegeben ward / ſolte geleget / und — 
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Hohenprieſter / oder Dberflen unter den ander 
Prieſtern / und deß Königs Secretarium , zu 
reparation Dei Tempels verwendet werden / di 
es vorhin von Den Leiten gefamlet und auffge 
hoben ward. Der König Ufia wolte Rauch 
werck anzunden auff dem Altar/ aber es war 
ihm verboten vom Hohenpriefler Afaria unt 
80. andern Priefiern. Dieſem Ufias der aud 
Afaria hieß / wiewol er ein König wary wart 
dennoch mit Recht widerftanden yon den Prieft 
ern/ um feines Hochmuts/ Kirchenraubs / und 
Ehrgeitzes willen’ weil er ihnen in ihr Amt griff, 
dadurch er 1. übertrat Die. Gefeke Bürgerlichen 
Regiments / Darüber einem Konige gebühretzu 
halten: Denn es muß eine Verwirrung entſteh⸗ 
en’ wann Die Aemter nicht unterſchieden ſeyn / 
ſondern man den Menſchen geſtattet einander in 
Die Aemter Eingriffzuthun. 2. Er hattekeinen 

Beruff zum Prieſterthum / und niemand nimmt 
Abm ſelber diß Amt / er fen dann von Gott dazu 
heruffen / wie Aaron. 3. Er handelte wider das 
Geſetz Gottes / der das Prieſterthum hatte ver⸗ 
bunden an das Hauß Aarons / und den Stamm 
Levi/ und alle andere Stämme davon ausge 
f&loffen. 4. Er that Ehrifto Unrecht’ welches 
Fuͤrbild der Hohepriefter war im Opfern der 
Opfer und deß Raͤuchwercks / Damit abbidend 
unfern Hohenprieſter Chriſtum IEſum / der ſich 
ſelbſt zum Opfer / und wolriechenden Raͤuch⸗ 
werck Gott geopfert hat. Alſo that Jojada der 
Hoheprieſter recht / daß er Athaliam abſehle / die 
eine Fremdlinge war / eine Goͤtzendienerin / und 
eine Tyrannin; dißwar ihm zu fhun erlaͤubet / als 











einem 











in Aſta / det Juden: Ab 
* TE —— — — 
inem Hohenpriefler7 weſſen Anfehen ſehr groß 
var fo in Bürger-als Kirchen: Sachen: nicht 
ber ift Diefeg ein Fundament vor eine Privat- 
Derfon / fich auch derogleichen zu unterfieben. 
Dabeneben war der Hoheprieſter Jojada ver⸗ 
flichtet / zuzuſehen / daß der junge Koͤnig wol an⸗ 
efuͤhret wuͤrde fo wol darum / weil er Hoher⸗ 
rieſter/ als weil er von deſſen Freundſchafft 
bar. Efxechigs brathte glles wicder zu recht 
ach der — 5 Königes Davids; Et 
eß groſſe Schakungeh ergehen’ zur Erhaltung 
eBVottesdienfis/tindgeflatten den debiten die 
Brandopfer zu fehlachten 7 welches vorhin allein 
er Prieſter Amt war; und ließ im Nothfal 
alba halten im andern Monden da es nach 











oſis Einſetzung im erſten Monden ſolte ge⸗ 


alten werden. Er erlaͤubet auch Daß viele/ 
ie hicht geheiligt oder gereinigt waren 7 das 
haſcha aſſen / wider das Geſetz Moſis; welches 
lies Neurungen im Bottesdienft waren, of 
8. teformirte alle Mißbräuche / that. weg alle 
bgoͤtterey / vichtet wieder einden Tempel / lafe 
as Geſetz Mofis oͤffentlich / welches von Hilkia 


em Hohenprieſter gefunden war / und machte 


men Bund mit GOTT) daß man das Geſetz 
alten fülte: Unter dem Könige Cliofimioder 
ſojachim / war der Gottesdienſt Dergeflalt vers 
orben / daß die Prieſter / Leviten/ Propheten / 


der Schreiber) famıt den Eiteſien dep Boicr⸗ 


en Propheten Seremiam zum Tode verurs 
jeileten. Unter Zedekia fiel auffeinmal dahin 


28 Kirchen- Regiment ı und Der Staatı in 


ve Zuſatz 
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46 Gottes⸗ und Goͤtzendienſt 
Zuſatz zur 12. Frag: 
| 5. 1. | * 
Haben dann die Leviten dar nichts mi 
dem Schlachtopfer duͤrffen zuthun haben ? 
ia Antwort: 
Wae⸗ das Blutauffangen / Befprerigen und den uͤbrie 
en Dienſt zum Brandopfer anbetrifit / war zwa 
ſolches den Prieftern allein jederzeit Sersrdnet / aber da; 
Opfervieh zu fchlachten / ftimde nicht allein bey Ge 
legenheit (entweder wegen der Menge oder wann fie folche 
ſelbſten herbey brachten) atich den Keviten zu / ſonder 
es durffte ſolches Schlachten auch ein jeder Aufffid 
nebmen / dem das Opfervieh gebörte / wie er dam 
eßwegen auch ihitte vorhero feine Haͤnde aufflegen muſie 
evit. 1.35 4. p. & 3, 2. & 4. 4 24. &c. Abarbeüel ar 





Bochart. Hierozoic. patt. 1. L.2.c, 50, Sherigam not 


ad Jom.cap; 2: &4: dt; 3. Gightfoocth. Hör. Heb.adc 
Matth. 173.15: buc. i3, 1. Saub, de. facrifi Vet. cap. ı5 
Acoluth. de aqu. amar. Zelotyp. cap. 3.5. 15: Lund, O,g 
&.35. Bon Haltung und Eſſung des Paſcha aber wege 
der unrichtigen Zeit und den Unreinen bef- Abarb. differe 
de princip, anni Seldei. de anno Civili Judzör. c. 9. Lund 
off. Gottesd. c. II. p. 194- It. C.13; ex Maimon, de factif 
Pafchal. ©. 7.$. 1. Lightfoot. Hor: Hebr;ad M; 14512. ‚ 
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13. Stage. Was vot ein Ritchen: Regii 
ment wer immittelft unter den zehen 
| Stämmen? · 

Antw. Damit das Volck nicht wieder get 
Jeruſalem und zu den zweyen ‚Stämmen 
möchte ziehen / verderbeten die Könige, Iſrae 
aus Liſt ihren Gottesdienſt / durch viel abgottiſch 
Weſen / zu deſſen Vollbringung hatten fieihr 
Prieſier / und geringete Dienst / ſo mit Roi 
| I 
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bifen überein Famen ; abet fie lieſſen Feine Prieſt⸗ 
er oder Levilen von der Ordnung Aaronsunter 
ſich wohnen. Gleichwol hatten fie auch ihre 
Dropheten/ und Kinder oder Schüler der 
Piopheten. Ihre beyde fuͤrnemſte / und beſonde⸗ 
te Propheten waren / Elias und Eliſa. Sie 
hätten auch ihre Elteſten welche Macht hätten 
über Die Kirchen-Difciplin , aber beydes Elteſt⸗ 
en und Volck wurden regiret Durch Die Prophet 
en / welche ſich auffhielten in den Häuprftädten: 
zu letzt verlohren die geben Stämme bendes ſich 
elbſt und die Kirchen · Zucht / da ſie von den As 
BE weggefuͤhret wurden. Als Salmanaſſer 
Die Iſraeliten wegfuͤhrete gen Aſſyrien / blieben 
etliche von ihnen zu ruͤcke in ihrem eigenen 
Lande ; aber-nachdem fie überladen waren von 
einer geoffen Menge Sremdlinge/ fandten fie 
Diefelben anderswohin/ um von neuen ein Sand 
zu bauen; war alfo die Fleine Anzahl der Ephraes 
miten/ die zu ruͤck gelaffen waren / gedrungen 
ficb mit den neuen Einwohnern zu ihrem ab» 
goͤttiſchen Gottesdienſt zubegeben; Daß nun 
Die Sfraeliten nicht alle auff einmal aus ihrem 
Lande / darinn fiegeboren / vertrieben foorden/ 
“fan man fehen in der Hiſtoria Sofläz / 
Ehron. 34/ 6177 33. und 2. Chron. 
35/ 18.und 2. Kin. 23/ 19/20, 
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Zuſatz zur 13. Faag. 


Mit was Liſt und abgottiſchen Weſen 
haben die Iſraelitiſchen Koͤnige den waaren 
Gottesdienſt verderbt / daß das Volck nicht wied⸗ 
* er nach Jeruſalem kaͤme? 
a Le Antwort? _ ar , 
SyYdbeii, Ferobeam die 10 Staͤmme Iſraeis vom 
CKonig Rebabeam abſpenſtig gemacht hatte / richtete 
er 2. gulöne Kaͤlber auff / eines zu Bethel / das andre 
zu Dan). nach dem Exempel des Hohenprieſter Aarons 
in der Wüften/ Exod. 32: Unter welchen, Faͤlbern oder 
jungen Rindbieh wehland die Egypter ihre Götter der, 
ehret und die "Mereliren viel davon gehoret hatten: Diele 
Bilder ftellte Jerobeam und die folgende Könige dein Volck 
vor / nicht daß fie meinen ſolten / es waͤren ſolche an fich 
felbit von göttlicher Majeſtaͤt / ſondern nur daß. ſie den 
senaren Gott Iſraels bey denſelben eben fo wol —0 
Förinten ais zu Jetuſalem bey det Bundsladen / und da 
hero fe größer Mühe imd Unkoſten nicht vonnoͤthen hätt: 
enydeiisegen nach Jeruſalem zu reiſen / V. Caufid. de Regs 
no Deidill, 28: & 77; fonderlid) Jofephs A: J. L: 8::cap. 34 
H.Gröt, iti Not» Bibl; ad i.Reg: 12 Zinaüs de opt; impe- 
tandi rationes,L.4. 6:10. , Allein eben dadurch hat ek 
ſich undfein Volck ins Herderben gebracht / wie in 
allen dergleichen Faͤllen es zu letzt ergebt / wo man 
durch weltliche Klugheit dem. Wort GOttes zu 
wieder ſich odet den Seinigen helffen will. V. 
Reincings bibl. Polizey ?c. tem die verteutſchte Re⸗ 
gierkunſt Cal, vom Joachimsthal. Beſold. de curand. 
Repl.c.57. &c. Dann uͤber das / daß er in ſeinem Leben 
and Regierung viel Anſtoͤß und Ungluͤck hatte / da ihm die 
Hand verdorrte / 1. Reg. 13. ſein Erb-Prinß farb 1: 
Reg. 14. under von Abiam dent Fübifchen Koͤnig geſchlag⸗ 
en worben/ 2. Chron, 13. auch fein Reich nicht auff ſeinen 
dritten Erbenfam/ 1. Keg. 15. wurden endlich (da feine 
Nachfolger Abgoͤtterey forttrieben) die 10. — 
ae 
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49 
frael vom Salmanaffer dem König in Aſſyrien wegge⸗ 
ihret ’ dag gange Fand von ihm eingenommen / und 
is Heidniſchen Voͤlckern beſetzt / in welchem (fonderlichzu 
5. maria / die der Ssfraelitifchen Könige Nefideng ger 
efen) durch Vermengung der Zeidniſch⸗ und Füdıfch- 
n Keligion / hernach eine neue Secte unter den Juden 
itſtanden / fo die Samaritaniſche genannt wird / 
on den Samaritern / von welchen unten mit mehrern 
gen wird. - in 
% 2 


Vo find aber die ro. Stämme hinkomm⸗ 
en / nach dem ſie meiftens in fo großer Anzahl auß 
ihrem Vatterland weggefuͤhrt worden? 
oe Antwort; 
DIR wird unterſchiedlich gemuthmaſſet / und mach⸗ 
zen hier die Juden ſonderlich wunderbare Außlegung⸗ 
‚und Traume: in dem fie vorgeben / es wären die Iſrae⸗ 
en inden fremden Ländern dermaffen vermehrt worden / 
Machtund Ehre / daß fie noch heut zu Tag ein großes 
eich über den Fluß Sambarion/ oder (vie ihnandrenenne 
en (den Sabbath Fluß) hätten; theilg 
ven aud) in Americam, die fü genannte neue Welt, 
kommen / bon welchen die ‚heufige Americaner guten 
eils / ihren Urſprung Hätten. Was num ihr/mieder die 
eißagung Jacobs Gen. 49. (vonder Entwendung des 
cepters oder Regiments der Juden bey der Ankunfft deg 
Errn Meſſaͤ / (Chrifti/) vorgeyebnes neues Reich über 
1 Sabbatiſchen Fluß belangt / iſt ſoiches Gedicht / wie 
iſten viel andre Maͤhrlein mehr / in ihren Babyloniſchen 
almud / Sanhedr. c,7. & Tanua Peraſach. c. 9. Berel, 
bba ‚ peras.73. & Jalcut, L. 2. füper Jes, £ 52, zu find 
/ worauß es die Juͤdiſchen Rabbiner gegogen und bin 
D wieder viel Prahlens damit gemacht haben / wie 
derlich befannt von dem R. Salom. Jarchi Comment. 
27. cap. Jeſaiæ v. 13. R, Mofe Gerundenfe, R, Abrah, 
e. Seph. Juchas. f. 155. R. Gedalo Schalsch, £.3>.R. 
ain Thisbi, voce Sabbation & R, Menafl. Ben Ifrael 
ID? 110m Set. 19. p. 59. Und beruffen fich die _ 
den wegen des —— oder Sabbath Be 
nicht 
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nicht allein auff ihren alten Hiſtorienſchreiber Joſephum 


elcher die alten Juͤdiſchen Geſchichten und Die Zerſtoͤr 
ung der Stadt Jeruſalem beſchrieben fondern aud) auf 
den alten Heidnifchen und ſehr berühmten Scribenter 
Plinium Nat. Hiſt. L.3 1. cap: 2. da er ſchreibt; es fen Ir 
Judza oder Juͤdiſchen Land ein Bach / der vertrockne all; 
Sabbath; da aber hingegen Jofeph. L. 7. Antiqu, Jud. cap 


"24. fehreibt / daß derfelbe am fiebenden Bag fließe/ dacı 


in vorhergehenden 6. Tag ſtill geftanden / daß alfo auf 
diefem Fluß nichts gewießes zu ſchlieſſen. Doc) fo dergleich 
en gewoefen / habe ich deffen aud) eine natürliche Urſad 
angezeigein meiner Differtation. de Origiae fontium.« Il 

ebywar einer / ſonderlich R. Menafle Ben-Ifrael; des Jole- 
phi Beſchreibung verkehrt / und mit dem Plinio gleid 
macht / foift doc) ferner unter der Beſchreibung der and 
ſchafft ihreg neuen Reichs eine folche Ungleichheit / daf 
man dag Gedicht Handgreifflic) darauf abnimt: in den 
etliche den Fluß Sabbationem, und ihr Reich über denſelb 


‚igenin Oſt Indien / etlichein Africa bey dem fo genanntet 


Rohren · Kalſer Priefter Johannes oder vielmehr Prere 
Jan oder Praftegan , andre gar in Weſt Indien bey der 
Americanerihaben und behaupten wollen. Wovon üben 
die Juͤdiſche Reißbeſchreiber Benjamin. Tudeleas. (meld)e 


"A.C. 1173. geftorben/ wie L’ Empereur in feiner Vorred 


meldt) und Eldad Danitam , Ifaac Akrifch, &c. zu leſen P 


-Galauin. L. 2. €. 9. Cafaub. Exercit. 15. adv. Baron. n:37 
"Selden. L. 3. c. 13. de]. N. & G. Cunæus de R. Ebr. L.2 


c. 24. Fuller. Mifcell. S. L. 1. c.9. ſonderlich Buxtorfk fi 
wolin Lexic. Thalm. Voce 20⸗ als auch inabfond 
erlichen von den Juden deßwegen empfangenen Briefen, 
darinn ſie wol von 24. Königen ihres Bold ſchwaͤtzen 
deren vornemſter damals Aaron geheißen / und Rieſen 
ſtaͤrcke gehabt habenfolle. V. Spicel. de Repertis in Ame 
rica Iraeliticis tribubus. p.2. Allwo er weitläufitig auf 


fuͤhrt / was Menafle Ben-Irael iiber die Erzehlung einetr 


aufß America nach Amſterdam gekommen? Judens Aaron 
gevı/ ſonſten Antoni Montezinigenannt/ (ald ob nam 
lid) die 10- Stämme dahin gekommen wären) für fonder 
Tiche Anmerckungen / ſolche zu bekraͤfftigen / mache/ da abe 
alles vom Spicelio deutlidy wiederlegt / und Dagegen gi 
zeigt wird / daß Die vom Salntanafier weggefũnn 
m 
































. m Afa/der Juden. - gi 
—— en L —— 
Staͤmme Iſraelis in ſeine weit und breit entlegne Laͤnder 
außgetheilt und mit Fleiß zerſtreut worden / damit ſie feine, 
oße Verſammlungen mehr halten könnten / und ſie unter 
omancherley Freinden Wölckern nach und nach ihre alte. 
Weiß vergeflen / und diefelbe alfo außgeloͤſcht und vertilge 
foerden mochten / nach der außdräcklichen Bedrohung 
Gottes / Lerir. 26,39. und Ela.73 8. da er dureh) Ephra⸗ 
im dag Iſraelitiſche Volck verfiehet / wie die 72. Dok; 
metſcher esauchalfo geben- Dahero auch andre geichrfe 
Rabbinen / darunter deg R. Bea-Hraels Schwager Haacus' 
Arbanel, nebft R. David Kimchi ad Jerem. 31% außdruͤck⸗ 
lich ſchreiben: man wiſſe nicht ob / die Lo. Stämme noch 
uͤbrig ſeyen oder nicht. Coaf. Jofeph. A. J.L. 11: cap- g. 
Cunzusde R.E. L,2.c. 24. Wirfius Egypt. & AszepvAovs 
Hottiager. in Exercitt. Auti-Morin. S. 8. Hackfpan. ad 
Hos. 3, 4, $: Raymund. Pug. Fidei part. 2. cap. 1°$.5.& 6. 
Müller. Judaism. p. 225. Hülfiüs L» 1. Th, Jod. part. 1. 
# 40: Lund, pfienslicher Gottesd. cap. 69. 1323. Mocbil 
1 ett, fir ) ur 
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14. Stage. Worinn beſtund der aͤuſſerli⸗ 4 

che Schein deß Jadifchen Gottesdienſts J 

‚ Antro. Syn Dem Reichthum und der Fir Salomons | 

treftlichFeit ihres Tempels / welcher um feiner Tempel 
| 

| 





Schönheit Herrlichkeit und Groͤſſe willen? der 
einesmar son den Wundern der Welt. Denn ocunnen 
nebenfidem Uberfluß von Eiſenwerck / war all-Süpiichen 
da eine unglaubliche Menge Kupfers / Silbers Bottes | 
und Goldes. Der groffe Altar das eherne dienſts. 
Meer / das Becken/ die zwo Seulen vor dem 
Tempels Die zwoͤlff Ochſen / die zehen Waſch⸗ 
keſſel / die Toͤpſe die Schauffel / und ander 
Gefaͤß deß Tempels / waren alleſamt von Ertz 
oder Kupfer / 1. Koͤn. 7. Was anlanget das 
Silber / bezeuget Jofephus in feinem g. und 9. 
Buch’ daß in dem Tempel geweſen sehen tan 

Ä Du fend 
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fend Leuchter / Davon der meifte Theil aus Silb⸗ 
er gemacht achtzig taufend Weingefäß/ zehen 
taufend fitberne Handfaͤſſer / zwey hundert taus 
fend filberne Trommeten / viertzig taufend 
Schnautzen / Dienennet er Muficalifche Inſtru— 
mente / nebenft einer ungläublichen Anzahl det 
filbern Schüffeln und Naͤpfe 7 filbern Tiſche/ 
und filbernen Thüren. Diefes willen wir/daß 

David fieben taufend Gentner lauter. Silber 
zum Tempel gegeben / ohne was Salomon das 
zu gethan / 1. Chron. 30. Das Guld betreffend/ 
lifet man daß der Ehor/ und der Altar mit 
Golde überzogen gemefen ; fo waren auch) die 
Cherubim/ und Das gange Hauß mit Golde 
überzogen / jaauch der, Boden deß Hauſes ı. 
Koͤn. 6. ohn den güldenen Altar: Salomon 
möchte aud) den Tifeh / (Darauf Die Schaubrod 

lagen) von Gold: deßgleichen die Leuchter / mit 
den Atmen / und Lampen / und Zangen mit 
Knaͤuffen / die Schnautzen / Decken Loͤffel / 
Weihrauchgefaͤſſe / und Leuchter / alles mitein⸗ 
ander von lauterm Golde / 1. Koͤn.7. Es iſt un⸗ 
noͤthig zu reden von allem koͤſtlichen Holtz und 
Steinen im ſelbigen Tempel. Der Erfinder 
dieſes Gebäus war GOtt ſelber; feine Geſtalt 
viereckt und waren darinn vier ſonderliche 
Derter ; Einer vor Die Heiden / einer vor Die 
Iſrgeliten / einer vordie Frauen / und einervor 
die Driefter : Die Heiden durfftennicht komm⸗ 
en an den Die der Iſraeliten; Denn das ward 
für eine Entheiligung deß Tempels gehaltẽ: und 
ift gleichwol an deme / daß unſer Heiland der 
vorzeiten ſich offt befand am Ort der DB: / 
en⸗ 
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denfelben gehalten für einen Theil deß Haufes 
feines Vatters / deß Bethauſes / und daraus Die 
Kaͤuffer und Merkäuffer getrieben. Dieſer 
wird genannt die Halle Salomonis / ob. ro. 
Actor 3. weil Salomon am felbigen Drte ge 
tanden/ da er den Tempel eingeweihet / und 
1llda zu beten pflegte; oder / weil derfelbe von 
den Ehaldeern nicht zubrochen / da der übrige 
Tempel niedergeworffen worden. Am Drtder 
Driefler flund der Brandopfers - Altar und 
as Eherne Meer. In dem Heiligthum / oder 
Iraculo (alfo genannt/ weil Sort dafelbit feine 
Inttoortgab)fiund die Bundeslade / das Weyh⸗ 
auchfaß / der Gnadenſtul / und die Cherubim; 
arinn war Fein Liecht / noch Fenſter; dazu hat 
e allein der Hoheprieſter einen Zugang und 
ches nur einmal im Jahr / als wenn er Wey⸗ 
auch anzuͤndete / Daß er nicht koͤnte ſehen / noch 
eſehen werden. An dem heiligen Orte / der 
uch ohne Fenſter war / brandte fuͤr und fuͤr ein 
iecht um abzubilden das Himmliſche Liecht 
er im Allerheiligfien war gan kein Fiecht/ an⸗ 
eigen / Daß alles äufferliche Liecht nur Finſt⸗ 
nuͤß fen / verglichen mit dem Liecht/ darinn 
ott wohnet / und Dazu niemand Fommen fan. 
n der Bundeslade/ waren die zwo Tafeln 
B.Öefeßes / das Krüglein mit Manna, und 
Stab Aarons. Die Taffeln und der Staby 
deuteten Ehrifti Gehurfam mit Thun und 
iden; das guͤldene Krüglein mit Manna/ feine 
»o Naturen. Der Tempel war gebauet nach 
r Form der Stifftshuͤtten / gieng aber ſelbige 
HE uber an Faͤſtigkeit/ Groͤſſe / Herrligkeit/ 
D iij und 
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und Beſtaͤndigkeit: In der Stifftshuͤtter 
waren nur zween Cherubim / im Tempel vier 
in der Stifftshuͤtten war nur ein guͤlden Leucht—⸗ 
er / undein ehern WafchEeffel/ aber im Tempel 
waren von jedwedern zehen. So uͤbertraf auch 
dieſer Tempel weit den andern / ſo vonSerubab⸗ 
el erbauet ward / worinn er gebrach an der 
Wolcken / himmliſchen Feur / Bundsladen/ 
und heiligen Del; Daneben war ſelbiger auch 
biel geringer Denn ber erfles wegen Anzahl der 
Propheten / Fuͤrtreff⸗ und Koftligkeit deß Ge 
baͤus / und dennoch gieng der ander dem erſt— 
en weit uͤber / im Abſehen auff Chriſtum / 
welcher erſetzte den Mangel der Wolcken / deß 
Feurs / Oels / Propheten Urim und Thum— 
mim / weil er das alles auff weit fuͤrtrefflichere 
Artund Weiſe war. Es ift aber wol zu mercken / 
daß / obgleich das Kruͤglein mit Maͤnna / und 
der Stab Aarons in der Bundslade vom Moſe 
hewahret worden / dennoch in der Bundsladen 
Salomonis / nur allein die zwo Tafeln deß Ges 
ſetzes geweſen / 1, Koͤn. 8. 9. An dem Ott der 

Fragen ſtund der Schatzkaſten / darinn bar 
wahret wurden die Allmoſen oder 

Gaben / fo gegeben wurden: 
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Das waren eigentlich die Cherubim / die 
indie Deden der Stifftshuͤtten eingewůrckt / und 

mit deren Schnigwerd der Gnadenſtul 

bedeckt war? 
Antwort: 

INsgemein wird dafuͤr gehatten daB fie Bie-heilige Enge 

elfürgebildet. Was fie aber für eine Geſtalt gehabt/ 
avon find die Gelehrten unterfchiedlicher Meinungen/ 
och werden fiemeiftens für gefluͤgelte Bilder mit Menſch⸗ 
1-Gefichtern gehalten / als im welcher Geſtalt Die Engel 
teifteng erfchienen / wiewol fie auch bißweilen unter ande 
n Geſtalten fürgeftellt werden. Ezech. 103 8. It. 135. &c. 
id. ap. Walton. in Apparat. Bibl, p. 139. b. & 147. au, 
illalpand. Defeript. Templ. ſonderlich Lund. Stifftds 
ütten und Tempelc. 4, It. Goodw. M.&A,Lx 2. Cap-I. 








* 


or. R. 10. 
% 3 


Die war [onderlich das Allerheiligfte ges 
baut? — 
Antwort: | 
JS Leichtoie EHE indemfelben fich fonderlich wollte of⸗ 


fenbahren und zu gewießen Zeiten mit Mofe und den 
Zohenprieſtern reden / alfo wollte Er ſolchen Ort / dem 
lufjgang der Sonnen / wornach die Heiden zu ſehen 
flegen bey ihrer Abgoͤtterey / entgegen ſetzen / naͤmlich 
egen den Abend zu. Daherauchdie Juden weyland ihre 
Ingefichter gegen den Abend. gekehrt / wann ſie gebetet/ 
aͤmlich im Tempel und, der Stifftshuͤtten / nad) dem 
Ilerheiligfien und außer denfelben, gleichfalls nad) ders 
elben Stellung. Nachdem fie aber etwa anderwaͤrts 
in kamen / daß ihnen der Tempel gegen Morgen fiunde/ 
pandten ſie ſich auch dahin bey ihrem Gebet. Wie nun 
ch die Chriſten die Altaͤr und Choͤre in ihren Tempeln / 
Det D iiij und 
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und alfo auch ihre Angeficht im Gebet gegen Morgen 
wenden / zur Erinnerung ihrer Sonnen der Gerechtigkeit, 
und ihres Auffgangs auß der Hoͤhe / Luc. 1,78. deffen Zu: 
kunfft wird feyn wie der Hlig’vom Auffgang biß zum 
Niedergang / davon bef. Exercit. Zeidleri, & Thomafi 
de Ritu Ver. Chriftianorum Orandi verfus Orient. Conf. 
Selden. de DiisSyr. Synt. 2.c.8. Dieteric. Antiquit. B, ad 
Ezech. 9,26. Job.31, 26, Scalig.Eleach, Trihersc. 20. 


Ir 3. 


Was hatte es mic der Bundsladen und 
Denen darinn gelegnen Sachen eigentlich für 
eine Bewandniß? 
Antwort: re. 
Eut. 10,9. 3. Wird gedacht / daß Moſes auf GOttes 
Defehlfelbft eine Lade gemacht / um die von ihm im 
Eifer zerbrochne Geſetz Tafel darein zulegen. Gleich⸗ 
wie aber Gott der HErr darauff in die von Mofe abermalg 
gehauene 2. neue fieinerne Tafel die Io, Gebot wieber ge⸗ 
ſchrieben / alſo wurden fie in eine fonderbahrevom Yes 
zaleel fehr herrlich mit Gold gezierte Radengethan. Lev. 
‚25, 9. &c. die fängediefer Paden war von auflen dritthalb 
Elen / die Breite anderthalb und die Hoͤhe auch anderte 
halb. Oben umher war ein fchöner Krank vom Haren Goid 
Künftlich gemacht / der die Lade und der Deckel darauff/fo 
der Gnadenftul oder Thron genannt wird / zuſammen 
gte / Exod. 25, 21. Lund.l.c.c.9. 
Daß aber zu Salomons Zeiten nur allein die Geſetz⸗ 
Tafeln in der Bundsladen noch da geweſen / als ob dag 
Krüglein mitdem Manna und dem Mandelftab Yarongy 
(Coaf: L. 4. A. J. Jofeph. c. 4-) verkommen oder vielmehr: 





anders wohin gebracht worden wären / laͤſſet ſich auß der 


Beſchreibung c. 8.v. 0. des r. Reg. nicht gewieß fchlüffen, 
Maffen es nicht glaublich / daß fp dieſe einmal waͤren von 
Mofe nebft den Geſetz Tafeln in die Bundsladen gelege 
worden / man alsdann erft nachmals folche wieder folte‘ 
heraußgenommen haben. Vielmehr ift mahrfcheinig / 
dag ander Bundsladen Fleine bey.oder Nebenladen ger 
weſen / in melchen das Manna und die Ruthe Naronig 

gethan 
C 
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ethan worden / gleichwie die Gefeß-ZTafelen allein in der 

:aden felbften waren / und aufffolche Weile, warn die, 

ade felbfi und ihre Beylaͤden zufammen und für eines ger 

wmmen werden findoberzehlte Striche miteinander in 
er Bundsladen geweſen. Worauff Paulus zielet / Ebr. 

4. Menn aber die große Laden an ſich ſelbſt allein ver: 

tanden wird / ſo iſt ſreylich in derſelben nichts mehr ge⸗ 

veſen als die Gefeß-Tafeln / wie es im angezognen 8. cap. 

88 1. Reg. fieht. Glafl. Gram. Sac. p. ı91. Lund, l.c.c. 

'$. Goodw.Mos. & Aar. L. 2.c. 1. Reiz. not. $. 

5. Stage. Was koͤnnen wir noch mebt 
anmercken im Tempel Salomonis ? 
Antw. Daßdiefer Tempel für Die Juden gez 

befen gleichfam eine Cathedral oder Haupt- 

Rirbe 3 Ihre Synagogen / Bie zu Jeruſalem 

icht waren / denn nach der Babplonifhen Ge⸗ 

aͤngniß find-unfern Parochiseder Pfarrkirch⸗ 
den gleich; in welchen Die Schriſtgelehrten 

hreten / gleich wie Die Prieſter thaten im 

tempel; und gleich wie ein Hoberpriefler war. 

or Dem Tempel’ alfo war vor die Synagog ein 
ober Befehlshaber / Archifynagogus , dag 
tı Schul-Dberfter / genannt. In den Sys 
agogen hatten fie auch ihre unterfebiedene Der, 
er / ebenwie im Tempel / und eineLade/ da⸗ 
inn das Geſetzbuch verwahret / und ward eins 
elen Heiligkeit den Synagogen fo wol als dem: 
empel zugeſchrieben ohne daß fie nirgendg - 
pfern Fontenz denn nurim Tempel / auf dem 
hernen Altar/ im Borhofe oder Halle der 

Sriefier / welcher Altar genannt war Ariel, 
ber. Der Loͤwe / Darum Daß er Das Fleiſch Der 

pfer verſchlang wie ein Loͤcde Auf dem gůld⸗ 

Ba: DD» enen 
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enen Altar ward Raͤuchwerck geopfert; und 
Chriſtus ward Durch Die beyde Altare fürgebild« 
et: Seine Menfchheit und Leiden Durch den 
ehernen-unDd feine Gottheit / Aufferfiehung/ und 
Himmelfahrt / durch den güldenen Altarı und, 
vom felben gen Himmel auffgehendes Raͤuch⸗ 
werd. Im Hof der Priefler / genannt das | 
Heilige / fund der Tifh der Schaubrod/ 1004 
rauff geleget waren zwoͤlff Brod / welche die 
zwoͤlff Staͤmme bedeuteten: auff jedwedern 
Brod war eine Schuͤſſel mit Raͤuchwerck fuͤr⸗ 
bildend die Fuͤrbitte Chriſti vor ſein Volck. 
Der Leuchter/ Die Zangen! oder Schnaͤutzen 
beseichneten Die Lehr und Difeiplin der Kirchen 
Etliche theilen den Tempel nur ad in drey Theil 
ausfehlieffende die Halle oder Ort der Heidenz 
nemlich in die äuffere Halle Der Ssfraeliten / das 
Heilige oder Halle der Priefler/ und dag Als 
lerheiligſte in roeldyes Der Hoheprieſter einmak 
im Jahr eingieng / mit Blut / Weyrauch / und 
Raͤuchwerck. Es war der gewiſſe Tod / wenn 
jemand anders dahinein gieng / ja auch am 
Hohenprieſter ſelbſt / woſern er mehr denn ein⸗ 
mal im Jahr hinein gieng. Gleichwol wagt⸗ 
en es Pompejus, und Heliodorus, und gieng⸗ 
en dahinnein: Aber der eine hatte hernach kein 
Gluͤck mehr / und der andere ward unſinnig und 
raſend: ſo gefaͤhrlich iſts / gar zu vermeſſen ſeyn 
in Sachen Den Gottesdienſt betreffend. Das 
eherne Handfaß/ und Bas Schaubrod in der 
Halle der Prieſter / bildeten ab die zwey Sa⸗ 
cramenta der Kirchen nemlich / die Tauffe 
und das Abendmahl. Die Weiber — 
| Inte 
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hre Andacht und Eyfer / indem fieihre Spiegel 
Die nicht von Glaß waren / wie die unſere / ſond⸗ 
rn von polierten Ertz) gaben zu Dem ehernen 
Handfaß / Exod. 38, 8. Ein Gpiegel zeiget 
ins Die Flecken unſers Angeſichts ; gber Die 
Taufſe wäfcher ab die Flecken unſret Seelen. 
Es wurden noch zween andere Tempel erbauet / 
ind entgegen geſetzt dem Tempel zn Jeruſalem / 
nemlich / der Tempel zu Samaria/ ſo vunSa- 
reballar erbauet ward auffdem Berge Gari⸗ 
‚im; der andere zu Heliopolisin Eghpten / von 
Inia Dem vierdten / welchen Antiochus von 
einem Hobenpriefler-amthatteabgefegt. Der 
indere Tempel zu Sjerufalem / welchen Seru- 
‚abel erbauet / mard angefangen im andern 
fahr dep KönigesCyri, Ezech.3.8. und ward 
‚ollzogen im neunten Jahr Darii Hiftafpis, 
velchesin allen war 46. Jahr: da doch der erfie 
Tempel angefangen und vollzogen ward in 7. 
Jahren. Herodes brachte 3. Fahr zu mit Er 
reurung deß alten Tempels, oder mit Erbaus 
ing eineg neuen! welches ungewiß iſt: Jedoch 
zeuget Joſephus, daß Herodes den alten 
Tempel habe herunter geworffen / und einen 
neuen erbauet ı welcher 46. Jahr unter Händen 
geweſen mit feiner Ausfehmückung und Wolls 
‚alehung/ wovon Die Juden müffen ver⸗ 
flanden werden, Joh. 2,20, 
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Zuſatz zur 15. Frag. 
Via n 
Ir UHR, 


| ’ 
Sind dann die Synagogen eher nicht alı 
nach der Babyloniſchen Gefaͤngniß gewefen / 
Antwort; 
Du folche zu Serufaien vor der Babylonifchen Ge 
faͤngniß geweſen / davon hat man nirgend eigentlich 
Nachricht. Doch iſts gang vermuthlich/ daß ſolch⸗ auße 
Jeruſalem in anderen Orten geweſen / alida dag Bolckzt 
unterrichten und des Gottesdienſts / außer den Opfern unt 
Feſttaͤgen / zupflegen/ nämlich zu beten und dag Gefeg 
zu leſen und außgulegen / Conf. Jud. 6, 20. Ir. 13, 19.1, 
Sam. 9, 12. Ir. 10,5. Als aber. dag Juͤdiſche Wolck gen 
Dabel geführt / und der Tempel verbrannt worden / 
mufiendieguräckgebliebne freylich einen Ort haben / wo ſie 
zuſammen kaͤmen / und des Goftesdienfts/fo viel ſie damals 
davon verrichten kunten / abwarteten. Daher ſind foldye 
Oerter odor Gebaͤue der Verſamlung auff Griechiſch 
evvayayas oder Synagogen genennet worden. Un 
hierinn find andre Juden in unterſchiedlichen Orten / wo 
‚bin fie zerſtreuet worden / nachgefolget Nach der Zeit 
find auch bey) dem zweyten Tempel zu Sgerufalem die Sys 
nagogen gang gemein worden; alfo daß zu letzt wol auf 
die 480. gegehlt wurden. Sigon. de Rep. Hebr. L. 2.c. 8 
Bertram, de Polit. Jud. cap. 15. Hoſpin. deTempl.L. r, 
c. 3. Lightfoot, Cent, Chor. Matth, proem.c.36, ; 
Gleichwie aber des Tempel Vorhof in zwey Theil unts 
erichieden war / alfo daR in dem einem die Weiber / in 
dem anderndie Männer waren / alfo haben fie auch her, 
nach ihre Synagogen eingerichtef, "Thalm, in Tradt. Suc» 
cha. cap. ult. Buxtorff. Synag. c. 9. | 
Nach den Synagogen find die Schulen fo fern unter; 
ſchieden geweſen / daß was in den Synagogen zu dem 
Volck abgehandelt worden / die Gelehrten und Rabbiner ' 
alsdann in den Schulen adfonderlich davon / oder auch) 
ſonſten in ihren Gefeß-Fragen / diſputirt und a + 
; > aden, 
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aben, Conf. Adt. 19; 8.9. Drus. detrib. Set. L. 2» 
ıp. 10, Maim. Tephill, cap. 12. Sect. 14 
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Vas war dasfürein Tempel zu Garitzim / 
der dem Tempel zu Ferufalem entgegen geſetzt 
worden vom Saneballat / und wer war 
| dann Diefer Saneballatz 
a Antwort: 

td des Hohenprieſters Jaddi Bruder Manaſſes / 

des Samaritaniſchen Statthalters / welcher Sane⸗ 
allat hieß / Tochter geheurathet / war ſolches den Fürs 
haften der Juden ſehr zuwieder / daß er wieder dag Ge 
tz eine Außlaͤnderin genommen / molten derowegen ihn 
tweder N oder ihn nicht mehr zum Altar 
ſſen. ormit fein Bruder Jaddi uͤbereinſtimmte. 
tanafles läßt. die Sach anfeinen Schmwehr den Sanes 
illat gelangen. . Diefer ermahne den Manaffen feiner 
ochter treu zu bleiben mit dem Exbieten / ihm ander: 
erts zum Hohenpriefter - amt beförberlich zu feyn. 
elches geſchahe / als der große Alexander den Perfilch: 
Koͤnig Darium gefchlagen / und nunmehro die gemalt: 
e Handelsftatt Tyrus belagert hatte / daß Saneballat 
it den feinigen vom Dario zum Alexander fiel. Worauff 
m biefer vergoͤnnet / einen Tempel auff dem Berg Gas 
sim zu bauen. MWelchen erdann fehr prächtig aufführ: 
/ und feinen Schwiegerſohn den Manaſſen zum Hoh⸗ 
priefter allda machte, Daruͤber entſtunde unter 
n Juden und Samsritern ein noch groͤßrer zwi⸗ 
Alt / als albereit vor dieſem wegen der Religions: 
fengerey unter ihnen gewefen, Dannes wurde 
chmals erft unter ihnen diſputirt / welches der 
Hte Tempel waͤre in welchem man Gott dienen ſollte / 
il die Samariter unterſchiedliche ſcheinbare Gruͤnde 
eder den Tempel zu Jeruſalem auffbrachten/ und ber 
ipten wollten / daß David und Salomo nicht recht ge⸗ 
n/ daß fie den Berg Silo in Ephraim veriaſſen und 
Bundslade nad) Zion gebracht. V. Jofeph. L. 12. A. 
» A: Und Kippiag. Exercit. 37. de Script. Thes.2, Es 
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war aber der Berg Garitzim ein berühmter Berg 3e 
Samarig / bey Sichem/ auff welchen die Samariter deß 
wegen fonderlid) pochten / und darum wieder die Juder 
zu Jeruſalem / ihren Tempel für heiliger hielten / wei 
GHLt abfonderliche wichtige Sachen auff denfelbiger 






















































Berg Garitzim) weiland vorgenommen. Dann gleid 
beyin Eingang ins gelobte fand wurde auffdemfelben eir 
abfonderlicher Seegen mif großer Solennität gefprochen, 
und ftunden Die 6, fürnämfte Stämme Iſrael auff diefen 
Berge / dahingegen auff dem Berg Ebal fo eine andrı 
Spitze eben deſſelben Berges war / Der Fluch gefprocher 
töorden! Deut. 27. und Jos. 8,30. &c: Joſeph. L.3. de 
B.J. cap. i2. Ja es wollten die Samarıter (wiewol un 
techt) behaupten / als waͤre dieſer Berg allein von dei 
Suͤndflut nicht uͤberſchwaͤmmet worben/twie auß Beresch. 
it rabba Voifia meldet. ad proem. Raymund, Pug: Fid 


Pp-139- MY | 

Endlich ob zwar der Hohepriefter zu Jeruſalem Hyr 
canus Dex Erſte dieſes Namens / diefen Tempel mit Ge 
walt zerſtoͤrt nachdem er miehr dann dreyhundert Jah 
geſtanden / mach Jofephi bericht L. 13. A. J. cap.ı7 
& haben doch die Samariter diefen Berg immer zu nod 
heilig gehalten und ihrer Borfahren Meinung behauptet 
als wäre diefer Det die rechte Stätte da man anbeten follte 
Wie anf der Rede des Samaritischen Weibs mit ben 
Herrn Chrifto erhellet / Joh. 4, 19. Es ſollen auch nod 
immer ‚etliche verfallne Stücke von diefern Tempel auf 
dem Berg Garitzim zu fehen ſeyn / wie nicht allein Bro 
card. von feiner Zeit ſchreibet in ſeinem Itinerar. c.7-$- 18 


fondern auch Herr Fuͤhrer in feiner Reißbeſchreibun 





p.264. Dappers Palzftinap. 149. 


Kom Saneballat aber wird gezweifelt / obdiefer /f 
den Tenipel auff dem Berg Garitzim gebaut / der ji 
fey/deflen Nehemias cap. 13, 28. gedencket. Denn 
vol Nebemias als Berfelbe Saneballat muͤſten tınge 
woͤhnlich alt worden ſeyn / warn fie bey diefer Geſchicht 
geweſen wären. So fagt auch Nehemias nicht / da 
diefes Saneballats Beſchwiegerunggeſchehen ſey mit Jat 
di Bruder / ſondern / mit einem Sohn Eliaſibs / Jad 
di Vatters Bruder. V. Vorſt. Exerc. 3. de Teimpl. if 
Haus. $: 29. Da er auch unterſchiedliche Exempel 

zie 
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eht / wie zu unterſchiednen Zeiten faſt einerley vorgelauffen 
it unterſchiednen Perſonen von einerley Namen / Vid. 

gg. Salian. & Purchas.ap· Hora, in not. ad Sulpit. $ev, L. 

2u616.Luad, Stifftshutt, und Tempel. e ʒ) 


63 


Hart dann He rodes den 3weyren Tempel 

Serubabels gänzlich niederreißen/ und einen _ 
R: neuen bauten laſſen? t 
Be Antwort? _ BE — 
Ozean das waͤre / fo muͤſten drey Tempel zu Feruſa⸗ 
em erbaut worden ſeyn / (mie zwar auch Gebhar- 
dus Theod. Majer meint Hiftor. Religion. cap. 4. p. 92, 
& 95. Conf. Torniell. Anna], A. M. 4032.) fo aber nicht 
iſt/ denn auch Die Hebraͤer den Tempel Herodis nod) 
ben zweyten Tempel nennen / und ihr Meſſtas erft den 
dritten bauen ſoll / D. Müller judaism, p. 170. & zsı, 
Empereur przfat, Middoth. Darum mann Jofephus 
ſchreibt L. &de B, J.c. 135. daß Herodes diealte Grunds 
ſeſte aufigehaben/ neugelegt und darauff den Tempel ge: 
fest / hundert Elfen lang/ und hundert und zwantzig 
Ellen hoch / ſo iſt diß nicht zuverſtehen vom gaͤntzen Tempel 
(dennnac) aller Hebraͤer einhelligem Bericht iſt das Heil⸗ 
ige und Allerheiligfteim Tempel Herodis / nicht höher 
als hundert Ellen in allem geweſen) fondernvon der Selle 
des Tempels / die im Tempel Serubabels nur fechgi 
Ellen Hoch nnd nicht breiter alg der Tempel var. Die 
Halle nun hat er laffen abbrechen / und eine gang nenk, 
aufführen / hundert Ellen breit und Hundert und zwanti 
Ellen hoch Vom Heiligen ader und Allerheiligften if 
ſtehen geblieben das Fundament und die untern&emächer/ 
welche von 30. Ellen die fie vorhergehabt / auff 40. Elfen 
find verhoͤht worden. Ob nun wol Herodes dieſen zweyten 
Zempelfehr herrlich verneuert / ſo hat man doch noch im⸗ 
mer ſort an demſelben auffjzuzieren gehabt / womit man in 
allen wol 46. Jahr zugebracht / wohin die Juden zielen / 
Joh. 2,20. Henick. de Ver Rel. Chr p 3 g1. &c, Goodw. 
L. ai Cap: ko DR 
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| 5. 4. 
Was hatten die Juden fuͤr einen Tempe 


in Egypten? 
Antwort: 


E* wär dem zu Jeruſalem nachgemacht / wiewole 
nicht ſo groß noch ſo reich geweſen / und ſtund noch zu 
Zeit Kaͤyſers Veſpaſiani: Onias, der ihn auß Verguͤnſtig 
ung des Königs Ptolemæi Philometoris und Cleopatrz 
feiner Gemahlin erbauet hatte / zoge dabey die Wor 
Eſaiæ cap. 19, 19. an: Zur felbigen Seit wird Dee 
HErrn Altar mitten in Egypten fepn / V. Joleph 
1.12. A.J.c.ı9, &L.13.c.6. In LeB J, DL, 1.c1.& 
L.r. cap. 30. L’Emper.p. 429. Bertram de Rep. Hebr 
p.33 1. Auß dem SchreibenOniz an den König Prolomzum 
beym Jofepho L. 13. H. J. cap. 6. wird erzehlet/ daß to) 
mehr als nur ein Tempelfürdie Juden in Egypten 
geweſen. Sonderlich ſollen auch die Juden einen herr 
Jichen Tempel zu Alexandrien gehabt haben / Lightfoot 
Hor. Hebr. ad Matth, 2, 14: Lund. Stifftshütten und 
Tempel cap. 30. ; 


$- 5 


Was ift bey der Zerftörung der beeden 
Tempel zu Jeruſalem fonderlich merdwärdig ? 
Antwort: 
er daß beede an einerley Tag in die Afchen ge 
Dlegt worden / nämlid) am zehenden Augufti, oder/ wie 
andrerechnen / am neunten Tag des Monden Ab- und 
zwar beede am Sabbath, beym Außgang des fiebenden 
ahrs fo ein Erlaß- Fahr mar /_beide da die Leviten auff 
ie Stuffen ftunden/ und diefe Worte (Plalm. 94, 23-) 
fingen: Er wird fie amibre Boßheit vertilgen 2c. 
wie auß Seder Olam Cunzus erzehlt L. 2. de Rep, Hebr. 
© ıy. Jofeph.L.7. deB. J.c.9.& 10. 
Auch ift fonderlich zu beobachten / daß nach der Zerſtoͤr⸗ 
ung des zweyten Tempels die Juden er 
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etrachtet / allda wieder einen neuen Tempel zu bauen/ 
ber umſonſt / indem fie durch allerley Gerichte GOttes 
avon abgeſchroͤckt worden / da nebſi Entzuͤndungen und 
rdbeben / nicht nur ein helles Kreutz am Himmel/ ſond⸗ 
m auchan der Juden Stleider lauter ſchwartze Kreutze 
rſchienen. Wovon fonderlic) Chryſoltomus, der dergleich, 
Rerlebt hat / zu leſen Orar. 3. adv. Judzos. Eufeb, H.E, 
«4: c.6. Socrat, L.3. cap. zo. Müller Judaifm, p. 254, 
‚drichom. Jerufal. a. 75. Da. Wagenfeil not. 18.ad Ge. 
ar. Sota c. I, Sedt. 3 1, Bol sad 


$. 6. 


Dorinn iſt aber der Unterfcheid unter dieſen zwey⸗ 
en Tempeln zu Jeruſalem ſonderlich beſtanden⸗ 
* Antwort? | 


Ban daß der erſte Tempel (Salomons) mit ſond⸗ 
- erbaren Heiligthuͤmern außgesieret war vor den letz⸗ 
n/ darunter fuͤrnaͤmlich dieſe fünf Stuck waren / 1. die 
undsladen mit dem Gnadenftulund der Cherubim dar- 
1 / wie auch bie Beyladen mit, dem Manna / der Ruhr 
Aaronis und denen yuldnen Kleinodien der Philrfer / 
Sam. 5,8. Alsdann auch/ 2. die dabey ſich Fefinds 
deSchechina oder Wohnung GOttes in der Fuer⸗ und 
solckenfeule welche ſtets über der Bundelader ruhete fo 
lim Tempel Salomons als teyland ir der Stifitge 
tten/ 1. Reg.8, 10. 11. biß faftan dieserfisrung von 
1 Chaldaͤern / da der HErr von die‘ Wohnung Abs 
ied nahm / wie ſolche dem Propherm Ezech. im Geſicht 
eigt worden /c.70, 3.0.19. &c-11,22.23. wie auch / 
der I. Geiſt oder die Gabe der Weiſſagung / 4. das Urim 
d Thummim, oder dag Picht/ und Recht / 5. dag 
mmlifche Feuer / fodie Dufer verzehrt. Diele Stücte/ 
en die Hebräer einhellis / ſeyen im andern Tempel nicht 
veſen / Lund. L.2. von der Stifftshüften und Tempel / 
9. 22. des Franzi, und andre gegen Meinung hat 
derlich Buxtorf£ beantwortet Hıf. arc, facd. cap. 22. 
Lund. 1. c.p. 1341. Ed. 8. Sr 
Doch war der zweyte und letzte Tempel um dieſer 
ac) willen fuͤrtrefflicher als der erſte / weiler denjenigen 

E ſeibſten 
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ſelbſten in fich bekam / deſſen obige Heiligthuͤmer mehren 
theils nur Fuͤrbilder geweſen / (Lund. 1.c,L, t.c. 22. Her 
‚berg. Magoal. ad Exod. 16. a. $7. Tailor. Chrift. Revel. 
e.22. Guild. Entdeckter Moſes / Wirhi Mifcell. Sacr. L. 2. 
Difp. 1. Ant: Hulfi Nucleus Prophet.P. 11.) nämlich den 
HErrn Neſſiam / die eigentliche Schechina und —59 
ung GOttes / Joh. 12 14- Col, 2, 9: und zwar nach de 
Miophejeyhung Haggei c. 2, 7- &c. daß der letzte — 
ſollte voll Herrlichkeit, werden / nämlic) des HEren / ſẽ 


weyhland die Stiftshütte und den erſten Tempe bed 


Hundsladen) erfüllete / wie es der gelehrte Rabbi A 
benel ſelbſt außlegt in feinem Comment. über den Haggæũ 
Conf. Luc. 2,32. Fuller. Mife.Sacr. L. 2.c. 4,L’Empereui 
@ot. 13. ad Midd. c. 3. Seä. 1. Buxtorfl. Hift. arcı kai 
‚©. 17. Drus, Commear, ad Loc. diff. Exod, $4- Lighefdot 
Hor. Hebr. ad Joh, 2, 21. D. Müller Judaifm. p. 243 
Beil mun ben dem zweyten Tempel/ Feine andre fonde 
bahre Freyheit / um welches willen / wie beym Prophete 
Haggaͤo vorherſtehet / SHE Himmel und Erven zu be 
toegen Urſach gehabt/ als die Zufunfft des Meſſie zu dieſen 
Zempel/ kan erdachemerden / als gegen welche die Hert 
liakeit deg erſten Tempels nicht zu vergleichen/ fo iſt offen 
bar / daß der Meſſias zur Zeit des zweyten Tempels mm 
gekommen ſeyn. Ja / weil Ernothwendig noch zu feine 
Tempel tommen niuſte / davon Malachias c- 3- * 
ſagt / daßwnun bald voͤllig zum Stand gebracht wer 
finde / derſbe aber ſchon one mehr als anderthalb tau 
end Jahr zerſton worden / ſo ſolgt ja abermal nothwendi 
draup/daß ſchon wich daher des Mieffix damalige Ankunf 
offenbahret worden? Vid. Havemannı Wegleuchte / P. 
14 & Ip. pr 240. &ıa2, (Ir Parellec. 2 p- 294.) 
(09 er mit mehrern auß dir Juden Schriften ſolches da 
thut und außrühret / t omi,Lemmichn Vindic. Incarnä 
Mefiz p. z5. 39. wodurch aud) einige Juden befeh 
worden/l. c, Horabeck, deConvert. Judic. L.2. c.1-p- 17 
- Difenbach. Jud. convertend, 8.8. p. 41. & fegq» alk 
wo allerhand Vorfchläge die Anden zu befehte ⸗ 
en angefuͤhrt worden j 
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6. Stage. Was bildeteuns der Tempel und deſſen 
Wenn nn „Berätheabz Ä 


Antw Gleichwie die unſtete und bewegliche Mas durch 
bürfe deß Stiffts / uns abbildete Die ftyeirende Salomon | 
irche; alſo war der faͤſte und unbeweglichen ie 
Tempel’ ein Fuͤrbild Der triumphivenden Risch nenn.@., 
n. Die drey Hallen bedeuteten den Drenfüctenyärkte ber 
zuftand 5 deß Menfchliden Geſchlechts nem⸗ Deuter 
ich / fein Zufland in Sünden fuͤr dem Geſetgz worden. 
vard bedeutet Durch die auswendige Halle dek 

Jeiden;, Tem uſtand unter dem Geſetz / durch 

ie innere Halle der Prieſter 5 und fein Zuſtand 
inter der Gnaden Durch das Allerheiligfte. Der 
Tempel/ fo weit ererbaut war von Salomon⸗ 
in ein friedfamer Fuͤrſt war / bildet ab Die 
hriſtliche Kirche 7 Durch Chriflumden Friede 
urften onffgerichtet : jener ward erbauct ohne 
Heraufch 7 alfoauchdiefer. Der Tempel war 
rbanerauffeinem Berg und Die Kirche, ſagt 
Chriſtus / iſt wie eine Stadt auff einem Berg 
rbauet, Im Allerheitigften war weder Liechi 
er Sonnen noch deß Mondes/ noch Kertzen⸗ 
ußzubilden das Neue Jeruſcilem in dev Ofen⸗ 
arung ©. Johannis; weicheszu feinen Liecht 
yatte Die Herrlichkeit Gottes / und Das Lamm⸗ 
Apocal. 21,23. An dieſem Ort ſtund die 
Bundslade und das guldene Wervauchfafr 
amt den Tafeln deß Geſetzes Die Nurre Xar 
‚oni8/ Und Die Selte mit anna ; der Gnad⸗ 
uflul bedeckte Die Lade ı Worauf Die gürine 
Sherubim waren: Chrifli Königlicheg Amt 
vard abgebildet durch die Lade / ſo mıt Golde 

EN NR CT IRAR gekronet 
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gefrönet war; fein Hoheprieſterliches Amt, 
Durch das Weyrauchfaß; und fein Prophet 
iſches Amt Durch den Gnadenſtul / von welchen 
GOtt ʒzu dem Hohenpriefler redete; Die Taffelr 
deß Geſetzes und Ruthe Aarong; bedeufeter 
feinen Gehorſam / mit Thun und Leiden; Di 
Eberubim / fo auff die Lade faheny begeichnetet 
die Juden und Heyden / welche fehen auff ihrer 
König Chriſtum / Die Gelte mit Manna biid. 
et. ab feine Gottheit / durch dieſes / und fein: 
Menfitheit Durch jenes ; Der Gnadenſtul be 
Decfte das Geſetz: Alto hat Chriflus zugedeck 
und verfisgelt Die verdammende Macht deſſelb 
en. In dem Heiligehum oder heiligen Drte, 
war der Tiſch mit den zwoͤlff Broden / abbild 
end die zwoͤlff Stämme, und in ihnen all 
wahre fraeliten / oder die Gemeine Ehrifli 
An der einen Seiten hatte-er Den guldeneLeucht 
er’ an der andern Seiten den Raud- Altar 
jährlich befprengt mit Dem Blut der Opfer. 
welcheabbildeten die Predigt deß Worts / und 
Das Geber / die dur den Tod Ebrifti GOl 
feynd angenehm gemacht. An demſelben Det 
fund aud der eherne Brandop fers Altar / um 
Das eherne Meer; jener deutete auff Chriſtum 
Durch welchen wir find gerechtfertiget / dieſes— 
quff die Heiligkeit deß Lebens / wodurch wir ge 
heilinet werden ; Ders der Brandopfers 
Altrar bildete ab unfer Abendmahl / und da— 
eherne Meer unfere Tauffe. Das Feuer/ f 


immer brandte auff dem Altar bezeichnet 
Denn unfer&ott ill ein vet 
Apoſtel. Das heilig 

Oel 


Chriſti Gottheit: 
zehrend Feuer / ſagt der 
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Oel / womit der Prieſter geſalhet ward / bedeu⸗ 
fete die Gaben deß Geiſtes / fo über die Men ch⸗ 
heit Chriſti waren ausgegoſſen; Mit dieſem 
Freuden-Oel war Chriſtus geſalbet mehr denn 
eine Geſellen. 
— Welches war das Amt der — 
new. Auſſer dem / Daß fie den Prieſtern Her ' 
hlffen Die chenden fammien / trugen auch ihr» * a 
r etliche Holtz und Waſſer in die Stifftshuͤtte / 
velches fie auff-und abtragen muſten / ſamt dero⸗ 
elben Geraͤthe. Sie waren unterſchieden / 
ach Den drehen Söhnen Levi / in Berfoniter/ 
Fahathiter / und Merariter: Die erſten 
ugen die Vorhaͤnge und Decken; Die andern/ 
ie fürnehmften Sachen deß Heiligthums ; Die 
ritten hatten Verwaltung über Das Holßs 
erck. Zu Davids Zeiten waren etliche Richter 
lihe Schameifter / etliche Sänger / und et» 
be Thorhuͤter 1. Chron.23/ 25. Die Sängs 
‚und Thorhüter waren vertheilet in 24. Ord⸗ 
ungen/..ı. Chron. 25. und 26. Die älteflen - 
ter Den Leviten mufien Auffficht haben auff die 
ungern / und felbige lehren / welche vom dreiſſ⸗ 
ſten Jahr ihres Lebens / bis an das fuͤnfſtzig⸗ 
‚+ bie Stifftshuͤtte trugen. Unter ihnen war⸗ 
‚Die Bibeoniter oder Nechinim , melcer Amt 
ar / Waſſer ſchoͤpffen und Holg hauen / zum 
aufe deß HErrn. | 
. singe. Was waren die Propbeien/ Schrifftge⸗ 
lehrten / und pharifeer vor Leute? 


Antro. Diejenigen wurden nicht allein Pro⸗ 

eten genennet/ welchen GOTT fich felbfi ee. 
d ſein Vorhaben auf ungewoͤhnliche Art 

Ei offen» 


















































I, Serie 


lehrte. 





Phariſeer. 
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offenbahrete/ ſondern auch Die Auleger de 











Schrifft; dabeneben wurden ſie auch genenne 


Vaͤtter / Lehrer deßk Beſetzes / Dihputirer / weiſ 


Manner und Rabbinen / wegen ihrer groffet 


Wiſſenſchafft. Welche Titul und Namen di 
Phariſeer ihnen felber zulegten; ihre Schuͤle 
oder Juͤnger / wurden genennet der Propbetet 
Kinder. Der Name/ Schrifftgelehrten 
ward gegeben den öffentlichen Notarien ode 
Schreibern / welchegenenner wurden Schrift 
‚gelehrre deß Volcks / Match. 2, 4. wie au 
‚Denen / fo das Geſetz fehrieben und auslegten‘ 
‚ein folcher Schrifitgelehtter war Eldras , Efd 
7,6. Diele wurden genennet Lehrer deß Ge 
feßes. Die Phariſeer / wurden alſo genennet 
vom Abfondern / und bey den Griechen Aph 
orismenoi ‚das ifl/ Separatiner oder Abſond 
erte: denn fie fonderten fich ſelber ab 7 zu eine 
firengen Febeng-art / und zum Stüdiren im Ge 
fe / und hatten mit andern Leuten Feine 3 
meinfcbafftı Famen auch mit ihnen nichrüberei 
in Speiſe / Kleidung / oder Sitten. S 
gläubeten eine unvermeidliche Nothwendie 
eit / mitden Stoicis; und eine Werfegung de 
Seelen aus dem einen in den andern? nit Det 
Pyihagoricis; Dannenbero meineten fie/ dal 
entweder Johannis deß Täufferg / oder Elix 
oder Keremiz / Seele/ wäre in den Leib Chrifl 
gefahren. Sie hielten mehrvon den Traditig 
nen oder Menfchenfagungen / als vom ge 
fehriebenen Wort Gottes; fiefegten ihre meifl 
Heiligkeit in Waſchen / und achteten Hureret 
vor geringere Suͤnde / als mit NE 
e An 









Bgm Afiardee Juden  . m 
fanden effen s von ihrem vielfältig - täglichen 
Wafchen wurden ſie Hemero.baptiltz ges 
nennet: denn fie wufchen ſich ſtaͤts wenn fie 
om Marckt kamen / vermeinende/ daß fie vers 
irireiniget wären Durch Berührung anderer 
eute. Marth. 9, ı 1. wird von ihnen gefaget / 
daß fie das Eſſen mit den Suͤndern für uner⸗ 
aͤubt halte; und Marc.7, 4. werden fie geſtrafft / 
wegen ihres aberglaubifchen WBafıbens Der 
Becher / Toͤpfſe / Schüfel/ und Tifche/ wie 
gucb Luc. 18, 12. wegen ihres zweymaligen 
Saflens in der Wochen 7 und. Matth. 23.5. 
wegen ihrer ‚breiten Phyladterien / das iſt / 
Deniekzettul 7" welche waren Stuͤcklein Per- 
ment / worauf das Gefek geichrieben / alfo 
enannt von @uazrlen , Das iſt / bewahren / weil 
edadurch das Geſetz im Gedaͤchtniß behielten; 
je werden aueh geflrafft wegen Der breiten Saͤu⸗ 
me an ihren Kleidern’ Matth 23, 5. Gie 
feugen ihre Denckzettul an ihren Vorhaͤuptern 
ind linchen Armen ; und mercket Hieronymus 
an / über Das 23. ©. Match. daß fie in ihren 
Säumen gebraucher haben ſcharffe Dornen’ 
Jamie fie durch Derofelben Stechen / Der Gebo— 
e GOttes erinnert werden möchten. 


| 


Zuſatz hut 18: Frag 
“ N | 
Was ift von den Schrifftgelebtren noch 


zu merden? 











r Antwoͤrtt X 
DR + daß ſie zu des HErın Chriſti Zeiten die 
= ordentliche öffentliche Kebrex unter, den Juden 
eweſen / die ſo wol im Tempel als in. ben offentlichen 
Ef Schulen 
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22 Bottes: und Bögendienft 
Schulen das ordentliche Lehramt geführet: Darum dat 
Volck von Chriſti Predigten zum Unterfchied derfelbet 
fprach : Er lehrte gewaltig/ und nicht wie di 
Schrifftgelehrten / Matth. 7, 285 29. Spanhem. Dub 
Evang. Part. 2. Dub· 38. &c, Es ſoll bey ven Juden ge 
braͤuchlich geweſen feyn / daß wann einerzum Lehrer ge: 
macht worden / er aufj den Lehrſtul geſetzt/ und ihm 
ein Schlüßelund Schreibtafel übergeben / darauf dir 
Hand auffgelegt / und er alddann Rabbigenannt worden, 
Feflel. Advers, Sacr. T. 1. B. 1! cap.T. Alting, de Repl, 
"Hebr. Schol. p- 107. Scalig, Blench. Triher. cap, 20. 
Schindler Lex, Voc. MD. Mann aber oder zu welcher 
zeit und zu was Ende folche eigentlich auffgekommen, 
darvon tft unterden Gelehrten viel difpittiereng ; naͤmlich 
‚ob fie unter andern auch anfangs: beſtellt geweſen die 
Vuͤcher der H. Schrifft auß den meitläufftigen Schriften 
der Propheten kuͤrtzlich zufammen zu tragen / oder theils 
Rechts · Sachen zu fuͤhren / theils aber nur zum Lehramt / 
und dieſes entweder von Moſis / oder Davids oder Jo 
ſaphats oder Hillels und Schainmiar Zeiten und Anſut 
en / ſteht dahin / V. Chemnit, Har. Evang. ia Match. 
II. 4, 6: X. Gerhard: c. 156. Lightfoot, inMatth. c.H, v. 4. 
‚Item Goodw, M,&A.L. 1. cap. 6. 0» IT..not.7. Reiz. It, 
‚7. 0.3 Spanhem. ].c. & L’Empereur in Annotat, Ber- 
tram. de Repl. Jud. c. 19. Hotting. Thes, Phil. L.I: c.2 
‘p- 74. 76. &c. Leusden. Phil. Hebr. Mixt. Dil, 23, 
Rich, Simoa. Ord. Orat. Presbyt: Hift. Crit. V, Teſt. Præ- 
fat. Ic. L. 1. c- 1. &quicontra fcripferuat. Vid. Adta Efu- 
dit. ab A, 168 2 fc. Vol. s P- 07: IV. pP» 3» V. P 434. & 
Refpons. Simon da er feine Agverfariosfiir drey Socinian⸗ 
er und den Arminianifchen Prof: zu Amſterdam / D. 1. Cle= 
ricum fürden Urheber der Refuration hält: ibid. p: 441. 
& VI p. 369. contra Claudi Fraſſenii Disquifitiones Bi» 
blicas & Ez. Spanhemii Epift. Aa. 1679. imprefl, Amft, 
Conf, Selden. de Synedr. Hebr. L, 1. cap- 14. p. 551.6 
s52.Ie. 1.2, cap. 7. p. 275. Allwo er wegen der HZand⸗ 
sufflegung und Drdinirung fo wol zum KLehr⸗als zum 
ichseramt mit mehreren handelt. Warum aber vor 
andern Stämmen fonderlich die auß dem Stamm Kevpi 
darzu genommen worden / führt er ferner auß/ L.2.c: 8} 
p- 359. &c. ex Confent. Grot. ad Matth. 5 22, Conf) 
Queaftedt, Antiqu, Bibl. N, III. p. 69. 
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Die oder woher find die Secten unter den Juden 
0.2 entflanden A Re 
Antwort : ß 


ES Nach der Propheten Tod und Abgangdasreine 
Wort Gottes auff die Seiten gefegt worden und allers 
y Menſchen· Satzungen überhand genommen / haben 
ch theils derſelben fo eifrig angenommen / daß ſie gewieße 
nd nothwendige Verordnungen daruͤber gemacht / und 
) Davon fonderbarer Heiligkeit angemaßt / theilg aber 
aben fich Denfelben wiederſetzt und find bloß bey den 
chrifften dee Propheten geblieben. ee haben ihre 
erorönungen noch von den Rebabiten/ Jer. 35, 2. &c. 
vgegögen / welche immer bey dem Tempel geblieben / 
h des MWeing enthalten / Auch ſonſten vor andern. ein 
enges Feben geführt, und tägliche gewieße Opfer für 
h gebracht / auch zur Erhaltung des Tempels das ihre 
ygetragen / davon find fie abfonderlich die Scommen 
er Heiligen / auff Chräifch Chafidz: genennt morden/ 
'd haben gewährt biß der Tempel zerſtaͤrt worden. Es 
ben die Juden auß allerley Stämmen Ständen und Ge⸗ 
lechten im dieſe heilige Bruderſchafft tretten důrſſen/ 
runter auch von einigen Zanna und Sime on gerech⸗ 
t werden / Luc- 2. Scalig. Trihzres. cap. 24. Die jenige 
er fo ſich den Menſchen Satzungen wiederſetzet / und bey 
xifft allein geblieben / ſind daher Karaiten 
er Scheifftlebrer genennt worden. Auß beederlep 
attungen find hernach andre Secten oder Spalt⸗ 
gen entfprungen, Dann als Simeonisdeg gerechten 
rſchuͤler Antigonus Sochzus feinen Difcipeln vorhielte/ 
n muͤſte Gott nicht alsein Knecht um den Lohn / fond- 
freptwillig dienen / namen Sadoc einPriefter und fein 
itdiſcipel Baithos folches dahin auff (Wie es dann alfo 
h hernach non ihnen offentlich gelehrt und behauptet 
de) als wäre nad) dieſem Leben keine Vergeltung zu: 
Ten/ und leugneten daher die Aufferfiehung der Todten; 
che Sectivor vom Sadoch / die Sadducaͤer genannt / 
der Zwiſpalt gleich anfangs fehr befitig morden/ weil 
€Eo9 Sadoch 
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Sadoch dem vom Saneballat erbauten Tempel 
Samaria auffden Berg Garitzim mit den feinig: 
zugefallen. Drus. de 3. Sect. c. 3. L. 3. ex divers. Het 
Script..von den Hafidzis aber V. Scal. Trihzros. cap. 2 
& fegq. doch) haben die Hafıdi endlich das groͤſte Anſeh 
bekommen durch ihre Priefter und Leviten / welche vc 
ihrer Abfonderung / Die Pbarifäer genannt worde 
Drus..L..2.de 3. Sedis. c.7. Wiewol andre vom Urſpru 
Des Worts / Pharifzer auch andre Meinung ſuͤhren / 
Spanhem · Dub, lvang, part, 3. Dub- 29. Drus. l.c. L,! 

cap. 2. & Comment. Prior. ad Voc.N.T. Voc. Phariſæu 
Scultel. Exercit. Evang. L. 1. ©, 24. Goodw. M.&A.L, 

€. 10, Lightfoot. Hor. Hebr, adMatth. 3, 7. Wie firer 
und heilig aber die Phariſaͤer in ihren Gebräuchen ur 
geben fenn ‚wollten / ſouͤbertraffen fie doch hierinn no 
weiter die fo genannten Eſſaͤer / daß dahero alſo haup 
ſaͤchlich drey große Secten unter den Juden weilar 
im Slor gekommen / nämlich, die. Pharifäee) Saddu 
cher und Eſſaͤer / davon abfonderlic) erſtlich Nicol. Se 
rariusS. J hernach wieder ihn Drufius und Jos. Scalige 
U. c.c. gefchrieben haben, Kenia Ta 


er ven 5 > a 


2 


Sind außer denen drey haupt Secten Auch Hoc 
andre mehr unter den Juden gewefen? 
Antwort: 
&° find deren freylich nad) mehr fo wol außer al 
unter ihnen felbften gewelen / und werden ihrer mi 
Acht und zwantzig gezehlt / V. Chemnit. Harm. Evany 
p- 126. D. Müller. Judaifm. proleg, 8,'p- 64, Drus.L. 1 
€.3. 1 c. unter ihnen aber / fonderlich den Pbarifäern al 
Wercbeiligen find wieder andre Secten oder mehr be 
fondre Gattungen entflandentheils von unterſchiedn 
Gebräuchen und Abfichten/ theilg aud) unterſchiet 
nen Lebrmeiftern ; von jenen waren ſie benerley Gatt 
ungen / 1. war Pharifzus Sichemita, 1IIW, der Sicht 
mit / fo auff zeiclichen Genuß fiehet / wie die Sichemiten 
weiland / die fich befchneiden ließen umder Heurath Din: 
der Tochter Jacobs willen / 2. War Pharizus on. 
l . 
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37) » Schleicher der im Gehen die Füße kaum auffhub / 
ls ob fie ihm abgeſtumpft waͤren / 3. Pharifzus Kifai 
NT’ » ber. den Kopf offt wieder die Wand fließ, / daß das 
Blut darnach gieng/ weilerim Gehen die Augenmeiſtens 
ufchloß / damit er nicht etwa durch Anficht eines Weibs⸗ 
ilds unreine Gedancken bekaͤme / weßwegen biefe Art 
egen den vorigen die Blindſchleicher zu nennen waren / 
bhariſxus der da ſagt / NAMm Ma chobati, was 
in ich ſchuldig zuthun? welche Art deßwegen die Un⸗ 
chuldner zu nennen / welche alles oder wol mehr thaͤten 
ils ſie zu thun ſchuldig wären im Geſetz / 5, Pharifzus 
22710 Medüchia, Kruͤmmling / der krum und ſehr ge⸗ 
juckt einhergieng / 6. Pharifzus IND—, Meahabath, 
ex amore) Engend:oder Lohn-Kiebend / der namlich 
as Geſetz auß Lieb zur Tugend. oder verſprochnen Ba 
ohnung willen haͤlt dergleichen Art fire die befte gehalten 
purtde, 7, Pharikeus 1812, Mijraa, (extimore) Steraffs 
heuende / der auß Furcht der Straffdag Geſetz haͤlt. 
Wie ſolches auß dem Thalmud; Tract. Sora. c. 3. Sec. ır. 
nführet'Drus, de trib. Set: L. a. cap. 22, D. Wagenfeil. 
ar.’ Gerfon. Thalm.£ I. c. 3. Lightfoor, Hor. Hebr.ad 
Match. 3, 7.'Goodw, M. & A: L. 1. c. 10. Hotting. Thes. 
hil. L.’ Tre. 7. Sedt, 5. welcher ſeine fonderbare Gedanck⸗ 
n dabey hat. Lund. off. Softeßdsc. 62. R % 

vom Unterſchted der Lehrer aber / bat ſich die 
harifäifche Sect in 2. Sheibgetheilt/ da etliche dem 
zillel/ etliche aber dem Sammei angehangen/ welche 
nderlich in 78. Punkten von einander unterſchieden ges 
yefen/ die fie ihnen ſo ſchwehr eingebildet / daß auch 
lies felbften ſolche nicht wurde enticheiden Eönnen / das 
sro die beederley Schüler offt ſo verbittert auffeinander 
orden/ daß Mord⸗ und Todſchlag darauf antitanden / 
nd die Juden deßwegen einen befandern jährlichen: Faſt⸗ 
tag angeſetzt / ſolche Uneinigkeit zubeweinen. Und 
das waren die wackere Werckheilige und nach 
dem Geſetz gerechte Leute Lund.Iıc 


— 
ud iu 
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Mer waren dann die beede Phariſaͤſſche berͤhm 
Lehrer Hillelund Sammaız 
gi Antwort: 
Kg nennt fie Pollio und Sameas; und lebte 
Iſolche kuͤrtzlich vor der Zeit Chriſti / Hillel (oder w 
ih Jofephu s heiſt / Pollio) war in Babel (mie dazum⸗ 
Hiel Juden da waren)achoren/ kam im viertzigſten al 
Feines Alters ins Juͤdiſche Land / und brachte viel neue Auf 
fäße mit ſich dahin / ſtunde alsdann der oͤffentlichen Schi 
40, Jahr für/ und brachte ſein Alter auff 120. Jahr / unt⸗ 
feinen Schuͤlern fo geweſen ſeyn Jonachan Uziels Soh 
‚ber die Chaldaͤtſche Dolmetſchung über die Propheten g 
macht / Conf. Müller Judailm. p- 27. Hillels Sohn ab 
fen geimefen Simeon/ deffen Luc. 2, gedacht wird / daß 
ren HEren Chriſtum aufffeine Arme genommen Pal 
Schilo L.4.c. 27. alltvo auch Gamaliel Ad, 22: 3. fü 
einen Sohn des erfigedachten Simeons gehalten wird, 
melcher aber feinem Batter im Glauben an Chrifium nich 
nachgeartet hätte / Conf: Capell,Spicileg.ad Ad. 57 28- 
Sammat aber war erftlic) deg Hillels Schuler / bet 
nach auch fein Collegaim hohen Naty dann Yilleliwa 
NW), Nafı, der Fuͤrſt oder dag Haupt / Sammai abe 
PRMI IN, Pater domus judicii oder. der Gerichte 
vatter / hatten beede auch beym Koͤnig Herodes ei 
großes Anfehen/ zumalen da Sammai foll dem Herod 
die Regierung verkündige haben / Drus. de trib. Sect. L. 
€, 10. Lund. off. Gotte$d. c. 62. Conf. Schickard. de jur 
Reg, Hebr. cap. 1. theor. 2. Cunzusde R. H, c. 12, Com 
Piegne de Veil ad Maim,de noxiisc. ı2. Coccej. not. ac 
$anhedr. cap. 4. Lightfoot. Hor. Hebr, ad. Matth. ı 
26, 3, Lund. Lev. Hoherpriefter/ cap. 12. & 13. 
Selden. de Syaedt, L. 2.cap- 6. - 
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Fin Aſia⸗ der Juden. Er 


— — 
5. 5. 


das hat es für eine Beſchaffenheit mit der Mein⸗ 
ung von Verſetzung und Wanderung der Seelen 
auß einzm Leib in den andern/fo die Pha⸗ 
| riſaͤer follen gelehrt haben? 
Antwort: * 
gwie bie Sadbutder von ber Aufferſtehung der 
Todten irreten und die Schrift nicht recht ver» 
inden / Match. 22, 25. alſo giengs auch den Pharifäern? 
ß ſie zwar die Seele für unfterblich hieiten / aber wegen 
rer fündlichen Unreinigkeiten / fo ſie in dem erſten Leib. art 
hgezogen / erſt im andern muͤſte entweder bůſſen oder 
hr gereiniget werden. Danw gleichwie die heidniſche 
ilofophi, Zoroafter, Apoilon. Thyanzus,die Brachma- 
s , Plato , und fonderlich Phythagoras deren verſtorbnen 
enſchen Seelen in eine Verſetzung in die Leiber der 
iere geglaubet / alfo haben Hingegen die Bharifäer von 
n Frommen geglaubt/fie müften nach dem Abfchied ihrer 
fen Leiber in andre wandern) dahingegen der Gott 
fen ihre zur ewigen Pein veruetheiltwürden / nach dem 
ugniß Jofephi Halos. L; 2: cap. 7. Ic. 12.ap. Drus.L. z. 
trib Seöt.c. 2-p. 89. dahero gebenetliche für / daß die 
eele Adams nachmals in den Leib des König Davidg 
mmen / von dar fie ın des Meffid Leib noch mandern 
ıfte. V. Slevogt. Difp. Acad. de Metempfychofi Judzo- 
m und hierinn waren die harifaer von denenCabbaliften 
gzgemein unterſchieden / daß ſie diefe alu öxaen nur 
nen Frommen / hingegegen Diefe.auc den Polen zuteic 
ten /-Hacklpan. ad L. Nizach. p- 162. D. Aug: Pfeift. 
1. Jad. p. 189, Biel unter den gelehreen Tuben find inden 
dancken geſtanden / daß die Seele 12. gantzer Monat um 
1geib fid; finden laſſe / und meinen / die Geiſter / die in 
- Luft wohnen / koͤnnen innerhalb folcher Zeit die here 
n ſchweiffende Seele wieder in den feib bringen / 918 
m aber wann die 12. Monat hin weg / nicht mehr. 
Manafle Ben-IfraslL, 2. de Reſurrect. c, 6.& 18. Vid, 
vemanai Wegleuchterm Anhang p..661. &c. da er zu⸗ 
ich anzeigt / was Sie vom Endder Welt! bem Das 
rrdis 
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radis und der Hoͤlle für andre ſeltzame Meinungen meh 
geführt. Conf. Pfanaeri Theol, Geut. c. 19. 8. 3.P. 429 
welcher zugleich ferner berichtet / wie gemein dieſe Meinun 
Ge toorden.fen. / alſo daß folche von den Egppter 
und Phoͤniziern nicht allein die Juden / ſondern auch di 
Griechen / Gallier und alten Teutſchen gelernet. Tat 
haben ſolche auch) die, erſtern Ketzer und Seetirer in de 
Chriſtenheit angenommen / als Simon Magus,- di 
Gnoftici, Marcion, Valentiaus Colorbafius und Mane: 
Dergleichen wird auch dem Origeni beygemeſſen. Und 
ſich noch mehr zu verwundern / daß ſolche immer unter de 
Heiden geblieben / wie unter andern Indianern von de 
Chineſern Trigautius, in Bxp⸗ Sin. Mandelslo. Meipt 
.Moltken. in not/ad Rel.Med. Tachard. inExped,Siam. in 
andre melden, Coaf. Lomayer de Luſtrat· Gentil. p. 14 
Kirch. Sphiag. Myſtag · G. 1, c. I. Jac. Ouzel. Animadv’ i 
Minut. Felic-p. 201° &c D, Aug; Pfeifl: Theol, Jud. Exere 
4.Sed. 1. Th. 2» ; vH j Er 
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Was iſt bey der Pharifäer Denckzetteln und breite 
Siumen an ibren Rleidern noch zu beobachten 
Antwort: 
———ãa daß ob zwar die Phariſaͤer von den gemeint 
WReuten auch in ihrer Kleidung als Abgeſonderte fi 
ernielen / indem fie mit einem Tuch über den Kopf 7 i 
langen Talar 7 ſchwartz und in Yantofielen giengen. 
Hotting. L. 1. Th. Philol; c. 1. Sect. 5. Fuller: Mifeell: 
L.4. €. 7. Epiphan. L. 1. T.r-her: 26. (D. Wagenfeil. nt 
10.ad Gemar. Sotacı 2. Set. 2. allwo Er einen Pharifü 
fo nach Epiphanii Befchreibung abgezeichnet.) So tru 
en doch auch wol gemeine Mansperjonen Denckzetteln 
"wol als auch die Sadducaͤer; Doch wegen großer Heiligk 
folcher Zettel muſte hernach folche der gemeine Mai 
(außer dem Gebet/darum fie T ephillim heißen unter we 
Jatjen/und trugen ſie Die Pharifaãer allein alle Werckelta 
som Morgen an / biß an ben ſpaten Abend / und war 
allzeit ihre Scheiden und Zettel wie auch die Riemen 
deſeiben / weit fie angebunden wurden / viel J 












inmn Aſia / der Juden. „> 
Bfouften bey gemeinen Leuten. Wovon nebfterft ange⸗ 
gnen Autorihus mit mehrem koͤnnen geleſen werden/Bux- 
rel. Synag. Jud. cap: 9. (T. 4.) Michael Beck de uſu Phys 
. durch und durch. Ligthfoot- Hor, Hebr, ad Matth. 
3. $. Reiz. ad Goodw, M, & A. L. 1. cap. Io- 0.17. &cı 
und. off, Gottesd. deralten Hebr. cap- 62. von ihren Ger 
end männtelein und.deren Zizis oder Zoften/fo unter den 
leidern / worunter jene getragen werden/ herfürhängen. 
Buxtorff. le. c Pad 
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9» Serge. Was für Kent waren Die Nazarener/ 
vn) Kechabiter / und Effeer! ..00.8% 


Antw. Die Nazarener waren heilige Namen |) 


eute / ſo GOtt ein Geluͤbd gethan hatten 
ſum 6. alſo genannt vom Woͤrtlein Nazar, 
as iſt / abſondern / denn ſie ſonderten ſich ſelber 
by oder enthielten ſich vom Weinund ſtarcken 
Zetraͤncke von Anruͤhrung der Todten / und 
om Scheermeſſer: Etliche waren Nazareer / 
lange fie lebeten wie Samſon / Johann⸗ 
s der Taͤuffer / ꝛtc. andere/ nur eine Zeitlang/ 
emlich dreyſſig Tage / wie Abſalom/ welcher 
ine. Haar abſchneiden ließ am dreyſſigſten 
age ſeines Geluͤds: Ein ſolcher Nazareer war 
Paulus / Actor. 21, 24. Nazareth war ein 
Staͤdlein in Galilea / allwo Chriſtus empfang⸗ 
n / und erzogen war / Daher Er genannt wurde 
in Nazarener /Matth. 2, 23. und feine Juͤng⸗ 
r ebenmaͤſſig Nazarener / Adtor 24,5. Ge⸗ 
vißlich war Er der einige wahre Ngyareer /an⸗ 
jefehen Er rein/ heilig und von den Suͤnd⸗ 
in abgefondert war; aber Er warkein Naza⸗ 
eer nach Dem Geſetz / Denn Ertrund Wein / 
ind Fam bey Todten. Es wurden auch etliche 
getzer Nazareergenannt / welche lehreten / de 
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dem Evangelio aud) das Geſetz Mofis müf 
bengefüget werden / Al. ı5,2. Don de 
Rechabiten / alſo genannt von Rechab ihrer 
Vatter / lefen wir Jer. 35, 2. 3,4. &c. Diel 
truncken Feinen Wein / ſaͤeten feinen Samer 
baueten Feine Häufer / und pflangeten Fein 
Weinberge / fondern lebeten für und für/ wi 
Fremdlinge / in Zeltenund Hütten: Die Eſ 
ſeer / alſo genannt von ihrer Erfahrung in de 
Artzneykunſt / (denn ſie ſich ſehr zum Studiere 
Derofelben begaben) waren der Meinung Py 
thagoræ, und fihrieben allen Dingen eineun 
vermeidliche Nothwendigkeit zu/ thaten kein 
Dpfer / denn nur von leblofen Geſchoͤpffen / ent 
hielten fih von Eydſchwuͤren Wollüften / un] 
Wein und liefen fich an Waſſer und ſchlecht 
en Kleidern genuͤgen; Ihre Kleider wareı 
weiß’ und hatten alles untereinander gemein 
Sie wendeten ſich im Gebet nach der Eonnet 
Aufgang/ hielten den Sabbath vielfttengerali 
andere; feyreten jährlich fiebenmal Pfingſten 
um die fiebende Boch“ einmal: undenthielter 
fich insgemein deß Eheſtandes / gleichwol abeı 
freneten ihrer etliche, um Fortpflangung def 
Geſchlechts willen. Sie waren fehr aber 

läubifch in Bebaltungder Namen der Engel: 
fie waren zum Stillſchweigen fehr geneigt / mi 
Den Pythagoriften/ fürnemlich unter dem Eſſen 
Niemand ward in ihre Societät oder Gefell 
ſchafft auffgenommen’ ohne vorhergangene vier 
jährige Prüfung. ‚Etliche unter den Effeert 
waren allein Contemplativi, Dag iſt / folche: 
Die immer Göttliche oder hohe Sachen be 
trachtet 

























in Aſia / der Juden = „8 
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:üchteten / Die lebten in Höfen / oder weit ab⸗ 


elegenen Doͤrffern 7 und waren mit Saltz und 
Brod zu frieden: Andere waren Prattici , dag 
t/ folche/ die etwas aͤuſſerlich wirckten/ und 
ch zu Handwercken begaben ; diefe wohnten 
Staͤdten / fuͤhrten ein beſſer Leben / und aſſen 


iglich zweymal. 








Zuſatz zur 19. Frag 
84 MELLE al) | 
Pr I 3a. 8. I» 3 
die kamen dieſe fo genannten Ylazarder unser den 
er | . Chriften auffz 
N; ol Antwort;: 


14 
4 


PS eichtoie bie Samariter unter den Iuden ihre heid⸗ 
niſchen Mißbraͤuche einſchleifften/ alſo geſchahe auch 
den erſten Chriſten / daß die bekehrten Juden ihre Ge: 
aͤuche mit einflechten wolltẽ / ſich dahero vor andern Na⸗ 
raͤer nennende / als ob ſo wol ihr Gottesdienſt von den 
ten Nazaraͤern etwas ſonderlich heiliges mit ſich braͤch⸗ 
als auch von IEſu von Yınzarerh abfonderlicheg 
bfehen hatte’ und fie alſo beflere Chriften wären alg 
ldre. Conf. Hieron. in EfaEpiphan. L. 1. T. 2. Hares, 
dahero vermeint man / haben die waaren Chriften am 
ſten zu Antiochia an datt des Namens Nazarster wie 
aud) nach JEſu von Nazareth anfangs genennt word, 
7 lich von Chriſto Chriſten genannt / um dieſe Secte 
r Razaraͤer oder Nazarener deſto ehr zu yertilgen. Act. 
26. Franc. Jun. parall» L. 1. c. 8. Goodw.M. & A. L. 
c. 8. tweldher zugleich zeiget / Daß der beruͤhmte Griechi⸗ 
je Dolmetfcher deg Alten Teſtaments Symmachus, ein 
nderlicher Verſechter diefer Secken geweſen / alfe / daß 
ne Nachfolgere endlich) die Symmachianet benamſet 
orden. Conf. Aupuftin, L. 19 contra Faufum cap. 4 
z haben aber die Juden diefe halbe Ehriften eben fo fehr 
3 gehaßt 
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gehaßt und verſolgt als die Samariter nimmermehr / w 


“wegen fie auch folche in ihren Gebeten dreymal / naͤml 


des Morgens / Mittags und Abends verfiucht / E 
phan. L.1. Tom. 2. Hær. 29. Auguftin. de Hzres. cap 
cum. not. | 


$- 2 


Was bats dießfalls mit den SE ffäern oder Eſſene 
‚für eine fonderbare Hewandnis? 
Antwort: 
Ehe Pythagoras finer Moral - Philofopbie mi 
nur von den Egyptern / ſondern auch, pen Chaldae 
und Juden ddie zu feiner Zeit in der — 2 o 
Babylonifihen Gefaͤngnis waren um das Jahr der ( 
ſchaffung der Welt 3514-) zuſammen getragen / wie“ 
den letzren ſonderlich Selden deJure N. & G.L. 1. c 
mit mehren außführt/ alfo Haben hingegen die unter! 
den berühmte Eſſaͤer dem 'Pyıhagorz wiederum fe 
Weißheit ablernen / und eine fonderbahre heilige. Gem 
ſchafft unter ſich auffrichten wollen / als Leute die ſich 
dag Eigenthumliche garnichts bekuͤmmerten. Weßwr 
en unter ihnen keine Handelſchafft war / fondern 100 « 
er etwas vonnsthen hatte / durffte er folcheg von ein 
andern ohne Entgelt kecklich fordern und begehren / r 
alfo folgten fie auch in andern mehr nach / A» Gell. L.J 
Laert. in Pychag. Juftin. L. zo. c-4. Jofeph. B. J. L. 2. c 
L. I5S. e. 13. Goodw.M. & A.L. 1.12. Welchermal 
aber die Theoretici Contemplativi Efieni von den " 
&icis in mehrern Stücken unterfchieden geweſen / dat 
bef. Goodw.M.& A.L. 1. 120.24, Wie fehr fie! 
insgefamt beflieffen aller Wolluſt abzufagen / (wiewol 
Pradtici den Ehftand / doch mit fleiſſiger Zucht / belie 
davon bei. nebeſt andrer ihrer Pebeng-Art Joleph. 1. c- 
aud) Ph:loL, quod omnis probusliberp 678. &c. It 
Vita Contemplativ. p. 698 Es gedencken auch erlid 
maſſen heidnifche Scribenten diefer Leute / als Plinius,E 
Natur. L.$.c. 17. Soliaus, Polyhift. cap. 48: V. Lu 
off. Gottesd. cc. 63. Horting. Th. Uhil. L. 1. c. 1. &e.l 
ler. Mifcell.g. L» 2, cap. 3. Rechen. Diſſert. Hiſt. Ph 
Eſſen. 
20.544 
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no, 


Sage, Was waren. die Sadduceer und Sama⸗ 
| "zguerfüorkiure? 





Antw. Die Saduceer / wurden alfo ge» Savdn, 
unt / enttweder von Tzedek , Gerechtigkeit / ver. 


il ſie allein wolten gehalten ſeyn Für gerechte 
ite auff der Welt; oder von Sadok dem 
tiffter ihrer Secten der. ein Schüler war 
tigoni Socksi.: Diefe verwurffen alle Tradi- 
nen/ und Swrifiten / ausgenommen Die 
ff Bucher Moſis / läugneten die Aufſerſteh⸗ 
gder Todten / Die Straffe und Belohnung 
h diefem geben / Engel! und Geifter/. wıe 

das Fatum oder Gottes Fürfehung/ und 
eben allesdem frenen Willen deß Menfchen 
‚Sie hielten auch Darfur/ daß deß Menſch⸗ 
Seele zugleich mit Dem Leibe flerbe und ver; 





t» Die Samatiter/ glaubeten mit. Den Sama, 
adduceern / daß Feine Aufferſtehung der Todtsriter. 


noch Ewiges Leben fen/ auch feine Tradi- 
nen müften zugelaffen werden : Gleichwol 
r waren fie darinn von Den Sadduceern unt⸗ 
hieden / daß fie erkandten / eg waͤren Engel; 
z ſie anbeteten allein auff Dem Berge Gariz- 
da die Sadduceer auch zu Jeruſalem an⸗ 
eten: Daß fie Gemeinſchafft hielten mit and» 
Juden / da die Samarıter und Juden eins 
der fo haffeten/ Daß fiemireinander garnicht 
giengen / fondern fih untereinander vers 
hten und inden Bann thaten. Von dieſen 
diſchen Secten beſihe was Jofephus, Philo, 
uſius, de trib. Sect. Münfter, Sigonius, - 
xtorfius, und andere ſchreiben. 

RR N N Zuſatz 
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Zuſatz zur 20. Frag. 
6:00 


Mas batten bier die Samariten fonften für ein 
Nr GBöttesdienf? 
Antwort; 
S ift allbereif oben bey der Erbaunng des Temp 
auff dem Berg Garitzim gedacht worden / daß fie i 
Juͤdiſchen Gottesdienst allda gang eingeführt / d 
ruͤhmten fie ſich jederzeit als hielten fie folchen viel rei 
und eifriger als die Juden / ob fie ſchon nad) der Zeit | 
hin und her zerſtreuet ind die Samariter noch beut 
Tag nicht nur zu Sichern gegen den Berg Garitzim üb 
fo amtzo Neapolis oder Napolous genannt wird/ fond: 
auc) zn Base / Damafcus / und andern Dertern 
Orient / fonderlich aud) in Egypten zu Alkair an 
treffsu find. Jofephus Scaliger hat vor diefem fo wol? 
Kayptifchen als auch infonderheit den Sichemitiſch 
Sam aritanern zugeſchrieben / welche aud) wieder 
antwortzt haben/ A, 990. nach der Türcken Jahrzal 
aber. A. Chrilti 1590. Allein Scaliger hat die Intro: me 
gefehen ſo aber igo in been Gendfchreiben zufinde 
fo unter dem Titel: Ecclefix Orientalis Antiquitates Clat 
fimorum Virorum, mit der Pebengbefchreibung des 
riai herauß gekommen. In der eriten Epiftel bezeugen 
Samarit er in Egypten im Namen ihrer gantzen Kyr 
en / daß fie jährlich) den 14. des erſten Monden ihr Oft 
feſt auff Dem Berg Garitzim ſeyerlich begiengen / u 
ſey ihr damaliger HZoherprieſter allda geweſen Eleaze 
welcher ſeinen Namen und Urſprung von dem Stan 
Eleazars und deſſen Anherrn Aarons haͤtte. Und glei 
wi die (ſo in Aut, Orieat die erſte iſt) Epiſtel auß Sir 
em in Namen der gantzen Synagog allda / in der Erzehlu 
mit der Egyptiſchen überein kommt / alſo berichtet ſie / d 
fie auch ſonderlich den Sabbath ſehr genau heiligten /d 
gantzen Tag in der Synagog in Leſung des Geſetzes u 
Lob Gottes subrächten ; inderfelben Nacht nicht ben ih 
Weibern fchlieffen ; Kein Liecht anzuͤndeten / noch J 
eini 











— 








‚ren. Sp verrichteten fie auch. noch, immer ihre Opfer 
h dem Geſetz / auff dem Berg Gerigim ;hielten dag 
T der Ernde fieben ganter Tag. , An ihrem, Vers 


nfeſt (fo den fiebenden Monden am Loten Tag eins 


e) dürfiten auch ihre Kinder (auffer den Säuglingen) 
4, Stunden weder effen noch trinchen. Andre hohe 
te wurden auch auff dem Berg Garikim gehalten / 
che fie ihrer Rechnung nach / viel richtiger anfiengen 
 begiengen / die Defchneidung würde bey ihnen preise 
fiebenden Tag beobachtet/ und durchauß nicht / wie 
a bey den Juden geſchehe / laͤnger aufigefehoben. Sie 
ſchen ſich wegen der geringſten Verunreinigung Von 
Opfer nehmen fie das Fett ad / das Fleiſch von 
Schulter 7 Rinnbacten / und Bauch behielten. bie 
efter. In Summa: fieglauben an Gott / an Mofen 
‚den Berg Garitzim. Zu letzt fügten die auß Egppten 
Sebraͤiſche Schriffe der Juden an / und ſchrieben / 
ey ‚durch Esram eingefuͤhrt worden. Ce!larius bes 
tet in ſeinen Collectan. Hiſtor Samaritanæ, daß eg nun⸗ 
ro zu Sichem wenig Samariter mehr gaͤbe. Doch 
liree allda noch ihr Zoberprieſter / und gehet ſeine 
diclion über alle Samariter / wo ſie auch wohnen 
en / von welchen fie aud) jährlich durd) Circular- 
reiben Nachricht empfangen wann fie Öſtern und 
e Selle halten ſollen.  Dergleichen Brief Scaliger 
bekommen und feinem Buch de Emendatione tem; 
s einnerleibt hat. Außer den fünf Buͤchern Mofig 
nen ſie fein andres Blbliſches Buch an / fondern verz 
ffen die uͤbrigen Juͤdiſchen Propheten / fo wol 
igentliche alſo genannte; alfo auch die / fo die Bricher 
10 / ber Richter / Samuelig und folgende gefchrieben/ 
diefes vielleicht darum / weil nicht allein die Pofles 
s Propherz nach der Trennung der 10. Stämme 
els vom Königreich Juda / erft geſchrieben / ſondern 
ihrem oder der Iſraelitiſchen König Sinn nad) / 302 
a8 Land dem Stamm Ephraim (in welchem Gari⸗ 
egt) zu ſchlechten Vortheu / nicht vecht außgetheilt 
Ihr Pentateuchus ſtimmet zwar mit der Gries 
ben Verlion der 70. Dolmetſcher öffters überein / 
at er auch an OR was ſonderlichs. 5 
N 


‚in Afiarder Juden. 85 
ges; Feuer auffmachten/ welches Die Juden nicht 
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fieaberihren Pentareuchum alfo lefen and außfprechen n 
die Juden nach ihren Vocalibus , ſteht auch dahin / w 
fie fonft nur an den Charadteribus oder Buchſtaben v 
einander unterfchieden feyn follen. V. R. Sim. Supplem. 
Leon: Mutia. Opufe..de'Cerem. Jud. p. m. Part. g. c.ı. 
153⸗ 185. Alſo bleiben fie von den Juden noch) allezeit fi 
unterfchieden / von der Zeit an der erften Einwohner 
Stamm Ephraim und dem Stamm Juda / als ım 
welchen auch) folder Streit des Vorzugs geweſen / daß je 
des Ertzvatters Jacobs Weiſſagung / Gen. 49. von d 
Meſſia / ſo Er dem Juda gegeben/ aufffic) gezogen / u 
aus diefer Duelle/ die noch heut zu Tag unter den Aut 
ſchwebenden Meinung gefloffen/ alg ob zwey Meſſi 
wären, deren einer Joſephs Sobn auß dem Stan 
Ephraim / der zweyte Davids Sohn / auß d 
Stamm Jude feyn follte, 

Was die Sichemiten weiland dem J. Scaligero für Pa 
richten gegeben/ dergleichen haben fie aud) dem H.Ludk 
gethan/ deren Epiftel An, 1693. gu Zeig gedruckt wo 
en/ und mercke ıch darauß nut noch diefes an / dak 
in ihrem Geber ihr Angeficht „gegen den berg Garit 
muften wenden / und ſich dabey zur Erden niederbuck 
ja mit dem gangen Leib auff die Erben nieberlegen. Co 
Mon. Unterr, 1690. p. 128, 132. &c. & 10601 &c. 
A, 1692. p.9 5-30. Merckwuͤrdig iſt aud) allhier noı 
tag Rich. Simonius , Gall. Presbyter Congregationis Q 
torui, part. V. cap. 1.0.4: p- m. ıg0. &c. meldet/daß ti 
die Samariter noch biß auff Den heutigen Tag 
Opfer mach der erften Einſetzung auff dem Berg ( 
ritzim verrichteten man von ihnen am leichteften erfab 
koͤnnte nicht nurallein die Art und Meife derfelben famt 
Heichafrenheit des Alters und Zugehör/fondern aud; a 
ter alten Gebraͤuche der alten Juden / davon die neuern 
gewichen / zumalen dieſe den Samaritern noch immer 
Cellar. Hift, Sam. p. 33,0. 9. c-3.)viel falſches auf buͤrd 
Die Keindfehaffe der Juden gegen die Samariter haͤtte 
urſacht / daß Esra nach der Babyloniſchen Befängnis 
alten Hebraͤiſchen Buchſtaben / welche die Samar 
von den Juden empfangen und noch biß auff den heuti 
Tag haͤtlen / mit den Babyloniſchen oder Chaldai⸗ 
en verwechsſelt haͤtte / weil die Juden der Bibel 
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en beſſer gewohnt waren / und in ſelbiger Sprach ihre 
del ihnen am beſten bekannt war / fuͤrnaͤmlich aber fie 
urch von den Samaritern deſto mehr und weiter abge⸗ 
den werden moͤgten. Weßwegen fie alſo auff den 
am flucheten. l. c. p. 159. Auch ſey unter ihnen eine 
cte entſtanden / jo man die Doſithaͤaner genennt / 
; einem Namens: Dofitbäus / oder Dofibenes/ 
cher den Pentateuchum an unterſchiedlichen Orten ger 
ert / wovon Abrah. Ecchelenfisin not. ad Lib, Hebed. 
und Photius ia Biblioth. R. Sim. 1.c.p, 156. Conf, 


lar. H, Sam. p. 34. a. 10. &c. c. 3. 
| ge 2% 


is balten aber die Gelehrten von den Samarit⸗ 
ſchen Buchſtaben / ob Damit Das Geſetz Moſe 
‚ntateuchus) anfangs ſey geſchrieben worden) 
rt 0b im Gegemheil Die itzigen „ebräiftben, 
hſtaben von der alten Grundſprach / und. nicht / 
pie die Samariter vorgeben / als Chaldaͤiſche 
Suchſtaben / erfi von Esra verwechslet 

% .»mwordenfeyen? 
Antwort? 
Fervon iſt auch unter den gelehrteften Leuten ein 
großer Streit. Wollen hierbey nur kuͤrtzlich übers 
n was Cellarius in Hift. Sam. c. 4.n.3- p. 41. &c. hier, 
‚meldet ıı Es ift kein Zweifel daß die Samaritiſche 
hrifft ſehr ale fey/ und in ven Graͤntzen Phoͤnicien 
Palaͤſtina gebräuchlich gewelen-; Ob aber dieſe 
hrifft und Buchfiaben der alten Hebraͤer ihre 
en /wird auff beyden Seiten geftritten. Es bes 
en und behaupten diefes diefehrgelährte Männer Sca- 
rt, Cafaubonus ; Drufius, Cappellus, Morinus, Fraf- 
us (andrer fehr / vieler aud) berühmter Leute nicht zus 
ken) mit ihren Anhängern : Es wiederfpri chen 
en aber und verläugsien folches noch Vielmehr andre / 
noornehmfie mitfind / Buxtorfl, Hottiager. Ligth- 
eund vergleichen berühmte Leute mehr mit ihren An⸗ 
gern. Jene führen zum Beweiß an den unter der 
RKyrchenlehrern und der Hebräifchen Sprach er 
5 | fahrnfien 
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fahrnften Hieranymum , in der Borrebe über die Buͤch 
der Könige ; ingleichen den Eufebium, Chron. ad Annuı 
4740. und wie es in etlichen alten Editipnibus ſteht / auc 
ad anaum 1550. Wie aud) dein Hierofolymiranifche 
Thalmud felbft Megili. cap. ı. mit unterfchiedlicher alte 
Kabbinen Zeugnig/ im Talmud Sanhedrin, cap, ı 7. un 
andern mehr/ bringen auch bey alte Muͤntzen / worauff d 
Wort: Zeilige Stadt Ferufslem) mit Samarite 
niſchen Buchſtaben (wo aufj der einen Seiten die Kurt 
Aarons / auff der andern dag Mannakrüglein ſtehet 
telche die Samaritaner al8 der Juden Keinde nid 
koͤnnen geprägt haben / und alfo vor der Babylonifche 
Gefängnis müflen geſchlagen worden feyn/ wie foldh 
aydı alte Rabbinen Meldung thun und deren Figure 
Walton. in Prolegomenis ad polyglotta Bibi, auch Ho 
ting. de Cippis Hebr. und andregeigen. 

Die aber das Begenebeil behaupten / daß naͤmlich d 
heutige Hebraͤiſche Buchſtaben und nicht die Samaritifd 
die erſten und uralten ſeyen / beweiſen eg ſonderlich dahe 
weil ſonſten viel Geheimniſſen in der heutigen Hebraͤiſche 
Dibel auß der Mafora und den Talmud von dem En 
Buchſtaben TI , fo wieder der Sprady Gewohnheit bij 
teilen vornan / bißweilen in der Mitte zu ftehen kommt 
wegfielen / wann die isigen Hebräifchen Buchftaben nich 
die rechten und erften waͤren. (Welches aber jene de 
widifchen Schreiber Fehler und der Rabbinen Aberglaul 

en zufchreiben/ deren Behulff die göttliche Warheit nich 
bedürffte / obgleich jene wieder ihren Willen darzu ein 
ſtimmen müflen.) 2. beziehen ſich diefe auff die Wor 
Chriſti / da er. des kleinſten Buchſtabens (des Jods) ge 
dencket / Matth. 55 18. da hingegen. dag Jod bey den Sa 
maritern einer der groͤſten Buchſtaben wäre. (MBelche 
doc) jene von derſelbẽ Zeit gern geltẽ laſſen daß Chriſtus 
von der damaligen Juden Buchſtaben geredt.) 3. gebei 
fie vor / es habe der Samarıtifche Buchftabe Tau weilan 
- Die Form eines Kreutzes gehabt / nad) des Hieronym 
Zeugnis felöften ia Ezech. c.9, v.4. da wan aber dergleichet 
in dem Samaritanifchen Buchflaben nicht finde. (Welch 
es doch iene auß den alten Schriften anderft * 
nam 
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mfich daß das ran dieſe drey Figure => Anl 
habt habe.) Walton. in Apparat. Bibl, p- m. 244. feßet 











ch dieſen Beweiß von denen / fo Die literas quadraras 


er heutige Hebräifche Buchſtaben für die alten und 
I halten / darzu; teil man fehr-alte Monumenta 


t folhen Buchftaben gefchrieben gefunden hätte; ante 


ortet aber Barauff / daß ſolche Uberſchrifften theils von 
nen alten Perfonen (in dem ja viel Leute einerlen Namen 
tten) nicht zu verſtehen / theils nicht ſo alt wären / ala 
in ſichs einbildete/ und dergleichen im Juͤdiſchen and 
d anderwaͤrts fo ol von gelehrten Chriſten / als den 
iden nach Ber Zeit eingegraben worden. Er meint aber 
ch dabey es fer) auch diefes nicht ohne ſonderbare Schick⸗ 
g GOttes geſchehen / daß die alten Hebraͤiſchen (itzo 
amaritaniſchen) mit den Chaldaͤiſchen feyen verwechselt 
rDen / weil damit der Hoͤchſte anzeigen tpollen/ daß 
> Wort Gottes und der waare —— nicht unter 
Juden allein bleiben / ſondern weit und breit (mie da: 
15 die Chaldaͤiſche oder Babylonifche Monatchie) ja 
enthalben zur Zeit des Meſſiaͤ außgebreitet werden 
fe. (Conf. die Wort Chriſt Joh. 4, 21.) Worüber 
" jebiyeden feine Meinung laffen / und diefelben beederz 
Fun 4 ehlen mollen fo viel ſichs ben dieſer Gelegenheit 
NEL hat. ' 


Srage. Wie hielt adex feyret man vor Zeiten 
den Sabbath;? 


Anteo. Am vorhergehenden Tage war die Der Juden 
orbereitung zum Sabbath ı auff Sriechifch aite ünter, | 
annt Paralceve, welche anfieng um s, Uhrzbaltungdeg |) 
3 ift nach unferm Tageum ı 2, Uhr. Andie, Savbarhs, N 


ı Tage muflen fie nicht über zwöff Meilen 
en/ weil fie ſonſt da fie fpätezu Hauß kaͤm⸗ 
nicht Zeit gnug haben mwirden / fi) zum 
abbath iu begeben welcher am Abend an; 


1 fing’ 
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fieng / und wegen feiner Fuͤrtrefflichkeit / dir 
Königinne der Feſttage genennet toard / und 
den famtlichen Tagen der, gangen Wochen ihr 
en Namen gab. Am Sabbath durfften fi 
nicht reifen über 2000. Echritt : Denn fowei 
tar die Bundeslade abgelegen vom lager Dei 
Iſtaeliten inder Wüften. Sie waren fo aber 
glaubifch in Haltung ihres Sabbaths / daß ſi 
am feiben Tage auch nicht fireiten wolten / und 
dergeftalt geſchehen lieffen / daß Jeruſalen 
zwehmal erobert und eingenommen ward: Di 
fie Doch wol muften / daß GOtt ihnen geboten 
am felbigen Tage fiebenmal um Jericho zu geh 
en; und Daßdie Wercke der Liebe’ der Noth 
und def Gottesdienſts / an Diefem Tage möchte 
geihan werden: Die Vorbereitung um Sab 
bath/ ward angefündiget Durch Der Poſaune 
Schall; und um ihren Eifer an folcbem Tag 
ſehen zu laffen / wolten fie mehr Etunden hall 
en / alsbefohlen war / welche Zugabe fienenne 
enSabbathulum. An dieſem Tage wolten fi 
feine Speife gubereiten/ / darum / weil Fei 
Manna vom Himmel gefallen in Der Wuͤſte 
am fiebenden Rage / welcher der Sabbath ode 
Ruhetag war vor Menfchen und Vieh. Al 
fieben Jahr hatten fie ein Sabbath - Yahı 
tworinn das Fand ruhete; wie auch das grof 
Sabbath Jahr / nach vollendeten febenme 
fieben Jahren / genannt Jubileum, oder Do 
Jubel Jahr / inmwelchem die Schuldner 5 Di 
Sefangenen/ und die fo ihr Land zu Pfand 
verfegt. hatten / freu und log erfannt wurde 
Wenn das Dilerfeft einfiel am Sabbath . ee 
erfe 
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rſelbe genennet der groſſe SEabbath / Joh. 19, 
3. und dann geſchach eine Vorbereitung zum 
Ifterfeft/ Joh. 19. 14. Das mwaraber eine Vor⸗ 
reitung/ Die man nicht nad dem Dflern 
puldig war / fondern Die gefchach mit Abſehen 
ff. den Sabbath ; welcher diefes Recht hatte 
dr allen andern Feſten / weil Gott diefen Tag 
fonderheitzu feinen Dienft gebeiliget hat, und 
eil er ift ein Erinnerungs- Tag, bendes Der 
zuhe Gottes von den Wercken der Schoͤpff⸗ 
ng/ und Borbildungg- weifeunfrer Ruhe im 
immel. Diefer Tag ift nun abgeſchafft / fo 
eit er gehalten ward nach Dem Ceremonial- 
1D Judicial- Sefeß / aber in Anfehung feiner 
eyer nach dem Moral: Geſetz / bleibt er fürund 
r. | 
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Zuſatz jur 21. Frag. 
a | 


Die geſchahe eigentlich Die Vorbereitung zum 
Setbarhb? _ 
Antwort: 


ar rechte Vorbereiumg gieng an um die neunte 
EStund / oder nach unfrer Uhr umdrey Uhr / Nach: 
ittag / da muſte alles herbey geſchafft werden was zum 
abbath noͤthig war. Joſeph. L. 16. A. J.c. 10. daher 
ufte auch um diefe Zeit gekocht werden was fie des Saͤb⸗ 
58 effen wollten. Exod. 16, 23. und dag gefochte wurde 
sdann alfg ineinem warmen Dfen oder in heifer Afchen 
arm gehalten. Erſtlich ward der Sabbath, einges 
afen ſo wol in allen Stätten und Kandfebafften deg 
adifchen Landes mit Hoͤrnern / als guch indem Tems 
L aus den Fenſtern der großen Feuerkammer mit der 
| er Dromete / 
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Dromete / und geſchahe dag blafen wol ſechsmal. Da 
erſte mal um 9. Uhr / oder nach unfrer Rechnung um 
Uhr Nachmittag / wann im Tempel daß Abendopfer zu 
bereitet ward, Und ſo bald dieß blafen an allen Derter! 
des Landes gehort ward / mufteiederman feine Arbeitein 
ſtellen / und die Landleute / ſo nahe,ander Stadt wareı 
auff die / fo weiter davon wohneten / warten / daß fie mitein 
ander in die Stadt giengen. Sobald zum zweytenma 
geblaſen ward / fo um ro. oder bey uns um 4. Uhr Nach 
mittag geſchah / muſten alle Kaufflaͤden und Werckſtaͤtt 
in der Stadt zugeſchloſſen werden / und ward den 4 
nichts mehr gefaufft oder verfaufft. Darauff zog jeder 
man feine ſaubere Kleider an / der Tiſch ward mit ſhoͤne 
meiffen Tuͤchern gedeckt / 2. Brod auffgelegt und mit einen 
Tuch verhuͤllet zum Gedächtnis deg Manna. Want 
zum dritfenmalgeblafen wurde / wurden von den Hauß 
müttern die Sabbatslampen angezuͤndt / die brandt 
en big fie ſelbſt außloſchen. Und diefe ſtellten fünderlid 
ihre Sabbathfreuden vor / darum auc) der aͤrmſte ſolch 
haben muſte. Selden.L. 3. de J.N. & G. c. 13. Ligthfoot 
H. H. ad Luc. 33, 4. Leusd, Phil. Heh. Mixt, Hiſſ. 34 
Buxtorff: Synag. Jud. ı$. Gerfon. Talm.L. 1. cap. 19. No- 
varin. Schedialm, Sacr. Proph. L. ı.c. 15. darauff wurd: 
zum dritten und folgenden mablen gefiamind auffein 
ander geblafen gegen Untergangder Sonnen / da der Gab: 
bath recht angieng. 
























$ 2% f 
Wie feyerten die alten Juden den Sabbath felbften 
umfiändlich ? . 
Antwort: 


EU ch begabe fie ſich ſaͤmtlich zu Tiſch und da nahm 
der Haußvetter einen Becher / goß in denſelben 
reinen oder aud) wol mit Waſſer vermifchten Wein / je, 
der Becher aufs wenigſt den vierdten Theil voll war) 
weyhet damit den Sabbath ein / in dem er feine Augen 
gegen die Lampen wandte und ſagte: Am fechfien Tag 
ward Himmel und Erde / und alle ihre Sierde ge⸗ 
macht/ dann Bott befchloß am fiebenden Tag feine 
Werde ſo er geinacht hatte / und ruhete am Ih 

ende 
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Inden Tagundfegnete denfelben and beiliget ihn / 
veil Er an denſelben von allen feinen Wercken ges 
uber batte. Darauf fuhr erfort/ und fprach: Ges 
ober ſeyſtu HErr / unſer Gott/du Serr der gantzen 
Welt / der du Die Frucht des Weinfiods gefchaffen 
aſt! Gelober feyfiu SErrunfer G@tr du HErr 
er gantzen Welt / der da mir deinen Bebötenuns 
geheiligt haſt / und haft uns den beiligen Sabbalh 
jegeben/ Und haſt uns denſelben nach deinen Wolz 
Fefallen und nachdeiner Güte erblich hinterlaſſen / 
is ein Gedächtnis des Werds der Schoͤpfung / 
ann es iſt Der Anfang der Verſamlung der beiligeny 
and ein Dendimal des Außgangs auf Egypten / 
denn du haſt uns unter allen Volckern erwehlet und 
jebeilige. GSelobet ſeyſtu ZErr / der du den Sab⸗ 
ath geheiligt haſt. Hierauff koſtete erden Wein ſelbſt 
u erfi/ und gab ihn auch andern zu koſten. Hatte ein jeder 
im Tiſch einen vollen Becher vor ſich/ truncken fie darauß / 
baren fie aber nicht voll / goß der Haußvatter auß dem 
Beinbecher einem jeden etwas ein. Worauffer das Tuͤch⸗ 
ein don den beeden Broden abnchm/ und mitden Bid; 
ninder Hand alfofprach: Gelobet feyfin HErr unfet 
DO) Du SEre der gantsen Welt, der du das 
Srod aus der Erden berfür gebracht bafl, Nach 
eſprochnen Geber fehnitte er ein Stüchein von diefen 
Sroben (indgemein vom unterſten) ab / und aß es / gab 
uch allen/ die mit ihme zu Tifche fallen / etwas bavon zu⸗ 
fen. Darauff gieng die Mablzeit an und verzehreteh 
eeinander mit Sreuden was ihnen Der liebe Gott beſcher⸗ 
hatte. Nach gefcbebener Meblseir tbatenfieibe 
Sebet / und legten fich bernach f&laffen. Buxtorf 
ynag. Jud. cap. ı5. Gerfon. Talm. L, t; cap. ı9, Hot« 
tiag. de Jur. Heb, num. 26. Hüls. Theol, Jud.L. 1. 
Part.a. p: 243. Leusd, Phil. Hebr, Mixt. 
Diff. 34: & 36, 


es 
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SEN | 
Was geſchahe —— rk und Tag am Sab 
arh ’ J 





Arntwort: 
EI jeder zog feine befte Sabbbaths-Kleider wieder an, 
und famen die zu Jeruſalem in Tempel hinauff / di 
aber in andern Stätten und kändern.in ihre Syria 
gogen und Schulen zufammen. Dann am Sabbatk 
muſte die gantze Gemein eines jeden Orts zuſamin 
enkommen. Levit. 23, 3. und nichts anders verricht 
en als Bott dienen. Conf. Buxtorff. Lex. Talmud. Voc 
.. Ein jeder. / der in den Tempel kam / brachte mitfi 
inden Gottesfaften zu legen. Und gieng am Sabbath d 
Gottesdienſt im Tempel etwas fpäter an als ſonſten / bi 
der klare Tag angebrochen / damit. ein jeder dem Gottes 
dienft anfangs gleich mit beywohnen koͤnnte. Buxt, Synag 
ud. c. Ib. 
Wann fienun in Jeruſalem um dem Mittag auß den 
Tempel herunter / und in andern Stätfen auß den Schul 
en herauf nad) Hauß gekommen / wurden die Speiſen 
die in. heiſer Aſchen oder warmen Ofen / waren gehalt 
worden / auff den Tiſch gebracht / und alſo zu Mitta 
frölich eben wie den Abend vorher verzehrt. Die fech: 
fie Stund (beyans ı2 Ubr) trennereslf die GE 
meine / Daß fie alsdann fpeiften. Ferner Nach 
mittag find ſie alle in die Barte Medraschor oder Feht 
haͤußer gegangen. Von Aaron mufte ein jeder zu Hau 
feine Abendbetſtund halten, Und damit ward a 
halben der Sabbatb befcbloffen / welches geſchoh 
bepm Untergang der Sonnen. Da fie dann wiede 
fpeifeten und bie dritte Sabbath-Mahlzeit hielten / weld 
drey Sabbatb-Miabiseiten jederzeit gehalten wort 
en; alg die erſte beym Anfang des Sabbaths / die and 
desfolgenden Taas am Sabbath- Mittag / diedritte beyt 
Außgang des Sabbaths / fo daß mitten in diefer Mah 
geit der Sabbath fich endete. Dann beym Untergan 
der Sonnen hörte der Haußoatter aufi zu eflen / wuſch \ 
ne Hände/ und danckte GOtt uber dem Weinbecher fi 
Bis Speife/ ſprach hernach ein beſonders Gebet zur abe 
- er 
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rung des Sabbaths von andern gemeinen Werdtagen; 
a entweder ein großes Liecht oder die Lampen wieder an⸗ 
ezuͤndet worden / eben wie der Sabbath angefangen 
vard. Und nach Segnung und Danckſagung ben dem 


Weinbecher und der Gewuͤrtzbuͤchſen (da von diefen ger 


ochen von jenem etwas auff ben Tiſch geſchuͤttet / und 
on. jeglichen . ein wenig davon getruncken worden) 
puͤnſchten fie einander eine gute Wochen. Im Tempel 
vard der Sabbath wieder ausgeblafen / vermuth⸗ 
ich auch in andern Stätten. Maimon. not. 92. fi 
chabb. Hotting. de Jur. Hebr. aum. 26. Lightfoot. D. 
Teb. ad Matth. 8; 16. Buxtarff Syn. Jud. c. 16. Luad. Sf; 
gottes. cap. 4. 5. & br ver tet; 


sn | 8. 4. En 


Dar dann den Juden am Sabbath oder Rubetag 


‚Die Nothwehr und andre Yorharbeitenunvir; 

nA botten: 

Yan ) Antwort: De 

—53 Dann gleichwie Die Prieffer und Kevin 
en alsdann im Tempel / Die meifte und gröfte Ars 

eit mit Opfern und öubereitungen zu verrichten 

Arten / und darum den Sabbaıb nicht brachen) 


I} 


andern beiligten/ alfo war es auch in denen Noth⸗ 


Alen / da man jemand belffen Eunte, Morauff 
hriſti Erklaͤrung geht / Macth. 12, 5, 11. Lightfoor. 
* Capell, ad hl, Lue. 13.15. & 14, 5. Conf Maimon. 
61. 95. ad Erubhin. & Bartenor ad Erubhin. nor, 975. 
xt, Sch. J.c. 16. Leusden Phil. Heb. Mixt. diff, 36.clo 
urfſten fie auch im Nothfall die Waffen wieder die Feinde 
u wolergreiffen um ſich und dieihrige iu ſchuͤtzen. Das 
ro als ſie ſolches auß Aberglauben unterließen / wurde 
e Stadt an Sabbath vom Egyptiſchen Koͤnightolomæo 
grund hernach auch von den Roͤmern durch Pompejum 
ne Wiederftand erobert. Jofeph. L, 1 2.A. J.c. 1. &c. 


e ” 14. 1 c 

Aber der tapfere Held und Priefter Matthathias lehrtt 
ein anders/daß es namlich nicht wieder Goites Geſetz 
aͤre am Sabbath ſich zu mehren. 


in ſolchem Wahn verharreten / würden ſie — an 
ihren 


Dann / fagteer/wo _ 
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ihren Tod ſchuldig werden / die weil die Feinde jeder; 
folche Gelegenheit gebrauchen / und fie allein aufft 
Sabbath angreiffen würden /dahero fie dann ohne ein 
Gegenwehr auffgerieben und getöder werden moͤchten 
Maccab, 2,24. Jofeph. L. 12, A. J. «8. Bon dein Mor 








" Gefes des Sabbaths oder Sonnıags / und n 


hielten. 


derſelbe zu feyren vor GOtt geboten: Vid, Suarez: 
I. de Virt, L. 2. de Feftis, Taanier. T. 3. Theol: Sch 
Difp. 5: qu.-6. dub. I. Spaahem. de hod. ia Belgio diſſi 
is. Horn. Hiff, Eecl. Contia. . IX. Dilhetr. Weg zur € 
ligf. in Annorat, pı m, 844. &e. & alii. * 
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22. Frage. Wie hielten die Juden ihr Paſcha⸗ 
Antw. Sie aſſen das erſte Oſterlamm fie 


ende / umguͤrtet an ihren Lenden / und Sch 


habende an ihren Fuͤſſen und Stäbe in ihr 
Händen / anzuzeigen / Daß fie hinweg eilete 

ernach aber / da fie Feine Geſahr mehrzuf 
Pa hatten’ affen fie das Dfterlamm al 
famt fisende / oder fich lehnende nach der Roͤ— 
er Weiſe / welche Leibes⸗Poſitur auch unfer H 
fand behalten hat da Er das Ofterlamm gef 
Das Thier / ſo da mufte geflen werden/ w 
ein Lamm / oder junge Ziege / weil ſolches < 
wolfeilfien war / auch auff einmal mufle au 
geefien werden. Diß Lamm muftevier Tage 
Verwahrung genommen werden / nemlich di 
zehenden Tag bisauffden fünfisehenden / Dan 
fie defto Länger Zeit haben moͤchten / zu gedenef 
an ihre Erlöfung / indem fie das Lamm fürf 


ſahen; auch Daneben nachzuforfihen 7 ob at 
ein Fehl daran wäre; weil das Lamm ohne F 
ſeyn muſte; Aber dieſe Gewonheit waͤhrete ni 
langes Auch muſte es ein Maͤnnlein —— 

N 
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cht älterdenn ein Jahr: der jenigen aber / fo 
18 Lamm verzehreten 7 muſten nicht weniger 
on Denn Zehen ; es ward gefchlachtet zwiſchen 
denen Abenden/ Das iſt / zwiſchen drey Uhr 
achmittag bis zu Der Sonnen Untergang’ 
elchesder erſte war / von der Zeitan big deß 
ages Liecht gank vergangen / welches ver 
Idere Abend war. Dieſes Schlachten eines 
immstar vielmehr ein Sacrament / alg ein 
pfet / weil es nicht verrichtet ward durch einen 
rieſter / fondern Durch ein Privar- Perfon / 
Ih nicht an dem Ort der zu den Opfern ver- 
dnet war  fondern in Privar-Häufern. Mit 
m Blut deß Lamms wurden befprenget bende 
foſten an ihren Thuͤren / und Die oberfie 
chwellez Die Geremonie ward gebraucht al 
n beym erften Oſterlamm / fo viel ih davon 
achricht finden Fan: Das Lamm ward gebrat⸗ 
/ und nicht geſotten / um mehrer Eilung wil⸗ 
15 es mufle nichts davon überbleiben / damit 
ſolches in ihrer Reife nicht auffhalten möchte 
ID muſte geilen werden mit bitten Kraͤutern/ 
h fie gu erinnern ihrer bittern Dienfibarfeit in 
gypten; Das Brod / fo dazu geeflen ward/ 
ar ungefäuret/ anzuzeigen ihre Cilfertigfeit 
m dannen auszuziehen; Die gantze Solennität 
ſelben ward genennet das Feſt Def ungen 
uerten Brods im gleichen auch das hᷣaſcha⸗ 
bwol eigentlich nur der erſte Tag Das Paſcha 
ar / wurden doch alle acht Tage alſo genennet. 
iR Sarrament war ein rechtes Morbiid 
Brifliy deß unbefleckten Lamms GOtresy 
16 der Welt Suͤnde träger; weicher in dag 

& wahre 





















































































Chriſto iſt dex Text klar / daß es liegend gefchebe 
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wahre Ofterlamm / um deß willen der Bor 

Engel Göttlicher Mache über unfere Sünde 
vorübergehet: Der ward gefchlachter und ge 
braten am Zornfeuer feines Vatters: deriftun 
fere rechte Speife/ Die wir eſſen muͤſſen mit bit 
ern Kräutern der Reue / und mit umguͤrtete 
genden anzuzeigen / wie bereit wir ſeyn folle 
die Bitterkeit der Trübfal auszuſtehen / un 
unfere fleiſchliche Lüfte zu Dämpfien » Wir mu 
en ihn effen ohne Sauerteig / Das iſt / ohne Au 
geblajenheit und Heucheley; Nun iſt es Zei 
ihn zu offen Durch den Glauben / weil diß d 
Weit Abend iſt / an welchem unfer Oſterlam 
für ung geopfert worden. Der erite und letz 
Tag dieſes Feſts / waren die. benden fürnemft 
Tage; die Tage aber zwiſchen denſelben / wa 
en nur halbe Feſttage. Die uͤbrigen Cerem 
nien dieſes Feſis / werden wir alsbald fehen / 

der Feyrung deß Oſterfeſts bey den heutig 
Juͤden gebraͤuchlich. RN 


— ⸗2 








Zuſatz zur 22: Frag 

Gi | 
Was iſt bey dem Ofterlamm der Juden noch hi 
bey fonderlich zu beobachten? 
Antwort: un 
We⸗ das Sitzen oder Liegen beym Eſſen deſſelben 
langt/halten einigen Gelehrte dafuͤr / als ob die J 
en ſolches aliezeit ſtehend verzehrt haͤtten. V. Bonfret 


Exod. 12, L1. D. Müller Judaifm. p. 1259. wie nad) ih 
Meinung Chriſtus and) ſoll gethan haben. Allein t 
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es heiſt «rixeilo Mar. 26, 20. und Marc. 14, 8. dvirsse 
er ſteht Luc. 22, 14. und muftets auch andre Juden 
Oo machen / wieder Leſer bey der Mahlzeit ſolches 
utlich anzeigte / als bald mie mehrern fülgen wird. 
ann damit wollten fie zuverſtehen geben / daß fienun i 
ht mehr Sinechte/ wie weiland in Egypten / fondern 
de Leute ohren. Daß im Fall kein Lamm vors 
den war/ man auch einen jungen Ziegenbock 
bmen dürffen / erhellet auch auß dem Haren Text 
od. 1235.90 EHE befichle; von den Laͤmmern und 
er) Ziegen folt ihre nehmen: Coaf. 2. Chron. 3557. 
Iches and) ber Hebräer Meinung. Maimon. de Sacrif. | 
[ch. ap. 1.5. i. Confent. Lyra & Bonfrer.ad Exod. 12. 
chart. Hierozdic. P.5.L.2. c,$o:P. 582. Brochmand.. 
t. Theol. T: 2. Artic, 34. cap. 4: Sedt. 3. Varen. de ago, 
ch,Concl. 30, : ENTE 

Ob Aber das Oſterlamm ein eigentlich’ Opfer ges 
fen dder nicht/ laͤßt fich daher leichtlich fchlieffen / daß 
ches wie Alle andre Opfer in Tempel und von 
m / veresbrachre / geſchlachtet und Dann vom 
ieſter (R. Barzeloa. ap, Hott de J,.H. n. $.) auch ets 
8 davon auff den Altar gebracht werben mufte/ tie 
in auch deſſen Blut um den Altar gegoſſen / und das Fett 
N auff den großen Feuerhauffen verbrandt wurde, 2. 
ron, 30, 16.%35.5,6. 11. Lund. Of. cap. 39. cid.'ge 
730%. & 851. It. cap. 32.n. 245, Lightfoot. ad Matth. 
„15. Luc. 13,1: Saub. de Sacrif. Vet. cap. 19. darum 
auch die Schrift felbfien ein Öpfer nennt. Exod, 
27. fonderlic) Exod.23,18.& 34. 2 5.Confent. Broch= 
ad. l.c. Bochart. I;c, Ludov. de Compiegae de Veil. 
“ad Maim, Tr. de Sacrif. pafch. c. 10.5, ı s.&Kalii. 





F§. 2. 

ober bat das Öfterfft oder Paſcha ſeinen Nam⸗ 

en / und wie iſt es umſtaͤndlich gefeyret worden? 
| RN ET 3 — * 
18 Dfterfeft wird auff Hebraͤiſch genennt ca Pe- 
fach, oder wie es andre außfprechen Phafe und nach 
Chaldaͤiſchen /: Palcha5 Dahereg die Griechen 
———— auch 
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auch mxa heifen. Iſt su Teutſch fo viel als ein Uber 
gang oder Furbeygang / weil Gtt der Kinder Iſrae 
Häußer in Egypten / die Er mit des Oſterlamms 

Iut beſtrichen fand. / fůrbeygieng / und ihre Erſtge 
Burten nicht erſchlug / wie der Egypter. Exod. 12, 13 
&c. V. Drus, Commeat. Prior..ad Voc. N. T. Voc. Pafcha 
Dietric. Antiqu. Bibl,ad Exod. 23. 14. &t. Goodw. Mo: 
& Aar. L.3. c. 4. & Reiz. not. du deſſen immerwaͤrend 
en Andencken nun muſte Das Paſſah in eben dem 
felben Monden und Tag / als weilgnd in Egypten 
gebalten werden / welches geſchah im Monden Abib 
hernach Nifan genannt / fo mit unferm Martio fait eit 
flimmet/ von dem vierzehenden an gegen Abend da da 
Dfterlamm zugerichtet ward / biß auff den ein und zwan 
igften gegen Abend / und alfo ſieben Tag. Exod. 12) 1, 
&c. Levit. 23, 5. Num- 9, 3. &c. Deut. 16,1. &c. 

In Ternfalem gieng es damit alfo zw: der Hau 
vatter ſchoͤpfte den Abend vorher/ naͤmlich beym Außgar 
des dreyzehenden Tags nach der Sonnen Untergang / ur 
ehe die Sternen am Himmel ſich fehen ließen + Waſſer 
den ungefänerten Kuchen fo den folgenden Morgen von d 
Haufmutter.gebacen werden muften / und fagfe: Die 
ſidas Warfer sum ungefäuerten Brod! Und brach 


es damit bedeckt in fein Hauß. Sin der Nacht darau 
nahm er eine Schüßel mit einem Federwiſch / zündet € 
Liecht an / und ſprach: Gelobet feyfiu HErr unf 
Gott / du HErr Der ganzen Wels) der du uns m 
deinen Geboten gebeiligt haſt / und haſt uns befoh 
en den Sauerteig wegzuchun! Suchte damit a 
Winckel durch / und mager für ein Stücklein von gefä 
erten Brod fande / verwahrte er auff den folgenden Ta 
undfagte: Alles gefuerte/fo bey mit iſt und ich we 
er gefeben noch weggenommen babe / Das wer 
zerſtreuet und dem Staub der Erden gleicd) q 
ſchaͤtzt. Und alfo fagte er auch zu dem des folgenden Moi 
eng gebacknen Kuchen: &elobet feyfin SErr un! 
Gott / der du uns befoblen baft cinen unge ſaͤuert 
urben abzulegen; Und diefer ward damit in den Te 
pel den Prieſtern überliefert. Buxtorfl. Syn. Jud. cap. 
Lightfoor. ad Luc. 23, 14. Weil nun dieß Brod auß bl 
em Mehl und Waſſer gebacken / elend ſchmeckte / hiß 
au 
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— 





ch billig das. Brod des sklendes! „Wann nun der 
geſaͤuerte Kuchen färtig war / und es an diefem vier 
jeden Tag gegen Mittag gieng / affen fieein Elein weni 
vas / Bor dem Mittag / und fparten fich alfo auff die 
yerliche Abendmahlzeit / gleichnad) Mittag machten fie 
beſonder Feuer unter dam freyen Himmel / und wurff⸗ 
in daffelbe was fie vom gefäuterten Brod auffgehaben 
id verbrandens / anbey die Wort wiederholende / Die 
ie bey Aufffüchung derfelben gebraucht haften: Conf. I- 
1.837 

Nachdem das Feſt / wie beym Sabbath/ eingeblafs 
trug ein jeglicher fein Lamm nach dem Tem⸗ 
/ und nachdem das Abendopfer zn End war/fchlachtet 
daſſelbe / indem er ihm das Meſſer durch den Halß zog / 
te ihm aber zuvor die Haͤnde nicht auff (wie dann auch 
y dem zehend⸗Vieh und Erſtgebornen Vieh geſchach / vel⸗ 
1. L. 3. d. J. N.&G, cap. 4.) Worauff der Prieſter / 
mit feinem unten zugeſpitzten guldnen oder filberne 
Decken dabey ftunde/ darein alsbald das Blut aufs 
nge / nach welchem der Haußvatter mit dem Lamm 
m gienge/ und fo folgten immer ein Lamm nach dem 
dern / und langte das volle Berk mit Blut ein Priefter 
‚den andern ſolches zu / biß es von dem legten am Altar 
yenden an den ‘Boden des Altars außgeleert/ und zu⸗ 
ich, wieder zurück gegeben / und alfo volles und leeres 
mer hin und her gereichet ward,  LUnterdeffen da die 
immer geſchlachtet worden / fungen die Leviten 
s große Halleluje von dem hundert und dreyzeh⸗ 
En biß auff Den hundert und achtzehenden 
Alm, 











| 53. 
je ward alsdann das Ofterlamm zubereitet und 
U gegeffen? 
Antwort $ 


[zn ein jeder fein Dfterlamm auß dem. Tempel bins 
unterin die Stadt. und in fein Wirthshauß gebracht 
te / davon dem Wirth dag Fell verehrtiwurde / nahm 
as E ingemeid Her / Keber / Lunge / und was fonften 
effen werden Eunte herauß / wuſch &8 rein und fauber 
und nahm darauf einen bölgernen Hratſpieß von 

Si Granat⸗ 
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Grenatenbols und ſtach daſſelde durch des Lamn 
Mund den Leib hindurch biß hintenauß. Bochart. Hier 





ı Part. 1.L. 210. so. p.615. ſchreibt auß Juftini (Marty: 


Dial. cum Tryphone Jud: daß das Lamm mit einem St 


en von oben durchgeftoffen / mit einem andern aber in 
Quer zwischen ven Achſeln durchgeftochen / an weld 
"queren Stecken des Lamms fordere Fuͤſſe gehencket we 


en/ Daß das Lamm wie an einem Areusgebang 


Und vermeint Bochartus, es fey an diefem Bericht nic 


zu zweiſeln / weil diefer heilige Mann der juͤdiſchen Se 
en ſehr erfahren, und im Land dafelbft zu Sichem 


“einem Sämarififchen Vatter gebohren geweſen. 2 
muſte mansgang braten und mit bittern Salſene 
maͤmlich mit allerhand bittern Kräutern.  Conf. Buxto 


Lex.Talm. Voc. an & Difierr.6. de Cœn. %. 14. p. 2 


woſelbſt er fihreibt / daß die Juden nach Unterſchied 
Laͤnder und Oerter / Meervettig? Koͤrbelkraut / Pe 


ſilien / Kreß und d. gl. gebrauchten, 


So bald nun jegliche Gefellfchafft an ihrem Dr 


ſammen kommen / die Lampen angezuͤndt / und alles 
reitet war / ward einem jeden ein Becher mit Wein ieh 


ſchenckt / und zwar vom beften / den ſie bißweilen 
Waſſer brachen) bißweilen aud) nicht. Der Haußvo 


deſſen Becher auß dem Weinfaß und nicht auf der Ka 


gefuͤllet war / ſegnete den Kelch und ſprach Gelo 
ſeyſtu HErr unſer GOtt / du König der Welt / 
du die Frucht des Weinſtocks geſchaffen haſt: 
auff tranck er den Becher auß/ und alſo thaten auch 
Weib / Kinder und Geſind. Hatte nicht ein jedes 
en beſondern Becher / fo tranck der Haußvatter zu erſt⸗ 
ließ hernach denſelben herum gehen / daß fie fich alle d 
theilteny/ wie bey des HErrn Ehrifti Abendmahl geſch 
Luc. 22, 17. Wenn ber erſte Becher außgetrunckenw 
wufch der Haußvatter die Hinde/ und lobte GOit / 
ſolches zu thun befohlen hätte. - Hierauf wurde ginr 
jedes Vermoͤgen ſtattlich gedeckter Tiſch hergebracht 


‚ven bittern Kräutern and Eſſigſchalen ſamt dem 


bratnen Oſterlamm / fo fie den Leib des Ofterlam 
nannten/ wie auch mir dem Dandopferfleifcb / fi 


neben dem Oſterlamm geopfert 5 bier nahm nun BT 
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tee nebſt geſprochnen Lob Gottes / und tunckte von den 
aͤutern in den Eſſig / und aß davon wenigſts eine Olive 
worin ihm alle am Tiſch nachfolgeten. 

Dabey nun muſte einer auß der Geſellſchafft (der Hauß⸗ 
tter oder ein andrer) ein Leſer ſeyn / und vor Anfang 
Mahlzeit die Haggada- das iſt / die Verkündigung 
n / nämlich etliche gewieße Stuͤcke auß dem Geſetz / ſo 
in dieſer Nacht leſen / und die Vaͤtter ihren Kindern 
ner dein andern) verkuͤndigen ſollen nach dem Beſehl 
ttes Exod. 12, 26. &c. als / von ihrer herrlichen Erloͤß⸗ 
g auß der ſchwehren Dienſtbarkeit ꝛe deſſen Anfang 
iv: DIR iſt das Brod des Elends / ſo unſre Vaͤtter 
der Wuͤſten gegeſſen. Wen Da bungert/ der 
mmeber und eſſe / wer es bedarff der komme ber 
d halte Oſtern 2c: Hie fragte nun der Sohn was 
h dieß alles bedeute? Der Leſer antwortete: O wie 
dieſe Nacht von andern Naͤchten ſo gar unter⸗ 
ieden "Denn in and rn Nachten tuncken wir 
bt einmalein / in dieſer Nacht abersiweymal. In 
dern Naͤchten eſſen wir auch geſaͤuert Brod / in 
‚fer nur ungeſaͤuert / in andern Naͤchten eſſen 
ir gefottenes und gebratenes / in dieſer Nacht 
erglleingebratenes ; in andern Naͤchten Eönnen 
e allein’ beym eſſen fisen der liegen / in dieſer 
acht aberliegenwirallein : und ferner : Dieß Pafz 
) effen wir darum daß der aKrrfürden Haͤußern 
free Vätter in Egypten fürüber gegangen. Dat 
ch hub erdie bittre Kräuter auffund fagte: Diefe bitt⸗ 
Rranter effen wir darum / Daßdie Egypter das 
ben unſrer Yätter in Kgypten bitter gemacht. 
dann nahm er ein ungeſaͤuert Brod in feine Hand / 
begempor und ſprach: Diefe ungef Anerte Kuchen 
en wit/weil unfte Vätter nicht fo viel Zeit hatten 
Egypten) daß fie Venroben Teig fauern Eonnts 
Jebe ihnen Bott erfchien undfre erlöfere. Darum 
len wir: den der unfren Vaͤttern und uns diefe 
under erwiefen bar/ und bat uns auß der Dienſt⸗ 
rkeit in die Freyheit / auf dem Leid in die Sreude/ 
ß der Sinflernis zum aroßen Liecht gebracht) 
rennen / loben) preifen/ ecbeben, So laßt uns 
in fprechen : „Halleluia! Lobet ihr Knechte den 

' GH Herrn! 











































































































104 Gottes⸗und Goͤtzendienſt 
gerrn! Wormit alsdann die gantze Geſellſchafft 
ſtimmte / fo viel ihrer den Lobgefang konnten / nam 
den 113. biß 118. Pſalm. 

Peach, dem 1 14. Pfalm ward der zweyte Becher 
fegnet vom Haußvatter und von allen außgetruncken/m 
auff Er wieder die Sande wuſch mit dein Lobſpruch / na 
alsdann 2. ungefäuerte Kuchen / brach, einen davon 
Etucken / legte die Stücke auff den gantzen / und lobte G 
wegen Herfürbringung des Brods auß der Erden; ı 
nahm er auch. den davon in die bittere Salfen eingetun 
en Biſſen / undfegnete darauff das Öfterlamm / ° 
mit gieng die völlige Mahlzeit an / da ein jeder fid 
Tiſch auff die linche Seiten nieder * /(deßwegen 
auch bey den Roͤmern meiſtens gebräuchliche drey 2 
kuͤßen / Tricliona hießen) aß und tranck mag ihm beliel 
Das Oſterlamm muſte gantz auffqeſſen werben / ı 
nichts uͤberbleiben / blieb etwas über / ward es 
brandt/ wie bey etlichen Danckopfern zugefchehen pfleg 
die übergebliebne Knochen durfiten nicht zerbrochen fo 
een muſten aud) verbrandt werden. Maimon. de Sac 
Pafch. c. 104 $. 14, und nach dem Dfterlamm durfite ke 
andre Speiſe mehr genoifen werden. 

Endlich. wuſch der Haͤußvatter feine Haͤnde wiederu 
danckte EDit für die genoſſne Speiſe / und. fegnete i 
Dritten. Becher / und tranck ihn ſamt der gantzen Gef 
ſchafft auß. Hierauff ward der weyte Theil des Lob 
ſangs vom 117. biß 113. Pſalm freudig undandächtig 
ſungen. Cont. Match. 26,30. Lightfoot. Hor. Hebr. 
Marc. 14,26. Wann fie in dem 118. Pſalm auffden: 
Vers kamen: Gelobei fey der da kommt im Nam 
des HEurn / und ein Knab den Lobgeſang den ande 
vor ſang die ihn richt konnten / fagteer: Belober fey d 
ds kommt. Worauff die andern hinzuſetzten: In de 

Namen des Errn. 

Hierauff ſegnete der Haußvatter feinen vierdten Kelc 
und [our Gott / und tranck ihn alsdann auß ſamt der gan 
en Geſeilſchafft. Wollte der Haußvatter noch den fün 
ten Becher darzu thun / ſtunde es ihm frey / und ſpra 
er alsdann einen beſondern Pfalmdarüber/ naͤmlich de 
(136.) hundert und ſechs und dreyſigſten: Dancket der 
Kr / dann Er iſt freundlich etc. und tranck ” al 

an 
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in ſamt feiner Geſellſchafft auß. Mehr durfften ſie 
bt trincken auch nicht mehr eſſen. Ward je⸗ 
Ind gar durſtig / muſte er Waſſer trincken / und 
rMitternacht alles zu End ſeyn. Exod. ı2. Num. 
12. Deut. 16, 4. Lightfoot, H. H. ad Match. 26, 26. 
« Marc. 14, 26, Luc. 13, 3g, Buxtorfl. Synag, Jud. cap 
. & Differt. de Cœn. & Vindic. ad Exer. deCea. Wa. 
sadLuc. 22, 17. &c, Lund. oͤff. Gotkeßd. cap. 11. I2- 
13. Dieger. Antiqu, Bibl.ad Exod. 23, 14. &c. 











nd 


Frage. Was war das Dfin zund 
s a Lauberhuͤtten AA sit 


Antw. Das Pfingfifeft / ward gehalten: Pfingſu 
n Gedaͤchtniß der Offenbarung deß ehe eh " ll 
ff dem Berge Sinai/ fünfisig Tage nach | 
een. Der erſte Tag der-Dftern ward ger 
Anek apwrn , Derandere Jeuripa, und dererfle 
abbath nach Diefem andern Tage ward ge 
fen deurepsmpw rss , der Affterfabbathes Luc. 
1+ Und weil ihr Herbſt auf Oftern anfiengs ⸗ 
d auff Pfingften fich endigtes Darum ward 
ven befohlen / Levit. 23, 10. zu opfern 
€ Barbe oder die Erfiling ihrer Erndte⸗ 
der Morgenfiunde ; oder am andern 
ge ihres groſſen Feſis + und auf Pfingſi⸗ 
zu opfern zwey MWebe-Brod; Dagerfte Opfer 
ach / ihre Erndte zu heiligen / das andere 
n Zeichen Der Danckbarfeit gegen GOtt vor, 
Bollendung ihrer Erndte. Das 2auber,"‘ ale 
ten Seit / ward gehalten zum Gedaͤchtniß 
er viertzig⸗ jaͤhrigen Neifeinder Wuͤſten / da 
n Huͤtten wohneten / und deß Tag s Durch 
Wolge überfchattet wurden Der erſie 
legte Tag waren Die fuͤrnemſten Tage in 

6» fonden 
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fonderheit der letzte / fo Daher genennef toaı 
der uröffeke Tag deß Feſts / Joh.7, 37. ur 
im den langen Feſten wurden der erſte und Ich 
Tag Sabbather genenner:" "An Diefem Ye 
war ihre Gewonheit / in den Händen zu habe 
Zweige von Bäumen, welche fie Hofanr 
hieſſen; mit dieſem Hofanna verehreten.f 
Ehrillum + Sie machten Hutten unter dei 
freyen Himmel (darum ward das Felt g 
noant ſScenopegia) darinn fie gantzer ſiebe 

Tage beyeinander bliebenz ausgenommen {il 
Zeit Dep Regens; ſchwache und unvermoͤgent 
 Berfonen wurden Damit verſchonet / und vo 


MN dieſen Huͤtten ahgeſondert ſo gemacht watt 














von Eitronen = baumen / Palmen / 3 
und Weyden.Am erfien nn nach dem’ 
Hiengen fie fiebenmal um den Altar mit Pal 
ziweigen in-ihren Händen / zum Gedaͤcht 
Dep Umganges um Jericho herum. Bey waͤh 
ender Zeit dieſes Feſts wurden viel jung 
Ochſen geopfert’ wie zu erſehen Num. 29. AU 
festen Tage Diefeg Feſts/ laſen fie die letzte Se 
Eion oder Abtheilung deß Geſetzes / und fien 
en wieder an die erſte und ſchoͤpſten Wal 
aus dem Fluß Siloah, welches fie den Prieftet 
im Teinpel brachten / Die es nebenſt Wein au 
goſſen auff dem Altar / weil das Volck ſang 
(Jhr werdet mit Freuden Waſſer ſchoͤpf 
en aus den Heilbrunnen EL 12.3.) Di 
Feſt ward gehaltenam 15. Tage Tifri deß ſie 
enden Monden; aber Jerobeam hielteg am r 
Zagedeßachten Monden. Es meinen etlich 
daß dieſes Feſt gehalten worden alg a 
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ung zu GOfTfuͤr ihre Wein⸗erndte; und 
utarchus nennet es Ihyrſophoria, eine Um⸗ 
agung Ihyrümit Epheu bewunden / zu Ehr⸗ 
| dem Baccho. Davon iſt zu ſehen Hoſpi- 
anus vom Urfprung Der Selltagen'Müntterus 
‚Calend. und in Levitico, Fagius in Levit. 
almud im Tractat von der GStifftshütten. 
-aliger deEmend.temp., Jofephus antiquit, 
axtorfius, Tremellius, &c, 


Zulſatz ur 23. Frag. 
— gt Ä ie ' 
das iſt bier beym Rofifeft kuͤrtzlich zůu 
—“ a: t | 


‚„ beobachten? .. 











BE NE an nu AMWOLL ER min 
— daß das Wort pfingſten vom Teutſchen 
Afunfftzig herlomme / weil es fuͤnfftz ig Tag vom 
veyten Dfterigg am einfiel / dahero es nad) dem 
Bicpifchen zzevlexoss le. nucen , auch Pentecoſte, und 
n den fiebenmal ſieben Wochen/ nach welchen es gehalt 
wurde / das Wochen Feſt hieß. Was den Affter⸗ 
obatb (Luc. 6,1.) betrifft / fo im Griechiſchen regge- 
 Ovlseomenlavdagift/.der andre erſte Sabbath ge⸗ 
me wird / bat viervon D. Seb. Schmid, Difpur, de 
bb. Deuteroprot. $. 27. eine fondere deutliche Meinung/ 
erfeßt ; Es muften die Juden das Kyrchen-Jahr 
heben vom Mond Nifan Exod. 12. Jun kunten un die- 
Monat biß auff Oſtern alg welche am 15. Tag des 
londen Niſan angefangen wurde zu feyren / nur zwey 
abbath gefeyert werden; und dieſe hatten etwas be⸗ 
ders / und wurden von ihnen genannt ein Halboſtern / 
er zween fuͤrnehme Sabbather / zum Unterſchied 
andern / welche auff Oſtern folgeten. Die beeden erſt⸗ 
kunnten nun nicht beſſer unterſchieden werden / als daß 
n den erſten nannte mealeweulov,, den erſten von den 
ec fürnchms 
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fuͤrnehmen Sabbatben / und den zweyten devleger 
zo , Den andern von den fürnebmen Sabbathe 
der alfo nicht nach) Oſtern folgete / fondern dafür | 
“gieng. Conf. Matth. 12,1. & I4, 17. Joh, 6,4. Lu 
of. Gottesd. Ca 16. 7 
Gleichwie aber um das Pfingfifeft alle Mannsb 
er der Juden von allen Orten nach Jeruſalem muft 
fo wol als um dag Dfterfeft und Rauberhlitten-Feft. 
Ad, 2,8. &c. alſo muften fie ſich am Pfingften ni 
‚allein des auff dem Berg Sinai gegebnen Gefeı 
erinnern / fondern auch wegen Der alsdann gefchi 
enen Ernde GOtt Danden/ weßwegen es auchh 
das Feſt der Ernde / Exod, 23, 14. &c. darıım wu 
am Pfingftfeft dem HErrn vom neuen Getraid neu Bd 
gebracht / nach dem die Ernd zwiſchen Oſtern u 
Pfingft.n vollendet worden. Fuller. Mifcell, 5. L. 
e. 11. Drus. ad Jud. 15, 1. &adI. Sam. 6, 13. Münfter, 
Exod, 13. & 23. Goodw. Mos: & A. Li 3. c. 6. Hackfp 
not. Phil, ad Luc. 6, 1. Feflel. Advers. facr. T. 2. L,9.c€ 
Lightfoor. Hor. H. ad Matth. 12, 1. & Joh. 4,352. Co 
Sal. Schweigger Reißbeſchreib. L. 3. cap- 3r. da er 
"zeugt / daß aud) zufeiner Zeit noch / als erin Bethleh 
den achten May angekommen / allda die Ernde allbe 
voruͤber gew ſen. nis Ku Di J 
Die zwey Webebrod find im Namen der gantzen 
mein für alle gegeben worden / waren vom gefauer 
Mehl / und wurden beede von dem Priefter / dem fiezu 
fallen/gegen dievier Binden gewebet(wovon fie den Na 
en bekommen) und alſo dem HErrn geheiligt. 


G 2 


Don was fuͤr Baͤumen waren die Zweig 
fofie inden Haͤnden trugen / und die Zůtten / die fi 
machten beym CLauberhuͤtten Feſt. 
Antwort: J 

Evit. 23, 40. werden gemeldet Früchte von ſchoͤn 
EARaͤumen / Palmen- Zweige und Meyen v 
Dichten Baͤumen / and Bachweiden. Hier iſt al 
noch die Frage / was durch die ſchoͤne Sen 
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hte Bäume / für Art der Bäume verffanden 
de? Die Hebräer halten ' inggemein die ſchoͤnen 
ume far Citronen · Baͤume / und die dichten Baͤu⸗ 
für Myrten Baͤume / wie zu fehen beym Maimen, 
re Nevoch. part. 3. c. 43. Buxtorff. Synag. Jud. c. 21, 
nfter, adLevit- 23,40. Und gebenfievor / daß die Ci⸗ 
nen / Morten und Weiden - Zweige wenigſtens drey 
he Haͤnde lang geweſen der Palm Zweige aber vier 
alſo eine Handbreit höher als die andern drey Zweige. 
e dreyerley Zweige haͤtten ſie zuſammen gebunden / den 
Im-Ziveig aber allein gelaſſen / und fie zuſamm in die 
te Hand geſaſſet / in der lincken aber einen Eitronen- 
fel getragen. Niemand habe zu Mittag effen dürften, 
‚richt des Morgens einen folchen Buſch getragen‘/ 
chen fie hernach ins Waſſer gelegt / daß er das Feſt 
r voͤllig grün bliebe, Münft, & Buxtorff,ll.cc, ©b fie 
er ihre Zuͤtten eben auch Davon gemacht / iſt 
eder eine andre Frage. Dann GOTT der HErr 
it. 23.46. von den Zweigen fagt / daß fie Diefelben am _ - 
en Tagenehmenfollen/ der doch fo heilig war / daß fie 
an keine Hütten bauen durfiten / daß alfonur hier von 
Zweigen und deren Bufch die Rede ware. So nun 
Geſetz keine gewieße Zweige zu den Hütten verordnet 
rden / fcheiner es gleich gegolten zu baben von 
ſerley Baͤumen folche genommen worden) wann 
nur von, feiften Hol& getvefen / daß fie dag Feſt über 
ibenfönnen. Darum wird beym Nehemia g» Is. ger 
ht / daß fonderlich von Oelbaͤumen und Hargbäumen 
jeige zum Hätten zunehmen befohlen ward. Conf: Urs 











Arboret. Bibl. c. 2.0.26. & c. 44. 

Es wurden die Härten unter dem freyen Simmel 
gemacht daß es ebenfalg gleich galte ob fie in den Vor⸗ 
en / oder aufj den Gaſſen / oder inden Gärten / oder 
n auff den Dächern ſtunden. Dann in den Morgens 
den / fonderlid) bey den Juden / waren die Dächer 
en flach mit einer Lehne rund umher / dag man dar: 
gehen und. alles verrichten kunte Deur. 22, 8, Jos. 2, 
2. Sam. It, 2. Ad. 10, 9. welcher Gebrauch noch 
merim Land geblieben, B, Schmeigger Reißbeſchreib. 
3. © 14. ie auch Heren Chr. Führers Meißbefchreib, 
16. Ingleichen Stammers p. 91, 154- &c. 

5. 3. Möche 
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9 3 


Möchte gern etwas umftändlicher roiffen wie das Kan 
erbütten-Seft gefeyret worden / weil es das 
Hauptfeſt gerefen? 

EBD 
GES famen die Iſraeliten in ihren beften Kleidernu 
mit gefalbten Zaͤuptern in Tempel mit einem Du 
in derrechten und Eitronen in der linden YJand, Wa 
nun die Seit des Morgenopfers Fam / ward erftlid) 

les gehalten wie es täglich zu geſchehen pflegt/ dann d 

ragliche Morgenopfer ward das erfte auch bey all 

boben Seften / und muſte hie ünterlaffen werde 

Doch fielan diefem Heft beym Morgenopfer erw 

vor / fo fonft im ganzen Jahr nicht gefäba;,e 7 inde 

zum Tranckopfer nicht allein Wein/fondern auth Mel 
geopfert ward. Dig Waſſer holetz ein Prieſter in en 
auldnen Kanne / darein 3: Log (ift ſoviel als 18. le 

Eyerſchaalen) giengen / auß ven Brunnen Siloa 

ſo zwar außer der Stadt Jeruſalem / doch nahe dara 

faft an der Suͤdweſter Eckſeiten lag / und brachte es dr 

Wafferthor da dann / fo bald er bierein Fam 7 

Prieſter ihn mit freudigen Trompetenklang empfienge 

unter dem Seeudengefang/fo von dem Bringer / und aı 

ern Prieftern und dem gangen anweſenden Volck auß d 


Efaia 12/ 3. angeſtimmet ward: Wann eg in eine | 
filbernen Gießfannen / fo auff dem Altar flunden / 1 
dem Wein gegoflen wurde / (welche von dar durch gewie 
Gänge hinab in den Bad) Kidron floffen) trompeteten 
Prieſter gar herrlich /und die Leviten ungen und piel 
auf Saiten-Spielen auff das anmuthigſte; es lieffen 
auch dabey Schalmeyen hören / daß es inden Luͤfſten 
ſchail. Und diß geſchahe ſieben gantzer Tag des Feſt 
durch / beym Morgen⸗ und Abendopfer /ja auch noch 
dem folgenden achten Tag / der für ein abfonderlii 
en Feyertag noch gebaiten wurde / fünften aber 
ganzen Jahr niemals. Joma cap. 2. Sedt, 5. &'Sher 
gam. not. Lightfoot. Cent, Chorogr. Matth, Prem. c« 

& H. Hebr. ad Joh.7, 2, 38. L’ Empereur not. 7. ad Mi 
c. 2. Sect.5. Tremell, ad Joh. 7,37* Cont. Baxt. Sya.J 
J cap. 
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„21. Lund.off. Gotte8d.c. 25. Bey dieſem Waſſer⸗ 
oͤpfen und Frolocken nahm unſer Heiland Getegz, 
heit das Volck vom dem Schatten auff den Coͤrp⸗ 
und ſich ſelbſten zu weiſen / daß Er das rechte 
aſſer gebe denen / die an ibn glauben / naͤmlich 
gheiligen Geiſt / der gantze Freuden Stroͤme mit 
inge zum ewigen Leben. Joh. 7 378....— 
Es ward aber ben dieſem Feſt / wie bey den andern, 
s große Halleluja auß den Pſalmen gefüngen/ naͤmlich 
1113. biß 118. eingeſchloſſen. Und wann dieſer letze⸗ 
wigefangen wurde: Dancket dem HErrn /- denn 
riſt freundlich / und feine Guͤte waͤhret ewiglich 
huͤttelten ſie ihre Büſche / und bewegten ſie vorn zu drey⸗ 
Border Stirne / dreymal zur rechten Hand / dreymaͤl 
den auff dem Ruͤcken / und dreymal zur lincken Hand / 
ymal auff und dreymal niederwaͤrts und mit ſolchen 
itteln und Bewegung der Huͤſche machten ſie ein großes 
muͤthiges Geraͤuſch. Wann: fie nun. weiter an die 
ort kamen (Pl. 119 259.) O4 Ber hilff! O RErr 
ß wol gelingen! Gieng Die gantze Gemein um den 
randopfers Altar mit Schuͤttlung der Vuͤſche / welches 
e Tage einmal / am ſiebenden aber ſieben mal ge⸗ 
abe: So bald ein Knab ſo groß war / daß er einen 
uſch Fragen und regieren kunnte/ ward er in dieſer Be⸗ 
gung unferrichtet. Lightfoor. H.H..ad Match. 21,5» 


1. 








« Conf, Büxt.Synagı Jud.c. zii 4. hate 
Und von diefen ihrem Geſang und Seuffkern auß den 
„Bere des Palm 139. hilff doch -&83 Ty Wr haben 
nicht allein die Zweigbuͤſchel / ſondern auch dag gantze 
ft Hoſianna / und ihre Feſtgebeter Zoſannoth ges 
inf. Drus. Comment. Prior.ad Voc. N. in Hofanna. 
poft. c. 10. Buxtorfi, Lex. Talm. in. YW? &c. und das 
r das Freudenruffen des Volcks beym ‚Eintritt des 
Erin Chriſti zu Jeruſalem vor feinem Leiden da fie ihn 
1 zuvor mic der geöften Freude de8 Lauberhatten⸗ 
ſts empfiengen/ ob es gleich Damals Öfteren tar: Da: 
ie die Zweige guff den Weg ſtreueten und Kleider aͤuff⸗ 
iteten / das iſt die Zweige am Weg pflaͤntzen als Huͤtten 
dſolche mit Kleidern behiengen / mie am Lauberhuͤtten⸗ 
ft / da fie auch die Wände davon mit Teppichten ber 
idet. Und alfo kamen ihm auch viel mit en: in den 
Anden 
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aͤnden entgegen mit dem Zuruffen : Hoſianna de 

ohn David! Gelobet fey der da kommt im Nam⸗ 
Des ZErrn Hoſianna in der Hoͤhe! als obſie nun me 
ro ihren Meſſiam erlangt hätten. V. Lightfoot. H. Hel 
adMatth. 21,8, 9. Cafaubon. Exercit. 26, contr. Baro 
aum. 2. 

Wie ed nun beym Morgenopfer und Feſtopfer gehalt 
worden / alſo geſchahe e8 auch beym Abendopfer/ und 
fort die 7. Taͤge durch· Worauff erſt die Nacht Srem! 
angieng/da vom Liecht der Lampen (die im aͤuſſern Vorhe 
Stuffen soder Treppenweiß häuffis angezuͤndt Morde 
gang Jeruſalem heil warb / daraufſf fiengen die Bi 
Zehmſten im Volck darunter ſonderlich der Hoheprieſ 
felbft nebſt andern ſuͤrnehmen Prieftern und Beyſitzern 
Dbergericht waren) in dem aͤuſſern Vorhof einen frölich 
Tantz an mit brennendẽFackeln in ihren Haͤnden und für 
en dem großen Gott allerhand fehöne Pfalmen und Lobk 
fänge zu Ehren. Die Keviten ftunden mit ihr 
MWiuficalifchen Inftramenten aufffünffgeben Su 
en / darauffman auß dem innen Vorhof in den Äuffe 
herunter flieg / und muſicirten fünffzeben Stuffe 
Pfalmen / auffjeglicher Stuffen einen (melche Palm 
im hoͤhern Chor genennt werden) biß fie hinunter at 
Pflaſter kamen / da fie Ginandern Tempel) alfo mit bla 
fortgiengen biß fiedurd) dag Chor gegen Morgen kam 
da fie fic) ummandten gegen den Tempel zu und ſagte 
Unſre Värter baben (zuleßt im erften Tempel): 
dieſem Ort die Sonne angebeter / fich mit ibt 
Kudenzum Tempelund mit ihren Befichtern ge 
en Morgen gewandt. Wir aber wenden unfte C 
fichterzu GOtt! Ind bracht alfo jederman faftdieg 
Be Naͤchte durchs gantze Feſt durch mit Freuden zu. K.) 

Leon. de Templ.L. 2. c. 6. 8.34. Glofl. $. 42.L Emj 
not. 1. & 7. ad Midd, cap. 2. Sect. 5. Buxtorfl. Syn. ] 
cap. z1.LightfootHift, ad Joh. 7,2. Compiegae de V 
not ad Maim. de Sacr, folen. cap. 2. Lund. off. Gotte 
cap. ıf. N 
Melchermaffen aber Plutarchus und andre Heiden: 
dem Lauberhütten-Zeft gefihloflen / als ob die Juden 
Peingögen Bacchum ehrten davon V. Dieteric. Ant 
Bibl. adhevis, 23424 | | 
24. Fro 
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4. Stage. Was waren ihre Neumonden / 

und Feſte der Poſaunen / und Verſoͤhnung? — 9 
Antw. Ein jedweder Neumond mar ein Ihre Neu⸗ | 
eſttag unter den Juͤden an welchem dag monden. Mi 


zolch eben wieam Sabbath zu den Drophet- 
kam / um ſich untertseifen zu laffen/ 2. Reg. 
23, denn es war nicht erlaubt zu Eauffen oder 
rkauffen 7 Amos. 8,4. ber Der erſte Neu— 
ond / im Anfang ihres fiebenden Monden 
ri, nach ihrer Kirchlichen / und deß erften/ 
ich ihrer Bürgerlichen Rechnung / ward in- 


nderheitgenanntdas Pofaunen-Seft: denn Poſaunen. 
jewol fie auch, an andern Zeflen Poſaunen St 


jefen / war Doc, an Diefem Feſt deß Blaſens 
elmehr / nemlich / den gantzen Tag über/ nicht 

ſehr zum Gedaͤchtniß der Exlofung Iſaaes 
m Tode / auff dem Berge Moriah/ noch 
B Geſetzes / Dasmit Pofaunen-blafen gegeben 


orden auff dem Berge Sinai v wozu dag’ 


finofifeft verordnet war; fondern zu deſto 
öfferer Solennität def Neuen Sahrs/von wel. 
em ſie ihr Sabbath -Sahr und Subel- Fahr 
chneten / und alle ihre Thaten und Handlung» 
| datirefen. Mar Demnach diß Poſaunen⸗ 
afen eine getvöhnliche Ankündigung deß Meus 
Jahrs / und eine Vorbereitung zu den dreh⸗ 
folgenden Feſten in Diefem Menden ;nemlich 
m Verſoͤhn⸗Feſt am zehenden Tage / kum 
uberhütten-Seftvom ı 5.biganden 21, Say 
id zum groflen Feſt am 22. Tages; Jedoch 
eine ich daß diß Fein abfonderlich Feſt ge, 
eſen / fondern ein Beſchluß deß £auberhätten- 

| H Feſts. 
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Feſts. Von den Opfern / ſo auff die N 
monden muſten geopffert werden, beſihe Nu 
28, 10, 15. Was anlanget die Worte Davı 
Pf. 21,3: Blaſet Die Poſaunen im Ye 
monden / muͤſſen dieſelbe / wie es fcheinet / £ 
ftanden werden vom erften Reumonden 0! 
Poſaunen Feſt. Das Verſöhn Keſt / rec 
gehalten, am zehenden Tage Tilri ʒ und alſo 
nannt / weil Damals der Hoheprieſter eingie 
ing Allerheiligſte / um feine eigene und | 
Volcks S uͤnde zu verfühnen 5 vor fich fel 
nahm er einen jungen Ochſen und einen W 
Der ; und vor das Volck nahm er einen Bid 
zum SBrandopfer / und zween Boͤcke $ 
Suͤndopfer; die zween Boͤcke ftellet ervort 
HErrn / fuͤr der Thür der Hütten deß Stifi 
Einer Davon (nachdem das Los uͤber ſte war 
worfſen) ward in die Wuͤſten geſandt; Die 
nennet man den ledigen Bock/ auff weld 
Haupt der Priefter legte alle Sünde | 
VPolcks / Damit felbige durch den Bock weg 
bracht wurden in die Wuͤſten; der andere B 
ward geopffert. An dieſem Tage war ein g 
Faſten / Ador. 8, 9. da fie ſich enthielten | 
allerhand Wercken und Ergetzlichkeiten /ſog 
daß fie auch Fein Feuer amuͤnden / noch ein 
Speiſe bereiten durfſten; Ungeacht der \ 
muͤtigung ihrer ſelbſt / ward das Jubel-It 
an dieſem Tage ausgeruffen. Von den C 
monien ı an dieſem Tage gebraͤuchlich 
bey den heutigen Juͤden / wollen wir 

| hernach reden. | 
Zu 
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Zuſatz zur 24. Frag. 
— 


as hatten die alten Juden für Monat⸗ 
en / und wie rechneten ſie Hre Sefte darnach? 
Antwort: | 

In Monat waͤhrte bey den Juden nicht laͤnger als der 
Mond mitfeinem Lanff im zu und Abnehmen umkam; 
hatten fie deren zwoͤlff und bißweilen 13, im jahr. 
angs wurden fie nicht mit befondern Namen? ſondern 
der erſte / der andre / Der Dritterc, genennt. Mies 
auch etlicher derſelben Ramen / als Ab:b , Zif, Echa- 
und Bul Bor der Babylonıfchen Gefängnis Melds 
geſchicht. Lach der Babyloniſchen Sefaͤngnis 
rbebielten fie die in Babel gelernete Chaldaͤiſche 
men / und waren dieß ihre Nionsten. 
avordin Abib, war fat ſo viel als unſer Martius. 


10 A Re faft une - = . Aprilis, 
1: = —J— - “ Majuss 
Be an = =. Juaius 

re B * Julius. 

wo. Augufus 
ri, vorhin Ethanim ® 2 September 
chesyan vorhin Bul = — Octobet. 
u di 7 — * November, 
bet > » — = December, 
bet “ » “ = Januarius. 


— * Eu ie Februarıusg 
ifan oder Martius war der erfie Monat im Ryıchen- 
r/ wornach fic) alle Seite richteten nach Gotteg Vers 
ung Exod. I, 2. Tistı oder der September hingegen 
der erſte Monat im bürgerlichen Jahr/ der auch 
in dag Jahr alleseit angefangen. hatte/ und nach 
bem fie Die Jahr der Welt zeblen / wie auch, 
tlaßund Jubel Jahr / darnach fie alle buͤrg⸗ 
be Sachen / Verträge und Handlungen richtet: n. 
nun ein Monat bey ihnen theils 20. theilg zo. Taͤge 
n/ und ihre Jabre Monden Jahre waren / und 
— a Ana alſo 
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alſo jeglich Jahr nur 50. Wochen und 4. Tag / in all 
354. Tage hatte / und daher 11. Tag und 6. Stunden kur 
er als das Sonnen - Jahr war / darum muſten Sieb 
weilen einen Monat mehr nehmen / und dreyzehen Mor 
machen. Da dann / nach ihrem Vorgeben / in 19. Jahr 
7. Monat eingeſchaltet worden / als insgemein / im dri 
en / ſechſten / achten / eilfften / ſiebenzehenden / und ner 
zehenden. Wann aber ein Monat eingeſchaltet oder e 
geſchoben ward / geſchahe es zwiſchen Scheber und Ac 
dag iſt / zwiſchen den Januari und Februari / und too 
der Name des legten Monats Adar gedoppelt / daß dere 
geſchohne Monat und der letzte Monat genennt word 
Adar VeAdar. (Februarius / und Sebruarius) X 
erfte war der eingeſchobne / derandre Adar aber der or 
nari Monat. Weßwegen die Monaten der Hebraert 
den unſerigen nicht juft übereinftimmen / fordern ko 
e. g. der Monat Nifan bißweilen theils mit unferm Mar 
theils mit unſerm April uͤberein / und fofortan. EN 
aber dieſe Einſchaltung noͤthig wegen der richtig 
Zeit der Feſte / ſonderlich des Oſterfeſtes / daga 
mal im Fruͤling muſte gehalten werden / wann Tagu 
Nacht gleich geweſen war / am 14. Tag des Monden Nif 
Sonften wäre Oſtern bißweilen im Winter / bißweilen 
Herbſt / bißweilen im Sommer eingefallen. Und alſo at 
dag Feſt der Lauberhuͤtten. ET RR N 

Wie nun aber dag ©bergericht Aber alle Sche 
Jahr die Aufficht hatte / und deßwegen Verordnu 
machte / alfo verordnete felbiges- auch alle FTe 
monden / nad) dem es aufgeforfcher hatte / ob der Mi 
des Abends oder Nachts / ſo auffden neun und zwantzig 
Tag des Monats folgte / gefehen werden fönnte/ dam 
dann auff deffen NAuffgang wartete / fünften aber fold 
nad der Aftronomifhen Aufrechnung anfeßte / i 
wurde alsdann vom Pratidenten mitder SermulYN 
.M-kuddas! Er ift gebeiligt ! aufigeruffen. Buxtorfk. $ 
Jud. c. 22.& 24. Jofeph. Ant. Jud. cap. 4.L- ı. Voifin 
Raym. ug. fid, adproem. It. vart. 3. dift. 3.c. 11. Get 

Talm. L. 1. cap. 3. Cunzus de R. H.L, 1. cap- 13 

Leusd. Phil, Hebr, M. Diff. 33, 37, &c. Lund. 
off. Gottesd. c. 7. J 


. 2. 9 
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\ 2 * — 
Die wurde das Derfühn- Seft eigentlich 
108 gefeyert? 
Antwort? 


Bein dag ganhe fand vom Freu Jahr oder den 
erſten Tag des Monden Tisrian/ big auff dieß Feſt in 
glicher Buß ſich gedemütigt und vorbereitet / wurde 
-Sobepriefter abgefondert undauß feinem Hauß hins 
fin den Tempel geführt fieben Tag vor dem 
ıfühn-Sefl. Alda er im Dpfern und andern Gottes⸗ 
nftfich die Zeit über geuͤbet daß Er zum Verfühn-Feft 
to gefchickter waͤre Dann des fürnämfteund meifte 
efebäfft kan dießfals auff den Zobenpricfter an. 
ı Sag vor dem Veſſahn Feſt begleiteten Ihn die Rühre 
ter und Eltefien auß dem Obergericht nachdem Thor 
en Morgen/ allda Karren / Widder und Kammer zu 
pfangen / um folchezu deſto befferer Ubung zu ſchlacht⸗ 
und zu opſern. Und weil Er die Nacht darauff wach⸗ 
muſte / durffte Er wenig eſſen und wurden unter⸗ 
edliche junge angehende Prieſter bey ihm gelaffen / die 
ihm auß der H. Schrißt laſen / oder Ihn mit Muſic 
d Geſpraͤchen unterhielten / daß ihn kein Schlaff über 
eSobald die Morgenroͤthe am Sefttag anbrach/ 
iſte der Zoheprieſter in der Badkammer fich bad⸗ 
/ und darauff feine prächtige Amtskleider an⸗ 
hen / nämlich die Unterhoſen / den langen weißen Rock / 
; geftickten Gürtel /_ den himmelblauen Uberrock mit 
anaten und guldnen Scheilen / dag Bruſtſchildlein 
den Leibrock / feinen Kopfbund / und die Dbermüße 
: der guldnen Kron und dem Namen GOttes 111% 
ann er alfo angezogen / wuſch er wieder Hände und 

fe/ fieng mit den; Mforgenopfer feinen Dinft 

/ und gieng alsdann auf dem Vorhof in den Tempel 

) dag Zeilige hinein gang demütig / allda zuräuchern 

) zu beten/und von bar wieder herauf beym Drandopf: 

-Ultar das tägliche Opfer zu vollbringen. Joma cap. 3. 


t. 2. &c. cum not. Sherigam. 


Jach dem taͤglichen Opfer badere er fich wieder / 
% 2 f und 
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und zog andre Kleider an / fo keinen und ſchneewei 
waren. Und wurden ihm ein Farr und zween Ziege: 
böd berkey gebracht. Da dann der Sobepriefti 
Dem Farren ſeine beede Haͤnde auffden Ropf (fo ge 
en Abend nach dem Tempel gewandt fund) auffiegt 
feine Sünde befannte / und ſprach: Ab ZErr ie 
babe mich verfeben hin wiederſpenſtig geweſer 
und babe für Dir. gefündiger/ich und mein Hauß!Ac 
HErr /verzeyhe mir iso mein Verſehen / meine Wie 
erſpenſtigkeit und meine Saͤnde / damit ich mi 
verſehen babe / darinn ich wiederſpenſtig gewefer 
und damit ich fuͤr dir geſuͤndiet habe / ich und mei 
Hauß! Wie geſchrieben ſteht im Geſetz Moſe dein 
es Knechts / da erfpricht (Levir. 16, 30.) an Diefei 
Taggeſchiehet euer Verſahnung / daß ihr gereini⸗ 
werdet / von allen euern Suͤnden werdet ihr ger 
nigt fuͤr dem HErrn Gleich auff dieſe Bekaͤnntnis / 
welcher Er dreymal den hochheiligen Namen SO 
IND nennte / fielen alle im Vorhof ſtehende Prieſte 
Leviten / uud die gantze anweſende Gemein in tiefſter 
muth auff ihr Angeſicht zur Erden und ſagten: Sochg 
lobet ſey Der Preiswuͤrdige Name fines Reichs 
alle Ewigkeit! Welches fie allezeit ſagten / ſo pfit d 
hochheilige Name Gottes genennt ward. 
Hierauff ließ der Hoheprieſter den Farren ſtehen / gien 
zuruͤck gegen Morgen an der Mitternaͤchtigen Seiten de 
Branbe pferAltars / wo ſelbſt die 2. Zie genboͤcklein ſtun 
en nebſt ver hoͤltzernen Buͤchſen mit dem Koß ſo uͤber die 
beede Poͤcke geworffen wurden / und beede gleich ſeyn muſ 
en / deren einerdem Hoherprieſter zur Rechten der andi 
zur Lincken zu fichen Fanı. Bochart. Hieroz. P,I. L. 2. 
54. Es waxr aber dag Loß 2. Bleche von gleicher Mate 
und Maß / und fund auff dem einen TIV> den 
HErrn / auff dem andern DINTYI Aansesel, Wa 
das Wort Azazel eigentlich fey und bedeute / darüber hab 
en die Gelehrten mancherley Memungen ;. in dem etlic) 
dadurch ein gewießen Daifel / (V. Gerfon. Talm. L.I 
c. 9. Frifchmuth Differe. poft. Hirc. emiff. $. I. Reiz. not 
1.ad Goodw.M. & A. L. 3. c. z. Mom. de ftatuEcel. ful 
Patriarch, T. 1. d. 2. c. 11. $.35. amd fonderlich Bochart 
Hiegozoic, Px Ir Lu 2. gap. 54.) andre den Dock feldf 
RT meinen 
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einen als einen Weggehenden / wie fie das Wort 
zazelgeben/ (Quiftorp. ad Levit. 16.6. Goodw, L 3. 
8.) Esliche Hebraͤer aber wollen / es ſey Azazel der Na⸗ 
eeines Bergs in der Wuͤſten / dahin der Bock gebracht 
orden; welchem auch viel Chriſten beyſtimmen; und 
:fes ſcheinet auch die ſicherſte und beſte Meinung zu ſeyn / 
id dem Text Levit, 16, 26. am ähnlichften do es heiſt 
(hder Srundfprach : Der aber den Bock nach Aza⸗ 
|binsuff gebracht ber. V. Münfter. ad Levit. 16. Jun. 
Tremell. adh,l. Glafl. Gram, S. p.763. CunzusdeR. 
L2 c. 6. 
Nachdem aber der Hoheprieſter die Bleche mit beeden 
aͤnden auß der Buͤchſe gelangt / legte er das in der rechten 
and auff den Ziegenbock zur Rechten / und das in der 
ncke/aufj den zur lincken Hand Hierauff wurde dem Bock / 
ffden das Loß des HEren gefallen / ein Wollenſchar⸗ 
Fes Band an den Halß und Genick / dem andern aber 
‚Die Höcner gebunden. Alsdann gieng der Hoheprieſt⸗ 
wieder zu feinen Farren /und ſchlachtete denſelben als 
n Suͤndopfer / nachdem er. zuvor mit Aufflegung der 
ande auff deßſelben Kopf für ſich und ſeine Brüder Die 
dern Priefter (gleichtwie dag erſtemal für fich und fein 
auß) ihre Stande bekannt mit Wiederholung der vors 
rauf Levit. 16. Capitel angeführten Worte, Das Blut 
von gab er indellen einem Priefter fo lang zu ruͤhren / 
B ers in das Mllerberliafte bringen/ und gegen, den 
naͤdenſtul (nicht aber aufj oder an deufelben) achtmal/ 
mal in die Hoͤhe / und ſiebenmal unterſich ſprengen 
unte. Dann ehe dieß geſchahe / muſte Er vorher mit dem 
lan hinein tretten / und das Allerheiligſte Damit er⸗ 
en. R 
Wann nun der Hohepriefter erſtlich das Raͤuchern / “ 
rnach die achtmalige Blutſprengung vom Farren als“ 
nem und feines Haußes / und der ſaͤmtlichen Prieſter 
indopfer gegen den Gnadenflul/ oder im andern Tem « 
‚gegen den Ort / wo Er geſtanden / mit demuͤtigſter Chr « 
chen Allerheiligſten vollendet hatte / gienge Er ruͤck⸗ 
gs wieder herauß Ins Heilige / und ſetzte Das Decken 
t übrigen Blut auff eine der guldnen Säulen. Das 
ff verfügte er fich herauf in den Vorhof / und ſchlachte⸗ 
den Bock / quff welchen das Loß des HErrn ges 
H uiij fallen) 
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fallen / und fprengte damit im Allerbeiligften ebn, 
maflen für die Sünde des Volcks / wieer vorhin 
des Karren Blut für feine / der ſeinigen / und ſaͤmtlic 
en Priefter gethan hatte. Wornad) er dag bingeftel 
Farrenblut in das Bocksblut goß/ und wol miten 
ander pirmengte, Treat damit vom Heiligen heran 
werts zu den Näuchaltar / und ließ dag Blut an den vie 
Hoͤrnern deffelben mitfeinen Fingern abtreuffeln. Da 
auf) thate erdie Aſchen und Kohlen auffdiefem Altar be 
feits/ und fauberteden Ort / und forengefe auch auff diefe 
abgewiſchten Ort fiebenmal mit diefem Blut / und ven 
fühnte alfo den Tempel / ober vorber die Stifftsbür 
en. Das uͤbrige Blut goß Er im Vorhof an des Branı 
opfer Altar Boden in die Roͤhren daſelbſt / daß es w 
alles Blut / in den Bach Kidron hinab ſtuͤrtzte. Dieſe 
muſte alles ordentlich auff einander geben/ un 
fein Stud auf der acht aelaffen werden / fonfie 
war es alles umſonſt. Und durfte Fein Menfch / and 
Fein Briefter in den Tempel fommen zu der Zeit/ da der He 
hepriefter im Allerheiligften und Heiligen zu thun hatte 
Indeſſen aber da der Hohepriefter mitdem gefchlachtete 
Farren und Dock umgieng ſolche auff den Drandopfer 
Altars zu bringen und zu verbrennen/ward der andre Boe 
nad) der Wüftengeführt, Joma c. F. Sekt, 1. &cı & She 
rigam nor. Luad. pff. ottesd. c- 19% 














g 3 


Mietienges nun mie dem Suͤndenbock 

der in vie MWüften geführt werden muſte / 
Daber? 

Antwort! | 

Of der Hoheprieſter mit Bollendung des Dpferg 

som Bock / der dem HErrn zugefallen war/ beym 


Brandopſers-Altar faͤrtig worden / gieng Er alsdann 


zum Suͤndenbock / der zum Berg Azazel gebracht werden 
ſollte / legte ihm feine beede Hände auff den Kopfz und 
„> bekannte uber ihn alle Sünde und Übertrettung des 


» gangen Iſraelitiſchen Volcks / und fagte: Ach HErr 
„bein Volck daß Hauß Afrael hat fich verſehen. Si 


x 
find 
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d wiederſpenſtig geweſen und haben ſich verſuͤndigt an «. 
+ Ach HErr vergib ihnen dag Verſehen / die Wieder: « 
uſtigkeit und Sünde! damit fie ſich verſehen / da- «° 
nen fie wiederſpenſtig geweſen / und damit fie gefünd: « 
haben fürdir dein Volck / dag Haus Iſrael / wie ge « 
rieben fteht im Geſetz Mofig deines ncchts/ da Er« 
vit. 16,13.) fpricht: an dieſem Tag geſchieht eure Ver- « 
mung / daß ihr gereinigt werdet / von allen werdet ihr «« 
einige werden für dem HErn Morauff dag Volck 
mals wegen dreymaligen Nennung deg hochheiligen 
men Gottes mm zur Erden auff das Angeſicht fiel mit 
ı Worten: Hochgelobet ſey der Preiß wuͤrdige Name 
8 Reichs in alle ewige Ewigkeit? „Und damit wurde 
‚Dock fortgeführfin die Wuͤſten Zuck ſo zwoͤlfftauſend 
hritt von Jeruſalem ab / und voller rauhen Steinfelſ⸗ 
War. (V. Lightfoot Chorogr. Cent. Matth. proem. c. 
) Wann nun der hierzu verordnete Mann zur Stadt 
auß gieng mit feinem Feg⸗ und Fluchopfer / dem Suͤnd⸗ 
ock / begleiteten ihn die Fuͤrnemſten auß Jeruſalem 
il das Volck den Bock ſonſten hin und her zerrte / ver⸗ 
ee und dem Mann dadurch zugleich allerley Wieder⸗ 
tigkeit zufuͤgte. V. Tertull. ap. Urſin. Anal. Sacr, La 1- 
8part. x.) biß zur erſten Hütten hinauf. Dann es 
‚en zwiſchen Jeruſalem und der Wüften-Quck zu 
ı Ende gehen Hätten auffgefchlagen / deen eine von der 
ern tauſend Schritt entferner war / dahin fic) des 
vorher mit Wafferund Speife gemieße Leuteunter dE 
aeliten begaben. Die Urſach war/dafman genauin 
E nehmen mögte / wie der Mann mitfeinen Bock zu 
san Det und Stell kam / daman aber an demfelben, 
Vals an einen heiligen Feſttag nicht weiter als zwey 
end Schritt / und alſo nad) den Hıltten oder Ges 
N Toao. hin und 1000. her / veifendurfite/ melcheg 
völligen Sabbatber-Meg oder 2000. Elien bey ihu⸗ 
achte. Alfo wurde der Mann mit ſeinem Bockvon 
n Gezelt biß zum andern begleitet / welches die letzten 
ben halben Weg biß auch auff die 1000. Schritt 
n / allwo fie ſtunden und zuſahen von fernen wo 
Bock hin kam. © Sobald nun der Mann mit dem “« 
uhrn- Bock in die Wuͤſten Zuck und auff einen hohen« 
N gekommen war / nahm er den Schatlack Rappen « 
29 oder 
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oder Band von des Bocks Hoͤrnern / zertheilte es/ u 
»» hefitete alſo die Helffte davon an den Felſen / von i 
„ſtieß er ihn alsdann mit ganger Gewalt hinter fich uͤ 
und über hinunter / daß er anden Klippen zerſchmett 
„muſte. Joma cap.6. Sect. $.&6.5. not. Sheriga 
Lightfoot Cent. Chorograph. Match. proëem. c. 65. Boı 
art. Hieroz. P: 1..L. 2.c. 54. 

Mas den Scharlack -Lappen oder daß Dand 
langt / fol ſolches vor dieſem über ber Tempels - TI 
cwann ber Bock weggefuͤhrt worden) auffgehenckt wor! 
ſeyn / um dag Scichen der Verſoͤhnung darauß ab 
nehmen / wann es weiß worden. Weil aber fold 
bißweilen roch geblieben / als haben die Hoheprief 
folches Zeichen dem Außfuͤhrer am Selfen zu beobach! 
anbefohlen. Aufl welches Berfühnungs-Zeichen ver P 
phet Eſaias zu zielen ſcheinet cap. 7. v.1g. « Wann et 
», Sündegleich Blutrothift / fol fie doch Schneew 
zstverden. »» Und foll dieß Zeichen gewährt haben! 
piergig Jahr vor der legten Verſtoͤrung der Stadt Je 
falem/ da der Scharlacd)-Fappen immer voth geblieb 
Was aber die Herabſtuͤrtzung des Borks betrifft 7 | 
zwar GGStt der Err folche eben nicht beſohlen / foı 
ern daß man ihn in die Wüften ſollte lauffen laſſen. Lei 
16, 21,22. allein weil er bißweilen auß der Wuͤſten wiet 
lebendig zurück gefommen / und fid) die Juden deßw 
en etwas bijfeg darauf vermuthet / als ſind ſieauff d 
Abſtuͤrtzung dadurch gerathen. V.pr&ter citt. autt. Ur! 
Anal, P. 1. LI. $. 29. It. Paſſion. p. 239. Raym. Pug. F 
P. 2. cap· g. 9 16.& 18. Galatin. de Arcan. Cath. Ve 
L.4. cap. g. Dieter. Antiqu. Bibl. ad Pſalm. 50,105 
Lund. off. Gottesd. c. 20: 


$. Ar 


Weil das Derföhn-Keft ein Hauptpune 
des Gottesdinſts ift/ maöchte ich gerne wiffen wi 
alles gar vollbracht worden? 
Antwort? 
rede, bag der Mann mit feinem Bod ini 
Wuͤſten färkig worden / wurde der Bobehrieſ 
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1 Tempel mit Zurichtung feines Farren und Bocks zum 
randopfer auch färtig/und fo bald Er Nachricht befam/ 
ßes mit dem Suͤndopſer feine Nichtigkeit haͤtte / verz 
gie Er ſich zum Kefen auffeine Kantzel oder Predigftul 
. Juda de TemploL. 2. c.6. 9.41.) und las ſtehend das 
wie auch 23. 27 28. 29. 39 31. Ep. des dritten 
uchs Mofe/ und berufite ſich im übrigen auff das 29. 
gp. des vierdten Buchs Mofe, Hierquf thate Er acht 
ıterichtedlicdye Geber und Seegen/ da Er OOtt in 
uͤnſtig anrieff / Er wolle ihnen fein 9. Geſetz auß Gnad⸗ 
weiter gönnen / ſtets im Tempel bey ihnen wohnen / 
ve Sünden vergeben / ihre Opfer guädig annehmen und 
wieder alle ihre Feinde beſchuͤtzen. Und unter waͤhr⸗ 
den Kefen wurden Sarren uno Böde auff dem 
tgndopfers-Hitar werbrandt. Jomacap, 7. Sett. ı. 
3. cum not. Sherig. Milchn. Sota cap. 7. cum not, Wa⸗ 
NS. j ; 6 

Nach dieſem opferte er noch zwey Widder / einen 
idder foͤr ſich / den andern fürs Volck / und ſteben 
immer dem SErrn zum Brandopfer / ſamt dein dar⸗ 
gehoͤrigen Speiß⸗ und Tranckopfer auff ſonſt gebraͤuch⸗ 
Xx Art und Weiß. 
Endlich folgte darauff das Abendopfer / da der 
heprieſter wieder einen Serren fd lachtefesum Brand: 
er mit ſe nem Speiß⸗ und Tranckopfer / ingleichen noch 
en Bock zum Suͤndopfer. Dieſer wurde hernad) 
ch dem Untergang der Sonnen von den Prieſtern ge— 
ſen / und Fam nichts won diefen allen mehr in dag Aller: 
ligſte hinein. Wannaber alles fürliber war / gieng 
su allerleßf noch einmal ehrerbietigft in das Allerbeils 
te ein / und nahm dag allda am Morgen aelaffne guld⸗ 
Rauchfaß/ und guldne Geſchirr / mit Nauchpulver/ 
oollbrachten demth gen Gebet / wieder herauf. 

Alfo gieng der Hoheprieſter des Jahrs einmal 
er einen eingigen Tag nur unter allen Taͤgen des 
hrs) ins Allerbeiligfie / aber andemfelben einigen 
gviermahl / wie die Wort in der Epiftel an die Hebraͤer 
.7. zu verſtehen / nach dem Text Levit. 26, 12. &c. 

zu allerletzt wurde von ihm Per Seegen über Die 
Ge Bemein gefprochen / und hatte damit die Feyer⸗ 
dieſes Feſtesß im Tempel ein Ende: | 
BR. Alsdann 
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Alsdann ging der Zoheprieſter von ſeinem Stat 
halter und dem ⸗ genannten Arber des Värterliche 
Saußes ſamt andern Prieftern begleitet wieder heim’ 
fin Hauß / gab denfelsen ſamt feinen Freunden eine a 
fehnliche Mahlzeit; und wurde Ihm von allen Gluͤcke 
wuͤnſcht / daß Er bey ſo firengen Wachen und Saft 
auch fletsauffeinander folgenden Arbeit bey Dem Gotte 
dienſt / mit vielen Waſchen und bloßen Süßen zur ſche 
rauhen Jahrszeit auff dem Falten Eſtricht / nicht erfeanch 
Außer dem Tempel aber weil eben an dieſem Feft t 
Mannsbilder nicht nothwendig hinauff und nach Jer 
falem muſten) ward der Gottesdienſt an jedem Drt un 
Enden von allen Juden mit Faſten / Beten / Singe 
Leſen / und dergleichen Verrichtungen vollbracht / auß 
daß die Kinder unter 12. Jahre / ſamt den Krancken u 
Schwangern vom Faſten befreyet waren. Und zogen 
mehrerer Andacht und Buß-Erweckung Mann ur 
Weib an dieſem Feſttag ihre Todenhemder an; d 
Jungfern aber giengen ſchneeweiß / wie auß Bava Bas 
Carpzov. anziehet: not. f ad Schickard. de Jure Re 
Hebr. c, 5. theor. 17. Und mweil fidyan diefem Tag re 
erman nicht nur mi GÖ TE) Andern auch alle 
Menſchen verföhnen / und Den Beleidigten q 
bürenden Abtrag thun muſte / als wurde auch ebe 
deßwegen dieſes Feſt genannt O3 TDOV d 
Verſaͤhn Tag / und heiſt heutigs Tags bey den Jude 
Der lange Tag / wovon anderwaͤrts gedacht wird. Jon 
cap. 8. Sect. S. & 9. cum not. Sherigam. Buxtorff. Syua 
Jud. cap. 26. Hotting. de Jur. Hebr. aum. 194. Lund. 9 
Gottesd. c. 18.19.20. 21. 22. 























25. Stage. Was war ihr Seyer- Jaht / un 
ihr Jubel- Jabr? | 


Derüden Antw. Segliches fiebende Jahr war ei 
Fevenahr· Sabbath⸗ oder Keyer- Jahr meil alsden 
das Land vom Pflügen und Saͤen feyren muſte 


wurden alsdenn die Schuldner / fo vol 
ie | Gebut 
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zeburt Juͤden waren / und Feine Judengenoſſ⸗ 
n/ oder Fremdlinge / geloͤſet / wo ſie nicht hatt⸗ 
rzubegahlen : Damit erforderte GOtt / Daß 
in Volck ſolte Liebe üben gegen Die Armen/ 
nd fich auff feine Sürfehung verlaffen ; ale 
elcher fo groſſen Uberfluß gab im felbigen 
jahr / daß es Vorrath gnug brachte vor drey 
sahr; und darum wurden zu Der Zeitalle Dins - 
e unter ihnen gemein / und fie lebeten gleich⸗ 
ie Adam im Paradeiß / oder wie die Leute im 
uͤldnen Seculo, da die Erde von fich felber alles 
erfür brachte. Von Diefes Jahrs Kruchkbars 
it fiehet Levit. 25, 20. Die feibreigenen 
inechte der Hebreer wurden in Diefem Jahr 
engeläffen/ Exod.21,2. und dag Geſetz ward 




















ffentlich verlefen/ Deut. 315 10. Das Jubel⸗ Ihr Jubel Il 
abe / ward alfo genannt von Jobol, ein Jahr. 


Bidder / weil ein Hall und Schall der Wid⸗ 
er⸗hoͤrner auffdie Zeit verordnet war / Levit. 
58. zu Troſt der Gefangenen / der Leibeigen⸗ 
n 7 und Schuldener: fintemal alsdenn alle 
Dingewieder zuruͤcke gebracht wurden in ihren 
vorigen Stand; und darum iſts vielleicht ge 
ennet Jubileum , von Jobel,, zu vücke being« 
n ; Alles Land / fo verfaufit oder zu Pfande 
erfeßk gervefen 7 ward dem rechten Beſitzer 
yieder zugefiellet / Durch welches Mittel die 
Heſchlechte und Stämmegang erhalten wurds 
n / ohne einige Vermengung oder Zertrenn⸗ 
ng/ und ihre alte Erbtheile blieben gantz. 
Diefes Feſt ward gehalten in jedem fünffkigiten 
Jahr / aber ausgeruffen im neun und viertzigſt⸗ 
n / am Tage der Verſoͤhnung / und war ein 

2 Furbild 
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Fuͤrbild der groſſen Freyheit und Erloͤſung/ 
wir durch Chriſtum haben; welche ihren An 
fang nimmt in dieſer Welt / und vollzogen wir 
in der zukuͤnfftigen Da wit einer ewigwaͤhrend 
en Ruhe genieffen follen/ und erlangen die &ı 
laſſung aller unfer Schulden / und Die Beſit 
ung deß alten Erbtheils / Das ung bereitet ift 
ehe der Welt Grund geleget worden. Di 
Jubel · Jahr Dienet auch dazu / Daßfie erinner 
wurden ihrer Erloͤſung aus dem Dienfihauf 
Egypti. Gleichwie im Feyr⸗jahr / alfoguch ii 
dieſem / waren alle Dinge gemein. De 
Knecht / welches Ohr durchbohret war / war 
Damals freygelaſſen / und der Sclave / fo auf 
fehs Jahr verfaufft war ı ward alsdenn auf 
freyen Fuß geſtellet / obgleich die fechs Jahr noc 
nicht vollendet waren. Das Dieh hatte ang 
Die Freyheit / feine Wende zufuchen / wo egihn 
beliebete. Aber gleichwie Die Juden Fein Jubel 
Sahr hielten im Babyloniſchen Gefängnüß 
alſo haben fie auch keines gehalten nach Chriſt 
Geburt. Was anlanget ihr Feſt Purim, un! 
die Einweihung / oder Erneurung/ (daher e 
im Sriechifihen genennet wird &yxaive) DAdO! 
wollen wir mit-chiflem reden,  Diefes mare 
alle Feſt⸗tage Die von den Juden gefenvet wurd 
en; Die Drey ſuͤrnehmſten neben den Sabbath 
waren Oſtern/ Pfingſten / und das Laubhuͤtten 
Feſt / zum Gedachtniß deß dreyfachen groffei 
Segens / ohne welchen Die menſchliche Geſell 
ſchafft / oder das gemeinte befte nicht beſtehe 
kan / nemlich/ Freyheit / Geſetze und Be 
fbirmung. Es hataber Gott ſo viele Feſttag 

angeord 
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geordnet / um unterſchiedener Urſachen will⸗ 
Erſllich / weil Er wolte / daß ſein Volek im 
edaͤchtniß halten ſolte Die Wolthaten / ſo 
r ihnen hatte erwieſen. Zweytens / Ihmzu 
incken / welches ſie gemeiniglich thaten inſond⸗ 














beit auff Oſtern wenn fie die Erfilinneder 


rüchte opferten; aufl Pfingſten / Da fie Brod 
fferten; und auff das Lauberhuͤtten Feſt / in 
m ſie vor die Einſammlung alter ihrer Fruͤchte 
frerten. Drittens / ward durch ſolche Feſt⸗ 
ge / bie Liebe und Freundſchafft deß Volcks 
ottes in ihren Handlungen deſto beſſer erhalt⸗ 
. Bierdtens/ ward auch ihr Eifer in dieſen 
pfieun deſto öfftergeübet. Zum Fünfften ward 
ich ihr Gehorſam Dadurch geprüfet. Zum 
Sechiten aber und firnemlich 7 ward Chriftug 
r verheiſſene Meſſias / Durch Die Feyer dieſer 
eſttage abgebildet; Denn ein jedes Opfer war 
n Fuͤrbild feines Todes und Leidens / algs durch 
ſen Blut allein / und nicht durch der Boͤcke 
er Widder Blut / wir Die ewige Erloͤſung ers 
nget haben. 


nn — — — — 


Zuſatz zur 25. Frag. 
6. Is 
300 Won das Erlaß · Jahr eigentlich 
von andern Jahren unterſchieden; 
Antwort: 
— in dreyen Stuͤcken. 1. darinn / daß 
gleichwie der ſiebende Tag von Gott geheiligt und zur 


ih verordnet war / alſo ſollte auch jegliches fiebende 
hr dem HErrn geheiligt und ein Ruhe Jahr kuns 
und 
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und zwar dergeftalt / daß nicht alleinniemand fein Fe 
oder Weinberg bauen / fondern alles / was freymill 
wuchs / jederman Preiß laffen muſte / und wurde derjenig 
der von feiner ſonſt eigner Frucht auff dem Feld einig 
Gewinn füchte / gleich denen Dopplern / Wucherern ur 
Zaubensabrichtern/ untüchtig für Gericht einen Zeuge 
abzugeben / gehalten. V.Slevogt, Difp. Acad. pradt. i 
S. 19. und damit niemand dadurch ing Verderben gerieth 
oder feine Theurung entflünde / verfprad, GOTT OA 
fechfte Jahr alfo zu fegnen daß es für drey Jahr ©: 
treid geben follte. Levir. 25, 20.&c. Welches dann au 
fo eingeteoffen/ Daß das Juͤdiſche Vold durch über 
machte Sünden mit dem Tempel Selomonis ut 
darinn geweſnen Gnadenſtul nebftandern Heiligthümert 
such dieſen göttlichen Seegenverlobren, Dahe 
zur Zeit’ des andern Tempels ihnen das fiebende Jal 
vielmals jagemeiniglic) fehr befihmehrlich gefallen / w 
auch Lyra ad 1. Maccab. 6, 49. anmercket. Weßweg 
ſie auch bey dem Griechiſchen Monarchen / dem gro 
Alexander / um keine andre Gnade angehalten / als daß 
im fiebenden Jahr Schatzung / frey ſeyn möchte, Ioſek 
11.c. 8. Ant. Jud. wie dergleichen auch) beym erſten Nor 
iſchen Käyfer Julio Cæſare geſchehen. Joleph.l.c. L. 
c. 17.& 28. ConkId. L.12.c. 14.1. Macc, V], 53. DE 
waren die Juden folche Land Ruh nur in Canaan 0% 
Juͤdiſchen Land zu feyern verbunden / Die in an 
Faͤndern aber hatten ſich nichts dran zu kehren / ſonde 
muſten auch alsdann ſaͤen und erndten. Lightfoot deca 
Chorogr. Marc. præmiſſ. cap. 7. 9. 4. It. ad 1. Cor. 14 
— de Jure Hebr. cap. 69. Voyfia, ad proem. R 
mund. P.F. p.30. &c. — 
I. Wann einer feinem nothduͤrfftigen Naͤchſten (eim 
Juden) etwas geliehen und er kunte es ihm nicht bezahle 
‚mufte er ihm am fiebenden Jahr Die Schuld erla 
and fehencken. Deut. 15, I. dc. hatte der Greditor © 
Handfchrifft/mufte er diefelbe gegen den Außgang des fi 
enden Jahrs dem armen Debitori wieder zu ſtellen / u 
darzu ſagen: Ich ſchencke dirs! Slevogt. Diſp. Aa 
pradt. 15.9. 20. Cunæus L. 1. deR.H.c. 6. ß 
Mm. Muſte zu End diefes Jahrs am folgend 
Cauberhůtten Seft ein großer Theilaußdem font 
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Such Moſis (naͤmlich vom Anfang biß cap- 6, 4. Als⸗ 
ann Deut. 14, 22. &c, Deut.26. 12. &c. hernach wieber 
uruͤck Deut. 17, 14. &c. endlich die Seegen und Flüche 
Jeut 27. &28.) offentlich vor dem Volck gelcfen 
vorden / und zwar erſtens von den Hobenprisftern / 
ernach von den Rönigen felbften/ welche zu dem End im 
ußern Vorhof eine hohe hölkerne Kantzel bereit worben. 
ota cap. 7. Sect. 8. Joſeph. L.4. Antiqu. J.c. 8— Maim. 
© Sacrif. Solean.cap. 3. $. 1. & 4. &c. R. Jud. Lev. 2. de 
empl.c.6.$.4i. le | a 
Was aber Bir Sebraͤiſche Knechte und Maͤgde an⸗ 
angt / wird zwar faſt insgemein darvor gihalten / alg 
aͤtten fie eben auch in dieſtin Jahr muͤſſen erlaffer und 
ey gemacht werden / wohin man auch die Spruͤche ziehet 
xod. 21,2. &c. umd Deut. 14, 12, &c. allein <8 kommt hier 
icht eben auff bag fiebende ale daß Erlaß· Jahr / ſond⸗ 
n vielmehr auff bag ſiebende Jahr/ von Antrettung 
res Dinſts zu rechnen / dann fp eines e. g. im dritten 
ber. vierdten 2. god nad) dem Erlaß Jahr verfaufft 
ad / wurd er burch dag bald folgende Erlaf- Jahr 
icht frey / ſonderu muſte feine 6. Jahr aufidienen/ alß 
aun ward er im fiebenden Jahr ſfrey / und muſte ihm ſein 
Err / wann er nicht länger bleiben wollte / etwas mit 
ben von Schafen/ Korn und Wein. Wollie eraber 
eber ben feinem, Herrn bleiben / fo mufte cr ſolches für 
ericht öffentlich bekennen,/ und hielte ihm alsdann fein 
err den Kopf umd dag Ohr an feine Haußthuͤr / durch⸗ 











ohrte es mit einem Mfriemen / (worauff Cbrifus fichet 

falm. 40, 7. die Obren bafiu mir durc-bobrt / nach 

m Grundtext) und blieb ihm alſo der Knecht zum Eig⸗ 

a biß aufs Jubel · Jahr / oder biß er ( der Het) 
r : 


CD. 

Das alles aber hat nicht länger gewaͤhret als die Jubel⸗ 
ahr im Gebrauch geblieben / auch nur imgelobsen fand, 
unzus L. 1, c.6. de R..]. Slevogt. Difp, cit, 5. 20. &c. 
otting, de J. Heb. c. 42. Selden.de]. N.&G,L 6.c. 7. 

Lightfoot H. H. ad. ſoh. 8533. &Act. 6, 8. Wa- 

genſeil ad Miſcho.Sota c. 3.Sed.g.n. 9. Lund. 
off · Gottesd. c. 30. 


3 N 9.2. Wenn Rz 






































ſchreibt Maimon. ap. 


"Die Uaterlaſſung des Acker 


Aecker wirderbringt / gleich im Anfang desfün 
iaften Jahrs 


Ihr Aus⸗ 
Dannung 
von der Ge⸗ 


MER. 
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wish ERTEREN >; | 





N 


sah 


zall· Jah 
an’ und was war der Unterſccned 
deſſen vom Erlaß Fabei 1 u 
| Anworts BT 

Achdem das neun und viersiafte Jahr als dA 
Sabbat-Jabr vorbep war / und dar fanffsigfi 
angegangen / wird es gie am zehenden Tag des ftek 
erden MonsenTisri , als nad) Anfang des buͤrgerliche 
Jahrs (und alfo nicht im neun und pierBigiten Jahr) aM 
erfühn- Seit mit Widderhoͤrnern aupgeblifen/ um 
währete biß den zehenden Tag des ein und fuͤnfftzigſte 
Jahrs / welches alsdann das erſte auff das neu folgend 
Erlaß Jahr war. V. Münfter, ad Num. 36. not, b. Voi 
fin ad 5. 6. proem- R.ymund, P.F.p. 31. a. Jonfton, d 
Felt, Hebr. c. 4. $- 2. in fpecie Slevogt. Difp- Acad. pralt 
14. 5.14. &e. Buxtorfl. Synag. J. cap zo. Im Übrige 
Cuazumtl:ı.de Rep. J.&.6. alfo!da 
fiebenden Jahr allerdings gleich / wã 
baues betrifſt. Hingegen h 
dag Erlaß- Jahr dieſes für dem Jubel· Jahk / daßesd 
Schulden erlißt/ Das Jubel Jahr aber bat dieß fi 
dem Krlaß- Jahr. daß es Die Knechte von ihr 
Herren frey macht / und die laug Armut verkaufft 


—— 


* % * | | | 
Mann fieng das Jubel⸗ oder Ha 


eigentlich‘ 


Jubel Jahr iſt dem 







/ da hingegen Das Erlaß-Ja 
Schulden erſt im Auß gang deſſelben Jahrs erlaͤ 
Conf. Slevogt.l. c. $.16. & 20. —— 








Or 
26. Frage Was vor eine Art der KRxcom 
municauon oder Nusfchlieffang von der Gemei⸗ 
newar unser den Iaden gebraͤuchlich ⸗· 
Antoo. Erſllich / Khloffen fie den Ibelthäft 
aus von ihren Synagogen / Joh. 91 22. nid 
aber gänglich aus Dem Tempels; Denn er mach 
jur Zeit deß Gottesdienſis / in der Thür de 
RT Tempel 
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Tempels ſtehen: Diele Cenfur oder Straffe 
vaͤhrete dreiſſig Tage und druͤber/ dafern Die 
Perſon ſich nicht bekehrete, und wo ſie vhne 
ei wurden ihr entzogen die Ce⸗ 
emonien Den gewöhnlichen Begräbnis. und: 
vard ein Stein in ihren Sarck gelegt /anzu⸗ 
euten / daß ſie wuͤrdig ſey gefleinigt zu werden. 
uch hatten ſie noch einen hoͤhern Grad der 
lusſchlieſſung von der Gemeine / (welch en Pau⸗ 
sent Ubergebung dem Satan / . Cor, 
+d. bey den Griechen ward die Perſon/ fo: 
ergeſtalt exeommumiciret ward / genennt Ana 
ema; und. derſelben ward nicht zugelaſſen/ 
im Tempel zu nahen; auch wurden Fluͤche da⸗ 
ider ausgeſprochen; wie denn alſo Hymene- 
s; Alekander, und der Blutſchaͤnder non der 
emeine abgeſondert worden. Ihr hoͤchſter 
rad aber / war Maran athaz dag iſt/ der 
)Err kommt /i. Cor. 16. anzuzeigen/ daß der 
Err mit feiner Rache wider einen ſolchen 
mmen würde ; dieſe teurden gantz und gar 
ogeſchloſſen von Goͤttes Volck/ weiches ge⸗ 
DNEL ward eine Abſonderung oder Ausrott⸗ 
1g nom Volcke GOttes / und eine Austilgs 
19 ihres Namens auf dem Such deß Sebeng;- 
nd Fam ditz Abersin mit den Dreyen &'raden dep 
riechen in der Kirchen Diſciplin bey welche 
‚waren Ypopiptontes;»2. Akroamenöi: 3 
oklaiontes: Nach dieſen dreyen Graden/ 
aren auch in der Lateinifehen Kirchen Abiten! 
Excommunicati, UND Anathemata; dag 

I Übgehaltene 7 Abgeſonderte / und Den 
ichte. Die Urſachen warum GOtt ſolpe 
enge Diftiplin in feinen Kirchen worte ge⸗ 

| Ss braucht 









































































Gottes, Und Gögendienfl 
braucht haben ſind / 1. die Ubelthärer abzu⸗ 
fehrecfen. 2. Die geſunden Schafe zu bewahr⸗ 
en für Den febäbichten. 3. Das Anfehen der 
Kirdhen zu erhalten / die fonft moͤchte geaͤrgert 
werden Durch Uberſehung grober Sünde: 4. 
Die Gerichte Gottes abzumenden/ oder ihnen 
vorzufommen: Denn Gott ift gerecht / und will 
mit der Suͤnde nicht Durch die Finger fehen. 5. 
Aufdaß die von der Gemeine abgefonderte 
Perſonen Durch folche Strengigkeit /zumahrer 
Heu und Beſſerung deß Lebens möchten ‚ges 
bracht werden. Sie hatten auch eine fonder- 
bare Art und Weiſe zu excommuniciren Die 
Samariter / nemlich / durch Pofaunenfchall / 
und Geſang der Leviten / welche zu erſt mit 
Worten deß Mundes einen Fluch aus ſprachen 
wider die Samariter / und die jenigen / ſo mit 
ihnen eſſen oder umgehen wuͤrden; anzuzeigen / 
daß fie nimmermehr Judengenoſſen unter Iſra— 
elfenn folten / noch Theil haben an der Auffer: 
fiehung der Gerechten. Darnach ſchrieben ſie 
ſolchen Fluch / und lieſſen ihn unter allen 
Stämmen Iſraels oͤffentlich verleſen und abı 
kuͤndigen. 


— — — —— — — u — 
mn ns . 


Zuſatz zur 26. Frag. 


"Te 
Durfften dann die in den Bann gerhane 
ne in Die Synagoaen viel weniger gis Inden 7 
Tempel Eommen? f 

Shi nicht suglauben ‚dann wann fie in den — 





doch heiliger war als die Synagogen / kommen dürffi 
fondet 


ln = 
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fonderlichda ihnenzulernen nicht verboten war / fo iſts ja 
auch allerdings zu vermuthen / daß fie auch wol in die 
pnagogen kommen dürffen. Es ift aber der Verbannz 
| en Synagog / foim Griechifchen / <resvraye- 
S heiſt / nicht nur allein ſoviel als einer / der nicht indie 
Synagog / ſonderlich der-insgemein nicht unter <brs 
licher Leute Geſellſchafft darff. 

Dann auch der erfie Bann ”Y7I Niddui genannt / ſo 
bewandt war / daß der/ fodarinn war / fich vier Ellen 
lang nicht zu fremden oder andern Reuten /alg feine Hauß⸗ 
genofjen waren / nahen / mich die Zeit-über ſich nicht 
waſchen oder pußen durfite. Und wann ſolcher in go. Tage 
u ſich nicht bekehrte / ward diefer Bann auff 60 oder go. 
Tag verlaͤngert. Wo diefeg nichts helffen wollte / wur⸗ 
der in einen noch groͤßern Bann gethan. Und iſt merck⸗ 
vürdig / Daß nicht allein Das Gericht / fondern 
zuch eine jede Privat- Derfon einen verbannen Eunn- 
e / wann. ers verdient hatte / und wann alfpeiner et⸗ 
das fahe/ das des Banns wehrt war / durfite er nur zu 
din ſagen; Du ſolt im Bann feyn! Damit war erim 
Bann. - Wann ev fich befehrte / kunnte ihn derſelbe auch 
wieder Idfen,  Wiewol fürnehme oder fonft anfehnliche 
!ente nicht leicht in den Bann gefhan rourden / weßweg⸗ 
die Juden auch fich wegen deg HErrn Ebrifti in acht 
ahmen. Doch fiheinets / als ob Paulus aufjden Bann 
Niddui ziele wann er 2. Theft. 3, 1 6. fchreibt / entz ieh⸗ 
‚euch, von allem Bruder der unordentlich wandelt. 
Der andre und größere Bann war TIAT Cherem 
‚Herem) genannt. Der darinn verhafit war / wurdegar 
uß der Gemein geſtoſſen / und durfite Fein Menfch dag ger 
ingſte mit ihm zu ſchaffen haben / außer daß ibm effen und 
xincken zur höchften Norhöntfit zugebracht wurde. Deß⸗ 
vegen ihm auch eine Eleine Hütte auffgerichtet wurde / 
yarınn er allein bleiben muſte Conf. 1. Cor: s; 11. Wann 
ieſer Bann in der Gemein (fo wenigſts / auß zehen 
Ranns- Derfonen beftunde )geiprochen ward / wurden 
Wachslichter angezuͤndet / Hörner geblafen /. und er; 
hrockliche Berfluchungen hinzůgethan / die auff ihn ſallen 
purden wo er ſich nicht bekehrte. Datauff murdendie 
echter. außgeloͤſcht als der nun auß dem Liecht des 

verbannt waͤre· Betehrte er ſich / ward er 
—R "EM wieder 
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wviede er auffaenommert'/ welchet welches wol von von dreyen —* 
Leuten / auch gar von einem anſehnlichen Mann geſcheh 
en kunnte / worzu die Hoͤrner abermals geblaſen Khan 
Conf. 1:Cor: 973. &c, 

Der dritte ann den zwar ſo * Seldenus de Sy- 
acdr.’Li1.e.7.p/TI6, ale Rofzus nicht annehmen woll⸗ 
en / ſo aber von den Hebraͤern Beffändig geſetzt wirdy war / 
nn Schammatha;; iſt zwar bißweiſen fo diel als a 
dui, bißweilen aber auch ſo viel als der allerſchwe rſte 
Bann / dadurch einer biß an ſein End von der Gemein 
außgeſchloſſen / und dem ſtrengen Gericht Gottes uͤberlaſſen 
wurde / welcher geſchahe wann alle HZoffnung zur Be⸗ 
kehrung verlobren war. Conf.2. Tim.’4)744'Gall 55 
12. I. Cor, 16, 22, Buxtorff. Lex. Talmud Voe . 
DIN. DIN. DE NEW. Coccej. nor. Si’ fg dd Ge: 
mar. Saahedr. c. 1. Sed. 9. Gerfon. Talm. L, 1 Cap. 2 
Drus. Przter. L. 4. ad Joh. , 22! & Comtrient.Priorrad 
Voc. N, T.Voc. Mirznatha'L’ Empereuriadg'äd p, 6uL 
Bertram. d, Repl. H'p. 370 &e. a Se MN SEAT Boy 
e. 2. Novarin. Schedialm, Sacr, ProphL. 7. c. 10 Selden. 
de]. N. &G. L, 4, c. 7: &c.& Anno. civ. Jude. 18, beus- 
den. Phil, Hebr. Mixt. Diff: go. & aliid-Conf. Pbilol Sacı, 
L ı. Tr. 4. Set: 2. Can 4: aum,$ LightfootH.H.ad 
Marc. 6, 2: Lund. off, Gottesd. c. 74. Dura Dilp, de Ex- 
commun Dilherr. Ele. L. 2. c, 19. Inſonderheit Sel- 
‘den. de Syaedriis L, 1.cap. 8. bi ı 3. Ike de JN. &G% 
L. 3. 0.8. allwo er die Urſachen / warum jemand bey 
den Juden in den Dann gethan worden) auß den 
Rab binen mit mehrern anfuͤhrt. 

Gleichwie ein jeder Haußvatter fein Hauß gern vom 
Unflat gereinigt haben will / alſo hat freylich auch der 
liebe Gtt fo wol im Neuen als Alten Teftament gern ge⸗ 
Ehen’ daß die Boſen anf feiner Khrche und Gemein hin⸗ 
außgethan wuͤrden / deßwegen nicht allein der Apoſtel 
Paulus an en ſtangezognen Orten auff die ya 








Ser Yebräiffben Kyrchen in dergkeichen Faͤllen zielet 
ſonder es baden auch hierin dienachfolgende'erfte Chri 
en Felle darauff geſehen⸗ daß das Unkraut den guten 
We itzen icht erſtecken / und ein reudiges Schaf die gan 
Heerde nicht anfterfen moͤchte · Ob nun zwar Die heili 
Apoſtel und ihre Nachſolget eht auff die innet liche 
wegung 
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begung einer hertzlichen Buß und. Bekehrung / als auff die 
nitenliche Ceremonien geſehen / fo hat man doch nach der 
eit fuͤr gut befunden / durch allerhand gleichfalls beweg⸗ 
che äufferliche Zucht / dem einreißenden Voͤſen zu ſteuren / 
nd iſt deßwegen ſo wol bey den Griechen als Katein⸗ 
en die Ex: ommuaicatipn oder der Bann als eine noͤth⸗ 
e Kyrchenzucht mit fonderbaren Nachdruck heobacht⸗ 
worden / fo auch vielen Nutzen geſchafft / biß die Miß⸗ 
raͤuche endlich eine Veränderung darein gebracht. Die 
ier biß fünff Staffeln der Bůſſenden / biß ſie mit der 
emein vollig Se vereinigt worden / ſo wol in Der 
zriechiſchen als Latein iſchen Kyrchen / mie ſolche Grego- 
ius Thaumaturgus umd)Sczomenus heſchrieben / wie auch 
ie lang fich Die Kyrchenkuß verzaaen, / wie man darum 
itten muffen /habe in meinem We weifer sur zeitlichen 
nöewige Eltickfeelidkeir arcefaͤhrt. n 88. &fegg. Und 
an mit mehrern die Art und Weißbes Bannes / auch in 
ufern Teutſchen Kyrchen / geleſen werden beym Re- 
none Prumienfis Cœnobii Abbate A- C 906. de Diſci- 
h 12 Ecrlefiaftica Vett. pr=fertim Germanorum c. 40% 
nBaLıF. Conf-fehmann Chron. Spir. L.2,capp: 34. Zep- 
ei. Bolit, Becles. Li r.'cap 22. D.’Strauch. Diſſert. de rit. 
A. publ. poenit: 164) 18. Ziegler; ad Taftit.. Can. Lancells 
J ‚Tit, $.$. Si» D.Per. Müller. de Penit. Ecclehaſt. Diſc. 
ir. Can, Item Albaſpin æus de Rir. Vet. Eccl. L. 2. Obferv, 
a. 24. & 26. Beyerlinck Theztri Maga. Vitæ Hı'm, Voc. 
enitentie p, 447. Chemnit. Exam: Conäl. Trid. P.'2. 
9.22. Baron. ad AiC, 263.0 29. ſonderbahre Exe mpel 
bon Vid, ap: Eufeb,.L,5, H. E. cu 28. & L. 6. cap. 27% 
ozomen.L.5. c. 17, Ruflin, L.2. cap. .ı&. Theodorer. H. 
ıC: 17. Was den Mißbrauch beicifft Vid. Gott⸗ 
ed Arnolds Abbildung der erfien Chriſten / Lib. g. 
rt. Il cap. 1 gr Ip. 378. Auge» Erb hen Lea BILER TEE Die 
Welcher maffenaber der ann bey din Griechen 
‚ch beutigs Tags verurſache/ daß die darinn 
eben / nicht verwifen Eönnen/.fondern ihre Leib⸗ 
gantz ſchwartz werden / und wiedie Trummeln 
re wellen / biß ſie vom Bann be reyerwerden/ 
von heſ, Chrift. Angel: de ſtatu Græc. hod. cap. 2y, cum 
ımeat, Ehelavii:&c Hottiag: Hift, Eccl es Sec. XII. pi 
Allatii Epift, de Græcor, quorund, Opin:tionibus. 
” Eis Jiiij Goarus 
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Goarus in not. ad Eucholog. p,6g8, D. Vejel. Dete; 
adv. Allat. prefat, allwo Chriftoph, Arnoldi Brief u 
Erzehlung einer. deßwegen mit einem Griechifchen Mon 
en in Nürnberg gehabten Conferenz angeführt wir 
Conf. qq, von eines andern Griechen / und war ein 
Driefters und Archimandrifen Nachricht in Monatlich 
Unterredungen An, 1693. p. 630, &e; ſeqq. 
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27. ‚Stage. Wie bat GOtt vorzeiten di 


Juden unterwiefen ; 


Antw. Bisweilen Durch Sefichte und Traͤt 
ime / bisweilen Durch geheime Cingebungen 
bisweilen Durch eine Stimme vom Himmel 
bisweilen Durch das Urim und Thumim;, da 
ift /Liecht und Recht / welches warendie Ede 
gefteine auf dem Bruſtſchildlein deß 
priefterg; Gemeiniglich aber lehrete er fie dur 
fein Wort. / entiveder Durch ein geichriebene 
von feinen H. Seribenteny oder durch ein un 
geſchriebenes nemlich Durch Traditionen vde 
mündlichen Bericht der Menfiben : Dennauf 
folche Weife offenbarete GOTT feinen Willer 
dem Moſi / und Derfelbe wiederum dem Joſua, 
welcher ihn weiter zu erkennen gab den Eiteften) 
und Diefe wiederum den Propheren : Yon den 
Propheten. empfieng folcbe Tradition odet 
mündliche Lehre Die groffe Synagoge / bis fi 
endlich beſchrieben ward Den Juden/ fo i 
Auen wohneten / zum beften/ umg Jahr Chr 
1230. Diß ward genennet der Thalmud po 
Jeruſalem; aber soo. nach Chriſti Geburts 
machten die Juden zu Babylon eine viel Deuts 
lichere Befchreibung / und Diefelbe ward Y 
| nam 


—— — nn nr 
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anne der Thalmud von Babylon/ welcher 
greifft ihren gangen Canonem und Bürgers 
he Geſetze / und ift bey ihnen von feinem ge 
ngern Werth und Anfehen denn die Heilige 
Schrift. Nebenſt dem / haben ſie auch ihre 
abala, welches eine geheime Art der Lehre iſi / 
mehrentheils beſtehet in gewiſſen Buchſtaben 
ıD Syllaben 7 woraus fie viele Geheimniß 
lieffen, Die Thalmudifien erwarten ein 
eltlich Königreich / Die Cabaliften ein Geiſt⸗ 
EN welche auch dafuͤr halten/ daß eine uns 
hibare Welt erſchaffen geweſen / 2000 Jahr 
r Diefer / weil dag erſte Wort im Geneli iſt 
reshich ‚ und der erſte Buchſtab Davon iſt 
ch, welches in ihrer Rechenkunſt 2000. be⸗ 
utet. Rabbi Jonathan hat. den Hieroſolymit⸗ 
ifchen Thalmud zußammen gebracht : der 
abylonifche Thalmud aber iſi gemacht von 
:bbi Afle, und getheilet in ſechs Theil/ 16. 
ücher/ und 532. Capitul. Man hält dafür/ 
6 Eſta diefen Thalmud habe übergeben dem 
öhenpriefler Simoni / und derſelbe wiederum 
nen Nachfolgern im Amt; big er endlich 
nmen zu Dem alten Simeon? der Chriſtum 
fi feine Arme nahm / und von demfelben zu 
nem ‚Dünger Gamaliel. Es ſcheinet der 
arbeit ähnlich / daß Pythagoras feine Caba- 
iſche Philofophey empfangen habevonden 
diſchen Rabbinen, Aber von Diefer Sach⸗ 
Beſchaffenheit find nachzuſehen Galati- 
us de arcanis, Münfterus, Fagius, Dav, 
Kimchi, und der Thalmud ſelber. 


—— — Zuſatz 
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rue Ann Zuſatz aͤur 27. Frag. 

VIEH ET RER vi; ad. Ih 44 
BA SIG int EN ICE 


er 


Wie hat wol GOtt der HErr durch d 
ſo genunnte rm and Thimimim , oder Liecht 


und Recht Ben Juden pinen heiligen 
ihranıta/) Willen offenbeber? |... > an 


* 
Lu 


N Be 


10 gsi 5 mare 


EN rüber, äft unter. den ‚Gelehrten ein zimlicher Strg 
D nicht —— iſt / * kant Ä 
ſchehen wird / was eigentlich und worinn dag ſo geitatt 
Urim und Thummim beflanden. Und find einige a 
‚die Gedancken kommen / als haͤtte der Hoheprieſter um 
ſeinem Amtsſchildlein gewieße Bilder wie kleine Dod 
gehabt / die man ſonſten Teraphim genennet / w 
che Gott bder un Engel auff Befragen geantwortet. 
“iftaber wegerberTerapbim,die doch ſpuſten in der heil 
Ehren gg Ki Jud1 737.880 
(4: 1: Samııng 423: Ezechy 31% 21i&ca) auch ſelbſtennt 
ein oraßeg Pia ag, fiegetveen,, V. Harn: note 
‚Sulpit,Sevef, Hift- acr„Ly 1.cap, Tg. Selden. de Diis 3 
Syntagm, 7,c: 2,.& Beyer additam. Saubere, de Sacrif.V 
Icap- 21. Leüsden. Phil, Hebr. mike, diff. 444 Gaflare 
Curios. inaudit· c. 328; 4.5. cum nor. G· Michael.inor! 
AramepanB. gup- 442. Die meinſte Meinung iſt a 
dannoch / es ſey dieß Liecht und Keche/.oder.iie.eö.a 
geben/ Feuer und Vollkomnenheit nichts anders 
wefen als die zwoͤlff Edelgeſteine ſelbſt in ven Bru 
ſchildlein des Hohenprieſters/ alſo genannt / w 
GOtt den Hohenprieſter dadurch erlcuchtet und v0 
kommenen Veſcheid gegeben / wag zu thun ober zu laſſ 






u 


wWaͤre. — 
Wann nun der Hoheprieſter gefragt hatte / muſte 
auff fein Brufifpildlein ſehen / da nach Jofephi M 
ung/ die Edelgefkein darin fehr geglaͤntzt und gefunche 
hätten / wann einegnäbige Antwort vorhanden geweſe 
Jedoch deutlicjere Nachricht in gewieſſen Umftandeng 
baden / war eine dergleichen Anzeigung entweder Dun 
MER ir Schrifl 
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rifft und Buchſtaben / oder durch eine deutliche 
nme allerdings hierzu vonnoͤthen. Derowegen bee 
ten viel unter den Hebraͤern / es ſeyen richt allein Die 
en der. 12. Stämme der Kinder Ifrael / ondern!n 
dag gantze Hebraifche Alſabet auf den Bruſtſchilde 
eweſen, Hiervon berichtet der gelehrtefte Rabbi Mo- 
:n Maimon. Tom. II. Cod. de Vas; Sanctuari, c. 10. 
: Der Hoheprieſter ſiunde alsdann mit feinem, 
eſicht (wo er auch war) gegen Die Bundsladen ges. 
dt / der aber / fo den HErrn um Rath fragte (lo? 
von den Regenten ſeyn muſte Num, 27, hinter ihm ⸗ 
mis feinem Angeſicht gegen des Hohenprieſters 
en. Da nun der Hoheprieſter fragtee.g, ſoll ich 
uffsieben in Streit? Alsdann murbe der Hohes 
er alsbald vom H. Geiſt angeblafen/ daß manner 
as Amtſchildlein ſahe / er alsdann gewaͤhr wurde 
Bort ſo auß denen Buchſtaben allda herſuͤrſchtenen 
yinsuff / vder oder ziehe nicht hinauff / welche der 
priefter alſo dem Frager zum Antwort ſagte. Woben 


Nu L’Empeseurab Oppy:k dieſes guß Eee) 





) Hlatecaljd außlegt: Weil auß den herfürleuchtend«, 
ch taben / das Wort des HErrn muſte beobachtet 
n/ als ſah⸗ — wie einer, nach Dem... 
n / den;auß ihnen catſtehenden Glantz und echt 
herfuͤrſchtene und wieder berloſch da er alſo inen 
ſtaben nach dem andern zuſammen ſetzte / und damit 
Sort vollig buchſtabirte und merckte. — 
die Umſtaͤnde weitlaͤufftiget 
n angezeigt werden / welches durch die herfuͤrleucht 
Vuchſtaben nicht ſůglich geſchehen koͤnnen / gsiſt 
ings glaublich eb EOTE der Err auch" 
‚ eine — Stimme ſolches angezeigt 
VBuxtorft. Hıfl. Urim & Thummim. c. 4. Drus. | 
l. 20, 28, Cunzus de Repl. Hebr. L. 2.c. 2. Wagen- 
d Sot.c.7.Sedt. 19. Tailor Chrift. Revel. c, 14. Cü- 
de Repl. H.L.2. cap. 2. Müller Judaifn, p. 77. &e, 
Dff. Softesd. c. 5. Dilherr. Elect. c. g. Spencer. Tr. 
im & Thummim hat eine gantz befondre Meinung. 
chen ift erft neulich An: 1700. in 4. zu Leyden ın 
nd ein Traltac herauf kommen / genannt de Werder 
awen „DaB it / Lex Umbrarum. Aut. Berah. 
khuyfen. V. D, Minift. ib. welcher hehaubten er 
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146: Gottes⸗ und G oͤtzendienſt 
daß en und Thummimvom Amtsſ hildlein gantz un 
ſchieden geweſen ex Kxod⸗ 28,30. & 395 10, Levit: 85 
und fen die Antwort nicht fo wol auß dem Amtsſchildh 
als einer aͤuſſerlichen Stimme oder goͤttlichen Eingel 
gefchehen, 

So bald der erfie Tempelverflörerworden/ f 
der göttliche Außſpruch an dem Bruſiſchildlein 
antworten auffgehoͤrt · Gemart· Sorapı 96 Sedt-Tı. 
ob fie ſchon auch im andern Tempel den Leibrock und d 
Bruſtſchildlein wiedergemacht. V. Abarbenel ad Ha; 
e. I. Cunzus L. 2. de R. H. Sckickard de Jure Reg..H 
e, 1,theor. 2, Voyfinad Proem; Raym. P. B p.1oL. 





. J 
06 8.2 sa re 


Was baben abet: die Juden fuͤt Tradit 
zes oder menfchliche Unterrichtungen und Satʒ 
ungen ihrer Xeligion balber: 
Antwort: 00 3 


& haben nebft dev 3. Schrift Altes ze ame 
noch) andre Lehren und Bücher/worinn fie unterri 
werden in viele Sachen/ die in der Vibel nicht ſtehen. 
wollen fie zweyerley Geſetze behaupten / fo mol 
maͤndliches als gefebriebnes , welche fonderlich 
auff dem Berg Sinarvon Gott felbiten feyn gegeben / 
daher jenes nebft dem gefchriebnen/von einem Lehrer 
andern weiter gegeben und alfo aud) von denen nach 
enden immerzu empfangen oder angenommen umd fo 
trieben worden / dahero e8 auch Kabbala, dag iſt / eine 
nchmungoder Einpfangung genennf wird. Und 
auß ift endlic) der |D genannte Talmud , und dann die 
fonderliche Kabbala, alg eine gebeime Außlegerin de 
Ehrifft und Wunderkunſt entfianden / wovon 

Juden beederfeits uͤberauß großes Wefen machen, 







V,Dr Aug. Pfeifleri Critic. Sacr. L. 3. Sect. 2. 
Qu.ı.deKabb. 
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“ ent | | 

as iſt dann eigentlich der Juden Tal 

— — mud? 
Antwort: 


Almud heiſt fo viel als Lehre / oder vielmehr Lern⸗ 
ang / und wird dadurch die gantze Lehr der Jůd⸗ 
en Neligion / ihr geiſtlichund weltliches Recht / 
allerley Wiſſenſchafften / und was darinn von ihren 
ern oder Rabbinen ſonderlich hin und wieder diſputirt 
‚außgeführt worden / verſtanden / fo nach und nach 
achfen / und endlich ein großes Buch darauß worden. 
in mie fiegorgeben / als Moſes den von Gott auff den 
9 Sinaiempfangenen mündlichen Unterricht und Auß⸗ 
na des gefchrielnen Geſetzes / erſtlich Joſuaͤ /und diefer 
Elteſten und dieſe andern Prieſtern beygebracht / 
les von Zeiten zu Zeiten als ein gewießes Geſetz an⸗ 
men / und Die Auffſaͤtze der Elteſten genannt 
den. Diefe haben fid) nun dergeftalt vermehrt und 
unterfähiedlichen Lehrern oder Rabbinen alfo veränd, 
ch und unterſchieden auffgeführt / daß das waare 
riebne Geſetz GOttes und die Lehre der Propheten 
aber verdunckelt ja. gar verkehrt worden / mie ſchon 
HErr Chriſtus zu feiner Zeit dariiber geklagt. Math. 
2. &c, und ſolche Saßungen deßwegen dem anſteck⸗ 
m Sauerteig vergleicht. Matth. 16. | 
8 berichtet aber der Talmnd von feinem Herfommen 
folgender Befchaffenheit in der Voreı de diefes ſeibſt 
chdem die legten Propheten Saggai / Zacharias 
Malachias geftorben / haben die Sfuden einen Kath 
hundert und zwantzig Mann erwehlt. Diefelbe 
en. diel neue Gebet und Verbot gegeben / nnd große 
inigkeit in der Lehr erwecket. Sonderlich ift zur Zeir 
erder Regierung des Egyptiſchen Rönigs Ptolemæi 
ladelphi ein wiederwaͤrtiger Streit im Geſetz entſtand⸗ 
indem ein Theil denen Opfern an einem Feyer- oder 
itagen die Hände auffſulegen gebot / der andre Theil 
ber verbof : Und iſt dieſer Streit endlich auff die 2. be⸗ 
mte Rabbinen / Schammai uad zillel ankommen / 
a welche 
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welche beede um die Seit des HErrn Chriſti gele 
deren DifeipelSimeon/der Chriſtum auffdie At 
genommen /umd einauderer R. Joſua / ein Sohn 2 
rachia / der des HErrnChriſti ſelb ſten Schulmeiſter 
weſen ſeyn ſoll / wann R- David Zemach zur glauben. Di 
beeder Anhaͤnge haben den Streit fo lang geführt / 
endlich) des Hillels Jünger das Fauſtrecht vor die H 
genommen / und auffeinem Fefttag alle Schaf in & 
lem hinauf in den Tempel getrieben / und dabey ai 
ruffen laſſen: es follte hinfort einem jeden frey fi 
‘en feine Haͤnde auff die Opfer su legen/ und tr 
wer es einem wehren wollte! Drauff fagt der ( 
mud in Sanhedr. Sie habens darbey erhalten. 
In an die Juͤnger des Schammai anderfinicht rä 
kugten / huben fie an in vielen andern Artickeln wieder 
Juͤnger des Hillels zu lehren. Darum ſchreibt der 
mud an einem andern Ort Pr. Cholia: Als die Ho 
hberband nahm wurden viel S paltungen in Iſr 
Gerfoas Küpifcher Talmud c: 28. R 
Nachdem aber die Spaltutigen von den Auffſaͤtzen 
Elteften und Rabbinen fortgewaͤhret / und doch kein 
beſondern Gloſſen und Deutungen ordentlich auffſchre 
durffte / ſchriebe doch ein jeglicher bagjeiiige/ was er 
vergeſſen wollte / auffeinen Zettel/ und behielt eg heim! 
biß endlich um das Jahr Chriſti 140, der beruh 
Rabbi Juda / beygenannt der Hilige/ (weil er fi 
bloßen Leib anter ven Nabel nie mit der Hand bei 
auß Zulaſſung Des Roͤmiſchen Kaͤyſers Antonini 
alle ſelbige Zettuln und Scartecken zuſammen 
ſamlet / and in 6. Sedarim oder Ordnung N gebra 
Wodurch der Grund des Talmuds gelegt/ und alſod 
Hauptſtuck und erſter Theil verfaͤrtigt worden / fo die © 
“gu Mifchnajoth das iſt / die andre Lehr / oder dat 
andre Geſetz nennen, Gerſons Juͤdiſcher 
Salmwl.c er 
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ovon handeln Fürglich die 6. Sedarim 
der Ordnungen und Haupttheil der Bu/chna 
oder andern Geſetze. 
Antwort} SH 
)218 1. beift Seraim, das iſt / Geſaͤme / die weil mehr⸗ 
entheils von Früchten und Samen darinn gehandelt 
dDas 2. Moed, dag iſt / Feſi Zeit / weil es meiſtens 
et / wann man den Sabbath und — halten 
. D98 3, Nefikin, dag ift/ Schäden / Dietveil es 
Schaden thun / und Leiden handelt. Da84. Nalchim, 
— / teil darinn meifteng ftcht bom Weiber 
/ ihren Zuftändenund EC hfcheiwungen, Re 
äfchim, dag tjt/ Heiligtum / und Opfer fo deffen fürs 
fer Junhalt iſt Das 6. Tokororh , dasift /Reinig, 
A zeigt, / wie ein Menſch und Geſchirr unrein 
ieder rein. Werbe. Gerfoa, Juůdiſcher Talmud 1,c. 
orfl.Recens. op. Talınud. in Append. ‚de Abbrer. 
i. Ed, g. p. m. 229, ann 


hoͤrt noch mehe zum Talmud ale die 
a 


— Antwort}. EN 
ſeylich · Dann als nach deffelben Zeit die Juden ver⸗ 
aAget / und ihre Lehrer meifteng ausgerottet wurden / 
nan auch die Miſchnajorh in Zweiffel / alſo daß ſie der 
fo / der ander anderſt verſtunde mie Rabbi Moſes 
er Vorrede von den Verboten / bezeuget Hierauf hat 
des vorerwehnten heiligen Nabbi Judæ Juͤnger einer 
nens Rab / des Wercks weiter angenommen / die 
vegen neubeſchriebne Zettelin eine Ordnung gebracht / 
lsdann barertha, dag iſt / Eroͤrterung genenut. 
berdieß haben ſich noch 2. andre gelehrte Juden ge 
en) Mir Namen Rabbina, und Rab Alchi, meldye 
Zulaſſung eines Perſiſchen Königs aller übrigen ger - 
er Juden Sarifſten / ſo in 249. Sahten’ / feit der 
des gemeldten R- Jude gefchrieben worden / zuſamm 

' gebracht/ 
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gebracht / um dag vorige dadurch fu erläutern ; tier 
alles nur dadurd) deſto mehr verwirrt worden / wie es 
Haͤuffung vieler unnöthigen Fragen und Difputatiot 


zugeht. r ni! 

Endlich iſt um das Jahr Ehrifti zoo. unter i 
Juden Feſt befchloffen worden / daß hinführo zu die 
Werck niemand etwas mehr davon nod) darzu thun fi 
da e8 alſo damit von allen Juden alg eine goͤttliche Le 
angenommen/ und Gemara, das iſt / ein volllomm 
Werck genennt worden. R 
gedoch haben fich nach der Zeit wieder etliche gelek 
Juden gefunden / welche ihre Gloffen und Außlegun 
ber die Gemara gefchrieben haben / welches Tofeph 
dagift / Sagaben genennt wird. } 
Die Mifchaajoch find zwar in Yebräifcher Spra 
aber mie vielen undeutlichen Worten vermifcht / die 
mata aber und Toſephoth, mehrerntheils in Chaldaͤißſ 
er Sprach beichrieben. Idoch weil auch die Thalmt 
ifhen Scribenten von ihren tinterfchiedli 
Eandfprachen gegen Morgen und Abend ! 
Woͤrter mit eingemengt / als bat zuleßt R. Salomı 
welcher ein gebohrner Frantzos war/ und An. Chr. I 
gelebet / faft über dag gantze Werck Sloffen in Hebraif 
Sprad) geichrieben/ und viel fremde Woͤrtes erklaͤ 
wiewol er dagegen viel Frantzoͤſiſche Woͤrter eingeflicht 
Und diefes alles bißher beſchriebne zufamn. 
nämlich Die Mijchnajoth vom K. Juda zuſammgetr 
en/ Die Bareicha ſo R. Rab darzu gemacht / und. 
Gemara,fö R. Rabina und Rab Afchi dazu getban/di 
fepboth ‚voie auch endlich die Bloffen des A. Salım 
ift nunmehro in ein ganzes Werd verfaffer / u 
beifer nun miteinander der Babyloniſche Tal 

Gerfon l.c, Leusden, Phil. Heb.Mixudi. 12, 
6 
Warum der Babylonifche Talmıd 
dann noch auch ein andrer Calmud vorhanden? 
Antwort: 
Bann der Jeruſalemitiſche oder Talmud Hieto 
Iymisanum.Dann ehe der Babyloniſche ra 
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it ſchon eine Zeitlang vorher der Rector der Synagog im 
iligen Land R. Jochanan ftir die Juden daſelbſt über bag 
ilchna gefchrieben / und auß der Kabbinen Aufi;cich- 
ingen ein Gemara An. Chr. 230. darüber / und allo rin 
gewießen Talmudgemacht. Weil aber deffen Verſaſſ 
19 nicht fo voͤllig als der Babyloniſche / und der weisigjle 
heil der Juden mehr im heiligen Land war / ala wurde 
r Serufalemifche gegen den Babylonlſchen Tal⸗ 
ud wenig geachtet. Buxtorfi. Recens. op. Talm. Ile, 
12. Havemaanı Megleuchte P. 1.C. 1. p- 38. Deflovius 
zfat. Diatr. de Reſurtect mortis D. A, Pei. Crir. lacr. 
15. 8:3.p. 361. Leusd. lc. Galatin. deArc..V, L,r. 
£.J. Müller Jud, Prol; 4. Hoorabeck deconvinc. Jud. 
I: 3: &alii, 





ey vB 


Iſt der Talmud etwas nutz / fonderlich 
— den Chriſten;? 
Antwort: 
Je Gelehrten find auch nr umterfchiedlicher Meine 

ungen: Cheils ööhetiihn gar außgetilgt haben 
ein ſehr ſchaͤdliches Bud) / fo voller abgefchmacken 
hrlein ind Gottsläfterungen ſtecke; weßwegen nicht 
in allerhand gelehrte Leute ſolches mit Worten und 
hrifften / als Montacutius, Forfterus, Ofiander , Hul= 
und andre mebr/ fondern atich viel Päbfte mit Ber 
mung deflelben dahin getrachtet. es Bu 
Singegen wollen andre färtreffliche Leute ibn 
bh zu ſehr vielen Dingen nutzlich und aut achten / 
ßwegen Keuchlinus weiland viel erlitten) und ſo wol 
vermeinte Gottslaͤſterungen als Fabeln in denſelben 
Ayuldigen / theils aber machen dießfalls einen Un: 
ſchied / zwiſchen der Miſchna UND Gemara, in dem in 
t nicht fo leicht als wie in dieſer etwas verdaͤchtiges 
utrefſen. Insgemein halten dieſes theils gelehrte 
ite dafuͤr / man koͤnne die Buͤcher des Talmuds 
mb: ern Nutzen leſen / als der Helden nnd Ketz⸗ 
hre / die man auch um ihres gewießen Nutzens twillen 
» Dann man Fönnte nicht allein ben AFuden auß 

| K vielen 
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pielen guten Sprüchen / fo mit der Ehriftlichen Religio 
übereinfommen / und von ihren Nabbinen darunter ı 

nuſcht woeden / ihre heutige Blindheit zinzlicher mal 
darthun / fondern auch die dunckeln Suchen von de 
Juͤdiſchen Gebraͤuchen / die fonderlich in der 9. Schrif 
Hires Teſtaments fürfommen/ ohne den Talmud nid 
recht verfichen; wovon Drofus, Capellus , Carrwrigh 
tus , undandre / deren Schriften den Criticis Anglıcan 
Tom, VL. VIL & VI. einverleibe/ mit mehrem Zeugen 
fonderlich aber Lightfont in feinen Horis Hebr. obgleie 
auch biftveilen etwas geſwungnes mitunterlaufft. Weſ 
wegen Dann auch unterſchie dliche in der Talmu? 
ifcben Sprach erfahrene berühmte Aeute/ erlich 
Talmudil'be Tractare in das Latein überfiser. Dt 
von und andern mehr zulefen Heariei Mubtii Apolog 
Talmud. Francof. 1689. fol. fo eine Prætation iſt / d 
neuen Edition der uͤberſetzen Tr. Sanhedrin und Maccotl 
Joh. Cocceji. C. Mon Untere: An.1689. p- 637: D. Pfeil 
cum Matzol. Jud. crit: facr. de Talm cap. 15.9. 12.0 
p. 265. Schwenteri Prof. P.oratio de Talmud. Jud. hab 
Altd. Anno 1623. p- 16. &c. ex Paul, Burgens. Serurias 
L: 1. cap. 5. P. Galatin. de A.C.V.]. Gafarell. Curios, i 
audit.c. 2. fonderlid) auch Here j. Wülfter in Theri 
Judic. Animadv. in cap. 6. p. 370. N welchen ſchoͤn 
Tractat er zeiget / worinn von den Juden insgemein re 
oder unrecht geurtheilt werde. 


N 9 gr 
Morinn fell nun die abfonderliche K 


bala als eine geheime Außlegerin der beiltge 
Schrifft / und ihre Wunderkunſt bez 
fteben? 

Antwort: # 

Siſt Hier die Kabbala unterfchtedlich. 1. fpeculativ 

bie auff bloßer Betrachtung berubt/) I, pra 

ca (die auff gewieße Muͤrckun ı und Verrichtung hin 
geht.) Was die l. Kabbala belangt / Die im Spec 
en befiebt / betrachtet folche entweder nur ae 


Buchftaben / oder Woͤrter / oder dahlen / — 
ym 
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in Aſia/ der Juden. 
mbolica zu nennen) oder auch wol gewieße Sprüche 
iD @efchichten in ber 9. Schrifft/ alg ein Darunter 
ckendes jonderbahres Gebeimmnis oder höhere Bedeut⸗ 
ig / (welche dogmarica heiſen mag.) . Und finden fich fo 
ol gelehrte Keute unter den. Chriften / als den Juden/ 
eſche an dergleichen Kabbala belieben tragen. V. Fagius 
Deut cap. 5, 27. Garzoa Theatr. Univ.. ps 232. Sixt. 
nens. Bibl. fand. p. 60. Cunzus deR Hebr. L,7.c.% 
/ılhelm: Alabaftrus Apparat. in Revel, ].C. Ob/ervatt. 
leet» Hallens. .&XVi. An. 1700. Aut Cabbalz denu« 
tz. Hear. Morus. R. Mos. Borrik L. Jezira cap. I. 
Juͤdiſcher IB. C. Schul. Joh Steudner. & Rittangel. 
onvers. Jud. Prof. Regimont. ber die Il. als praftica 
batliche) Kabbala geht auff foldye Wuͤrckungen und 
«richtungen hinauß/ welche fehr aberglatzbiſch und 
uberifch / wormit die Juden eben vermeinen Mundes 
thun / worzu der abſonderliche Mißbraͤuch des 
ißgelegten allerheiligſten Namens GOttes / fo fie 
hem hamphoraſeh nennen / kommet. Daher ſie auch 
a gantzen Pſalm D-viös auff dieſe Gottslaͤſterliche 
bhalam gezogen / wie dabon ein Buͤchlein WIOW 
Jon Schimmufch Tehillim dag ift / Ufis Pfalmo- 
mA.C. 1571. zu Benedigin Druck gekommen. V: Bux- 
r#.Bibl. Rabbin. p- 415. R 


a mu 


% 9. 


Noͤchte Doch gern von jeder etwas ge⸗ 
nauere Nachricht baben: wie iſt die Speculie- 
Kabbalabefcharfin? 
—— Antwort “ 
as befteht fuͤrnaͤmlich der Juden Beſchreibung 
nadıy/in I naͤmlich in Gemarria, Notariken, und 
emurah, Die 1. Gemarria ift ein zerkruͤppeltes Wort 
on dem Griechiſchen ysoneltz, (Geon.etria) weiles die 
Voͤrter nach den gleichen Zahlen betrachtet 7 und 
bmißt- Die 2, Notarikon, kommt vum Lateiniſchen / 
Yoto, Notarius, und betrachtet die Wörter nad) ihren 
mgelen Buchitaben. Die 3. Temurak if ein Hebraͤe 
ſch Wort / und. heift fo viel als Verwechslung (dev 
duchſtaben.) Buxtorf, de Abbreviaturis H, pay: 62. 
Ki zum 
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zum Exempel: 1. durch'die Gematria wird erflärt um 
er. andern / der Spruch Zachar. 3, 8. ich will kommen laf 
en meinen Knecht Zemah,, daß diefer Zemah fo vielfey al 
Meaahem oder der Meſſias Dann tie die Hebraͤiſche 
Duchftaven auch gewiefe Zahlen bedetiten / alfo trägt Me 
nahem eben fo viel Zahlen auß als Zemah , nämlid) 138 
Merl nun Menahem bey den Kabbaliſten und Talmudiſt 
en auch ein Namedes Melia ıft/ als fchlieffen fie darauf 
es werde hierdurch der Meſſias verftanden / mie danı 
such alfd der Chaldaͤiſche Dolmerfcher ſolches Wor 
ſetzt. Ingleichen Genel. 45, 10. profegeyt Jacob/ &I 
MD biß komme der Schzlo , weil mun jene Hebräifch 
Buchſtaben an der Zahl machen 358; ſo bedeuten fieder 
Meſſias / dannrrwn bält auch fo viel an Zahlen ın ſich 
Buxt, 1.c. Alſo Wr und PD (Serpens und Mefhas) 
machen 353. Joh. 3, 14. Und weil Gen. 1, I- das & ſechs 
mal ſteht / alfo fol die WeltfechsN oder 6000, Jahr tat 
ftehen / nad) der Tradition Rabbbi Eliæ. V.Dilherri Arri 
um pP. 35.& 86. ” 
2. Durch Notarikon erflären fie Inter andern d 
Wort Abrahams Gen 22,7. 78V DIN GOF 
wird ihm ein Schaf erſehen / indem diefer 3. Woͤr 
er. erſte Buchſtaben S’&8 aufmachen / fo ein Wid 
der heilt, Hinasgen durch die leßten Buchſtaben da Go 
om feinen Namen von Moſe gefragt wird (als de 
Moſes nur hinten nach fehen durffte Exod. 33,23- -7790 9% 
NND 19V mir) wie beift fein Name / was 2, komn 
berauß Im' Jehova , weldjeg der weſendliche Nam 
Gottes iſt. Und alfo wird der Jrame 239 der Mine 
cabser von den erfien Puchflaben Exud. ig iu ® 
mit TORI 7102, Der iſt wie du unter de 
Goͤttern HErr? hergenommen / welcher Name * 
Maccanier Kriegszeichen / und in ihren Fahnen eing 
zeichnet / gewefen ſeyn fol. Hingegen wird gleich At 
ſangs im Buch von der Schoͤpfung Gen. 1, 1.04.08 Heif 
II aıB jeglichen Buchftaben ein gantzes Wort gemach 
und bedeut 2 fo viel als {I der Sohn / ſo viel als il} 
der (H.) Geiſt N fo vielalg ix , ber. Vatter / daß all 
Die Drey Perfanen in der Dreyeinigkeit als Urhebe 
der Schöpfung / damit angezeiat werden. > 
3. Durch die Temurah (Verwechslung der on 
finben 
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ben) wird e. g. das Wort’INIYND mein Engel. Exod. 
23. alSdurchein Anagrammander Buchftab.-mechfel 
klaͤrt und verftanden HN’ Michael Und nachdem fie 
8 Zebraͤiſche Alpbaber halbirt / einen Buchftaben 
ter den andern / auff zweyerley Weiſe fchreiben/ 
daß unter den letzten Buchſtaben der erften Zeil 3 der 
ste Buchftab N. fürs 2. aber der gerad,folgende Buchs 
1b 9 , zu ſtehen komt / als nebmen fie einen Ruch⸗ 
ben für den andern / und bringen alfo unferfchied- 
he Wörter und Bedeutungen herauf. V. Pfeifer. Crit. 
r. Cap. 7. aum. $. p: 207. Glaflüi Philol, facr. L. 2.P.1. 
1. Sect. 3. Art. 7.p.303. &c. Hieronym. Epift. ad 
ulam Urbicam de interpret. Alph. Hebr.Pagnin. Inſtit, 








2. S. 

Was ferner die Cabbalam , fo auß den Geſchichten oder 
srüchen genommen, (und ſonſt Dogmarica genannt 
rd) betrifft / haben davon die alten Rabbinen ein 
rihwort/ und fügen; Es babedie Schrift nicht 
e einen gewiflen Wort Verfiand / fondern es 
de auch unter Demfelben (gemeinislich) ein 
beimnis / und alfo etwas mebrers Alſo find 
h viel Oelehrte unter dẽ Ebriften / welche fie gleich⸗ 
8 behaupten / und mit den Erempeln Ebrifti und 
Apoſteln felbfi beftättigen / diedergleichen Kabba- 
nYußlegung der H. Schrift gebraucht hätten. Conf. 


St. in Match. I, 22.ap. Walz. App. Bibl. Proi.7.n.31. _ 


06, & 307. Obfervatioues Select. Hallens. Obs. I. & 
I. Francife, Mercurius He'mont. in Cogitaris füper Init, 
res. Daher hat Chriſtus nicht allein. die aͤhrne 
blangen in der Wüften auff fid) gegogen / Joh 3, 3. 
dern er thut ſolches auch bey andern Yorbildern/ 
derlichdem Propheten Jona/der drey Tag und dien 
che indes Walifiſches Bauch war, Match, 16 Ay: 
hen fchreibt der Apoſtel Paulus von den zdeh 
bnen Abrahams /dem Iſmael / ſo von der Magd/ 
Ißac ſo von der Frauen gebohren war / daß felche 
chicht auch zugleich die zwey Teſtament bedeute Gal. 
4. Und cap. $.v. 315 32. deutet der Apoſtel die leibs 
e Ehe auß Genes. 2, 24- aufj des Bebeimnis der 
tlichen Ehe und Bereinigung mit Chrifio. Edener 
en ziehet Matthäus den Spruch oje ; auß E⸗ 
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gypten babe ich m ich meinen Sobn 3obn geruffen / cap. 11, 
fo eigentlich von dem Iſraelitiſchen Vold geredt ift/ an 
Ebriitum. Conf. Palm. 8. cum Hebr. 2, 5,6. Deut. 3 
32.cum Rom. 10, 8. It. Leyit 198, €. cum Rom. 10,5; | 
Cunzusder ud mag die angegogne Autt. ſonderlich vo 
den sehen Sephirorh neben! deren 7. die gottlichen Ey 
enſchafften / die 3. obern aber die H Dreyeinigfeit beden 
en follen Befie he fonder! ich Joh, Stendueri Judiſche N. 2 
S Schul: Sieher gebören mi: mebrern die Propbe 
ifche Handlungen / und andre hiſtoriſche Porbili 
er / wovon aupführkich zu Tefen "'Glaffus 1.c. Sect. 
Arcic. 9.6. &7 P-220.& 225. It. pag 1396. &c. u 

Ob aber andrer Leute Allegsrion and geiftlid 
Außlegungen des Sinn und Verftand der heilige 
Schrift gleicher weiß gemaͤßzu achten / iſt eine am 
re Frag / und beſteht der Juden ihre Kabbala me 
ensin ungegründten ja offt fiisamen Muthma 
gingen / lfyeıf der berühmte R, Aben-Esra feiöft nid 
drauff haͤlt / pretat. in Leg, V. Waltoa, Appar. 
proleg, 8. iufine. Was aber die Chriſten betrifft / ſofi 
et ſich wie unter den Gaben Gottes / alſo auch ut 
dergleichen Außlegeren immer ein Unterfihied; da 68 e 
Jich auff den Auß pruch des Apoſtels ankommt 1, The 
Pruͤfet alles / und das gute behaltet. Und alſo koͤn 
geleſen werden / „die Allegorien Or rigenis, Hieronym 
Ambroti und dergleichen / welche’ ſonderlich Erafm 
rühmet Rat, feu Mech} Th.p 170.& 204. It. Enchir, M 
Chrift. Can..s. inaleichen was von denen Revoluric 
bus (Wiederkehrungẽ der Geſchichten) ſo wol ing 
lich-als weltlichen Sachen in gewißen Umlauff und 
zirck der Tahren / von einigen geſchrieben wird / nach 
Morten Salomons: Es geſchicht nichts neues un 
der Sonnen / Eccles. 1, 4.-to. V. Peucer. Divinat 

2 9. de Menlen,Sivna Temp, Brüßke groſſe Welt woch 
Beverley: Zeit Regiſter; fonderlich die Wunder Gotte 
der Uberein ſtimmung der Zeit Joh. de Efpagne, und 
gleichen. Cont. Baldwin. in LL. Advenzum & paflion. Cl 
ſti per typ. V. T. Valer. Herberge. in Magnal. Taylı 
Chrif. Revel. W, Guild, der Entdeckte Moſes. Feſſ 
Chriſt. Myfticus. 
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Die iſt dann nun die thaͤtliche Cabbala 
(Praktica) beſchaffen? 4 
N Antwort: | 
* ben die Juden mit Gottes Wort / abfonderlich 
aber mitdem heiligen Namen Gottes / abſcheuligen 
berglauben und Zauberey / wie oben von dan Pſalter 
yon gedacht worden / undbei vielen Auraribus , auch 
on andern Sprüchen mit Bermunderung zu leſen / 
avon wir nur ein und ander Erempel allhier anführen 
ollen Ramban ober R- Mofes, ben Nachman erzehlt 
Meinem Medico ; daß alg derfelbe um der Hurerey willen 
Den verbrandt werden/habeer durch die Kunſt der Cab- 
ala zu wegen gebracht / daß man ein Plerd ſtatt ſeiner ins 
euer geworfſen; und von ſich ſelbſt ſchreibt er/ daß er 
uch Krafft des, heiligen Namens 11V zu Barcelona in 
ehſehn des Koͤnigs (in Hıfyanien) ein Schif von dem 
ften Land ins Meer gezogen / welches die Schiffbau- 
gute nicht einmal hätten von der Stel bewegen fönnene 
Walzus Appar. Bibl. proleg. 8 0.33. Gerfon der befehrte 
{ud bezeuget gleichfalls in feinem Talınud / daß witer: 
Hiedliche unnatuͤrliche zauberiſche Dinge dadurch getrieb⸗ 
niperden,e- 31.p. 269. &c- Welches alles mit mehrern 
Frempeln befräfitigt Ruhmgemeldter Herr Johann 
Dülffer in der Theriaca Judaica Animadr. in. Cap. 1. $- 
1.P8 57. & ſeqq. da er auch außfuͤhrt / daß ſo man ihre 
Wunderkunſt / welche fie durch Die Cabbalam zu wegen 
‚ringen/ leugnen wolkte/ fie olches noch ſehr übel empfind- 
n / und weitlaͤufſtig ihre Zunft beweiſen / wie deßwegen 
pn ihm angezogen wird Baal Neve Schalom Orat. V.c: 5 
1.66. & 644. wie wol ihr gefibeidefter und gelehrteiter 
tambam oder R. Mos. ben Maimoa. in More Nevochim 
1. 6, 62. dergleichen für Thorheit hält. 1. c. p- 63. aud) 
davor warnet /Deme noch eines andern Weiſen Erin 
erung dazu gethan WIND p- 75° 
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Meil die Runft: Cabbala nicbe nur durd 
gewieße Sprüche der, Sch: ifft / und Den pfalter 
ſondern auch fürndmlich detrd, das Schemham.. 
Phora/ch ußgewirdtio.ıd /alswird billig _ 
aupführigpere Nachricht verlanger. 
Antwort: 


SChemhanphorafeh heiſt zu Teutſch der erklaͤrte Na⸗ 
—me(Gotted.) Worinn aber eigentlich dieſer Rame be 
fanden / find die Juden ſelber nichteinig. Dan efliche 
inder Meinung ſtecken / als ob ſolcher Name nicht eben 
der außbrückliche Name 1177 (Jehova) (ie zwar R. Be 
Maimon till) fondern es begreiffe derfelbe noch mehr i 
ſich; doc, wollen andre dagegen behaupten / es ſey nich 
andersals der H. Name 11V dreymal genommen / daß 
12. Buchſtaben heraußfommen. Nochandre nehmen bie 
Wort Exod. 3, 14. Eroquiero zu Jehova. Und endli | 
werden auch von einigen 72. Buchflaben / und ein gantz 
Gebet darzu gebraucht / fo gleicherweis 72. Vers und jed⸗ 
er Vers 7. Woͤrter hat; andrer Meinungen zugeſchweig⸗ 
en. D. Zutber ſchreibt in feinem Tractat vom Schem- 
hamphoraich, eg feyn nichtsdann bloße und arme Buch⸗ 
ſta ben geweſen / fo nad) Antoaii Margaritz (eines befehrte 
en Juden und Prof P, zu Leipzig) bericht auf Exod. 14, 
19-21. genommen geweſen. Da deffelben Terts 216 
Buchſtaben in. drey Neihen gerheilt / einem jeden Vers 
72. geben. Mann nun diefedrey Reihen unfereinander 
geſchrieben werden / daß gerad cin Buchſtab unter den 
andermkomt / muß man den voͤrderſten in der erſten Reihe / 
und den letzten in ber andern Reihe / und den vörderften in h 
der beiten zufanımen nehmen / doß ein Wort yon drep 
Suchſtaben heraußfomme. And fo muß man mitallen 
Budchſtaben verfahren in ben drey Reihen oder Zeilen / / 
biß 72. Wort beraufßfommen/ da jealiches Ddrep 
Buchtaben hat / ſo aber als Zahl Buchflaben ber N 
frachtet werden. Und diefe 72. Worter follen alsdann } 
ſeyn Namen Der Engel / und zwar auch Zahl Namen/ / 
daß der eine heiſe ſiebenzehen / der ander zwey und 
3wangig 










antzig / der dritte neun und fiebengig / und fo for- 
Darauff ſucht man in der Bibel ein Wort oder et⸗ 
e welche auch folche Zahl- Buchſtaben ir fich haben / 
ber von GOtt und feinen Eigenſchafften und Wercken 
en. Zum Exempel / wann man auff die Engliſche Zahl- 
men 52. einen Spruch von GOtt ſuchte / dieſes Inn⸗ 
8: Sott iſt die Liebe; ſo alsdann auch se. Buch» 
sen hätte / und alfo mit denen Namen der 72 Engel/ 
iedergieichen Pamen von & DT T/oper was ſonſt für 
ruͤche davon handeln / vermenget/ ſortfuͤhre biß fie 
waͤren / kaͤme alsdann das Schemhamphorafch her; 
Und damit er gar vollfommen werde / muß man 
nem jeden Namen der 72, Engel/ noch einen Bers auf 
Palter thun damit 72. Vers darauß werden / mit 
Andacht / daß in jedem Vers ſtehe der groke Name 
tes Jehova, doch daß man die Buchſtaben nicht nenne / 
een dafür fage/ Adonai, das fe, alsdang erft das 
igeSchermhamphorafch, | 
1 damit fagen die Juden / haben nicht nur Mofes 
inöre Propbeten/ fondern auch Chrifius ſelbſten 
Wunder gethan. Dann als Er das Schemham- 
afch in dem Tempel auff einem Stein (mo in.dem 
Tempel die Lade deg HErrn geſtanden) geſchrieben 
den / und ſolches allda gelernet / habe erg auff ein 
ament geſchrieben / und in das Fleiſch an ſeinem Bein 
deß wegen auffgeſchnitten) hinein verborgen/(fs ihm 
wehe gethan / ſo bald er dieſen Namen darız 
nf.) Und dieſes zu dem Ende/ damiter folch Schem- 
horafch wegen deg greulichen Bellens / der darzu 
ſetzten 2. Hunden von Ertz / nicht auß Schrecken / 
uſt andern degegnet / wieder vergeſſen / ſondern nach⸗ 
nit dem / auß dem Dein wieder heraußgenommenen 
im ſteten Gedaͤchtnis behalten / undfeine Wunders- 
außrichre möchte, Wie ſchimpflich aber Lutherus die 
mit ihrem Gedicht abgewiſen / u. tie vom Hertzog 
cht einem Juden / der fich Durch Das Schem- 
orafchveft zumachen aufgegeben / der Kopf 
ch abgefchlagen worden / iſt zu ſehen Tom. 8. Jea, 
cher maſſen aber nachgebends von ven Juden 
n ufferwecket / und wie auch die Schiffes . 
Caroli V. vor Algier durch ein / vermuitielft des 
i K Schem. 































































































154 Gottes: und Bögendienfi 
Schemhamphorafch gemachtesunfägliches Ungewit 
er abgetrieben un? ruinirt / Mein auß Der War 
von anderer Leut Faͤßern auß ihren Kellern / 
zänfer / und andre Wundertpaten mehr verricht 
worven; Jaſonderheit wie fie auch mit ibren au 
gewieße Art gefebriebnen Sud fiaben AGLA 7 
Fruersbrunſten zu töfchen ſich beruͤhmen / berich 
er gleichfalls mir mehrern Herr Moͤllffer Theri 
Tud. Animadv; in Cap · 1. $- IT. &c.p- 57-74. Conf. Gt 
föns Talmud cap. 31: p. 269. &c. Monatliche Unter 
üingen Anno 1659. P. 144. &c. ir 

Insgemein von Der Kabbala Vid. Aurores in Hottit 
Thes. Philol. L.1.c.3. 3. 4. P. 440. &c. & Pfeifferi G 


S, pag- aTi. Ic. Walz App. 3. Proleg. VII in fine " 





— 
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Item Reuchlinus L. Il. de arte Cabbal, J. Pic. Mira 
lanı Apolog. Th. Hackfpan. pecul. Difert. Paulus EI 
Hön,eonverfus Jud. de Myfterio novo. Galatin. L I. deA 
C. V. c. 6. &c. Gerfon, Thalm. e. 31. Menaffe Ben I 
Concil. Leg. quaft. go. Gaflarell. Apolog. &c. myft. Ca 
Joh- Müller. Prol.6. Judaifm. Kircher. Oedip T. 2. 
_Schickärd. Bechin. Happ. Differt. 4. Voiſin· Not. adD 
Cabbalift. R. Ifrael &c. Andr. Sennert. pecul, Diflert. | 
Steph. Rittangel. convers Jud. & Prof. Publ. Regiom 
Nor. ad Jezira p. 27. Leusd. Phil. Hebr. Difp. 26. Gar 
Theatr. pag. 294. Buxtorfi. Bibl. Rabbin: paflım. Jo 
Eipeires Tra&t. de Text. Hebr. Difp. 2.dub. 5. Bo 
præloqu. cap. 21. Serar. in Proleg. Morin in Pentat 
Samarıt, Exercit. 2, 0.7. &c- u 
Hoch eins muß ich auß der Cabhala pradtica von 
zänberifchen Fainulo und ſo genannten Golem,derglei 
die Juden in Polen jegehabt haben / beyfüigen; dieſer 
auf dem Don oder Keimen mit cabbaliftifchen Gebe 
und angsftellten Faſttaͤgen in Geſtalt eines Menſch 
ſormirt / und wann fie alsdann dagSchemhamphorafch 
über fprechen / wird er lebendig/ der redt zwar ni 
verficht aber alles und verricht (im Hauße nur u 










erlen Geſchaͤffte / als ein Famulus. An feiner Stirn 
gefchrieben ber Tame GOttes MON Æmech;, da 
YWsrbeit/ weil er aber täglich gröffer wird und fi 
als alle Haußgenoſſen / ob ex gleich, anfangs: ſehr 
iſt / damit er nicht Schaden thue / loͤſcht man gefihl 
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in Afia/ der Juden, 155 
erſten Buchftaben vom Wort an finer Stirn auß/ 
nur das Mort 19, Meth, dag iſt / der Tod uͤbrig 
br alsdann fällt er übern Haußen / und wird wieder 
vorigen Don verkehrt. Monatliche Unerredungen 
no 1689. p- 143. Couf. p 43 1. &c. uß des Colomelii 
melüs Lit.c. 31. Ic. M. 11.1. c. p- 729. 8 732. &c. 

Don den Sephirorh und D.ren arboreCabbaliftica,, 

Ag Sohar und andre Judifche geheimnis Bücher 9 
verſtehen dienst / bel. Buxtorff. Lex, Talm.p. 1535: 

rangel. 1. c. Steudnert Juͤdiſch A. B, Goder de Myſt, 

ı Triun. $.166,p. 35..& 294. in ſpecie Autor. Cabbalæ 

dat in Appar Lıb.Sohar. P. 2. p. 6. & qui hunc ſecu- 

& D. Carpzov. L. de Vacca rufa, Diſſ. 2. P. 56. 





— — — — — — — } 


Frage. Was vor EKinkommen oder 
‚Inserhalt gaben die Juden ihren Prieſtern und 
‘ Keviten? 


Antw. Nebenſt gewiſſen Städten / und Wa? für 
yeilen von den Opfern / gaben fie ihnen Die ——— 
filingez und Zebenden : die Erſtünge von anne 
? Tennen oder aut der Scheuren/ Numy 153 Prieſter 
. darinn begriffen die Erſtlinge der Garben / und Feviten | 
im Anfang der Ernore auff der Oſtern geopffr gaben. 
ward / und die Erſtlinge deß Brods / auff 
fingſien / am Ende ihrer Erndte / zuſamt den 
Rlingen ihres Teiges / Num, 15, 20. Neh. 
»3,7. Rom. 111%. Diefe Erſtlinge wurden 
nennet Hebeopfer / weil ſie auff und abgehob⸗ 
worden / anzudeuten Dog GOtt ein HErr 
immels und Der Erden ſey; oder weil fie ges 
ben worden von Hand zu Hand nad) allen 
fen der Erden / anzuzeiaen/ daß Die gantze 
de dep HErrn fen. Die Eritlingeder Mensch» 
und deß Viehes / hielt GOtt für fein eigen / 
od, 13. weil Er der Erfigebornen in Ifraͤel 
Vel⸗ 
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verfchonet hatte / da Er die Erfigeburt in Eaypl 
en geſchlagen Die Erlilingeder reinen Thie 
wurden geopffert/ Das Kette davon ward ver 
brandt und das Fleiſch Den Prieſtern gegeber 
Aber die Erjtlinge der Menfchen und unteine 
Thiere wurden gelöfet mit fünff filbern Secke 
deß Heiligthums / fo man den Prieſtern por jed 
wedem geben mufte/ Num: :8, 15,16. Wen 
fie ihre Erſtlinge nach Jeruſalem brachten, hatt 
en fieeine Pfeiffe Darauff man vor fie herfpielte 
und einen Rarren/ mit vergüldeten Hörnern 
und einen Kranz von Oelzweigen ums Han 
herum. Was anlanget ihre Zebenden / g 
der fandınann (nach Scaligeri Rechnung) vo 
sooo. Garben in einem Jahr zum erften un 
andern Zehendenz auch Erfilingen / zufamme 
1121. Barben welches mehr denn der fech 
Theil vom gangen iſt; ohne Die Zebenden d 
Viehes / und der Baumfruͤchte. Und die Pb 
rifeer waren fo eifrig und fireng in Auszahlun 
ihrer Zehenden / dag fie auch felbige vom Münß, 
Anig und Kümmel gaben’ Macth. 23, v. 2 
Von dem erften Zehenden ı fu der Landman 
gab den Leviten / muſten Die Lepiten wiederu 
den Zehenden geben den Prieſtern. Deran 
ere Zehende ward vom Landmann bezahlet / ent 
weder mit Vieh / oder mit Gelde / nach feine 
Belieben. Diefer Zebende war nicht groß 
ie Der erfle: Denn wenn er gab 590. Öarben 
vor den erfien Zehenden’ gab er nur 531. vor 
den andern: aber diefer andere Zehende wardi 
jedem Dritten Sahr vom Landmann in feine 
Haufe Den Armen gegeben/ und nicht ni 2 
- viren 























in Aſia / der Juden. 157 
sen zu Jeruſalem gebracht. Diß Jahr ward 
nennet das Jahr Der Zehenden Deut. 26, 21. 
id ob gleich Die Juden heutiges Tages Feine 
anderen haben / geben fie doch gar forgfältig 
n Zehenden von ihrem Gemähs, 


Was vor ein Ritchen-Regiment bares 
n die Juden /nachdem fiegen Babel gefänglich 
weggefuͤhret waren? 


— — 











Antw. Sie hatten kein gewiſſes Regiment Kirchen· 
Babel / weil fie damals im Clende und Ge, os 
gniß waren ; Öleichmol hatten ſie etliche Elt Der Babe 
und Propheten / wie zu fehen iſt Ezech. 8; 


Mach ihrer Gefängniß / 
der an nach deß Königes Davids Nerord: 
195. aber die Zahl der Sänger/ Thürhüter, 
anderer Amtleute/ war viel weniger, alg 
vorige gemefen. Diefes Regiment mährere 
ber Maſſen ı bis quff die Zeit Antiochi Epi- 
nis; Der Das Hoheptiefler - Amt verfaufite 
ſon dem Bruder Dnix deß Hohenpriefts 
> Derfelbe führere das Sriehifd;e Negiment 
jemac ein / Defgleichen auch der Dritte 
uder Menelaus that; endtich marde gar 
gekehret im achten Jahr Antioci y und 
Der auffgerichtet Durch Mathath am / und 
h vollkömmlicher durch Judam, Jonathan/ 
) deſſen Bruder Simon; In Jonathan 
das Prieſterthum vom Gejchlerhte Tza⸗ 
E gebracht auf die Nachkommen Sojarib/der 
Eleqzar entſproſſen war: Und dip Regi⸗ 
it waͤhrete etliche Monden/ bis es von He⸗ 
e dem Erſten unterdruͤckt ward durch Ra— 


treibung 



















„1. 8 loniſchen 
richteten fie alleg Sefängniß. 






































158 Gortes⸗ und Bögendienfi  _ 
treibung der rechtmaͤſſigen Priefter/ und Wied 
ereinjekung erlicher unwuͤrdiger Perſonen / ſein 
em Belieben nach. Eben daſſelbe geſchach aud 
von den Roͤmiſchen Befehlshabern; damal 
wurden die Lebiten Durch Die Hohenprieſter ihr 
es Zedenden beraubet. Den Saͤngern war 
von Agrippa dem Juͤngern erlaubet ein leine 
Kleid zu tragen / wie die Prieſter. Zu der Zei 
behielten ſie etliche Prieſter und Leviten/ hatte 
cub Schrifft⸗- und Rechtsgelehrten / welch 
famt den Eiteften deß Volcks Das Kirchen- DIN 
giment verwalteten. Uber Das hatten fie Syna 
ogen oder Schulen zur Übung ihres Glau 
ehs / hin und wieder in Aleyandria 7 Cilicia 
und anandern Orten / Adtor. 6,9. wie auch 
Fudea / allwo das Volck zufammen Fam’ 
heten/ und dag Geſetz und die Propheten di 
lefen zu baren. Die Synagogen oder Ci 
en hatten ihre Oberſten / Ad. 13. 15. wel⸗ 
das Geſetz auslegten; felbige wurden auch 
gonnet Propheten 7 Sehrifftgelehrte 7 u 
SKechtögelehrte : aber Das Juͤdiſche Kirche 
Megiment ward ſehr angefschten vonden $ 
maritern / Eſſeern / Saddueceern I. U 
Phariſeern: auch von den Nazareern / ſo 
Rqacher Moſis verwurffen Hemero- Bapt 
en / die ſich alle Tage badeten / und Hetodi 
ern / ſo Heredem für hriſtum oder den M 
am hielten. Die Eſſeer verachteten den 
fand und hielten ſich für Heiliger Denn A 
Leut / daher fie auch’ Hofioi , Das il! Zeilit 
genannt wurden ; Diefe twolfen / daß alle, 
unter den Menſchen gemein fenn folten. 
Sasık 


— — —— — — — — 




































in Aſia/ der Juden. 159 
amariter verwurffen alle und jede Schrifft/ 
sgenommen die fuͤnff Bücher Mofis ’ und 
ven gefchworne Feinde Der Suden. Die 
yarifeer / wurden alfo genennet/ von Der 
fonderung/ weil fie fib von andern Leuten 
fonderten / alfo Daß fie alle Menſchen für uns 
lig achteten ausgenomen ſich felbft. : fie ſetzt⸗ 
alle Heiligkeit im äufferlichen Schein. Die 
adduceer/ alfo genannt von der Gerechtig⸗ 
t/ läugneten Gottes Fuͤrſehung / unterwurff⸗ 
alle Dinge unferm Willen / verneinten der 
eelen Unfierblichkeit / wie auch Die Engel/ 
d die Aufferſtehung Der Todten. Die 
chrifftgelehrten verkehrten alles Durch ihre 
ophiftifche und betrügliche Auslegung deß 
ſetz. Hievon befihe Sigonium, Bertramum, 
ephum, und andere. 


Zuſatz zur 29. Frag. 
| Sf = 
tete nicht auch der "Juden Ayrchben- Res 


ment einige Anfechtung von Denenfo genannt⸗ 
en Karaiten, und wer / und wo find eig: 
entlich Diefe Heute z 
Antwort;: 
B gleich die Karaiten von den Sadducaͤern billig 
zuunterfcheiden find / indem jene mit dieſen bie Auftr 
hung ber Todten Feitieswegs leugnen; auch nicht nur 
die Samariter den Penrareuchum fondern alle Buͤch⸗ 
“T. als göttliche Schriften annehmen / jo find. fie 
) dem gemeinem Byrchen Regiment der Juden 
b fo ferne zu wieder (wie ſie dann deßwegen auch von 
gemeinen Juden auf dag aͤuſſerſte gleicherweis gehaßt 
Werden) 


















































































































160 Gottes:und Bögendienft 
werden) Daß fieden Talmıd und andern Cabbalififd 
Aberglauben verwerffen / und hingegen fid) bloße 
die 9: Schrift V.T. halten / weßwegen fie eben Ka 
aiten „der Schrifftler genennt worden / wiewol fie do 
dabey auch) Die fenigen Tradicioaes' nicht verwerffer 
welche mit der, Scheifft/ und gefunder Vernur 
überein Eommen. Ja fie nehmen auch der Maſorete 
Pundta und Acceatus an; dann alsfievonden Talmudi 
en abgetreiten/ war Die Maflora ſchon durchgehends ei 
geführt / welche ſie darum auch nicht verlaffen wollte 
R. Simona. L.1. c. 29. H.Crit. V. Teſt. p. 145. &c. alt 
er auß den beften Nachrichten der Rabbinen behaup 
will / daß ſich die Abfonderung der Karaiten von 
Juden in dem achten Jahrhundert poſt. C. N, an 
ſangen. p- 147. Peringer. Prof: P. Ups. ſchrieb A. C. 169 
an Herrn Ludolfum (nachdem Er in Polen gefchickt vor 
en / wegen der Karaiten Beſchaffenheit fich zuerfundige 
daß fie ſonderlich in Lithauen an unterfchiedlichen Drei 
ſich auffhielten / an Geberden / Sprad) und Geſicht 
vol als an dent äufferlichen Gottesdienft/ von den Ra 
iniſchen Juden unterſchieden: Ihre Sprach allda 
Tartariſch Oder Tuͤrckiſch / in welcher ſie auch in ih 
Schulen die H. Schrifft außlegten. Ihre Schulen o 
Synagogen aber find vom Mitternacht gegend 
Mittag gebaut / weil ſie (in ihren Voreltern) der A 
ifche Rönig Salmanaſſer / nach Mitternacht weg 
führt haͤtte / weßwegen fie ach ihr Angeficht im Be 
gegen Mittag wenden. Bel. Monatliche Untertedin 
Aano 1691. p.572. Simon. ].c- Tr. lupplem. ad Leon. 
Modena. P, V. cap. I. p. 135:D, Wagenfeil Tela Ign. 
Conf, Carm. Lipm. pags 59%. Horting, Thes. Phil, L, 
© 1.5.6.4 64 p- 42. ſchreibt auß Benjam, Irin. daß dam 
pielgelebt zu Damafco und Aſcalon, aud) in Africa 
deß Leonis Afric; deſcript. Afr, p, 127- fönderlich erzehli 
auß Legero P;Genevo, daß auch neben Polen und Re 
en /inder Tuͤrckey und Perfienfoldye anzutreffen gew 
Lc. n. 7. bringt er noch andre Derter mehr bey / wo 
enthalten eine zimliche Anzahl benennt wird. Conf, 
Morin, Epift; ad Buxt. ia Ecel. Orient; Antiquit. DA 
nebft dem Bericht von dee Maffora auch Der U 
raiten Meldung thut. Warum aber von den — 




















in Aſia /der Juden. -, 103 
den die Karaiten mehr als andre gehaßt werden / ſolch⸗ 
miffet oben angezogner Zerr Mälffer ſonderlich der 
ein bey / daß ſie jener Wucher nicht gut heifen tollen. 
er. Jud, Anim. id gg. 11.p 15 0 > | 
EEE 


« Stage. Aber was für ein Ki vchen- Res 
‚giment baben die Juden beutiges Tages? 


Antw. Zu Rom / Venedig, Mormey 
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ana / Franckfurt am Mayn / Srepburg/en heutiges 
nſterdam / und an unterſchiedenen Orten in Tree 
len’ Böhmen’ uns <ıdersimo/ haben een 
eSynagogen oder & chulen darinn ſie ges | 


hnet feyn miteinander zu beten > und das Ge⸗ 
+ verlefen zu hören. Ehe und bevor fie Da» 
kommen / waſchen fiefich / und teinigen ihre 
hhuh mit einem Eiſen / das feſt gemacht iftin 
er Mauer vor der Schule. Denn gehen fie 
ihein mit groſſer Ehrerbietung/ und neig⸗ 
ſich gegen Die dade worinn ihr Gefeg ver» 
hret wird / und ſind verbunden an ein Ge⸗ 
ſes Formular deß Gebets / welches ſie in ihr 
Buͤchern leſen mſſen / und wer nicht fefen! 
muß fleiſſg zuhoͤren / und ſagen Amen/ ob 
reich nicht verſtehen was geleſen wird demn 
e Liturgiewwder Formular deß Gebets iſ ait 
bræ iſch / welches ſie inggemein nicht verſteh⸗ 
Sie ſprechen manderlen kurtze Segen/ 
daraufetliche kurtze Gebetlein; und meil ſie 
t opffern koͤnnen / als die vertrieben ſeyn aus 
ufaolem dem Dit zum Opffern verorbnet⸗ 
hichts / daß ſie an ſtatt deſſen leſen das Ge⸗ 
{0 von den Opffern Meldung thut; auch! 
Erklärung bem en 
R = ; IE 
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fie nicht verfiehen. _ Inſonderheit bitten ji 





iederaufbanung der Stadt Jeruſalem / u 
ihre Wiederfunfft in dieſelbe / welche fie tägl 
erwarten / und Demegen-groffe Freude un 
Jauchtzen fehen und hören laſſen. Nach Diefet 
tefen fie ein langes Gebet / welches aus De 
Palmen Davids ift zuſammen getragen / nel 
enft einem Theil deß 20. Capituls aus dem ı 
Buch der Chroniken. Endlich: befchlieffen | 
alles , mit dem Sefang dieſer Worte deß P 
pheten Obadiæ / im 17. und folgenden Sa 
eulen ; Aber auff Dem Berge Zion folle 
noch etliche errettec werden die folle 
Zeiligthum ſeyn / und das Haus Jaco 
foLL feine Beſitzer befigen / 26. Das Hat 
Eſau ſoll Stroh werden 26. Und werd 
Zeyland berauff kommen auff den Be 
Zion: das Gebirge Efau zu richten / al 
wird das Rönigreich deß HErrn ſey 
Sie fingen auch andere Geſaͤnge / zu demſe 
Ende gerichtet. Und wenn fie fingen/_v 
fagen Diefe Worte: Höre Iſrael / Der HER 
unfer GOtt iſt ein eimger GOtt; Fehren fie i 
Haͤupter nach den vier Enden Der Welt / 9 
deuten Daß GOtt ein Koͤnig uͤber alles ſey. 
find etliche unter ihren Gebeten / Die fie tägli 
weyhmal fprechen muͤſſen / alſo / Daß fie ‘dab 
aufgericht ſtehen 7 und vermeinen dadurch 
was zu verdienen. Wenn ſieaber dieſe ot 
ausſprechen / aus Efai. 6, 3: Heilig / eilig 
„eilig ift der HErr Zebaorh /ralle ha 
ind feiner Ehren voll ; alsdann fpringen 
drenmalauff. Sie haltens gaͤntzlich dafür 
jeman 

















Din 2ifia/der Juden 163 
and etwas redet / weil fie beten/ Daß derſelbe 
h feinem Tode feurige Kohlen freffen werde. 
arnach fprechen fie ein greulich ‚Geber von 
ter, Verfluchung / wider alle Chriſten / und 
auſſte Juden. Denn beten fie auch um Fries 
und laffen die -Häupter bangen / bald zur 
cken / bald zur rechten Seiten / und gehen zur 
chule hinaus mit ſtets gewandten Angeſicht⸗ 
nach der Laden deß Geſetzes/ glei wie die, 
ebs.hinterfich geben: Sie pflegen auch aus 
"Schulen zugehen gar langfam7 damit es 
he 7 wenn fie eileten/ das Anfehen habe/ als 
ſie deß Betens müde und uͤberdruͤſſig feyen. 
enn fie Meidung thun der Anrufung / Die 
xiſto von feinen Chriften widerfähret / ſpeyen 
zuff Die Erde / und verpfunen diefelbe- | 


— 5 — 


Ind Zuſatz ine 30: Frag 
g I. 


verlaugnens die Juden / daß fie wieder 
die Chriſſen beten / iſt ihnen wol zu glauben ? 
‚Antwort! 
Zre ſowol gedruckte als gefihriebne Buͤcher gebens / 
wie fie immer nicht nur an Feſttaͤgen / ſonderlich am 
Mahn FefllihreaniangenZag) fondern auch wol taͤg⸗ 
den Chriſten boͤſes wuünſchen / wovon abermalgere 
aAffer mit mehrern handeit / und allerhand Gebet- 
rmul anfůhrt. 1. c. pag, 305. 323. 345» und dag am 
fühn- Feſt aus dem berühmte Codice MS. Machforım 
er Nuͤrnbergiſchen Bibliothec. Doch zweifellt er / ob 
ergleichẽ heut zu Tag mehr alſo ſehr wie vordief 
treiben / l.c. pagazg2. fr. gewißlich pflegen 
ſolches gemeiniglich —2 noch zuthun / wann 
Jar ei .- fi: 
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fie geplagt werden · p. 307. &3 26. hingegen aber a 
fol faͤr die Chriſtliche Obrigkeit zubeten / unter deu 
Schuß fiefind/ ob ſie ſchon fonft wunſchen / daß ihr Unt⸗ 
gang möchte ihres vergeblich hoffenden neuen ei 
Auffgang werden, Dann wann indeſſen ihre Obrigke 
Fried und gute Zeit hat / haben fie es auch zugenieſſer 
1. c. pag- 1764 &c, Buxtorfl. Synag. Jud. Tg. ps 225 
&c- 228 + + 
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Weil der Maſorethen und dee Major 
oben Meldung gefcheben / als wird billig auch 
davon einige Nachricht verlangt. J 
Antwort: — 
Je Maſorethen waren gelehrte Leute unt 
den Juden / welche alle Verſickel / Woͤrter und ud 
fiaben des Hebraͤiſchen Tertes Altes Teftaments derg 
ſtalt beobachtet / abgezehlt / und in-eine richtige Ordnun 
gebracht / daß ſie dadurch der H. Schrifft gleichſam ei 
en Zaun wieder alle Verfaͤlſchung gemacht. Deſſen ga 
er Innhalt nun wird Maſora (davon fie den Namen ha 
en) dag iſt / die Ubergebung ober Satzung der Richti 
keit des Textes) und alſo der Zzaun Des Seſetzes 
nannt. — | 
ann fie aber fen gefchrieben und sufamm gebrac 
worden / davon wird unterfchiedlich geurtheilte, „2 
gemeine Meinung ift/ daß Esra einen Anfang darzu 
macht/ worzu er dann ein großes Conſiſtorium BON 12 
Perſonen angeftellt habe. Est. 7, 10. Und dieſe Arbeit 
von andern fortgefigt worden / biß / nach Auſſag Elie L 
Germ. 436: Jahr ungefähr / nach der vom Käyfer Velr 
fiano gefcehehnen Zerfiörung des Tempeis / etliche geleh 
Juden in der Stadt Tıberras in Mocha Des kleinern AR 
(Levante) gelegen/ dieſes Werd fonderlich angericht 
welches hernach zwey berühmte Rabbinen Ben-Afch 
und Ben-Naphrali um dag Jahr Chriſti 1934. vermehr 
Worauff erſt faſt vor zwey hindert Ja hren R. Jacob Be 
Chajım die ungrdentlichen Zettel meilteng zuſammen v 
fat / und auf Anſtifften dee’Bombergüi der Venetianiſch 
Bibel beygefüge. Xelches alles endlich 
“ mie 


* 
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ehrer Außlegung und großer Muͤh zu itzigen Stand 
bracht. Vaejus Tiber. S. Comment, Maſoreth. Conf. 
eift, Differt, de Mafora Crit,$. c 6. 

Doch zweifeln andredran/ daß Esra und dic letzeren 
ropheten /fo in ſeinem Coalitkorio füllen geweſen feyn/ 
$ Haggzus ‚ Zacharias, Malachias, etwas darzu geholff⸗ 
7 weildieVariz Leltiones , oder. gewieße Arten dee 
oͤrter von gans unterfihiedlichen Yocaliöws,auch in 
ven eignen Schrifften anzutreffen / (da am Rand mie 
m buchfiabenn) Das Keri,dasift/ wie das Wort 
7 Tert.fo Keril genenut wird / zu lefen angezeigt 
ird / deſſen Vocales aber unter Dem. Kezzb Steben) 
d deßwegen bon ihnen nicht feyn können / weilja nie⸗ 
and. arı feiner eignen Schrifit zweifeln / und zweyerley 
terfchiedliche Woͤrter für ein gewießes ſetzen / und den 
fer mit Fleiß / wegen deſſen ‚an welchem der waare Ver, 
nd hanget / einen Zweifel machen toicd. Welches von 
zra und denen Propheten zu feiner Zeit gar nicht zu ges 
acken. ı Dahero dann auch die Rabbinen kein Bedenck⸗ 
tragen / bey erheblicher Gelegenheit der Maſoræ zu⸗ 
er davon zu thun / teſte Elia Tab. 1. Orat. 33 ap. Walz- 
a proleg. 8. de Maſora num, 12. pag. 295. a. Daß alſo 
E Maforz. Urſprung vielmehr den Phaͤriſaͤern zukomt / 
rund nach der Maccabaͤer Zeit, Nun fragt ſichs noch 
* ng ä ae or neh 


b die Mafora heutigs Tags ſo großen 
Nutzen habe / wie faſt insgernein dafur gehalten 
wird?7 
J Antwort: 
Tann es / wie erft erwähnt worden / ein bloßes 
Menfchen- Gedicht und Erfindung ift/ auch wie 
xeorft, Fil, ſelbſten bezeuget / noch viel Unrichtigkeiten 
t/ Auticrit, B, 2, 0. 4. V, Wal. l. c. p, 298.) waͤre ſich 
nf groß nicht drauff zu verlaſſen / ſonderlich weil ſol⸗ 
‚nur meiſtens pon ben Vocalibus oder Puadtis und Ac- 
tibus Handelt / von denen viel Gelehrte unter aller; 
, Religionen nicht ſonders viel balten wollen. 
bbi Elias Lev, Gern E Pontifciis Genebrardus , Bellar- 
ti minus, 
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minus, Delrio, Merfennus, Morinus , S alii &c. ED 
hberanmis Lutherus ſelbſt ia Gen. 36. & 39, 1% un 


unter den XVitsnbergern / L. Hurterus> Triumph.“ 
'Regn. Pontif. L. 1. cap, 6. And, Sennertus Pofit. Philolo 
Gesner. inPf. pag 225. Ir. Helmftadiens, Rintel, & Regı 
montan, Theol Faeult. E Reformatis : Zwinglius 
præfat· Gomplan. in Es, Calvin. in Zach, 11,759. Be2 
Jos. Scaliger,Grotius , & aliıfonderlich Capell. in Oritie. 
& Is. Vofhusde LXX. Intrep. &c. Insgemein geht di 
fer Antorum Meinung dabin / Daß man fich nicht 
wol um die Schelffen und Schalen als um ® 
Kernder Z: Schrifft zu bekuͤmmern / in dem b 
dieſem des himmliſchen Vatters Vorforg für el 
Verderbung (was den Seinigen zu glauben / u 
zu thun / oder fonft zur Seeligkeit noͤthig iſt)g 


ſiebet / ob gleich in jenen menſchliche Fehler n 


unterlauffen / und wuͤnſchen theils nichts mehr 
als Daß ſich Die Gelehrten / die noͤthigen und der 
lichen Sachen ſelbſten in der 5. Schrifft / fo eif 
möchten angelegen feynlaffen, und ins werd 
en/ als fie mir Wörtern und Buchſtaben tb 
womit die gelebrtiften Maſorethen am wenigfi 
aufgerichtet, Sintemal auch noch biß dato die Sel 
an einigen Wörtern fich Elärkichzeigen / als 2. Sam. 
g. da Michal fuͤr ihre Schweſter Merob gefegtift/ 1 
2. Sam. 23, 8. von den Helden Davids ; da der Ter 
einigen Wortern Noth leider/ wie D, Luther gloffirt. Ce 
Genes. 38, 12. {der Öloffa Luth. Wer weitläufftig dai 
Nachricht verlangt / wie nichtnurpro ſondern auch con 
difputirt wird / der befehe nebft angezognen Auto 
Walton. proleg. g. App- Bibl,Hackfpan. ad Nizach.c 
Se&!1.Schikkard. Bechin. Happ- pag: 45. Hotting. TI 
Phi, L.1.\c3- 6 4. pag 398. D- Wagenfeil Diff. pe 


. J.B.’Carpzov, Diſſ. 2. Coll. Bibl. ia Ruth, $. 9- Müll 


Judaiftn. Prol. 7. p. 49. Kipping. de Script. S. Exer. $ 
vi Pfeiff, Crir. S. de Mafora..c. 6. Sedt-ı1. Rich. Simon 
Hif. Crit,L. 1.0. 18:&c. 24-18. 
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Jas hats aber mirdem Targum über den 
Zebräifchen Text Altes Teſtaments für eine Be⸗ 
3. i ſchaffenheit ? 

a Antwort : | 


.& NE Mort/ und bedenter alſo die Chaldaͤ⸗ 
be. ßlegung oder Dolmetſchung des Alten Teſt⸗ 


1ents,  - Gleichwie nun dieſes gerheilt wird in drey 
J 


31. indag.Befeß) (ale die 5. Buͤcher Mofis) 2. in 
‚opberen/ welche theilg die erftere oder voͤrdere / 
8 die andere oder nachfolgende genennt werden ; 
en jene die hiftorifche Bucher nach Moſe / naͤmlich 
u) der Richter und folgende / Diefe aber ihre abs 
exliche Prop! ezeyungen befchrieven / als da war⸗ 
iegroͤßere / Jeremias / SE faias/ Ezechiel (ben Da: 
el halten theils für feinen Propheten / ſondern als einen 
fmann/ wieder Chriftiund Joſephi Zeugnis March. 24. 
1Eig. Jud, L. 10. C.14.) und dann DE T2. kleinere Hoſe⸗ 
Del und folgende / fo fie zuſammen für ein Buch 
BE M,in.die Hagiogtapha, (Heiligſchrifften / welche 
B Trieb des H. Seiftes ohne Geſicht geichrieben morden/ 
3 /die Pfalmen und andre Buͤcher) alfo machen fie auch 
) Targumim oder Chaldaͤiſche Dolmetfchungen. 1. 
erdas Geſetz oder die 5. Bücher Moſes / deſſen Au- 











heit Önkelos / ein Lehrſchuler Hillels /fo ungefähr 


Jahr vor Ehrifto unter den Hircano fol gelebt. hab» 
2. ‚über die Propbeten/ deffen Autor Jonathan 
: Sohn Uziels (außgenommen die Bücher Esra / 
aniel und der Chronic / über welche gar Fein Targumı 
und hat dieſer mit jenem zu einer Zeit gelebt / 3. über 
‚Hagiographa ‚deren Autor wird R. Jofeph coecus five 
cus (der Blinde oder Schielende) genannt /foll nad) 
riſto gelebt haben; doch fol dieß Targum verlohren 
rden / und des ißigen Autor ſeyn ein andrer Onkelos; ſo 


äypfers Tir: Schwelter Sohn geweſen. Uber dieſe 


igumim find noch 2. andre über Ben Pentateuchtim oder 
5. Buͤcher Moſis / deren eines gefchrieben vorge⸗ 
gi mieldter 


ai heift zu Teutſch eine Außlegung / ift ein 
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melbter Jonathan / das andre aber wird gen innt Tat 
gum Hierofolymitanum, ſo zwur furk und der Autor un 
gewieß / doch, voller Talmudiſchen Greul ſteckt. ‚Walzy 
Ap. g.Prol.'12 1.8.9. m. 38  22u0 targundiB Ok ı 

ift dem Zebraͤiſchen Tert nähen als die ander, 
doch gleichwol ihm richt durchgehends zu trauen / wi 
der Teutſche K. Elias Levi ſelbſt druber Flagt in feiner dritt 
an BorreöeHammaforeih, Des Jona bans aber if d 

Zebraͤiſchen Text an vielen Orten zuwieder. ich 
wol fehreibt der Talmud davon alſo: Als Jonathan d 
Targum machte / zitterte dag gantze gelobte Land u 
eine Stimme rief auß den Himmel: Wer iſt der ſo d 
Mmenſchen Rindern meine Zeonlichkeit offenbabrt 
Jonathan antwortet: Ich thue ed; aber ıc) dpa es ni 
Miroder meinem Vatter zu Ehren / ſondern ich ſuche der 


















Ehre. Gerſons Talmud c. 30. pag- 260. &c. doch fin 
fonften wieder die Judennußlich / in dem fie. anden De 
ern / wo von dem HErrn Meſſia gehandelt wird 7. ſo 
qußdruͤcklich nenne. 9— 
Öleichtgie nun, dieſe Targumim um bie Zeit Ebri 
find. gefchrieben. worden / alſo iſts vermuthlich daß ſi 
auch der Hier derſelben Sprach gebraucht /. als d 
Lands damaligen Wutterfprach / welche außder 
bräiffben and Chaldaͤiſchen oder Aſſyriſchen ve 
miſcht geweſen / und font auch, die Syriſche genen 
fwird/ Doch von derichern Syrifchen (Coele - Syriſchen 
oder Comages ſchen / deren fid) Die Maroniten und, Ne 
Rorianex gebrauchen/ und in welcher dag Freue Teſta⸗ 
mens überfebt worden / unterſchieden. Wie ſolches um 
er. andern Ebrifzi am Kreuß auß geſprochne Wort gege 
en : Eli Elilama Sabaktanı Matth. 27, 46. Mei 
Mein BO tr warum haſtu mich verlaffen welche ft 
toi imHebräifchen Pfal, 22, 1. als in der legren Sprifchen 
anderſt laufen. Grot. ia Matth. 27,46. & Marc, 15) 34 
—— Ap. B. Prol. 13.0, 5.p- 391. Barth, Mejer, Phil, 
»F« 2:.C, 2 
Insgemein non Targumım ſchreibt Galatin, de Arc. e.V 
LIT. c. 3. Fagius prefar. in Targ. Pentateuch. Serrar. Rabb 
Prior. c. I6. Sixt. Senens, Bibl, $.L. 4. Anton. Poflevin, 
App. Sacc. pag. 269. Chr. Heivic. Tralt. pec, de Para phr. 
Chald. Schikard, Bech, Happ, Diſp. 1. & z. Müller Ju, 
u, daiſm⸗ 


—W 
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fm. Proleg. pag. 29. Mich, Havem, Wegleuchte App, 
3». 5. Hotting. Thes. Phil, L’r, cap. 3. Sect. ı. Buxtorff, 
brey. Hebr. pag. 107. & 230. Leusd. Phil. Heb. Mixt- 
fp 9-7. Fr. Taylerus præfat. in Targ. Hieroſolymit. 
NEE RT UEFA. N 2) er 
n was für eine Scheifft bielcen fich die 
Juden / welche Haleniften biefen / und warum. 
a wurden ſie alfo genannt? 2 
Hei pr “Antwort: ha 
Leichwie war bie Juden inögemein ſich an dieheilige 
Schrift Altes Teſtaments hielten/alfg hatten fie doch 
h ihrer Zerſtreuung in mancherley Länder aud; manch⸗ 
y Sprachen ihnen angewoͤhnt. Da dann die jenige/ 
che außer dem gelobten Land / und auch dem Chaldaͤ⸗ 
en; Gebiet waren / guten Theis in der Griechifchen 
rach ergogen worden 5. alſo hielten fich.dann dieſe an 
Sriechiſche Dolmetfchung der 72. Elteſtẽ welche 
beilige „Schrift auß der Hebraͤiſchen in diefe 
each/ auff Verordnung des Egyptiſchen Königs 
temai Philadelphnüberfeist haben / indem ſich andre 
en an die Chaldaifche Dolmetſchung bielten/ und 
den dahero jene / nämlich die Griechifchben Juden / 
es — Helleniſten genennt / welche nebft 
Roͤmſchen und andern. außländifchen Juden / deße 
eur des HErrn Chriſti ruſſen am Kreug/Eh/Eli/te. uns 
hs übelaußlegten. Heias. Ariftarch, p..791. Wie⸗ 
iefer ihnen eine. gantz beſondere auß Griechiſch und 
raͤiſch vermiſchte Sproch zueignet / worwieder aber 
rafıus einen beſondern Tractat gefchrieben / welcher. 
ıs Linguz Hellenißicz titulirt wird / ſamt deflen Ans 
3/ Oflılegium Hellenificz, genannt. Deme benges 
me Job. Crojus Obſervat. in N. T, cap. 30. & 
‚Matth. Cotterius Exercit. de Helleniſt. & Lin» 
J zua Hellenifica 0... 
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Wie ift dann die Bibel Altes Teftament 
yon den Juden in Die Griechiſche Sprach ver: 
ſetzt worden/was iſt von diefer Dolmetſch⸗ 
ung zu halten? N. 
— Antworti.. 4— 
De giftorie Davon bat Arifßensober Ariftzas r 
ihnandrenennen/ des Königs Prolemzi Phila 
phi in Egypten fuͤrnemſter Bedienter / der ihm we 
feiner Gelehrfamfeit/ Klugheitund Frömmigkeit fehrl 
war / außfäbrlich befchrieben (wie er alles felbite 
Augenſchein genommen) in Sriechifcher Sprach/ an ſei 
Bruder Philocratem, worauff ſich Jofephusin feinen 
iſchen Geſchichten felbft beziehet. L. 12. A. J.c. 2. & 
ad Hit. Et L. 2. ad Apion. daer alles gleicherweis 4 
bemfelben umftändlich berichtet, Wormit uͤbere 
fiimmen Philo L. 2.de Vita Moſis, und außer den X 
binen die Nelteften unter den Ebriftliben Kyr 
lebrern Juftin, Marıyr. Tertull. Eufeb. Auguftia. 'Epi 
nius , Hieronymus, &c. wiewol Diefer legte allein viel 
an verdächtig machen wollen. Und komt kürszlic 
binauß : ana tr 
weil befagter König ein fonderlicher S.iebha 
allechand Miffenfebafften war / wollte er auch wi 
torinn der Juden Gottesdienſt und ihre heilige &d) 
beftunde/and) folche in der bekannten Griechifchen & 
überfeget in feine herrliche Bibliorhee zu Alexan 
bringen laſſen. Alſo wurd auff A ngeben ſeines Bibli 
carii Demetrii Phalerei eine @efandfchafft nach Je 
falem an den Hohenprieſter Kleazer deßwegen 
geordnet / ungefaͤhr dritthalb bundert Jahr vor 
Ki Seburt / der alsdann dem König auf jedem Sat 
6. Mann (dann es find noch auß jedem Stamm eitteg 
Anzahl von der Gefängnis zurück geblieben / ale a 
nachmalg wieder zurůck Fommen.Conf. Luc, 23. 6.)umd 
fo 72. gelehrte Leute geſchickt / mit dem beiten Exemj 
yon der Hebräifchen Bibel/ welche der König herr 
gehalten’ und in der Inſul Pharus 7, Stadia von Alexa 
1 
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* ee 
17 ihnen ein beſonder Hauß eingeben laſſen / allwo ſie 
72. Taͤgen das Geſetz / und die gantze Hebraͤiſche 
bel in Die Griechiſche Sprach überfezer. Wal» 
pr 3190. 17. diefe Briechifche Dolmetſchung der Sep- 
ginta (tie fie alſo aumero rotuado genannt wird) oder 
72. gelehreen Juden / iſt dergeftalt von derſelben 
it an. in bobes Anfeben kommen / daß vielbund 
tauſend Exemplarien / mitfonderbaren Fleiß ab⸗ 
ſchreben / und unter die Inden allenthalben auß⸗ 
breitet worden / alſo daß fie nicht nur bey denen in 
ypten / fondern auch in Griechenland und gantz Afien/ 
ch zu Jeruſalem ſelbſt in den Synagogen geleſen word⸗ 
/ in dem damals die Griechiſche Sprach allenthalben 
annt / die Hebraͤiſche aber unter dem gemeinen Volck 
Juden unbekannt worden. 
Gleichwie ſie aber die Juden vor Chriſti Geburt hoch⸗ 
alten / >> alfo haben ſolche auch nach Chriſti Ge⸗ 
st nicht allein ferner-die Juden / fondern auch die* 
tiften/ um fo vielmehr wehrt geſchaͤtzet / weil Chriftug * 
ſt und die Apoſtel aemeiniglich oder zum Sfftern/mann “ 
dag Alte Seftamentangezogen / diefelbigen Wortge: « 
ucht. Daher nicht nur die Griechiſche Parres, (pnd: 
auch noch biß dato die gantze Griechiſche Kyrche fol « 
als ein ſonderbares Kleinod fleiffig verwahrt / und «“ 
(da die andern Griechifihen Verfiones verlohren «< 
igen / als des Aquilæ, Symmachi &c,) beybehalten. 
e dann die heutigen Exemplarien (außer etlichen ges 
Den eher wie in; allen Schrifften ‚gefchicht ) mit 
eu aller-Neltefien uͤbereinſtimmen / ehen als mit dem 
sräifehen Text / da die Schreibfihler der Sachen Ber 
‚eibungen/die zum Glaube und Leben nothwendig find/ 
en Abbruch thun Geſtalten auch die IXX. oͤffters mehr 
den Verſtand / als die Wort des Dexts geſehen / wie der⸗ 
chen and), von den Apoſteln ſelbſten geſchicht. Wal. l. 
233900, 42-11, 341,0.46.88344. & 145.0.52- 56. 
A ſtimmt auch bie Befchreibung Ariftzi, wie 
18 heutige Tas hat / und auch in der Bibliorheca Pa- 
n zufinden / mit den Allegatis, ſo wol Hieronymialg 
phimberein / tie ſolches auch Bellarminus unter and⸗ 
beobachtet. L. 2. de Verbo Dei c. 6., Welches auch 
zus ſelhſt nicht leugnen kan / in Syatagm. de Vers, ” 
Be LXX. 
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LXX, cap- a. ob er gleich fonft dag Gegentheil behaupke 
will, &obekräfftigt auch vom Demetrio Phalereo,.ebi 
Das jenige / was Ariftzas von ihm bezeugt / Arittobulı 
Judzus Philofophus Peripareticus qn den Könia on 
um Philometoremap- Eufeb. de Præparat. Evangel.L. 1 
Wie dieſes alles mit mehren außführet wieder Jos.Sca 
erum ad Ana. Eufeb. 1730. Item Ludoy. Viviem, der di 
Sach unter den Neorericis am erften im Zweifel gezoge 
Comment: ia Aug, de Civit» L. II« «42. Salmerono. Pr 
leg. 6. Uferius Archi-Epife, Armach.l.c. Und ſo v 
bierpon ohne einiges Maßgeben / da jedweden fe 
ne Mieinung gelaffen wird. Conf. Iaac. Cauſaub⸗ 
Vers, LXX. & contraRich, Simon. Hiſt. Crit. Sacr L. 
€. 2. &c. qui pofterior Hieronymi fententiam tuetur,, £ 
non in omnibus c. 8. Sixt. Sen. Bibl, 5. L. 4. Serar.Proli 
€, 17. Joh. Wower, Syatagm. de LXX. Iatrep, Müller ] 
daifm.Prol, 12. Hotting. Thes. Phil. L. 1. cap- 3· Sect. 
Lightfoor Annot, in Adt. p. 274,f cum Carpz. Leusd« 
Phil. Heb. Mixt. Difl; 2: 3.4: &alii. Hody (Angl.) con 
Hift. Ariftex. Anno 1694. —30 
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31, Frage. Was für Ceremonien: € 
brauchen nun die Juden bey ihren 
Geber? 
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Jadiſhe „Intw Wenn ſie beten / find ſie umguͤrt 
ner im fteben anfſgerichtet / wenden Das Angeſichtg 
Beten. Serufalem/ legen Die Hand aufs Hertz / u 
neigen das Haupt. Sie halten vor eine gel 
Sauͤnde / im Gebet rolhen / jähnen/ oder at 
fpenen / weil ſie vermeinen / dag als denn 
Engel zugegen feyen ; wo manabereinen Wi 
täffet/ muß man Gtt um Berzeihung bitt 
welcher ung einen Leib erfcbaffen z Derfo % 
Söcherift. Wer dabetet / muß nicht auffhoͤt 
im Gebet / ob ihn gleich eine Schlange ſtech 
oder der Koͤnig von Iſrael anredete · ei 
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uldig alle Tage hundert Segen zu ſprechen. 
n Beten müfen fie ihreblofle Hautnicht ans 
ren. Das Miefen unter dem Gebet / halter 
für ein gutes Zeichen / aberdas Wind-laflen. 
ein böfes Zeichen; und glauben fo jemand 

1 Herken Amen fagtauffihe Geber / daß deffs: 
ungbenuele nn... 

















Zaſatz zur zr. Feng. 
ie komt es / daß die Juden ſo gar eifrig 


Ind nett bey den 100. Kobfprüchen ‚in ibrem 
Beten ſind / worauff gründen fieibre An: 
er) dacht ?“ a mar 


u; Antwort s € 973 
YAUB die Tod. Seegen oder Sobfptechungen belangt / 

gruͤnden fie foldye auff das ro. Cap. Deuterog· vers⸗ 
| Mas fordertder SErt dein GOtt vondir, Da 
n ſtatt: Was /im Hebraͤiſchen Ma heift / en Meah., 
undert / als forderte Mofes taͤglich 100, Benichen 
Kobund Dankgebetlein / welche fie in ihren Betz 
ern ordentlich nach einander ſetzen / und zeichnen, Die, 
ch dieſer Außlegung ift ferner unterfchiedlich. 1. teik 
efagten Vers grad 100, Buchſtaben find. 2. weil 
) der Kabbala Arbafch (da die erſte und iehere Buch⸗ 
en / als & und Mm, ſerner 2 und W, nnd fo fort / unt⸗ 
ander ſtehen) an ſtatt und bey dem und 71 herauß 
men Sand? (Zade und Jod) fo gerad 100. bebeuten 
Aargaritæ Jůdiſcher Glaub ab initio. Buxtorfl, Sys 
Jud.&.0.5.p.24r. 
san der Jud betet und außwerffen muß / darff erg 
segen micht ſuͤrſich oder auff die rechte Hand thuns 
en die unſichtbarn Engkſchen Creaturen allda ſteh⸗ 
jeer treffen moͤchte / weiches eine große Suͤnde wäre. 
> ihn etwas juckt daß er fragen muͤſte — dem 
Deten/ 





























































Ihre Zeit 
im Belen ⸗ 
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Beten / ſoll ers oben auff dem Hemd oder Kleid thun / u 
de. gansen Leib herum drehen und rencken / weil, 
Nieden ſteht: Allemeine Gebeinefollen fagen : 3 
‚stver iftdir gleich. Plalm 35, 10, Bor Amen frech 
‚sfagen auch ihre Hochweiſen Wann man recht Am⸗ 
Mt / ſo ſchůtielt GOtt fein Haupt / und ſagt Weh de 
„Kindern die da vertrieben ſind von ihres Vatters Tiſce 

„, wie wol aber iſt dem Vatter den ſeine Kinder 
„,undgedencht GOtt dadurch feine inder zu erloͤſen. Bu 
terft: Syar-Judre-f:pr240. T. im Latzcapı Ho, pag· 107 
227. Wie fie dreyerley Amen , dem Außſprechen nad 
beobachten / bef! Dilherr: Ling Ebr.p, 134. 
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hung ihres Abend Gebets 9 


Antw. Um ſuͤnfſ Uhr nach Mittag Hopf 
der Thürhüter der Schulen / mit einem Hamt 
eran ihre Thuͤren / fie erinmerend / im Aben 
Geber zu erfcheinen. Wenn fienunfomm 
feßen fie ſich nieder’ und fangen ihren Gott 
dienft. an mit. Diefen Worten auß Deim 2 
Pſaim: Woldenen / Die in Deinem Hau 
wohnen. Dennfinget/ oder fpricht der Bi 
fänger etliche Pfalmen/ und die Helffte deßE 
bets/ Kaddesk genannt/ und die gantzeE 
meine ſpricht ı 8. Gebete⸗ nach Der Zahl 
Gebeine im Mücken deß Menſchen. We 
dos geſchehen / kommt der Vorſaͤnger von fe 
em Etulr fällt auff Die Knie vor der Laden | 
Geſches / nach dem Erempel Jofux / Sof 7 
und leget feine lincke Handuntet fein Angefi 
weil gefagt wird Cant. 2/ 6 Seine Lin 
liger unter meinem Haupte. Diefes 
das Volck ebenmaͤſſig / welches mit bedeckt 
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it Erden gewandtem Angeſicht den 6. 
— Wenn ſie ihr Abend⸗Gebetge⸗ 
diget / und noch ein wenig verzogen / fangen 
ihre Nacht · Gebete an / Die ſie nach dem 
Ian n fprecben folten ; weil ſichs aber nicht 

tom 








— 





wuͤrde / ſpaͤte wiederum in Die Schule 

men / fie auch dazu ofſtmalen nach dem 
endefjen truncken ſeyn / darum fprechen fie 
ch etliche Gebete /ehe fie weggehen: ADD 
er jemand in Streitigkeit lebet mit feinem 
aͤchſten nimmt erdas Liturgie: Buch / macht 
u und ſchlaͤgt mit der Hand darauff / anzu⸗ 
nen) Daßer nicht eher beten wolle biger mit‘ 
em Nächftenausgeföhnetfen  \ 


{ 





10) IK san TIREBETET Bean 
Zuſatz zur 2 Frag. 
BEE \ u a . N $ gan tn 


arum bedecken ſie ihr Angeficht want: 
zu Abends den fechften Pfalm beten / und was 
bedeut ihr Hauptbedecken ſamt dem Betbhuch⸗ 
zuſchlieſſen? 
u, Anton) na? . 
Ei dor Zeiten) da fie einen großen und weiten Temps 
el gehabt / einer von dem andern wier Ellen meitges 
den’ wann er feine Beicht und Bekaͤutnis der Sünds 
eſagt / damit keiner hoͤren moͤchte mag der ander beicht⸗ 
deßwegen verdecken ſie itzt ihre Angefichter / daß kein⸗ 
he was der ander ſagt; Daß ſie aber auff dielinde 
ich neigen / geſchieht auch deßwegen / weil Iſaac 
"der Iincten Seiten gelegen / als er follte geopfert | 
bon. Wo aber jemandmit einemim Streit lebt / 
von ihm ſein Recht nicht erlangen kan, daß er alſo 
vegen / das Liturgie⸗oder allgemeine Amt / und Gebet⸗ 
uſchließt / ſo darff Aledann nichtallen Er / fonds, 


2 en 4 
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— — — — — — — —— 
ern auch die gantze Gemein nicht mehr beten / biß die ſtritt 
ige Sache aufgemacht / und die beede Parteyen wied 
werstagen find. "Buxtorf, Judenſchul cap. 8. Pag: 2 
Lät.c. 12: 9,272. na mol on \ DRMIE 
— — — —424 
—13600 81 ‘43 4 5% ra ht 
33. Frage. Wiebaltendie Juden / nebenfi 
"dem Sabbaib / Auch den Wontag / und Donns 
erg / heilig? J— 


Die Nuden Antw Eſdras machte —— uent 8 
hörendas Das Volck dreymal in Der Wochen ſolte zu 
Geiegtrey fammen kommen / um aus dem Geſetz fich unt 
malinder erweiſen zu laſſen / hate —— 
A 








Bode der Wiſien Eur haste, gervandeltohne W 
er’ dasift/ ſagen ſie / ohne Geſetz· Und 
Moles zum andernmal auff den Berg geſtiegen 
Die Tafeln deß Geſetzes zu erneuren! und Gott 
es Zorn zu verſoͤhnen da das Volck ein guͤld 
Salb am Donnerstage angebetet / und fich at 
Montag wieder befehret/ daher geſchichts / da 
vas eiſerige Juͤden ſeyn / am — 
Sagen zu faſien pflegen / wie auch die Dharifer 
im Evangelio thaten. — ——— 


34. Frage. Was fuͤr Ceremonien & 
brauchen fie ——— 


Ihr Ge⸗ Antw. In jedweder Schule wird das 
"| Drauchben ſetzbuch in einer Laden verwahret: diß Bw 
Ben find die fünf Bücher Mofisı mit guoben Hut 
pugeg. Naben auf Dergament geſchrieben / und in 
ı Fänge und Hueer getragen, an zweyen St 
i en / fo. an allen Ecken deß Pergaments fefte 
macht. Bor der Thin der Laden haͤngete 
Suck von Tapeten / worinn Das Bild no 
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en, Bügel, gewircket weil auff Der Bundes⸗ 
den gemahlete Voͤgel geweſen. Diefes Buch 
eingewickelt in Leinwand / das wiederum be⸗ 
ckt wird mit Seide Sammet / oder etwas / 
gewircket iſt. Das Amt dig Geſetz zu tragen / 
itdverkaufft dem / der das Meiſte geben will / 
d Das Geld wird an die Armen gewendet: die 
een Staͤbe / daran man es traͤget / werden 
nennet Baͤume deß Lebens Wenn der Vor⸗ 
ger diß Buch aus der Laden auf den Stul 
inget / ſinget Die gantze Gemeine dieſe Wort 
15 Num. 10, 2Err/ ſtehe auff / laß 
ine Feinde zerſtreuet / Und Die dich hafjz 
Nuchtig werden vor dir! Und nachdem 
iche Lobgeſaͤnge geſungen worden 7 kommt 
ner zwiſchen dem Chafan oder Oberſangmeiſt⸗ 
und dem / fo das Amt zu tragen Das Geſetz er⸗ 
ufft hat / und kuͤſſet (nicht das Pergament/ 
mn das waͤre gar zu groſſe Vermeſſenheit 
ndern) Die Tücher / daͤrinn es gewickelt iſt: 
Jarauff gebenedeyet er GOTT mir lauter 
timme / Baßer fie dor allen Voͤlckern erwaͤhl⸗ 
+ und: ihnemein Geſttz gegeberhat. Denn 
ſet der Dberfangmeifter ein Capitul/ und das 
Such wird wiederum gekuͤſſet aub GOtt ge 
ancket / daß Er ihnen ein Geſetz gegeben hat. 
dach dieſem wird es auſſgehoben in Die Hoͤhe / 
nd ruft Die gantze Gemeine uͤberlaut: Dieſes 
1das Geſetz / weiches Moſes den Kind⸗ 
m Iſtael gegeben har. Die Weibsperſon⸗ 
37. find immittelſt in einer beſondern Echule 
1) einander / und wird ihnen nicht geſtatet 
as Buch zu kuͤſſen / noch Die Verſammlung 
der 
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der Männer zu kommen / anzudeuten / tie grof 
fe Zucht und Sittſamkeit allda erfordert wer | 
Wenn aber der/ ſo das Buch träget / etwa 
Demfelben firauchelt und fälletralsdenn muß ei 
fangwährende Faſten angefiellet werden / we 
fie ſolchen Fall vor unglücklich halten / undalı 
einen Dorboten groffes Elendes. Wenn da 
Puch nieder aufigerounden / und in alle fein 
über eingewickelt wird/ wird es von Alte 
und Jungen gefüffet/ die es nurmitden Sing 
ern berühren ; und indem eswiedernach Der fat 
en aetragen wird / fingen fie abermal 7° ou 
Nüm. 10. 36, Romm wieder) „Ltr / A 
der Mmenge der tauſend Mtael! Endlich 
ern alle Bebete geendiget/ fagen fie im Aut 
geben aus der Schule : Der HErr beb 
Deinien Ausgang und Eingang von nu 
anbis in &wigkeit ! Pſal. 1217 8° Ä 


za h 

35. Stage. Welches iſt heutiges Tage 
der Juden Sebta ihres Sab⸗ 
baths? 3 


* 


Ahr Ge⸗ Antw. Weil Moſes den Iſraeliten befoh 
rauch ben en/ fo viel Manna am fechften Tage zu famn 
iriinters len / als Hnen auch vor den fiebenden Tag gnu 
baltung mar; Datum laſſen die Juden alles / masfie 0 
rss ab, ifrenm Sabbath effen und teineken 7 am vorhe 
1 gehenden Freytag bereiten und zurichten: uf 
too ihre Dienfiboren merrgu thun haben ‚als 
or dem Sabbath vollenden koͤnnen / möf 
ihnen die Herren 7 wie groß und reich ſie au 
ſehn / heiffen damit der Sabbath nicht eM 
heiliget werde. Und haben fiean ſolchem 9 

v 


rn 
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ey Feſte / eines am Abend, da fie ibren Saba 
ith anfangen / das andere am Mittage deſſelb⸗ 
und das dritte gm Abend / da fieihren Habs 
th endigen Dieſen gantzen Tag über / bleib⸗ 
ihre Tiſche gedeckt ſehen. Woſie nicht ihre 
upter⸗ Haͤnde / und Fuͤſſe waſchen; wo fie 
cht hre Naͤgel abſchneſden / alſo daß fie vom 
erdten Singer Der lincken Hand anfangen’ 
rd Das Abgeſchnittene nicht ſaſſen mit Zuͤſſen 
etten / ſondern es verbrennen oder begraben; 
on figunieht ihre Kleider: verändern $ mp Die 
Rainer nicht ihre, Baͤrte beſcheren / noch die 
Beiber ihre Häuptefämmen; wo ſie nicht ihre 
Beller wegen 1 noch alles in ihren Haͤuſern 
iigen- am Freytage fo halten fie Die Ver⸗ 
umniß eines jeglichen / dieſer Umſtaͤnden / vor 
ne Entheiligung Ihres Sabbaths. Che die 
onne üntergehet / zuͤnden Die Welber ihre 
Sabbath: Kerken an / welches eine alte Ges 
onheit iſtz und die Urſach / warum fie folches 
un iſt weil das erſte Weib durch ihren Unge⸗ 
far deß Mannes Liecht und Herrlichkeit 
asgeloͤſchet hat. Auch pflegen ſie ihren Sab⸗ 
ach zeitiger anzufangen / und zu verlaͤngeen 
urch Zuthun eines Theils deß Werckeltages / 
amit die Seelen im Fegfeuer deſto mehr Frey⸗ 
eit und Erquickung haben moͤgen / oes tweiche 
h alle ſolche Zeit uͤber fühlen und er ſriſchen im 
vaſſer: Um welcher Urſach wilen den Juden 
n ihren Rabbinen verbotten wird/ alles 
vaſſer qus einigem Ort nicht gar auszuſchoͤpff⸗ 
und beſohlen etwas darinn zu laſſen/ zu 
rkuͤhlung der brennenden Seelen. Sie 
4 Ni glaub⸗ 
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glauben / daß ein guter und boͤſer Engel ſtehe fuͤr 
ihren Schulen / um Acht zu haben / welche am 
eiferigſten beten und zuhören. Diefe Engel 
warten auf folche vor ihren Haͤuſern / wenn fie 
da alles rein und fauber finden geben fie mit 
Freuden weg: und wiewolder böfe Engel mi 
geachtet wird / muß er fich Doch freundlichftellem: 
Sie loͤſchen an dieſem gangen Tag ihr Sieht 
nicht aue / mögen es auch nicht ſchneutzen / da⸗ 
mit fieinicht dadurch den "Sabbath brechen; 
auc durfften fie an dieſem Tag feine Floͤh fange 
ennocein Laus toͤdten. Wo ein Jude auff ſeiner 
Reiſe vom Sabbath uͤbereilet wird / muß et 
ſiehen bleiben / waͤre es auch mitten im Felde 
oder Buſch/ und hätte er ſich auch der Diebe} 
Sturmwinde / und Hungers zu befahren / m 
er ſich doch nicht regen. Sie fangen ihr Fe 
am Sabbath an mit geſegnetem Wein! u 
zwey runden Broden? sum Gedaͤchtniß der ge 
doppelten Maſſe dep Manna / fo man dor dem 
Sabbath ſammlete; welchen Tag: fie‘ nicht 
gnug gefeyret zu haben vermeinen / «8 ſey denn/ 
6 fie den Tag über ſehr viel eſſen und trincken 
und deß Nachts ihre Weiber viel kuͤſſen. Sat 
ihren Schulen werden ihnen ſieben Capitu 
von fieben unterfchiedenen Männern vorgeleſen 
welche zureinen Thür einfommeny und zur and 
ern wieder hinausgehen. Die Worlefung ge 
fehicht aus Moſe und den Propheten / Actot 
13.27. und rs: 215 Sie bitten vor Die Seele— 
der jenigen fo den Sabbath entheiliget haben 
welche in der Höllen feyn/ und fo viel Erquid 
ung erlangen Durch ihre Vorbiite / daß ſie ik 
vo 
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on der einen Seiten auff Die andere kehren 
poͤgen. GEs waͤhret aber ihr Gottesdienſt nicht 
ber Die ſechſte Stunde / welches unſer Mittag 
fi; denn nach ihrem Geſetz mögen ſie nicht bet⸗ 
n noch faſten uͤber dieſe Stunde. Wo einem 
ſsdenn mas traͤumet/ welches er ungluͤcklich zu 
eyn vermeimet / als da iſt das Verbrennen deß 
Heſetzes/ Einfalk ihrer Haͤuſer / oder Maur⸗ 
n / ſo muͤſſen ſie faſten bis auff Den Abend / 
nuͤſſen guch wiederum deß folgenden Tages 
aſten / ur Straffe fuͤr das Faſten am Sabbath 
efsbeben. ; Nach Dem Mittagẽmahl / iſt ihr 
Hefpräch mehrentheils von ihrem, Wucher- 
Heldez und andern weltlichen Sachen. Am 
Ibend gehen ſie wiederum nacb ihren Schulen’ 
nd Damit; nacb.ihrem dritten Feſt. ‚Siebe 
blieffen ihren Sahbath mit Singen / oder 
jelmehr mit Lallen / womit fie anhalten fo lange 
ekoͤnnen / mit Erquickung der Seelen der Ver⸗ 
orbenen : Auch bitten fie zugleich / Daß Elias 
it. feiner Zukunfft wolle eilen / und kommen / 
ihm beliebt / am naͤchſten Sabbath / das 
it. er ihnen Nachricht ertheilen moͤge von der 
ukunfft deß Meſſie. : Denn Geſchichts / Daß 
iner und ander von den Reicheſten eine Kerß 
muͤndet / eine filberne Buͤchs voll Speceren in 
ie eine Hand / und einen Becher mit Wein in 
ieandere nimmt / und-etliche Gebenedeyung⸗ 
der Danckſagungen zu Goͤtt fpricht / wegen der 
Bolthardeß Liechts Weins/ Specerey / und 
Sabbaths; und mit getwiffen lächerlichen Ge 
den endigen fie Den Sabbath / und fangen 
e Woche an. Etliche waſchen ihre Augen 
RE Dal) und 
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und Angeſicht mit dem confecrirten oder ge 
fegneren Wein / und balten ſolches vor heilſan 
und geſund; andere beſprengen Damit Ih) 
Häu’erringe umber/ wider alle Zanberey. Ci 
tizehen auff Die Specerepinvdamit fie nicht 
Dknmanit fallen / wenn die eine von ihten bey? 
"en Seelen Abſcheid inmt / welche ſolches thi 
am Ende eines jeglichen Sabbaths und im Al 
fang deſſe ben wiederkoͤmmt; daß ſie glſo an jet 
em Sabbath zwo Seelen haben; Donebe 
permeinen fie auch / daß das hoͤlliſche Feuer 
Wercktagen ſtincke / aber nicht am ers 
darum fie auff Specerey riechen wenn Di 
Sabbath vollendet it. Sie giefen etwas vt 
ihrem confecrirteh oder geſegneten Wein a 
auff die Erde / um Core undfeinen — 
erquicken / welche annoch unter Der Erden | 
Teuer leben. Am Sabbath wollen fie nid 
felber ihre Kertzen anzuͤnden / ihr Feuer au 
blafen/ ihre Kube melcken / ihre Kerken ſchneu 
en’ oder ihre Speiſe zurichten; fondern | 
brauchen zu ſolchen ſchlehten Dingen d 
* Eprifien Dienſ und rühmen fich denn / daß 
0 Sfie Herren der Welt/unddieChrifs " 
RT gnihre Selanenfepen, 
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Zuſatz zur 35. Frag. 
* $ I: 


Darum muͤſſen am Sabbarh eben die 
Weiber bey den Juden (und nicht die Männer) 

uhr Die Kiechter anzuͤnden? 

96 Antwort | 
Arum / (nach, ihrer Juͤdiſchen Weißheit) weil Eva / 

nachdem ſie vom verbotenen Baum gegeffem/ bey ihr 
fande / daß fie ſterben muſte / als wollte ſie / daß ihr Mann / 
r gute Adam / auch davon eſſen ſollte / und ſprach zu 
n Soll ich ſterben / fo muſtu mir mir ſterben / und 
thigt ibn ſehr / daß er auch eſſen ſollte. Als er 
er nicht eſſen wollte / nahm ſie einen Aſt vom Baum) 
d ſchlug ihn fo lang biß er aß / wie der baſub ſpricht: 
ie gab mir von dem Baum (naͤmlich einen guten 
treich vom Aſt des Baums) und alſo aß ich. Zu 
m ſo hat damals auch die Sonne geſchienen ehe ſie ge: 
adigt / ſo hald fie aber geſuͤndigt / hört ihr Schein auff. 
arnach ſteht gefchrieben Exod, 27, 20. ‚Zu folft ges 
etenden Kindern Iſrael / Daß fiebringen d. s all 
teinfte zum Kiecht/ Daß man die Ampeln anzünde 
tiglich.- Hier fragen ihre Hochweiſen; warum ſteht 
iete? Antwort: GOtt hat damit angedeutet / daß die 
»D> (Nafchim) das iſt die Miiker / anzuͤnden ſoll⸗ 
Denn dieß Wort) begreifit in fich 400. Weil 
0 das Meib Das Liecht des Lebens in der Wele 
ßgeloͤſcht / Darum gefchicht ihr recht / Daß fie alle 
abbach und Seyertag ‚Abends Die Hiechter ans 
ndenmuß/sum Seichen der Buß / nach der Schrifit: 
18 Liecht des ZErrn iſt der Menſchen Seele 
dem) Prov. 20, 27. Dieſer Liechter pflegen fie gemeinig⸗ 
wey anzuzuͤnden / oder auch wol mehr / nad) Ge⸗ 
enheit des Gemachs im Hauß / und haben eine Bideut⸗ 
auff alle Glieder des menſchlichen Leibes / fo mol des 
anns als der Frauen. Dann der Mann hat 24% und 
Weib 252. Glieder (nach Judiſcher uͤberklager Anato⸗ 
abgezehlt;) Diele zwo Zahlen zuſammen machen soo, 

37 M ‚Und 
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Und eben ſo viel thut auch das Hebraͤiſche Wort 1) N 
das iſt / Liecht / zweymal gezehlt / naͤmlich 13.22 Ne 
Ner.. dines fuͤr den Mann / und das andre fürdie Fra 
Dadurch anzudeuten / daß alſo das Liecht des Art 
ens im Menn und Weib wieder foll angezuͤnd 
werden. Hadt. Buxtorff· Judenſchul c- Io. P- 325737 
Findet der gute Engel/ der mit dem Voͤſen den fieiſſigb 
enden Juden aus der Synagog heimbegleitet / as Sa 
bath Kecht wolbrennend / und alles wol zugeruͤſt zum Sa 
both /ſo ſpricht Er: GGit laſſe es den nächfien Sal 
barb auch a fofteben. Dann muß der boͤſe Engel wit 
er feinen Willen Anten ! drauf ſagen. Iſt es dann de 
Wiederſpiel / und der boͤſe Engel ſogt alsdann auch‘ : 
müfle am nächften Sabbath wied: rfofteben / ı 
der gute Engel auch wieder ſeinen Danck Amen darzu fage 
14.1. c.p. 338. außdem Tradt. deSabbat. c. 16. Beſ. a 
Fraͤge vom Sabbath der alten Juden uͤberd 
21. Frag. 2 DR Ser a 
„Gleichtwie aber die'heutigen Auden in gewieß 
„‚Geremoniertvon den alten Gebräuchen / fonderlich w 
„enihreg vernichteten Tempels und Dpfers abgehen/a 
„gefchieht ſolches auch in ihren Lehren. Wovon dat 
nachgeſehen werden Fönnen / die von der Juͤdiſchen The 
logie gefchrieben haben/ als von der. alten und neuen z’O) 
helii Syaag. bifrons, Hullit, à Leat, Maji Theol. Jud.M 
deraa Conf. Horabeck de Conyinc, Jud. Müller; Judaift 
Bibliorhec, magaa Bartoloccii Abb. Anno 1693. Roi 
fol. D. Wagens. pr&fat. in Tela,igna fat. J.B- Carpzovi I 
trodudt,in Theol.Jud, feu prefat,in Raym. Martini pngio 
Fid.cum Obferv. Jofeph de Voiſin Aug. Pfeil, Theol, Ju 
Fechtii Eccl. Jud. „Sonderlid) Fan von den heutigen Zu 
„en in Africa umſtaͤndlich nachgelefen werden in Dem 
», 6 genannten Afatifchen und Africaniſchen Denckwuͤr 
„igkeiten dieſer Zeit / ſo in Verlegung Wolffgang Mori 
Enders zu Nürnberg Anno 676. heraufgegeben wort 
en / von dem Dienft welchen ihnen die Chriſten an ihre 
Sabbath leiſten / wird gefragt: ob eine Chriſtliche Obrit 
i ſoſchen ihren Unterthanen mit guten Gewiſſen geſtatte 
kdane? Def Job. Pbil. Storraus unchrifll. Schab 
kas- Anecht. Ed. Anao 1700. allwo das Nein 
erörtert wird. OHNE 
36. Frage 






oe 


inmn Aſia / der Juden. 
Frage. ie feyren die Juden ibe 
nu , „Palcba der Oſerfeſt? J 

Antw. "Die Reicheſten unterihnen bringen 
eiſſig Tage zu mit einer Borbereitung / und 
it Kaufſung deß allerreineſten Weitzens zu 
rem ungeſaͤureten Brod / womit fie auch Die 
menu ſo es nicht bezahlen koͤnnen / ber orgen. 
hre Erſtgebornen allein / faſten am vorher⸗ 
henden Abend. Der Sabbath / ſo eben vor 
m Oſſerfeſt einfällt / iſt bey ihnen hoch⸗heilig: 
a feibigen: halten fie lange Predigten / vum 
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den groſſen Sabbath. Sie ſind fehr fleilfig 
d ſorgfaͤſtig in Reinigung ihrer Haͤuſer / und 
zaſchung ihres Haußgeraͤths / drey Tage vor 
ſtern und bekuͤmmern ſich mit den Phariſe⸗ 
vielmehr / die Becher und Schuͤſſeln aus⸗ 
ndig zu reinigen / als den Raub und Fraß / 
inwendig iſt / wegzutyun. In der Nacht 
-Dftern bemuͤhen fe fich ſehr / alles geſaͤutete 
rod 7 fo in jhren Häufern iſt  binauszus 
affen. Sie durchuchen mit Wachs- Kerga 
und fegen aus / eAlle Winckel und Maͤuſe⸗ 
per um der Krömlan oder Broſamen willen; 
fie keine finden, nerffen ſie mit Willen mag 
Yin’ damit fie nicht umſonſt gebetet und ges 
eitet haben. ——*— aber / die ſie find⸗ 
verwahren ſie ſorffaͤltig bis auff dennaͤchſt⸗ 
Tag und verbrenten fie alsdenn. "Sie find 
* befummert im Maͤhlen / Kneten/ und 
cken deß ungefänicten Brods; das Korn 
ß dreymal gemahlın fenn / ehe es gebacken 
mv wird: 


| 





Miedie 
heirtigen 


Juden iht MW) 


Oſterfeſt 
halten. 
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wird: der Muͤhlſtein wird geſaubert von all 
dorigen Meel / dergleichen auch Der Kafl 
darein eg gethan wird Das Waſſer / fo man 
zu gebraucht muß gebolef werden in confecr! 
ten odergebeiligten Gefäffen / mit der Sonn 
Untergang / zugedeckt; und muß der Haushı 
felbft Das Waſſer ſchoͤpfſen. Die Form u 
Geſtalt ihres ungeſaͤuerten Kuchen iſt vun 
und loͤcherlicht um ihm Lufft zu geben dan 
er nicht auffſchwelle. Es ift fonfl nichts in? 
Seel zu thun vergoͤnnet / denn Wafler, 
geben! oder eilff Uhr / halten fie ihr Mittas 
mahl / aber maͤſſiglich / auf daß fie mit deſto gri 
erm Appetit deß Abends ihr ungeſaͤuert Bi 
effen mögen. ı DBorbin aber gebenfie in il 
Schulen / allwo fie fingen und beten ; allein 
Weiber bleiben Dabeim/ um Die Tafel zude 
en / die Wände mit Tapeten zu behängen’ I 
Eredenk - Tifeb mit Guͤlden⸗ und Silber- ( 
ſchirr / und andern Föflliden Sachen / zu } 
en / damit man es ſehe / md fich dabey erin 
deß Reichthums / der im Tempel geweſen / 
er beraubet und zerflöret norden. Ein jedw 
er Hausvatter wo er reich iſt / hat ſei 
praͤchtigen Stul / worauf er ſitzt wie ein Pri 
anzudeuten / Daß fie nunnehr erloͤſet ſehen 
der Egyptiſchen Dienſtbarkeit; Die ſo von 
ringen/ oder kleinen Miteln ſeyn / ſitzen q 
ſehr höflich auff ihren Stilen. | 
37. Frage. Auff was Art und Weiſe ef 
die Juden das Öfterlanminibren Haͤuſern: 
Antw. Wenn es anfänget finſter zu wert 
lauffen fie aus Den Schukn nach Haus; al 
| w 
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Deine Schuͤſſel auffgedeckt / worinn drey Ihr Mar 
chen ſeyn / von welchen der oberſte / den Hoh⸗ nier en I 
wiefter der mittelfte den Feniten / und der — um Bi 
forte Das Volck Iſrael bedeutet; In eine" 1 
dern Schüffel ift ein Gebratens vom fammi 
d ein hartes. Ey; Auch iſt da eine Schuͤſſel 
t dickem Brey 7 gugerichfet von mangberien, 
waͤchſen / mie Wein begoffen / und fuͤrnem⸗ 
mit Caneel gewuͤrtzt / vor ae flellend dag 
ttoh und Die’ Ziegelfieine in Egnpten : Syn 
er andern Schuͤſſel ift Lattich / Porcelein/ 
ppers / Rettich / und dergleichen Gewaͤchs; 
it noch einer andern Schuͤſſel voll Eſig / ans 
eüten Die ſaüren und bittern Kraͤuter fo 
Hand nebenſt dem Oſterlamm gegeſſen word⸗ 
Ein jeglicher hat feinen Trunck Weins. 
u mittelſte Kuche wird in zwey Sluͤcke ge⸗ 
ben / deren eines der Hausvatter in einem 
inet verbirget zu bezeichnen / wie die Iſrael⸗ 
Imit ihren ungeſaͤuerten Brod aus Egypt⸗ 
geflohen: Darnach / wenn fie das ander 
x dieſes Ruchen angreifen fügen fie: Alſo 
e Da8 Brod dep Elendes/ welches" unfere 
itter in Egypten Affen. : Nun find wirhie/ 
nächften Jahr werden wir in Cangan ſeyn. 
nn wird die Schuͤſſel mit den Kuchen vom 
che genommen/ und zu den Kindern gebracht 
nit felbige mögen fragen/ was das fen / wie 
nlifet Exod. 12, 26.27. Wenn die Kuchen. 
der niedergeſetzt feyn / fingen fie einen Lobges 
gvon ihrer Erloͤſung / und trincken einander 
Glaß mit Wein herum / und lehnen ſich auff 
n Stuͤlen / wie die Printzen thun. Darguff 
werden 
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188: Gottes⸗ und Bögendienft 
werden etliche von den Kuchen gegeſen 
Danckſagung / und etliche von den Erdgewaͤ 
en oder Kräutern in den Brey getaucht. U 
zu legt / wird auch Der dritte. Kuche gebroche 
und mitetlichen Kräutern gegeſſen. 
38. Stage. Scheinet nicht aus der Erze 
ung diefer Dinge / daß die Juͤden das Paſch⸗ 
oder Oſterfeſt nicht halten/ wie Moſes 

ER ihnen geboten hat⸗ rei 
Antw. Sa frenlichs Denn Der 9 











nihrer heutigen Ceremonien find vielmehr 


nun nicht, verbunden fenen an die Ceremon 
Moſis / weil fie nicht in ihrem eigenen ga 


--feynyfondern leben unter den prophan- Heil 


denn alfo nennen fie die Chriſten. Aber w 
lich 7 die rechte Urſache / warum fie das 
Diterfeft nicht mehr halten / iſt weil Chri 
unfer wahres Oſterlamm / fuͤr uns geopffert 
welcher hat aller alten Ceremonien ein Ende 
macht; und iſt wol zu mercken / daß die Sur 
fo: jetzt in Canaan / auch zu Jeruſalem ſel 
wohnen ebenmäflig ſolche Rabbiniſche C 
monien gebrauchen / und keines weges opffe 
denn Chriſtus / das Lamm GOttes/ Das 
Melt Sünde traͤgt / iſt das einige / volllom 
ne/ und gnugthuende Opfer. — 
39. Frage. Was babenwiranzumerch 
Die heutigen Juden betreffend: 
Antw. Daß fieein blindes / verſtocktes⸗ 
halsſtarriges Volck ſeyen/ welche / wieder 


Die heutigen poſtel redet / allezeit dem H. Geiſie widerſta 


c̃ / und deßwegen von Gott in einen u 
- | 


Pe 
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nndahingegeben : Sie wollen noch nicht 
ren laſſen die Decke Moſis / welche über 
en Augenift? weil ſie nach ſo vielen Wund⸗ 
erden von Chriſto und feinen Apoſteln ges: 
ben ; nach der Erfüllung aller Weiſſagungen 
Fuͤrbilder vor Ihm; nach Vollendůng der 
t / ſo von Daniel zuvor beſchrieben / nemlich 
ſieben Sana Wochen / nach welchen man 
Melle erwarten ſolte / nach der Zeit von 
sehenhundert" Fahren / die nunmehr ver⸗ 
en; nach ſo vielem Elend / das ſie erlitten 
ihrer Haleftarrigkeit/ und Loͤſterung willen 
erden Schn GOttes; nach ſo vielfaͤltigem 
rug / veruͤbet von Ben Cozbah / David⸗ 
fes und andern falſchen Bropheten’ Die 
fuͤr den Meſſiam ausgegeben; nach ſo vielen 
eug⸗ und Bekaͤnntniſſen ihrer eigene Scrib⸗ 
7 daß JEſus Chriſius der wahre Meſſias 
dennoch ſolches nicht erkennen wollen/ ſond⸗ 
immer fortgehen in ihrer Halſtarrigkeit und 
sheit wider Chriſtum und ſeine Giedmaſſ 

Sie ruͤhmen / daß ſie Abrahams& aams 
eyn / und pochen auff das Siegel Der Bes 
eidung / fo ihnen gegeben il · Aber waͤren 
on Abraham ı fo würden ſie auch Abrahams 
vefe thun ; fie würden glauben ‘mit Abras 
7 der den Tag Ehrifti geſehen/ und’fid 
euek hat : Sie Fünnen nicht ſagen / vaßfie 
Al haben am Bund GOttes mit Abraham 
acht / weil ſie verlaͤugnen und verſolgen den 
Jen / der deß Bundes Grund if "Sie 
ammen Die Chriften / Darum daß fie dag. 
dniß Chriſti und feiner Heiligen machen 

.s und 
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und ehren 5 welches nicht fo fehr geichicht a 
Eifer wider Die Bilder/ weil ſie ſonſt zulaſſen 
Bildnif der Cherubim / fo in der Stifftshutt 
und im Tempel waren / als.aus Neid und D 
wider Ehriltuinund feine Heiligen: Sie ba 
ensfür Abgoͤtterey Chrifium zuehren in fein 
Gemähldeoder Bildniß / und gleichwol mer 
en fie nicbtzı Daß fie ſelber die allergroͤſſeſ 
Goͤhendiener auff der Welt ſeyn / in dem 
Gott anbeten nach ihrer eignen Phantafey: u 
nicht nach feinem: Wort⸗ welches iung leh 
daß Ermülle angebetet werden in Einigkeit 
Weſens / und Drenfaltigfeitder Perſonen / 
fie-verläuignens alſo beten fie am /wiewol ni 
Silder / doch ihre eigene Einbildungen· 2 
oft und vielmals ha en ihre Vor⸗Eltern 
trahret 7 hre alte Herrſchafft wieder auf 


richten 7 aber allezeit umſonſt / und zu ih 
eignen Verderben? Inmaſſen gnug bezet 
Das jene / was ſie erlitten und ausgeſtanden h 
en unter Veſpaſiano und Tito; unter Julia 
da ſie fid) mit deffienConfensden Tempel wi 
zu bauen unterſangen z unter Hadriano;, D 
abtrunnig worden/und ihre weltliche Monar 
wieder auffjurichten gefucht ; unter Traj 
ind Marco Antonino ; unfer ‚Philippoj 
Könige in Franckreich / Longus genannt! 
fiedie "Brunnen vergifftet haben. ; Mas fo 
fagen von ihrer Barbariſchen Grauſaml 
und unmenſchlichen Wuͤten und Toben U 
ihrem Oberſten Andrea, zit Zeit Trajani 
fie viel tauiend vom Voick ermordet), 
Fleiſch gefreſſen / ihre Haufe getragen“ 








— 
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tihren noch blutenden Darmen ſich umguͤrt⸗ 
Hievon kan man lefenimSozomeno , Dio⸗ 
Marcellino, Paulo Æmilio dem Frantz⸗ 
* Geſchichtſchreiber / und andern mehr. 
ie ſie je und allewege find geweſen die groͤſſeſt⸗ 
Feinde / ſo die Chriſtenheit jemals gehabt 
t5 alfo verharren fie annoch in ſolchem Haß 
der uns bis auff den heutigen Tag. Aber 
ilfie im Zwang gehalten werden / duͤrffen fe. 
be Boe heit nicht verüben / wie fiewolgerne 
ten 5 Gleichwol berfluchen fie uns immer⸗ 
und haltens dafuͤr / daß der befte unter den 
tiften nicht beffer fey denn eine Schlange 
jen Kopff werth iſt mit Fuͤſſen getretten zu 
den: Sie meinen / daß ſie GOTT einen 
enſt daran thun / wenn fie einen Chriſten 
riegen koͤnnen; und machen ihnen Feine 
wiſſen daruͤber "daß fie ſich werfluchen / 
> einen Eid thun auff eine von unſern 
bein / ih Meinung 7 daß fie nicht fchuldig 
en zubalten ihren Eid / ohne allein den fie 
m aufi ihr Torah oder Gefekbuth‘/ fo in 
en Schulen gelefen wird. ‚Daneben wol 
fie auch nicht gern anders ſchwoͤren⸗ 
nur in Hebraͤiſcher Sprache / weil fie uns 
ig halten alle andere Sprachen / infonders 
e Die Lateiniſche / welche fie hafen / darum 
die Roͤmer und Sateinıfihe Kirche ihre fürs 
Men Bezwinger und Überminder gervefen; 
ehennen uns Heiden, Edomiter/ ja Teuffel/ 
‚anathematiliyen odet verflüchen ung tägs 
Sie wollen die Mariam nicht eine Mutter 
li nehrlen / ohne allein mit Schimpff die 

Mutter 
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— — . — — — — — — 
Mutter deſſen / der gehencket iſt. Sie ſin 


unbarmhertzige Boͤswichter und Tyrannen 
auch uſnig und verſchlagen in der, Kunſt zu pe 
gifften Ihr Gottesdienſt heſtehet mehrenthe 
in unnoͤthigen laͤcherlichen Ceremonien / in Ra 
binifchen Fabeln / Cabaliftifehen- Brille 
Thalmudifipen Menſchenſatzungen breit 
Esumen / und Denckzettuln / und in aut 
äufferlichen Dingen; da die Barmhettziglei 
das Gerich oder Die Gerechtigkeit ⸗/ und d 
gleichen wichtige Wercke deß Geſetzes verſaͤum 
und hindan geſetzet werden . om H 


— * ng] je — — * 
TER Hal 


Zauſatz zut 39. Frag. 
Wie koͤnnen die Juden kuͤttzlich üb 
zeugt werden / daß IEſus von Nazareith dei 
rechte Meſſias oder Ehrifiusfey? .1.4, 
Antwortt 

Wern ihnen gezeigt wird / da von keinem ander 
von Ihme allein alle Umſtaͤnde ʒzugleich / fi 





Propberen von ihm mit Morten und Rürbildern 
tociflagt haben / uͤberein lommen / und daß ſo wol ſe 
erde) Lehr und Leben / als auch feiner Apoſtel 
unvergleichlicher und goͤttlicher Krafft / Weißhei 
AMigzkeit gantz klares Zeugnis geben / alſo daß 
toegen ander Warheit/ da Er ſich ſelbſt fur den Me 
um sbberührter Urſachen willen außgegeben / Job. 
Kein verftändiger zu zweifeln Urſach hat / auch feine, 
Yoeiffagungen oder Propbezepungen von — 
ſtoͤrung Jeruſalems / und Außbreiting der Di 
feines € vangelii biß ans sende der Welt / fich 
ber gnugſam erwieſen / zumaln dieſe durch armen 
waffnete / aber gleichwol vorftändige und Heilige Le 
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die Apoltel / wieder alle Liſt und Gewalt der Heid, 
Hund Juͤdiſchen weltlichen und geiſflichen Obrigkeit. 
durchgebracht / und mit fo viel taufend vornehmen 
d gekinigen/ junger und alten / gleichſalls verftäntigen 
dfrommen Ceute / Blut / beseuget u. befräffiiger 
Eden / welche alle davon weder Ehr / Geld noch Wol 
/ ſondern vielmehr alle Schmach / Armun und Marter 
gewarten gehabt/ auch freudig ausgeftanden haben / 
doch die Leute unſinnig und verzweifelt boßhafftig ſeyn 
ſſen / wann fiedergleicheh auf ſich nehmen wollten / 
ie gantz gewieße Verſicherung von der Perſon und dem 
ſlich und kuͤnfſtig ewigen Reich IEiu Ehreſti ſo bon 
en nicht mit Dem geringfien Schein gedacht fan werden / 
rem auch ihre aͤrgſte Feinde ihnen ivegen ihres 
rnünftigen und beiligen Wandels offenbabres 
agnis geben müffen. Match; 27,24. Joh. 18, 38. 
‘or. 26.33. Plin, Epiſt. 97. L.X. ad Trajanım. V. Ja, 
loc. Diflertationsfut leMefhie Anno 1699: Ed. Hagæ. $:- 


F * 
2% 


ie treffen dann die Umſtaͤnde der Dix 
pbezeyungen in Worten und Fuͤrbtldern mis 
u Ebrifto überein 
— Antwort: 0.0. Ä 
* bald nach dem Fall Adams die Erſte Prophezey⸗ 
ung geſchahe von der Wieder Eriifunig aus Ber alten‘ 
langen (des Daifels) Gewalt / fagte Belt der gre 
m Mofe Gen. 3, 15. zu der Scylangen : Ich will 
indſchafft ſetzen zwifchen dem meib (Ewa) und 
Ben Samen Und ihren Samen. Berfelbe/ (danıry 
gebens nieht allein der Hebraͤiſche Grundtext fordern 
h die 72: Griechifäje und der Chaldarfche/ und andre 
lmetſcher / der alten Körchenlehrerzu geſchweigen wie 
er andern auch Huetius ſelbſten behanpter D. Ev. pag. 
" Prop. 6.0.7.) fo td dir den Roöpfsertretten/and 
wirſt ihn in die Gerfen ſtechen Welches audı die 
Udaͤiſche Außleger auff den Meſſias (Chriſtum) 
en. Sintemal freylich durch ihn allein der Schlangen 
Scart uͤber die Menfchen) hatmüffenund koͤnen 
N zertretten 
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zertretten (zerbrochen ) werden / darüber er aber leidet 
and ſterben muͤſſen / wiewol zum Sieg über dieſelbe Mora 
deV.R.C.c.27. pag- 687. Von ——6 u 
"Jacob Yi Flat / wie SOtt durch ihren amen all 
Vslcker zu ſegnen verheiſſen. Gen 12.3- & 13. 18.0 
21.18. & 26. Welches von dem Meſſia die alteı 
Juden gleichfalls verffanden / wie auß dem Duc 
Chafidim R. Samuelis zu erſehen. Coof, Pfalm. 71. Hag 
zus 2, 8: r 
Sonderlich wird von Jacob gedacht: Gen. 49: 18 
Das Scepter CKonigreich) wird von Juda (gar um 





nimmermehr) nicht entwendet werde (weil Chriſti od 


des Meffias Koͤnigreich kein Ende hat noch ein Meiſte 
(Herßog oder Fürft) von feinen Süffen (auß fein 
Banden oder Samen / ober Blutfreundſchafft / der naͤt 
lich dag weltliche Neid ſortfuͤhre biß Der Zeld (dev 9 
ſandt werden foll ın die Welt / und deſſen it alles was 
Pomme / (da dann die Juden Fein weltlich Negimentm 
führen ſollen.) Welches allein mit der An un 
fü von Y7 zarerb/ als des Errn Chriſti uͤbere 
kommt. Huetius Ic: Morn. deN-R. C. p« &23- Raym,Pu 
Fid: Part. 2. c.4. &c Womit die Weiſſagung ven Dav 
einſtimmt / deſſen haubtſaͤchlicher Stul- Erb ind Sam 
ein ew ges Neich haben foll. Darum er auch ſagt / Di 
Diefes fey eine Weiſe eines Menſchen / der GOttd 
Are iſt. 1.Sam 7,16, 19. und v. 24. Ich will fl 
Hatter ſeyn / und er foll mein Sohn feyn. Co 
More Nevoch, P. 2. c. 28. Galat. L.3. Pfalm« 295 28.) 
9,7. Dan. 2,24. &7, 14. Luc. 1,33» {; 
So trifft auch die Zeit zu / wann er hat komm 
ſollen / wie ſonderlich Daniels 70 Jahr· Woch 
(das iſt 490. Jahr) außweiſen / die von dieſer Zeit / 
er dag Geſicht und die Verheiſuug davon gehabt / gen 
ſam zeugen / indem diefeibe Fangft und ver mehr 
anderthalb tauſend Jahr verfloſſen ſind / man mag 
Darnad) rechnen wie mar wiil / alfa daß zur Zeit der 
buct Chriſti auch die gelehrteſten Juden damals auff 
gewartet / und theils deß wegen den Johannes theils 
Zerodes / theils andre dafiiv anſchen wollen. V Gi 
de Verit. Rel, Chrift. pag, 260. & 316. &c. C. Ez. 14 


Da nanmehro bey foüberlanger Zeit/ nad) 






in Aſia / der Juden. 
wartung des Meſſiaͤ / keine andre Urſach ihres nune 
bio vergebnen Wartens ſeyn kan / als dieſe / daß er 


bereit ſchon laͤngſt / und zur Zeit des Koͤnigs Herodes / 
fein Fuͤrſt mehr von den Lenden Samen): Jacobs 
w/ gekaminen. Naͤmlich da Er zu Bethlehem geboren 
rden nach Michz Prophezeyung/ c. 5, 2. und zwar von 
er Jungfrauen / nach der Weiffagung Efai7/v:.14, 
der neugebbhrne Sohn Eſaiæx (den er mit einer 
ophefingezenget v⸗ 1. cap. O. E. R. Dav. Kimchi, Aben 
ra, Lipmann.ia Nizachön. Sal, Jarchi &&; und der ein 
ichender damaligen Erloͤſung des Juͤdiſchen Lands von 
ren Feinden / geweſen) ein Fuͤrbild ſeyn muͤſſen deſſen / 
Rerſtder rechte Emmanuel und Erloͤſer werden ſollte⸗ 
welchen ſich zwar Iſrael ſtoſſen v. 14 hingegen 
Glaubigen auff ihn hoffen wuͤrden. v. 17: Thalto, in 
Sanhedr. cap. daher er auch beym Eſan 69/6. noch 
derbare göttliche. Namen / und ein ewiges Nach hat / 
erheifi : Wunderbar / Rath / RKraffẽe/ (ſtarcker 
t / 22 HN) ewiger Vatter / Sriedefürft. Wie 
an bie Targuwiſten und alken Juden in Berefchir Rabba 
din Seder Debarim Rabba ‚und inEchı Rabbathi five 
pofitione magna Threnorum feibften dieſe Worte des 
Es, von den Meffia außlegen / ap. Huet. D. E prop. 7: 
ag. Womit jerem. 23, v. 6. uͤbereinſtimmt / da er aͤuß⸗ 
ichlich My fehova wagrer GOtt / genamt wird? 
für ihn auch die alten Juden gehalten. Huet, D. Epe. 
8. Pr09.9 c. 25. num. 5. Lud. Viv. d. V.R- Ch. L. 3. 
Io. Huet. Conc: Rat. &Fid, L, 2. cap. i%, Raym. pug 
1.P, 3. It. Galatin. L. 6, Et muſte aber auch für uns 
den und ſterben / nach der Weiffagung Eſalec. 53. 
4. &c. wie auch bezeuget Targ, Jonath. Gemara Sanhe= 
n €. ult. inner. Cocegji. It Siphre Lib. Thalmude an- 
uior, If, R.Salom. Jarchi, R. Mos, Hadarfaa in Beres- 
it Rabba, f. Genes. c. 24, Morazus de Ver Rel.Chr. 
30.p 67g. Lud, Vives deV. Rel.Chr, L.320.10.&1r: 
‚ Huer.l.c. p.$41: Conf. Orig. L. 1I.contt, Cels. Gro- 
s de Verit. Relig.Chrift. L. V. p.m. 283. &c. ollwo er 
853. Cap. von Ehrifto herrlich erklaͤrk / und alſo gang 
derſt / als da er in feinen Aanotar. ſolches Leiden vom 
ropheten Jeremia ER außlegt / Vid. contra 
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sum Calov. Bibl. Ulufr. ia h 1. Raym. Pug. Fid. pag: 3 
Diff. 3.0.16. num. 33: Hoornbeck de Convinc. Jud: Lst 
sap. 1.pag. 406. &c. D. Abbadie dela Verite delaR 
Chief. P, 1.5e&. 4. co. momit übereinflimt R- Mak 
13a. Pulveris Aromat. X R. Saadias Gaon. L. Fidei. Hue 
l.c.p 545. & 570. allwo er bezeuget / daß viel Juden i 
Berrachtung dieſes Orts ficb zu Chriſto bekehrt 
iwie Joh Iſaac Levita geſteht Detens. verit. Hebraic. Scrip 
%. 2. Huet..Concord Rat.&Fid. Liz. «15, Frifchmut 
Differt. de Vat. Mefhiz pafl. Wie dann auch keine an 
re erhebliche Urſach Fan erdacht werden / waru 
nun die Juden uͤber anderihalb tauſend Jahr ſche 
im Exileo find//u. nun zur wieder Erbauung eines dritt 
Tempels keine Hofnung haben / nach dert der Meſſias zu 
weyten nunmehr ſchon befagter maſſen fo lang zerftört 
Tempel hat kommen müflen / nach der Prophezeyn 
Haggei, 2) 7, g. Gem. Sanhedrin, cap« ult. V, Huet. Vs 
Prop. 9.p. 651. num: Ir.) als daß ſie den Meſſiam v 
worffen und gekreutzigt haben / weil fie um and 
auch fonft erſchroͤcklichen Sünden willen / da fie weile 
umter der Heiden Verführung die greulichſten Abgoͤttere 
getrieben / alſo daß fie aud) ihre Söhne den Daifeln 
opfert Pſalm LO6/ 37; dannoch nicht langer im Dabyl 
iſchen Exilio als nut fiebengig Jahr bleiben duͤrffen. 








25. 12. & 23, 10, Daniel. 9,2. da nun bingegen 
Verſtorung wuͤſte bleiben ſoll biß zum Ende. D 
9, 265 27. Welches and) jenem Mauritaniſchen Rabl 
en Samuel (der deßwegen vor mehr als ſechſthalb hin 
Jahr einen Brief an einen andern Kabbinen geſchrieb 
(G, Calxt. in cap. 49. Genes. pm. 83auf dergleic 
Gedancken gebraͤcht hat · ARE j 

Und dhrffen die Juden nicht gedencken daß 
deßwegen mit ihren Yorfabren nicht ſtraffwůt 
wär.n)/ weilfie durch die Breugigung unſers 5 
andes sun Werd unſrer Erloͤſung geholffen. D 
ihne gehoͤrt hierauff zur Autwort was Joſe ph weila 
als zurbud Chriſu / feinen gottloſen Bruͤdern 
gehalten / da er. durch Ihre Boßheit / zum Sclaven 
kaufft worden / bei ſie / ſo viel an ihnen mar / gern tod 
ſehen haͤtten / daß er nimmermehr ans Tagliecht kom 
wäre / da ichu dagegen GOtt zum großen Heren J 
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önigreich Egypten gemacht / durch den fie auch vom 
erderben errettet worben: Ihr gedachtets boͤſe mit. mir“ 
hriſto) zu machen / Gott aber gedacht es gut zu mach.“ 
wie es itzt am Tag iſt / zu erhalten viel Volcks / Gen.“ 
> 20. Alſo muͤſſen die Höfen wider ihren Willen durch“ 
unermaͤßliche Weißheit GOttes / feine Güte an den«® 
ommen/ und feine Gerechtigkeit an ihnen und allen- 
ottloien erfahre Wie es aud) nach dem Urtheil« 
t ungerechten und boßhafften Juden mit ihrem Hohen⸗ 
jefter Exiphag gefchehen. Joh, 12, 48-50. da fiefagts“ 
: 68 mögten die Romer ihnen Land und Peutverberben/« 
3 fie nicht JEſum umbrächten/ darum es beffer wäre“ _ 
Bein Menſch (Chriftug) ſtuͤrbe dann daß das ganker 
olck umkaͤme, Dann / was die Gottlofen fnrchten und 
chteten zu verhuͤten durch ihre Boßheit / das muſte ihn: 
4 nad) Ehrifti Prophezeyung Luc. 19, 43, Matth, 24 
begegnen, daB zu jerufalem Fein Stein auff den and: 
gelaſen würde/ alſo daR auff deſſen Boden geackert 
den Fünnte ; Jofeph. L,7.c. 17,d.B.]. Vales, ad . 4- 
5, Eufebu. C, Ammian. Marcellin. L, 23. Sozomen, H. 
Le Su 6. 22. fein Volck aber (die Glaubigen) muſten alſo 
m ewigen Verderben erhalten / und wider feiner Feinde 
lien feelig werben. Macch. 1,21. &c, Welcher maffen 
er der gerechte Gott bey den Juden / bei) ihrer Beſtraff⸗ 
gvon den Roͤmern / das [us talionis oder Wiederver⸗ 
tungs-Rechtgebraucht/ da ihrer bey der Verwuͤſtung 
er Stadtu. Lands / eine ehr große Menge ſind gefreußr 
verſpottet und jämmerlich zugerichtet worden / bes 
get,abermal ihr eigner Hiftgrienfchreiber Jofephus im 
ter Defchreibung von Juͤdiſchen Kriegen. Conf. Stengel. 
Judic, Divin. Ir, Talio p. 260. c, 43. &c. Calov, Syftem. 
1.P. 143. Kromeyer. Scryt. Rel. Dilp. IV. p. 76. Carp- 
„Introd. in Thegh, Jud, c. 11, 8.4. &c. Scherz, Brev, 
lem. Euncleat, Proieg. $.3. Altingi Schilo. L. IV. c. i 
er. Difp, Seleät.P. II. Majoli dies Caniculares, pag. 666, 
recens Autor) Bibliotheca Latino- Hebraica D Cärolj 
ephilmbonati, Anao 1694 Rom, fol, Jac. Goushet. 
trov, Jud, Ternio, Pb. ä Limborch Collat. cum ju- 
. Vonden Zürbiidern des ZEren Mieffix bef. 
t. Dem. Evang. Propos. IX. cap. 170. page 1056. &c. 
RT Tayler. 
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Taylor, Xriſt. revelat· und Feſſelii Chriftus Myſticus pi 
tor. Mornzus de V. Rel. Chr, c, 27. p. 590. u 


3 Pr 


Weil die Juden P klaren Zeugniffen vo 
IEſu Chriſſo «dem waaren Meſſias) nicht glaub 
wollen haben ſie dann andern geglaubt / die ſich fi 
den Meſſias nach ibm aufgegeben ? und wer fü 
dieſelbigen / als DerBen„Cozbah , David, Mofes 
and die andren/ deren Alex. Roßgedender 
inder 39. Sungf 7 ' 
Antwort: j 
N ift folcheg gefchehen / nach der Propbe; e 
ung Chriſti Joh. 7, 43. und iſts dem Daifel 
leichtes / die Kinder des Unglaubens in Der Sin 
nis beym Narrenſail berumzuf. bren. Derowegen 
die Juden auch nach iprer Verwuͤſtung immer gern ip 
ev empor gekommen waͤren / wurff fid) Anno Chrifti T 
unter der Regierung des Roͤm. Kaiſ. Hadriani einer / I 
Namen Barchochab (das ift / ein Stern Sohn) 
Meſſias auff/ u- zog die Weiſſagung Bileams Num.. 
17, 18. vom Stern auß Jacob / auff feine Perfon. N 
er nun mol fiudierthatte/ und die Kunſt / Feuer auf 
Mund zu blaſen kunnte / auch einen kecken Soldaten g 
als bekam er bald einen großen Auhang / ſonderlich 
der beriihinte Rabbi Akiba (Aquibas) ihm sufiel / und! 
MWafjenträger wurde. Ob er nun wol zu Bitter (Be 
einer von ihm fehr befeftigten Stadt / als ein Königrefidi 
und eine Zeitlang wieder die Roͤmer ſich tapfer weht 
{wurde doch endlich durch Hadriaaum die Stadt Ai 
vierthalb jähriger Belaͤgerung / erobert / und darauff in 
Stadt und andrer Orten uͤber fuͤnſmal hundert tauf 
Juden umgebracht. V. Carpzov. io Jus Hebr. Schick⸗ 
B.480, &c. Conft, L’Empereur Aanot. ad Don. Jof 
Jachiad. in Daniel pag. 241. &c, Dio ap. Xiphilin.in 
driano. Zonar. T.z, Conf. Berefchit Rabba, Medr2 
Schir Haft hirim.Buxtorff. Lex, Rabb, Talmud. Die üb 
en Juden find zerſtreut / und guten Theils in Spar 
verwieſen / und ihnen die Ohren abgeſchniteen word 


Fe} 


’ 





in Aſia / der Juden: v3, 
ie Gregor. Abul Pharajus in Hiftoria Dynaſtiarum Ara- 
ica, ab Eduardo Pocockiöko Lat, verfa p, 77- berichtet. 
„ Vales, ad Ammianum Marcell. L. 27. 

Indem aber die Juden fo unvergleichliches Derlangen 
achihremVatterland tragen (alſo daß die Frommen auch 
ch als Todte durch Erdgange biß in dag heilige Fand 
salßen follen. Buxt. Syn. Jud. p- 36.37. c. 111.) begiebt 
chs / daß Anno Chrifi 43 3. unter der Regierung Theo- 
ofii Jun, in der Inſel Creta / welche ist Candia heifet / 
n neuer Prophet / mit Namen Moſes / ſich für den Meſſias 
ußgiebt / der alle Juden allda zuſammen bringt / unter 
8 Vorgeben /erfey der andre Moſes / der fie durchs 
Reer ing gelobte Fand bringen follte/ führt fie auff das 
orgebuͤrg / und friſchet ſie an / ſich in das Meer hinabzu⸗ 
irgen. Danun eine große Menge erſoffen / wurden Die 
rigen gewarnet und zuruͤck gehalten / der falſche Meſſias 
er verfchwand/ alſo daß man ihn für den Daifel ſelbſt 
elte Socrat H. E.L.7. c. 38. cum Nor. Vales, Niceph. 
‚ 14» £,,.40,,Paul, Diac. ex Theophane Mifcell. Lid, 14. 
do Viennens Chron, ztate [exta, p, 164- 

Annd 320. ſtunde unter dem Kaͤhſer Juftino Seniors ein 
ud auff/ Dunaan , der als des Moyſis Sohn / feines 
atters Borhaben .außführen wollte / wurde aber bald 
lagen. Niceph. H,E.L,7.0.6,. 

Als fie in Arabien Anno Chriſti 614. x. in mancherley 
nfechtungen ſtunden geb ſich anfangs Maͤhomed 
lbſten für ihren Meſſias an / und nehm aber An⸗ 
ß auß der Tuden/ und Der. damaligen Ebriften / 
eils Aberglauben / tbeils Strittigkeiten / feine 
ecte zu ſchmieden / und gußdenf.Iben zufammen/ 
ne Acligion zu machen, Coot. Fer. Clunizcens ap- 
ac, Vollium de Sibyllia. Oraculis pag, 25, Eunuftin. va 
enealog.Muhamnıed, p. so. Abbas Urfpergens. Chron. - 
:O1g, Elmacinus in Hiſtor. Saracenıca Arabice conſcri- 
aä Thoma Erpewie Laticè redaita p. 5.&cı. _ 

Doch ließen fish die Juden noch immer weiter anführen 
ben fie zur Zeit. des Griechiſchen Kayſers Leonis Kauri 
190.0. 721, einen Syrum für den Meſſias hielten / wo⸗ 
ich ſie abermal große Mgelegenheaten bekamen. Polo- 
Archiepifcop, Confentaus Chron. p2g- 133. edit, 
&l, fol. Baron. adA. C.721.num, 6. — 

VY uiij I: 
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m dem zwoͤlfften Seculo / waren der falſch 
Meſſias eine große Anzabl/ weil die Juden dame 
von ıhren Feinden abfonderlicy hart bedraͤnget ward 
weßwegen ſie einem jeden / der ſich nur für den Meſſias a 
warff / gleich anhiengen. V. Joh. à Lent. gchediaſm· 
Plendo-Meſſ.n. 12 p- 40. Sonderlich iſt Anno 1137. 
Srandreich ein großer Detrieger und falfcher Meſſi 
aufigeftanden / der aber aud) bald ſeinen verdienten Lo 
bekommen / den Juden aber in dem Königreich einen fe 
böten Handel gemacht / daß viel umgebracht / und 
meiftendertrieben worddee. 
"Und An Chriſti 138. entſtund indem Königreich Per 
en gleichertweigeine große Zuſammenrottirung der Jut 
durch einen nenen Meſſias / welchem endlich der Koi 
auff fein Begehren die Unkoſten feiner Armee zwar bezahl 
ließ (damit er Elüglich die Auffruhr geſchwind endig 
moͤchte) aber die Juden insgeſamt zwang / dag Geld mi 
er zu erflatten / ud der falfche Meſſias murde hingeric 
et. V. auß dem Zemach David Chriftian Gerfon Juda 
converfus im Jud. Thalmud. L. 2. cap. 9. p. m, 403.1 
Lips. Aano 1095. 000 EEE Bi 
Anno Chriſii 1157. that fich zu Corduba jn Spanie 
abermals ein neuer Meſſias herfür/ verurſachte abe 
daß faft alle Juden im aangen Königreich umgebrae 

wurden. V. R-Maimenid.ia Epict. de Auſtrali Region: 
Wilh. Hearico Vorftio in aotisadZemach David. Ga 
Latiaeverfa ,p. 294 "CARE AP N RENT 
Zehen Sabre bernach, find. 2. andre zugleich ı 
unterſchiednen ®rten herfuͤrget retten / welche d 
Juden ebenfalls großes Ungluͤck verurſacht. Salomon B 
Virgx in Scheyeth Jehudah, pag. 23. R, Gedalija in Cate 
Cabbalz p.44. Maimonid in Epift. ad Judzos Marhlier 
Latin vera a Jobanne Iſaaco Levita Colon; Anao ıg$ 
ap. älentl.c p.ag. N 
Bald daranff find noch 3. andre erſchienen / Darum! 
eine: wiederum in Perfien fich herfuͤrgethan / und a 
ein Zaͤuberer den Juͤden aufs neu großes Ungluͤck zubere 
et, A.C. 1174. R. Gedalia in Catena Cabbalz p. 43. alt 
auch von einem unter denfelben / fo in Mähren Unruh a 
gerichtet /gedacht wird. ap. & Lent. lc. p- ST. 
Was aber anlangt den vom Alex. Roßen — 
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goid / heiſt derſelbe ſonſt Eldavid, oder auch David Alroi ; 
ſoll derſelbe gelebt haben zur Zeit des Maimonidisund 
maminis Tudelenſis um dad Jahr Chriſti 1199. und 
00. dach behauptet Jon a Lent. er habe vielmehr um das 
Ihr Lhriſti 1160. die Juden verblendt/-1.c. Pag. 57. 
chts deflomeniger wird feine Verführung in der Reiß⸗ 
chreib. Benjamini Tudelentis melde Conkant, L’ Em- 
eur vertirf und mit Noris heraußgegeben p. 01. &e. ers 
It / welcher maflen er, durch mancherley Saubers 
lein das Vol bethoͤrt / und ob er gleich auß dem 
ſaͤngnis fich frey gemacht/ fen er doch endlich) in Den 
rckiſchen Grängen umgebracht / die Juden aber ſeinet 
gen ſehr geſtrafft worden. a Lent.1.c. p. 54-$7. &c.auß 
R. Salom, Bea. Virge in Scheyeth Jehudas, p. 33. &e. 
avid. Ganz in Zemach Davidad Anaum Muadi Cond, 
5. Conf. Buxtorff, circa finem Thes, Grammat, pag. 
dee. As nun die Juden im 13. Seculo fonderlich 
| Hohen und Niedern viel leiden muſten / in dem ſie 
ag Chriſti 1253. vom Ludovico, Anao T295. vom 
lippo bulchro auß Franckreich / Anno 1290, auch auß 
gelland vertrieben worden / dergleichen ihnen ebner⸗ 
ten in Teutſchland und andern Orten mehr wieder⸗ 
‘en / maſſten ſie begierig ſich abermal eines Meſſias 
worzu ihnen folgende aͤcherliche Geſchicht Hoffe 
g macıte: Anno Chriſti 1222. verliebte ſich zur 
mg ein junger Chriſt n eine ſchͤne Juden Tochter/ u. 
fie von ihm ſchwauger wordẽ/ wollte er den Betrug auff 





Weis durchbringen; Er kam bey Pachts mit einem 
gen Rohr für des alten Juden Schlaffgemach / und 
te dadurch Ihm und feinem Weib mit Fünftlicher Stims 
aiſo zu; D ihr gerechte und goftliebende Eheleute (und 
nte fie mit Namen) freueteuch / dann eute Tochter / 
ine Jungfrauiſt / hateinen Sohn in ihrem Leib emp⸗ 
jen / der ein Erlöfer ſeyn wird euers Volcks Iſrael 
18 num dieſe ſolches für ein goͤttliches Werck hielten / 
auch andern Juden offenbahrten /wurde die ſchwang⸗ 
Tochter in hohen Ehren gehalten/ und warteten alle 
großen Verlangen auff ihre Geburtsitund. Da aber. 
Ibe kam / fieheda wurde ein Mägdlein gehorn / wor⸗ 
die Juden fo beſtuürtzt wurden / daß einer fich nicht 
alten kunnte dag Kind auf ungedultigen Eifer 
a ————— 
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wieder die Wand zu ſchmitzen / worüber er auch fei 


“ yerbienten Lohn bekommen / und muſte bie Tochter | 


Batter des Kinds offenbaren. Da war ber Meſſias al 
mal hin. Anhorn Magiolog.P. I« €, 1. 6.3 » P- 63. &c 
Stengel. L. 2, Exempl, c. 3. r 
Anno Ehrifli 1zoo. wurde ein Teuſcher Jud in Def 
reich / Nahmens Rabbi Kemlein für den Meſſias /t 
vielmehr deſſen Vorlaufſer gehalten. Von welchem 
David Ganz in Zemach Darvidfal. 61. P. 1. fehreibt / | 
„um ſeinetwillen fein Großvatter Selig man Banıs h 
finen Ofen eingeriſſen / dariun man bie Oſterflader 
backen pflegt / in gewießer Hoffnung / ſolche im gelol 
Land zu backen / bey dem Auffzug des Meſſiæ; es ſey⸗ 
auf feinem nichts worden. Conf R. Gedalija ia Schalfe 
ER Hakkabala. (. Catense Cabbalz pag: 44- ap- J- 4 
»C. P. 71. J— 
Anne Chriſti 1534. wurde abermals von einem tt 
Meſſias gehoͤrt in Spanien / RB. Salomon Malcho 
nannt/ welcher fich unterftanden den Käyfer Carolm 
zu Mantua zu befprechen / wurde aber alfo abgewie 
daß feine Thorheit mit ihm ſelbſt verbrandt wurde, I 
VivesL, 3. de Ver. Rel. Chr. p.491. Du. Wagenfeil 
ign. Sat, pag. 238. &c. Andrer / bie Anao Chrifti 1622 
1624. und 1627. im Vorſchlag geweſen / gedenck 
ofitertvähnten Ort Joh. a Lenwp. 75. dc. _ | 
Unter allen ihren Falfchen Meſſiaſen ift fon! 
lich beruͤbmt Sabethai Zevi (Sabathai Sevi) w 
er zu Smiroa, einer Seeſtatt in der Levante, Anno ei 
1625, geboren / won ſchlechten Eltern /aber großer‘ 
fehlagenheit und Muth / fo ibm beedes durch Sn 
und allerley Erfahrung zugewachſea / alſo daß er? 
Chriſti 1665. ſich öffentlich fur den Meſſias auf 
und da er an einem berühmten Rabbi, Nathan Lexiz 
von andern / Nathan Beajamin ( enannt/ der ſich fü 
‚Elias außgab/ ſo vor bem Me ‚ashergehen muß / 
guten Secunden befam/ trieb erfeine Sad) fo hoc) (E 
acıt viel andre Nabbinen ihm zu wieder waren) daß 
große Menge aller Diten von den Juden ihn zulig 
And ihr mit vielen Geſchencken als ihren dr verehi 
worfuͤr er ihnen allerlen FreudenFeſte mit dochzeiten 
andern Ergoͤtzlichkeiten jubereitete. Dabey hatte 
Soꝛfel ſein Spiel mit allexbana@audelwer det | 
ei 
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eiſſagungen von dieſem neuen Meſſias / durch 
erhand aberglaͤubiſche Perſonen. Er aber wehlet 
eſſen unterſchiedliche Könige in ſeinem Reich / welche 
ihm endlich nad) Conſtantinopel reſſen / um allda ihr 
Be Vorhaben aufzuführen. Aber kaum waren fie 
einander angekommen / fo läßt der Großvezier ihren 
eins nehmen und in ein heßliches Gefaͤngnis 
meiffen. Koch die Einbildimg der Juden / die fievon« 
em Meſſias hatten / verurfachte/ Daß was fie fonft« 
zweyen unterfchiedlichen Meſſiaſen behaupten woll⸗ 
deren einer auß dem Stamm Ephraim entſproſſen/ 
‚leiden ſolle ehe er umkomme / der andre aber außee 
ı Stamm Davids ſolle herrlich auffziehen / und ihr“ 
ich hoch empor bringen / ſie ſolches beedes vom Sabr“ 
hai Sevi außlegten / und deßwegen feine Gefaͤngnis 
nichts irrmaͤchen heßen. In welcher Meinung fie 
aͤrckt wurden / als der Großvezier / weil er im Kriec 
h der Inſel Candia muſte / den Sabatai Sevi au 
Abydos, in die Dardanellin/gefänglich bring⸗ 
ieß Alwo er von noch groͤſſter Menge der Juden 
allerley Orten befucht worden / welches nicht allein 
ſondern auch den Tuͤrcken deſſelben Orts / (denen man 
wegen viel ſpendiren mufte) fehr viel eintrug. 

Endlich ward er vor den Groß Türden nach 
cianopel gefordert und ibm kortzer Proceß ge⸗ 
ct / enweder follte er ein Türk / oder ges 
afjer werden. . Worüber er fich nicht lang beſann / 
dern dns erfte/und alſo cen Türckifeben@lauben 
abm / ftarb aber doch) endlich elendiglic) im Gefaͤng⸗ 
. Damit müften die Juden abermal wit der langen 
fen abziehen, Prater cit. D. à Leat. Conf. Anonym. 
li. Hift. de Tribus Seculi pr&ter. impoftoribus,fp Arne, 
9. verteuſcht worden. Ic, Thom. Cocnen, Præco quon- 
ap. Smyraenfes ia curiofa defcriptione Sabethai Zevi, 
la Croix Memoires del’ Enıpire Ottoman, Paris Anno 
4. in 12. Ep. 5. Zu legt Hat fich auch noch zu unſern 
en Auno Chriſti 1632. ein Crutſcher ud von’ 
enffatt/ Rabbi Mardochai , (welcherin Teutichland/ 
auch ſonderlich Italien / fich bey vielen deßwegen ein 
Bengeinache) fürden Meſſias außgegeben / welcher 
ch auß polen nad) Prag / von dab aber weiß nicht 

1 wohin 
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Meil, in fine Dn, Wagens. Epiſt. Bi | 


$. 4. 
Man muß ſich über der Juden Verſtoc 


ung billig hoͤchlich verwundern; aber waru glat 
en ſie nicht nur deßwegen dem waaren Meſſt 
IEſu Chriſto) nach dem auch der Jud / fo bey ? 
Kreutzigung Chriſti geweſen / noch immer 
ſoll auff der Welt herum 
gehen ẽ 
Antwort: N 
Ber der Iuden Verſtockung iſt ſich nicht zu verwu 
ken. Dann die das Liecht verſtoſſen / müffen u 
im Sinfternisbleiben/ nach den Morten s&fai/ & 
and Chrifti Joh. 9, ı1. Act. 13,46. Aber mag | 
Faden anbelangt) ber bey der Arenkigung Chr 
geweſen ſey / und noch herum geben fol / ift davon mi 
gewießzuhaben. Man fagtzmar / er ſey ein Schufta 
Weſen / mit Namen Ahasverus , der nicht weit von h 
Thor zu Zerufalem / wo dev HErr Chriſtus hinau 
muft/ gewohnt/undden HErrn / da ex bey feinem He 
ruhen wollen / mit. einem Leiſt ſortgeſchlagen / batı 
Ebriftus zu ihmgefagt habe ; Ich will zwar biet 
wenig ıuben / du aber folfi nimmermebe,. 
fieben/ biß an den juͤngſten Tag / welches aud) geſe 
en fen) daß er von derſelben Zeit in der Welt immer fi 
berumgehen / und fol nicht allein Anno 1547: Pat 
von Eitzen / der A Schrift Doctor und Bifchof 
Schleßwich / denfelben zu Hamburg Inder Kyrchen 
getroffen / und mit ihm geredt haben / ſondern auch 
andre Leut mehr in allerley Laͤndern / deren jedt 
Sprach er reden koͤnne / undfoller ſonderlich Anno 15 
zu Wien/Anno 1601. zu Lübeck / Anno 1616. IN Lieff 
und Polen geſehen worden ſeyn / wie Dudulzus W 
phal. berichtet beym Zeilero P. I. Epiſt. 507. &c.-C 
Rudolphus Borereus Gall. in magno Conſil. Paris., Ac 
cars, welcher unter der Regierung Rudolphi Il. ein ga 
«8 Buch von den Geſchichten in der gangen — 
vie 
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rieben / fo zu Paris und Franckfſurt / Anno 1610. go 
ickt worden / worinn er auch dieſe Geſchicht mit dem 
den für wahr haͤlt. L. XI. Hiſt. p. 385. Kt. Libavius Prax. 
hymyſt. p. 291. J 
Ja eben dergleichen wird auch von einem Heiden / 
zur Zeit der Außfuͤhrung Chriſti zum Kreutz ihn 
tgefeblagen haben / und Pilati Thorhaͤter / 
fen Namen Cartapbilus, Damalsı gewefen ſeyn 
hfuͤrgegeben / als weſſen Mätchzus Parisin Hifl. Angl. 
3.339. unter dem Namen Joſephs / gedencket; dann 
ch ſeiner Tauff habe er / gleichwie auch jener Judy einen 
dern Namen bekommen· Von welchen beeden ein 
itſches Tractaͤtlein heraußkommen / deſſen Titel 
 Relasion oder kurtzer Bericht von zweyen Zeugen 
Leidens unſers Z3Etrn IEſu Chriti; 

Allein die alten Hiſtorici te der Apoſtelge⸗ 
icht) muͤſten von Diefer ehr importanten Gefchicht 
hwendig auch einige Erwaͤhnung gethan haben / und 
ve das Gericht von dieſen Keuten / bey wielen Jahren 
d Herummanderung in allen Rändern / nicht etwan 
E einglichen Perſonen / fondern faſt jedermänniglich 
Ö befannt/ daß an Drten und Enden vondenen Obrige 
en (fonderlic) in der Chriftenheit) alle Umſtaͤnde genug: 
wuͤrden unterſucht / Und als ein ſonderbares (wiewol 
erfluͤſſiges) Zeugnis Bon dem Leiden Chriſti / kundt und 
enbahr gemacht worben waͤren Conf de Duobus Teßi- 
Mitternacht & D. Seb. Nieman Dif pec, Dannhauer. 
angel: Memorial. p: 366. Chrißiaai Difp. de Mel, Ms 
f- Anne 1694: P. 867, 

















s. 5: 


Nas iſt davon zu halren / daß man ſagt / 
es firebten Die Juden nach der Chriſten Blut⸗ 
Antwort: 


ln man insgemein davon reden wollte / ohne and: 

ers Yofehen ale nur die Chriften bey ſicherer Geleg⸗ 
it umzubringen / ſollte wol nicht leichtöran zu zweiſſeln 
ann man ihren von Kindheit an? eing:pflangten 
ß wide Chriſtu mu. ſein Volck betrachtet / nach weichen 


ſie 
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ſie bey jeder Gelegenheit ihr Blutduͤrſtiges Gemuͤth wit 
die Chriften genugſam bezeiget haben / wovon unter ar 
en: auch) Roßaus ihr geſuͤhrtes Wuͤten unter der Regi 
ung Trajani mit anziehet; Wouͤber die von ihm bey 
brachte Autores, Spartianus, bpanhem· und Goth.H 
Eccl.:Voet. Difp. Sele&t. Monatl. Unterred, Anno 1.68 
p- 100, und pagı g36.'auß Herrn D. Wagenfeils Tra 
Iudicium fanguinia. It, Rechtthu / Juden. und Juden 
noſſen c. 4. Pu 46-46. &c. ſonderlich verrn Hoſman 
udenherß p- 7420.3u ſehen. md _ “4 
Ötilein ob fie darum nach der Ehriften Blut fireben h 
fie ſolches bey der Defchneidungoder ſonſten gebro ucht 
als; hreu nunmehr angeerbten Geſtanck zu vertreiben o 
folches bey ihres Oſter Feſtes Ruͤſttag / an eine m Chriſt 
Rind zu vergießen / zum Spott aes um ſelbige Zeit 
kreutzigten Chriſti / (V. Herrn Wagenſeils. Con 
L.Toldos Jeſchu in Tel. IgaeisSaran. pa 13- &c· A.Pfeif 
Tieol. jud.) weßwegen die Juden jaͤhrlich in 5 
er Tofu muͤſten / ‚welcher Ort von dem Chriften < 
denen andermettong zu ſchicken müfte/ ‚wie Thom. Ca 
pratenfis behaupten will ap. Hornbeck in Prolegomen 
Judeis Gonvertend, oder aber ihren. Sterbenden da 
eine Verſoͤhnung mit Gott zu wegen zu dringen / falle 
esteder.ihr Dermuthen des ronaren Melia Blut / von 
en Bor-Eltern follte vergoflen worden feyn / wie Gisl 
Voctias anzeigen will / daß fie deßwegen dem Sterbet 
ein Tilchlein mit Chriſten Blut benetzet / über das D 
ſicht legen / und. ins Ohr dieſe Wort ſchreyen: 
IEſus der waare Meſſias iſt / ſo ſoll das Blut di 
unſchuldigen Chriſten / Der auff ſeinen Heiland 
ſtorben iſt / dir gedeyen zum eroigen Leben; 
alles iſt ungewieß. Wiewol Beat, G.F, Kodhner / 
perdienter Pfarrer sn Surtb bey Nauͤrnberg / in ſe 
ſchoͤne Tractat / oon dem ſeltenen Alter / erwaͤhnet / wie 
acht genommen / bey deuen zu Fuͤrth in zimlicher M 
wohnenden Juden / daß dem Sterbenden bon ihuen‘ 
binen oderandern etwas in dag Ohr emurmelt wo 
habe aber nicht von ihnen erfahren koͤnnen / was fü 
geweſen / und ob fie von unſerm Heiland etwas ged 
und da er abſonderlich deßwegen einen befragt / 
felcyes vielmehr mit Stillſchweigen / daben aber 
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Gewonheit im Geſicht erroͤthet / als mit Nein be 
wortet. Uber dieß wird auch mit mehrern Exempein bes, 
{gt / daß die Juden Chriſten Blut vergoffen. Idoch 
d deſſen allen ungeacht / von vielen hochgelehrten 
dieſe Urſach in Zweifel gezogen. Wie dann fonds, 
Herren Johaun Mälffers und Wagenſeils 
hrifften deßwegen befannt find / (Conf, Mon. Unter. 
10 1693» pag- 540.) Richts deſtoweniger bringet der 
r Autor det Monatl Unterredungen auch ein und ande, 
vor / welches ziemlicher Verdacht gibt Z.esmäfte das 
lte Vorgeben von den Juden / wegen des Chriſt⸗ 
Sluts / fie moͤgten es gleich brauchen zu was ſie 
len / fo ſie mit hoͤchſten Fleiß verbürgen / nicht 
Jar aumſonſt und vergebens feyn. Dann nicht 
in ihre Kunft/ mit Geld alles durch-auch allerhand 
ilegia ihnen zu wegen zubringen / bekannt fey / ſondern 
ihret auch ein fonderbabres Zeugnis hierüber an/ 
einem Freund auß Polen / der erſt von Anno 1690. 
Exempel ſo ſich in, Palatinaru Belzenfi deßwegen zuge⸗ 
jem/ erzehlet. V. M. U. Anno Chrifti 169 5. pag. 101. &. 
« Undl. c.auß den Actis Sanctorum Papebrochii mit 
rern pas · 597. It, 533. &c. 546. Ir. &c, Thomas. Bar- 
'ens, Patriarch. L de Ap.c,3 0. Münfter. L, 3. Cofmo. 
ph. c. 77, A. Pieiff, 1. c, Gregor-Syntagm. Juris L. 330 


‚aum.6. Herr BVoſmann / im Juden berg. p. 121. ps 
»P. 129. &c. 








5. 6. 


as iſt abet von der Juden Wuchern/ 
Betriegereyen und Eidſchwuͤren zu halten? 
Unwort: 
Jevon hat ein befonderer Autor ein gantzes Tractaͤt⸗ 
lein geſchrieben / und heiſt deſſen Titel: Juden und 
engenoſſen / worinn er zeigt / daß zwar auch unter 
Chriſten ſehr viel dergleichen Unchriſten zu finden / die 
Wuchern ja fo mol trieben als die Juden nimmer; 
25 scbod fey folches der Juden durchgehende 
Dierung/ fo fie nebft ihren heimlichen Gottsläfiers 
en wieder Chriſtum und dag Chriſtentum trieben / 


ve 


4,0. 3. Tract eic.) und muͤſte man firh) sol fürfehen ? 


NR wann 
































































Ob auch 
den Jaͤde 
mag zuge⸗ U) IE he er 
tafrs Bun einige Familiarität odet geheime Freundſch 
nunter 
— Buͤrgerlichen Macht unterthan ſeyn / 
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wann man unbetrogen von einem Juden kommen wo 
wobeh er darthut / welcher maſſen die Chriſten von 
außgeſauget werden / indem ein Jud nur mit ei 











haler in 20. Jahren faſt 100. Thaler / und mit 10 

halern in folcher Zeit 997375. Thaler erwuchern koͤnn 
warn er die Wochen nur 2. Pfenninge Zinſe nehm 
xDefwegen fie auch auß unterſchiedlichen Zeich 
feyen auß gejagt worden / als auß Spanien / Sram 
reich, Engelland / wie auch auß den Kaͤyſerlich 
Erblaͤndern ic. Maſſen ſolches auch in Perſien geld) 
ei / da fievon Anno Chriſti 1663: biß 1666. in allen M 
viutzen deſſelben groſſen Reichs auffs aͤuſſerſte verfo 
worden: Wovon der Autor de 3, (Seculi preter.) imp 
koribusim Anhang Kerichtete ne 7 0 oe 
Yo ihren Eidfebwhten ſagt Chr. Gerfod ‚derk 
kehrte Jud / ſey nicht viel su halten /wenn fie 9 
auf Bcfebl der Obrigkeit (auff ihr Thora) ſchwoͤr 
Da dann bey den Leichtſinnigen gleichfalls viel Bett 
inag vorgehen / ſonderlich da fie daſuͤr halten / fie wert 
anibrem Verſuhn · Feſtihrem langen Tag) von 
Verbrechen frey geſprochen. Daher auch die Jul 
einander ſelbſt auff ihre Eid nicht vieltrauenis Gefs. S 
Salms P: 1.cap. 25. p: 197-2005 Conf. Tr. Dr. Wul 
Ther. Jud. p. 196. &c.daer einen Unterſchied macht 
Speidel. Spec: T. Juden. XRechtthu / Juden und {ud 
genoffen c. 14. p 187. &c. Hofmann L.. p. 145. &c· 
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40. Frage. Moͤgen denn Chriſtliche £ 
dentalen mit guren Gewiſſen die Juͤden in ihre 
Sebiete wohnen laſſen? . 


Anexs, Ja / doch mit dein Bedinge / daß 


„ Ehtiften keine Gemeinſ. haben mit ihrem Gi 


esdierift/ noch fich mit ihnen verhentathen/ni 
mis ihnen pflegen ; Dabeneden / daß Die Sit 


auch ſuill eingezogen I von andern/ durch A 
Au 
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ſerliche Zeichen unterſchieden / und dag fie 
bt zugelalfen werden zu einigen öffentlichen 
mtern oder Bedienunge: denn fie find beydes 
ech das Civil und Canonifche Geſetz geduldet 
den. 2. Die Juͤden im Alten Teflament 
ften Erlaubnik und Freyheit mit den Heiden 
andlung zutreiben.z. Wir follen ſie zulaſſen / 
fſhung / ihrer etliche zu bekehren zur Er⸗ 
ıtnik und Siebe Chriſti. 4. Es gebuͤhret uns / 
wege Mitkeiden u haben mit ihrem Zu⸗ 
ide/ in Betrachtung / daß ihnen gehoͤret 
 Rindfebaffe / und die Zerrlichkett / 
dder Bund und das Geſetze / undder 
dttesdienſt / und Die Verheiſſung; 
Icher auch ſind Die Vaͤtter / und aus 
Icben Chriſtus berkommt nach dem 
Ach / 2c. Rom. 9.4.5. Wir wuͤßen bes 
een? Daß aus ihren Sal den Heiden 
s Heil wider abten; Und ſo ihr Kallder 
elt Reichthům iſt / und ihr Schade der 
iden Reichthum iſt / wie viel mehr 
nn.ibte Zahl vol würde: Rom. ır.v. 
12. Und laffet ung demnach nicht rükmen 
zen ihres Elendes noch uns ruͤhmen wids 
ie Zweige: Denn wit find nur wilde 
boaͤume / die inter fie gepfropffet ſeyn; 
d weil GOtt der natuͤr ichen Zweige 
be verſchonet bat / mögen wir uns 
en/ daß Er unfer vielleicht auch nicht 
vn /Rom, ı1. Denn die Blindheit 
feael nur eines Theils widerfabren/ 
ange bis Die Fuͤlle der Heiden eines 
gen ſey / v. 25.11nd alſo Das Ganze 
4 —— Iſtrael 
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Iſrael ſelig werde/ v.26. das iſt / die Meiſ 
en von ihnen / nach, Det Redens- Art di 
Schrift gebräuchlich : Denn der, Engel fprat 
zu Daniel / daß zur ſelbigen Zeit alles Pol 
(der Juͤden) ſolte errettet werden / alle di 
im Buch geſchrieben ſtehen Dan, 12. 
Werden demnac die Juͤden noch vor de 
jungften Gerichte bekehret werden / und Ehril 
un für den wahren Meſſiam erkennen; ‚Hleic 
wol nicht alle ohne Unterfebeid; ſondern mi 
Diejenigen ı welcher Namen im Buch deß Le 
eng gefebrieben fteben : Dieſe Bedingung gi 
su. vernemen / daß ihrer etfiche nicht follen fel 
werden. 5. Aus dem / daß wir die Juͤden unt 
ung wohnen laffen / follen wir deſto mehr b 
wogen werden / zu erkenrien die Güte ui 
Barmberkigkeit GOttes gegen und Heide 
indem Er uns zu Gnaden angenommen/ da 
fein eigen Volek verworffen hat. Dadut 
werden wir auch gelehret/ UNE zu fürchten u 
zu erfehrechen fiir Gottes Gerichten : Mail 
zubrocben find um ihres Unglaube 
willen ; und wirdurchden Glauben fie 
en; folaffer uns nicht ſtoltz ſeyn/ fonde 
uns fürchten : Denn ſo fern wir nicht. 
der Büte bleiben werden wir auch abı 
bauen werden / Rom. 1153 20522. Endlid 
haben wir vun den Juͤden Die H. Schrifft; 
kännen unſere Zeugen ſeyn bey Den Heiden’ 1 
unfere Bibelnicht von ung erdichtet uud auff 
zahn gebracht / ſondern von unſern Fein 
Ang uͤberliefſert worden; aus welcher Bi 
oͤder H. Schrifft wir / den Juden: zu ar 
x 
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rgleid / erweifen und darthun koͤnnen / daß 
iflus Der wahre Meſſigs und Heiland der 
eilt fen : und Darum will uns gebuͤhren / daß 
r dieſelben unter ung wohnen laſſen. Wi 
Zufaß zur 40. Frag: 

S 1; ' i 
jan ſagt es ſeyen gieichwol die Juden 
b Menfcben / und wen ſie GO ET in Xr Delt 
et / warum follmanfie dann nicht auch defiiveg- 
anter Den Chriſten dulden / wie Xoffäus gleiche 
falls gedencket; Doch möchte ich auch. gern 

Anorer gelebrter Leur Meinung da⸗ 
von wilfen? 

A N A Antwort: ER, 

5 gibt zwar auch hier ünterfchiedliche Meinung⸗ 
:/ indem etliche fie gang und gar verkilgt haben wolk 
io fie nicht Chrilten werden / andre aber anderſi da⸗ 
urtheilen/and allen Geifjehssiwang als ein wied⸗ 
e waare Religion Iadffendes Wefen böchfimitz 
hen / und vielmehr wuͤnſchen / daß veffere Anſtalt ge: 
hi wuͤrden / die Juden durch Gottes Wortu. Chriſtlich⸗ 
ben zum Chriftenthum zu reigen/ u. alfo gieich wol ünt, 
18 wohnen zu laffen / mit Vermehrung und Berwahrs 
ihres übermäßigen Wuchers und. Gottsläfterungen/ 
94. przced,) weit es doch den Chriflen n. ch dem 
mpel ıbres Zeilandes obliege ; den armen ver⸗ 
dten Leuten mit allem Fleiß an die Zand su geh⸗ 
IRB für ſeelig werden möchten. v. bemmichii, Berg, 
weg. Paft. Vindicatio Incaraali Veri Melhiz in Ap- 
. Quzft. IIf. pag. 164; &s. Aofmainl.c. Xechtthu/ 
und Judengenoſſen c. 20. p. 233. Te. cap. 12. p.160. 
13:cap: p: 171. &c. Conf, Augultia, L.4.& ı8.de 
‚It. Marquard. Sufaa. Traet. Sing. de Judzis &c. Hel- 
Dip. de hac Qual. T.IV. Difp. Giefl. p, 258. Klocki- 
tar L. 2,c, 62. num. 64. Majolı Dies Canic. T. 3. 

ij Golloqu« 





Colloqu..I. Monatl. Unterred. Pag: 359; auß Heun 
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Tradt. contr, Jurieu. Etp. 1170.&c, auß Set: 
mor. Peterfeniana. Margaritz ud: Glaub. von der Ji 
en Wucher. J. 3· Hoyers bekehrter Jud · It. Difenbac 
Jud. coavertendus, D. Wagenſeil. Tela Iga. Sat. pag- $ 
327. 473. &c. D.Th. Barlon, Anglı Cas, confc. V. Ai 
An. 1692. Erud. pag, 5 63+ 

$ 2 


Din, 


Solte dann noch Hoffnung ſeyn / daft 
Juden vor dem) uͤngſten Tag bekehrt würden: 
Antwort: u. 62 
nice die Theologi unterſchiedlich Th 
„Sollen gar nichts drauffhalten/ und ſchreiben jo) 
Meinung den Ebiliaften (die auff ein taufendjahrt 
Reich Ehriftiauff Erden warten)zu: Theils lafien es 
hin geſtellt ſeyn / und verdencken deßwegen niemo 
Theils aber vermeinen deſſen gewießen Grund zu hal 


auß der Epiſtel an die Römer cap- 11V. 25- &c Deu 


13. Ole. 35 $.Ezech. 34; 23: &c,Apoc. 18: & 19: 
andern Orten. Und diefer Meinung find zugethan h 
allein ſehr viel vornehme und berühmte Th:ologi d 
pangelichen Kyrchen / welche Herr D,. Spiner an 
im Anhang feiner piorum defideriorum.p- 357. &c- | 
ern auch der Keformirren 1. c. p- 386. und abfonde 
der Roͤmiſch Catholiſchen / da wicht leicht jemand U 
ihnen diefer Meinung wiederſprechen wird / indem Be 
minus.gar dafür Hait/ daß das Gegentheil Der Ket 
nahe koinme. Cont. Quenftedt Syftem, T. IV: c. 19% 
Aug. Pfeil. vom Chiliasmo⸗· 2. p- LIO- Sonderlich 
dieſe Meinung auch der Sremiſche und Vehrdi 
Genergl-Superiatendens Mich. aavemann/zimlid) 
mit Anziehung nicht nut alleın alter und neuer Lehr 
allerley Zeiten im Anhang feiner Wegleuchte/ © 3. pr 
fondern ex zeiget auch) Cu 4- die Zuͤlffsmittel / wod 
unter ang Cheiſten der Juden Bekchrung befor 
werden Bönne. pag. 575. Der alten Khrchenlehter 
ſtimmung und Worte bringet auch bey Herr 2. Sp 
l. c. pag. 346. Melcher auch anderſtwo zeiget/ 
man dieſen armen Keuten unter uns cheiſt 
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ter Anſtalt der Lehr und Lebens begegnen moͤch⸗ 
, Damit Die S:elen allerſeits errettet / oder wir 
e GDtt entſchuldigt werden Könnten. V. Poſtill 
 Shat-Ehriftenthums vonder Himmelfahrt pag: gar. 
at, Hornbeck. de Convinc, Jud, Proleg: p. 20. &e. It. 
hxti’Orat, de eonvertend. Jud. Hoffnung Iſraelis 
eranym. Dürers Superinfend zu Oßnabruͤck. An. 1698. 
af, Heren Difenbachs Jud. convertend, pag. 66. Es 
‚gata pofteriora $. præced, Ir Danhaueri Chriftofophia 
"375. Rumetfch. de Ult. Temp, Concil. Bafıl, Se. 19, 
VPE SE äh 


ö—— — nn — 








— 





Frage. Moͤgen Chriſtliche Regenten 

md Oberherren den Yüden mol geſtatten / ihr⸗ 

en Gottesdienſt zu uͤben; 

Anero. Ja / wo ſie Chriſtum nicht verunehr⸗ Ob ihnen 
noch feine Kirche laͤſtern/ oder ihr Be⸗ auch mag 
verung zufügen. Denn es ift befferz daß ſie en 
en Softesdienft üben / als daß fie Atheiflen eigene ge, 
den; infonderheit 7 tweilfiedemfelben GOtt ligion une, 
ung Dienen 7 wiewol nicht auff Diefelbe er den 
eiſe / auchdiefelbe H. Schrift lefen / wiewol ale 
in demfelben Sinn: Um dieſer Urfachen iuüben. 
len ifis gefchehen / daß die erſte Kirche und 
yſerlichen Geſetze fie haben gedultet: Und 
iftus felber hat ihren Lehrern zugelaffen zu 
n auff dem Stul Moſis / und deſſen Lehre 
zutragen hat auch das Volck ermahnet / der⸗ 

en zu gehorchen. Dabeneben / wenn man 

Faden die Ubung ihres Gottesdienſts ohne 
g Leid zulaͤſſet / wenn man ihnen beſcheident⸗ 
begegnet / koͤnnen ſie deſto eher bewogen 
den Chriſtum anzunemen: und warlich ſind 
te Tyranney wider ſie / und gottloſes Leben / 
rzeit geweſen / und ſind nech allewege eine 

Ai O ij ſehr 
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ſehr groſſe Hinderniß ihrer Bekehrung · 
muͤſſen aber Chriſtliche Regenten und Db 
herven wol zuſehen / daß ſie ihnen nicht geſtatt 
Chriſtum zu lällern / oder feine Gemeine zu m 
brauchen : denn ſie find Wächter uͤber Die beyd 
Zaffeln / und tragen das Schwerdt nicht ın 
font : Im übrigen gebühret ihnen die gelinde 
en Mittelgu gebrauchen / Die fie immer koͤnne 
um ſie dadurch zum Erfänntniß u. Liebe Ehri 
ju bringen’ und im Fundament der Ehriftli 
en Religion zu unterroäifen : Gewalt abet m 
man meiden ; Denn der Glaube kommt dut 
Anreigung ’ und nicht Durch Zwang : A 
müffen ihre Kinder nicht mif Gewalt geto 

werden / ohne Der Eifern Gonlens und % 

willigung / fondern wenn felbige su den Jabı 
deß Berfiandes kommen 7 foll man ſie unt 
weiſen laffen in der Lehre deß Ehrilientbum 
auch muß alsdenn ihren Eltern nicht geflat 
erden / ſolche Tauffe zu verhindern 1" 
weil fie noch Kleine Kinder ſeyn / mögen fie 
getaufft werden wider der Eltern Willen / q 
fehen ſolches nichts anders waͤre / als Die 
ern ihrer Macht berauben / Die fie uͤber 
Kinder haben / vermöge Der Geſetze Got 

der Natur / und der Voͤlcker · Uber das/ 

en Die Rinder der Süden / fo Feinde Cht 
feon / nicht begriffen werden im Önaderbut 
Gottes / und find daher nicht tuͤchtig Das Zu 
eu dh Bundes zu empſangen / ehe und bebot 




















ihre. Fohre haben erreichet; und wo fie alsde 


Ehriſium annehmen / werden fie in Den Bu 
auffgenommen / und alſo zum Siegel dg 
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big gemacht. Dabeneben / wuͤrde Die ges 
ungene Tauffe der. Juͤdiſchen Kinder ein 
offer. Anftoß der Ehrittlihen Religion ſeyn / 
che da würde verläflert werden / als ein ge 
Utfamer Weg / die Kinderlein zu zwingen / das 
ige anzunemen / wovon fie Feine Wiffenfchafft 
ben / und welches fie nicht confentiren und 
poilligen fünnen ; und würden alfo die Kinds 
wenn fie zu. den Jahren deß Berftandes 
mmen z recht und billig verwerffen Die Religi⸗ 
. fo. ihnen auffgedsungen worden / Da fie 
der Wiſſenſchafft Davon gehabt/ noch Con⸗ 
sDaugegebenhaben. 


‚Stage. Worinn mäffen die Chriſten 
„mit den Juden Feine Gemeinſchafft baben ? 


Ynew. Sie. mögen mit einander Meder Worinn di 
7 no) trincken / noch baden/ noch in einem Ehriften 
yufe, beyjammen tmohnen / nad geheime Litden n 
eundſchafft vdertägliche Converlation halt Gemein, 
‚damit die Chriſten durch jothanes Mittel ſchafft hab 
ht mit ihren Irrthuͤmen und Abgoͤtterey be> gu muͤſſen. 
Et werden / oder damit es nicht Das Anſehen 
vinne / als ob fie jener boͤſen Meinungen ap⸗ 
iren und gut heiffen. 2. Muͤſſen Die Chriſt⸗ 
den Juͤden nicht dienen mit was Dienſt eg 
ch Kyn moͤge; Denn es wuͤrden felbige als 
inf ruͤhmen / daß ſie Herren der Welt / und 
Chriſten ihre Sclayen wären : Dabenehen 
ungereimt / daß die Kinder Der Frenen ! 
nn ſolche find wir / weil wir durch Chriftum 
gemacht) den Kindern Der Magd diene ſolt⸗ 
denn es find. wahre Iſraeliten und Abra⸗ 

| O ilij | hams 
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hams. Kinder / die Abrahams Glaub 
haben z und feine Wercke thun_ / wele 
Offraeliten ſehn nicht nach dem Fleiſch⸗ ſon 
ern nach dem Geift. 3. Müflen die Chrif 
Feine Juͤden zu Aertten gebrauchen ; denn D 
wäre ſich ihnen verbindlich machen. Zude 
wiſſen mir aus den Hiſtorien / tie gefahr! 
folche Aertzte für die Ehriften erfunden worde 
als welche wegen ihrer alten Feindſchafft u 
Bogheit ihnen fein Geriffen machen / felbi 
mit Gift umzubringen / fondern vielmehrd 
für halten / daß fie ſolches zu thun Pflichtſchul 

ig und verbunden ſeyn. 4» Muͤſſen die Ehri 
tool zuſehen / wie fie mit den Juͤden handeln/ d 
mit fie nicht von ihnen betrogen werden /.00 
zum wenigſten fi theilhafftig machen d 
Siunden und Aberglauben Der Juͤden inde 
fie ihnen verkauffen ſolche Wahren / welche 
wiſſen / daß fie von ihnen zu ihrem aberglau 
iſchen Gottesdienſt follen mißbraucht werde 
y. Man laſſe keine Chriſten Geld leihen vun d 
Juͤden/ es ſey denn/ Daß fie gerne von ihnen 
rogen und verderbet ſeyn wollen; Denn es ſu 
diefelbe jederzeit geweſen / und hleiben noch b 
auff den heutigen Tag folche Leute / die ihn 
gar kein Gewiſſen machen über Ungerechtigkt 
m Handelund Wandel. ©. Moͤgen Die Ehri 
en der Süden Gottesloͤſterliche Bücher nic 
tefen / Podern find ſchuldig / felbige su und 
drücken u. zu verbrennen:denn datinn wird unf 
Geeligmacher nach feiner Perſon⸗ Amt’ Pre 
inten/ und Wunderwercken N, geläfter 
und feine Gemeine gefhändel. Daher €6 9 
ſchehen / daß Gregorius1X. ums Jahr Ehril 
123° 
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30. den Thalmud:, worinn die Ebhriftliche 
eligion ſehr gefehmäher wird / Verbrennen 
ſen; welches eben maͤſſig vom Cantzler zu 
aritß gerham worden: Und ums Jahru553. 
abl Papſt Julius UII alle Laͤſter⸗Buͤcher det 
den / ſamt dem zweyfachen Thalmud auffzu⸗ 
hen und ing Feuer zu werffen; auch zu con⸗ 
iren Die Guͤter der jenigen / welche ſothane 
ttloſe Buͤcer im Haufe hätten / oder lafenz 
ickten oder fihrieben 7 oder aufferhalb Landes 
er Chriſten Gebiethineinbrachten. 


Frage. Wie viel Tage gebrauchen die 
a ——— Dfen..; 


3 . le Bi ; 


Anıro. Acht; wovon die zweene erflenz und Die Juͤden 
eng lektengarmit geoffen Ceremonien gefep: gebrauchen 
erden’ Diediidern vier aber nur halbe Fey⸗ ln 
196 fenn ©" Alle folche Zeit über eſſen und;sprlichen 
cken fie überflüfig bis zu Mritternacht 5 ins Hfern. 
derheit trincken ſie zween geconfecrirte 
cher mit Wein aus’ zu erſt vor dem Eſſen / 
nach unter / oder nach dem Eſſen; bey jedem 
cher wird —I ein Gebet / und beym 
en ein Fluch wider die Chriſten. In ihrer 
ndmablzeit verzehren fie Die andere Helflte 
Kuchens / und laffen Den gantzen Tag und 
bt ihre Thuͤren und Pforten offen ſtehen/ 
fie ihnen einbilden / daß ſie alsdenn wider 
Gefahr beſchuͤtzet und beſchirmet ſeyn / und. 
fiefichin Bereitſchafft befinden: Eliam zu 
fangen / weſſen Wiederkunfft fie zu der Zeit 
uten. In waͤhrenden dieſen Tagen ver⸗ 

O v zehren 
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zehren fie alledie dren Kuchen / wovon zuvor 
redet worden’ und haben mancherley diſpurit 
von dem Wercke / das zu Der Zeit füglich m 
gethan werden poll lächerlicher Scharffſinn 
keit. Wo fie in währenderdiefer Zeit Sau 
teig in ihren Häufern finden / rühren fiefold 
nit anı fondern bedecken es / biß fie es v 
brennen. Und weil ſie eigentlich nicht wiſſe/ wel 
es der rechte vierzehende Tag deß Monden ſe 
an welchem fie ihr Paſcha anfangen muͤſſen/ 
gehen fie den andern Tag ja ſo hoch⸗ſeyerlich 
den erſten; weil fie auch Den rechten fiebent 
Tag nicht wiſſen / fencen fie/ Damit fie.ni 
fehlen / auch den achten Tag’ nach welchen 
wiederum Sauerteig in ihre Haufer bring 
Hernac falten Die Männer drey mal / um⸗ 
Unmaͤſſigkeit fo das Feſt über fürgangen / 
verföhnen; undinnerhalb Zeit von 30- Tas 
ftellen fie weder Hochzeit noch Bad an / lal 
auch das Haar nicht befcheren / darum N 
Rabbi Akibha alle feine Juͤnger / deren 3001 
geweſen / zwiſchen Ditern und Pfingſten / DU 
den Todperlohren, er 


44. Stage. Vpiebalten fienun ihr pfin 





Antw. Pfingſten / oder Pentecofte, w 


im Neuen Teſtament alſo genannt von den 


Tagen / ſo da ſeyn zwiſchen Oſtern und ſelbig 
Feſte; Im Alten Teſtament wird es genen 
Das Feſt der Erndte / und der erften Srud 
Ex. 23. 16. teil Damals ihre Erndte anfiet 
und die Zeit war ihre erften Fruͤchte der Er 
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opfleen. Es geben die Juͤden gar genaue Acht 
ff jede Woche und Tag yon Dilern ;big 
ingftenz und beten unaufſhoͤrlich /. daß: fie 
ott wieder gen Serufalem bringen mele!/ Dar 
t fie in ihrem eigenen Lande ihre erſten Fruͤch⸗ 
opfiern moͤgen 7 mie ihnen Mofes befohlen 
Sie halten auff Pfingſten zween Sener- 
je 2 meil fie nicht willen welches Der rechte 
19 fen. Sie bringen ihr Geſetz zweymal her⸗ 
"und laſſen öffentlich durch fünf Männer fo 
daraus leſen / alafelbiges Seit betrifit, Sie 
treuen ihre Haͤuſer Schulen! und Gaſſen 
— 7 befegen ihre Femſter mit grünen 
gigen! und tragen um ihre Häupfer grüne 
ange Anzupeigen/ Daß alle Oerter um den 
v9 Sinai herum grün geweſen / da ſie das 
eb empfangen. Sie eſſen an dieſem Tag 
fang weiſſe Milchipeife/ anzudeuten/ daß, 
Beſetz weiß und fühfen. Siemacen einen 
chen oder Paltete/darinn fieben Kuchen ſehn / 
ubilden Die fieben Himmel, dahin GOTT 
n Berge Sinaiauffgefahren, / 


Stage. Mie halten fie das Lauber⸗ 


buͤtten · geſt 























Int w. Diefes dritte hohe Feſt / ſo weiland Ihr Laube 
alten ward in Hütten oder Zelten von grun, Laͤtten 


Zweigen gemacht zum Gedätnig Der ST 
sigiahrigen Reife in der Wuͤſten wird nun 
den Juͤden acht Tage nach einander gehalt, 
Die zween erſten / und zween letzten werden 
gefehret / die andern vier aber ſind nur hal⸗ 
Fehertage. GSie gehen erſilich in ihre 
7—7— 
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— — 
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Schulen / und nach etlichen geſprochenen G 
beten und Geſaͤngen lauffen ſie heim nach ihr 
Laubhuͤtten oder Zelten / bleiben aber daß 
nicht Die gange Nacht über wie ihre Bor-E 
ern zu thun pflegten. : Hernach" haben fie? 
Gebrauch / daß ſie in die eine Hand einen Zw 
vom Palm: Debund Weidenbaum / und in‘ 
andere eine Eitrone nehmen’ Bott gebenedeg 
oder fegnen / und Die Zweige nach den vier Et 
en deß Himmels wenden: Woraufffiedas € 
ſetzbuch auf den Lehrſtul legen / und fiebenn 
in fieben Tagen rings herum. geben / zum 
daͤchtniß der Mauren zu Jericho / um wel 
man fiebenmaliftherumgangen. Weiter ne 
en fie Steige zur Hand / und beten wider‘ 
Chriſten⸗ Diefesgeft wird gehalten ſaſt mi 
en im September; in welchem Monden 
glauben / daß der groſſe Streit gefchehen voet 
swifchen Dem Gog und Magog, morinn | 
Gog full erleget/ und Die Sgüden wiederum in’ 
eigen Land verfeßt werden. Gegen die Na 
fpaßieren fie ausim Mondenſchein / dafür be 
ende / daR GO TT durch den Schatten | 
Monde ihnen merdeoffenbaren / wer im felb 
en Jahr leben / oder fterben folle; denn um’ 
Zeit fangen fie an ihr Fahr zu zehlen. © 
enden der Zweige nach den vier Enden 
Welt / bezeichnet Den Untergang der Hier gi 
en Monarchien / nemlich / der Syriſchen P 
finden’ Griechiſchen und Roͤmiſchen. 
halten viel von Eitronen in Diefem Feſt; weil 
haͤhrlich ſieben Männer nach Hiſpanien 
fertigen / um ſelbige in ſo groſſer Mengei 
müglh 
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glich / anhero zu bringen: denn: durch die 
tronen / ſagen ſie / werden angedeutet ges 
bteund heilige Leute / welche fo voll guter 
zercke ſeyn / wie dieſe Frucht voll Kernen iſt. 


monden: 

















Antw. Ihre Neumonden ſind bey ihnen Ihre Neu⸗ | 
r halbe Feſttaͤge; denn deß Morgeng gehen monden. 


nach ihren Schulen / und die übrige Zeit deß 
1988 bringen fiemit Eſſen / Trincken und 
pielen zu. Am Tage für dem Neumond 
gen fie zu falten: wenn fie denfeiben (Deus 
nd) allererſt ſehen fprechenfie einen Segen/ 
Dfpringen dreymalnach ihm zu/ wuͤnſchende / 
B ihre Beinde ihnen nicht näher kommen 
schtenfie zu befebädigen. Die Weiber haben 
be Fug und Urfach dieſen Tag heilig zu halt⸗ 
denn die Maͤnner / weilfie nicht wolten fahr- 
laſſen die Dhven- Ninge und Kleinodien zu 

erfertigung deß guͤldenen Kalbes 7 gargerne 
er felbige fahren lieffen 7 zu Erbauung deß 

mpels. Sie bringen eine lächerliche Urſach 

7 waruman jedem Neumond Opfer zu thun 
fohlen worden; weil / fagen fie, der Mund 
Anfang wider GOtt gemurret / darum Cr 
ndas Liecht genommen / und Opfer angeords 
um feine Miſſethat zu verſoͤhnen. | 
Srage. Warum faften die Juden im 

Monat lliugufto > 

Anno. Weil fie meinen daß die Welt im 






















Ihr Fallen 


eptembei ſey erſchaffen; darum machen fie in im Angus 


km Mo 


nat den Anfang ihres Jahrs / und fiv: 
glauben / 
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— — 


glauben / daß GOTT umfelbige Zeit komm 
werde / die Welt zu richten; Um ſolcher Urſa 
willen faſten und beten ſie etliche Tage zuvo 
und tauffen ſich ſelbſt in Waſſerbachen ui 
Fluͤſſen; und wo dieſe mangeln/, da machen 
Brunnen / und fülfen dieſelbe mit Waſſer; 
dieſe tauchen fie ſich ſelbſi bis über Das Hau 
und Ohren rund halten folches: vor ein Mitt: 
ihre Suͤnde zu verföhnen: » Sie kommen; 
fammen in ihren Schulen and Kirch hoͤfen u 
bitten / Daß ihnen GOtt ihre Sündevergeb 
wolle um det frommen Süden wilen/ (va 
begraben ligen; allwo fie auch. mildreiche 2 
mofen den Armen austheilen. Anetlihen O 
eu blafen fie mit Widderhoͤrnern / wenn ſie na 
ihrer Schule gehen / um deſto mehr Furcht 








Schrecken bey ſich zu erwecken / wenn fiei 
Suͤnde / und GOttes erſchtoͤckliche Getie 
besbachten: Nachdem Die Ceremoniem iht 
Zatieng vollendet / beſcheren und baden fiefi 
und fangen ihr. Jahr an mit groſſer rende 
Froͤligkeit. 1t 
48. Frage. Was fuͤr Cetemönienigebraul 
en ſie / wenn ſie ihr Neu Jahr anfangen 
Anrw. Weil Moſes ihnen beſohlen hat L 
22324, den erſten Tag deß ſiebenden — 


— 


im Yin zu heiligen / darum fangen fie ihr Buͤrgerlich 











Rahr von dieſem Tage an / welchen ſie J 
bend⸗gebet in ihren Schulen mit einem Be 
er Weins einweihen / und dabey einet dem Ai 
ern ein gutes Jahr wuͤntſchen. Die junge ze 
erſcheinen vor ihren obertien Rabbi onen Sch! 




















— 
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einen Gegen zu empfahen / welchen er ihnen 


t durch ein Gebet und Auflegung der Hände. 
enn fie toiederzu Haus gekommen begeben 
fi) zum Effenz Trincken / und Wolleben. 
wird ein Widder - Haupt auff die Taffel gez 
£.1 um fieguerinnern deß Widders / fo an 
fem Tage an flatt deß Sfaacs geopfert word» 
auch anzudeuten / Daß fie dermaleins dag 
nupt und nicht der Schwang der Chriften 
rden füllen: In diefer Nacht effen fie mit 
u Fiſche end Obſt / anzuzeigen, daß fie 
chſen und ſich mehren follen in guten Werck⸗ 
gleichwie die Fiſche im Meer; und dag ihre 
inde follen abaefchnitten terden bon aller 
ffe/ gieichroie die Brüchte von den Baͤum⸗ 
ibgebruchen twerden. In der Morgenfiunde 
en fie gar fruͤh nach den Schulen/ um allda 
ingen/ und beten; das Gefekbüch wird zweh—⸗ 
laus der Laden genommen / und werden darz 
etliche Ledtiones gelefen: Worauff einer 
einem Widderhorn gegendenLehrfiulbläf 
wo nun felbigeseinen hellen Laut von ſich 
bes iſis ein gut Zeichen / wo hichtr halten 
ſolches vor ein boͤs Zeichen / und Vorboten 
5 boͤſen Jahts. Diefe Hotn- Poſaune iſi 
heine Gedächtnißder Erloͤſung Fſaacs/ an 
em Tage / wie ſie meinen / geſchehen. Die 
ige Zeit dieſes Tages bringen ſie zu mit 
leben und Froͤligkeſt. Mach Dem Muͤtags 
gehen fie ans Waſſer / um alldaihre Ein. 
u ertraͤncken; wo fie irgend einen Fiſch im 
afjer fehen / ſchuͤtten fieihre Kleideraus/ das 
ihre Sünde auffden Fiſch fallen, und vom 
jeibigen 



























































































Ihre Vor⸗ 
bereitung 
zudem 
| Morgen 
1) gebet. 
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felbigen ins Meer mögegebracht werden/ glei 
wie fie vorzeiten, durch den Verföhnbuck in! 
Wuͤſten — * deß Abends halt 
fie wieder Mahlzeit / und.fe ngen alſo das Jo 
mit ween Freüdentagen an u 


49. Frage Wie febichen und bereiten! 


fich zu dem Morgen Geber? J 


Ant w. Sie haltens fuͤr nothwendig⸗ daß: 
jedweder Jude vom 17. Juni bis Pfingiten t 
Tage auffſiehe / weil alsdenn Die Naͤchte la 
ſhuͤ; aber von Pfingſten biß auff den ws. Jun 
mogen ſie nach angebrochenem Tage auffſteh 
Vod ſou ihr Auffſtehen GOtt defioangenehn 
ſeyn / wo fie dep Nachts gemeinet haben’ w 
fnit ſolchen auch die Sternen: und Plane 
meinen; Sie muͤſſen hre Threnen laſſen 
den Wangen abflieſſen / weil GOtt denn be 
iſt mit feinem Gefaͤß dieſelbe auffzufan 
Dieſe Threnen xoͤnnen ihnen. groſſen u 
bringen / weil GOtt / wenn Er auff eine: 
Befehl an Die Feinde Opfrgeisiabgebendaf 
die Juͤden gu verderben / alsdenn mit Die 
Gefaͤß bereit ift/felbiges überfoiche Befehla 
Mgieſſen / und dadurch Die Befehl auszuloͤſch 
aufſdaß die Juden keinen Schaden Davon 
kommen mögen. Die Morgenſtunde bal 
fie vor die beſte Zeit ing Haus deß HErrn zu 
hen / weil David fagt/ Pfal. 5, 4: AR 
frühe wolleſtu meine Stimme hoͤr 
frühe wilich mich zu Die febicken / U 
drauffmercken. Dei Abends aber ı f0 
fies thue GOTT Belehl/ alle mr 
im 
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immels zu verfchliefien/ welche Durch gewiſſe 
ıgel bemahret werden / die ſich flill halten big 
ch Mitternacht 5 alsdenn werde eine grofe _ 
timme im Himmel gehöret welche befihlety 
Pforten wieder zueröffnen : Diefe Stimme 
rde hernieden gehoret von unfern Hahnen/ 
Iche bald daraufi mit den Slügeln flatternund 
ben / nuff daß die Leute dadurch mögen auff⸗ 
vecket werden; denn geſchichts / daß die boͤſ⸗ 
Geiſter / welche Urlaub haben in der Nacht 
1 und wieder zu wandelnsfo lange die Pforten 
Himmels verfihloffen ſeyn / alie ihre Macht 
baden: zu thum verlieren. So bald fie 
ı Hahn trähen hören, müffen fie. diß Gebet 
echen / wie ihnen von ihren Rabbinen gelehrt 
Gebenedeyet ſeyſt du DO GOtt / du HErr 
sangen Welt / der du ſolchen Verſtand dem 
Ihn gegeben haſt. Wenn fie reine Hemder 
jieheny mögen die Mauren und Bett. Pfoft 
ihre Bloͤſſe nicht fehen ; fondern fie muͤſſen 
ige anziehen zwiſchen den Bettlaken. Den 
ken Schuh moͤgen fie deß Morgens nicht eh⸗ 
anlegen! als den rechten; aber deß Abends 
ſſen fie den lincken Schuch u erfl ausziehen. 
enn fie am Morgen aus ihrer Kammer geh» 
muffen fie mitdemütigen Herten ihr Haupt 
Erden neigen / zum Gedaͤchniß der Der 
hung deß Tempels zu Serufalem ; niemand 
mag anfangen jeın Sebet zu thun / ehe und 
or er ſich auff Dem heimlichen Gemach ev, 
hterty und Die Haͤnde gewaſchen/ wen dar⸗ 
ſdeß Nachts etliche boͤſe Geiſſer geſeſſen; im⸗ 
ichen auch Das Angeſicht  weilesnac Gottes 
P Ebenbild 


































































































Das Vers 
ſoͤhn Feſt / 





remonien 
am ſelbig⸗ 
xen . 
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Ebenbild geſchaffen geweſen; allein fie mi 
too! zufehen / Daß Die rechte Handy womit 
das Gefetz berühren / und den Namen Gott 
ſchreiben / keines weges verunreiniget werd 
und wenn fie aufdem Gemach ihre Nothdur 
thun / mögen fie nicht gedencken an Gott / m 
anfein Gefeß ı denn dag würde ihr Leben. o 
kuͤrhen / wie ihre Nabbinen fagen. * Ro 
mand inder Morgenſtunde mit ungemafcher 
Händen feine Augen anruͤhret / ſoll er bli 
toerden 5 rühret er ſo an feine Ohren / fol 
taub feine Naſeloͤcher ı follen fie ftetsitrieffen 
feinen Mund / foll er Binckend / oder ein Zi 
feiner Haut / ſoll es ſchaͤbicht werden. E 
find nicht tuͤchtig zum Beten⸗ denn nur in ihl 
Lierecktigen Mönteln / wovon etliche Laͤple 
Schnuͤrlein / oder Denckzettel / die fie Zi 
nennen herabhängenz au muͤſſen fieihre? 
pbillin haben / fo an ihren Hauptern | 
| 








Händen feft gemacht ſeyn; diß find etliche Bl 
er und Bündlein mit Gebeten. Abervon 
en und andern dergleichen abergläubifchen! 


remonien befihe Buxtorfium in Synagoga 
daica. | { 


so, Frage. Mie fcbichen und bereiten 
ſich gegen das Verſoͤhn Feſt? A 


Anew. Die erfien zehen Tage nach dem? 
fang find Bußtage / an welchen fie faſten 


r 


"ind dieCer beten. Am neundten Tage nimint jede Man 


perſon / jung und alt einen Habn in feine JM 


jede Frau und Jungfrau eine Henne⸗ undn 


dem fie etliche Spruͤche aus der Schrifſt un 
re 
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mes angezogen / wirfft ein. jedweder feinen 
ahn dem Prieſter nach dem Kopffiund fpricht: 
iefer Habn foll für mich ſterben. Denn wird 
m Hahn Die Gurgel abgeſchnitten / fein Leib 
zu, Die Erde geworffen / und endlich fein ges 
rien: Sein Gedaͤrme wird auff Die Zinnen 
3. Haufes getorfien/ damit Die Naben felbige 
(und mit ihm zugleich ihre Suͤnde / wegtrag⸗ 
mögen. Sie trachten ſehr nach weiſſen 
zhnen / welche fie halten rein und ſauber von 
uͤnden zu ſeyn: rothe Hahnen aber verwerff⸗ 
Bey als welche voll Suͤnden feyn. Die Ur⸗ 
/ warum ſie einen Hahn opfern / iftı weil 
Hebreiſche Wort Gheber einen Manny 
im Thalmud einen Hahn bedeutet ; Daher 
Tod eines Hahns ſo viel bey ihnen als der 
Deines Manns iſt. Darauf gehen ſie nach 
n Kirchhoſe / bekennen ihre Sünde / und 
en ſo viel / als der Hahn werth iſt den Arm⸗ 
Nachmittags tauchen ſie ſich abermal ins 
aſſer / und bereiten Kerken zum Goltesdienſi 
folgenden Tages in Den Schulen/ allwo fie 
Abends zufammen Fommen/ und fich mit 
ander verſohnen / 100 einige Mißhandlung 
t Beleidigung getvefen ; der jenige/ fo Die 
eriöhnung fuchet/ hat voͤllig gnug gethan/ ob 
ich der. andere hartnaͤckicht und unverföhnlich 
und bermeinet/er habe fih gar los davon ges 
cht in dem erdie Berföhnung geſucht / welche 
ader ander gewegert hat. Wo Die beleidigte 
irchey ſtirbt / gehet der / ſo ihn beleidiget hat⸗ 
bey fein Grab / und bekennet allda fürzeben 
gen ſeine Ubelthat; ſie bekennen einander 
Pi ihre 
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ihre Suͤnde in einem heimlichen Winckel d 
Kirchen oder Sihulen : fie treffen zween ur 
ipeen zufammen/ der eine beuget feinen geit 
und kehret fein Angeficht nach dem Norder 
mitlerroeile er ſein Bekenntniß thut / und an feit 

ruft ſchlaͤgt / empfaͤhet er von ſeinem Mite 
fellen 39. Schlaͤge mit einem ledernen Riemei 
welchen er auch bernach mit dergleichen Muͤn 
bezahlet. Wenn das geſchehen / gehen ſie wie 
er nach Haus und machen Wolleben mit ihr 
gebratenen Hahnen und Hennen. Über ih 
Kleider ziehen fie ein weiſſes Hembd oder Che 
Heid, anzuzeigen / daß fie nun weiß und rein di 
Sünden feyn. . RR 


a nen zeuor 








| Zuſatz zur so. Frag. nr 


Be Ta 2 


Warum bereiten ſich die Juden ſo 8 
faͤltig von ihrem Neuen Jahr / neun Tag / biß auff 
Zehenden deſſelben Herbſt· Monden / den fie ibn 
Perföbn -Tag und von dem dangwübrigen 
Faſien und Beten ihren langen 4 
Tagnennen? 
Antwort; 

DAum dieweil ſie dafuͤr halten / daß GOtt von 
erften Neu Jahrstag an alle Werck des Menke 
prüfe und durchſorſche / Damit daß Er am Verföhn- 8 
ein urtheil druver ſoreche. Auffdaß fie nun moͤchten 
dann von dem Buch des Todes / worein fie um i 

Suͤnden willen geſchrieben / außgethan und in das? 
des Lebens dagegen eingeſchrieben werden / fo an t 
- Berfühn- Tag versiegelt wird/ alß hoffen fie/ Bott we 
zu dem Ende ihre Kußwerde / fo fieindenen® 
gebengen Tagen üben / anjeben / und vu : 
| 


—J 
Ag 
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aͤnde gelten laſſen / weßwegen fie vorher zur Erin⸗ 
tung des Gerichts Gottes das Horn blaſen. Leo 
ıtia.P. II. cap. 6.0.7. Alles muß bey ihnen alsdann 
n / und weiß ſeyn / ihre Neinigung anzudeuten. Bux- 
fi; Snag. Jud, Lat. cap. 25.p.507. &c. Germ, cap. 20, 
3522. ——— I 
ur; * . Dr gr J 


ie’ und warum gebt der Jud alfo mie 
dem Hahn um / Des Abends vor dem Verſuͤhn⸗ 
it re, 
Antwort: x Ä 
Ban man nach verrichtetem Gebet auß der Synag⸗ 
og heim gekommen / und jegliches Mannsbild einen 
hn / ein Weibsbild aber eine Henne (da die Schwangere 
des haben muß) in Händen hat/ tritt der Haußvatter 
erſten herfür/ und fpricht auß dem 107. Pſalm den 10, 
17. Vers / wie aud) die Wort auß des Jobs 33. Capit⸗ 
23. Vers / hiß es heiſt: Sch babe eine Erloͤſung 
den damit ſchlaͤgt er ſeinen Han ihm ſelbſten dreymal 
den Kopf herum / und ſagt: Dieſer Hahn fahr fuͤr 
h! diefer komme an meine ſtatt! dieſer ſey meine 
rſoͤhnung / Diefer Hahn foll für. mich inden Tod 
ven / und ich ineingutes Leben mit allem Vol 
neh Amen! Diefes thut gr dreymal. 1. für ſich. 2. 
eKinder/ und 3: für die Fremden / die in feinem Hauße 
/ (dergleichen thut auch die Haußmutter mie Dee 
ine-) eben als ob. der. Hohepriefter die Verführung 
land aud) fo 5 haͤtte / Levit. 16, 17: .- Darts 
h fchlachtet er den Hahnen / und zieht: ihm erſt die 
ut am Yals zufammen /gedenckt dabey / wie er ſebbſt 
aldig wäre daß man ihnwürgere / ſchneidet ihm 
nach mit einem Meſſer die Kaͤhlen ab / gedenckt aber⸗ 
dabey / DAR er ſeibſt fvuldig waͤre daß man 
mit einem Schwerd richtese ; wirfft ihn darauff 
‚der Hand ſtarck wider die Erden / zum Zeichen? daß 
elbſt verdient bätte/ Daß man ihn ſteinigte. 
et ſaͤnget und bratet er ihn / zur Gedaͤchtnis daß er 
ſi ſchuldig / und wuͤrdig ſey mit Feuer verbrannt 
erden. Und dieſe viererley Toͤde ſoll der Hahn dur 
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Gottes⸗ und Goͤtzendienſt 
— — — — — — — — 7 —— ⸗ — — — 
den Juden leiden. Und weil (wie etliche vorgeben) 
Euͤnde vielmehr ein danerlich als aͤnßerliches Ding 1 
alſo ſtecke nu auch die Sünde auff dem Eingeweid 
Hahnen. ‘Darum wird ſolches gemeiniglich auff 
Tach vom Hauße geworffen / auff daß bie Raben ſole 
mit des Juden Suͤnde hinwegtragen / wie weiland 
Vock des Alten Teſtaments die Suͤnde des Volcks in 
Wuͤſten tragen mufte- Buxtorff. Synag. Jud. Germ, c.y 
Lar.c, 25: altvo zugleich gedacht wird / daß theils at 
die Sprüche der Propheten / welche auff Chriſt 
sielen / als Pfalm z2, 1. Thren, 3, 1. und dergleid 
suffibren Hahn sieben. Leo Mutinens, fdhreitt Pe 
€, 6. num. 2. de ceremon, & Confuerud. Jud. daß dert 
brauch mit dem Hahn in Italien und Drientalifchen £ 
ern abkommen ſey / weil fie deffen Eitelkeit erkannt hatı 
Doch haben fie folchen auch in Africa / wie zu fehen int 
Tr. von den Nfietifcb und Africaniſchen Der 
würdigkeiten p. 699. Margarita berichtet / dab | 
mancher Ehrift fey auß Einfalt und der Juden Boß 
ſtatt des Hahns zur Kapora oder Verföhnung um ein 
wießes Geld gemiedet worden / des Juden Sunde m 
ich auff fich zu nehmen. a 


— — 2 


sl. Stage. Was gebrauchen fie fonft x 


Ceremonienam Verföbn- Seitz ö 


- ee 














Antw. Am neundten Tage gefcbichts’t 
die Männer in den Schulen und Die Wen 
zu Haufe / gegen Abend Wachsfergen anzu 
en / über welchefie beten / alfo daß fiedie Hat 
nach den Kergen ausſtrecken; wo denn felb 
bellund Elar brennen / halten fie folches fuͤr 
gutes Zeichen / dag ihre Sünden vergeben füt 
und daß fie follen feelig werden : ton aber! 
Kergen dunckel brennen / oder das Wachs d 
an zerſchmeltzt / iſts ein boͤſes Zeichen. Alsde 
faſten ſie / gehen barfuß / enthalten ſich J 

| 
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el / Baden undfleifehlicher Beywohnung; 
bringen ein gut Theil der Nacht / auch den 
genden Tag mehrentheils mit Singen und 
eten zu 5. Indem der Prieſter feine Hande 
sbreiten 7 fie zu ſegnen / legenfieallemiteins 
der ihre Hände auff ihre Angefichter / als Die 
cht anfehen Dürfen Die geheiligten Hände deß 
rieſters Zudiefer Zeitfälten fie 28. Stunden 
ch einander / und hat man etliche befunden 
figerichr flebende 24. Stunden ohne Auffs 
ven beten. Es fehreiben etliche / daß fie zu 











fer Zeit den Satan mit Sefchencken zu be 


ben pflegen/ Damit erfienichtanflagen möge 
ihrer Sünde willen. ! —1 


N ins z 








Zuſatz zur 51. Frag 


ochte die Ceremonien der. Juden von 
hren Jom Kipor Berſohn Feſt) oder langen Tag 
gern etwas umſtaͤndlicher wiſſen. 
Antwort: —— 
Zund bevor ſie an dieſem Abend ihre Gebet anfang⸗ 
n / (nachdem ſie ihre Wachskertzen angezuͤndt) werd⸗ 
uvor alle Boͤſe und Ubertretter oder Meineidige 
ihren Sünden abſolvirt und loßgeſprochen/ 
wögen fich deßwegen anmelden oder nicht / darum geht 
der Vorſinger zu der Archen / da ihr heiligs Geſetz- 
innen iſt / thut ſie auff / und ſinget ein langes andaͤcht⸗ 
Gebet / deſſen Anfang iſt 973 92 Kol Nidre &c. 
hes erſten Theil er dreymal / allzeit mit mehr erhab⸗ 
Stimme wiederholt. Der Innhalt deſſelben iſt: 
> alle Geluͤbde / Buͤndnis und Eid! fo im ver⸗ 
genen Jahr geſchehen und. nicht gehalten 
den wären / alle auffgeloͤſt / verſtoͤret uno 
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Böttes und Bögendienfl 
für Keine Sände mehr geacht, fondern gan au 
gehebt und verziehen feyn follen.Und zwar / wie jied 
geben/ deßwegen / daß fo woldie Frommen als die Ber 
und Meineidigen miteinander als eine heilige Gemein | 
en und Gottloben mögen. Buxtorff, Jud. c.21.p- F45. 
Feutfchen Edition, Aber in der Lateiniſchen c. 26-p- 5: 
wird (nad). unfrer Verteutſchung) hinzugefegt: R.Me 
dechai Japhe leget die gedachte Abfolution oder Loßfpre 
ung von dem zukunfftigen Fahr auß / und zwar alfo/t 
folche nur auff’die jenige Perfon gehe/ die folche außfprid 
als od einjeder fagte; Alle Gelubde und Scwöüre/? 
ich dieß kuͤnfftige Jahr für mich thun werde/ v 
dieſen Tag an / bi wieder kuͤnfftigen Verſuͤhn Te 
die ſind mir leid / und ſollen null und nichtig fe 
Ob num zwar dieſe Worte erftangegogner Nabbivoni 
bedachtfamen signen Geluͤbden und Schwuͤren / und ni 
von denen / fo man mit Bedacht gegen andre thut / und 
damit verpflichtet / außlegt / und. es alſo ſcheinet / als 
ſchehe den Juden unrecht / wann man drauß fh lief 
wolle mit Buxtorfhio infeiner ( Teutſchen) Judenſchul p 
5 45. e8 fene deßwegen einent Juden auch auff feinen ( 
nichts zu trauen ; fo ift doch dobey auch dieß zu bedench 
daß die gemeine Juden fich wenig um dergleichen Außl 
ungen befümmern/und nach. ihrem verſſockten Sinn lie 
annehmen wie fie lauten / welches um ſo viel mehr zuglat 
en/ weil auch unter den Chriſten nur leider mehr ale 
viel gefunden werden / bie die Sprüche von Der Om 
Gottes auff Muthwillen ziehen. Ep. Judaͤ / v. 4. 
malnich felbft einſtmals von einem Juden inder Synag 
ber diefem Feſt mit Verwunderung gehoͤrt / wie er E 
Setheurung einer gewießen Sach / fehr liederlic) ba 

Daifel-holen geſchworen / da fie doc) an diefem Tag 
dem Daifek fich am meiften fürzufehen haben / weil er il 

en amfelbigen/ ihrer Meinung nady/ wegen ihrer Anda 

am meiften zuſetzet / weßwegen auc) an diefem Tagvı 
zeiten dem Sammael (Daifel) ein Ziegenbock / nebftein 
andern / ſo Gott gehoͤrte / ihn zu verſoͤhnen / gegeben too! 
en ware / Welches erſchroͤcklich zuhoͤren! Conf-Da. Wü 
feri Theriac. Jud. p· 55· & x6. 

Yıadıdem fie aber mit der Abſolution faͤrt 
worden / gebt ihr Befang an / amd *— 
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in Aſia / der Juden. 
cht hinein. ‚Etliche bleiben die gantze Nacht in der 
yulumd beten / etliche gehen heim zu ſchlafſen / etliche 
affen in der Kyrchen in einem Winckel weit von der 
hen / oder. in der Weiber Stand / wann fie heimges 
gen find. Etliche / welche die Froͤmſte feyn / und 
Be Buß thunmollen / ftehen dag gantze Feſt über, Tag 
Nacht auffrecht / ‚fingen und beten für und für/mie 
torfhius etliche gefehen /die bey fieben und zwangig 
ind auffrichtig an einem Drt geftanden. 
Degen Morgen / ehe der Tag anbricht/Fommen fiealle 
der zufammen in ihrer Kyrchen oder, Synagog / und 
ben alfo beyeinander den gangen Tag / machen viel 
raͤngs mit dem Bud) des Gefäßeg / fallen manchmal 
er cufjdie Erden mit gank verdecktem Angeſicht / ſond⸗ 
I) auch wann fiedie Beicht fagen / Elopfen ihnen felbft 
nem jeglichen Wort auff die Bruſt (da ein andrer auch 
von hinten zupeitfcht ; fur großer Andacht. 
dachmittag beten fie die. Abendgebeter biß die Sonne 
tgehet / alsdann fügen fie bey das Schlußgebet / 
I naͤmlich der Pforten; (Thuͤren denn um 
Zeiten wurden weiland die Pforten des Heiligthums 
loffens welchen ſie noch andre Gebet hinzuthun. 
Bann es nun beginne zu nachten/ thut der Rabbi fein 
es das iſt / dag groß haͤrin Tuch / das erum den Hals, 
ickelt hat / über den Kopf/ ziehet es für die Augen / 
gibt dem Volck den ordentlichen Seegen (wie Num. 
ſohlen iſt) und ſtrecket damit zugleich feine Hände auß 
n das Volck; dag Volck aber hält die Hände für die 
en und bedecket jeder fein Angeficht / und darff Feiner; 
Driefter auff die Händefehen/ weil der Geiſt Gottes 
ffruhet / wann ſie diefen Seegen forechen / nach der 
rifft feilicer! Cantic- 2,9. Siebe erfiebet hinter 
er Wand, und fiebet durchs Senfier und guck 
erchs Gitter, Drauffſingt der Rabbi noch ein Ges 
ʒol ſiebenmal nacheinander / je einmal höher als dag 
r / da dann / ihrer Einbildung nach / Gott wieder von 
hinauff biß in den fiebenden Himmel ziehet / weß⸗ 
n fie. ihm mitihrer wunderlieblichen Melodey/ wie 
bekannt / alfo das Geleit geben. — 9 
je fie num auß der Synagog wieder heraußgehen / 
‚fie nen laute n nd Iansen Schalt mit ihrem Horn / 
PH damit I) 




































































































234 Boöttes-und Bögendienfl 
damit ſie das Feft eingeblafen haben / zur Gedaͤchtnis 
Subeliahrs / ſo an dieſem Tagangefangen hat / wie 
andrefagen/ daß eg geſchehe / zum Gedaͤchtnis der fü 
Himmel/die GOtt geöffnethat /alsErdem Bold J 
das Geſetz gegeben/ und ihnen gezeigt / daß in allen Hu 
ein Fein Gott mehr fen als Eralein. Noch andre fag 
es gefchehe der Hornfchall dem Daifel einen Schrecken 
zujagen/ daß er ſie in der folgenden Zeit (mie erg in der 
en Macht hat) beyGott nichtmehr fo leicht verklagen 
nach der Schrifft Zachar. 3, 2. Der HErr fchelte‘ 
Satan. Dann da indem Hebräifchen Text das V 
‚UWT 364. ander Zahl) ein Sonnen - ahr aber 
Eins mehr macht/ als glauben fie /es werde DA 
engezeigt / es babe der Satan nur einen Tag 
Jahr / nämlich am Verfühn- Feſt Feine Macht 
‚str verklagen. Buxt. l. c. Ed, Lat. p.g35. allwo zug) 
gemeldt wird / daR die/ ſo fonderlich heilig wollen ſeyn / 
dann zu End des Verſohn Feſtes / gleich ihre Kaubert 
en zum Feſt anfangen zu bauen / nach der Schrifft P 
34/8. Sie erhalten einen Sieg nach dem andern 
Wann alles zu End iſt / fo komt ne Stimme 
Himmel (ihrer ſtarcken Einbildung nach) und ſchr 
Gehe bin und iß dein Brod mit Freuden/ d 
deine Werde gefallen GOtt wol ! Damit gehe 
Beim / etliche nehmen ihre ugs Kertzen mit⸗ 
machen daheim habdalah,dag iſt / ſcheiden damit den? 
ertag von den Wercktagen / etliche laſſen ſolche das ge 
Jaht in der Synagog ſtehen / und zuͤndens nur zu gen 
eis Seiten an. Dr 
Etliche heilige Juden brennen ein ftetigs Liecht in 
Synagog Tagund Nacht / nennen es deßroegen Ne 
mid, Und fpricht einer zum andern: Gott verfieglet 
zum guten Jahr! dann alsdann merden Die Geris 
Vuͤcher Goftes/ wie fie fagen /verfiegelt/ und geſch 
bernady Feine Veränderung des Urtheils mehr. \ 
So bald fie nach Haug kommen / iſt alles zum € 
und Trincken fürtig/ da fie dann heißhungrig und din 
wie der einbringen mag verſaumt worden· Doc befleifi 
fie fich des andern Tags wieder auf; uftehen/ damit ſie 
Zeiten in die Schut kommen / daß es ihnen Der 3 
| n 
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t könne ſuͤrwerffen Buxt. Juden Schul cap. 21. page 
"549. de; | ee 
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„Stage, Was vor Ceremonien ges 
raͤuchen fie / En ae Geſetʒ durchgeleſen 
* Haben? — ei 
new. Sie theilen Die fünf Bücher Moſis Ihre Ce⸗ 
in 52. Theiler nach den 52. Sabvathen imremonien/ 
hr. Die lepte Lection / fo da fällt auff den nachdem 
g/ der unmittelbar auff Das Lauberhütten- das Geſez 
ıjolget/ erwaam 23. Septemb- wird geende onen 5 
mit Singen deß Volcks / und Tangender M 
eſter. Alle Bücher werden an dieſem Tage 
der Laden herfürgebracht / und wird eine - 
mende Kertze hinein geleßt / anzuzeigen’ Daß 
GSeſetz ein Fiecht fey. In den Synagogen 
- Schulen wirfftman Nuͤſſe / Birne / und 
ere Fruͤchte der Jugend für/ welche indem 
arnach greiffen / einander zum öfftern weid⸗ 
bey den Ohren zwacken. An Diefem Tage 
den ihre KirchenAemter feil geboten/welch- 
el Streits und Uneinigkeitunter ihnen ver- 
chet. Das Geld/ fo für Die Aemter ger 
en wird / kommt zur Reparation ihrer 
len’ und Beyſteuer der Armen. Zulegt 
jieffen ‘fie alles mie Wolleben und gutem 
in in ihrer Abendmahlzeit / und find frölich 
guter Dinge / Daferne / indem das Geſetz 
etragen worden / Der jenige fü eg getragen’ 
* gefirauchelt 5. denn ſolches für ein boͤſes 


hen gehalten wird. 


Stage. Welches find die Rircben- 
Aemter / Die fie jährlich verkaufen?‘ ⸗ 

new. Zum erſten / Das Amt Die Kerken 
I anzu 
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N) Riren- anzuzuͤnden. 2. Den gemweiheten Wein zus 
Abemter / ſo ſchaffen deran ihren Sabbathen und Selitt 
h elidenn nen gebraucht wird. 3. DasAmt das Gef 


NN kaufft werd» Puch einsund auffzuwickeln. 4. Daffelbe Bi 
I) en. 














































































aufzuheben und umzutragen. 5. YUnzurüht 
die Stäbe/ um welche das Pergament - Bi 
herum gemunden wird. unge Leute hat 
groſſe Begierde su ſolchem Amt / meil fie me 
en / Daß dag Anrühren Der Stäbe ihr £ebent 
lLängern werde, 6. Das Amt dag Geſetz zu [ef 
Und 7. zu tretten an Die Statt deſſen / dei 
feinem Amt nachlaͤſſig iſt. | 


54. Stage, Warum baltenfiedas Set 


Einweihung? 


Antw. Sie halten ſolches zum —— 
Judæ Maccabæi / welcher den Tempel am 
Novemb. eingeweihet. Nachdem derfelbet 
den Griechen eingenommen und verunreini 
worden / mard von Kuda / feinen Brude 
und allem Volck die Berordnung gemacht / 
dieſes Feſt jährlich acht Tagenach einander 
halten werden folte. Auff dem erflen Se 
Ginweihung ward gefunden ein Elein Gefaͤß 







anuz war / länger denn eine Nacht zu waͤh 
leuchtet aber Doch Durch ein Wunderwerck 
ganke acht Tag über. Diß Feſt beftebe 
Sauffen und Praſſen / und in einem prächt 
Aberglauben ihre Kerken oder ‚Liechter bet 
end: Gleichwol ehrete auch Chriſtus dieſes 
mit feiner Gegenwart / Joh 10/ 22. nicht di 
en Mißbrauch gut zu heifien/ fondern A N 
eu 


— — — 
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ng ſelbſt. Denn alle Derter /_ die zum 
ttesdienſt abgefondert ſeynd / muͤſſen geheil⸗ 
und geweihet werden durch Gebet und ge⸗ 
rende Ceremonien; dannenhero es geſcheh⸗ 
daß Moſes die Stifftshuͤtte Gottes, und 
lomonden Tempel deß HErrn / eingeweihet 
en mit groſſer Solennitaͤt und Gebeten; 
da der Tempel wieder erbauet war / nach 
Wiederkunfft deß Volcks von Babel ward 
bermal eingeweihet; auch ward er zum dritt⸗ 
al geweihet / da er durch Antiochum entheil⸗ 
war Diefe beyde legte Cinweihungen wuͤrd⸗ 
enennetEnkainia,das iſt &rneurungen. Der 
npel ward auch pon neuen eingemeihet unter 
hia / nachdem er entheiliget worden durch 
as / 2. Chron.29. Die Priefterund Leviten 
gen acht Tage mit diefer Cinweihung zu. 


$5- Stage: Mas iſt ihr geſt Purim? 


Into. Das iſt vom Loſen: denn Haman 
e mit Loſen verordnet / dag alle Juͤden im 
zigreich Perſen auff einen Tag ſolten umge⸗ 
be werden / nemlich am 13. Tage deß 
Iften Monden / welcher iſt Adar, oder der 
ruarius; aber die Feinde der Juͤden wurd⸗ 
an, demſelben Tage umgebracht von den 
en: Denn zu Sufan ward Haman mit 
m zehen Soͤhnen / und Über Das soo. 
nfhen getüdtet/ aud) deß andern Tages 
) 300, und am felben Tage wurden inden 
ern Herrlichkeiten Ahasseri 75000, von 
Juͤden erfeblagen. Weil fie demnad) an 
m Tage ıhte Feinde überwältiget / und 

| fulgendeg 
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pre Faſt⸗ 


tage. 


‚Gfhervorgelefen. So oft fie Hawanen 


das Geſetz Gottes / welches fie vermeinen/ 


'en fie feinandersmehr zwiſchen dieſem und 
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folgendes Tages geruhet / als feyren fie in di 

Feſt zween H. Tage oder vielmehr Bac 
Tage. In ihren Schulen zuͤnden ſie 
Nachts Liechter an / und wird das gantze 







en hoͤren / machen ſie ein ſchroͤcklich Gepu 


‚und Strampffen mit den Fuͤſſen. Den gan 
Derlauffvom Tode Der zehen Söhne Han 
defen fie in einem- Athem anzudeuten Die: 


plöslichkeit folches Todes... Diefe zween 
mwerdenzugebracht mit Singen / Spielen! 


und Trincken. Die Männer tragen We 
Heider/ und die Weiber Mannskleider / 








fie eszu diefer Sreudenzeit wol.übertrettend 
en. Und damit auch-die Armen froͤlich 
mögen / verſorgen reiche Leute Diefelben, 
Speis und Tranck. Alſo beſchlieſſen fie 
dieſer üppigen Bacchus⸗ Freuderihrejahrhi 
Feſte: Denn diß iſt das letzte im Jahr / und 


56. Frage· Was vor Faſttage halten 


Juden heutiges Tages? 


Antw. Sie halten die vier Faſttaͤge / me 
Sach. g/ 19. Meldung gethan wird. Ne 
ı.den Faſttag De zehenden Monden anı 
Decembris / zum Gedaͤchtniß der Beläge 
Der Stadt Jeruſalem / amfelbigen 2 age 
Nebuͤcadnezar geſchehen. 2. Str: ſten am 
Toge vierdten Monden / oder Junii/ 
Gedaͤchtnitz der Zubrechung Der beyden Ta 
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Geſetzes / wegen deß Verluſts ihrer taͤglich⸗ 
Opfer; wegen der Verbrennung deß Ge⸗ 
s; wegen Der auffgerichteten Abgoͤtterey im 
mpel; wegen Der 2. Belagerung der Stade 
ufalem: und Diedermerffung dero Mauren. 
e halten alle Tage von Diefem bis zum 
ndten deß folgenden Monden por unglücks 
ı daher fiealle wichtige Befchäffte unterlaſſ⸗ 
und die Schulmeiſter fchlagen folche Zeig 
r ihre Schüler nicht, 3. Sie falten am 
ndten Tage deß fuͤnfften Monden / oder Ju⸗ 
weil damals der Tempel in die Aſchen geleg⸗ 
purden: Darum fie alsdenn barfuß gehen/. 
der Erden ſitzen Die Klaglieder Sjeremie 
17 und auffden Kirchhoͤfen unter den Todt⸗ 
en Verluſt der Stadt Jeruſalem beweinen. 
m erften bis sum jehenden dieſes Monden 
yalten fie fih von Fleiſch Wein’ Haar 
meiden’ Baden / Hochzeit halten / Spiel⸗ 
und allerley Wolluͤſten und Ergetzlichkeiten. 
Sie faſten am Dritten Tag Septembris / 
Gedalja, der Landvogt der Juͤden / ſo nicht 
inglich weggefuͤhret waren / verraͤtheriſcher 
iſe ermordet worden / wie man lieſet Jer. 
und 41. Mebenſt dieſen Feſttagen haben fie 
’ etlicheandere / welche aber nicht alſo insge⸗ 
n gebaltentverden. Denn etliche unterihre 
fo was richtiger wandeln / faften an allen 
neund Donnerstagen. Etliche falten am 
nden Martii / weil Miriam am felben Tage 
srben/ und das Volck in der Wuͤnen 
ngelan Waller erlitten. Etliche faſten am 
Aprilis / wegen deß Todes Eli / und feiner 
beyden 
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beyhden Söhne / und deß Verluſts der Bun 
laden. Etliche falten am 18. Diefes Mond 
wegen de tödtlichen Abgangs Samnelig. 
Jeruſalem pfisgten die Straeliten jährlich 
faften zum Gedächtniß der Berdolmetfch 
der Bibel auß der Hebrzifchen in die Grie 
ſche Sprache durch die LXX. Dolmetfcher 
ſchehen. Diefes Faſten wird gehalten at 
Tage def Monden Thebberh , oder Decet 
vis / und war felbige unterihnen ein Tag gro 
Traurigkeit / welche herruͤhrete von ihren Di 
muth oder Neid / oder gar zu geoffem Al 
‚glauben weil fie übel’ damit zu frieden wat 
Daß ihr Gefek auch den Heiden folte mitgeth 
et werden / und Daß Diefe Verdolmetſchung 
Entheiligung deſſelben waͤre. Sie ſind ſo al 
glaͤubiſch in ihrem Kalten / daß fie alsdenn f 
Texte in Der Bibelleſen wollen / ohneallein 
traurig ſeyn; als den Untergang der Stadt 
ruſalem / die Klaglieder Seremie/ unden 
einen Text / der froͤlich iſt / als die Erlöfung 


Der Egyptiſchen Diengivarkeit / oder von 


Tyrannen Hamans. Dos einige Falten 
Gott befohlen harte’ wars welches geſchach 


Tage der Verſoͤhnung; die andern Ball 


wurden von Konigen eingelert / bey fonde 


en Gelegenbeiten; wie die Faſten fu von J 


phat / Jojakem und andern Königen bet 
net worden. Noch haben fte unterfcbieden 
fondere Feſttaͤge wegen etlicher fonderbi 
Zufalle. Ihr Faſten ii eine Enthaltung 
aller Speiſe und Tranck / biß auff den Ab 
da die Sterne geſehen werden 

57. Si 
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Frage. Wie iſt die Manier ihrer Co⸗ 

9 pulation oder Ehlichen Trauung Je I) 
Antw. Sie werden copuliret in offener Lufft / Ihre Copu⸗ 
fen auff der Gaſſen oder im Garten / durch latiin. 
eMabbinen. Der Braͤutigam traͤget um 
jen Halsein haarenes Kleid / deſſen Ende der 
wbi auff der Braut Haupt leget / nach dem: 
empel Ruth/ welche begehrete bedeckt zu. 
rden mit dem Fluͤgel oder Zipfel deß Kleides 
as· Denn nimmt der Rabbiſein Glas mit 
ein in die Hand / ſpricht einen Segen dar⸗ 
verlobt GOtt vor dieſe Vereinigung / und 
tes dem Braͤutigam und feiner Braut / daß 
davon trincken; Daneben fordert er von 
utigam feinen guͤſden Ring / und fraget Die 
ſtehenden / ob er gut ſey / und werth deß 
eiſes / ſo dafuͤr bezahlet worden / und ſtecket 
alſo der Braut an einen Finger; denn 
den die auffgerichteten Eheverſchreibungen 
ntlih vorgeleſen. Darauff nimmt Der J 
bbi noch ein ander Glas mit Wein / betet 
über /und gibt es den jungen Eheleuten/ dag | 
es koſten; aber. der Bräutigam. nimmt dag 
as / und wirfit.es;gegen Die Mauer/ zum 
daͤchniß Der Zeritorung der Stadt Jeruſa⸗ 
Hund um derſelben Urſech willen wird an 
ben Orten Afche geſtreuet auff deß Braͤutig⸗ 
s Haupt; fo.leget auch Die Braut / tum 
ben der Traurigkeit / einen ſchwartzen 
antel an / und der Bräutigam feket einen 
varzen Hut auff; fie meiden copuliret in 
‚mer Lufft / auf daß wenn fie hinauf gen 

| — ———— Himmel 
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— fehen fie erinnert werden mögen Ihr 
_ DBermehrung roie Die Sterne. Die ander 
" Eeremonien 7 fo vor und nach der Eopulatit 
geſchehen / dienen nicht zu unferm DBorhabei 
weil fie nicht Kirchlich feyn. Es iſt aber zu wi 
en / daß die Juͤden / nebenft der fürnehmfl 
Frauen / noch etliche andere haben / ſo derſel 
unterworffen ſeyn / und Beyweiber moͤg 
genannt werden / welche nicht zu gebieten hab 
Iber das Hausgeſinde / noch einige Haben ot 
Geſchencke vom Mann genieflen / wie Rebe 
yon Iſaac hatte / noch einige Eheverſchreibut 
en haben / wie die rechte Frau hat dero Kind 
auch nicht erben / ſondern nur Gaben empfat 
en mögen wie Abraham bey den Kindern feil 
Kebsweiber handelte / Gen. 2x: Auch haben 
Die Gewonheit / daß fie erſtlich Verloͤbniß bi 
en/ und eine Zeitlang hernach ſich copuliren | 
en; welche Verloͤbniß beſtaͤttiget wird entre 
er durch Verſchreibung / oder durch ein SI 
Gelds / oder auch Durch eine Privat. Copi 
tion; aber diß leßte iſt ſtraͤfflich. Bey ih 
Kopulationen werden Segen gefprochen /1 
Eobgefängegefungen: Daher es geſchicht / Di 
too man fiecopuliret innerhalb Hauſes / felb 
Haug genennet wird Beth-Hillulim; Das 
‚ein Haus der Lobgefange. 


58. Frage. Die macben fie heutiges 
es ibre Scheide-Srieffe? ! 


Antw. Auff dieſelbe Weiſe / wie zu Ch 
Zenen geſhach ; Wenn ein Mann fi 
Weſibes muͤde und uͤberdruͤſſig iſt / —— 
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ettelchen nur von 12. Zeilen / weder mehr noch 
eniger; das gibt er ſeinem Weibe in Gegen⸗ 
art dreyer Zeugen / ſo daſſelbe unterſchreiben 
ID verſiegeln; wodurch er ihr freye Macht gibt 
gehen. wohin es ihr beliebet / und ben ſich 
bit zu handeln nach eigenem Gutduͤncken; 
erfiemag fich nicht wieder verehlichen denn 
ch berlauftenen 90. Tagen / Damit offenbar 








rde / ob fie ſchwanger fen oder nicht: Es 


chte auch Das Weib ihrem Mann einen 
cheidebrieff geben ı Davon unfer Heiland red⸗ 
Marc. 10/ 12. und zugleich anzeiget / daß 
be Scheidebrieffe nicht geboten fondern nur 


elaſſen worden von Mofe/ umihres Herkens 


irtigkeit willen und ſaget ihnen ausdrücklich/ 
3 wer fein Weib verläffet/ undeineandere 
net / einen Ehebruch Damit begehe; Dergleich« 
thut auch Das Weib / wo fieeinen andern 
ann nimmt / Matth. 5/31. Petrus Martyr 
einen Irrthum / wenn erfagt über 1. Cor. 
10.daß nirgends in der Schrifft Meldung 
han werde daß ein Weib ihrem Mann ein- 
Scheidebrieff gegeben habe : Aber unfer 
eligmacher begeuget / daß woein Weib ein⸗ 
Scheidebrieff gibt ihrem Mann / und einen 
seen zur Ehe nimmt / fie Damit einen Ehe⸗ 
ch begehe. Aber weder der Mann noch 
„Weib / koͤnnen einander verlaffen ohne ge⸗ 
gebenen Scheidebrieff / und ſoiches in 
Gegenwart etlicher 
Zeugen. 
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59. Stage. Auff was Art und Meife wirt 
ein Meib abgeſchieden von ihres verſtorbene 
Manns Bruder? 


Antw. Es erſcheinet die Wittwe mit fün 
Zeugen vor dem oberſten Rabbi oder Lehrer 
welcher ihr gewiſſe Fragen fürleget / 018/ obit 
Mann ſchon drey Monden todt getoefen‘/ 1 
ein Bruder ein lediger Geſell fen / ob der jeßit 
Mann ihres verſtorbenen Manns recht 
Pruder fen / von was Alter fie ſeyn / und obf 
fich bequem achten / zu Fortpflantzung deß © 
Wlechis Darauff ſraget er das Weib⸗ ob‘ 
uch nüchtern ſey / Denn fonft mögefie ihm ni 
ins Angeficht ſpeyen. Darnach fraget er d 
Manny ob die gegenwaͤrtige Frau ſeines Br 
ern Weib gemelen/ ob er ſie wolle eheliche 
oder ihm den Schuh ausziehenlaffen. Sac 
er nun / daß er fienicht ehelichen wolle’ 
ein Schub gebracht / undfeinem bloffen rec 
Fuſſe angezogen; denn kommt das Weib / u 
tagt Diefermein Schwager wegert fich feine 
Bruder Samen zu erwecken; beugt ſich Dat 
nieder zeucht ihm den Schuh aus und fpei 
ähm ins Angeſicht / fprechend : So foll m 
Dem ibuns der ſeines Bruders Haus nicht 
bauen will; und werden denn alſo 
gefchigdene 


—A 
*8 
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— — men een ren gerne: 


Zuſatz zur S9- Frag- 
Se 1. 


Die gebt es mit der Heurathung eines 
Veit es mit ihres verſtorbnen Manns Bruder wie 
auch der Abſcheidung von ihm heutiges Tags 
noch fo Daher wie vor Seiten? Deut. 25.v- 
5 Matth. 22; 2. ’ 
Antwort: 

Jervon berichtet Buxtorfk, in Synag. Jud. aucta c. 47. 

p- 65 1.&c. Wann jemand Luft hätte feines verſtorb⸗ 

m Bruders Weib (fo Fein männlichen Erben vonihm bes 
mmen) zu heurathen / koͤnute man ihms zwar wegen deg 
oͤttlichen Geſetzes nicht wehren / allein es iſt ſolches 
eſetz heut zu Tag ſelten mehr im Gebrauch / weil 
e heutigen Juden in dergleichen Fall nicht leicht des 
ruders Mittib heurathen um ihrem Bruder Samenzu 
wecken / ſondern wo es geſchehen Hllte / gantz ein ander 
bſehen / entweder wegen Schoͤnhut oder Reichtum / und 
rgleichen haben wuͤrden / auch einem allbereit verheu⸗ 
theten nicht mehr zugelaſſen iſt noch ein Weib zu der 
wigenrzunehmen nachdem von einem alten Pı Gerfon, 
vor mehrald6o. Jahren gelebt/ eine Sakung auffge⸗ 
mmen / dadurd) die Polygamie (mehr alg ein Weib zur 
ıben/)) auffgehoben worben: Derowegen wird / im Kal 
ter um feine Schwägerin fich alio bewerben ſollte / mit 
eundlichen Worten auchwol mit Verſprechung eints 
wießen Gelds von ihr / abgewieſen / daß er gutwillig 
ſahren / und ſich alſo von ihr ſcheiden laſſe / als ob er ſie 
cht verlange. Darum dann der gantze deßwegen ange⸗ 
Ate Actus nur zum Schein geſchicht / wie anſehlich und 
nftändlich ſolcher auch durch Fragen und Zeugen vor 
ſtellt wird. Dahero loͤſt die Wittib zwar dem hierzu 
iderlich⸗· zukereiteten Schuh: von ihres Schwagers 
oßen rechtẽ Fuß (in dem er auff dem Lincken allein ſtehet) 
tihrer rechten Hand ab/ und wirfft ihn erhebt wider die 
den; aber benim Mund zuſamm gezognen nüchternen 
zeichel ppruͤtzt fie ihm nicht. ins Angeſicht (mie das Ger 
EMI SEN Be: 
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ſetz vermag) ſondern für bie Fuͤße hin / mitden Worten dei 
Geſetzes: Alſo follman dem tbun der feines Bruder: 
auß nicht bauen will. Und dieſes dreymal nachein 
ander. Cons. Margarita vom Juͤdiſchen Geſchlecht Ic de 
Venediſche Nabbi Leo de ModenaP. IV. c. g-p+ 122:0.3 
Damit aber eine ſolche Wittib von ihrem Schwager / bir 
esnur um ihr Geld/und nicht um ihr zu thun iſt / da er ihrs 
wegen der Scheidung ſauer machen mil / nicht alte augı 
führt werde/ als wird enttveder die Befreyung davo 
gleich in dem Ehcontract miteingedungen / ober es la 

fich ein folches Weib noch uff des Mann Todbett 60 
ihm ſcheiden Leo De. Def. auch das vill. Cap. pag- 624 
&c. vom Tudentbum in Africa Jin denen fo genanm 
en Aſiatiſchen und AfriEanifchen Dendwürdigtei 
endiefer Seit. Allwo mit mebrern von den Judıfd 
en Bebräuchen / und fonderlich deren Linterfchie 
zwiſchen den Afrikaniſchen in der Barbarey/u. dei 
en Europäifcben gemeldt wird. Conf. vonder Heyr 
bung sweyer Schweftern Nacheinander Herrn I 
Doagenfeils Judifch - Teutfche Ked:und Schreil 
Art im Anhang. a 


—— — u — — — — 


60. Frage. Wie iſt die Manier ihre Kin 


er zu befchneiden? 


Antw. Das Kind wird erſtlich gewafche 
Die Ma⸗ und in rein Seinwand gewickelt; Denn wo es u 
eridre rein iſt / oder ſich unflätig macht / weil es h 
| Sl fhnitten wird, mußder Mohel oder Befchnei 
befehneiden. ey fein Gebet aufhalten oder abbrechen? bie) 
| wieder gewaſchen iſt. In Dee Morgenftunl 
Def achten Tages fegt der Gebatter oder Pa 
fi nieder auf einen Stul / ſo nahe bey der fa 
en ift / und der Mohel oder Befchneider nad 
bey ihm. Es werden 12. Wach skertzen hereil 
gebracht’ um die 12. Stämme vor Augen: 
Kellen hernach zween Becher mit rothem * 
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as Befchneide- Meſſer / und zwo Schüffeln / 
ine mit Oel / Die andere mit Sand. Wenn 
as Kind von der rauen bis an die Thür ges 
acht worden fiehet Die ‚Gemeine auff / der 
Bevatter nimmt das Kind / und feßet fich wieder: 
jeder auff feinen Stul. Auch ifi allda ein 
Stul geweihet vor Elias / melches Wieders 
unfft fie dafelbft unter Der Befchneidung er⸗ 
varten. Denn wird das Kindgenennet/ und 
olches gemeiniglich mit dem Namen eines von 





einen Voreltern / daher man fich Luc. 17 61. 


erwunderte/ daß Zacharias feinen Sohn 
jennen wolte Sfohannes/ weil niemand, von 
einem Öefchlechte mit ſolchem Namen genenn- 


t war. Es ward der achte Tag fo genauin 


ht genommen daß / mo eram Sabbath ein⸗ 
el / gleichwol das Kind befchnitten. ward; 
Richt eher / damit es nicht Das Anfehen haͤtte / ob 
yäre Gott eben an das Sacrament gebunden/ 
yeil auch Das Kind die erſten Tage nach der Ge⸗ 
urt / vermoͤge deß Geſetzes / vor unrein gehalt⸗ 
n ward, und annoch in feinem Blute verbleib⸗ 
nd Lew. 12/ 2/7 3.und.22/ 27. Auch nicht fpät- 
e / damit die Eltern nicht länger moͤcht⸗ 
n abgehalten werden von dem Troſt Diefes Sa⸗ 
raments. Die Straffe der Verachtung oder 
Berfüumung der Belchneidung warı austtes 
Otter werden von feinem Volcke / Gen. 
2 14.dasift / Durch Excommunication oder 
Verbannung aug Der Gemeine / oder durch leib⸗ 
chen Tod der Eitern ; Darumdräuete GOTT 


Nofen zu toͤdten / weil er feinen Sohn nibe 


ätte beichnitten; oder auch durch den Tod deß 
— O ij Sohns 
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Sohns ſelber / wenn er zu den Jahren deß Ver 
ſiandes kommt / wo er nicht beſchnitten worden 
enttoeder von ihr ſeldſi / oder von feinen Elterr 
oder von den Richten. zur Ka 


61. Stage, Wie fchneider Der Befchneide 


Die Vorhaut ab? 


Antw. Erſtlich zureibet er dieſelbe / Damit 
defioweniger empfindlich ſeyn moͤge; Darnaı 
gebenedehet er GO TT deh Bundes der B 
fehneidung / und ſchneidet zugleich dasvorderf 
heil der Haut ab/ und wirfft es in Sand 
zum Gedächtniß der Verheiſſung / Ben. 32/1: 
ch will euch machen wie den Sand a 
Meer. Denn fprengeteretwasrothen We 
auf die Wunde / und waͤſchet dieſelbe / auch 
toas in Deß Kindes Angeſicht wo es ohnmaͤcht 
wird; und nimmedas blutende Glied in fein 
Mund ſauget das Blut davon ab/ und fpen 
es in den andern Becher Weins. Neil 
nimmt er dDieübrige Haut völlig weg mit feine 
ſchaͤrffen gefpigten Nägeln / und leget Tuͤchlei 
fo in Del getaucht / auff Die Wunde / und di 
bindet dieſelbe. Machgehends gebenedeyet 
Gott abermals und der Gevatter oder PL 
nimmt den andern Becher mit Wein/und be 
Bor das find. Und der Befchneider need 
Kindes Tippen mit Wein und feinem eigen 
Blut und beter für daſſelbe abermal. Wod 
Sind am achten Tage Franck iſt / wird feine 2 
fehneidung aufigefiboben big eg wieder gefu 
worden. Stivbet es vor dem achten Tage mi 


es beum Grabe beſchnitten / jedoch ohne Geb 
62. Frag 


— — — 


— 
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62 Stage. mie 1öfen! fie inte Erſige⸗ 


bornen 


Antw. Menn das Kind 31. Tape ot iſt / Wiefieih 
vird es von feinem Vatter auffeinen Tiſch ge- Eriiges 
egt vor dem Prieſter / nebenſt ſo viel Geldes als bornen | 
teen Reichsthaler und einen halben machen. oſen. | 
Rad) eflichen Fragen fo vom Prieſter Dem 
Batter und Mutterfürgehalten werden / unter 
ndern; Db fie ihr Geld höher achten / oder 
hr Kind? ? iorauff fie antworten ihr Kind/ 
immeder Prieſter das Weld / und legetesauff 
eß Kindes Haupt / und ſagt / Daß ſelbiges/ 
18 der Erſtgeborne und dem HErrn Dargefiels 
e / nunmehrgelöfet fen. Wo der Vatter vor 
sicher Zeit ſtirbet / gibt die Mutter auffeinem 
gettelchen / fo dem Hals deß Kindes beygefügs 
tzu vernehmen / Daßesder Erſtgeborne / und 
icht geloͤſet ſey: Welches hernach / wenn es zu 
inen Jahren gekommen / ſich ſelbſt zu loͤſen 
huldig und verbunden iſt: Vor ein gebuͤhrlich 
ter aber wird gehalten/ wenn e813. Jahr alt 
t; meil alsdenn die Eltern nicht länger _ mit 
inen Sünden beladen ſeyn / fondern ir ſelbſt 
ine eigene Laſt tragen muß. 


3. ——— as für Pflicht oder Gutes 


wird bey ihren Kranden getban? 


‚Antw. Die Rabbinen oder Lehrer find Ihre | 
buldigfelbige zu befuchen / und zu tröften ‚und Plict be | 
e zubereiten zu ihrem Teflamentzmachen / wo — 
reich ſeyn . Dieſe vermahnen fie / beſtaͤndig 
in ihrem Glauben zu bleiben; fuͤrnemlich aber 

Qd müfen 





























Ihre Ce⸗ 
remonien 
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muͤſſen fie glauben / Daß ihr, Meſſias anno 
Fünfftig fen; und Darum müfen fie Bekenntn 
thun beydes von ihrem Glauben / und von ihr 
Sünden. Sie bitten Gott/daß ihr Todfe 
möge eine gnugſame Verſoͤhnung vor ih 
Sünde und fie Theil haben am Paradis u 
zufünfftigen Leben. | 


64. Srage. Wie geben fiemit ibren To 
enum? | 








Antw. Wenn einer hirbet / veiffel jema 
von feiner Freundſchafft ein Stuͤcklein von ſe 
em Kleide/ weil Facob feine Kleider zuriſſ 


Verſtorbe⸗ da er Joſephs Tod vernommen. Auch traut 


MER 


fie fieben Tage / teil Joſeph alfo gethan I 
feinem Datter. Alles Waſſer fo im Ha 
ift/ gieffen fie auff Die Gaſſen. Sie beded 
deß Verſtorbenen Angeſicht und beugen ſeit 
Daumen / daß derſeibe dem Hebreifd 
Bucftab in Shaddaigleid) fen / damit ſie 
den Satan mögen abſchrecken / nicht an | 
deichnam zu Eommen. eine andern Fin 
tverden-ausgerecket / anzuzeigen / daß er i 
nicht länger Die Welt feſt halte / fondern Diefi 
habe fahren laffen. Sie wafchen den Leib! 
warmen Waller und falben das Haupt! 
Kein und dem Weiffen vom Ey ; und befleil 
ihn mit dem weiffen Hembde / weches er 
Tage der Verſoͤhnung angehabt ; und denn! 
en fie ihn in einen Sarg oder Kaflen. | 

Der Leib aus Dem Haufe getragen wird / wer 
fie ein Gloͤcklein hinten nach / anzudeuten / 
nun alles Trauren muͤſſe aus dem Haufe hr 
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haffet werden. Auff Dem Kirchhofe wirdein 
1» ander Gebet gethan; Denn wird Der Leich⸗ 
An begraben / und wirfft der naͤchſte unter den 
Sunden die erſte Erde darauf. Wenn fie 
{der weggehen / werffen ſie Gras uber ihre 
‚äupter: andeutende/ entweder ihre Gebrech⸗ 
d Sterblichkeit / denn alles Fleiſch iſt wie 
ras; oder gewißlich ihre Hoffnung der Auff⸗ 
ſtehung vonden Todten. Wenn fie in Die 
Schule kommen / fpringen fie von einem Ort 
m andern/ und verändern wol fiebenmal Die 
taͤtte/ da fie figen. Die Kläger gebenfieben 
age barfuß/ enthalten fi von Wein und 
ſeiſch ausgenommen an Sabbathen und. 
efitagen. Sie baden ſich nicht in 33. Tagen / 
neiden auch nicht die Naͤgel ab. Sie brenn⸗ 
fieben Tage nacheinander Kergen / vermeins 
de / daß die abgeſchiedenen Seelen wieder 
Ich dem Ort / allwo ſie den Leib verlaſſen hab» 
7 kommen / und deſſen Verluſt beweinen. 
sie glauben Daß Fein Jude / der auferhalb 
m Lande Eanaan begraben ift / theilhafftig 
erden koͤnne der Aufſerſtehung es fen denn 
6 GOtt feinen Leichnam durd) einige Loͤcher 
r Erden dahin bringe: und gründenDdiefe ihre 
inbildung auff das Begehren Sacobsan Jo⸗ 
h / daß er ihn in Cangan Fund nichtin Egyp⸗ 
17 begraben folte. _ Sie entlehnen mancher⸗ 
heydniſche Gebräuche bey ihren Begräbs 
ſen / als das Schneiden oder Rigen ihrer 
aut / das Mieten Der Weiber zum Singen/ 
d der Epielleute zum Spielen ; Defgleichen 
d das Beſcheren / Barfuß⸗gehen / Haupt⸗ 
EN bloͤſſen / 
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bloͤſſen / und mit Afchen beftreuen/ Waſche 
Salben und Balſamiren/ nebenft de 
Schmuͤcken ihrer Gräber / und Hinzutbunt 
Srabſchrifften / ꝛc. Sieüben auch das Brer 
en der Todten / wie zu erſehen r. Sam. 32/ 
und Amos 6/ To. Sie begraben allein beyu 
uff ihres gleichen / und nicht ben die von eit 
andern Religion, Ihre gemöhnliche Orc 
Fechrifft ift: Laß feine Seele feen im Buͤn 
leinder Lebendigen / mir den übrigen? 
Gerecbren / Amen / Amen / Selah. U 
haben ſie noch andere eitele Opinionen unde 
remonien / welche aber gu unferm Dorhal 
nicht dienen. Beſihe davon Münfterum,Bı 
‘torfum, Margaritam, Galatinum , Hol 
—— ‚ Fagium, D. Kimchi, Aben-Eft: 
’Sc, 


— —— 
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Zuſatz zur 64. Frag · 
| $. I« | T | 
Wo finde man umftändliche Nachti 


von den Todten der Juden; 
Antwort 3 

Leichwie unterfchiedlidye Umſtaͤnde bier 

vorlauffen / alfo haben auch unterfchiedl 
Autores ſolche außgefuͤhrt / und hat ſolche meiftentt 
zufanımen gefaßt D. Gejer Fr. de Lu&u Ebrzorum „ti 
anzeige unter andern / daß die Trauer bey anſehli 
Leuten 30. bey gemeinen Leuten aber nur 7. Tag gew 
et; pag. 12.15. nach der Auſſag Syrachs 2213. El 
wurden offt länger betrauert.Coaf- Buxt, Synag. €: 35° 
haben Die Hinterlaffnen ſonderlich sufehen muͤſſen / 


den Todten nichts von feinem Seerbleinwandin 9 
omn 


— 
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men / weil darauß eine Peſt gefürchtet wird / weße 
en and) andre auß Aberglauben/ warn man ein Ger 
rin einem Grab hoͤret / ſolches aufigraben / und d6 
fiehet daß der Todte dag Leilach im Maul hat/ ihm 

Kopf abfihneidt/ daß die Peſt verhuͤtet werde V-. 
ite Cas. Cons. Cap. 22. Qu. 19.p m,9,$9. Hondorf. 
mpht. Exempl. Præcept. II, p. m. 192, Kornmanan, 
ac. mort.c, 64, Lucian. delu&tu. Bohemi 3. Lands 
gen. pag. 315-2:0.P. Harsdoͤrffer Schaupl. J. 
rd· Geſch · p. 400. as he — 
Don den Klag⸗ und Spielleuten bey den Todten 
det Maimonides, daß in beederley Geſchiecht / nämlich 
agmaͤnner und Klagweiber gebraucht worden; aber 
den Spielleuten / deren doch beym Matth. 16. auch 
acht wird / will er nichts wiſſen / wie auch Schickard, 
N. p- 161. müftens alfodie Juden von den benach⸗ 
ten Heiden angenommen habe, Conk; Sculter. L, 2. Exer- 
hg. c. 55. Menoch. L. g.deR, Ebric. 5. q. 6. Monta- 
‚ Orig. Eccli par. poft. Chemait,'P. III. Coag. Trid, 
wiewol Chytrzus de Vit. & Mor, pag, 112, und Grot. 
Mt. IX. das Gegentheil behaubten wollen, | 
Sewiß ifts / DAB wie die Heiden anfangs viel Ges 
iuche von Den "Juden / alfo haben hingegen 
bgehends Diefe wieder von, jenen gleicherweis 
| angenommen / Da Dieälteftenallewegen viei- 
br den Urſprung von den Juden als von den 
iden haben: Wie dieſes ſonderlich von der Juden 
d Egyptern erweiſet Withus in Zgyptiacıs, wider den 
gliſchen Ritter Joh. Marsham. in-Can. Chronico, 
ches Buch er ſonſt ſehr ruͤhmt) wie auch den Engl. 
ol. Joh. Speacerum, L. de Urim & Thummim, c, 4. 
t.7. P # 
Das Brennen bey den Leichen betreffend / wurden 
‚den Jude nicht wieben andern Voͤlckern / die Leichnam 
ſten / ondern vielmehr ihr Todtengeräth/ wie koſtbar 
he aud) geweſen / mit vielen Rauchwerck angezuͤndt 
) verbrandt, V. Schikard. I. c. Menoch.]. c, Quare m. 
Elus. terræ S. c.6, Villalp, P.I. App. L. 3, cap. 16. — 
ranes David, Digr. 2. pag. 479- Filefac. Lib, 1. Select. 
ramann.l, c, Lucian. de lultu &c, Sched. de Diis Gern. 
"453. Durant. deRit. Eccles. Lib, 1, It. Gafal. de Ri. - 
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Chidetii Liatea fepulchr. Aringhi Roma fubterr. L. I 
KircherusT. 1. Oedip. Ægypt. f. 123. 


$ 2. 


Zaben nicht die heutigen Juden et⸗ 

was beſonders?; 

Antwort; 
—B—— das heutige (Cabbaliſtiſch 
a Judenthum in dem Naturalifmo Oder der v 
giterten Melt / fůrnaͤmlich beſt· he / zeiget wa⸗ 
erin feinem Jüdifchen Spznofilms wieder den x 
Cbriften: zum Judenthum abgefallenen Spee 
\Mofen Germanum genannt / fo in 8. Anno 1699. 1 
1700. in Druck gekommen. Conf. D. J, W. Pererfen 
Geift des Wieder Chriſts zc. It. Diflerr. D. Ad. Re 
embergii de Mundi Anima. Da der heidnifchen AB 
weiſen / Pythagone , Platonis der Stoicorum Und 
andrer ſaſt ůbereinſtimmende Meinung auß ⸗ 
geführt wird · 
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Inhalt 
Der zweyten Abtheilung. 
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NM dem Miachenund Anbeten der Bilder/ und 
Od einführen der Abgötterey. 2. Von Hiera⸗ 
Ye: polis/ und den Göttern der Syrer. 3% 
on denen zu Pbönicien. 4. Von den alten Arabern. 
Yon den altem Perfianern. 6. Yon Scytben. 7. 
on den Tartern oder Eatbajern und Baganen ˖ 
Die Religion. der Nordlaͤnder nabe beym Polo. 
rey Wege / Dadurch Der Satan die Menſchen bes 
age mit falfeben Wunverwerden. Woher die 
echt für feiner Kift entſtehet. Seine vielfältige 
jerriegereyen/ und unfere ſchuldige Pflicht und 
ebühr Dawiders 9. Von den Ebinefern. 10. Yon 
in alten Indignern. 11. Von Siam. 12. Von Peg 
1. Don Dengale. 14. Don Magor. 15. Don Cams 
Aja. 16- Von GoR- 17. Von Malabar. Heidniſche 
zzendiener glauben die Unſterblichkeit der Seel⸗ 
. Von Narſinga und Biſnagar. 19. Von Jap⸗ 
n. 20: Von Philippina Nflando. 21, Von Sumas 
tra and Beilan. 22. Von den alten Egyptie 
ern. 23. Yon den heutigen Religionen 
der Egyptier. 


auto Se Religion der alten Babylonier / von ... 
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1 Abthellung · 
1, Frage. Wie mancherley Art Religic 


en/ oder vielmebr aberglaubiſcher Negierunge 
waren unter den alten Babyloniern. 
Arnttwortꝛ 
FXJe hatten ihre Prieſter⸗ welche Chr 
Eer und Magi genennet wurden / 
M xvaren der Aftrologie und Wahr 
SE sp: Kunft fehr zügerhan / hatten c 
ihre Schuten/ darinn fie Die Jugend in di 
oriffenfhafft unterwieſen. Sie dien 
mancherlen Göttern oder vielmehr Abgoͤtt 
Die beyden 0 waren Belus , oder! 
oder. Baal, wodurch fie Japiter verſtunden; 
ander war Aftardch,. oder Altarte, dad 
fie Juno meineten. Sie waren auch/ i 
aberglaubifben Kirchen Zucht nach / verb 
en die Sonne anzubeten; und muſte der K 
täglich. der ſelben opffern ain weiſſes Pferd 
ofllich ausgerüftet: · Auch beteten ſie das 
an / unter dem Namen Nego, dieé 
"unter den Namen Sbaca. Diefer Goͤtt 
Ehren hielten fie gu Babel ein Feſi / fünf‘ 
lang / allwo / fo lange ſolche Zeit mährefe 
Diener Herren / und Die Herren Diener w 
Sie beteten auch an die Venus, u. zu Erha 
dero Goͤtzendienſt / proftituirten ſich Die 2 
erden Fremdlingen / und brachten Dadurch 






- Geld zufammen : zu weichem Ende fie 


und ſich pr&fentirten beym Tempel Ver 
den fi, Militta nenneten. Ihre Prieſten p 
BE X 












En 


in Aſia. 

roceflionen zuhalten/ und ihre Abgoͤtter auff 
en Schultern zu fragen / welche das Volck vor 
nd hinter ihnen anbetet. Cs pflegen auch die 
rieſter allda ihre Haͤupter und Baͤrte zu ber 

eren / und in ihren Tempeln zu ſtehen mit 

Heilen / Zeptern / und andern Waffen in ihr⸗ 
n Händen und mit Kergen vor ihnen zu leucht⸗ 
1. GSieglaubeten eine Göttliche Zürfehung/ 
er laͤugneten Die Schöpffung. Ninus war 
er allererfie Goͤtzendiener melcher nach Dem 
Be Vatters Beli deſſen Bild niß auff⸗ 
chtete / und ſelbiges mit Goͤttlicher Ehren an⸗ 
—5 zu Babel und in feinen andern 








rrlichkeiten. Alſo ſehen wir’ daß das Mach- Das 
in der Bilder / und Die Anbetung deroſelben Rachen 
Erſindung der Heiden geiwefen ; denn eg Und Anhet— | 
daren gewißlich Menfchen/ twelchedie Heiden giperzund | 
or Götter erkläreten ; undesfieng ein jedweder das Ein: —9 
1) tdegen feiner Verdienſte und Fuͤrtrefflich⸗ führen der 
eitı nachdem Tode von feinen Freunden ange, Abaöttes 


etet zu werden ; endlich aber hielten fie/ Durch "- 
Iberredung der böfen Geifter / Die jenigen/ 
gelcher Sedächtniß fie ehreten für kleine Goͤtt⸗ 
. Diefe Meinung und Abgötteren ward ers 
deckt durch die Poeten; und hatnicht allein eine 
erfehrte Liebe und eitele Verwunderung uber 
ie Wuͤrdigkeit und groffen Namen der verſtorb⸗ 
nen Menfchen / Die Abgötterey eingeführet/ 
andern auch eine Deifidemonia,oder thoͤrichte 
md verkehrte Furcht: Primus in orbe Deos 
eeittimor, dasift/ Die Furcht iſt das jeni⸗ 
je / welches allererſt in der Welt Götter 
jemache hat: Denn es befürchteten ſich Die 
XR Heiden / 
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Heiden / ihr Gottesdienſt möchte. vergeblic 
ſehn / wo fie nicht mit Augen faben dasjenige 
was fie anbeteten; Darum woltenfie lieber Hol 
und Steine anbeten / ale eine unſichtbare Got 
heit. Aber es iſt lächerlich / ſagt ſdeneca, G 
nu pofito ſimulacra adorare.& fufpicere; fi 
bros verò, qui illa fecerunt, contemneft 
das ift: Die Bilder anberen! undfich d. 
vor beugen / aber die Bildhauer verach 
en; da doch der Künftter mehr Ehre werth if 
als das Kunſtſtuck. Wider diefe Unfinnigfe 
redet der Prophet Eſaias / Capı 44/14 D 
Menſchen hauen Bäume abs und behai 
en diefelbe/ verbrennen einen, Theil. ©: 
von , Focben ihre Speiſe / und waͤrm 
fich bey dem Feuer / ſo davon gemad 
wird; aber von dem uͤbrigen machen f 
einen GOtt / ein Bild’ das fie anbete: 
Aber GOtt bar ihre Augen verbleride 
Daß ſie nicht fehen und. ibre Hertzen / de 
ſie nicht verſtehen. Sie hatten mancherl 
Reifen ihre Goͤtzen anzubeten/ bisweilen 
ſchach ſolches mit beugen deß Haupts / biswe 
en mit beugen der Knie / bisweilen mit beug 
oder mederwerffen deß gantzen Leibes / und b 
weilen mit Küffen Deß ‘Bildes / wovon Hi 
agt: Hat meine Hand meinen {Wunde 
güffee / da ich das Liecht anfabe wenn € he 
teuchtety und den Mond / wenn er vollgie 
Job. 31/27. Aber von der Babplonifchen 4 
götterey / befihe Diodor. Philoftratum;, 
Eufebium,, Ifidorum, Scalige- 
rum. 
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| ne Zur II. Abtheilung. 
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N ;% 6. ia 


‚aben nicht Die Ehaldäer oder Babyloni⸗ 
- unter den Goͤtter Namen / fo fie verehrt /cge⸗ 
meiniglich die Sonne und das Feuer als Herrn / 
und den Mond oder auch Die Erden als die 
Frau der Welt / verfianden? u“ 
VE SIRUDOLLE — 
Malleweg find die Sonne ſamt dem Feuer/ und der 
Mond und bey diefem auch die Erde a urſprung⸗ 
hunter den Heiden / fonderlic) den Habylonieen oder 
balosern/ die erſten und fürnämften Götter geweien 7 
job. 31,26, 27. V- F,Spanhemii Hiſt. Jobi. c. 9. n. 7:) 
ten jene. gemeiniglich unter dem Namen Baleder Bel/ 
efe.aber unser den Namen Aftharte oder Aſtaroth vers 
Jet worden. Wie denn diefefonderbare Geſchoͤpfe/ 
elche den Menfchen am meiften in die Augen leuchten 
ad gutes thun / deßwegen auch unter andern Heid⸗ 
mit andern Namen hauptſaͤchlich angebetet / und 
ie mancherley Dienſt und. Opfern verehrt words 
3 / alfo daß bey den Europaͤern Jupiter (Mars) und Ju- 
0 (Venus,Diana und dergleichen) eben dag geweſen/ was 
H den Ahatiichen Heiden Baal oder Bel und. Marte oder 
jelecher( Jer. 44, 17.), und dergleichen wyar'7 von welch⸗ 
immer ein benachbarees Bol von dem andern die Ab⸗ 
erxey angenommen / und nur einerley Goͤtzen mit mehr⸗ 
a Namen belegt. Wie runder Babylomer Abgoͤtter / 
ſac und Saca, aud) davon Babel ımdihr König ſelbſt / y 
eneunt worden. V. Jerem. 35.26. & 51741. Alto haben 
erhuen zu Ehren eben dergleichen Feſte Sacza angeftellt/ 
hernach aufjdie Perſer und andre Voͤlcker / fonderlich 
uch Die Römer Fummen / Die fie Sarurnalia genennt/ 
le RER gan 
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som Saturno » der. bey dem Babyloniern Bel und ſo 
auch Moloch geheiſen / da die Herren den Knechten auf 
warten muſſen / wovon der alte unberfäkichte Beroſus 
son den Baͤbyloniſchen oder Chaldaͤiſchen Gefchichteng 
ſchrieben) beym Athenzo Dipnoſoph. XIV. Cap. 10..cti 
Animadv. Cafaublp, 909, begeu et / daß ſolches Feſt de 
16. Tag ihres Monats Loiĩ ſey ge alten worden / da dan 
einer unter den Knechten (denen die Herren insgeſamt au! 
wWarten muſten) als ihr Haupt erwehlet / und mit Koni 
jichen Kleid angezogen wurde / welchen fie Zogan 
Kanten. Maſſen auch Crehas in feinem zweyten Du 
vonden Perfifiden Geſchichten / ‚eben dergleichen folle 
‚melderhaben. Es komt aber sogan von dem Chaldaͤiſch 
Wort [AD Segan. ein Vorgeſetzter· Confer Diocem, Chr 
foftom , Orat. IV. sei Baosreiag. Selden. de Diss Syı 
Syatll..c. 1. 2- & 13. p- 230.231. 239. 343. Macro 
Saturnal., L. 1. €. 23.80. Altus $partianus ia Caracall. 
fpecie Vid. Th. Stanley Hiſt. Philos. Orient, cap- 31-9 
&c. Welcher maffen ſie aber von dem Himmels · Feuer A 
laß zu ihrer gottloſen geilen Brunſt und unzlichtigen Go 
endienft/. mit öffentlicher Gemeinmachung ihrer Weit 
and Töchter Bftedenen Fremden Zeifihresgebens einm 
mit Heifchung eines gewießen Geldes bey den Tempeld 
Denus/ die fie Mylitta biegen/ leuten mufien) € 
‚nommen / davon meldet Herodot.L. 1. c. 199. Coaf. B 
ruch. 6, 43. 44, Da er bezeuget wie die Weiber um d 
Sempel mit Stricken umgürterund mit Obſt zum opfe 
erfehen geſeſſen / und fich vor andern geruͤhmet ai 
fie von ‚einem. Fremden abgefärtige worden. Maſſ 
heile, .algungeltalte/ ot twol Jahr und Tage fisen u 
warten munen/ biß ‚ihnen dergleichen begeanet/ und, 
wieder heimtehren duͤrffen 7 juxta Herod. 1.'c. Cot 
3. Prof, Asnigs Colleg Ritual, Tit. Babylon & Allyr 
Regen des Urhebers aber des erſten und denchrvürdigft 
Gönendientts des Bels oder Baals / welcher nicht} 
aus fondern vielmehr Nimrod geweſen beſiehe mei 
Beſchreibung Mllenarii I. Seculi IX. in Chriſt 
Weigels Ehronologifä) und Hiſtoriſcher Bilde 
Luft oder Grshtnis-Kanft. Von dem Urſpry 
and Sortgang aber Aller Abgötterep (bavomwRofl 
hier Anregung thut) wird billig und — J— 7 
uͤbrli 






— 
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Belt amen De etante zu:berichten ſeyn / fonderlich 
juwallen Zeiten vorund nadı Chriſti Geburt 
ih ans worden. 


— — — 


Frage. Woraus ——— es / daß die 
— —— —* Menſchen ſeyen ge⸗ 
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\ Bl» Ausibreneiner en Zeugnifen ; denn Die Abı 
‚ befennet Hermes im Alclepiosnach Apuleji nötter air 


eugniß daß lculapius, Der Großvatter Al- >" 
epii,und,dng Mercurius fein eigen Großvatt⸗ * 







welchen uHermopelisi in Egypten Göttliche Renſchen. 


hre erwieſen ward Menſchen ſeyen geweſen / 
ro Leiber begraben worden / einer in Lybien / 
audere in Egypten / in der Stadt Hermo- 
die alſo nach ihm genennet iſt; Aber unt⸗ 
feicben Namen wurden die. Geifler / oder 
url angebetet/ welche fiesogen oder lockeren 
ihre Bilder, . Plurarchus bezeuget / Daß 
ßris, Der Egypter Bott / ein Menſch geweſ⸗ 
* welcher / weil er jede Landſchafft im im Felde 
teefchieden mach. ihren Farben ı foorinn 
unde / Ochſen / und andere Thiere gemahlet 
n + auch deßwegen nad) feinem Tode unter 
oſelben Geſtalt geehret worden. Im Buch 
priani von der Eitelkeit der Abgsiter/ wird 
exander von Leone dem Hohenprieſter in, 
ypten unterwieſen / Daß ihre Goͤtter nichts. 
ders denn Menſchen geweſen. Wenn die 
nechiſchen Poeten erzählen: Die Geſchlecht— 
giſter und Herkunfft ihrer Goͤtter / geben ſe 
zernemen / daß es nur Menſchen geweſen. 
aus der Koͤnig in a ien / machte | 
u v8 
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Großvatter zum GOtt / — — 
feinen Vatter den Picum, und fein Gemahldi 
Faunam, welche wegen ihrer Gabe gu weiſſac 
en Fatua , und hernach Bona Dea iſt en 
morden. Da der Rath zu Rom den Shin 
machte, daß niemand Dafelbft als ein Sort ſollt 
angebetet werden / ohne allein Die jeniger 
welchen der Rath benflimmig war / gab er mid 
mit folbem Schluß an den Tag daß ih 
Götter nur Menfehen / und feinem Gutduͤncke 
anteriorffen wären ? Cicero zeiget an i 
Buch vom Geſchlechte der Götter’ daß alle ih 
Gottheiten / fo mol groſſe als Kleine‘ / an 
Menfchen / ihre Tempel nurihre SrabHättel 
und ihre Gottesdienſ nur Aberglauben geweſe 
Wenn Virgilius geſtehet daß die Trojaniſe 
en Götter von de Griechiſchen ſeyen uͤberwaͤlti 
et worden erkennet er ja Damit’ daß fie m 
Menſchen geweſen Die, Sibylla nennert 
heidnifchen Goͤtter / Abgoͤtter / oder Bild 
derredten Teiber. De gantze Hiſtorie vo 
Jupiter, nemlich ſeine Geburt / Erziehun 
Thaten / und Tod begeugen / daß er ein Men! 
getvefen ; und feben wir an feine Ehebrechere! 
und die Blutſchande mit ſeiner Schweſter] 
none, umd mit ſeiner eigenen Tochter Minerv 
deßgleichen feine Sodomiterey an Ganyme⸗ 
und feine Nothzuͤchtigung an Europa / undvi 
en audern veruͤbet / wie auch feine Gottloſigk 
gegen feinem Vatter dem darurno, welchen 
vom Königreich vertrieben / und ſich in Itali 
su verbergen gezwungen/ fehen wir / füge ic 
di fe Dinge an / muͤſſen wir nothwendig fügt 
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8 fehle ſo weit / daß er ein GOTT fen ’ daß er 
proerlich den Namen eines Menſchen zu haben 
hͤrd ig / ſondern vielmehreinem wilden Thier/ 
nd.fene Saͤugamme einer Ziegen / in der Luſi⸗ 
suche und Geilheit nicht ſehr ungleich. geweſen. 
imfolcher. Gott war auch Saturnus, der grau⸗ 
me Moͤrder feiner eigenen: Kinder / und der 
aran feinefürnemfle Luſt und Ergeslichfeit hat⸗ 
daß ihm die Eleinen Kinder. aufigeopffert 
huͤrden. WagmwarMercurius anders/ denn 
m Dieb ? Venus anders / denn eine Hure? 
Iacchus anders / denn ein Saͤuffer? Vulca- 
us war nur ein Schmid; Apollo ein Hirte 
md Tiſcher / Marsein Soldat Neptunus ein 
Sciffer; Minerva ein Epinner- und Weber 
inne;-Saturnus ein Ackersmann / Æſculapius 
mArtzt / xc. Mit einem Wort zu ſagen / gleich⸗ 
die Diefe alte Menſchen waren / alſo hatten fie 
uch Feine andere Gottheit / als die fie von 
Menfchen empfangen ; Darum will ich ſchlieſſ⸗ 
mit dem mweifen Sprüchlein > St Dii,. cur 
langitis? fi mortui,.cur.adoratis? das iſte 
Zind fie Götter / warum beweint ihr ſie 
enn * Sind fie verfiorbene Menſchen/ 
parum betet ibt fie ar : Aber wider diefe 
ergoͤtterte / oder zu Goͤttern gemachte Menſch⸗ 
n haben Die alten Kirchenlehrer genug. ger 
heieben 5 fuͤrnemlich Clemens, Auguftinus, 
‚ufebius, Tertullianus ‚ Cyprianus , Lactan- 
ius, Nazianzenus, &c. welche bezeugen / Daß 
ein Gottesdienſt uͤberall unter den Heiden ge⸗ 
pefen/ angeſehen / alle Art. Unreinigfeit und 
Hottloſigkeit von ihren Göttern gut geheiſſen 
x und 
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und befördert worden: und mie Gregorit 
Nazianzenus fagt / in feiner 3. Dration wid 
Julianum, gottlos feyn ward nicht allein nid 
getadelt fordern auch mit Altaren und Opffer 
verehret. Darum mag der Apoflel Die Anbet 
ſolcher Goͤtter wol mit guten Fug Atheiſte 
nennen / weil ſie nicht den wahren Gott anbete 
en’ ſondern ſoiche / die Feines weges Gott 
waren / und kaum werth Menſchen genennet 
werden. Jaſchoͤne Goͤtter / (ſagt derſelbe Al 
vatter) die ſich ziehen lieſſen nach Aethiopien/ 

ferne hin / aus Liebe deß Wollebens; warli 
diß waren Bauch- Goͤtter; und folten ſich au 
wol in einen Streit haben eingelaffen/ umd 

















Huren Laczna willen. 
Sufaß zur 2- Frag. 
§. L 


Haben vielleicht Die Heiden die jenit 
Perſon / fo ihnen fonderlich lieb und wehrt / oder 
bey ibnenin fonderbaren hoben Anfehen wars 

en) deßwegen nach ihren Tod als Goͤtt⸗ 

ex geebret ? 
Antwort: 
a wie ſolches auch das Huch der Weißhe 
7 d bezeuget/ dann ein Vatter / fo er über einen Sohn/ t 
ihm allzu früh) dahin genommen ward / Leid und Schmei 
en trug / ließ er ein Bild machen/ und fieng an den / 

ein todt Menſch war /nun für Gott zu halten /und ſtifft 
fiir die Seinen einen Gottesdienft und Opfer/ darna 
ward folche gottloſe Weife für ein Necht gehalten / Di 
man auch mufte Bilder ehren auß der Tyrannen Gebe 
oder machten ein Bild des Koͤnigs dem — | 

| eu 
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ucheln als dem gegenwaͤrtigen. Worauß ferner allerley 
reul im Opfern entffanden. V. Sap. 14, 15-23. &c. 
affen der Daifel des lieben Gottes Verordnungen alle 
chäffte/ / wie unten im Bericht vom Urfprung aller Ab⸗ 
tere) zu ſehen. Conf. Mob. de Orig. Orac. & Sacrif 
takeri (Angli) Advers. Mifcell. Pofth, c. 42. Welcher 
affen aber in diegemachte Goͤtz enbilder die boͤſe Geiſter / 
folche Abgätterey den Leuten eingegeben / entweder von 
bit fich) hinein begeben / oder fie von den Leuten darein 
sogen worden / bezeugt nicht nur Hermes ia Asclepio 
pm Apulejo, und Augufin. de Civ, Dei. Lib, 8.cap. 23- 
idern egfind auch dergleichen Bilder - Säulen faft 
erall/ ſonderlich auch in Teurfchland gefunden word⸗ 
/ dergleichen Ueberbleibfel und Form auß Ertz noch zu 
onderhaufen am S dwersburgifchen of ſeyn ſoll / 
fen Goͤtzen verwunderbare Wuͤrckung / fo er übers 
ner gehalten wird / famt der Bildnis befchrieben wird 
D. Benjamia Scharthi Defcript. Junip. Curios.c. 8. Vid. 
t, D. J. F. Breithaupt. ad Morn. deV, Rel. Chriſt. c. zz. 
3. Die Befänntnig des heidnifchen Goben- Pfaffens 
Egypten Leonis, Vid. id. I. c. 21. a. 25. citirt nicht nur 
prianus de Vanit. Idolorum, ſondern auch Auguſtin. 
8. c. S.de Civ. Dei wie auch c- 22. allwo durchgehends 
ehrt wird/ was die klugen Heiden felbften davon ges 
Iten/ fonderlich Pythagoras ap. Porphyrium in Vita 
is, vom Apolline ‚ Sileni Sohn, der vom Pythone ums 
bracht / und an dem Dit zeizss genannt/ begraben 
den, Momit übereinfiimmen Herod.L.2.A, Gellius 
3. ©. 11.& Li 17.c., 21, Ingleichen Socrates. 1. c. und 
mämlich Cicero L, de Nat, Deorum & Tusc. Queſt. I. 
ex der Roͤmiſchen Götter Alter / Sefchlecht / Geſtalt 
d andre Beſchaffenheiten außführlic; befchreibs/ alfo 
5 er aud) die Entſchuldigungen verwirfft / wegen 
: den Göttern unanjiändigen und gottlofen Händel / 
lche auß einer Geheimnis · weifen WVergleichung (Alle- 
ria) und Phyſicaliſchen Urſachen hergenommen werd⸗ 
Cont. Lactantius L. 1.6, 9. & ſeqq. Clemens Rom. in 
trept. Ihre fuͤrnemſten Gotter beichreibt Eufeb, L. 4. 
Pr&p. Evang, It, Voſſ. Theul. Geat. Lib, 1. c, 14.deren 
«dom Ennio in diefe alte — gebracht worden: 
Rov 
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Juoo, Veſta, Minerva , Ceres, Diana, Venus, Mars, 

Mercurius, Jovis, Neptunus- Vulcanus, Apollo, 
Und hier wird ihre menfchliche Herkunfft auß des Ennüi Hi 
for. Sacra beym Ladtanr. L. 1. tap. 14. defalfa Relig. vd 
des Saturoi Reben und Gefchlecht umftändlich erwieſen 
worauf man der andern Beſchaffenheit gleichfalls leich 
Jich fchlieffen Fan. Mehrers Ean hiervon nachgelefe 
tverden beym Ladtantio (Araobii Difcipulo) L, 2. namlic 
de Orig. Erroris , faftdurchgehendg / wie erg dem Kanf 
Confantino zugefehrieben / deſſen Sohns Crifpi geh 
meifter er erftin feinem hohen Alter worden / nach Hierc 
aymi Zeugnig de Viris illuftribus. Conf. Araob.L. 6. cot 
era Gentes. Grot.de V, Rel, Chr. Lib,4.n,2. &3. Vofht 
de Idololarr.L. 1.0.6. & 3. Pfanner. Syft. Theol, Geut 
c. 6. Huet, Concord. Rat. & Fid, L. 2. cap. 4. n. 1.1t.Di 
monfl. Evang. Propos, 3. p. 53. &c. & 149- Prop. IV.C 
Tixt. de Verit. Unic. Rel. Chr. num. 34. Porphyr. de Ref 
Dem. ap. Eufeb. Lib. 6.c. 6. & 7. de Prapar. Evang. Jar 
blich. Lib. de Myſt. cap, 27. & 31. Mora.c. 23. lüdor., 
Orig. L. g.c, ı1. van Dale de Orig. Idol. paflım. | 
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3. Stage. Was vor GBorıfelige /, ode 
vielmebr abgöttifche Anbetung war gebraͤuch⸗ 
tich zu Hierapolis in Syrien? 


Die Re ligie Antw. In dieſer heiligen Stadt (denn de 
on zu Ric hezeichnet Hierapolis) war ein herrlich 
rapolis . Toempei / ſo von Deucalion. oder / wie etlich 
ſchreiben / von der Semiramis, oder / wie ande 

wollen / vom Baccho erbauet worden. 
Königin Stratonica beſſerte / oder baue 
vielmehr von neuen dieſen Tempel, nachdem 
serfallen war. Allhie pflegen Die Männerfi 
ſeibſi zu verfehneiden und Weiberkleider ang 
siehen / und! folche Priefter wurden Galli $ 
nennet. Hie ſtunden zween Priapioder Phall 
und im Chor (da alleinder DO 
geht 
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chen mochte) ſtund das Bild Jovis, welches 
on. Stieren Heträgen ward / und das Bild 
unößis. Iogeftasen ward von Loͤwen / und hafe 
sin einer Hand einen Zepter / und in der ande 
en einen Spinnrocken. Im Tempel flund 
‚pollo, mız einem Kleideund Bart / welches 
Iracula oder Göttliche Antwort vielfältig ge 
icht wurden; mo das Begehren ward bewillig⸗ 
/ bewegete ſich Das Bild vorwärts; wo nicht / 
interwaͤrts. Auch ſtunden hie noch mancher⸗ 
h andere Bilder. Es wurden hie ; oo. Prieſt⸗ 
8 gehalten / welche alle zugleich in weiſſen 
dleidern Den Goͤtzendienſt verrichteten / mit be⸗ 
eckten Haͤuptern / und taͤglich zweymal opfſert⸗ 

n / mit Singen und Muſicaliſchen Inſtru⸗ 
tenten /wo.cs per ſono zu Ehren geſchach; aber 
90 68 Jovem angieng ! ohne Mufie. Ihr Hoh⸗ 
epriefter ward alle Jahr ermählet/ welches 
rleidung Purpur war / und ein gülden. 

Bifhofehun. Nicht weit vom Tempel war 
in tiefer Pful/ worinn geheiligte, Zifche bes, 
alten wurden; In deſſen Mitte fiund ein ſtein⸗ 
en Altar / Dev jederzeit mit Krängen behänget 
ar! darauff für und für Raͤuchwerck anges 
indet ward. Sie hatten unterfchiedene Feſt⸗ 
age ; Der.geöffefte war der Tag des Feuers an. 
yelchemn fie ſehten mancherich Baͤume / behängs 
mit mancherley Art Thieren zum Opffern por 
as Feuer / nachdem fie ihre Goͤten in einer 
Neocefion um dieſes Feuer rings herum hatten 
etragen. Hie verwundeten Dieverfchnittenen 
Stiejier einander / und viele Juͤnglinge ver 
bnitten fich an Diefem Feſt. Die war Durch 
* in⸗ 
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einander gemengt Mufic/ Zweytracht / Naf 
rey /und Weiffagung. Niemand / in deſſe 
Freundſchafft einer ſiarb / durfſt innerhalb 3° 
Tagen in den Tempel kommen / und denn 
vorhin ſein Haupt beſchoren werden. D 
jenige / ſo nur einen todten Leichnam anſahe 
ward einen gantzen Tag vum Tempel ausg 
ſchloſſen. Cine Taube anrtuͤhren/ war ei 
Greuel / weildieSemiramis ineine Taube vei 
wandelt worden; und eben ſo war es auch / e 
liche Fiſche anruͤhren / um Derceto willen / Di 
ein Meerweib und Mutter der Semmiramis, h 
Fiſch / halb Weib geweſen. Zu Hierapoli 
waren mancherley Wallfahrten: jedweder Di 
grim oder Walbruder muſte das Haaraufffeir 
em Haupt und Augbraunen abſcheren / eu 
Schaf opfſern / nigderfnien / und auff deſſe 
Fell oder Wolke beten; das Haupt und uf 
davon auff fein eigen Haupt legen/ fich ſelb 
kroͤnen / nur kalt Waffer trincken / und auffde 
Erden ſchlaffen / biß zu feiner Wiederkunfft 
Die Fünglinge waren verpflichtet ihre Haarz 
weyhen / und denn felbiges im Tempel abyü 
fehneiden / und auffjuopflerm in einem guͤſde 
oder filbern Buͤchslein / worauff ihre Name 
gefhrieben. Auch waren noch andere naͤrriſch 
Umstände in ihrer aberglaubigen Kirchen 
Zucht / wo ich ſelbige alfonennenmag : Davoi 
befihe Lucianum in feiner Syriſchen Göttin 
woraus ich dieſe Beſchreibung genommiei 
hade. Aus dieſem / und mas mir noch faget 
werden von Der heidnifchen Abgütteren / moͤget 
wir uns billich verwundern uͤber der Mali 
fa 
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Rt oſcher Menfehen / welche / da ſie nach Gott⸗ 
Sild erſchafſen / ſich ſelbſt zu Sclaven Der 
dien Bilder machen / der unempfindlichen 
sen und Khotze fü Da Augen haben / und 
Ren Ohren und nicht hören. Darum 
cht ohne Urſach David ſaget / daß dies folie 
jacben) ihnen gleich feyen / Pſaru5/8. Er 
einet Dig jenigen/ fo Diefelbe anbeten: Denn 
cht der, Werckmeiſter / fondern Der Anberer 
chet den Abgott; nach Dem Ausſpruch deß 
— umianme, | 2) 
Qui fingit [acrosaurovelmarmore vultus, 
 Nonfactt ille Deos dei colit ‚ifle ſacit. 
Es macht. den Abgott nicht / wer nue 
= das Bild formirer 
Von Gold / Stein; ſondern / wer ihm 
J Sattesdienſt præſtiret. 
nd iſt ſeltſam anzuſehen / wie kalt und filtzig wir 
Alk Dienit deß wahren Gottes; hergegen 
eeifrigundmildreich jene ſeyen im Dienſ ihr⸗ 
erdichteten Goͤtter: Cie fünnen in ihe 
leiſch hinein fchneiden / und mit den Baals⸗ 
fafſen von Morgen bis an den Abend ruffenz 
boͤnnen fahren laſſen ihr Bold und Silber/ 
ve Kleinodien und Dhren- Ringer um ein 
den Kalb vor fich zu machenz ja fie koͤnnen 
re Soͤhne und Tochter mit Feuer berbrennen⸗ 
n dem Moloch fie auffzuopffern. Und iſt 
eichwol keine Suͤnde / Die mehr wider GOtt 
eitet/ als Abgötterey: denn die reitet wider 
n Weſen / angeſehen / Daß ein Böse nichts 
der Welt iſt / wieder Apoſtel fagt; fie ſtreitet 
wider 
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wider feine Einigkeit / angeſehen daß Er 
Einig iſt; aber die erdichteten Götter / oder di 
Abgoͤtter / find viel und mancherley; fie fireife 
wider ihn’ fo meit Er die Warheit ift/ an 
ſehen / vaß die Abgoͤtter nur lügenbaffte $ 
telkeiten feun; fie firgiter auch roider ihn / 
weit Er Das Leben iſt / angeſehen / Da die, 
gsttertodte und finnlofe-Dinge ſeyn: fie ftreit: 
goider feine SKeinigkeit ; Denn Abgoͤtter werde 
Unveinigkeit/ Befleckung / und ein Greuel i 
der Schrift genennet: fie ſtreitet auch rider d 
giebe fo Gott zu feiner Gemeine traͤget; den 
fie erwecket ihn zum Eifer? Daher Er die Abgoͤ 
terey) nennet Hurerey / und Die Goͤtzendien 
Shebrecher/ und von Denen fo Die Goͤtzen ar 
Beten / wird geſagt / daß fie fremden Got 
ern. nachbüten; fie ſtreitet wider Sa 
fe; Darum wird die Abgöfteren infonderhe 
Ende genennet / al ob fie die einige Ein 
auf der Welt waͤre. Alſo ſtehet geſchriebe 
Eroͤd. 32/22. Diß Volck liget im Boͤſer 
oder in Suͤnden / das iſt / in Abgoͤtterey. De 
gleichen Klagl. 1/8. Jeruſalem bat fich ve 
fündiger / das iſt / Adgötteren getrieben. g 
gleichtvie fie heftig fireitet wider Gottes 
tur alfo läufit fie auch faſt wider alle fine & 
bote. Wider dag eufte/ weil eandere Soͤtt 
machet alg Er. Wider Das andreund dritt 
weil fie gefehnigte Bilder macht/ auch Diefel 
en ehret und anberet/ und weil fie Sc 
Namen unnüßlich führet/ indem fie ihn D 
Geſchoͤpffen / auch den Eteinen und Kletze 
aulegete Wider das vierdte/ weil ſie die Eh 





— 
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in feinen Eltern fchuldig iſt / den finnlofen 
d unempfindlichen Soßen erweiſet; Denn Der 
Sßendiener ſagt zum Holß/ du bift mein Vatt⸗ 
‚und sum Stein / Du hafl mid gezeuget 7 
f- 2/27. Wider das fünffte / weil ein Goͤtz⸗ 

iener ein grauſamer Moͤrder iſt / der auch 
ner eigenen Kinder nicht verſchonet. Wider 
8 ſechſte denn Abgoͤtterey iſt nicht allein ein 
iſtlicher Ehebruch / ſondern auch eine Urſach 
iſchlicher Befleckung / und unnatürlicher boͤſer 
egierden: Sintemal unter Den Indianern 
odomiterey getrieben vor dem Angeſicht N 
bgutter/als ein Stück deß Gottesdienſts war/ 
man ihnen ſchuldig geweſen. Endlich ftreitet 
‚auch wider das fiebende Gebot; dem ein 

tzendiener ift ein Kirchenrauber / ftielet Gott 

‚man ihm ſchuldig iſt / und gibt ſolches ſein⸗ 
5 — wie Der Prophet klagt / Hof.2/ 8. 
drey Suͤnden / welche unzertrennliche 
efehrten und, Mitgeſellen der. Abgutteren 
" ; nemlicdy/ Zauberey / Geitz und fleifchliche 
eflecfung Was anlanget die erite/ fuͤget 





r Apoftel Sal. 5/ 20. Abgoͤtterey und Zaube⸗ 
y zuſammen: Wie die Ephefer zur Abgoͤtte⸗ 
y geneigt waren / alſo waren fie auch geneigt 
r Zauberkunſt; und fo bald fie ihre Abgoͤtte⸗ 
poerlieffen / verliefen fie auch ihre Zauberer / 
1d verbrandten die Bücher von Der fuͤrwitzig⸗ 
Kunſt / Act. 19/ 19. Gleichwie Manaſſes 
ſtaͤre vor Baal aufſrichtete / alſo trieb er auch 
auberey / und hatte mit familiaren Geiſtern 
d Warſagern zu thun / 2. Reg. 21/6. Daher 
tſtunden teuffeliſche Eingebungen / Enthu⸗ 
| ſiaſterey / 
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ſiaſterey / Oracula oder Goͤttliche Antwor 
und andere zauberiſche Grillen mehr. 
Geit betreffend, iſt kein Wunder / dDagderfel 
Der Abgötteren Gefehrte iſt; Denn er iſt eine 
Der Abgoͤttereh / und nennet ihn auch der Apr 
eldergeftalt. Der Geitzige betet an feinen Gi 
Plutum oder Mammon / mit fo groſſer Dev 
tion und Andacht / alseinig Goͤtzendiener fei 
"en Abgott; Er fagt zum Goldklumpen / dub 
meine Hoffnung und zum Gelde / du biſt mei 
Zuverſicht; er.opffert feinem GOtt Diejenige 
fo er unterdrücket / auch zugleich feine eig 
Seele und Leib welche er ausmergelt d 
Sorge und Bekuͤmmerniß / und Die erabbi 
Bon Dingen fo nothwendig feyn. König Ab 
begab ſich nicht fo bald zur Abgotteren / er li 
yon Stund aninder That feinen Kirchenraͤt 
eriſchen Geitz ſpuͤren / indem er die Schäße a 
dem Haufedes HErrn raubete/2. Chron. 2 
Was Die fleiſchliche Unreinigkeit betrifft / f 
vielfältig diefelbe fen verübt worden von d 
Goͤtzendienern / iſt bekandt denen / fo Die Hiſto 
en geleſen haben: Denn ſie meineten nicht / d 
ihre Töchter manndar waͤren / fie hätten dei 
borhin vor ihren Göttern gehuret: undobglei 
Ehebruch / Hurerey und Sodomiterey 
Sünde gehalten wurden / wurden Doch Diefel 
en für Tugenden und ein Theil deß Gofft 
Dienfis gehalten / wenn fie in Gegenwart ihr 
©stter geſchahen: Und ift folcheg Fein Wun 
ct / toeil auch ihre Goͤtter felbft Blutſchaͤnd 
Ehebrecher / und Sodomiter geweſen / Mi 
unterſchiedene Huren nach ihrem Sr 
oͤtti 
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zoͤttinnen gemacht werden / wie Lattantius 
ezeuget bon Laurentia, dem Weibe Fauſtuli, 
elche um ihrer Hurerey willen unter den Hirt⸗ 
1 genennet worden Lupa, das iſt / eine Hure. 
)ergleichen war Lexna unter den Athenienſ⸗ 
n; deß Schlages war Faula, Die Hure Her- 
alis: und Flora, Die al ihr Gut den Roͤmern 
rmacher hat. Miteinem Wort 7 Die Abe 
Stteren ift gewefen eine Urſach aller Sünden 
nd Gottloſigkeit in der Welt; Denn woher 
ıtfinnden Mord/-Mäuberev/ Unterdruck 
ng / Ungerechtigkeit, Unmaͤſſigkeit Unreins 
keit Zauberey / Geitz / ꝛtc. anders’ Denn da⸗ 
er / daß Die Menſchen den lebendigen GOtt 
rlieſſen der ein Rächer der Suͤnden / und 
Bergelter der Tugend iſt; und daß fiefalfchen 
oͤttern Dieneten / welche ſelbſt gottloſe Leute 
efen/ da fie gelebet/ und die Gottloſigkeit 
forderten/ nachdem fie geftorben waren. | 


— — 
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Zuſatz zur 3. Frag. 
} | Sr 6. 1. pe: 
ntfieben dann auß der Abgoͤtterey ſo 
vielerley Saubereyen und hoͤchſtſchaͤdliche Be⸗ 
triegereyen des Deifilsz 
— Antwort; —— 
ee dann darauß kamen. 1. Die fo genannte 
JOracula , oder vorgegebne Goͤttliche Weiſſagungen 
denen Bösen-Tempeln und von ihren Goͤʒen⸗ 
rieſtern oder, vielmehr ‚Priefterinnen / vie fie, 
n@bades und dann aud) Sibyilen nannten/ welche ge⸗ 
ieße Bücher geſchrieben / auß welchen die zukuͤnfftigen 
inge erſorſchet wurden. V. Boiffard. de Divin. c 2.p 4- 
6 Dar⸗ 
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Darnach allerley Beſchwehrungen der Geifter durd 
gottlofe Zeichen / Bilder: und Geberlein ber Zaul 
grer / mit Nißbraͤuche der todten Leichnam und jon? 
erlich Der Köpfe von Menſchen / (Seld. de D.S. p- 98. 
{ie Boiflard. p. g2. erzehlt von einem Meßpriefier in Ita 
lia/ welcher. dergleichen gehabt / und alles von demſelbe 
erfahren habe / nachdem er zuvor mit Faften und ander 
Eeremonien ſich darzu bereiten müffen. Wie er daun auc 
der Verſtorbne Seelen / welche man verlangt / in Geſtalt ih 
er an ſich gehabten Leiber und Form / denen / die es von ihr 
verlangt/ orelentirt / die aber große Gefahr dabey außzı 
ſtehen gehabt. C. Remig. L. 2,.c.3 p- m. 204. Ein ander 
‚dergleichen führt Bodin. an de-Dxzmionolog.L. 2. cap. : 
p. m. 1. mitdiefen Worten : Es hat mir Herr von Ne 
gelles Abt zu L’ Isle, und ein andret Polnifäyer von Ade 
fo ein Gefandter in Seandreich geweſt / erzehlt / daß ein 
der fürnämften Könige der ganzen Chriftenheit/ einent 
mwiffen wollen wohinauß fein Stanb ſich mit der We 
fehicken wuͤrde hat deßwegen einen Schwarkfünftie 
der ein Prediger- Münch war/ darunter erfucht- · D 
feibig ließ ſich willig darzu gebrauchen / hielt eine Mief 
und nadydemerdie Hoſtie darzu confecrirt/ Jieß er. eine 
- erfigebornen Kindlein von 10. Jahren / fo hierzu ſonde 
jich außerfehhen worden 7 das Haupt abnehmen und le 
daftelbeauff die Hoſtie / foricht daruͤber befondere Wort 
mit. begefügten felgamen Characteren / und fragtedat 
was ihm zu wiſſen anlag: Da antwotet aber das Haut 
ein des Kinds mehr nicht al$;vim pation,id) leide Gewa 
Worauff der König unfienig worden. Diefe Hiften 
kind im gangen Königreich für unzweiflich gehalten. HL 
Da dann eben diefer Autor]. c. zu End des 8. Cap.pıi 
144, auf deg Boethii Lib, ı1.auc) vont einem König 
Schottland fihreibt / Duffus genannt / welcher mafl 
derſelbige vermittelſt eines waͤchſsernen Bildes / —4— 
Koͤnigs Namen trug / und beym Feuer geroͤſtet wor 

ſehr große Marter an ſeinem Leib außgeſtanden / und ſe 
abgenommen biß die Hexerey entdeckt under davomil 
freyg worden. :: Dergleichen berichtet auch / begegnet 
ſeyn von den Hexen / einem Marggrafen zu Bade 
und ſonderlich auch Carolo IK. König in Sesndkreid 
erſterwaͤhnter Billard, La p+ 45° Hiel 

14 


— —— Fo —— 
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Hieher gehoͤrt der ſo genannte Alraun / (Mandragora) 
odurch boͤſe Leute Geld und allerley zu wegen bringen 
ollen / wann felbige Wurgelmit gewießen Ceremonien 
rd zu gewießer Zeit auf dem Öalgen bey der Pacht ges 
aben wird. Wiewol der Daifel auch bey den darauf 
ſchnitzten Bildiein (als der ſich gar Teicht und gern laden 
ßt) oft dergleichen gewuͤrcket / wie umflandlich zu ſehen 
ym gedachten Boiſſard. l.c.p. 24. Anhorn Magiol.p« 
34. &c. Joh. Drus. Tr. de Mandrag. Wier. L. 5, cap. 22. 
eudii gew. St. Pp-99.1t- ſo ift auch der Diebs-Daumenf 
ven ſich die Nacht Diebe gebrauche/n.dasSieblauffen 
e Dieb zu erfahren/von welchen und andern mehr weite 
ufftig gefchrieben Prætorius, infonderl. Differtationen. 
nd von der PaffauerEunft / Nothhemd / Schieß⸗ 
1d Buͤchsenkunſt / unſichtbar machen / Augel 
mpfen / und dergleichen/fchreibet u. mahnet nachdruͤck⸗ 
hab D. Hartmaan. Tract. von neuen Daifels-Stücklein« 
Berner werden hier zuden Weiffagangen gezogen die 
genannte Wänfcheleutbe / wovon Libavius, Sperling, 
itchmajer , und abfonderlic) J. G. Zeidler gefchrieben« 
em Die Alectriomantia oder dag Meiffagen durch 
nen hierzu bereiteten Hahn / der die Getreidförner/ fü 
f 24. Buchſtaben gelegt find/nacheinander nimmt / und 
wieße Wörter anzeigt / wieZonarasT. 3. Anal von des 
aͤhſers Valentis Succeſſore, Theodofio fchreibt / daß 
Idyer von Libanio und Jamblicho , Procli £ehrmeifter/ 
ſo ſey erſorſchet worden. Und alfo iſt wegen Außgang 
sKriegs bißweilen auch nachgeforſcht worden / wie in ein⸗ 
n gewießen Reich Anno 1661. ſoll geſchehen ſeyn. ap- 
retor,l.c.p 173. & 175. Von andern mehr V. Boiſſard. 
c. und Peucerus de Divia. paffım. Conft Del-Rio Dis- 
aifit- Mag.L. 1.c.4. &c. L, qu. 6. &c, & Remig.Demo- 
olat· L 2.0.8, &L.3.c.1.&c.2.& 10, Bodia, Dæmo- 

al. L. 2. c. 1. Mœb. de Orac. p. 63. &c: | 
Wie fonderlicd) aud) der Daifel feine Bogbeit mit Ver⸗ 
andlung Der Menſchen in Tiere treibe/ als der⸗ 
leichen einem Gauckler ſelbſt begegnet/ der in einen SE fel 
on den Deren verkehrt morden/ und nit eher wieder jar 
echt kommen / biß er in ein Wafler gegangen / findet 
antun Vincentis ſpeculo Hiftor, u. Garzons Schauplanz 
omit Uberein komt Apuleji Afınus aurcus. Ingleichen 
on denen Wehr · Woͤlffen Bst über angezogne Aurorss, 
. Sü ; Wier⸗ 
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Wier L,g. de bræſt. Dem. Cranz. Dan. L.T. c. 32- Olaum 
Magn. L. 18. C-48. Ouirffeld RoſenEebuſch p- 200 
Prerorii Welt Befchreib- p. 317. &c. Die Geſchicht von 
guldnen „und / dag ift/ von eines Bauern in ba 
Wallachey Sohn / welcher ein Schoͤſſer worden / und 
Anno 1669. bey Eintreibung der Contribution von eine! 
oͤuerin (fo eine Hex geweſen) Durch Heichmierung feine: 
Nackens mit einer gewießen Salben in einen großer 
ſchwartzen und zottichten Buttelhund verwandelt worden 
wird von ihme ſelbſten beſchrieben. Von der Be 
ſchaffenheit der Hexen Salben und andren Sauber 
Seſchichten Fan weiter gelefen werden Porta Mag. Nat 
Lib. 2. Godelman. de Mag. Grilland.-de Sortileg. Ja 
cobi Reg. Angl. Dæmonolog Binsfeld. de Confefl, Malel 
Sim. Majol. Dies Canic, T.3. Coll. 3. Zeiler. Cent. 4. qu 
100.&Not.ad Hift. Trag.3. Herr Hars doͤrffer im Schau 
plag Luſt⸗ und Lebrreicher Geſchichten t. 139. It 
Schsup. Jaͤmmerl. Mord Geſch. Hi. 45. & 115 
NideriFormicariü C, de Malef Freudi®ewiffens-Srag 
pafl. Sprenger. Malleus Malef. Konig.Heptad. Cas: Mifcell 
Cas. 1. &3. &e, Pretor. Bericht von Zauberey. Wald 
fchmid Pych. Endor. Carpzov, 1. Pr. Crim. 50. Sentea! 
Scabin. 22. pag. 337. Lavat. de Spedtris, Anhorni Ma 
giologia Erancilei von der Lappländer Hexerey / den 
Teben D. Sauftens beygefügt etc 


$, 2 | 


Sollen aber Dasauch Zaubeteyen gewef 
enfeyn / was einige geiebrteund bochangefeben 
Leute ın vorigen Jahren gewuſt und für Kunden 
dinge gerban haben / wie fonderlich Cornelius 
Agrippa> Trithemius , Albertus Magnus, Para- 
celfusund dergleichen? . 
Antwort: 
DE Gelehrten urtheilen unterſchiedlich davon / un 
I dencht die Chriſtliche Liebe billig das Beſte von jede 
man / wo nicht das Wiederfiel augenfcheinlich und unfeh 
bar fich erweiſet. Doc) iſt bey dieſen beruͤhmten Leute 
folgendes zu beobachten: | Re: 
. Del 
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I. Henricus Cornelius 'Aggrippa von Netters heim / war 
war wegen feiner hohen Wiſſenſchafften in allen Facultät- 
n/ nicht allein bey großen Fuͤrſten und Herren zu feiner 
eit / als dem Kaͤyſer Carolo V. wie aud)dem König ın 
engelland und dergleichen/ fondern auch dem Pabſt 
bſtund vielen Eardinglen und Biſchoͤffen in großem 
Behrt; ‚jedoch geſteht er ſelbſten Lib. de Vanit, ſcient 
ap. 48. 1a fine. DAB er in feiner Iugend mit Aber⸗ 
laubifch» und zauberiſchen Haͤndeln umgegangen] 
nd Davon drey bücher (de L’hilofophia occulta) gez 
brieben/ Darüberer einen Wiederruff thut und 
‚Derman dafür warnet / weil die jenige / ſo fich dergleich⸗ 
ı Weiffagungen/ und andren uͤbernaturlichen Wercken / 
llerhand Dinge zu wegen zu bringen / ergeben / mit den 
auberern Janne, Jambre und Sımone Mago zur ewigen 
euers-Dual werdenhingewieſen werden. C. Gisb. Voer. 
). Seleet. Theol. Part. 3. de Magia pag. 616. Sim. Majoli 
). Can. pag. 454. Schotti Phys. Cur.L, 1. c. 12. Anhorn 
lagiol. p. 246. &c. It. p zg2. &Schotte. 

I. Joh. Trithemius war aud) ein Angeſehner Abe, 
8 Wuͤrtzburgiſchen Cloſters St. Jacobi / und Praͤlat des 
Martini in Spanheim / Maͤyntziſcher Dioces, doch 
ingt er (andrer Beſchuldigungen zu geſchweigen ap. 
/ier. de Præſtig. L. ı.<. 16. Lercheimer. von der Zaub⸗ 
en 2c. Freud. Gewiſſens Kragen p. 264.) in ſeiner Stega- 
graphia oder verborgnen Schreibkunft / ſo ev Anno 
Heifli 499. gefihrieben und in 4. Bücher getheilt / ſolche 
achen vor? Die ihn ſehr verdaͤchtig machen. Des erfte 
ud) haͤlt in ſich mehr dann Loo. Arten verborgner Weile 
ſchreiben ohne allen Verdacht # ohne Verſetzung der’ 
uch ſtaben / alle daß fein Menſch in der Welt durch einige’ 
maturlichen Fleiß weder muthmaſſen noch erjabren kan 
as in jolcher Schrifft enthalten / außerdem jenigen / der 
e Kunſt weiß. 

Das zwexyte lehrt durch dag Feuer einem Al wefenden? 
iff hundert Meilen / und mehr/teine Gemüths Meinung, 
eroͤffnen / ohne Wort / ohne Schrifft / und ohne Zeichen 
rch einen Boten / der deſſen/ der ihn ſendet/ Meinung gar 
cht weiß. Wie dergleichen bey einem Freund / der Die: 
u kan / auch in ſeinen tiefſten und weit abgelegnen 

Su Gefang⸗ 
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Gefaͤngnis geſchehendoͤnnte / ohne Aberglauben und Hi 
der Geiſter. 

Das dritte Buch zeiget wie ein ungefchickter und unge 
lehrter Menfch/ nur in2. oder 3. Stunden Die Lateiniſche 
Griechifihe / oder andre Sprad) fo gut lernen koͤnne / da 
ihn die darinnen Gelehrten verfichen. 

Das vierdre weilt/ wie man einem feine Gebancke 
koͤnne bepbringen / und andre verwunderbare Sache 
mehr / welchenicht öffentlich zu melden find. 

Zier fuͤgt er dieſes bey: Man folleihn deßwegen fü 
Keinen Zauderer halten/ wie dem Alberto Magno auch bi 
gegnet ſeh / weil er feinen Aberglauben oder Anruffung de 
Geifier dabey drauche / ſondern er babe ſine Aunf 
Durch eine Revelation oder Off nbahrung / wiſſe abe 
nicht von wem / der ihm / als er im Bettlag / und mi 
dergleichen Erfindungen umgieng / zuruffte: Trithem 
e5 iſt nicht vergebens was du denckeſt. Worauf 
er mit ibn anterfchiedliche Gefprä gebalten / da 
Durch eralles von ibm gelerner. Und das Fan ich aud 
hsrichter) alleg lehren in jedweder Sprad) in der ganke 
Welt / die ich nie gehurt; V. Boiflard. de Divivat, cap.$ 
pag. 49. Del- Rio D. Mag. L. 2. Qu. 3. Anhorn. Magiol 
DIL. c. 6. 1. p. 580. doc) befreyen ihn andre deßwege 
Hom boͤſen Verdacht / meilfeine vorgegebne Kuͤnſte dure 
Nß deſchung der Natur gar moͤglich / und nichts zaubi 
xiſch Haben geweſen. V. Da. Wagenfeil. Exercit. VI. Vai 
Arg. Anno 1697. Exercit, II. ſonderlich Guftavi Selen 
Crypromenitices LL, IX. Sp hat aud) Andr. Mülle 
rus,Greiffenhag fid) berühmt/er koͤnne alle Sprachen auß 
legen. Mon. Unterred. Anno I 650. p- 285. &c. Alt, Eruc 
An. 1687. pag. 128. Item Anno 1691. de Rog, Bacone 





pag- I’le 

IH. Der Albertus Magnus aber ſelbſt / iſt wegen feine 
großen Wiſſenſchafft überall befannt. Hoch ift merd 
wuͤrdig / daß er einſtmals den Koͤmiſchen Koͤnig Wil 
helm zu Coͤlin in einem Garten beym Prediger- Cloſter in 
Falten Winter am H. drey König Tag alſo tractirt 
daß nach anfigetragnen herrlichen Speiſen und Getraͤne 
ſich alles Augenblicks im Frůbling und Herbſt durd 
Herfuͤrbringung allerley Blumen und Fruͤchte mit manch 
erien Geſa ag der Voͤgel verwandelt / babıy ſehr > 2 
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leidte und huͤbſche Diener auffgetvartet. Und dieß waͤhr⸗ 
ce big die Mahlzeit voͤllig ein End hatte / da alsdann der 
Binter mit Kaͤlt und Schnee wie vorhin auff einmal 
yieder da war. V. Lehmann Speyerifche Chronic. 
\inno 1248: 'Conf. Won. Unterred. A. 169T-p..470% 
Inhortt Magiol. p- 47. Gödelmann. L. x. de Mag, & Ve- 
ef. cap. 3. Goldaft.vom Conkſcat. der Hexenguͤter. 5. 6- 
. 4. Freud, Gewiſſens ⸗ Fragen. p- 265. dergleichen begab 
ch / daß / als einften ein vornehmer Potentat geſchwind 
Inftern verlangte / er nur an das Fenſter geklopft / 
[eich einer eine Schuͤſſel voll dargereicht / auff welchen die 
rantzoͤſiſchen Lilien gefischen waren. Da man nad) 
efcagt/ war zur felden Zeit und Stund eine Schüffel mis 
uftern auß der Königlichen Kuͤchen weggekommen. 1. c- 
IV, Philippus Theophrafus, Paracelfas, fonften Bom⸗ 
aft von Zohenheim genannt/ hatuntervielenandernt 
riofen Schriften aud) einige Theologiſche Tractätlein 
erauf gegeben / und dabey großen Eifer bezeuget. (V. 
Tachenberg. Germ. Med, Difp. VI. Th. 16. &c.Morhof. 
hreibet/ daß er in des Is, Vofhi Bibliothec. Commenta- 
josvon ihm über das neue Teſtament gefunden. Polyhifts 
„I. pag. 94- alle feine Th. Schriften benennt-Gottfried 
Ienold in f Reger-Hiftorie- pag. 3 1 5. I. L. VI. c. zz. 
‚3.)dochiftinachdendlich/was ficb in der Schwein: 
eifchen Stadt St. Gallen zwifchen ihm und einem 
Spieleund Fatzmann / der Steucheler genannt’ ber 
eben / welche Abentheuer dem Barcholomz=o Anhorn/ 
fie in feine Magiologiam gebracht/der bamalige Burger⸗ 
teifter zu St- Gallen / Herr Georg Huͤber / im Jahr 
. 1638. da er ſchon 86. Sahralt war / füreine Gewieß⸗ 
eieberichtet hat / fo mie er diefelbein feiner Jugend. auß 
es Steuchelers / ſo Damals audı ſchon zimlich alt war/ 
onen Mund feibften gebört/ / dieſes Inhaͤlts: Als einge 
als zu Baden in der Schweis / eine große Tagſatz⸗ 
nggehalten / und bie Geſandten der 13, und zuge wandte 
ı Drten in dem Herrn-Garten anſehlich fractirt wurd: 
1/ Fam aedechter Steucheler / unter das Multer-Thor 
uff die Brücen/und fand nebft andern fürnehmen Buͤrg⸗ 
'n den Theophraftunm Paracelfum ,. auff den PBäncken der- 
rücken Ben / und als er allda fein Verlaugen zu ver- 
eben gegeben bey. ben Herren Oefandten zu Baden 
einn 
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ein Trinckgeld mit feiner Yuffwartung verdienen zu Finn. 
habe ſich Theophraftus vernehmen laſſen. Haſtu fo gute 
Luſt ein Trinckgeld zu verdien&/fo gehe hin / leg andere Klei 
er an / und komm wieder hieher / fo will ich dir ein Pfer 

gebe / orauff du in einer halben Stund zu Baden ſeyn kan 
Als er nun anderſt gelleidt mir feiner Vfeiffe wieder gekon 
en / heiſt hn Theophraftus hinauß zur Schießhuͤttẽ geher 
da werde Er einen weißen Schimmel angebunden finde 
den ſoll er auffloͤſen / auffſihen / und Fein Wort darzu fa 
en / biß ex wieder abgeſeſſen und danut kam er in einer hal 
en Stund (worzu forfien 16. Stunden vonnoͤthen wa 
en) nah Baden. Da er abgeſeſſen / verfchmand das Pfer 
er aber fam unvermuthet zu sen Herren Abgeſandten. D 
dann einer opnihnen dieſem Lügen Spielmann zurief 
Steuchler wo Eomftu ber? Welcher Daifelber die 
bieber gebracht? Der Pfeifſer antwortete: Ja Heri 
Der iebendige Daifel und Fein andrer szeilige 
Dann vor einer balben Stund bir ich noch zu & 
Gallen geworfen / Et: wolle mich aber vor de 
Schimmei/denich aerirten/forebin bebüre! C. Quir 
felds Hiſt. Roſen-Gebuͤſch. Cent. 3. H. 99. P. 1030, 
Morus T. 1. op. de Enth. Set. 40.Melch. Adami in vi 
Theophrafti, Er. Francılci Lab. IV. des Außl. Kunſt⸗ u 
Sitten⸗Spiegel / p. 1184. 1d. Schaubuͤhne p. 65 3. Gl 
fried Arnold aberl. c. gedenckt / daß von feinen Feind 
dergleichen mehr gedichtet worden. Welches wir dah 
geſtellt ſeyn laſſen. 
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Was iſt aber von den Oraculis oder 
Weiſſagungen der Sibyllen zu halten. 
Antwort: 
Hi gibts abermals unterſchiedliche Meinun 
en der Gelchrein / fo wol von ihren Urfprum 
(was für Perſonen ſie geweſen / und auß weſſen Trie 
des guten oder boͤſen Geiſts folche herkommen) als au 
der Zeit und Anzahl der Perſonen / infonderheit ihr 
Schrifften Befihaffenheit: V. Marcku (Th. Groniug 
Differe. Acad. conrra Vof. in 8. 
Nach der Perfonen Urſprung wollen efliche " = 
yile 
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yllen zwar zum Theil von des Noah Geſchlecht her⸗ 
hlen / und ſonderlich Die Erythræam zu feiner Schnuer / 
18 des Japhets Gemahlin machen / welche deßwegen 
ve Prophezeyungen in Griechiſcher Sprach geſchrieben / 
eil ihr Ehherr der Griechen Urvatter geweſen. Vid. Pfan- 
r. Theol. Gent. C. 1.8.4 P. 11. & 12. Bochart. Phal. 
ib. I, cap. 3. Neand. Narratio Apocryph. de Chrifto, 
‚415. Conf. Ovid. Metam, 14. ap. Mb. Diſſ. pec. p. 73- 
74. dasift gewieß / daß eine Cumza genannt / lang vor 
hriſti Geburt / dem Roͤmiſchen König Tarquinio Priſ- 
neun Bücher vol Weiſſagungen um einen hohen 
reiß angeboten; davon erdie drey lebte um eben den: 
[ben Preiß angenommen / weil die andern aufffein vor⸗ 
rgehendes Verwegern deſſelben /von Ihm verbrandf 
orden. Welche banızerftlich von den Duumviris, und den⸗ 
von den Decemvris, mit ſonderba rer Sorgfalt in dem 
empel des Capitolioiſchen Jupiters ſind verwahrt Words 
und zwar unter der Erden / in einem irdnen Haſten / 
ß ſie in dem Mariſchen und Syllaniſchen Krieg / mit 
mit dem Tempel verbrandt worden. Hernach hat der 
Mmiſche Racth hin und her außgefchiekt/dergleichenBüche 
/ 100 folche noch) uͤbrig ſeyn moͤchten / aufßuſuchen/ 
dann unterſchiedne vom Samo, Ilio, Erythris, januß 
Frica und Sicilia, auch andern Italtaͤniſchen Colonis 
ich Rom gebracht wurde. Davon find drey fonderlidy 
aßgeſucht worten/ welche der Stadt Fara in fich 
jelten ; und muſten folche Die Quiadecimviri (dank 
Ue noch 5. zu den vorigen gethan) eben wie vorbin 
wahren / Die übrigen) deren noch acht gezehlt wurde 
./ Durffien such wol andre Lenielefen Ladtant.de 
a Deic.23.Pfaan.].c. p.$3. Daher dans viel Sibyll⸗ 
be Schiffen überall noch zu find. n waren/ obs’ 
eich nachgehendg auch Silico, ums das Jahr Chriſti 400. 
ver Käyfer Honorium zu verfügen tracıtete/ Die ver: 
ahrte Bücher verbrandt hat. Daß alfo dergleichen 
erfonendamalsunzer den Heiden berühmt geweſen / 
elche ſich an unterſchiedlichen Orten und Enden here 
rgethan haben follen/ davon fie unterfchiedliche Pamen 
fommen / alg Erythrea , Delphica, Agyptia &c. Wie 
Iche mit ihren Bildniſſen beym Boißardo L.d, 
vinat, & Salbachs Gösen- Tempel IL. Theil ze 
&» ſehen. 
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feben. Wie viel ihrer aber eigentlich gewefen/ ij 
ungewieß /in dem etliche wenig / etliche viel ſetzen / beyr 
Salbach finden fic wol swangig. Chockier face Hi 
ftor. Cent, I. c. 97. und Bzovius Tom. 1, Hift. Eccl, pag.$ 
behaubten zehen / wo mit Hieronymus auß dem Varron 
ſcheinet überein zuſtimmen. Lib. I- contt. Jovin. cap. 26 
Conf Peucer, de Divinat. pag, 270. Ludov. Viv io Augu 
fin. de C.D.L, 18. cap. 23. Venerii de Orac. & Diviaat 
Die Cumza hat in einer Hoͤle ſich aufgehalten / ihr 
— 55 auff Palmen - Blätter geſchrieben / um 
vor ihre Hölegelegt. Wann fieder Wind verweht / bi 
richtete fie weiter nichts. Dahero heifen dunckle Sachen 
dasiſt / ungewießer als der Sibyllaͤ-Blaͤtter. Sibyllx foli 
obſcuriora Mab. de Orac. p. 76. Erafm. Chil. It. Maye 
Not. ad Lib. 6, Äneid. Virgil. pag. 240. Petit. deSib. 
Ihre Schrifften fonften belangend / wird DAYOI 
gu& unterfibiedlich geurtheilt / in dem von fheilg al 
en Ecribenten / fowol Heiden als Ebriften/ viel’ Din 

darauf angezogen werden/ Die mif der 5. Schri 
überein kommen / fo man zwar inden heutigs Tag 
vorbandnen nicht mebr fo eigenrlich/ bingegen abe 
viel andere Dinge findet) die von Chriſto und feiner 
Amt fd deutlich zeugen / als ob es von SEvange 
liſten geſchrieben worden wäre. Dahero ſcheint € 
was die Alten angezogen / als unter den Heiden Dio 
ayfıus Halycarnaſſ. L, 4. Antiqu. Rom, It. Cicero, Livaus 
Tacitus , Plutarchus, Diodorus Siculus, Strabo , ja aut 
Plato und Ariftoteles &c. (Jofephus H. Jud.) und unte 
den Ebriften Eufebius, Juftinus Martyr, Theophilus 
Clemens Alexandrinus, Origenes &e. und ſonderlie 
Laftantius, die alle nicht garzu lang nach dee Apoftel-Zei 
gefchrieben. haben / daß folche Art der Eibyllinifche 
Schriften nicht Finnen erft von den Ebriften erfund 
enund erdacht worden feyn / wieDavid Blondellus tm 
andremit ihm behaupten / als ob ſolches erft 138. Jah 
nach Chritti Geburt geſchehen / weil die erften Chriſtlich 
angefuͤhrte Kyrchenlehrer bey ben gelehrten Heiden 
da fie ſich zur Vertheidigung der Chriſtlichen Warhei 
auch auff der Sibyllen Schrifften / ſo unter ihnen bekann 
waren / bezogẽ / offentharlich von ihnen wurden zu fehande 
gemacht worden ſeyn / mo folche Schrifften fo nenlich ef 
under 













































ter ihnen aufigefommen wären. Daber auch Origenes 
ch überdieß wider des heidnifchen fpisfündigen Philo- 
phi Celfi Vorwurff / als hätten die Chriſten den Sibyll⸗ 
ben Schriffien erſt ihre Lehre eingerucht/ und fie ver- 
licht / ſich außdruͤcklich auffdie alten Exemplarien 
nteribnen berufft. Vid. Bevereg. Canon. Apoſt. Vind, 
‚1.C. 14. p. 137- & 138. Ludov. Viv. in Auguftin. deC. 
«Lib. 18. cap. 46. fonderlid) Geflel. Hift. Eccles. Prol. 
18. 62-70. 

Was aber die heutigs Taas vorbandne und zu⸗ 
mmen gedruckte Sibyllifchen Schriffien belanat ; 
WCaufabonus Exercit. 1, contra Baron. pag. gı, nebft 
ondello infeinem befondern Tractat / deßwegen nicht 
auf halten/ weil (ı.) ſolche gar Zeugnis von Ehrifto 
ben / mehr als die Propheten/ da hingegen. (2-) Die alt 
Scrihenten / die ihre Bücher angezogen / nicht der⸗ 
eichen äufferliche Zeugniffen hätten. (3.) Es nichts un⸗ 
wohnliches ſey / daß die Ehriften zu den erſten Zeiten 
lerley erfunden hatten/die Heiden zu bekehren / und folche 
inge pias fraudes genannt. (4.) Daher auch foldye 
hrifften/fo bald fie unter die Gelehrten kommen / fuͤr vers 
chtig gehalten worder feyen. (5.) Zumalen die Sibyllen 
durch das heidniſche Weſen fort zu pflantzen getrachtet 
itten. Diefen fallen bey und geben noch andre Urſachen 
hr Gerhard, T, IX. LL, Th. Tr, de Confumat. $ec. $. 
', Balduin. L. 2.Cas, Confcient, c.1. Cas, 11. Luc. Ofi- 
d. in cap. 41. Es. C: Montacut. ia Analect. Eccles, Ex- 
cit. IV, Haus Not. in Lad. L. 1. Infit, c. 6. Vedel. Ex- 
c»1II. c. 17. Mares. Syll. Difp. P. I. Th, 37. Opfopzuss 
litor Sibyll. hod. LL. Clafen & ReiskiusItem van Dale & 
ceb. de Orac. Sibyll. &c. It. Petitus de Sibyllaunica, 
Doch laffen fich andere auch dieſes nicht allerdings 
e machen. (V.iaprim. Er. Schmidius Diff, Il. Caftellio 
Sibyll. Bevereg. Cod. Canon. Vind. L. 1. c. 14.p. 142. 
3. &e,) indem fie zwar gern geſtehen daß in denen 
bylliſchen Schriften / entweder durch die Abfehreiber 
er andre/ die alles nach ihren Sinn gerichtet haben woll⸗ 
/ (ie es auc) andern Schriften gegangen) ein und 
bre Nenderungen oder auch Neuerunge geſchehen ſeyen / 
er darum waren fie gleichwol nıcht zu verwerffen. Die 
ige Carmina, in welchen zu Anfang der Verſe die A 
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Buchſtaben gemwieße Wörter machen / (darunter fondı 
lich) eines iſt da nach den Anfangs - Buchıtaben bi 
auß fommt : "Iness Xeisas, es Yıds Zalse das iſt / FEN 
Chriſtus GOttes Sohn der Heiland) weldye deßweg 
Acroftichides heifen / feyen aud) bey den Alten nicht al 
Eannt gemefen/ maſſen auch Cicero Lib. 2. Divia. au 
druͤcklich eines folchen Carminis gedencket / in welchem vr 
einem fonderbaren König Erwähnung gefchieht / d 
man annehmen müfte/ fi lalvı effe vellemus. Weßweg 
auch die alte Kyrchenlehrer Eufebius , de Vit. Conftant, 
gs.L, V. ſ. Orat. ad Cœt Sanct. c. 13. und Auguſtin. 
C.D.L. 13. cap. 23. ja der noch ältere Tertullianus L. 
Bapt. c. 1. fein Bedencken getragen / ſich auff eine ſolche di 
Chriſto handlende Sibylliſche Acroſtichidem zu begiehei 
und auß deßen Anfangs BuchjtabenIxorz, (ixdos) di 
iſt / Pifcis , ein Fiſch / allerhand ſchoͤne Außlegungen 
machen, Conier. Vales Annot- ie Eufeb. |. c. fonderli 
Auguft. C.D.L rg. c. 23. da er ſich auff einen alten GC 
dicem berufit. Vie, Melch, Zeidleri Oratio pecul. 

Alſo haͤtte es Gott gefallen fich auch Den Heid 
auff eine ungemeine Weife nichı unbezeigt zu laſſe 
daß zuch Die jenige / welche forfi wieder ihn ware 
nach feiner Allweißheit ihme wider ihren Will 
dienen woͤſſen. Wie dergleichen auch im Alten ur 
Neuen Teftament zu finden / als da der gottlole Pr 
phet Bileam nicht allein von Chriſto fo herrlia) | 
weiffagt / daß der fonderbare Stern (des Heils) at 
Jacob (Num. 24, 17.) aufgehen wuͤrde / von welch 
nachmals die Weiſen auß Morgenland (vermuthli 
auß Daniels Außlegung / als er in Perfien gelehrt hatt 
Anlaß bekommen hätten Chriſtum zu ſuchen (March; 
ſondern auch wieder feinen Willen an ſtatt des Rluche 
dem Bold GOttes den Segen forechen mäffen. J 
Neuen Seftamentaber fey von dem Hohenpriefter Exipk 
befanıt / wie er wider feine Meinung die herriic 
Weiſſagung herfuͤr gebracht von Chriſto; es ift beff 
daß ein Menſch ſterbe / ala daß das gantze Voldun 
komme. Joh. 18, 175. 

Weßwegen dann auch bie alten Roͤmer verbott 
hätten bey Pebens- Straff / die Sibylliſchen Schrifsen; 
leſen / welches innen nachgehende der Daifel — 
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in Aſia. 
be / weil er feines Reichs Abbruch dadurch beſorgte / 
ie Juftin. M. Apol.ad Ant. P. bezeuget. 
Dann was aud) die gelehrten Heiden ale fonderlich 
vidius in Mertamorph. L. 1,v. 213.1, XV. v.836. und 
irgilius- Eccl. 4, auf ven Sibyllen auf anore Pers 
nen gezogen / ſchicke fich nirgend als allein auff Chriſt⸗ 
nu / fie Augufin. Ep. 155. zu End. pag: 740. Ed. Reinh- 
pnf. L. 18. de Civ, Deic.23, It, Orat. contr. Jud. & Pa- 
a, Profper. Aquitan. L. de Promifl. & prædict. Dei P. II. 
p-3 9. Wolft. Leit, Mem, Cent. Il. ad Ann. 260.1, T 
V. Bibl. PP. & in calce op. Niceph. Callifti. | 
Darum dann auch Jufinus M- fich nicht ſcheuet von ihn: 
zu ſchreiben / fie fenen durch eine fonderbare Eingelung 
salmächtigen GOttes alfo bewogen worden. Orat, ad 
ar. zu End. Welchen Beyfall geben Eufebius c. 19 
rat. ad Cœt. Sant. zu End. Ingleichen Auguftin.l.c, 
ict. de V. Sapst. 4. c.ıg. Count. Pfanner. Theol. Gent 
1. 9.4. pag. 11. 12. Poftell.ia Originib. c. 16. Canter. 
‚1. Nov.Ledt. c. 3. Rosweid. in Anti Capell, L, 11. Ca- 
l. de Urb. & Imp, Rom. P. III. Franz. de Interpret,S. 
ript.p. 208. Eraſm. Schmid. Diflert, III. de Sibyll. Ca- 
vaus in lſagog. de Nat. Theol. pag. 142. Syftem. P,I. &c. ) 
ornel. a Lap. Proem. in Prophet, Sixt. Sen. L. 2, fonderl, 
ob. Wagner, Orat, de Sibyll. Orac, de Chrifto. 35% 
nuphrius L. deSibyll. Jacobi Martini Exercit, Metaphys. 
‚2.Baton. A. C. ı9.n.1ı. Boxhorn. Hift, Univers. pag, 
3-25. Salian. Marüil. Biſcin. de Rel. Chrift. S. not. Crocii 
cvon mehren Vid. Molleri Homonymolcopia pag. 
71. &c. 
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Frage. Was vor Abgoͤtter / oder viele 
mebe Teuffel/ haben die alten Syrer anges 
betet, 





Antw. Ihr fürnemfier Gott war Baal-ze- Die Goͤtzen 
ub , vder Beei-zebub, ein Herr der Fliegen / DEE SERIEN: 
jo genannt / entweder weil fein Tempel mit 
liegen / alſo fehr geplagt worden/ oder weaen 
er Macht / ſo er gehabt / Die Fliegẽ zu bertzeiben. 
Er 
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Er war ein groffer Gott zu Efron/ und toir! 
im Coangelio genennet der Teuffel Dberfl 
er, Es halten ihn etliche vor den Jupiter 
andere vor Priapus, andere dor Summanu 
den oberſten GOtt unter den Manibus_ ode 
Seelen der Verſtorbenen / welchen etlich 
meinen /daßer Pluto fey. Der 2. mar Baal 
phegor- oder Peor, das iſt / Derjehnender ode 
nackete Gott / alſo genannt / wegen Der nacke 
en Geſtalt / worinn er angebetet worden: € 
war ein Gott der Moabiter; und fein Temp 
ward genennet Bech-Peor. Deut. 3/ 29. E 
liche halten ihn vor Priapus. 3. Baal, oder Bel 
welches geſagt iſt Herr / war ein groffer Sol 
oder Goͤtze unter Den Babyloniern ı Sidon 
ern’ Samaritern und Moabitern / bisweile 
auch unter den Süden > etliche halten ihn ve 
Mars , andere vor Jupiter , welcher bey De 
Phœniciern Baal-Samen genennet wird / Di 
iit / ein Herr deß Himmels, wodurd) ich mein 
daß fie die Sonne verfiehen. 4. Baalberich 
das iſt der Herr deß Bundes’ Judic. 9,4. w 
Durch fie verſtehen Den Jupiter , weiches An 
war / die Verbuͤnd auͤſſe zu beſtaͤttigen / und Dei 
Brecher zu ſtraffen. Alſo rufft Ariſtopham 
den Jupiter any daß er die Meineidigen wo 
mit Donner und Blitz ſchlagen. Daher ka 
es / daß bey den Roͤmern der Herold / in Au 
richtung der Verbuͤndniſſen / in dem er e 
Schwein ſchlahtet / wodurch fie ihre DB 
bundniſſen zu bekeaͤfftigen phegten / gewoͤhnſi 
anrieff den Japirer. s. Dagon , vom Woͤ 
dein Dag , cin zZiſch / weil er vom Nabel 

hinunte 














































‚in Aſia. ae 
nunterwärts in Geſtalt eines Fiſches / hin⸗ 
ıffwarts aber wie ein Mann gemacht war. 
ig war ein groffer Abgott bey den Philiftern/ 
iD ward gehalten eben Derfelbe au ſeyn der 
uften Neptunus oder Triton hieß. Andere/ 
das Wort von Dagon, das iſt / Korn’ de⸗ 
viren/ wovon man fagt/ daß er der erfte Erz 
ider deſſelben ſey / machen ihn zum Saturno. 
‚Aftaroth, oder Aftarte,war Die Goͤttinne der 
idonier; das Wort. bedeutet eine Heerde 
Scbaferoder eine Schafſtall; dieſe wird gehalten 
r Juno, Venus, oder Lucina, unter welchen 
damen / und Der Geſtalt eines Schafs / fieden 
nd anbeteten / gleich wie ſie die Sonne ans 
Ehen unter dem Namen Jupiter,n. der Geſtalt 
nes Widders. Don den Griechen wird fie 
ich genennet Ourania , von Oupavos, Dee 
Yimmel/ allwo fie ihre Wohnflätte hat; und 
firarcha , von ihrer Herzfhaflt über Die 
Sternen. 7. Adrammelech , das iſt / deß 
öniges Mantely oder Macht; Anamelech, 
6 Königes Oracul oder Antwort : Diefe 
yde Abgoͤtter wurden. angebefet zu Sephar- 
aim, auch geehretin Samaria; und mit ihn. 
r ebner Maſſen Succoth-Benoth, Die Jung⸗ 
auen- Hütte: Nergal, def Grabes Fiechrz 
shima , ein Sehl oder Irrthum; Nibhas, 
ie Srucht deß Geſichts; Tartak, Dag iſt / ge⸗ 
ichnet: Welches alles zu erſehen iſt in vorge⸗ 
eldtem Capitel deß Buchs der Koͤnige. 8 
ie Moabiter beteten an Chemosh, Die Am⸗ 
joniter Milchom. 2. Koͤn. 23. Nifroch war 
enacharibs Abgott / 2. Koͤn. 19. Remphan iſt 

eben 
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eben was Hercules der Gott zu Tyro, und de 
Rephaim, dag ill’ Der Rieſen. Moloch, ode 
Motech von Malach ‚ herrſchen / war ein groſ 
er Abgott bey den Moabitern / und ward ge 
halten derſelbe zu ſeyn / der ſonſt Saturnus bei 
et; denn ihre Bildniſſen und Opfer waren eit 
ander fehr ähnlich / welchen die abergläubige 
Heiden / tie aud die Juden ihre Söhne On 
epfferten und verbrandten, Thamus , deſſe 
Meldung geſchicht Ezech. 8, 14. wird von Hie 
ronymo genommen vor Adonis, alſo genan 
don Adon,, das iſt / Herr / wodurch fie verfiel 
en die Sonne / ebener Maſſen wie durch Hei 
enies. ANuch Diencten fie vielen andern Abgoͤt 
ern: Diefe aber/ fo hie genenner worden / fin 
die fuͤrnemſten. ar — 





Zuſatz zur 4 Frag: 
Se 1, 


Wie ift der Baal-Peor, oder wieer nat 
Der 72. Griechiſchen Dolmetjcher Außſprach 
fonft genannt wird / Der Beeibhegor (Beer- 
Geyug)eigentisch verehrt worden? 

Antwort; 
El Num. ap. gedacht wird / daß die Iſe aelitent 
feinem Opfer mit den Midianitiſchen Weibsvo 
Unzucht getrieben / als wird er von vielen für einen ſolch 
Scyandgögen gehalten. V. Oritzeo. io Num, Homil.X 
weßwegen er auch Priapus genannt worden. Hierony! 
ad Ofe. c. 9. Boch geben ihm die Rabbinen einen ande 
Dienſt von feinem Namen / Auffgedeckt / vder vonei 
ander gethan. Salom. Jarchı ad Num, 25. Come 
ſchreidt / er babe darum alſo geheiſen weil ſie J ( 
17° 
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Su. in Alta. 289 
Iche Weiſe mit dem Hintern (8. V. Jihren Miſt geopf 
tt Womit überein ftimt. Mos, Bea- Maimon. ia More 
'evoch. Part. Il. c, 46. Wäre wol ein rechter Dienſt 
ir folchen Schandgsgen gewifen / und kunte des⸗ 
egen auch Mol Beelzebul, ein Bothgoͤtz heifen/ wie 
rt Beelzebub auch genennf wird, V.Seld, pag. 304. &c. 
nften hieß er auch) Chamos. Es. 15. & Jerem, 48. Es 
auch ſeyn / daß Die Griechen ihren ſo geheimen Feſt / 
leufinia genannt / von ihnen gelernet haben / da dag 
oße Geheimniß (morzu viel gehörte/ big man darzu 
mmen kunnte) endlich nichtsanderg alg ein maͤnnliches 
lied war, Seldenus de Diis Syris Synt. I, c- g. hält dafüe 
; habe dieſer GB den Namen von dem Berg Peor ber : 
mmen / weil er auff demfelben feinen Tempel harte, Allein 
wird aud) mol ein Berg von einer fonderbaren Begebs 
heit benamfet / wie der Berg Moriab von Abras 
ams Glaubens- orten; Der Err fiehers Gen. 
2, 14. Von den andern Göttern der Syrer hat außfuͤhr⸗ 
ch geſchrieben Selden. in feinem Syatagmate. Conf. Boch- 
t ın Phaleg. da auch der Pbonicier mir gedacht wird. 
inter allen ihren Goͤtzen (den nachmalg auch die Abs 
Steifchen Tuden und andre Voͤlcker / fonderlich die Phoͤ⸗ 
icier und Römer /unter andern Namen / als / Saturaus 
nd dergleichen / gerechnet) war der Moloch berühmt/ 
irnämlich. wegen des graufamen Dienſts /fo ihm von den 
linden Heiden geleiftet worden. | 








$ 2% 


Das hats dann mir Dem Moloch und. 
feinem graufamen — für eine Beſchaffen⸗ 
eit? 
ng Anıwort ? R 
ER war eigentlich der Ammoniter Abgott / davon ads 
= fonderlic) in der H. Schrifft Levic. 16, 1. Ir. 20, 2-4. 
. Reg. 23, 10. gedacht wird, Heift auch fonften Baal. 
erem. 19,54 Item Milkom 1. Reg. 11. iſt fp vlel als Me- 
ech , der König / und bedeuf Die Sonne, Macrob. Sa- 
uenal. Le 1, €, 18, weßwegen er auch Adad der einige ger 
jenat wird. Wiewol er dem — Hadad, und fo en 
ai 5 a 
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algein Geſchrey heiſt / wegen des erbaͤrmlichen Geſchrey⸗ 
es der armen Kinder die ihm auffgeopfert wurden. Dann 
was ihn ferner und feinen Dienſt belangt / der ihm geleiſtet / 
und damit er verehret wurde / ſchreibt davon Paulus Fa- 
giusin Chaldaicam Paraphr- Levicici alfo: Moloch war 
ein boles Bild (von rs) fo fieben Rammern oder 
Gemäcber batte / dag erfte wurde geöffnet Semnmel 
zu opfern / das zweyte Turteltauben; bag dritte / ein 
Schaf / dag vierdte einen Widder; das fuͤnffte ein 
ib; dasfechfizeinen®chfen. Dem aber / fo ſeinem 
Sohn wollte opfern / wurde die ſiebende Kammer ge⸗ 
oͤfſnet too der Abgott ſtund / und einen Kalbskopf hatte / 
(im übrigen eine Menſchen Geſtalt.) Seine Haͤnde waren 
außgeſtreckt / des Hind von den YUmftehenden einzunchnis 
en, In dem nun das arme Kind in den Atmen des glůend⸗ 
an Goͤſens verbrandt wurde / wurden Paucken geſchlag⸗ 
en / daß dag Geſchrey des Kinds nicht gehoͤrt wurde / 
dabey die Abgoͤtter tantzten und fprungen. Daher vom 
Topb,dagift/ Paucken/ der Ort dag Thal Topher, ſonſt⸗ 
en aber dag Thal der Kinder Hinnom (das iſt /derrüllend: 
en oder jämmerlich ſchreyenden von Ol), rugüt , gen 
muir).genenng wird. 2. Reg. 23 10. Und Daher Fomt 
das Wort Gehenna, (TIINJ) jo fuͤr das höllifche Feuer 
genommen Wird. Matth. p z2- | 
Dergleichen ſchroͤcklichen Goͤtzendienſt hatte man abs 
fonderlich auch in Sepbarvaim , unfer dem Namen Adra- 
melech und Anamelech (2. Reg. 17, 31.) deren Prieſter 
die Camarim , von ihren ſchwartzen Kleidern / hieſen. 2 
Reg. 23, 5. Hos. 10, 5- ? f 
Die Perfianer aber hielten ihrem Abgott Mithra » (ff 
ebner maffen die Sonne bedeuten) gleichfalis fieben Kamm 
ern oder Zellen / nach. ber Zahl.der fieben Planeten 
Conf. Cellus ap. Orig. L. V. Noanus in Synagoge Hiftoria 
zum ad ı. Steliteut. Nazianzeni $. 6. & 47. Er Niceras a 
Orat. 39. Nazianzeni. Juftin. adv. Tryph. & Apol. 2,50 
crat.L. 2.0. 2.&g. c. 6. Seld. Synt. 1. c. 6, | 
Iſt alſo gantz oermuthlich / daß auch die uͤbrige Goͤtz 
en YZamen bey unterfehteblichen Voͤlckern / deren in H 
Schrifſt gedacht wird / 2, Reg. 175 30 3T- & 1937 
Ezech. g, 14. und dein Moloch aleich) gehalten worden, 
Die Sonne bedenser/ und ac) unterfäpieblicher Kane 
ewon 
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jeruohnheit verehret worden find« Vi: ‚Macrob, Satur- 
al und Xoſſaͤus ſelbſten unten. 
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„Stage. Was für eine Ar der Diſelplia 
ward geuͤbet bey den pböniciern? 3 
Die Relig⸗ 


Antw. Vermoge ihrer verfiuchten Diſciplin die R 
saren fie verpflichtet jährlich Dem Saturno »Hifcplin 
der vielmehr dem Teufel/ ihre junge Kinder der Phoͤni⸗ 
uopfſern; und im Tempel Venerispicht ollein cier. 
durerey / ſondern auch Sodomiterey zu treib 
n: Die Dhönicier waren fehuldig ihre Cüchte, 
rder Nenerigemein zu machen / eheſte dieſelb⸗ 
nehelich ausgaben. In ſolchem Tempel Bes 
jeris wurden gefeyret die jaͤhrlichen Eeremoniz 
nAdonis ‚mit Schlagen und Weinen / welch 
m fie gewöhnliche, Unterthänigkeit ertviefen. 

Deß andern. Tages ſagten fies er lebete / und 
eſchoren alsdenn ihre Haͤupter. Die Meiber/, 
d ſich befcheren zu laſſen wegerten waren vers. 
yunden / fich einen Tag gemein fu machen den 
Stemdlingen/ und ward-durh dig Mittel viel 
Beldes zufammen gebracht vor Die Venus. Es 
pird auch von ihnen die Sonne vielfoͤ tig ange⸗ 
betet/ / dero Prieſter mit Golde gektoͤnet wurd⸗ 
en und bekleidet mit einem langen Roͤck / ſo 
bis auff die Fuͤß je hinunter hänget, | Auo war⸗ 
en fie ſchuidig / ihrer Difeiplin nad) / Aftarte 
anzubeten i in Geſtalt eine Schafs und Degon 
in Geſtalt eines Meerweibe. Dieſer Abgoft 
ward genennet Atergatis und Derceris, welch⸗ 
em zu Ehren die Phoͤnicier ſich von Fiſchen ent⸗ 
zn wiewol ihre Prieſter von den Fiſchen 
RUN 
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affen / Die il den gangen Tag Über fürs 
fegten. wurden ihnen geopffert Fiſche 
bon Gold und Silber. Bon diefer Sachen 
DBefchaffenheitbefihe Eufebium in feiner Vor⸗ 
bereitung/ Diodorum Siculum, Lucianum , 
 Plinium, Athenzum undandere. 


6. Stage, Welches war die Religion und 
Difciplin der alten Araber. 








Die Relig NW. Sie beteten an Sonne und Mond/ 
N Schlangen! Bäume und andere dergleichen 
Dieinlin Dinge, Die Nabathzer zuͤndeten der Sonn 
I der Airader- en zu Ehren Weihrauch auff ihrem Altar at 
Siebegrabenihre Todten nicht/ ſondern legen 

fie auch Die Könige felbft / auff einen Miſt⸗ 

haufen. Ehebruch wird bey ihnen am Leben 

geſtrafft / aber Blutſchande iſt keine Suͤnde. 

Sie werden befehnitten / nad dem Exempel 

Iſmaels/ inihrem Drengehenden Sahr. Ihre 

Prieſier find bekleidet mit Leinwand / und trag. 

en Bilhofls - Hüte und Pantoffeln. Sit 

effen fein Schweinefleiſch; fie geben den Zeh: 

enden vom Weihrauc ihrem Gott Salis; Die 

Mriefter mögen felbiges nicht nach dem Ge: 

twichte / fondern nach Der Maſſe nehmen. Sit 

find ſchuidig / ihrer Difciplin nach’ fein Ca 

neel oder Zimmmet- Rinde einzufamlen / fie hab 

en denn vorhin geopflett; hernach theilen fieden 
felben mit einem gerveiheten Spies / und geber 

auch der Sonnen ihr Theil. In Panchza if 

ein Eöftlicher und herrlicher Tempel / gezieret mi 

auffgerichteten Bildern / und find der Priefie 

Aohnungen rings daherum. Die Prieſte 

regiren 
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regiren hie alles beudes in Bürgerlichen und 
Kirbenfahen. Sie find verpflichtet ihre Zeit 
zusubringen mit Singen und Lobgefängen und 
mit Erzehlung der Thaten ihrer Götter. Es 
iſt ihnen nicht erlaubet zugehen auffer Den ge⸗ 
weiheten Grentzen / ſo ihnen eingeraͤumet word⸗ 
en; thun fie es / fo mögen fie nad) Dem Geſetz 
getödter werden. Sie halten Die Mäufe für 
abgefagte Feinde ihrer Goͤtter / und toͤdten fie 
deßwegen. Don diefer Materie beſiehe So- 
linım, Athenzum, Diodorum , Boömum;, 
und andere. 








BEE meer 
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Zuſatz zur 6. Frag. 
Ge Io 


Was hats fonft mit den alten Arabern und 
 Abrer Religion für eine Hewandnis? 
Ä Antwort: : 

gyagleid) dag alte Arabien biß an Armenien und 

Sabylonien außgebreitet / und alſo in viel Länder vers 
heilt worden / tie auß Xenophonte und blinio Dapper 
bezeuget in feiner Beſchreibung von Aſia / p. 294 fo hatt⸗ 
n ſie doch weiland faſt einerleh Ceremonien bey ihrer Ab⸗ 
Hiterey / in dem ſie alle Heiden. waren ; und find wegen 
ihres Aberglaubens ſonderlich beruͤhmt die Kinbarbaer 
und Sabaͤer / worzu auch kommen ſind die alten Aſſyr⸗ 
ee Chaldaͤer / und Charraͤer / da auch dag Yand 
Meſopotamien darzu gerechnet worden. Daher. 
er alte Ertzvatter Abraham felbft urfprüngling ihrem: 
Iberglaubenmiteingefiochten. wird / wie Hotting. Thes- 
hilog. pr 55. meldet / ba. er naͤmlich noch zu Urin Chal⸗ 
Ar war. V. Dapper. Befchreibung Aſſens p. 43 8. &c. 
äufeb. Hift, Each Lu. eg. Maſius in Jos. p. 3,3 3. Ram- 
am More Nevach, p,421. Cunz.deRepl. p. 27 2.. Von 
N — — Ihren 
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ihrem. Goͤtzendienſt ſchreibt Hotting. Hiſt. Orient„Lib.a 
c.8-p. 267. &c. auß den Arabiſchen Scribenten fol 
endes: Sie bielten Sonn und Mond famt den tb 
rigen Dlanetenfür Goͤtter / und dieneren ihnen ſo wo 
täglich als monatlich. Taͤglich; heiligten ſie den erſt 
en Tag (in der Woche) der Sonne / den zwenyten / der 
Mond / den dritten/ dem Mars / den vierdten / Den 
Mercurius / den fünften / dem Jupiter / den ſechſten 
der Venus / den ſiebenden / dem Saturnus / nach de 
Monaten machten fie den Anfang des Jahrs / von 
Monat Nifan z und feyertendrey Tag anffeinander / a 
welchen fie ihre» Goͤttin Belta, dag ift, die Venus an 
rufften / und in. ihren Goͤtzen⸗ Tempel Thiere opferten un! 
verbraunten. Am fechiten Tag fehlachteten fie ihrer Goͤtl 
in Lunz, einen Dehfen / und verzehrten folchen zu Abendg 
Am achten Tag/ wurde ein Faſttag angeſtellt / und dei 
fieben Göttern und Geiſtern ein Feſt gehalten / da fieden 
blinden Herrn (dem Mars) ein Lamm / und ein andern 
den Goͤttern der Geiſter geopfert. Auff den 15. Tag fie 
ben ihmn ein dag hohe Feſt Sammaelis (fo niemand ander: 
ale der Daifel felbft war / der auch der Engel Des Tode 
und die alte Schlang genennf wird. (V. More un: 
L. 2. c. 30. Lex. Talmud. Buxt p. 1495.) an welchem fl 
viel und mancherlen Opfer brachten/ und ſich dabey feh) 
frötichh erzeigten. Am zwantzigſten Tag befuchten fie ei 
Glöfter der Charrander / allwo fie drey Heerd Ochſen 

erten / einem den Saturnus / den andern / Dem Mars 
den beiten dem Mond: auch ſchlachteten ſie 7. Laͤmm 
er ihren 7. Göttern / wie aud) eineg' dem Bor der Ge 
Burts- Beifter / und eines dem Bott der Zeit-Stumd 
en / verbrennten dabey auch viel andre’ Laͤmmer und Da 

en. Amacht undswangigften Tag giengen ſie auß ihr 
Tempel in der Stadt Saba / an einem ThorCharranis, ft 
fie Affarah nennen und ſchlachteten allda ihrem GOTI 
Mercurius einen großen Stier / und neun Laͤmmer 
fieben ihren fieben Göttern / uud dann eines dem SAH 
der Beifter und das neunte dem Gott der Stund 
en / aſſen und krünkken dabey / ohne daß ſie einiges Thiet 
dazu verbrannten N. AR 
Den Rwepten Monat Tiar fangenfle wieder mir den 
Jeſt des Sammaelsan "7 dem ſit opfetten/ "und * 
Ze ihrem 
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ihrem Bauch auch wol dienten. Den andern Tag ſeyert⸗ 
en fiezu@hren Aben Salemi mit zuthun mancherley Ger 
Jübden/ infonderbahrer Froͤlichkeit. 

Des dritten Monats Feyertaͤge / find theils Gott: 
läfterlich./ theils lächerlich. Den 27. Tag orfern sie 
wieder dem Sa mael als der ihnen Die Nfeilnegieret / daß 
fie gewieß treffen koͤnnten. Dabey dann ihr Cumar oder 
Gohen Pfaff einen Pfeil / den ſie von einem Feuer / fo durch 
ftetigg Reiben auß einem Holtz / gebracht worden / an⸗ 
zündet / und zwolfmal damit ſchießt / hernach kriecht er 
auff der Erden / wie ein Hund / und urtheilt auß zweyen 
Flaͤchſen / fo dem Pfeil angebunden / und womit die Pfeile 
angezuͤndt worden waren / ob fein Gottesdienſt recht oder 
nicht recht vollbracht worden. Dann wann dieſelbigen 
Flachſe (vom Schießen) außgeldfcht worden / urtheilten 
ſie / esfeyihre Seyerihrem Gott nicht angenehm geweſen; 
Ban dagegen geſchehen / wo die Pieile brennend ge⸗ 

ieben. - 

Der vierdte Monat Thammuz mar voneinem ſond⸗ 
erbaren Feſt berühmt Albukat , dag ift/ der weinend- 
en Weiber genannt. Bon welchem R. David Kimchi 2d 
Ezech. 9. und auß der Sabaͤer Urkunden Maimonid. Mo- 
re Nevoch.L. 3.c, 29. diefeg berichten / daß diefer 7 bam- 
muz bey ihnenein großer Prophet geweſen / und als er 
ihren König die 7. Planeten und 12. Zeichen des himm⸗ 
lichen Thier- Kreiſes zu verehren berufien / ſen er daruber 
von ihm umgebracht worden. Daher fenen in derfelben 
Nachtaliederfelden Goͤtzen · Bilder zufammen gefummen/ 
bon aben Drtenund Enden der Erden/und zwar zu Babel 
im Pallaſt / foelcher dem großen gulönen Bild / das iſt / 
der Sonne / o zwiſchen Himmel und Erden hieng / auffge⸗ 
richtet ward / da ſey dieſes guldneBild mitte unter fie nieder⸗ 
gefallen / und habe angefangen zu erzehlen / was ſich mit 
dem Thammuz zugetragen / und denfelben hefitig au klag⸗ 
en/ und zu beweinen. Worauff dann alle Bilder mit 
gerseint bie gantze Nacht durch. Als die Morgenrörhe 
aufigenangen / ſeyn fie alle davon geflogen / und ein jeg⸗ 
liches wieder heim in ſeinen Tempel gefehret. Und das 
ber ſey die Bemonbeit kommen / daß man am erſt⸗ 
en Taz des Monden Thammuz, (Junii) Klaceund 
weine wegen Des gesödten Thammuz, ſo ſond exli h 
. T dur Wr 
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von den Weibern geſchiebt. Die Männer aber opfer: 
den 27. Tag deſſelben Monats dem Sammael / und ant 
ern Goͤttern. Von dieſem Thammuz ſteht beym Prophet 
en Ezech. 8/ 14. daß er ſolchen Greul geſehen / wie Di 
Weilber geſeſſen / und den Thammuz beweinet. Do 
welchen Weibern Junius meldet / daß fie der Ihdisun 
süchtige Priefterinnen und Huren geweſen / und hätten fi 
de: Ihdis Gemahl / den Ohridem unter dem Thammuzgı 
meint, wie erben den Egyptern aud) genennt wurde 
Don Deren Bedeutung / und wie dergleichen Aber 
alauben nicht nur auff Die Juden / fondern auch di 
Teutſchen kommen / und dergleichen noch vorband 
enfeyn / kan /wernsbeliebt / nadı geleſen werden 
faſt zu End in meinem Vorbericht von Der Ebrono 
logie / in Ebriftopb Meigels Bilder - Gedaͤchtnis 
Kunſt. 
Im fünften Monat / welchen fie mit den Syrer 
Ab nennen; preßten fie. ihren Göttern einen Wein auß 
“und hielten am achten Tag deffelben ein fonderbares Feſt 
daran fie ein neu geborn Kino ihren Bögen febr er 
bärmlich ſchlachteten. Dann es wurde gantz zerichla 
en / zerſtoſſen / und deſſen Fleifch alsdann mit Semme 
Mehl / Saftan/ Spickenard und Naͤgelein vermiſcht 
kleine Kůchlein in einem neuen Dfen gebacken; welche 
das heilige Volck ihrer Geheimnis / dag Jahr durd) 9 
hörten. Und durffte davon Fein Knecht / oder Mogt 
Sohn / noch Aberwitziger eflen. | 
Sm fechften Monat / Eliloul haben fie drey Ta 
aneinem Wafler gefotten / fid) damit zu waſchen / um 
dem Sammaekfich zu reinigen. In dieſes Waſſer murf 
en fie etwag von Tamarisken / War/ Deblund Zucker 
und dergleichen / und warn es heiß war/ fegten fie eg ji 
recht ehe die Sonne aufigieng / und begoffen dann dami 
die Peiber wider alles boͤſes. Eben denfelben Tag ſchlachtet 
en fie acht Laͤmmer; 7. ihren. Goͤttern / und eines ben 
Sammael/ aften und tranckenin ihren Verfammlunget 
daher luftig/ und muſte jeder fieben Becher Wein befchei 
than. Drauff heifcht der Fuͤrſt von einem jeden 2. Groſch 
en its den Gemein Kaſten. Am fechg: und zwantzigſten 
Tag aber deſſelben Monats giengen fie auff einen Berg gu 
apfern ber Sonnen / dem Sarusnus/ und der ot 
be 
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oben fie 8. junge Hüner/ als acht Hanen und ſo viel 
immer verbrannten/ hatte aber jemand ein Geluͤbd ges. 
andem Gott des Gluͤcks / fo nahmer einen alten oder 
ngen Han / und hefftete an deffen Flügel. 2. Stuͤck⸗ 
in Flachs / deren Ende er angezuͤndet / und damit dem 
ucks Soft zugeſchickt. Sind die Huͤner durch Feuer 
ehrt morden/ ſo iſt fein Gelübd angenehm geweſen / 
aber der Flache verlofehen ehe dag Geflügel verbrannt 
örden / war der Ghictd- Gott mit dem Opfer und Ge⸗ 
bd nicht zu frieden. Am fieben-und acht ⸗ und zwantzig⸗ 
en Tag hatten fie wieder mancherley Dpfer für den 
Sammael/ der ihr gröffer Gere war / wie aud) für 
die ſie umgeben / behůten und ihnen Glück“ 
ſchehren. 

Hm fiebenden Monat / den bie Syrer und Sabaͤer 
n erſien Tifchria nennen / in der Helfft deſſelben ver⸗ 
‚een fie mancherley Speiſen für die Todten. Naͤm⸗ 
h en kaufft ein jeder von allerley Speiſen / als von 
leifch/ Früchten / grüner und därrer Wahr / undkoch⸗ 
 allerlen darauß / hernach nehmen fie folches und ver: 
ennens zu Nacht ihren Sodten. Und mit dieſen Speiſen 
brennen fie auch das Bein einer Kameel- Huͤfft / und 
gen folches einem Hund vor / damit eg nicht auff ihre 
vdten fpringe / und ihnen Plag anthue. “TR 
Im achten Monden / ſo ſie den andern: Tifchrin hei 
17 faften fie am ein und zwangigfien Tag/ und dann 
ner noch neun Tag/ big cuffden neun und zwantzigſten / 
id zwar zu Ehren dem Eluͤcks Gott. 
Der neundte Monat / Canun der erſte genannt/ ward 
ſonderlich der Venus geheiligt. Dann am vierdten 
ag deffelben richteten ſie ein Gezelt auff / welches fie dee 
:Ithe das iſt / der Venus Bett nannten / und beziert⸗ 

‚ folches mit allerhand Geſtraͤus / Früchten / Nofen/ 
id dergleichen/ und warn fie opfersen / fagten fie darzu? 
as gilrunfter Göttin Belsse, Und das währete fieb« 
Taͤge / an welchen auch viel Thier ihren. Goͤttern und 
oͤttinnen auffgeopfert wurden. Am dreyſigſten Tag 
ſſelben Monats ſitzt der Goͤtzen⸗Pfaff auff einem hoben 
tuhl / daran man 9. Staffeln zu ſteigen hat / nimmt ſein⸗ 
Tamarisken · Stecken in die Hand / welchen er gegen 
eaußſtreckt / und jeglichen damit ſchlaͤgt / drey / ſuͤnfſ oder 
TH ſteben⸗ 
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fiebenmal. Hernach hält er eine Rede anfie/ und le 
ihnen auß ihres Samens Dauerhafitigkeit / Men 
Ränder und Kärtrefflichkeit Über andre Voͤlcker / und! 
gleichen / alsdann effen fie von den Opfern / und bege 
der Fuͤrſt wiedervon jeden eine gewieße Steuer. 

Am zebenden Monden / welcher der andre Car 
heifet / opfern fie fonderlic) dem Mond. Dann am 
und zwantzigſten Tag deflelbenit der Beburts-Tag? 
Herrn / das iſt / des Monds / da fie dem Samm 
abermal bey die 80. Thier auffopfern und verbrenne 

ſo wol von Voͤgeln als vierſuͤſſigen Thieren. Uud bey ihr 

Gaſtereyen verbrennen ſie auch ihre Badi oder Palm 
Stecken ihren Goͤttern / indem ſie ſolche am End in Haͤ 
en behalten. 

Am eitfften Monden faſten fie ſieben Tag / und mad 
‚ben Anfang am neundten Tag / da ſie ſolches Faften i 
Sonnen verkuͤndigen / als ihrem großen HErrn u 
‚Geber alles guten. Sonderlich hüten fie ſich alsda 

Bor der Mild) und Wein. Und befen niemand an daffe 

‚ganze Monat / als nur den Sammael / die Genios u 
die Daifel, | 

Am swölfften und letzten Monat / kuͤndigen fie wi 
er eine Faſten dem Mond an / ſonderlich am 28. Tı 

Und alsdann theilt ihr Vorſteher Gerſten- Brod auf 
‚Ehren dein Mars / andrer Eitelkeiten und Aberglaul 
zu geſchweigen / worbey ſie wiederum dem Fuͤrſten di 
zribuiren muͤſſen / halten alsdann mancherley Opferd 
Mond vom Vieh / auff welches fie zusor Wein ſchuͤtt 
Wann ſolchen das Dieb abſchuͤttelt / ſagen ſie das Op 
* u GOtt angenehm feyn / wo nicht/ das ( 
entheil. 

i Ihre Gebeter werrichteten fie alle öffentlich / / Me 
gens-frühe vor der Sonnen Auffgang dann Nachm 
tags gegen Abend / und dritteng bey der Sonnen Nied 
gang. V. Hotting, Hiſt. Or.p- 281. 

Sonften ſchreibet auch von ihnen .Herodot. L. 3, €. 
daß fie ihren fürnämiten GOtt Uroralt , welcher fü 
Dionyfus heiſt / und ihre Göttin/ Alilat, oder Uranız 

genennet, Andre Namen ihrer Goͤtter / und Dam 
unterſchiedliche Secten erzehlet mit mehren 
Dapper in Beſchreibung Aſiens . 434. & kan “ 
e 
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in FE, in Aſia. 
Welcher maflen aber die alten Araber und Sabaͤer 
nen Planeten gewieße Sacellen / und ihre Bilder von 
aderbahren Metallen / als der Sonnen vom Gold / des 
Jonds von Silber ꝛc. ja in einem gewießen himmliſch⸗ 
Zeichen. bey eines jedweden Planeten / ſonderlich der 
onnen Eintritt/ fo wol gewieße Vaͤume gepflantzet / 
s auch abſonderliche Figuren gegoſſen und gebildet / das 
in ſolche des himmliſchen Zeichens Wuͤrckung / und fonds 
bare-Kräfiten allerhand Boͤſes abzuwenden / oder ver⸗ 
rgne Dinge zu erſorſchen / und verlangte Sachen zu er⸗ 
ngen / ſollen bekommen haben / welche fie Tilfemar oder 
alismans genennt (ſo die Juden Teraphim hieſen /) 
won kan geleſen werden unter andern Maim. More Ne- 
ch. L, 1, cap, 63. &L. I. c. 27, Hotting. Hiſt. Orient, 
‚1.C. 8. Stanley Hift. Phil. Orient. Lib. 3, c. 1. &c. pag, 
144.8 68.70. Selden. p.98,& 109. allwo er einesfolchen 
slismannifchen Sild Kopfs Meldung thut / fo weis 
nd Pabit Sylvefter I. der vorhin Gerebertus geheißen/ 
m den Spanifihen Saracenern gelernt hat/ da er auß 
‚Malmesburienfide Geftis Regum Angliæ L. I, cap. X, 
weibty/. er habe nach der Planeten Lauff ihm eines ges 
en Bilds Kopf gegoſſen / welches auff Befragen/- 
a oder Nein ſagen muſte. Zum Exempel / auff die 
rage / ob er wuͤrde Pabſt werden / habe es geantwort⸗ 
7a Auff Defragen : werde ic) aber nicht ſterben 
eund bevor ich dann zu Jeruſalem werde Meſſe lefen ? 
Ibees geantwortet / Nein. Als er aber / indem er die 
tadt Jeruſalem verſtanden an die Capell zu Xom/ 
Mes Namens nicht gedacht / nnd allda Meß gehalten / 
y erdaruber umkommen. Welches unter der Regierung 
ttonis U Anno 998. gefcheben ſeyn ſoll. So wir da⸗ 
ngeſtellt ſeyn laſſen. V. Colleg. Curios. G.P. I. pag. 460. 
488. Diſc. 21. Hieher gehoͤren auch der Egypter 
atge, von welchen nachgefehen Fon werden Synes. in En- 
m,Calvitii & Magorum. #& Eryarviav ». fünderlich deflen 
holiaftes, Nicephorus Gregoras. Conf: Eufeb. Præparat- 
jang, L.V. c.7. Alex: Trallian. L. XI. Luciani Pancrat. 
eyptiis in Fhilopfeude. ' Porphyrius ap.’ Auguftia. 
‚Civ: D. L. X. cap. 1. Sonderlich Leunclavius in Pan- 
Turcic. cap. 130. da des Talismans Erfindung 
oe Thyanao zugeſchrieben wird. Sim übrigen 
beſchreibt 
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befchreibt deffen Figuren Corael. Agripp. in feiner P 
10fo. Oec. und dergleichen Exempel Paracels. in Arch 
Mag. Lib. 1.& 2, Scalig. in Epift, ad Cafaub. & in Gall. 
Vazetrum.gerr Georg Philipp Hars doͤrffer in feit 
Sinnreichen Geſpraͤch ſpielen. T. VI. a. 226. Heliod 
Zthiop, L.X. Theodor, Balamon & Zonaras ad Syn 
ia Trullo Canon. LXV. Beſ. auch Rüelii & Hartmaı 
Concilia illufrata,Coneil. Ancyran. ( A. C, 314.) Can! 
44-allwo diejenige mit ſchwehrer Byrcben-Buß! 
legt werden / welche mitdergleichen Waarſager 
enund Aberglauben umg ben. Doc find die Sab 
von den Sabaͤern zuunterfcheiden / indem jene von € 
er befonderen Xeligion alfo heifen / welche auß 
Juden Ebriftens und Mahometaniſchen Lehr 
famın geflickt war / wie Huſſain. Vaez io Paraphi 

‘ Perfica, Cap.Il. Alcorani , Commate £9. erwähnt. 
Dherbelot. Biblioth. Orient. S. Lexic. Univ. 
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Was haben aber diebeutigen Araber f 
eine Religion 7 4 
Antwort : * 

SS” haben des Mahomets Religion / telcher 
dem Arabifchen berühmten Stamm ber Rore 
biter entfproffen / wiewol ſeine Eltern nicht reich) gen 
en / wie ſolches die Arabiſche Seribenten ſelbſten bekenn 
Es ſtimmen zwar dieſe in dem Jahr feiner Geburt Im 
allerdi 1g uͤberein doch iſt Elmaciai Meinung in Hift 
Sarac. L. 1. c, 1. die waarſcheinlichſte / daß er naͤmlich 
bohren den 28. Tag des erſten Arab schen Monats Rab 
im 891. Jahr Alexanders des Großen, oder Im Je 
sach Chriſti Geburt 571. und zwar in dem fteinig 
Thal der Stadt Mecka (Mecha) an einem Mon 
des Morgens / welches wir dahin geſtellt ſeyn laſſe 
indem ein andrer Araber Abu Malar behaupten will) 
er nothwendig zu End der Nacht habe muͤſſen geboh, 
ſeyn / als die Waag mitten am Himmel und das Zeich 
des Stiers gegen Mitternacht ſtunde. Dann er 
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rde ihm dag Propheten · Amt und die Herrſchafft 
t ſeyn zu theil worden · 








Da dann viel Wunderwerck gedichtet werden / die ben, 


‚er Geburt füllen geſchehen ſeyn / wie auß den Arabifche 
Scribenten zu erſehen. V. Onppers Beſchreibung 
jens p. 468. &c. | 

Xon feiner Religion aber wird unten in der 
bien Abtbeilung/ nach Anleitung unfers Alex. 
ſens / außfuͤhrlichere Gelegenheit vorkommen. 


$. 3 
)ie iſt indeſſen Mahomet fo empor ge⸗ 


kommen / Daß er endlich eine neue Religion in 
der Welt anftifften koͤnnen? 
| . Antwort: 

R waͤre viel davon zu erzehlen. Doch was feine 

Aufferziehung betrifft / iſt / nach Elmacinı Yes 
bt/ fein Vatter Abdalla ‚' oder Abdal Motallab / 
ey Monat vor feiner Geburt geflorben ; feine Muster 
ninaaber / da er ſechs Jahr alt war. Draufffamerzu 
ren Großvatter Abdolmutleb, der ihn aber nur biß 
ff dag achte oder neunte Jahr brachte. Alsdann / 
hmihn fein Vetter Aburaleb zu ſich. Von welchem A bu⸗ 
zar ferner berichtet; Als Abutaleb und des Mahomets 
aafe Atecha, feine artige Sitten und hoͤfliche Lebens- 
tmerckten / fo fagtenfie : Mahomet iſt nun erwachs⸗ 
und groß worden / wir haben nicht Guͤter ihn außzu⸗ 
urathen / und wiſſen nicht wie wirs am beſten mit ihm 
len anſtellen. Da ſagte Atecha: O Bruder! Chadig⸗ 
iſt eine fromme Stau / wer mit ihr umgehet / der wird 
n GOtt geſegnet. Sie hat befchlofien eine Car abne 
18 iſt / eine Reiß⸗ Geſellſchafft von einem Hauſfſen Ka⸗ 
len / welche allerhand Fruͤchte und Handeld- Wahren 
gen) nach Mecha zu fenden. Wir wollen ihr Maho⸗ 
t8- Dienft um einen aewießen Lohn anbieten; allda 
n er fo viel verdienen / als ihm u einen Braut · Schatz 
ird vonnoͤthen ſeyn. Dieſer Rameel- Treiber Maͤho⸗ 
et ſtunde der Chadigha ſehr wol an / ſonderlich / als 
vorher / mie Die Mahometaner für gewieß vorgeben / 


deſſen 
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deſſen im Schlaf ſey verftändige worden. Welches Ab 
nazar mit folgenden Worten gibt: Man ſagt / es ha 
Chadigha die Sonnevom Himmel/ und in ihr Hauß ftei 
en fehen / folche fey hernad) wieder von dannen gewiche 
und habe mit ihrem Glantz über die maffen alle Wohnun 
en in Mecha erfüllet. Als Chadigha vom Schlaffi 
wachete/ erzehlte fie diefen Traum ihrem Vettern di 
Warka / welcherem Traum-Deuter war. Der ſagte i 
alfo : In dieſen legten Tagen wird ein Prophet komme 
der wird dich zum Weibe nehmen. Erzehlte ihr au 
ferner von ihm alle Umſtaͤnde feiner Geburts- Sta 
Mecha / feines Stamms / der KRoreißbiter / u 
ſeines Namens / Mahometh / oder Muhamme 
Als Er nun zu ihr gekommen / ward er ſehr wolaufl 
nommen / wiewol er anfangs als er vor ihr Hauß kar 
ſich dabey nieder gefetzt / und überlaut zu weinen und 
heulen angefangen / daß die Engekfelbfien (wers glauf 
auf Mitleiden mit ihm geweint.  Alder nad) Syrien; 
reifet / ſey er unter wegs von einem Einfiedler außeit 
über ihn ſchwebenden Wolcken als ein Prophet und Go 
e8- Gefandter erkannt und geehrt worden. Nach 
Abulfarai Bericht aber / nahm ihn fen Großvatter Al 
taleb im neundten Jahr mit fich nad) Damaskus 
Syrien, Als fie nun in der, Stadt Boſea angelat 
waren / gieng ein gelehrter Mönch auß einem Klo 
Namens Bohirg oder dabire zu ihnen / und kam m 
en durch das Gedreng des Volcks zudem Mahomet / 
er bey der Hand ergrieff / und zu ihm ſagte: Von diefi 
Menſchen ift erwas fonderlichs zu erwarten / U 
fein Gerüchte wird ſich durch Oſten und Weſt 
außbreiten / dann als er hier anlangte / erſchien ern 
einer Wolcken uͤberſchattet. 

Als ihn nun nachmals die Chadigha geheurat 
welches nad) Abunazars Bericht im 25. nach 
Abulfarai aber / im vierkigften (fo ſchoͤn ſtimmen ſie uͤ 
ein) Jahr feines Alters gefchehen/ ſey er dadu 
fehr reich) / und mächtig worden / große Dinge 
un. Dabero fen er/ nad) Elmacini Bericht Hıft. Sar 
1. cap. 1. im viergigften Jahr zum Propheten· A 
beruffen worden mit der Eingebung des Goͤttlig 
Geiftes beſeeliget / fo geſchehen Montags des erften J 

n 
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; Mabia im 922. fahr deg großen Alexanders / 
ift 608. Jahr nad) Ehrifti Geburt. 
berbaubt aber hiervon zu reden / ſo war Ma⸗ 








net ein Tauſendkoͤnſtler / der fich inalles fchiden . 


nte/ freundlich von Gebärden ; und anmutig 
‚Worten / auch tapfer und verwegen im Krieg, 
her bat erfichleicht einen Anhang gemacht/ob ee 
eb fonft / wie er felbft im Alkoran geſtehet / Surat. 
weder leſen noch febreiben Eunnte. Sonderlich 
te er ſich die an fich Habende fallende Sucht oder bofe 
nekheit alfo zu nuß zu machen / daß erden Leuten weiß 
hte / er fen alsdann in Himmel verzuct gewefen / 


habe vom Engel Gabriel / ja von GOtt felbfien: 


ieße Öffenbabrungen empfangen/ bie hernad) 
(lEoran gebracht worden. Wovon mitmehrernzu 
| Dapper 1.c.p.466.&c, Hotting. Hiſt. Orient. L. 2. 
‚und a. m. Tuͤrckiſcher Kyrchenſtaat Anno 1699, zu 
sig gedruckte h 


—— — 
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Stage. Welches warder Gottesdienſt 


und Dikiplinderslten Perfianer? 


Antw. Sie hatten weder Tempel / noch Diealte 


tare / noch Bilder / Aund hielten felbige alg Ragien 


ſianer. 


gebuͤhrlich vor ihre Goͤtter; ſondern ſie opff⸗ 
en auffden Höhen der Berge / dem Himmel/ 
Sonnen ! dem Mend / Teuer / Erde/ 
affer und Winden. Ver Priefter gebrauchte 
ne Muficı Kleidung / oder Dpfer- Geraͤth / 
ne daß fein Haupt gefrönet und gegieret war 
reinem Myrthen- Krong. Cr betetvor alle 
rfianer / infonderheit für den König. Er 
neidet feine Opfer in Feine Stuͤcklein / und 
et Krauter unter Diefelben. Einer von den 
sis muß dabey flehen! und einen Pubgefang 
gen vom Geſchlecht ihrer Goͤtter; Denn ohne 

einem 
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einem Mago ift das Opfer nicht vechtmäflig 
Ein jedroeder Menſch ſeyret allda feinen © 
burtstag. Luͤgen / und Geldſchuldig ſeyn / fin 
beh ihnen ſehr verhaſſete Suͤnden; deßgleiche 
auch ; Speienı Waſchen oder Seichen in eit 
en Fluß / welche bey ihnen geweihet ſeyn. D 
Magi mögen mit eigenen Händen alles in 
Waͤſſer tauchen oder waſchen Ausgenomme 
einen Menfchen und Hund. ie geben Fei 
<heil von ihren Opffern den Göttern / fondet 
theilen diefelbe auff Anordnung Deß Magiunfe 
fich ; Denn fie halten es dafür / daß Gott mitd 
Seelen deß geopfſerten Thiers wol vergnuͤg 
fey. Das Feuer mit feinem Odem auffblafe 
oder einiges todtes Ding oder Dreck hing 
werfien / war eine Todtſuͤnde. Sie opffe— 
fuͤrnemlich dem Feuer und Waſſer; das Feu 
erhalten fie mit trückenen Stoͤcklein / davon d 
Rinde gefchelet/ wie auch mit Fett und O 
Wenn fie den Waſſecn opffern ſchlachten 
Die Thiere in einem Graben / und legen d 
Steifb auf Myrrhen⸗ und Lorbeerbäume 
Zweige. Die Magi zunden felbiges an/ bi 
nach beten ſie und fprengen gegen Die Erde O 
Milch und Honig. Sie pflegen ihre Op! 
nicht zu fehlachten mit einem Meſſer / fonde 
miteinem Hammer / oder Kolben. Die M: 
halten die Opfer für und für brennende / u 
beten täglich eine Stunde vor dieſelben. S 
beteten Die Sonne an Die fie Mithra nenne 
wenn fie auffgieng/ und opfferten ihr we 
pferde vor den König! defien H · Wage 
zogen ward von ſchoͤnen weiſſen Pferden / mı 
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zum Opfer fahren kam Sie datten unter⸗ 


biedene Feſttage / wovon der fürnemjte wars 
er Sonnen ; Den nächften nenneten fie die De- 
ruction Der Gebrechen / da fie giftige Crea⸗ 
ren tödteten ı und opfferten. Non Diefen 
erſiſchen Ceremonien befihe Herodorums 
theneum, Paulaniam, und andere. i 





ek * 








Br ; 
Zuſatz zur 7. Frag. 
ſt die Mahometaniſche Religion nach⸗ 

mals auch in Perſien gekommen: 

Antwort: Ä 
Replich, Dann als der falfche Propher Meho⸗ 
med geſtorben / iſt über feinen 4. Nachfolgern Aly, 
aaly) Abubeker (Alubequet oder Abuc) Omar und Ot- 
mar(Orhoman,; Otſman vel Oſman) ein großer Streit 
fanden / welcher Dex rechte Nachfolger Maho⸗ 
ds feynfollie, Dann weil diefer feinen Vettern und 
dam den Aly, (indem er feines Bruders Sohn war / 
Mahumed ihm ſeine Tochter Fatima zum Weibe gegebs 
im Teſtament zu ſeinen Stuhl Erben und Nachfahrer, 
Geiſt / und Weltuch Regiment verordnet / jene drey 
er als Mahomets Schwieger Vaͤtter reiche und maͤcht⸗ 
Herrn waren / und viel geholffen daß Mahomet ſo 
B und feine Lehr alſo außgebreitet wuͤrde / haben fie 
‚einer nach dem andern der Negierung angemaßt/ vor⸗ 
ende Mahomet haͤtte ſie darzu befielit/ auch durch 
anſt andrer grohen Herren ſolches erhalten. Ob nun 
ar Aly ſich hefftig darwieder ſetzte / muſie ers doch / weil 
hnen nicht gewachſen war/ geſchehen lagen / Abu. 
ser , Omar und Ottomar ihme vorgezogen wurden / ja 
lich wol gar zu frieden ſeyn / daß Abubeker ihn des 
ngen Erbtheils beraubte / vorgedend / Icdie baſt der 
gie ung trüge/ muͤſte ua Die Guͤter haben, N 
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Nachdem aber dieſe drey verſchieden / bekam erſ 
Ah das Caliphat, als die bobe Prieſterl⸗und Herr 
ſchafft zugleich / worinn er große Krieg geführet / wie 
von Elmacin ia, Hift. Saracen. Arabica Lib. 1. zu leſer 
Doch ward endlich Alyvom Maviades Otmans Diſcipe 
bey der Stadt Cupha am Euphrat erichlagen/ darum au 
diefelbe Stadt Maflad Aly, dagift/ das Hauß Aly 
nanntwird / weilerallda begrabenligt. g 7 
Nach deſſen Tod erwehlten die von Cupha einen ander 
Calipham, der Fatimæ Sohn Ozen genannt / aber Mus 
via vergab ihm mit Gifft / und blieb er Calipha. Nicht 
deſtoweniger hiengen die Perſer dermaſſen an de 
Aly Nachkommen / daß fie fonderlich des Ösen 
Binterlafen Sobn / Mehadin genannt / für unfiert 
lich) oder doch als ob er nie geftorben wäre/ halt 
und fagen / er werde wieder kommen / und die —— 
befehren / zu Maflad Aly aber den Anfang machen. Zude 
End wird allda ſtets ein Pferd unterhalten mit aller zug 
hör, Dann fiegeben vor/erfege bey Cupha in eine re 
gangen /da er feine Schuhdrauß gelaften / und w 
Die Schuhe/ welche ſchon halb umgekehrt / vollend nach d 
Sle fich wenden / daß er drein tretten Fan / werde 
wieder kehren / daß alle Leute den Alforan werden q 
nehmen muͤſſen · ) 
Die Seindfehafft aber swifeben dem Aly / Öi 
mar / Omar / und Yuavia hat Die Uneinigke 
unter ihren Trachlommen verurſachet / dam | 
perfianer behanpten/ Aly fen der rechte Calipha (Sol 
priefter und Fuͤrſt) geweſen / weil ihn Mahomet im Teſ 
ment darzu verordnet habe / dargegen halten ſich Die Arc 
er und Turcten an die andern / alg den Abuc, Omar, u 
fonderlich den othoman, welcher doc) (100 anderft\ 
zenius im turgen Bericht von der Voͤlcker Religioren c 
de Perfis Indicis, Grund hat) im 632. Jahr nach Ch 
ſti Geburt / und alſo noch in Ddemfelben Jahr / 
svelchen Mabomet geftorben/ Perfien mir Heer 
Mac beswungen/ daß Der heidniſche König 1 
Cambaja in Indien fliehen / und mit den Seinigen al 
ohne KHofinung der ider- Eroberung feined Reichs 
den Seinigen abſterben muͤſſen. N 
ie non Aly zwöl Söhne binterlaffen / @ 
werden folcye Der perſigner Imans oder — 
ihr 
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ihrer Religiongenannt / und nebſt dem Schich Sofs 
(Sek) für die allerbeiliaften Maͤnner gebalten/ zu 
deren Gräbern viel Wallfahrten geſchehen / fonderlich 
von denen/die zuder großen Wallfahrt zu dom Mahomet 
nach Mecha und Mediaanicht fommen Eönnen. _ 

Was den Iſmael Sophi belangt / hatderfelbe Anno 
Ehrifti 1369. ſich herfür gethan/ als die Perfer lang 
keinen Calipham gehabt / welcher außder Stadt Ardeve- 
la gebürtig war / und ſich für einen. Nachkoͤmling 
des Al) außgab / und zwar von den Soͤhnen des Diens- 
Zudem End machte er an feinen Zurbant (Hut) 12. Spißs 
en/ und befam in furben einen großen Anhang / bes 
haubtete damit dag Caliphar, und erweiterte dag Neich 
dermaffen/ daß ihm viel Voͤlcker anhiengen/ fonderlid) die 

zwifchen den Slüffen Orusund Kupbrares wohneten. 
Bon diefem ergehen Die Perſer / als einem fonderbahren 
Heiligen/unterfchiedliche IBunderwerch/ welchen fürnäns 
—55 — Temur⸗Leng (Tamenan) ſelbſt probirt / da er 
erfahren wollen/ob Sch and) warhafftig eil ſolcher Schich 
oder Heiliger / und feine Lehre recht ſey wobey er ihm 
unter andern Gifft beygebracht / fo er aber nad) art der 
Schichen von ſich getantzet / wovon Olearius in (einer 
Perſiſchen Reiß⸗· Beſchreibung L. 5. c. 39. zu ſehen. Cont. 

Horting. Hıft. Orieat.p. 371. &e. | 

So hoch nundie Perfer ihren Ah halten/ ſo hoch 
halten dargegegen vie Türden obbeſagte drey 
andre Zeilige. · Jedoch fehimpfizen fie den 1, Feınz 
es wegẽ ſondern ehren ihn vielmehr/ zumalen wann 
fie zu Pferd fleigen / fprechen fie gemeiniglich Ja Aly, 
das walte Aly ; Dabingegen Die Perfer den Abubeker, 
Omar und Ofman verfluchen und vermaledeyen/ 
weßwegen fie ‚eben bey den Türcken ſo ſehr verhaßt 
find) alfo daß / nach Leunclävii Auflag / ſich einſten 
der Mufkti verlaufen laſſen: Es gefihehe Gott ein weit an⸗ 
genehmerer Dienft/ wann man einen einigen Perfianer des - 
Glaubens megen umbringe/ als wann man 70, Chrift- 
en erwuͤrgete. Und ob wol die Perfer den Mahomet 
gleichfalls auch als den großen Propheten hochachten / 
fo ziehenfie doch ihren Alyin vielen Stucken vor/ alsin 
deſſen Geſtalt GOtt ſelbſten erichienen / und mit deſſen 
Zungen Er feine Gebot Re / darum er auch ſchon er 
ij er 
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der Erſchaffung der Welt geweſen. Woruͤber ſie die Tuͤrck⸗ 
en gegentheils wieder verß otten und außl chen / To then 
dieichſalls wehe thut. Souſten heißen die Perſer nach 
ihren Geſetzen Schrais , Die Tuͤrcken aber Sunnea, Cent. 
Pocokius ad Abul- Far. p. 264. &c. Levin. Warner. Prov, 
6. Hotting. Hiſt. Orient. pag. 369. Aug. Pfeiff Theol, 
Jud. & Mahomed.p. 439-44T. &c. Dahero als des Per 
ſianiſchen Schich Seh Nachkommen / Sedrenin/ und 
 zined (fo auch Gutnet genennt wird) und Aider ſamt 
dero Nachkommen dieſe Maͤhomedaniſche Seite immet 
mehr forrgefeget hatten 7 ſind endlich auß deren Na 
konimen ichr mächtige Koͤnige / und alſo rechtſchaffen auf 
Schichl Schach / das iſt / auf Heili gen / Könige (wo⸗ 
. von das Schachzoder Koͤnigs Spielherfommi) word⸗ 


en. Wie OleariusL. g. kin, pm, 678. ſchreibt. 
J 2 in 
"Wie halten die heutigen Perfer ihren 
0 Bottsdienft? 1 N 
Antwort! Min 


er neueſte hievon berichtet. der gelehrte Sean oͤſiſche 
Mifkonarius, Sanfoa , weicher bey dein Auno Chriſt 
1694. verftorbnen König allda wol gelitten war/ un 
feine Neiß- Befchreibung Anno Chriſti 1695. zu Parit 
heraußgegeben / fo wir mu Zuziehung ſeiner Lands⸗ Leute 
die weng Jahre vor ihm in ſelbigen Landen geweſen / The 
‚yenors und’ Faverniers wie auch des Teutſchen Olearü 
kuͤrtzuch hier anführen wollen . ir ee 
In ihren Kyuchen/ welche fie Mosqueen nennen / ſiehe 
\ man weber von Zierrath noch Schmuck / noch von Altar 
> en etwas. Sie kommen aber dahin / ihr Gebet allda A 
vLerrichten / die Außlegungen des Alkorans anzuhoͤren 
unddie Hurathungen zu vollziehen · Ihre Opfer werde 
nicht darinnen / ſondern auff öffentlichen Plaͤtzen voll 
bracht / allwo fiealle Jahr ein Kameel ſchlachten; Un 
bieſes dem Opfer Abrahams zu Ehren- Weil fie glaut 
in/daß das Thier / welches an ſeines Sohns Iſmael ſtat! 
“(dann dieſen nehmen fie für den Iſagc) geſchlachtet / kei 
Widder / ſondern ein Kameel geweſen ſey · Dieſes Opf 
— | | nu 
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un wird den 10. Sag. des Monats Zillndgea alſo ange⸗ 
lellt: Man lieſet von denen nach Mecha gereiſten Ka⸗ 
neelen ein Weißes auß / wie des Abrahams ſeines auch 
oll geweſen ſeyn / und behaͤnget ſolches mit. einem ſeidnen 
uch und mit Blumen. Kraͤnhen. An die Schenckel/ 
Ihren und Hals. werden piel Schellen gehefſtet ,und 
bird alſo dieſes heilige Thier 10. Tage von den Haupt- 
euten Den Stadt herumgefuͤhret. Deme dann eine uns. 
eſchreihliche Menge Volcks nachlaufft / und trachtet ein 
der vom dem Kameel einige Haar außzurauſſen. Da 
ann das Schreyen und Bruͤllen deſſelben / ſamt dem ma⸗ 
ichfaltigen Son der. Mufteglifchen. Inſtrumenten / eine 
Igame Harmonie machts; Wann es nun am zehenden 
ag vor die Pſorte der Haupt Moſquee gebracht worden/ 
met es der Ober-Prieſter / und uͤbergiebts dem peinlichen 
als Michter / der es ſo ſort die Stadt hinauß fuͤhret. 
Uda wird es vom Koͤnig mit einer Lantzen durch ſtochen / 
achdem vorhero unterſchiedliche Moſlas (Prieſter) ihr 
jebet eine halbe Stund dabey verrichtet / wie Tavernier 
“4 © 74, Ps 187. darzu ſetzt / und dabey meldet / daß in 
bweſenheit des Koͤnigs / der mit. einem Wurffſpieß 
das Kameel zu werffen pflege / dieſe Ehre dem Richter 
lbſt fo Doroga genennt wird / zukomme. So bald 
er das Thier den erſten Fang oder Stoß bekommen / 
ird es allentha lben angepackt / und ehe man ſich umſieht / 
tauſend Stücke zerhauen. Tavernier l. c. aber ſchreibt > 
ich dem ihm dev Hals abgeſchnitten werde es in2- 
berbgue Stucke / oarunter ð Kopfmitgerechnet/getheilt/, / 
bann jeder Oberſter von den 12. Compagnien bei; Stade 3 
ſpahan ein Stückdaven befommen.Santon aber. mercket 
daß vor allen denen ein. Stüc fuͤr des Königs- Tafel 
von: außgeſucht werde / der alsdann ofine Tafel 
ie da dann die hoͤchſte Ehre iſt / ſo wol bey des Koͤnigs 
3 sach der Dberften- Tafel / von dem Kameel / ſo mit 
eiß gekocht / etwas zu genieſſen. Außer ver Reſidentz 
alan (oder Letahan, wie es andre außſprechen) aber und 
) ben gemeinen Leuten werden alsdann Schoͤpſen oder 
ammein geſchlachtet / und zur Mahlzeit zugerichtet. Und 
Sur ihr Heiner Bairam oder, Oſtern / näch Thevezors 
ericht in ſeiner Ruß-Defhreil ang Le 2. c. 13- pm. 157, 
as ſeitzamſie iſt dieſes dabey / Daß fie fich anıterein., 
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ander ſehr zuſchlagen / (wie dann bey ihrem andern 
Haubitfeſt Aafchour oder des ‚verftorbnen Huſſein 
auch gefchicht) in dem einjeder das beſte Stuck vom Hei⸗ 
ligtum Haben will, | 
Was nım das Feſt Huſſeins und Oʒens (Hocen) ber 
trifft / warendiele unter de Aly'T2. Söhnen ſonderlich 
berůhmt / fürnämlich der Huſſein / ſo wegen feines held⸗ 
enmufigen Tods / den er von Tezid(Terid) dem Calĩpha zu 
WBagdad / des Muavias Sohn / erlitten / deßwegen in ſond⸗ 
erbare Hochachtung gekommen. Dieſes Feſt 'fo'The- 
venor Anno 1665. jun Schiras / Tavernier aber Anno 
1667. zu Iſpahan angeſchaut / wird folgender maffen bes 
gangen: Zu Iſpahan waren 12- Compagnien mit ihren: 
Hauptleuten verordnet / deren jebe eine Sänfte/ wie man 
Die Krancken darein zu frage pflegt / ſo ihrer 8-oder TO. trug⸗ 
en/benfich hatte: Nuff einer jedweden Tragbahr war ein 
Sarg / drey oder 4. Schuch had) / und's. oder 6. lang / 
das Holtz dran war mit Gold⸗ ımdfilbern Blumwerck be⸗ 
mahlt/ und der Sarck mit Brocart bedeckt. So bald 
die erfte Compagnie Drbre hatte zu marfchiren / wurden 
drey Handpferd mit ſchoͤnen Zeug vorgefuͤhrt / und hatte 
nianan beeden Seiten Des Sactteis / den Bogen / Pfeil/ 
Schild und Säbel angehengt. Als man ungefähr 100. 
Schritt fortgeruckt auffden Platz / wo ber Koͤnig an einem 
offnen Saal ſaß / galopierten und ſprangen ſie alle mit 
den Pferden/ daß der Sarck in bie Höhe ſprang. Es 
wurff auch jeglicher feinen kleinen Rock / Muͤtzen und 
Eürtel in die Hoͤhe / pfiffen und ſchrien / welches andre 
noch eiſriger nachmachten / in dem ſie mit bloſen Leib theils 
ſchwartz / theils roth / theils durch Zerfetzung des Leibs mit 
ihrem eignen Blut gefaͤrbet / und dantz nadend/ mit bloß⸗ 
en Saͤbel in der Hand (wie die zu Schiras thaten) immer 
rufften / als ob ſie unſinnig waͤren/ Huſſein,/ Hocen, Ho« 
cen,Höfkin,fd lang biß ihnen der Schaum vor dem Mund 
ſtunde / wobey ſie zugleich mit Stifelfteinen in den Haͤnden 
zuſammen ſchlugen ein deſto klaͤglicher Gethoͤn zu mach⸗ 
er. Nachdem fie alſo drey oder viermal auff den Platz 
Heruntgegogen / ließ man die andern Compagnien in ihrer 
Ordnung herbey kommen / deren jede auch drey Hands 
pferde vorher führte / wo eben dergleichen verftelte Ge 


barden geſchahen / ba fich dann / biß fie alle hergekommen / 
ein 
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fe nach der andern in ein gewießes Eck geſtellet. Als⸗ 
arın wurden zu letzt noch 2. andre Compagnien herben 
eführt/ jedweder mit einer Tragbahr vorher / und einem 
—— drauff / indem ein kleines Kind lag / ſo ſich 
lltealg obestodfwäre. Alle / die dieſe kleine Kinder ber 
jeiteten / weineten und fenfketen/ um die beede Kinder des 
zuſſeins / fo mit ihm ermordef worden / dadurd) vorzu⸗ 

Darauf that ein Melle / neben dem noch6. 

ſoßen 7 eine Rebe über des Huſſeins und Hozen 
od aue halbe Stundlang / welche mit einem Gebet bes 
Hofertourde / nachdem diefe Ceremonie von 7. Uhr des 
orgens bis gegen Mittag gewaͤhret hatte: Tavera. 1. c 
henevor feßet hinzu / daß fie vorgeben / es ſtehen die 
0, Tag uͤber / da fiediefes Seft balten / die Thore 
es Paradieſes offen / daß alle Mahomedaner / die 
 fölcher Stund ſterben / gleich alsdann hinein 
ommen. Maſſen ihre Trauer ſo groß dran iſt / daß 
hels ſich biß an den Kopf in die Erden verſcharren / und 
ehfelben noch darzu mit einem von Erden angefuͤllten 
dopf bedecken. Da fie dann zu Ende deffelben Feſts 
ud) niel Allmoſen außtheilen / ſonderlich mit Reiß und. 
enfappen/ fo fie für die Armen kochen. | 
Cheils ſparen diefe Allmofen big auff dag Feſt Serten, 
asiſt / Ceibes Haupt / da ſich des Zuſſeins Haupt / 
0. Tagrmachden es abgehauen worden / mit dem Leib 
pieder vereinigt haben ſoll. 

‚Der: Tod des: Aly wird / faſt wie feises Sohns 
zuſſein / auch feperlich begangen / aber nur einen 
aa‘ welchegder 21.de8 Monden Ramazan ift.: 
Sonſien haben ſie auch noch andre Feſſe / fonderlidy 
es großen bairam, des Quamquadirs, gder des Oxts/ 
a der Mabomet den Ay in Beyſeyn viertzigtauſend 

Perſonen zum Nachfolger erweble. Irem.. Das 
eg The- 
ven. L.C. 
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‚ihren Gebeten? 


| niwokt 
5 Anſehen nach find ſie hierinn ſehr — 
den Tuͤrcken / wie ſonſt gang entgegen“? 
ob fie zwar beederſeits vor dem Gebet ſich waſchen fl 
ſangen fie doch nieht. an beym Geſicht / wie die Turcken 
die von dar herabfahren auff die Haͤnde / ſondern von den 
Haͤndwaſchen kommen fie aufs Geſicht / welches ſie mi 
der rechten Hand zweymal überfahren ſamt dem Kopf 
Wenn ſie in die yrchen kommen / machen ſie den Anfane 
des Gebets von ihrem fo genannten Alla eckber, laſſer 
die Arme herunter. hängen / und ſchlagen die Augen miedet 
zur Erben / da die Tuͤrcken hingegen die Haͤnde an die 
Brut halten. © Darnach thun die Perfer die Hände 
an dis beeden Ohren / und wenden das Geſicht gegek 
Mittag (Die weil Mecha und Medina von Adervil, wo ihre 
Geste auffſkommen gegen Mittag best) Alsdann halt 
en ſie die Haude zu den Knien / und beten weiter s ferner 
knien fie meder / und ſchlagen die Haͤupter auff die Erdeng 
legen auch gemeiniglich einen beſondern Stein unter Die 
Stirn / ſo songrauer Erden gemacht / auß dem Drt/ wo Aly 
begraben liegt / genommen wird / mie Olearius L. gse.40. 
p. m.691. berichtet / oder nach Sanfons Erzehlung / von 
des Mahomets Grab herkommen fol / darnach heben 
ſie die Haͤnde empor / und verrichten alsdann das letzte 
Gebet auff den Knien / ſtehen wieder auff / und wenden 
ſich zur rechten end lincken mit einem beſondern Gebet wo⸗ 
mit ſie die Engel begruͤßen / weiche ben Satan abgehalt⸗ 
en / daß er ihr Gebet micht berhindern koͤnnen. 
Ahr fůrnaͤmſtes Gebet iſt ſonderlich dieſes: 
m Namen GOttes des Barmbertzigen Er⸗ 
barmers! 
2.ob jey GOtt den HErrn der Creaturen / dem 
Koͤnig des jüngfien Gerichts / Dich ehren wir! 


Dich Nothhelffer ruffen wir an! fuͤhr uns auff den 
rechten 
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autes gethan haſt! nicht aber auuff den Weg derer / 
über welche du deinen Zorn außgeſchůttet haſt! 
auch nicht auff Den Weg derer / die irre gehen! 
Amen... 1369: 971g 5CDaniyd NNRORAD 
Etliche beten und rufſen in ihren Haͤußern ſo eifrig 
d hefftig und lang / daß ihnen der Odem entgeht / und 
inen / daß fie alſo gleichin Himmel hin uſſahren. 
Etliche brauchen auch im Beten einen Paternoſter / wie 
Shrifin, kleine Knoͤrf hat / welche 
großen Knoͤpfen unterſchieden ſind / lchwie auch 
Art ihres BR denfelben bon den Katholifchen . 


xiſten. Olear. 1. c, Sanfon ſetzt hinzu / daß 00 


u Gebet mit einem Pinſe ihten Bact anſtreichen / 
——— 
hin „aolssoliita nd 
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as haben fie für Beiftliche oder Prieſtet 
NT Ed ©rdens- Perfonen? mu. yunt 


a Cu — 
geotiiten ——— prieffer)Sadie genannt / 
Mfarmt hen unterjcpiedüichen Ahtifsraebuen / gibts » 
h bey ihnen gemiche Grdens Leise / Sejid mit 
men } welche von des Aly LEN ſollen und. 
Be Freyheit im Laude habenz laffen Tich unten din 
Pf ztoeen Singer breit,die Haar megfcheeren,/ die andern 
—— und in einen Zopf drehen — 
bern / duͤrffen feinen Wein trincken / auch icht daben 
wo einer getruncken wird. Darnach ind die Abe 
len (ſonſten Derwiſch genannt) welche eine Art von ’ 
chen find. Olearius fchreibt/ daß fie ünter ihrer 
yeinheiligkeit viel Laſter Degehen / weßwegen ſie auch 
and in Haͤußern beherbergen till, Sanlon aher he⸗ 
set von ihnen p- 221. alſo: Sie predigen Den-Alkoren ° 
en Gaſſen / Windehr und Cafte- Haͤußern / ja uͤber⸗ 
wo fie nur Zuhoͤrer antreffen konnen. De vann 
aus Beſte machen / (fie danr etliche nod) Finlic) 
£ ſindt) fo komts nur auff eine Erzehlung elender 
ein an? wonut fe dem eehendan Volck Ohren 
—* v und 
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rechten Wed) anf den Meg deren/ denen Du 
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und Mäuler aufffperren/ als bey ung die Charlerans ode 
Marckſchreyect. —B—————— 
8. 5. F = jr —* 344 


Gibts dann keine Gelehrte oder ſonſt ver 
ſtaͤndige Leute in Perſien / welche Die eitle und 
di falfche-Religion des Mahomets erkenn ⸗ ai 


en Eönnen 


yıa 
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Antwort — 
An hat ſreylich auch in Herſien oͤſſentliche — 
da man die Jugend in allerhand Wiſſenſchafft unt 
weiſet / ſonderlich in der Welt·Weißheit allerhand, Lehr 
Arten ſo wol / als auch in den drey Haupt Facultaͤten 
nämlich in der Artzney Kunſt / Xechts a 
und Theologie- Gleichtwie aber in der Welt-Weißh 
der Ariftoteles, undin der Medicinder Avıcenna , alſo i 
der Alkoran in der Theologie bey ihnen alles in Fe 
ders ihnen dergeſtalt außgelegt wird / daß mar! ihn 
ſchwetlich in Wiederlegung deſſelben beykomen Fan. Dan 
wann ihnen gleich die hoͤchſt⸗abgeſchmacke und wiede 
ſinnige / ja theild wider alle Bernunft und Goftie 
keit Jauffenden Lehren dran von dei gelehrten Chrif 
gezeigt werden / ſo fagt.der gemeine Mann / er ver ehe 
nicht / es fenen Geheimnis darunter verborgen /, undt 
Herfhinden ihre Gelehrte ſchon / und was ihnen noch) ve 
borgen biebe/ Babe Gott und ihre Propheten für ſich 
Halten; Die Gelehrten aber unter ihnen fagen noch. die 
zu einem / der fie alſo überzeugt: Schad iſis / daß ihr nid 
Yon unſrer Religion ſeyd / ihr koͤnntet dieſelbe ebei 
Falls trefflich vertheidigen. Weßzwegen dat I. 
Sanfon mit feiner nachdruͤcklichen Difputation , die Q 
wegen unferg warhafftig-gefreusigten HErrn Chriſti 
ob er gleich auch dabey waarer Gott iſt / gehalten / ur 
beedes auß der Scheifft / aud) daß diefe unverfälfcht fe 
ja auch außder Vernunft / unſrer Chriftlichen Lehre Rich 
igkeit / und des Alkorans Falſchheit erwieſen / wenig 
außrichten boͤnnen. C. Derbelor, biblioteque 
Grientale, Paris, Anno 1697.ed au ı 


ua 
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tin Perfien nichts mehr uͤbrig von ihrer 
alten Religion / da fie Das Feuer göttlich vers 

“9 Fr ehret | 
| Antwort: N 


reihe alte Religion betrifft / befchreibt folche unter 
=> andern auch Briffonius de. Regno Perfarum ‚Ic. Joh. 
Laer, Schick. Tarich, Forbes. Inſtcuct. Hift. Theol. pag. 3 
1. &c, umſtaͤndlich. Und obwol die Mahometa⸗ 
che Religion/ nachdem Omar , des Mahomets 
chfolger / Werften, eingenommen famt dem Aly / die 
ner Religion außgeloͤſcht zu haben Icheinet / ſo leucht⸗ 
och) foldye noch heut, zu Tags, an denenfo genannten , 
zuren herfür. Es werden aber durch die Gauren 
Unglaubigen verftänden,/ tie alfo auch die Tuͤrcken 

3. Chriften nerinen. C. Abd, Prator, Anaot.in Confefl. „ 
men. de Voc. Giaur p. 130. &c. Diefe Gauren halten, 
Religion ſehr geheim und haben fie von den Diahp« + 
nern viel Verfolgungen. außftehen muͤſſen. Doch 
fie heutigs Tag der König in. Perſien frey leben / und - 
‚ugt Tavernier in feiner KReiß- Befchreibung L. IV. page’. 
7. 8xc, daß er Anno 1654- zu Kermag deren auff die 
—8 angetroffen. In Indien halten ſich auch viel 
17 fo meiſtens HandWwercksleut / fonderliceh Dreher von 
nbein find / gleich wie Die zu Kerman meiſtens Wollen- 
seiter. Vier Tag davon haben ſie eine Haubt Kyrch / 
00 ihr vornehmſter Prediger feine Wohnung hat / und 
in fie Zeit ihres Kebeng einmal zu Walfahrte verbunds 
ind. Auch hat man deren zu Ispahan (Istahan) in zim⸗ 

er Anzahlangetroffen/wie Andreas ColviusDordrech- 

us guß einem Itinerario MSto Joh. Mivafıi Mercatoris 
dicens. welcher 18. Jahr in Perfien geweſen / Gerard- 

« Voffio erzeblt App. Il, de Idolelat, pag, 9. C Hot- 
„Thes. Phil.p. 57. FERN 

— 5 machen ſie ein großes Weſen von einem 
Ben Propheten unter ihnen / ſo uͤbernatuͤrlich ge 
Mn worden mit ſonderbaren Freuden-Zeichen. Bald 
einer Geburt / als das Volck ſo große Dinge —* | 


















































216._ i Gortes⸗ und Goͤtzendienſt 


— u — — — 





ihm hielte / habe ihn der König wollen umbringen / un 
da ihn der Arm dariiber perftarrt / habe er dag Kind laſſe 
ing Feuer werffeny welches gleich) in ein Nofen- Bert ve 
wandelt worde. Worüber der König endlichrelendiglich.un 
kom̃en / wiewol deſſen Nachſolger/ (der/ weil er den Prophe 
auch verfolget / gleichfalls in große Gefahr gerathen) ib 
nachmals angebetet hat / nachdem er ihn, vorher in ze 
ſchmoltznem Silber unbeſchaͤdigt baden laſſen. Zule 
ſey er unſichtbat worden / daß fie nicht gewuſt mo er hi 
kommen / halten aber doc) dafuͤr / er fe) mit Leib und Se 
ins Paradeis aufgenommen worden. Bon diefem St 
pheten Ebrahim genannt / geben fie ferner vor / daß 

dreh Sehne aud) wunderbarer Weis befommen werd 
von feinem im Meer auffbehaltnen Samen / und ;n% 
erſt am Ende ber Welt; da dann bey besiegten Anku 
ale Voͤlcker ſich n hres Vatters Religion befehren wi 
er; hierauff würde die allgemeine Auffer ſtehung folgen 
und zur felbigen Zeit alle Seelen in dem Paradies und d 
Hbollen wieder konmen und ihre Feiber.annehmen. 2 

batın wuͤrden die Berge und alle Metallen zerſchmeltze 

den drogen Abgrund der Höllen außzufuͤllen / und alfod 
Darfel Wohnung zerfören. "Dan werde die Erdegan 
gleich und anmuthig ſeyn / auch ein jeder feinen * 








hahen / nachdem er in ſeinem Leben viel gutes ge han. J 
groͤſte Freube aber werde ſeyn GOtt anzuſchauen / ut 
pn mit ıhrem Propheten Ebrahim zu loben. Die 
vor der Aufferſtehung im Paradies ſeyen / toͤnnten we 
er Bott noch die Engel ſehen / außgenommen einen ein 
en/ a bey Gott iſt / und feinen Beſehl außti 
en ine 77 “len gear, 4 
Worauß abzunehmen) daß die Gauren einig 
unvollkommene und ſehr dunckle Erkaͤntnis vo 
der Chriſtlichen Religion / wie vor deiten auf 
andre Voͤlcker unter den Heiden / zehabt haben: 
Yon ihrer Bibel/ fo fieben Bücher des Geſetzes 
ſich haͤlt / und ihnen von ihrem großen Propheten g 
ſchickt worden auß dem Paradeis geben fie vor’ da 
ſolche Alexander Magnus, da er, Ale erobert / ve 
brannt/ er fen aber dorfider don Gott geſtraht order 
daß er in eine ögliche Kranckheit au und geſtorbe 
ſey· Nachmals haben ſolches die ſenige / die es durc 
ſtetig 
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tige Leſung außwendig gelernt / wieder zuſammen ger 
wieben. Tavernierl c. bezeugt / er habe folcheg Buch) 
bft gefehen 7 fo zimlich geoßund mit gantz ab ſonderlich⸗ 
Buchfiaben / töelche mitden Perſianiſchen / Arabiſch⸗ 
7 und Indianiſchen nicht überein kommen / gefchrieb: 
ft: Und verſtehen ihre Prieſter / ſo darinn lefen/ ſelbſten 
cht was ſie leſen / ſondern haben andre Buͤcher weiche 
nen das jenige / ſo in dieſem Buch enthalten / außlegen. 
ann fie in dieſein Birch leſen / verbinden fie, / ſo wol als 
ann fie beten / ihren Mund mit einem Schnuptuch /als 
ann fie ſich fuͤrchteten / es möchten ſich die Wort mit 
rLufſt vermiſchen und davon einige Unreinigkeit an ſich 


hen. | 

Nach der Geburt ihrer Kinder Haben fie eine Ceremonie / 
e m etwas unſrer Tauff gleicht. Sie waſchen das 
ind / etliche Tag hernach / in einem Waſſer / wotinnen ſie 
iche Blumen ſieden laſſen / und in wehrender Abwaſch⸗ 
ig verrichtet ihr Prieſter etliche Gebet. Stirbt dag 
ib vor dem Bad / komme es gleichwol in dag Paradeis / 
er die Eltern märfen ihrer Nachlaͤſſigkeit halber vor dag 
md Rechenſchafft geben / weil dieſes Dad feine Ber: 
enſte und Gnade bey Bott groͤſſer mache. | 
Wann fie heurathen und zufammen gegeben werben 
ten / begehrt der Priefter vorher in Beyſein der Zeugen / 
s Manns und Meibs- Einwilligung. Drauff nimt ee 
saffer/ fpricht etliche Gebetorüber / und waͤſchet ihnen / 
dem er nochmals einige Wort darzuſagt / die Stirne/ 
mit iſt die Heurath gefihloffen. * 
Sie eſſen Schweinfteiſch und trincken auch Wein. Ihre 
gar laſſen fie lang wachſen und ſchneiden ihre Nägel 
rad: Sie haben ſunf Tag im Jahr / daran ſie wed⸗ 
Fleiſch / Fiſch / Butter oder Cyer eſſen / und drey andke/ 
welchen ſie gar nichts eſſen biß am Abend. 
Uberdieß haben fie auch vor 30. ihrer Heiligen fo viel 
yertage / an welchen niemand arbeiten darff / und 
scden folche mit großer Ehrerbietung gehalten. Nor 
en aber wird das Geburts- Feft ihres großen Prophet⸗ 
mit großen Pracht begangen ; und geben fie benfelben 
1g über reiche Allmoſen. * 

Ihre Meinungen von den letzten Dingen/ find / daß die 
aifelund De ander Belt Ende vergehen werden; Gott 
— e; DA AR SIEH 
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aber twerde fich der Verdamten erbarmen/und ſie ins Ya 
deig nehmen / weil fie für ihre Lafter ſchon genug gelitt⸗ 
Wann fie erkrancken / laſſen ſie ihre Prieſter 9 
kommen / und thun denſelben gleichſam eine Beicht / w 
auff der Prieſter ihnen Allmoſen zu geben und andregt 
Werck zu thun aufferlegt / damit ſie Vergebung der Su 
en erlangen möchten. ini 
Ihre Todten werden weder begraben noch verbram 
fondern fie tragen ſolche außer der Stadt auff einen.grof 
mit Mauren rings umher eingeſaſſten Platz / worauffe 
"große Menge Säulen von7. oder 8. Schuhen hoch ſteh 
und binden an derfelben eine den Todten / auffrecht u 
mit dem Geficht gegen Auffgang der Sonnen. Di 
den Coͤrper begleitet / tretten beyſeits und thun v 
weiten ihr Gebet / biß die Naben herbey Fommen / d4 
um diefen Ort gibt es deren ſehr viel. Setzet ſich nun 
Kabauffdes Berfiorbnen rechtes Aug/ fo glauben ſie 
derſelbe Menſch feelig worden / theilen dann mitg 
Freude Allmofen auß / und machen ſich auff dem Se 
Eſſen und Trincken luftig. Greifft der Rab aberdaslü 
Nug any fo halten fie es für ein boͤſes Zeichen / gi 
gank traurig zuruͤck / und redet Feiner mit dem ande 
geben auch Feine Allmofen auß. Dem Sterbendenke 
fieeinen Kleinen Hund auff die Druft / und Mann fie, 
en / daß ihm die Seel will außfahren / halten fie’ 
Hunde - Maul auff des Sterbenden Mund / und la 
ibn in folcher Poſtur zweymal beiden /,als woltenfie 
fan die Seeledeg Menichenin dem Maul des Hund 
fangen / welcher fie hernach / mie ſie ſagen / indie He 
BB Engels / fo beſteliet iſt dieſelbe aufſzunehmen / uͤbe 
. fern werde. Daher mern cin Hund ſtirbt / tragen fü 
hinauf fürdie Stadt und beten zu Goͤtt uͤber diefes 2 
gleich als ob die Seele dieſes Thiers alsdann einige 
ligkeit zu hofjen hätte- 4 
Ihre Reinigung von Suͤnden iſt auch / als etwa 
ſonders / wol zu vernehmen. Wann ſie ſich verunre 
en / und ſonderlich den Bart oder die Haar kaͤmmen / 
etliche Haar auff das Kleid fallen und uͤber 6. Stu 
dranff bleiben, muß ſolches Kıeid mit Kühroder Oe 
Urin angewafıhen/ und aito gereinigt werden. Gi 
Prieſter (die fie Cazi nuumen) ungefaͤhr auff dem Pr 
en Todt antrifſt und ihn anſieht / muß er ſich and 
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m Afa. 


uͤh Urin waſchen / als welches ihre groͤſte Reinigung 
te Sie machen auch Waſſer drauß / ſo ſie denen / diein 
ne große Suͤnde gefallen/ und ſelbige gebeichtet haben/ 
ıteincken geben / und nennen es daB Cazi-Mafler, Der 
rin aber / drauß fie ſolches machen / muß mit Weiden- 
inden und andern Kraͤutern wermifchet/ 40, Tag vers 
ahret werden. — Ba N 
Nachdem nun der hußfaͤrtige Sünder feine Sünden ges 
eichtet/ und es eine ſchwere Sunde ift / muß er ro. Tag 














1deö Cazi Hauß bleiben/und nichts eſſen als was ihmder 


azi (Prieſter) gibt. a 

Vor feiner Abfolution aber muß er fid) gang nackend 
ußziehen / und bindet man ihm an Die rechte große Zeh: 
reinen Heinen Hund / den er indes Priefterg Haug über: 
U mit herum ſchleppet / und diefeg bald einen ganzen Tag / 
ald weniger oder mehr / nachdem die begangene Sünde 
ſt. Wann er nun begehrt gereinigt zu werden / antwortet 
m der Prieſter der Hund muͤſſe ihn reinigen; gieſſet ihm 
lödann fiebenmal vom Cazi- Waſſer auff den Kopf/ und 
ibt ihm davon zu frinchen/damit iſt er reinund von Suͤnb⸗ 
nloßgefprochen. ber der Cazithut dag nicht umſonſi / 
dern es Foftet dem Sünder ein zimliches / und tractirt 
1/ nad verrichteren Geremonien/ alle feine Bekannten in 
es Cazi- Hauß. Und dergleichen Buß nimmtdag Gazi- 
Beib mit den Weibern und Jungftanen vor, 

Was dns Seuer- Verehren betrifft / beten folches 
ie Gauren eigentlich nicht an / machen auch Eeinen 
Ibagott Darauf / fondern fie verwahren und ver⸗ 
hren folches nur um ihres Wunder - Propberen 
aillen / Da folches nämlich ihm zum Roſen Bere 
ienen müflen. Die Prieften.tbeilen alle Ronat ere 
88 von dieſen Feuer auß / und Iaffen fich folches 
beuer genug bezahlen. ey diefem Seuet můſſen 
uch ihre Eydſchwur abgelegt warden, H, Tävernier 
deiß Defchreibung L. 4. c-g, Pe187. &e, Conf Sanfons 
teiß- Belchreibung p. 265. &c. Schickardi Tarich. pag- 
25. &c, Texeira Append. Relat. f. 333. R. Benjam. Itin. 
. 109. Bee, Ed. L’,Eimper. Procop. L. 2: Bell. Pers. Strabo 
» 25. Joh, Laer. Regn, Pers. p, 149. &c, Bon den Oſtin⸗ 
janifchen Braminen und andern Afiatifchen Bilcern/ 
'e dergleichen Nberglauben an das Feuer haben/ bef- 
hriſtoph Arnold über den I. Theil des saeidenthumg Ab- 
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rab. Rogers eines Reformirten Predigers auff der Cü 


Choromandel biß Anno 1647. p. 184. und von den Roͤn 


—44 


en ca P. II. pag- 383- Cont. Alex. ab Alex, L.V. Geı 


\Dier. cap. 24. 


Bm 


3. Stage, Welches war die alte Sc 
thiſche Religion? he 


Aero. Anfänglich und vor allen Dinge 














"Heteten fie Delta an / darnach Zupiter/ Arollı 


Denuss Mars / und Hercules: Sie hatte 


weder Bilder noch Altäre / noch Tempel ve 


einige ihrer Götter / ohne allein vor Mars 


weſſen Tempel fie auffrichteten von lauter heit 


teins in Buͤſchen gebunden / und aufgehäufl 
An flatt feines Bildniſſes richteten fie auf ei 
aites eifernes Schwerdt / welchem fie jährlit 
opffern etliche Opfer von Vieh und ‘Pferden 
and hundert gefangene Menfiben / mit welch 
Blut ſie das Schwerdt Martis befprengen 
hernach jchneiden fie den gefchlachteten Menfä 
en die rechte Schulter ab / und werffen fie in d 
uf. Siepflegten erſtlich zu verwunden / un 
darnach zu erwuͤrgen die Thiere / fo fie opfſer 
und beteten denſelben Gott an / welchem 
das Thier opfferten. Sie machten Fein Feu 
von Holtz / den das Land gab ſolches nicht; ton 
ern fi brandsen. Die, Knochen Der Thiere / W 
das Fleiſch dabey zu kochen; und MD ſie Fein 
Topff oder Keſſel haben / ſieden fie Das Fleiſ 
im YRagen deß Thiers; fie thun Feine Gclubt 
haben auch ſonſt Feine andere, Crremonit 
Ihre fuͤrnehmſien Opfer waren Pferde; ab 
eſe hievon Herodotum, und andere mehr. 


nt int 
4 — ⸗⸗ 





Zuſatz zur 8.9. und 11. Frag. 


2 5. 1 a 
Das bat es fonften mir den Tartern und 
ihrer Neligion für eine Bewandnis? 


IT 


0 0 Intwort + ——— n 
a“ Tartern fommen von den alten Scytben her. / 
Die fich fehr weit in den Kändern außgebreitet. Und 
erden diefelbe gemeiniglich genannt von dem Fluß Tater, 
er Tartar , wovon auch eine Stadt daran / wie auch 
ve gantze Nation ihren Namen hat. Es wird. aber fol- 
e gemeiniglich.getheiltin die große Afiatifche und Fleis 
Tartarey in Europa. Diegroße Tartarey iſt ein 
hr großes und maͤchtiges Reich in Aſien / und gehet uͤb⸗ 
das alte ſscythia, ſo dießſeits und jenſeits des Gebuͤrgs 
mans gelegen :/ endigt ſich vom Mitternacht 
id Auffgang am Nordifchen und Kaimachiſchen Meer / 
m Abend an der. Moskau / vom Mittag an Perſi⸗ 
Fund Indien. Daßaber Koß die Tartern und Ka⸗ 
ajen fürein Volck rechnet / folches wiederleget Golius 
‚feinem Tract. de Cathaja, da er behaubtet / daß Cathaja 
bereit innerhalb der großen Tfinefifchen Mauren liege, 
„Funcci Orb. Imper. p. m. 278.G. Hora, Orb. Imp.cum 
ot. Felleri. Ic, Menken,P. 3. p. 417, C, Andr. Mulier de 
ah. Pr y 
Wie nun diefe Nation durch gan Afien außgebreitet 
rd mancherlen Nerrfchafften befommen / indem es Sec 
I, unter dem mächtigen Gingis: Cham , und Sec. XIV. 
nter dem Tamerlan beruͤhmt war / deſſen Nach⸗ 
ommen Der große Mogul in Indien iſt / da hingegen 
ndre Reiche auch abſonderlichen Regenten (gleichwie 
afan und Aſtracan dem Czaar in Moskat unterwuͤrffig 
orden) alſo haben de wegen die Tartaren untere 
hiedliche Relſgionen; darunter die Mahometa⸗ 
iſche und Heidniſche Die fuͤrnaͤmſten find. Theils 
aben auch einen vermiſchten Gottesdieuſt / indem 
enebſt dem Mahometanifchen auch die Goͤtzen verehren/ 
ever: Bilder fie vom dicken Tuch zufammen geiloyftund 
it ſeidnen Kleidern überzogen — Die Seele a 
£ ie 
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ſie zwar auch mehrern theils fuͤr unſterblich / doch glaul 
en fie mit Pychagora, daß ſie von einem Leib in den ander 
verſetzet und bald geehrt / bald geplagt werde I nachdei 
fie in dam vorigen Leib gehaufet. Die Ebriften unte 
ibnen find Griechen /und theils J eftorianer/ ſo ihre 
Gottesdienſt auch in Chaldaͤiſcher Sprach halten. Di 
äbfie baben unterſchiedliche Mifliones dahin gi 
fandt/ folche Völker zur Rom. Egrbolifihen Re 
gion zu bringen / und werben deren ſonderlich Ant 
1339. und 134% zwey nahmhafft gemacht / da von d 
Kaͤhſern an Benedictum Xu. Geſandſchafften geſchi 
worden. Hazart. Kirchengeſchichten. T. 1- Pag- 354 & 
von den heutigen in Tfina wird. bald folgen. Pond 
Mahometaniſchen Tartaren erzehlt Joh. Lafis 
Tra&t. de Ruf. Mofcov. & Tartar Relig. p. 251. daß 
mitten im Krieg am Freytag fo bald die Sonne nur 
wenig auffgehen will / im frehen Feld zufammen komme 
allwo ihr Prieſter mit bloßen Haubt und mit ineinander 
ſchrenckten Füffen auff der Erden ſitzend auß einen Zett 
den er aus dem Alkoran zuſammen getragen / 
a erhabner Stimm daher lieſt / worbey d 
Folk ben Nennung dei Namens Gottes und Mal 
medg mit Senfgen und Neigunq des Haubts feine 2 
dacht bezeugt / und nach dev Ableſung geht jeder wie 
G — 
Zu Hauß darff in ihre Tempel niemand gehen/er zi 
dann zuvor die Schuhe auf / maffen der Boden (als 
heiliger Ort) mit hoͤnen Teppichen bedecket iſt / da da 
Awas auß dem Alkoran gepredigt / und ei Lied von | 
Rahomets Vergoͤtterung abgeſchmack geſungen wird. 
Die Seſchneidung ihrer Rinder geſchieht erſt im 4 
ern oder dritten Jaht. Womit uͤberein ſtimmt Mich. 
tuanus in Epit. Fragm. X. de Morib. ‚Tart, Lituan. 
Mösc. p.38- &c. und bezeugt diefer legte Autor fonderbe 
Eifer ihres Gebets daran fie fönderlich Fruͤh und 
ends fic Feine Geſchaͤffte hindern / noch ihre Prieſter al 


deren ſaſſen. Worbey fie die Hände außſtrecken 
Himꝛnel / die Kuie heugen / und ſich biß zu Erden ne 
ja gar auff ihr Aigefichr niede Fallen / ohne daß fie 
Wort dabey machen. Auch vergeſſen ſie keines wegs 
Faſtens und Allmoſen gebens / und enthalten ſich Di 





— m. 
men 
8 
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er weltlichen Reden und Handlungen biß in die finſtre 
dacht / da fie alsdann wenig Speis zur Nothdurfft 
ehmen ; Weßwegen fie Dargegen der Ehriften Faften 
ilig verachten. — 
%a fie beſchaͤmen nicht nur hierinnen die Chriſten / ſond⸗ 
Rauch noch in mehrern Dingen / indem ſie niemand von 
en jhrigen betteln laſſen / doc) machen ſie einen Unter⸗ 
hied in Allmoſen unter den beduͤrfftigen und liederlichen 
euten. 
Von Gottes Geheimniſſen wollen ſie nicht ſchwaͤtzen 
oͤren / wie fie dann auch die Bildnis Gottes/ da bie 
hriſten einen alten Mann damit vorjtellen/ übel auff⸗ 
ehmen / wie guech daß unter den Chriſten in den Kyrchen 
le ein Unterſchied der Perſonen gehalten werden / da 
och ihr Känfer daſelbſten Feinen Borzug vor andern ſuche. 
£ en öugaben in Kogers Heidenthum pag. 
AL. &c, RN, Bi . 
Was die heidniſche Tartarn anbelangt / haben fie 
nterſchiedlicheGoͤtzenbilder / deren imer eines abfchenlicher 
ls das andre, Und ift fonderlich berühmt fünfl Tagreife 
on der Stadf Euxcau eingroßer Tempel / der einen vers 
iunten Umkreis bey einer Meil wegs im Umſchweiff hat / 
arinn 264, lange und breite Haͤußer ſind / welche von unt⸗ 
n biß oben mit Todtenkoͤpfen angefuͤllt ſind. Wie dann 
och uber dieß außer den Haͤußern auch gantze Haufſen 
oll Todtenbeiner auffgeſchlichtet anzutrefſen. Dabey 
t ein Huͤgel / da man auff nenn eiſernen Treppen hinauff 
eigen muß. Auff deſſen Höhe ſteht gegen einer dicken 
Zaͤulen / das hoͤchſte abſcheulichſte und greulichfte Bild / 
s man ſich faſt nimmermehr einbilden fan / und zw ar von 
egoßnen Eiſenertz mehr dann dreyſſig Klaßter hoch / 
nd mehr dann ſechs Klaffter breit; Haͤlt in feinen beeden 
Danden eine große eiſerne Kugel ſechs und dreyſſig SEpann⸗ 
a Dick in die Runde. Dieſes Bild halten fig für einen 
roßen Neiligen/ der ein Huͤter ſey der Gebeingaller der 
enigen / die ın die Welt geboren ſind / auffdaßereinem 
den eben diefelbe Bein / die er hie auff Erben gehabt hat / 
wieder zuftelle. Und wer ihm in dieſem Leben nicht ehren 
ind Ailmojen gebe / Der empfange in der andern Welt die 
Wersverdorbenfte Gebeine / die er finde koͤnne /ja wol eini⸗ 
geGebeine zn wenig daß expreßhafft bleiben muͤſſe. 
2 | Seine 
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Sk bet auch eine Bären-Haut an/ und thun ihren 
5 














erſelben. Doch iſt dieſes bey dieſen elenden Leut⸗ 
n vol zu mercken / daß fie nichts von leichtfaͤrtigen 
lachen und Schwörenbalten/ indem fie feftiglich. 
lauben/ daß der jenige / ſo einen falichen Eid thur/ 
der fonft unnörbiger Weis ſchwoͤret/ Fein Gluͤck 
abe / ſondern elendiglicb umfomnmen werde. 
Dormit fie viel Ebriften dermaleinſt beſchaͤmen 
erden. Wie folches bezeuget Adam Brand in feiner 
:binefifchen Reiß Beſchreibung bey der Saariſchen 
Befandfchafft Anno 1692: biß 1695. pag. 65-73: 


6. 2 


Wie haltens andre Tartarn? 
Antwort? 

Aſt dergleichen erzehlet erſtangezogner Autor auch von 
Iden Tunguſen und Dauriſchen Voͤlckern / ſo auch un⸗ 
rdie Moßkowitiſche Bot maͤßigkeit gehoͤre / deren jeder 
men eignen Abgott hat / der ihm ſonderbares gutes / einer 
idpret / der andre Zobelen / der dritte Fifchere. beſcheh— 
1 ſoll. Wann ſie aber nach geſchehener Anbetung und 
eehrung nichts bekommen / haͤngen fie ſolche ſo lang. 
iſ zwiſchen Hinmel und Erden / biß fiemwieder etwas gute 
erlangen, alsdann ſpeiſen ſie denſelben Abgott von ihe 
Beſten / und ſchmieren es ihm wol gar ius Maul 
nein. 

Wo etliche Tunguſen heyſammen wohnen / halten fie 
ven Schaman oder zauberiſchen Pfafſen / an deſſen Kleid 
inget ben 200. Pfund Eiſenwerck mit allerhand Daifels- 
rven / Vaͤren / oͤwen / Schlangen und Drachen auß⸗ 
ſchmuͤckt. Wann nun inefer auff eine lange Trummel 
lage mit einem abgeſchmacken Kiang / ſchreyen und 
ulen ſie erbaͤrmlich aſammen wie die Hunde / da in⸗ 
hen der Pfaſſe zur Erden ohne Verſtand nieder faͤllt/ 
eo ſe dann von ihnen als ein Heiliger geehret und gelob⸗ 
und. Doch iſt es 4uch von dieſen Voͤlckern raͤhm⸗ 
bi daß ſie gleicherweis einen Abſcheu vor dem 
uchen und S:chwören beben ; und fo einge auıf 
Kin, ihre 
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ihre Weiſe sum KEidſchwut genoͤthigt wird / fomu 
derſelbe an ſtatt des Eidſchwurs einem mit einen 
Meſſer in das lincke Voͤrder Bein geſtochnen Hun 
alles Blut ſo lang außfangen / biß er verrecket. Die 
er Gebrauch folledas leichte Eidſchwoͤren mend 
eimmolvertreiben. — 
Zu Ende des großen AT oßkowitiſchen Rönigreich 
Siberiers an der großen Provintz Dauren / gegen Tſchi 
na / an dem See baikal, opfern die Tartsen Schafe od 
Ziegen dem Himmel / weßwegen fie ſolche geſchlachtet au 
die Baͤume uͤnd mit dem Kopf gegen den Himmel ſetzen 
ind glauben dabey / daß ein Schöpfer Himmels und d 
Erdenfen. uch beten fie die Sonne auff den Knien a 
Srands Keiß-Hefhreibung pag. go & 86. 

Eben diefer meldet auch von den Tungufen / pag. 9 
daß fie bey dem Verſtorbnen das Beſte / fo er gehabt / m 
ihm ing Grab werfien / ihre gantz alte Reute 84 
hohe Berge fuͤhren und verbrennen / und auff ihr Begr 
tig ihr beſtes Pferd auff einen Pfal legen. Und als er wi 
feine Gefärten/ eine Tagreiſe noch von der großen — 
niſchen Mauern waren / ſahen ſie wie die Monggl 
Tartarn ihrer Prieſter Bilder in ihren Haußern ehrten/u 
ihnen allerhand Speis und Tranck vorſetzten. Wann 
ihre Todten begraben / ſetzen fie einen weiſen Han a 
den Sarck. Eine Mongalen-Nonne fragte der H 
Hngefandte/ als fie mit einem Pater- Noſter inder Ha 
immer den Mund ruͤhrete / wen fie anbetete / die gab} 
Antwort! den Gott / fo von unferm Gott außdem Himt 

eitoffer worden; und werde ihr Gott wieder in Him 

ommen/ und unfern Gott auch wieder herumter wer 
alsdanın würde man viel Veränderungen unter { 
Menjchen erfahren. cıpag. 122 


1% 


9. Frage. Was für einen G ottesdienſt u 
Difaplin hatten die Tartern / oder Cathajen? 


Antw. Sie beteten die Sonne /Sterne 
Feuer / Erde / nnd Waſſer an / welchen fie 4 


Morgen die Erfliingen von ihrer E peife u 
Iran 


* Wr 














- 


— —— 
rn er 
9F 






— 


1. 1: 397 


— j 
= 


ranck opfferten / ehe fie affen und truncken. 
Sie glauben / daß ein GOtt ſey / jedoch ehren 
1d beten fie Ihn nicht an. Sie feken Bilder 
die Thüren ihrer Hütten / um ihr Vieh und 
Nil zu bewahren. Diefen feidenen und ls 
nen Bildern (denn von ſolcher Materie machs 
| fie Diefelben) werden geopffert bie Erſtlinge 
in Milch  Speife und Trank / Deßgleichen 
ıch Die Hergen der Thiere/ welche fie Die ganke 
lacht über vor felbige bleiben laſſen / und her⸗ 
ich in der Morgenflunde verzehren. Dem 
zilde deß Ränfersopffernfie Pferde / worauf _ 
nach niemand reitenmag. Ihren Opfern 
echen fie Die Beine nicht / fondeen verbrennen 
efelben; Ihrer Diſciplin nach / mögen ſie das 
uer nicht mit einem Meſſer berühren / noch 
it jungen Voͤgeln zu thun haben’ noch Milch / 
Peiſe/ oder Tranck auff Die Erde gieſſen / noch 
1 Gebein Durch das andere zubrechen / noch in 
ren Huͤtten ſeichen; und haben dergleichen 
raditionen oder Menſchenſatzungen mehr/ 
elche / wo man ſie uͤbertritt / am Leben ge⸗ 
afft / oder mit vielem Gelde gebuͤſſet werden. 
Sie glaͤuben noch eine andere Welt / aber eben 
te folche wie diefe iſt. Wenn einer flirbet/. 
ird ihm Speife und Pferdemilch fürgefeßt ; 
ine Sreunde verzehren ein Pferd/ und brenns 
| die Knochen Davon vor feine Seele 3 begrab⸗ 
auch mitein Mutter- Pferd ein Füllen / und 
n Pferd gefattelt und gezaͤumet / deßgleichen 
ich ſein Gold und Silber; und die Haut deß 
rzehreten Pſerds ſpannen fie aus auff lange 
tecken / damit der Verſtorbene nicht ohne 
| iin Hutten 
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Huͤtte oder Zelt ſeyn moͤge in der andern Welt 
Sie pflegen ein jedwedes Ding zu reinigen 
aſſo / Daß fie es zwiſchen zwey Feuer durchgeh 
en laſſen. Wenn fie beten/ wird ihnen / ver 
moͤhe ihrer Difciplin , befohlen ihre Hände aufl 
zuheben / und Dreymal an ihre Zähne zu fchlag 
en. ie pflegen Die Geifler zu fpeifen mi 
Pferdmilch / in die Lufft hinauf geworffen 
oder. gegen die Erde gegoſſen. Sie haben ıhr 
andächrıaeMündeund Klöfter / worunter ei 
Drden iltSenfcingenannt/ wekbe fonfi nicht 
effen denn Semmel in Waſſer gemeicht, Si 
beten Feine Abgoͤtter an / leben auch nicht in 
Eheltande / ſondern glauben die Verſetzung 2 
Seelen aus einem Feib in den andern’ un 
mancherlen lächerlibe Opinionen mehr/ ri 
sufehen im Huch Johannis de Plano Carpini 
welchen Pabſt Innocentius Anno 1246. al 
Ambaſſadeur an den Tartarifhen Hof abge 
fandt bat. Beſihe auch M. Pau). Venetum 
Vincentium, Matt. Paris, und andere. E 
iſt ein loͤblich Ding in ihrer. Diſciplin, daß fi 
niemand zwingen /ihre Religion anzunehmen 
Aber Ortelius erzehlet eine felgame Gemonhei 
unter ihnen/ daß ihre Priefter auff hohe 
Bäumen predigen/ und nach der Predigt iht 
Zuhörer mit Blut’ Milch / Erde/ und Kühmi 

untereinander. gemengt / befprengen: Auch ifl 

nicht weniger feltfam > Daß fie Die Toden 
nicht. begraben / fondern an Baͤume 
bangen. 





‚10. Frag 
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o. Frage. Hatten auch die Heiden einige 
Wiſſenſchafft von der Schöpfung ? Ä 


Antw. Es erfcheinet aus dem Leben Diefer Was für 
Pattern / und macherlen anderer Heidnifchen ee 
otzendiener / Davon wir veden werden / daß |) 
tele unter ihnen eine Wiſſenſchafft gehabt vonzerSchdpe | 8 
em Anfang der Welt / welche fienicht von Denungge 11 
jüden gelernet/ als _mit toelchen fie Feine Ge⸗habt. 
reinfchafft gehabt fondern von Den Heidnifch« 

1 ))biloiophen und Poeten; und wurden felbz 
je angeführet-folche Warheit zu glauben / durch 
en Trieb der natürlichen Vernunfft. Denn 
yenn fie beobachteten Die ftetige Abwechslung 
der Welt / die Veraͤnderung / das Entſtehen 
nd Untergehen der Dinge die Natur Der Be⸗ 
egung und Der Zeit / wovon Das eine erwieſe 
nen oberften Beweger / weil Fein Ding fich. 
Ibfl bewegen kan; Das andere beftehet im Erſt⸗ 
1 oDer festen / welchesan der Bewegung hang- 
7 und nicht übereinfummt mit Der Ewigkeit: 
Benn fie auch Acht hätten auff die Harmoney / 
rdnung und Schönheitder Dinge/ und nie, 
ne jegliche Bewegung und Veränderung auf 
n gewiſſes Ende zieletez machten. fie Den 
Schluß, daß Diefe ganke groſſe Welt nicht koͤn⸗ 
regieret werden / oder ihr Weſen haben Aus 
iger Weiſe / fondern Durch eine Fuͤrſehung 
nd Weisheit ; und Daß Diefelbe Dannenhero 
othwendig einen Anfang haben mufle/ weil 
an fonft nicht wiſſen koͤnte ob Das Ey oder 
e Vogel; der Saamen oder die Pflange ; 
E Tag oder die Tracht 5 Dag Lies, oder Die 

' X v Finſt⸗ 
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Finſterniß / gu erſt geweſen. Und demnad) di 
Welt aus vergaͤnglichen Stuͤcken beſtehet / wi 
kan denn das Gantze / welches aus ſolche 
Stuͤcken beſtehet / ewig ſeyn ? Sie beſunde 
auch mit der Vernunft zu ſtreiten / daß ſo viel 
und mancherley Ewigkeiten und unendlid 
Weſen wirklich miteinander befiehen ſolten 
denn ein jegliches Weſen in der Welt murt 
ewig fern muͤſſen / dafern fie felbft ewig waͤr 
Dabeneben / daß es ſey wider die Natur de 
Ewigkeit / ein mehres oder wenigers / Stuffe 
oder Grad / Vermehrung oder Verringerun 
zu zulaſſen; welches ſie nothwen dig wuͤrden thu 
muͤſſen / wo die Welt ewig tare : Denn fo ut 
endliche jährliche Umlaͤuffe der Sonnen / un 
monatliche Umtäuffe deß Monden geroefer 
muß nothtwendig ein Ding ſeyn / das gröfferi 
denn Diefe Unendlichkeit; weil Die Umlaͤuffe de 
Monden viel mehr feyn’ als der Sonne: 
Durch diefe Urfacben rourden fie bervogen zue 
kennen einen Anfang der Welt; wovon Trik 
megiftus in P&mandro fehr Deutlich rede 
wenn erfagt: daß GOtt durch fein DOot 
die Welt gemacht und vollzogen babe 
febeitend die Erde von dem Himmel / un 
Das Meer von dem KLande/ ꝛc. Orphet 
ſinget in ſeinem Argonautes, wie Jupite 
die Welt in ſeiner Bruſt verborgen gi 
balten/ Die er. an ein lieblich Liecht bei 
fürbringen wolre/ ic. Eben Derfelbe Geſan 
wird auch gefungen von Heliodo, Homero 
Alchylo,Sophocle , Euripide, und andet 
Poeten. Pythagoras, wie Plutarchus un 

Laertiu 
























































aertiusbejeuget/ lehret Daß die Welt von 
zott fey gemacht worden. Thales, Empe- 
ocles, Anaxagoras , und Die andern alten 
hiloſophen jchreiben der Welt einen Anfang 
17 etiiche/ aus einem Element / etliche/ von et 
as anders. Die Platoniſchen haben allezeit 
ehalten Die Erſchaßung der Welt-: und weil 
je Arifiotelifchen ee davor halten/ Daß ein erfter 
Zeweger fen / müflen fie Daherofchlieffen / Daß 
je Welt! fo da beweget wird / einen Anfang 
abe; Defgleichen fagen fie’ daß die Welt von 
Ott dependire / wie Fan denn Diefelbe ewig 
yn/ angefeben 7 Die Dependenten und Die 
wigkeit nicht koͤnnen beyfammen fliehen. Ari⸗ 
oteles fagt in feinem Buch von der Welt / und 
ı feiner Metaphyfica, daß GOTT jeyeine 
rſach und Stiffter / nicht allein der leb⸗ 
ndigen Befcböpffe / fondern auch der 
Jatur ſelbſt und det Weit. Cicero bes 
nnet/ in feinem Buch von der Goͤtter Natur / 
aß ein jeglich Ding einen Anfang habe / 
nd Daß der Menſch nicht erſchaffen ſey 
ufaͤlliger Weiſe / ſondern Durch eine 
öchfte Macht. Seneca, Macrobius, Vir- 
ilius, Oviclius, und andere Lateiniſche Poet⸗ 
n / ausgenommen Lucretius, laſſen ſolche 
ehre / ebenmaͤſſig zu. Die Stoiſchen bekraͤfftig⸗ 
n auch den Urſprung der Welt: deßgleichen 
yat Epicurus ; wiewol fie einen ſolchen Anz 
ing / der zufällig, und nicht durch Fuͤrſehung 
are / hielten/ und alfo den Urfprung der. Dins 
e dem Zufall / und. nicht dem Raht zuſchrieb⸗ 
. Diefelbige Lehre der Schöpffung a 
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auch heutiges Tages geglaubet von den Fürd 
en / Derfianern / Armeniern / den barbarifche 
Bilckern in beyden Andien/ wie wir in meitert 
Abhandlung Diefes Buchs fehen erden: un 
Die hefftigften Beſtreiter Diefer Lehre von E 
ſchaffung der Welt / als da ſeyn Plinius, Lt 
cretius, Galenus, und andere / find bisweile 
gezwungen worden / an ihren eigenen Deinum 
en zu zweiffeln. f 


f 
‘ 








Zuſatz zur 10. Frag. 
En | 
Wo finderman fonflen Nachricht von de 


eiden Erkäninis Bottesund feiner merde? 
Antwort } | 
Jevon führen unter andern herrliche Zeugniffen at 
allerhand alten Seribenten an Huetins in Concor 
Eid. & Stat, L. II. cap- 1. &lequ. fonderlich von den € 
ſchichten der H. Schrifft d. X. p. 193. & ſequ. It. Demo 
ftrat, Evang. Propos. 4. c. 3. & ſequ. Morazus de Ver 
Relig. Chriftisn, cap. 3 6. preprimis Grötius de Verit. R 
Chrift, Lib, 1.o. 16. cum Notis. Annot. ad Relig, Medi 
Ph Set. 18. & 21. Voll. de Idol. L.r. c. 18. Cytill- L. 
adv. Julian. eum Nor. Ez. Spaabem.. Wirhus Agyptiae 
rumL.1.04.&c &L,2.0.14.&1,3.0.13. &c. Ptannk 
Theol. Gentil.c.7- Calixt. de V. Rel, Chrift. Ic. Hennie 
de Ver. Reli. Chrift. in Grot. Micrel. in Ethaophroni 
Tribbeehov. decreat. Poftel!,in Alcorano, Ägyd. Hua 
de S.Scripr. Bebel. de Reliquiis Revel.Divin. Borrich. He 
met. fäpıent. in fpecie Eugubinus de Perenni Philofo 
Panfe Ofcul. Th. Chrift. & Echo. Nidders Maul- Chri 
Labberti der von Heiden verdammt: Schein- Chriſt. 
Beurnuusde Barbar, Philofophi« antiquirati- 


bus &c. 
11. Frag 
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+ Stage. Waren denn alle Tartern von 
eineriey Religion oder Difaplin? , 


Antw. Mein / denn das wuͤſte Land begreifft Die unfens 
ancherlen Voͤlcker welche ‚gemefen / und ſchiedenen 


ls annoch ſeyn vonmancherley Religionen; 
iche Heiden / unter weichen auch mancherley 
ecten und Religionen ſeyn. In Sachion 
ben fie unterſchiedene Kiöfter Der Abgoͤtter / 
chen fie ihre Kinder dedieiren; und anden 
fitagen opffern fie ihren Goͤttern Widder, zu 
baltung. ihrer Kinder / welcher Fleiſch fie 
lie Gebeine aber verwahren fie als hei⸗ 
€ Reliquien; deß Prieſters Theil iſt die 
aut / famt dem Haupt/ Fuͤſſen und Einges 
id / dazu ein Stück deß Fleiſches. Eheund 
vor der Leichnam einer hohen Perſon begrab⸗ 
wird / ſetzen ſie ihm einen Tiſch vor mit aller⸗ 


etliche Chriſten / etlche Mahumetaner/ 


Religionez 
der Tart⸗ —9 
m. 


Speiſen verjehen / Durch dero Geruch ſie ver⸗ 


inen/ Die abgefchiedene Seele erquickt und 
ſaͤrckt zuwerden / gegen Das Verbrennen 
B Leichnams. Mit dem Seichnam werfien fie 
gleich ins Feuer / Gemaͤhlde von def Ver⸗ 
tbenen Diengen / Weibern / Pferden und 
dern Sachen / um in der andern Welt ihm 
dienen. In Jangoth beten fie Abgoͤtter mit 
len Häuptern und Händen anz fie haben 


öfter’ da die Münden in Mauren einge 


loſſen feyn. In Succuir macbenfie Raͤuch⸗ 
rck von Rhabarbar vor ihre Bögen. Sin 
indu profiituirenfieihre Weiber -Schturti, 
1 und Toͤchter den Sremdlingen/ alg eine 

Be | DEV 
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Die Relis 


Rordland⸗ feine Religion Ducd ein Geſetz vorgeſchriebe 
— Eee fondern fiebeten Die Sonne an / ſo lange di 
em Polo, bey ihnen iſt uud in Dero Abtoefen D 





















334 Gottes, und Goͤtzendienſt 


— — — — 


Ehre die fie ihren Abgoͤttern ſchuldig ſeyn. . 
Cathai und Mangi verſprechen Die Krancken / 
Blut zu opffern den Sören‘ wo fie wieder R 
fund werden. Ihre Zauberer laſſen fie dDiefi 
Goͤtzen auch opffern Opfer von Widdern 
fchwartzen Haͤuptern / welche fie mit gewuͤrtzt 
Getraͤnck verzehren in Freud und Froͤlichke 
mit Singen und Tantzen / und Die Suppevt 
Hpffern werffen fie in Die Luft. In etliche 
NrovingenCachajz tragen die Muͤnche Schni 
ve oder Bände um ſich herum Die voll Dupfd 
fen ſeyn / welche fie ftets anbeten ; fte beten allen, 
nad dem Norden’ halten aber offen Die Kir 
thürennabdem&üden. Hievon iſt zu fe 
PaulusVenerus,und Wilh.deRubruguir,m 
che bepperfeitg infelbigen Ländern habe gereifl 
12. Staue. Von was Religion find d 
Nordlaͤnder nahe bey dem Polo? 
Antw. Sn Nova Zembla (wie Die Hollan 
er. ı fo der. Derter ‚gereifei haben / erzeblen) 














Mond, und den Nordſtern. Diefen opffe 
ſie jaͤhrlich Opfer vom Hirſch / welches fie © 
brennen / ausgenommen das Haupt und. 
Fuͤſſe; auch opfern fie vor ihreTodten. 2 
Samodier / fo dem Motcowiter unterworff 
ſind ſehr geneigt zur Zaͤuberey und Abgoͤtter 
bey ihnen hat ein Jedes Geſchlecht ſeinen Ten 
el, darines opffert; ihr Prieſter iſt / wer 
Sirene iji/ meldes Schmuck und Zierath 
Heine Fiſchgraden / auch Zaͤhne von Fiſe 
und wilden Thieren / womit er N 
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inget iſt und ein. weiſſer Krantz um fein 
Jaupt herum 5 in feinem Gottesdienſt finget er 
icht/ Sondern heulet / und folchesfo lange / bis 
“wird wie ein toller Menfch und alsdenn fälle 
nieder / ale ob er todt wäre, ſtehet aber wied⸗ 
auff / und richtet fünft Hirſche zu / Daß fie ge⸗ 
ofſert werden; und darauff ſtoͤſet er ihm ein 
Schmerdt bis zur Helffte in feinen Bauch / da⸗ 
h fürund fürfingend/ oder vielmehr heulend; 
eucht das Schwerdtimieder heraus / machet 
heiß im Feuer / und ſtecket es beym Nabel 

ineinsund beym Hindern wieder heraus; 
enmläffet er zween Männer / fo bey ihm ſtehen / 
in Haupt und lincke Schulter herabziehen mit 
nemfleinen Schnuͤrlein / womit fie das Haupt 
nd die Schulter in ‚einen Keffel mit heiſſem 
Bafler ziehen ; er wird aber wieder lebendig / 
nd kommt heraus. frifeh und gefund / wie er 

orhin war. Durch foldhezäuberifche Trieger- 

yen verführen fiedas Volck. Beſihe hievon Die 

kelationRichard Johnions,inHakluit,tom. ı 


3. Frage. Auff wie mancherley Are und 
Meife tan der Satan Die Menſchen betriegen 
Durch falſche Miracul und Wunders . 
werde? 

Antw. Auff dreyerley Weiſe. r. Durch eine DL >y, 
aͤumliche Bewegung / alſo daß er das eine Ob- Heeuſchen 
ectum oder verhandene Ding geſchwind vor auf brenere 
en Augen wegraͤumet / und an deſſen flattein ley Weite 
mders verfchafiet : Dergeftalt werden tirberttt un, 
cogen in vielen vermeinten Werwandelungen/ fee Qlırar 
187 wenn wirmeinen/ daß wir Weiber ſeh⸗ cul, SM 
n verwandelt. in. Katzen oder: Hafen / oder 

- eine 
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eine andere Creatur; denn wird das ei 
plöglich reggeräumet/ und eine Kate An iht 
ftatt gefegt: Dep Schlages waren Die Ba 
wandelungen der Gefehrten Ulyflis in Thier 
und der Gefellfehaftt Diomedis in Mögel: 


Dur —— deß Medii, nemlic 
der Puffer daß wir das Obſectam oder für 
en geſteltte Ding nicht ſehen koͤnnen; oder durt 
deſeiben Dick und Dichtmachung / alſo da 
Tas Obje&tum oder ſichtbare Ding groͤſſer od 


dicker / ſheinet / als es iſt; eben wie wir durche 
tiches Glas ſeltſame Dinge ſehen; endlich ai 
Durch Zerrüttung und Verwirrung der Pha 
tafen oder Finbildung 7 welches denn ni 

ſchwer zu thun ift dem Satan! als Der © 
ſcharffſinniger Geiſt iſt / von langer — 
und groſſer Wiſſenſchafft. 3. Durch Wir 
ung in den auswendigen empfindlichen Bert 
zeugen/ entweder Durch Neranderung Der 9 
wöhnlichen Stätte derfelben ; Alfo gefchicht 
daß wir durch das Auff⸗ oder Niederfehlagen d 
Augen etliche Dinge doppelt ſehen; und ande 
wie fie fen; oder Durch Berwirrung Der fid 
baren Geifter / oder alſo / daß er einen blau 
Dunſt vor die Augen machet. Durch fo 

Kände und Schwaͤncke brachten Die Egyptiſ 
en Zänbererdas Volck inden Wahn / als ob 
dieſelben Wunderwercke / ſo Moſes getha 
auch verrichtet hätten. Und dergeſtalt hat glei 
folls die Zaͤuberinne zu Endor den Koͤnig Ga 
betrogen / in Dem fie ihm gezeiget die Geſtalt 
muels; da es Doc in deß Satans Machtu 
Gewalt nit ſtund / unruhig zu 
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Seele eines gerechten Mannes / und felbige 
inweg zunemen vom Ort der Ruhe und See⸗ 
gkeit / allwo ſie unter dem Schutz und Schirm 
5 Almaͤchtigen iſt. Jedoch find viel unter 
Gelehrten einer andern Meinung/ nems 
h / daß Samuel warbafftig fen erfcbienen/ 
ich GOttes Berhängniß und Zulaſſen / da⸗ 
it Saul wegen ſeiner Gottloſigkeit und Ver⸗ 
fung GOttes / moͤchte uͤberzeuget werden 
irch denſelben Propheten + welches Raht er 
hin verachtet hatte: Obs nun zwar an de⸗ 
e/daßder Satan offt und vielmals betreuget 
irch falſche Mirackel und Wunderwercke; 
ugne ich doch nicht / daß er auff Gottes Zu⸗ 
ſſen bisweilen gar feltfame Wunder thut / 
irch Hüte natürlicher Urſachen; wie er denn 
1 Wetter erregen Fan. / inmaſſen er gethan 
erdie Kinder Hiobs; er fan feine Zauberinn. 
in diegufit hinauff führen wie er Ehr:fium 
führet auff die Zinnen deß Tempels / und von 
innen auf einen ſehr hoben Berg; Alfo führe, 
auch der Engel durch die Lufft den Propheten 
abacuc; Auch Fan er. Thiere reden machen / 
cc) Megırung ihrer Zungen / wie der Engel 
eEſelinne Bileams erlihe Worte ausfpreche 
ließ + Aber er fan keine Wunderwercke thun / 
18 iſt Ver fan nit gu wege bringen folde * 
Bieefungen/ fodie Wirckungen ver natürliche 
Urſachen übertreflen ; Alſo Fan er die Todten 
cht auffwecken / noch ihnen dag Leben wieder 
ben; er Fan den Blinden das Sefichte nicht 
jeder bringen / wo das Geſicht gank und gar 
eg iſt; auch kan er a Menfchen in Shine 
Dir - 
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verwandeln / weil der Leib eines Thiers nid 
geſchickt ift zur menſchlichen Seelen / noch di 
Seele eines Menſchen kan lebendig machen De 
Leib eines Thiers / angefehen Feine Relatio 
and Verwandſchafft iſt zwiſchen Der Mater 
und der Form / auch gar feine Difpofition 
Geſchicklichkeit / Begierde / oder Tüchtigke 
in der Materie, folbe Form zu empfabe 
Dieſes int allein Gottes Werck / der das We 
Loths in eine Saltzſeule verwandelt / und N 
bucadnezar zum Ochſen gemachthat. Esh 
Der Satan keine Gewalt über himmlifche Coͤ 
er / wiervol er ein Fuͤrſt und Herr der eufei 
er kan nicht ſchaffen / noch thun die Dinge tot 
ehe Gott ihm felbervorbebalten hat. Daru 
wenn mir hören von Menſchen ı ſo in Thie 
verwandelt / oder von Todten / die auffgemet 
worden: und von ſolchen Qundern / fo'd 
Lauf und Wirkung der Natur übertreffei 
mögen wir ung wol verfichert halten daß fol 
es Keine wahre Miracul fenn / fondern laut 
teufflifehe Triegerenen / bevorab / wo fie geſche 
en um einige Serehüme / Gottloſigkeit / un 
Aberglauben zu bekraͤfſtigen; Denn das En 
aller wahren und Goͤttlichen Wundermwerckei 
die Warheit zu befräfftigen. Uber das / wer 
wir leſen von Herniederbringen des Monde 
oder Zuräicktreiben der Sternen / und dergleit 
"en unmüglichen Dingen / fo vonden Heidenk 
glaubt worden / müffen wir ſchlieſſen / daß fol 
es lauter Teufſelsbetrug geroefen. D 
Schlages waren die Wunder, fo Dem Simo 
Mago zugeleget worden / daer — 9— 
ma 
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acht / Steine in Brod verwandelt / ſelbſt zum 
afe / Ziegen oder Schlangen worden / 
eelen vom Tode’ ermecket/ und Dergleichen 
hr gethan : Diefe alle waren nichts anders 
un gauckleriſche Schwaͤncke / und teuflelifche 
begerenen. H > aa; a 
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Zuſatz zur 13: Frag 
19 find man miebt Nachricht von des 
Daifels Betriegereyen ? 
Antwort ·ꝛ 


* ſind ſehr viel Schrifften vorhanden / und hand⸗ 
'eln Davon ſonderlich die von allerley Hexenwerck und 
ibereyen geſchrieben haben / als Del-Rio Difquifits 
gic. Robert: Friezius L. de Techn. & Impoft. Dæmon- 
Nider. ia Formicario cap, de Maleficis & eorum de- 
tione. Schottus Mag. Nat. P.I, L.1. & Phys. Cur, I, 
16. Wierus de Pr=ftig. Dzm.Etqui contra eum ferip- 
Bodia. Dzmonolog-Gödelman, de ;Lamiis Mag. &, . 
aefic, L.. 1. &c. Malleus Maleficarum Sprenger. Wald- 
nid. Pyth. Endor, Lercheim. Bedencken von der. Zaubs 
. Rudinger. Dec. ı. Conc. de Mag, illis! Camerarius 
it. 1. Mor, fücces, c. 70, Rimpshof. Drachenkoͤnig. 
land, von Sittenwald in: Experto Ruperto. Hildes : 
ad» Goet. Henric. de Mag, Adtionib..cap, 7. Exerc. $- BT 
‚ Martini de Magjcis Adtion. Th. 17. Carpzov. Part, 1, 
et, Crim, &c. Freudii Gewifleng- Fragen Qu. 219- ins 
yerheitvom D. Sauften Hift. a Widemano & Pfiftero 
wovon aud) Philippus Melanchton Meldung thut / 
der zu ſeiner Zeit gelebt und ibn cloacam multo⸗ 
diabolorum (eine Unflatpfuͤtze vieler Daifel) nennet 
ollect. Manlii. c. de Creat. pag. 39. und dergleichen 
f. Frommius de Fafcinatione L, 3» Part. c, 6. cap. 6I- 
ylloge Phyfico-Medicinal. Caſuum Incantatigni vulgo 

) Yii | aleribd 
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afcribi ſolitorum D. D. Georg. Abrab. Mercklisis F 
Francili hoͤlliſcher Proteus Layater- de ſpectris. Anho 


Magiologia⸗ Goldſchmids Morpheus — 
Echneider / Stiefler etc in ihren Hiftorien über dag TI. 
bot. Bon geiftlicher Mach:icht Vid, Cafwiftas, Br 
mand. Tit- 17 Sylt. de Angel. Balduin. Kesler. ca 
anfe. König. Heptad. Mifcell. "Dedeksunky gg 
Seriver, verlohren Schäflein / und fürnämlich Spi 
gebrochne Macht der Finſternis T. 8. c. 1. &c.1d. vom 
9 iano Antiocheno Magol; c-pag 7a. ERedorn: MT 
Ames, Cas. Confc. &t. Gisbert. Voetius Difp. Select. } 
Ras die Roͤmiſch⸗ Earbolifie von dergleichen F 
en halten Beſ unter andern Thyrzum de Speetr. &D 
ronise.horichs änfibes: Theelog, Vor, Damon. : 
mann. Theol. Moral. und andre ihre Caluiſten. ci 
Joh. Salisberiens Sentent. L. 2, Pölycrat: c. 27. ap. X 
„.de Prafig. Dam. €. 23. und Kemigii Dem 


4 
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zum Lib» 
&chotti Phys- curios. &c. 
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‘14. Srage. Wgrum aber ent ſetzen wiru 
‚por des Satans Liſtigkeiten / da doch die meiſte 
Vo Davon nichts denn Triegereyen feyn? ad 


Woher die ir Anıw. Die Furcht entſtehet in uns / th 
Furcht vor qus der Beſchuldigung unſers eigenen Seit 
Ne jeng : Denn Adame Sunde hateine Jurcht 
ons Eilige Ienche 7 bende® hberibn felbjt/ und uber f 

on adannenbero'eri nachdem ei 


fomme- .· Nactommen 
KT name ib, eb 


alten war Der. B/ PDA 
Stimme GOties IM Garten gehöret/ et) 
Etund an fi entſetzet; Und olfo geſchi 
ud, dat ir feitie Kinder ung offtfurchrem 
nichts zu fiebten it / und uns bisweilen em 
er für umierm eigenen E hart n oder vor ei 
rauſchenden Blat⸗ Theils / entſtehet aus di 


| E.arecten aus Mangel deß Glaubens fir 
EN vi 








— > 
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Ba — Apafiein / Die ſich ent⸗ 











mn deß Trac; te auff Dem Meer 
hen, —30 Daß ſie einen Seit 
Anne ſohen Dabeneben) Der unver⸗ 

‚liche of den € ätans, ‚rider daes menſch⸗ 
— KL ung gucke 


recken und-beich / enttdeterin unter 
rſo oder in uͤtern dieu vo rſͤhn⸗ 
N u Ss da iſt ziſchen Det 







Slalgenun | amen Dep Woelbes / iſt 
in Diejet Furcht in ung. Cudlich / 
A Bon Natur erſchrocken im Sinjtertt 7‘ 
— und Einbildung in ſich 
rwirckt / als die ſonſt Feimäuferlich Obje⸗ 
HAN hat / ‚dahin, fie, fich wende; Daher, Ei 
daß der Satan / der ein Sürft der, 

n —* dir KL ‚Gelegenheit der Jı 
ahraiearat/ / ung zu beſchaͤdigen oder zu bes. 
Alſso erſchrecket er uns im Finſtern in. 
ern Häufern / Dusch feltfame Erſcheinungen / 
ewegungen und Gelaͤut; Darum, von etlichen, 
ern geſagt wird./ Daß Geſpenſie da ſehen⸗ 
emer NE res Dergeſtalt 
recket er reiſende Leute zu Nachtzeiten ſans 
wos Dasilt/ durch Die Irrwiſche / welche / ob, 





gleich ein natuͤrlich Neteoron oder Suftieiche. : 


‚jepns Fan.doch der: Satan fie mißbraucen. 

—— in lieffe Derter und Waſſer zu 

— er maſſen ſchrecket er auch ben. 
tdie 


chifflcute auf dem Waſſer /in-, 


mer ſich bey. dieſe ſeurige Duͤnſte — 


de nicht anders als wie Kertzen oder Feuer⸗ 
—— Schifſe auf und nieder laufſen. Dieſe 


—8* WU ‚find 
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342 Gottes / und Bögendienfl_ __ 
find von denalten Heiden für Götter gehattt 
worden; mo eine einige Flamme erfchiene N 
haben fie die Helena genennet/.und fie gehalte 
für ein unglüchlich Zeichen Der Verwuͤſtung 191 
fie der Stad roje war; Dafern zwo erfchiet 
€ / nönneten fie Diefelben Caftor und Pollux 
und festen dero Bildniſſe in ihre Schiffe 7 
man tifet. Act. 28. Und pflegen ung die SO 
fahrenden zu erzählen von sielen feltfanen &t 
ſichtern / und Erfeyeitiungeh / feihnen auff dei 
groſſen Meer ſeyn fürge mmen. GEs pfleg 
auch der Satan die Menſchen in Kitchen⸗ un 
auf — im Finſtern zu erſchrechen 
alfo daß er ihrer Einbildung und“ höntafen’fü 
Kringet Die Geſtalt verftorbenet Leute ini h 
Sradtlherh” dub werden in der Nachefel 
me Stimmen und Gelaͤut gehoͤret Ye 
tiefen Wahern und Slütfen'/ welche gehal 
werden für Borboten/ dag allda in kurtzem ei 
fiche atrincken ſollen. Dergleichen habe I 
felber gehoͤret / und befunden / daß der A 
gang Damit uͤberein geftinmet. Denn als 
dermaleing.am frühen Morgen vor Tage 
einer Gefellfehaffe wohin reiſete / und nahe be 
dem Fiuß Don ben ‚Aberdon gelegen Fam 
höreten wir ein groß Geraͤuſch / und Stimm 
en) Die ung zuriefen : Ich war bereit su an 
worten / ward aber Durch die Geſellſchafft ve 
hindert / welche mich berichtete Da es Geiſte 
wären die niemals allda gehoͤret würden’ dem 
nur por jemande Tod 5 welches auch) wahr un 
erfuͤllet ward; fintemalfoigendes Tages ein tref 
Jicher vom Adel ſamt feinem Pferde —* 
runcke 
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uncken / da er mit demſelben hinuͤber zu 
Wimmenvermeinet. Wunderlich iſts / was 
utarehus ſchreibet von einer Stimme / ſo 
hamo dem Egyptiſchen Steuermann (der das 
als ſein Ancker hatte ausgeworffen ben Prax 
vom Ufer zugeruſſen / und geſagt / daß der 
oe GOtt han geſtoerben waͤre · Ob wol Die 
dachtmaͤhre / Incubus oder Succubus ge⸗ 
ner eine natuͤrliche Seuche iſt / wie Die: 
ertzte wiſſen; hat doch der &afan durch ſolche 
Sch wachbeit/auch: zum oͤfftern feinen Vortheil 
ſucht / die Peiber der Männer. uber Weiber 
hrem Schlaff zu mißbrauchen. Aus welchem 
lein wir ſehen feine Bosheit wider das 
enſchliche Geſchlecht / und die Urſachen unſer⸗ 
urcht; welche ſo kraͤfftig gewircket hat bey. 
n unwiſſenden Heiden / daß ſie ihren gantzen 
ttesdienſt geſett haben in Anrufſung dieſer 
fen Geiſter; denn ihre Goͤtter waren doch 
ches: anders wie Porphyrius erweiſet mit 
ſen Worteny Da. er. ſpricht: Dieſe böfe 
eifter haben ihre Luſt am Blutvergiefls 
an garkligen und. unzüchtigen. Fuͤr⸗ 
MERK und vreitzen Die Menſchen 318 
Volküften I ' Fehltritt / Bosheit / und. 
chelmſtuͤcken / ıc: fie bilden Den. Leuten 
nz daß der Allerhoͤchſte GOtt Belicbs 
und Gefallen. habe an ſolcher Gott⸗ 
iger Kara | 
Frage. Weit nun def Satans Lift 
nd Bertug ſo mannifaltig iſt/ welches iſt denn 
unſere Pflicht und Gebührin dteſem Falle 
ine: Unſere Dit und Gehuͤhr iſt⸗u 
* PT Uns 












































































Unſere 

Yfſcht / 

wegen der 
vielfaͤltigen 
gift und ) 
Zriegeren Alfo / daß er ohne feine Zulaſſen nicht. konn 
x Eat Hiob uͤberwaͤltigen / in feiner Perſen / Kini 
ans 
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Uns verſichert zu halten „daß nichts geſchehe 


fanohne durch die Fuͤrſehung unſers himmliſch 


en Vatters/ der Die Haar unfers Haupts g 
zählet hat und der den Satan im Zaum hal 


ern und Wieb5 noch fahren Durfitein Die Deei 
de Säue/ ohne Ehriſii Erlaubniß. 2. Laſſ 
ung bedencken/ was Chriſtus verheiſſen und 
geſagt / nemlich / daß Er bey uns ſeyn wolle b 
an der Welt Ende; iſt Er nun bey uns⸗ 
mag denn wider uns ſeyn ? Chriſtus if 
Fommen, deß Satans Wercke zu zerſtoͤren 
folhen flarcten Gewapneten auszutreiben / un 
den Satan unter feine Fuͤſſe zu trettenz Er he 
verfprochen / doß Er uns nicht will wänfe 
laſſen. Er iſt der gute Hirte / der ſein Lebe 
laͤſſet vor feine Schafe / welche Er ſo feſt halt 
Dat fie niemand ſoll aus ſeiner Hand reiſſen / ſei 
ame iſt Immanuel / Gott mit uns. Er wo 
ben feinen Apoſteln / Luc. 24. da fie beyeinand: 
perfammler waren / und in großer Furcht fiunt 
en; und alfo will Er auch fenn mitten unt 
zweyen oder dreyen / die in feinem Namen ve 
ſammlet ſeyn. Er ift der Wachter Iſraels / di 
nicht ſchlaͤfft noch ſchlummert / darum laſſet un 
mit David uns niederlegen / und ſchlaffen gan 
mit Srieden / Er der HErr / wird machen 
daß wir ficher wohnen koͤnnen. Und ob wi 
ſchon wandeln im finflern Thal deß Todes’ | 
jaſſet uns doch Fein Unglück furchten / weil de 
HEtrr bey uns iſt. Aus laſſet uns nicht bewog 
en werden / angeſehen Er ung zur Rechten — 
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’ en 





























teen 34 
r iſt unſer Schild / und unſer fehr groſſer 
ob / darum ſollen wir uns nicht fuͤrchten 34 
et uns anlegen den Harniſch Gottes / fürs 
emlich den Schild deß Glauhens / auff dat wir 
lle ſeurige Pfeile deß Satans mögen ausleſch⸗ 
13: und: laſſet uns wider den Satan ſtreiten 
te Chriſtus that / mit dem Sebwerdt De 
jeitis / weic es iſt dns Wort Gottes. Laſſet 
18 dem Teungetn widerſtehen / ſo wird er dv 
18 fliehen 4. Muͤſſen wir gedencken / 
Ott bisweilen.dem Satan zulaſſe / ung, mit 
aͤuſten zu ſchlagen/ wie Paulum/ damit er 
oͤge unſere Gedult pruͤfen / damit wir deſto 











chr wachen moͤgen wider dieſen bruͤllenden 


wen / der auff der Erden herumgehet / und 
het / melchen er verſchlinge; Damit wir deſto 


xriger ſeyn moͤgen im Gebet; damit wir Gott 


ſio ſeſter moͤgen anhangen; und damit wir 
gen erkennen feine vaͤtterliche VWorſorge und; 
armhertzigkeit / die uns nicht wird verſuchen 
ſen über unſer Vermoͤgen / uns Damit troͤſt⸗ 
des Daß ſeine Gnade uns gnug ſey. 5. Muͤſſe 
wir gedenchen / daß GOtt ſeinen Engeln be⸗ 
len habe uͤber uns / daß ſie uns behuͤten auff 
en. unſern Wegen/ Daß fie ung auff den 
inden tragen / Damit wir nicht on-einen 


tein ſtoſſen. So bald Ehrifiusvom Teuffel : 


r verſucht worden / fratten die Engel zu ihm / 
dieneten ihm. Als Jacob verfolget ward 
ſeinem Bruder Eſau / ſandte Gott die Eng⸗ 


1 geofler Menge / ihn zu beſchirmen. Der 


ophet Elifa ward umgeben mit feurigen 


agen und Roſſen / nu mit Engeinin folcher 
un 


Ge⸗ 
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Geſtalt / wider die Syriſchen Soldat: Darun 
laſſet ung nicht fuͤrchten / fo lange wir wiſſen 
Daß der Engel deß HErrn ſich lagere um die her 
ſo den HErrn fuͤrchten / und helffe ihnen aus 
und daß auch dieſelbe Engel in unferm Tode be 
geit ſeyn werden / unfere Seelen zu tragen it 
Abrahams Schoß / tie ſie der Seelen Lazar 
derhan. 6. Lafer ung felbft ung verwahren wid 
erden Satan) Durch das Vertrauen auff Chri 
ſti Tod / und die 





defin wol dem / dem die Ubertrettung ver 
echte finds’ darum laffet uns keines megesiuf 
echten / denn es iſt nichts Detdammliche 
an denen / die in Chriſto IEſu ſeyn: Got 
iſt hie / Der gerecht machet wer will ver 
dammen? Wendet der Satan w ider uns ein 
Bag die Suͤnde fen maͤchtig worden / ſo laſſe 
uns ihm antworten mit den Worten deß Apoſ 
els / die Gnade ſey viel Annan: worden 
Naſſet uns / nad dem Rath unſers Heiland 
es / wachen / und ſtets anhalten im Gebet 
unſere geiſtlichen Feinde ſind mannigfalti 
wachende 7 boͤs / und mächtig; es iſt nichts 
welches ihnen Vortheil amuns geben wird 
Denn Sicherheit und Nachtäfligkeit im Gebet 
die Wachſamfkeit und das Gebet find wolb 
waͤhrete Waffen wider alle Verſuchungen; De 
mit wapnete ſich Paulus / da ihn deß Satan 
Engel mir Faͤuſten ſchlug; daher Der alte Lehre 
Tlleronymus faget? Wenn du aus geheſt 
fo laß das Gebet Dich wapnen; wennd 
wieder zu Zauß geheſt / fo lafle das G— 
bes Dis entgegen kommen. Endlich’ lallı 
ar un 



























er 03 
ne wol zufehen / daß wir nicht.gleich gefinnet 
Mn Die Heeinafe Gemt (haft haben 
it den Schwartzkuͤnſtlern / oder mit ſolchen 
eurem / die ſich unterſtehen Geiftencherfürgue 
Bingen; denn ſolchen eiteln Fuͤrwitz ſtrafffe 
dort offt und vielmals; Laſſet uns auch vor aljzzzz 
röſſer Ein ſamkeit uns fuͤrſehen; denn der Sat⸗ 
— — /wenn wir alle 
in eyn. Dergeſtalt wer ſuchte er Die Evam / 
a ſie im Paruds allein war / und trat zu Chris: 
Ada Er allein war in der Wuͤſten· Laſſet 
as auch uns huten vor allzu groſſer Betruͤbniß 
hd Schwermutſakeit; denn: ob gleich ſolches 
he noturlche Schwachheit iſt / nimmt doch 
aber dev Satan Anlaß und Gelegenheit Boͤſ⸗ 
zuſtiften; inmaſſen wir febenan Saulzvon; 
elchen geſagt Wird / daß er einen boͤſen Geiſt 
habt; habe’ da er in feinen Melancholiſchen 
siten geweſen; und wir wiſſen daß im Evan⸗ 
lio·Ntolle / wahnſinnnige / und mohnfuͤchtige 
ute genennet werden vom Teuffel Beſeſſene /⸗ 
eil der Teuffel aus ihrer Schwermuͤtigkeit 
nlaß genommen / fein Reich der Finſterniß zu 
fördern. Und inſonderheit laſſet uns tracht⸗ 
zu haben ein gutes Gewiſſen / welches ein ſtet⸗ 
Wolleben iftz zu fuͤhren ein heilig Leben / und 
recht zu ſeyn in allen unſern Wegen; alsdenn 
Aden wir ung für deß Satans Liſt und Bes 
trug nicht zu fuͤrchten haben: denn der 
Gerechte iſt getroſt wie ein 

666we. 
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16. Frage. 
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E Stage, Don was Religton waren di 
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Antwi Sie waren / und find auch annech 
mehrentheils Gögendiener 1: ausgenommen et⸗ 
ſiche wenige / fodurch Die Sefurten zum Chriſſt 
enthum gebracht worden / und eine geringe A 
zahl Tartern / fo Mahumetiſten ſeyn . —* 
weite Lond iſt roll Tempel und Kloͤſter / erfuͤlle 
mir einem hauffen Goͤtzen; dieſe werden unte 






die Speiſe verzehren. Die Prieſter haben 
va (6 grofe: Moacht uͤber ihre Goͤtter / daß fi 
dleſelben auch ſchlagen und geiſſeln moͤgen moanı 
fie ihrem VBerhoffen und Begehren Fein Gnuͤ 
en hun. Sie haben einen Abgott mit dre⸗ 
Haͤuptern / welchem fie groſſe Ehre erwei 
Diefer deutet an ihre drey groſſe Philoſophen 
genannt Confutius, Xequiam- und Tanzu 
Ihre ſirnemſten Götter ſind / Die Sonne 


Mondı und Sternen." Sie beten auch Dei 


Teufel any’ nicht aus Liebe y fondern au 
Furcht / damit er ihnen Fein Leid thun moͤge 
datum ſetzen ſie ſein Bildniß auff Das Voͤrdet 
theil ihrer Schiffe Sie ſind Pythagoriſten 
indem ſie glauben die Verſetzung der Seele 
augeinem Leibe in den andern. | Um dieſer U 
fach willen unterhalten die Münche zu Quin 
fay , in einen bemauerten Kreiß dem Kloſter gt 
gehoͤrig / 4000. lebendige Creaturen DV 
mancerley Art / aus Liebe gegen Die Geelen De 
Edlen / fo in Die Leider Diefer Thiere ſeynd eit 

gefahre 





— 





fahren. im Ihre Münce find befehoren und 


erpflichtef Armbaͤnde von Coraltenzutrageny 
uff dem Begraͤbniſſen gegenwärtig zu feyn/ 
hren einſamen Stand zu erhalten / weil fie 
Münche ſeyn/ und our Tage zwo Stunden nad) 
inander zu beten. Dieſer Religioſem oder geiſi⸗ 
ichen Orden find dreyerley Art sunferfchieden 
urch ihre Narben / fo da ſeyn / Schwartz ⸗ 
Weiß / Gelb / und roͤtlicht. Selbige haben 
’rioren/ Provincialen / und einen General; 
velcher getragen wird auff Menfchenfchultern/ 
meinem Helffenbeinern Stuhl / und ift mit 
Seide bekleidet. Dero Unterhalt iſt / nicht 
llein mas ihnen der König zugeordnetv fonds 
erauchdie freywilligen Gaben def gottfeligen 
Volcks / melche fie durch Betten ı und Kür 
iete vor Diefelbe erlangen. Sie haben auch 
hre Nonnen / und Einfiedlerz aud) gemeihete 
Berge/ nad) welchen das Volck unterfcbiedene 
Wallfahrten antiellet. - Es find allda biel Col- 
egia zum Studieren / welches ben ihnen fehr 
yochgehaltenmwird. Ihre Welt: Prieftertrag- 
n lange Haar / und ſchwartze Kleider 3 Ihre 
Ordens- Priefter find beſchoren / moͤgen auch 
richt freyen. Sie ſind ſchuldig alle Feſttaͤge zi 
yalten/ als da ſeyn der Neu⸗ und Bollmond/ 
eh Koͤniges Geburtstag / fürnemlich aber der 
eu- Jahrstag / welcher iſt Der erſte Tag dek 
Neumonds im Februario. Das Bold fall 
a fehr aberglaubifih/ mit Feyrung ihres Ger 
urtstages / und Rollbringung Der Pflichten 
eym Begräbniß ihrer Eltern / welche ſie anbet⸗ 
und aufs Feld begraben / mit aller. Solen⸗ 

en w RUE TIIROL 
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nität und uͤberaus groſſer Beſchwerung. "Nie 
mand ift verbunden an einen beſondern Gottes 
dienſt unter ihnen / ſondern edweder mag fent 
von was Secie ihm felber beliebet Sie haben 
groffen Uberfluß von Gotteshaͤuſern vor arm 
Leute / und werden keine Bettler unter ihnen ge 
fehen. "Was aber anlanget Die Bilfenichaffl 
von der bimmlifchen Freude oder höllifcher 
Pein / iſt ſelbige be ihnen ſehr Fleiny odergant 
nicht. "Sie find fehr erſchrocken wenn eini 
Finſterniß einfällt / an Sonn oder Mond: 
weiche fie halten Mann und Weib zu ſeyn ;dent 
alsdenn meinenfie/ Daß Diebenden Goͤtter pt 
ihnenerguenet worden. Don ihren vielfältig 
en aberglaubifhen Ceremonien / und eitell 
Meinungen von der Sortheit/ befihe den Dil 
aırs non China’ Boterum, Ortelium, Maf 
fxum Linſchoten, und Die Sendbriefede 
Sefuiten. | 1J 























Zuſatz zur 16. Frag.— 
5. 1 


Was berichten die neuere Scribenten be 
ſonders von den Chineſen oder Sineſen (Tfins 
eſen) wie ſie genennt werden? 
Antwort: 3 
a ihre Abgoͤtterey belangt und ihre alte Gebraͤuch 
find dieſelbigen ſo wol von den Neuen als Alt 
Scribenten faſt auff einerley Peife beſchrieben. Von Di 
Rluern / die deßwegen ſonderlich ſich berühmt gemach 
find die fo genannten Millionarii Der Roͤmiſch· Earholifd 
en Kyrchen / wie auch gemieße Geſ ndſchafften hoh 
Europqiſchen Potentaten und Herrſchafften / — 
olla 








ER 





einsrin Aſia. “ey ı 9 
- nn mm — ur — 
ollaͤndiſche / ſo Anno 1655. angeſtellt / indreyen Jahr⸗ 
vollbracht Hand: von Johann Neubof der Geſand⸗ 
ae Hoſmeiſtern beſchrieben worden / fie auch die her⸗ 
ichin eben ſo langer Zeit Anno Chriſti 1693. biß 95. ge: 
ehene große Moßkowitiſche / ſo Adam Brand als 
von Mitgefaͤrt drucken laſſen / in Teutſchland am meiſi⸗ 
‚bekannt iſt · Doch iſt billig zu beobachten / was ſich 
falls mit denen erſtgedachten Miſſionariis gleich von 
aſang dahin / geäußert / wovon am erſten P. Matchzus; 
ecius, S, J. ein Italiaͤner / ſo Anno Chriſti 1582. in 
ſchina (wie es eigentlich außgeſprochen wird‘) dag 
xiſtentum zu pflantzen angekommen / ‚Nachricht gegeb⸗ 
¶welche nachmals P. Nicolaus Trigautius S. J. ein Ried- 
ander fo nach ihm hinein gekommen / und zor Jahr 
rinn gelebt nicht allein zum Druck beſoͤrbert/ ſondern 
ich mit eigner Erfahrung. bekraͤfftigt / wie fein Hievon 
ano Chriſti 1615. geſchriebner Tradtarde Chrifiana E#- 
ditione apud Sinaslufcepta begenget: Mitwelchen tiber» 
iſtimmen Martious Martioii , und die nod) neuere Pa- 
5 Jefuitz, als Ludov, Comes, in feiner Kelation/ ſo 
unterfchiedlichen Frantzoͤſiſchen Epiſteln mit feinen Col- 
is (die mit ihm Arno Chrifti 1685. dahin gereift) ar 
terſchiedliche hohe und vornehme Perfonen in Franck 
ch gefihrieben worden / und Anno Chriſti 1697. in 
ruck gekommen ; wie auch duarius ein Portuges fooon 
Anno Chriſti 1692, erlaubten Freyheit / die Chriſt⸗ 
he Religion allda oͤffentlich zu lehren / Bericht gethan; 
gleichen Antonius Thomas ein Niederlänvder/ fo auß der 
chineſiſchen Reſidentzſtattbekiag (welche viermal ſo groß 
als Paris / nach Lud, Comitis Zeugnis Ep, 3.) Anno 
rifti 1695. deßwegen gefchrieben. Wovon der berühnge 
Lünaburgifche Rath Herr G. G. Leibniz in feinen No- 
Gmis Sinzeis außführliche Meldung thut- 

Bleichwie nun das große Kaͤyſerium Tſchina ſehr 
el außtraͤgt / indem/ befagter Antorum deugnas 
ch/ es unferm Europa an der Groͤße nichts nach⸗ 
st / ander Maͤnge des Volcks aber noch wol ber⸗ 
gen iſt / als verlohnt ſich der Mühe von dieſem ſo 
portanten Keidy etwas umſtaͤndlichere Nach⸗ 
ht ihres Gottesdienſts halben zu wiſſen / worinn. 
wir dem Nicolao Trigautio, doch kuͤrtzlich / ſonder⸗ 
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lich nachgehen wollen / als auß wel im leßern au 
Nenhoffeine Relation dießfalls meiftenggen men. © 
IJyusgemein find die Tſchineſen fünderliche Tagwehle 
wor; u von den Kaͤhſerlichen⸗ Arologisdie Kalender eing 
gichtet / und alle Tägeund Stundengezeichnet werdet 
was an jedwedem zu thun oder zu laffen. Daher halt 
fie auch fehr auff das Nativiczt- Stellen / und allecha 
Waarfagerenen. Doch ift bey der Tarariſchen Regi 
ung hierinnen auh viel abgegangen / da dieß große Ka 
ertunm Anno Chriſti 165 o. durd) Dämpfung der innerli 
en Auffruhren / und Vertilgung der Tſchineſiſchen Rege 
en fich endlich unter den Zepter des Hrien aliſchen Tartı 
Chams Xunchi völlig beugen mufte/ nachdem die Tſch 
efen vorhindie Tarsaren / ihnen zu helffen / ing Reich 
bracht hatten: } | J 
> Daher als einsmals die Gotzen⸗ Pfaffen einem Unt 
Koͤnig wiederrathen wollten / einen Auffruͤhrer anguget 
en / weil ſelbige Zeit ungluͤcklich waͤre / verließ er fich @ 
ſeine gerechte Sach und gute Anſtalt / und ſchlug 
Feind nach Wunſch / fie drauff die Pfaffen mit ib 
sten vernichten / wie Preuhor I. c. pag. 61. berich 
Unb als der Jeſuit P- Adam Schall / der beedeg un 
der Tſchiniſch / und Tartariſchen Regierung / und dem 
ſtandenen Krieg allda geweſen / nachmals vernommen / 
die Goͤtzen ⸗Pfaffen dem neuen Tartariſchen Kaͤyſer 
Furcht von ihren boͤſen Geiſtern einjagen wollten / w 
ihnen nicht einen Sögen- Tempel bauen laſſen wol 
zeigte er dem Kaͤyſer des vorgebens Nichtigteit fl 
dag er ſich an dergleichen auch nichts kehtte. bei Ha⸗ 
RKyrchen Hiſtorie p. VI.c. 2. T. 1.377. allwo er ini 
folgenden 7 · cap · pag · 402. den P, Schallen nicht al 
ſehr hoch wegen ſeines gehabten Anfehens allda prei 
fondern aud) wider den Reuhofvertheidigt / indem d 
ſich befchmehret / daß ſener mit ſeinen Collegis den $ 
ändern hinderlich gerveien / daß ihre Gefandfchafitt 
zum Zweck / und ſie mit ihrer Handlung nicht ins N 
Eommentsunen; fo eralsrechtgethanda,jer erweilent 
wer die Holländer ald Reformirte oder Calviniſten 
Er fie nenne) die Fortpflantzung des Chriſtent 
wurden gehindert haben / als od fie gleich am Feinert 
en Chriſtum haͤtten / abs wie DW Jeſuiten / * 
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ed; 
riſtentum nach vermögen unteren Unglaubigen zu be⸗ 
dern gantz Feine Sorg haͤtten. Was daran fey oder 
ht / wird unten der Bericht (auß den Epiſteln / ſo ander 
echtifchen Profeſſorem Herrn Leusden find geſchrieben 
rden) von denen bekehrten Heiden in Oſt / und Weſt· 
dien / an denen Orten / die ſo mol der Hollaͤndiſchen 
mpagnie / als der Kron Engelland zugehoͤren / zeigen⸗ 
Was die Evangeliſchen oder fo genannten Lutheraner 
riſſt hat der unlängft verfiorbne Koͤnig in Schwed⸗ 
Carolus XI, ven Americauern zum beften einen Chriſt⸗ 
en Catechiſmum in Americanifch «und Schwediſcher 
ach drucken laffen« V. Monatl Unterred, Anno 1698: 
359, Underinnert oben;belobfer Herr G. ©. Leibe 
> nicht vergebens den P. Grimaldi da er wieder in 
bing gereifety daran zu feyn / daß die Zeiden von 
n unfeeligen Streit und Zwiſpalten unter den 
riſten nicht Nachricht und Nergernisbefommen 
chren. Weßwegen atıch bee Jeſuit Jofephusä Cofta 
le proeutanda Indorum Salute » will / daß die Indianer 
en gelehrt werden / es ſey die Chriftliche Sinrche an 
te Nation oder Volck / weder Land noch Zeit gebund⸗ 
/ fondern gu jederzeit allechalben gefamlet. worden / 
rhey er fich auff den H. Auguftinum contra Donatiftas 
ieht/ 1. c. Li 5s€: 74 pı 376. &eı Con; 1. Cor- 1. 
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Mas haben die Chinefer für Secten. 
— Antwort: 
Ye Chineſer Keligion ferner belangend / ſo berichtet 
TrigautiusL. t. de Exped. ap· Sins daß Je dreyerley 
‚een haben / deren die erfte dee Gelebeten ift/ jo 
n Confutio; einem fürtrefflichettt Philofopho,, anhaͤngt / 
Weyte heiſt Sciequia Oder Omeofe, beyden Japon⸗ 
m aber Sciacca md Amidaba, ſo mit den Eutopaͤern 
as Verwandſchafft zu haben fcheinet / und die drirte 
d Lauzu genannt / von einem Philoſopho » Der auch zu 
afutii Zeiten gelebt. Auß welchen drehen Secten durch 
ucherley Diſputaten fo viel andre entſyroßen / baßmart 
en (Sprößlinge) wol bey Zen zehlen — 
Dans 
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Dannoch begehrt Feine die andre zu vertilge | 
welches auch der Aayfer nicht zu Inffen würde / 
dem er eine jede ben Ehren zwerhalten fich angelegen 18 
fagt / ober mol der Sekte der. Gelehrten fürnämlich zu 
than ift. .c- pe I 28.6. Neubofrag. 315. Sonderli J 
der zu diefer Zeit vegierende Monarch Cang-hir genan 
felbft ein fürtrefflicher Philofophus theoreticus und praẽ 
cus , und ſehlt ihm nichtsrals die völlige feeligmacher 
Erfäntnig ð Ottes und unſers —— JEſu Chril 
wiewoi Er ſchon zimlich⸗ Wiſſenſchafft durch die Miflioi 
rios pavon befommen und von Reich GOttes nicht m 
ferne iſt / wie der Frantzoͤſiſche Jeſuit. Bouver ſchreibt / 
hero er denſelben feinem König als ein (außggenommen 
EHriftlichen Glauben) Mufter/ tugendhafiter und kl 
Megenten fuͤrſtellt / als unter deſſen Regierung Gerech 
keit und Friede ſich kuͤſſen. Bi 

Doc) find vielunter dieſer Secte / welche weder Him 
noch Hölle nach dem Zobt glauben / und die Belohm 
von den Tugenden felbften in diefem Leben nehmen. K 
verehreit fuͤrnaͤmlich nur einen Gott / ber alleg'regiet 
machen ihm abet weder Bild noch Tewpel / und seit 
ihm weiter kein Dienſt von ihnen/ald vom Koͤnig / der al 
infeinen zweyen Reſidentzen Nan quin und Pequining 
prächtigen Tempeln Ihme Ochſen und Schafe ingt 
Anzahl opfern läßt. Welches vor dieſem ein uralter © 
esdienſt bey den Tſchineſern durchgehends geweſen 
tool bey 2000. J er ihnen gewaͤhret / wic$. 
le Comte in dem Schreiben / an den Cardinal de J. 
auß den Tſchineſiſchen Rapr- Büchern berichtet- Se 
en zwar auch Die Geiſter / aber mit einer viel geringermä 
erweiſung · Sonderlich aber Jaffen fie ſich angelegen 

d Herren alle Ehrerbietung zu erivel 
mi ndern auch nach ihren 2 
/ große Reverentz gege 
machen / und ob. ſie es gleich nicht genießen koͤnnen t 
noch ihre Hochachtung und Liebe zu erweiſen / koͤ 
‚Speife und Tranck fuͤrſetzen. 

Solche und dergleichen andre Sitten haben ſie von 
em Philofopho Confütio, welchem fie gewieße Cap 
als Lehrſchulen inden Stätten gebauet haben / wort 

sur Zeit des Pre: und Vo Imonden alle —— 
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| in Afie. 355 
nen zufammen Eommen/ um ihren Lehrmeifter mit ges 
ührender Reverentz / Fußfall / Wachskertzen und Rauch 
erck zu vegeriren. Trigaut. de Ch. Exp. L. 1. cap, Io, 
.I1s.&c Neuhofl. c. cap. 8. p. 297. &c. 

Es ift aber der Philolophus Confutius $51. Jahr por 
hriſti Seburtin einem fehlechten Ort der Einifchen Pro- 
inB Cham pingenannf/ wiewol von fürnehmen Eltern 
boren worden. Deſſen ganger Lebenslauff famt allen 
men Lehren findin Folio zu Paris Anno 1687. auß der 
niglichen Bibliothec durch Profper. Inrorcettam und 
ouplet , auch noch andre Jeſuiten in Druck gekommen. 
eren Spnuhaltin den Adtis Erudir. Anno 1688. p. 294. 
finden iſt / wie auch inden Monatlichen Unterredungen 
nno 1639. P. 334 &c, da dann ſonderlich merckwuͤrdig 
as Andreas Muͤller / geweſter Probſt zu Berlin / in 
ner Hebdomade Obſervationum de rebus Sinicis, Ob« 
iv. 1!, auß dem Martino Martinio erzehlt/ naͤmlich; alg 














n Die Zeit der SE rlöfung auf der Babyloniſchen Bes 


ngnis ungefähr 487. Jahr vor Chrifti Geburt ein felge 
nes und wunderliches Thier Kilin genannt / aefangs 
worden / habe Conkutius mit vielen Seufßen / Thraͤn⸗ 
und Bruſtſchlagen geruffen; Wer hat geſagt / daß 
Rilin kommen feyeft itzt gebt meine Kehre zu 
nde da du kommeſt. Ein Tſchineſiſcher Philofophus 
e zum Chriſtlichen Glauben bekehrt worden / hat dem 
artinio mit vielen Kennzeichen beweiſen wollen / daß 
»futius mit ſolchen Worten auff Chriſtum gezie let / 
maln unter andern durch Kilin das Famm Gott⸗ 
bepentet werde. Das Bild Conkutii, wieerin fein: 
Capell verehret wird / iſt hier zu ſehen. V. €, Yrn- Zug, 
Rog. 578. wie ſolches auf des Theophili Spicelii Buůch⸗ 
n/ de Reliteraria Sinenfium Sect. VII. pag. 118. &c.ges 
mmen worden. C. Lambec, Comment. de Bibl, Vindo- 
aens. L.7. Append. Die zweyte Secte / fonuch bey 
n Apaneſern anzutreffen / iſt Anno Chrifti 65, vom 
ledergang auß dem Meich Tienico und Scinto ge racht 
rden / ſo beebe nunmehro unter dem Namen nd oſtan 
jtiffen / und zwiſchen den beeden Haupflüffen / Indus 
d Ganges / und zivar vermuthlich fürnämlich auf 
u Koͤnigreich Siam / durd) Deranlaffung eines 
aums / in welchen ein Tfebinifcher Röyjexr vermahnt 
3 ij worden 






































































































356 Gottes und Bögendienft 
worden eine Gefandfihafft deßwegen dabin zu ehicken 
And weil folches um die Zeit/da der Apoftel Bartholom& 
us in Drient gekommen / gefchehen / mag der Känfe 
sol von dem Ruhm feiner gehörten Wunderwerck um 
giel mehr zu tolcher Geſandſchaͤfft bewogen / aber von fein 
en Sefandten oder andern Leuten durch Verſuͤhrung de 
Satans hinter das Liecht geführt worden ſeyn / das ihr 
die Finſternis der Abgötteren mit dem Schein des Fvat 
gelit verwechselt worden / welches daher noch aa 
fcheinigaft/ weil dieſer Secte Prieſter / Oſciamer gemenm 
unter ihren Singens / den ihnen unbekannten Namen T: 
Tome vielfältig gebrauchen. Diefe feheeren) wider Di 
Sinenfer Gewohnheit / alles Haar und Dart weg/ führe 
dem Schein nad ein firenges Leben / erhalten ſich neb 
ihrer Handarbeit auch vom Allmoſen in Höhlen oder aut 
Kisftern ; haben aber bey ihren Landsleuten ein ſchlecht! 
Fob und Anſehen. Doch lehren fie / daß die Fromm 
nad) ihrem Tod eine hinmlifche Belohnung / die Gp! 
lofen aber hoͤlliſche Pein zu gewarten haben. Auch 
waͤhnen fie einer gewießen Dreyeinigkeit / in welcher! 
auf dreyen Göttern einen machen auß welchen herna 
allerhand abſcheulige Abgoͤttereyen entſtanden / ind 
ſie dabey in ihren Haͤußern mancherley Goͤtzenbilder v 
ehren. Trigaut. l.c.p. 120, & 124- Huet. Dem, Evang. 
Klon. 1. &c. Die dritte Secte Lauzu genannt/ift fo v 
als der.alte Philofophus, weil Diefer Lauzu / oder wiei 
Je Comte Mem, dela China T. 2. pa. 98. nennt / Li-£a 
kun , go, Kahrin Musterleib foll getragen worden fe) 
ehe cr geboren worden. Sie verehren den EDtE 
Himmels in leiblicher Geftalt- Davon fie alſo fabulit 
Der Himmelskoͤnig / welcher itzt die Herrfehafit hat / h 
Ciam,twelcher den vor ihn regierenden/ Leugenantit/ q 
dem Reich verdrenget / indem er auff jenes weiſen Dre 
en fich im Himmel geſchwungen da er fich indeflen! 
des Eiams betlauͤglich angeftellter Mahlzeit verweilet / 
ffir (der Leu) gleichwol in Ichina auffeinem hohen ° 
herrfihen dürffe, Scheinet ein Miſthmaſch zu fi 
vom Verftoßumg Lucifers des mweifen Drachen 
Dem Himmel and Reich GSoOttes / da er nun in 
Finſternis dieſer Welt herrſchet· Jud. v. 6. Eph.; 
2. Apoc, 12. Wis fie dann auch einen dreyſachen GL 
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je die vorige Secte / ihnen machen / damit ja der Daifel 
chfeiner alten Weile Gott gleich zu feyn noch imertrachte 
3 er überall unter den Heiden thut · Beſiehe auch uns 
den Bericht von Der Abgötterey. Diefer Secten 
affen geben vor/ des gemeinen Weſens Gluͤck und Une 
ick in ihren Händen zu haben / daher vermeffen fie ch 
B dem verfchloffenen Himmel Negen herabzubringen / 
er dem all zu vielen Regen Einhaltzu thun / die boͤſen 
eiſter auß den Haͤußern zu treiben / indem fie unter and⸗ 
ı erfchröckliche Daifels - Bilder auff ein gelbes Papier 
tſchwartzer Dinten zeichnen / und an die Wände in den 
äußern hefften/ drauff ein fo jaaͤmmerliches Geſchrey ine 
m Hausanfangen/als ob fiedie Daifel ſelbſt waͤren / mit 
lichen fie fich ohne Zweifel durch Zauberey auch wol 
fiehen, Maſſen in der Landſchafft Quiamßn, noch abs 
iderliche gewieße Nachkommen eines Zauberers / der ſich 
da in einer Hoͤlen auffgehalten / anzutreffen / welche 
auherkuůnſte auch auff ihre Kinder bringen. Sonſt⸗ 
dieſe Secte bey den Kaͤyſern in großen Gnaden ges 
ſt / indem fie in derfelben Tempel/fo dem GOtt des 
a gewidmet find / und bey ihren Dpferh ſeyn 
inen. 














43. iR | 
)as haben aber die Chinefer für Bögen 


und Gößen- Tempel? 

Antwort 
TRUE dieunterfchiedliche Goͤtzen · Tempeloder Pa- 
> goden wie fie genennt werden/ und ihre Bilder: 
betrifft / iſt derfelbig im Cſchiniſchen Keicheine ung 
zubliche Maͤnge anzutreffen / deren leere. man. fo. 
e faft in allen Gaſſen und Bürgers- Hauflern und 
hiffen (in mancher Pagode aber wol bey ıooo. von: 
erley abſcheulichen Geftalten) findet 4 wiewol die 
agen ihrer wenig achten. Trigaut. 1. c. page r2g-. &c. 
euböfl,c. ps 315. welcher hievon umfländlicher hand⸗ 
/ und mancherley Figuren der Gößenbildervoriistiet, 
tmehrerg aber berichtet hiervon D.MaschzusD zelisrus, 
cher Anno Ehrifli 1598. eine Befchreibung des damals 
erfunden Neiche Achina inden Druck gegeben / nicht 

Ai Nur 






















































































358 Gottes⸗ und Bögendienft 
nur auf der Reiß Befchreibung des Portugefen Lafpat 
von Creusen Dominicaner- Ordens / und Perri Älfaro 
des Francifcaner - Ordens Provincialen, fo Anno 1580 
auß Zfibine gefemmen / fonbern auch auß mündliche 
Unterricht Hieroaymi Mariaı gedachten Provincialen G 
fellen. Unter andern Bildern wird. auch von diefen eind 
gedacht / fo zwar nur einen Peib aber drey AAupte 
habe/ die einander ſtracks anfehen/ als ob fie einerlet 
Pillen hätten. So finde man auch gemahlte Sigure 
die der ı2. Apoftel Gleichnis hätten / welche fie fit 
große Philofophos hielten. uch pflegten fie ein ſcho 
eib mit einem Rind anffibren Arm zu mahlen 
welches fie fuͤr eine Jungfrau aufgeben / vor welch 
fiebeten, Conf. Mateliet Dft- Indianiſche Schiffart. Iten 
Paul, Olofsz. Rotmanns , Wie and) Pinto wumderlich 
Reiſen / welcher letzte zu Nankin⸗ 2300. A Pequia abe 
(fo 360. Thor hat/) 3800. Pagoden,fo fehr herrlich gebau 
waren / angetroffen. V. Arnoldi Zugaben l.c.p- 643.8 
667. Abfonderlich ift Die Schwilg- Schlangen um 
der Dracbendienft merckwuͤrdig / welcher wie bei) etliche 
Tartarn/ all fürnämlic auch in Tſchina vom Pine 
beobachtet worden / dazur Seifen einer Strafen ſtunde 
Bi vier Fupferne Ungebeuer von unglaublicher Hoͤh 
J Eins von denſelben zur rechten Hand / gleich im er 
| der Straffen/fo von den Tfebinefern der Schwelgdi 
Hi) ex (der mit feinem Rachen alles verfehlingt) Des bole 
and tiefen Rauch - Haußes genannt wird/ und De 
man in ihren Hiſtorien er den Lucifer hält / ken 
ſelbſt in Geſtalt einer äbergaß großen Schlang 
neben noch andern abſcheulichen Schlangen (m 
and dieſer Abbildung zu ſehen) die auf ihrem Bauc 
herauf Eriechen / und mit grünen und ſchwartze 
Schuppen bedeckt find. Kin jede folche —5 
hat ein Weibsbild im Manl / Die außſSchrecken)i 
Zaar wild und weit auß einander fliegen und bei 
ab bangen laſſen. Dieß große Ungeheuer hatte auch e 
Erocodil im Aachen / das mehr dann dreyſſig Seht 
auf dem Maul herab hieng / und ſo dick als eine gt 
Sonnen war. Die Naßloͤcher folches Crocodils wart 
o voller Bluts / daß Der ganze Leib davon — 
Aſchiene. Der ſehr lange Schwang dieſer — 








— {| 
ee 





















































































































































N 


N 
N 
IN 


’ 
} 


A 
UN 




























































































































































































— — 


SR 2 — in Afia. 48 Fe ; 3 va 
hen Schlangen) aßte mit feiner Krůmme ein ander 
agent Lingebener/ welches das ander von dieſen 
teren war. At Ah: u 
Dieß weyte Ungeheuer hatte eine Manns Ge: 




















alt/ und war uͤber die hundert Schuh hoch / von ——— 


die Tſchineſer melden / daß er ein Sohn dieſer erſt⸗ 
Schlangen ſey · Dieſes graͤßliche Mannsbild 
ite ſeine beede Bande in den Mund geſte ckt / der ſo 
eitals eine große Thuͤre / dgrinn man eine Xeibe 
br großer Zaͤhne und eine ſchwartze Zungefeben 
Innte/ Die febr weit zum Rachen bherauß gieng · 
Was die wey andern Ungebeuern Bilder anbe⸗ 
nat/fowardag eine gefaltet wie ein Weib / ſiebenzeh⸗ 
‚Ellen oder Klafftern lang und ſechs dicke / dieſe hatte 
itten mihrem Guͤrtel ein Anaeficht / mehr dann 
vey wllengroß/ nach Gleichbeit des Keibs 1. Sie 
ieß Durch ibre Fraplöcher einen ſchwartzen 
auch) und fuhren ihr viel feurige Funcken auß 
m Zals / worzu men viel Feuer anſchuͤren mufte/ 
ß ſoiches den Mund dieſes erſchroͤcklichen Anges 
bis erlanger / welches mitten im Leib ſtunde . 
ies folkte dag umlauffende Feuer bedeuten / fo am. 
nde der Welt die Erden verbrennen wider 
Das vicrdte Ungeheur war ein buckender Mann / 
rt mit feinengtofen und gefebwollnen Backen fo 
Ack bließ daß ſie wiedievollen Seegel auff dem 
cbiffanzufeben vorn! Dieſes Bild war unermaͤß⸗ 
h groß / und fo ungeſtalt / daß die jenigen / welche es 
Rihen/von Hertzen darvor erſchracken. Die Tſchineſen 
nnten es Uzangvenabo,und gaben vor / daß es die See⸗ 
arme erweckte und die Gebaͤu umwuͤrfſe / weßwegen es 
el Almoſen bekomt / Ungluͤck abzuwenden · Viel begab⸗ 
ae und lieferten ihm ſaͤhr⸗ 
N nr Rat Silbers / daß ihnen von ihrm Fein Leid wied⸗ 
une } i 
Anderwerts waren (ungefähr 2. Meilen vonder Stadt 
nguilelt) auff einem großen Kreutzweg in dicken eifernen 
itteen / 3wey große Eupferne Bilder auff dicken gez 
ßnen Pfeileen flebende; deren eines wie ein 
Tann } Das andre wie ein Weib: geftsiter wer / 
1d hatten beede ihre Hand ein dem Mund / und 
fi 8 
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ſo auffgeſchwollne Backen / daß die Anſchaue 
hefftig darvor erſchracken. Das Manns a] fe) PR 
mit feinem auffgeblaßnen Baden das hoͤlliſche Feuer 
suffolafen / die jenige damit zu peinigen / die in dieſe 
Leben kein Almoſen gegeben haͤtten. Das Meibsbil 
aber waͤre die Thorwaͤrtlin in der Hoͤlle / die Im 
ihr auff diefer Welt gutg gethan/ in einen kühlen Sluf 
zu bringen / worinn fiefich vor den Plag, Daifeln ver 
ergen könnten. Dabey noch merckwuͤrdig / daß / als ein: 
ige von des Pinto Befellfchafft über der Außlegung 
folber Bilder lachten / Die Bonzier / dem Officier 
mitdergleichen ewigen Hoͤllen· Pein bedrohten / we 
ſie nicht gleich abgeſtrafft waͤrden / — Fr: 
einem zweyfachẽ Strick mehr dann hundert Schlät 
empfienge.Zroslff Bonzier aber kamen mit ſilberne Opfer 
Geſchirren / voll liebliches Rauchwercks dieſe ab ſcheulich 
BSilder zu beräuchern/ ſchreyende: Hilff uns gleich vol 
wir dirdienen! Worauff biel andre Prieſter an ſtatt des 
Abgotts laut dagegen fchrien.s «Ich verſpreche euch 
ſolches / gleichwie ich ein guter Herr bin! Andrei 
faft ungehlichen Goͤtzen zu geſchweigen / dann jedes Ding 
foll feinen Bott haben. Sonderlich iſt noch bey ihnen 
fehr berühmt bigaim potim das iſt der Gott der hund⸗ 
ers und zeben tauſend Goͤtter / welche er alle unter 
feinen Achsein erzeugt / von welchem fie als ıbreim 
Vatter das Weſen haben vermittelſt einer ſoͤhnlich⸗ 
en Vereinigung / welche ſie Bya potentaſay neunen 
Dergleichen auch vom Pinto im Koͤnigreich Pegu ange 
teoffen worden.  Diefe Abgötteren ift nachdenchlich fast 
den fo erfchrscklichen und faſt durchgebendenSchlang 
en Bildern und Berehrungen / allwo bemerckt wird, 
daß diefer abfonderliche Daifels Dienft (wodurch dei 
Satan feines Siegs uͤber die erfte Menſchen durch 
Das Weib ſich obne Zweifelberübmen will) nicht allı 
einin Thina / ſondern auch andern Laͤndern / ale weiland in 


Sabel/ Esypten / Pbönicien / Miefopotamien/ 

























(Vid. Selden, de Dis Syris L. 2. cap. ult.) Ingleichen bey 

den Römern und Öriechen/Val. Max, Let. c. 6, cum Ru- 

perci Differt, II. M. A. Severin. P. 1. de Vipera Pychia.p. 3. 

{ie nicht weniger auff der Oſtindianiſchen Ruͤſten 

Chormandel und andern Orten mehr uͤblich zweien 
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ich wird in an aHentbum P-83.Und.p.253.&c. 
ter großen Schlaͤngen / Seesja genannt/ gedacht/ wel⸗ 
edie Meltirage / und ſich demLeviarhan vergleichet; 
Ib. 40, 20. (V, Pinedz Comment.) daher die Indtan⸗ 
Alle ſe hr nach Dan Schlangenst DEN yernöintent 
&.tbun. C. Id, &e. 269.934. daß alſo fein Wunds 
wann auch die Efebinefer den Drachen und Schlang: 
ihr Gluͤck und Auffnehmen vielfältigznfihreiben. Ma 
auch der gluͤckſelige Foze , Der die Monarchie in Slor 
bracht Jap. le Comte Epift. 6,L: ı, 'Nouv.Memoir, 
la China. p. Zn T. 2. ſeine Schreib,und Bilder⸗ 
uni der 64. Figuren einem Drachen zugeichrieben 7; 
Lehe er auff deſſen Rucken gelefen /als tr ich auß einem 
eich herauß gewaͤltzet. Daber guch die Käpfer den 
rachen / wie das Romiſche Reich den Adler/ zu ihten 
appen gebrauchen / auch auff ihren Kleidern geſtickt hab⸗ 
©. Martin. L.i, p. 11.&L. 4. p. 102, ‚&c. Th. Spi- 
„Sect. V, de ReLir, Sinens, pag.77. » Sonderlich iſt 
and) merckwuͤrdig der Tſchineſer Vorgeben / dag zu 
en des HiaifchenGefchlechts/einDrach gefehen Morde 
ſey / der nichts als einen Schaum hinter fich gelaffen/ «« 
d drauff wieder verſch wunden. Solcher Schaumfey« 
rder Erden als etwas aig aufigelefen/ in ein guldse, 
Kiſtlein verwahrt/ und DIR zu des Koͤnigs Sıvenice- 
ten aufigehebt worden. Der / (weil er nichts drume 
uff) habe die. Kiſten eröffnen laſſen. Drauff ſey dert“ 
haum / als ob er lebte / herauß geſprungen nd in dence 
llaſt herum geloffen / biß er in dag Srauen- Zimmer 
immen / und ſich daſelbſt in einer zarten Jungfrauen⸗ 
verſchloſſen / die nachmals ein Mägplein zur Wellec 
ore / ſo wunderbater Weiſe zum Koͤnigin worden. Chr. 
old. 1. c.pag. 706. Mer merckethier richtabermaldag' 
niſchte Affenfoiel der hoͤlliſchen Schlangen von ihrem, 
men und dem verfdrochnen IWeibes - Samen? Bef.” 
en ven Bericht von der Abgoͤtterey. Cont.], G.de-- 
ıdcza Hift. Rer, morumg.e ia Regao Chinens. me= 
ati. LT. cap. 1. Mart. Martinii Dec. ı, Sin. Hi. Hr 
Sect. X.de Re Lit,Sin. Grefioaii Hift, Senens. Domis 
Gabiani Hiſt. Seneus. Eccelix. Abe allæ Beidavi Hilk, 
ass ab And, Müllero ıransl.e: ceu, Neris, Berlia. 
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Je Comte MemoiresdelaChinaT, 2, p. 99. &c. = 
Im uͤͤbrigen iſts nachdencklich / DaB die Tſchineſer in 
jeet meitläufftigen Sprach Fein einiges Wort oder Nam 
haben / der, fo viel als GDtt Heik- Wiewol fie da 
Wort Xangti gebrauchen / dag ihner ſo viel bedeute 
als’ Verwalter Himmels und der Erden / oder hoͤchſt 
Hereſcher / welchen auch niemand anders als der Tſchit 
eiifche König oder Käyfer bey Verluſt Leibs und ee 
opſern darff; ſintemal das Königliche und Priefterhid 
meben ihnen aneinander haͤnget Einen ſolchen GR 
beten fie zwar an / wiſſen aber nicht zu ſogen / wer od 
DaB es ſur in Got W- mir eh 
“ Gleichnoie fie ſich nun zu dieſem GOtt in ber Höhe alle 
urei nerfehen / alſo haben fie auch einen andern in d 
Sieie/ben fie 68 und ehren / daß er ihnen fein Leid zu 
fuͤge. Dergleichen abſcheulches Daifels Bild fege 
in ihren Tempel an einem zwar erhabnen/ doch finften 
Hrt / welches eine wunderliche Kron ſamt vier weithi 
auß gehenden Hoͤrnern auff hat- An ftatt der Finger ut 
Zehen fieht man grauſame Klauen / und unten ame 
9 thieriſches Geſicht mit Bocks Hoͤrnern / wie ſolche 
ngebener vorſtetlig gemacht wird auß dem Th. Spicı 
Tio,Sedt. X. de Relit, Sin, p-19 1. vor ſoſchem Bild fallen 
mit. gebognen Knien auf ihr Angeſicht / ſtoſſen ihr Hal 
erlichmal wider die Erden / undfegen ihm allerley Frůch 
en und Speiſen auff dem Altar zu —— — 
Sie halten auch viel von guten und boten Engeln / 
glauben / daß alle Stätte ihre ſonderbare Schutz 
haben / welche das gute Regiment beſchirmen / hing 
o wol der Obrigkeit als unterthanen heimliche ka 
fraffen. MWeßtegen die Dogrkeitliche Perfonen bey 
Anteittihres Amts folchein ihren Tempeln zu Zeugen 
a daß fie nicht wider Recht und Billigkeit hande 
wollen. 
ann eine Sonn oder Monds- Finfternig entftehei 
meinenfie/ es fürchten fidy Diefelbe vor einen Hund od 
Drachen/ weßwegen fie ſolchen mit opfern / Trummen 
und großen Geſchrey zu Huülff kommen wollen. Marti 
Martwii Dec, 1, Hill. Sin, Lib, I. pag- 2. &ın, KT 


ag: 5 3° 


IM 


III 


V —— 








ALU 


LUDGER 











Te Fran a 
u u En a oe a2 in un 




















































3“ 








Sonften iſt Hier noch denckwuͤrdig mag von einem uns 


n Sinifchen Kayfer 1. c. le Comte T! ai], c. pag. 95% 


16: meldet/der 1753. jahr por C. Geburt/ gelebt/daß 


feiner Zeit/ (welche mit der Zeit Joftpps des Egypt⸗ 
en Statthalters überein kommt) eine fiebenjährs 


Theurung in feinem, Land gemefen / und da ſonſt 
Its helffen wollen / habe Er (der Kaͤyſer) ſelbſt ſich 


n Öpf.r für fein Volck dem GO u des Himmels 
‚geboten / Daß die Göttliche Gerechtigkeit ihn 
teumbringen/ und dagegen durch einengnädige 
Regen und Abwendung der Thenrang/ fein 
ſck beym Beben erhalten. Worüber ſich auch der 
nmel ermeichen laſſen / daß ein haͤuffiger und milder 
gen herab gefloffen / der alles erquicket und von der 
ind an fid) alles wieder zu guten Wolftand geſchicket 
. Meldyes Exempel Den Miffonariiszum Stich⸗ 
£ Diener / wann die heidniſche Tfehinefen ihnen‘ 


Tod Chriſti des Sohns ae — 
als feines Polds/)- 


enſchlichen Geſchlech 
etwas abgeſchmackes und ungereimtes einbild⸗ 
vollen. Womit uͤbereinſtimmet / was die Bonz ier / 
e Soͤtzen· Pfaffen / ebenfalls ſelbſten von ihrem Gott‘ 
fuͤrgeben / daß er als der Heiland Der Welt ſey ge⸗ 
1 worden / den Weg des Heils zu lehren und die Suͤn⸗ 
er Welt zu verſoͤhnen. le Comte . c. T.2, pag. Iog 
Inter vielen Fremden Abgsttern find dieſe drey die 
nemfte: Sichian, ein Abgott / famt den zweyen 
ttinnen Quaninaund Neoma. Der erfte ſoll / ihrem 
nach / auß dem Decidentalifehen Königreich Trau- 
o gekommen ſeyn / und dag keuſche Leben insgemein 
gebracht haben / Beffen fic) heut zu Tag ihre Geiſtliche 
uns-und Weibsperſonen gebrauchen/ welche feine” 
te fragen. Quanina fey als eine Königs-Tochter ' 
ihrem Herrn Vatter wegen gelobter Reufchheit in Un⸗ 


ben gefommen/ und in einem einfamen Orr sum - 


Merund Holtz / tragen / wie auch einen Garten 
jubern angebalten/da ihr die Affen/ oder/ wie andre 
17 Schwanen undallerley Thier / auch Die Heilig⸗ 
auß dem Himmel die Arbeit verrichten heiffen. 


achdem ihr Vatter von folchen Wunderwerck gehoͤrt ' | 


ſie der Zauberey beſchuldigte / ließ erben Ort roo fie 
War 
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war anzuinden / allein ein unverfehner Regen löfchte de 
Feuer / daß fisentrann /und auff einem Dergfich verbarg 
wo ſie gantz beiliglebte. Als der Vatter daruͤber aufſaͤtz 
worden / kam Die Tochter heim und halff ihm Davpı 
welche er deßwegen  anbeten wollte / fo fie verweigert 
wieder in die Einfankeit geflohen/und eudlich daſelbſt g 
forben. Weßywegen ſie ſehr heilig gehalten wird. 
Die Neoma aber. ſoll eines vornehmen Landsherrni 
Ochiam Tochter geweſt und ledig geblieben ſeyn / daſ 
dann in einer Fleinen. Inſel mit ſtrengen Faſten undgroß 
Wunderwercken ihr Leben zugebrarhts Sonderlich habe 
einften einem Tſchineſiſchen General wider feine Feind 
auff Dem Meer, geholfen / da fie.der Feinde zauberifd 
Yuschlägeziu,nichtgemacht/ / weßwegen ihr, Bilo hinte 
auff hren Schiffen zu ſtehen pfegt. 
 YZebfianvern vielen Aberglaubiſchẽ Gebräuche 
alten fie ſehr viel auff Waarſage rey mit Loſen / ſon 
alicyan einem gewießen Ort / um zu erfahren 7, wasi 
Vorhaben füreinen Außgang ——— 
nichts anders brauchen / als wey Sucklein Holtz 
halber Rufen gleich; auff einer Seiten, rund und erha 
en / auf der. andern plat und eben / mit einem Faden 
fammen gebunden ; dieſe werffen fie vor das Goͤtzenbi 
ergleichen Abgoͤttin bier su ſehen) zu verneht Mi 
was ſie vor einen Außgang ihres Vornehmens zu gewar 
en. Darneben bitten fie Den Goͤtzen mit großen. CA 
monien und freundlichen Worten um guts Gluͤck/ v 
heißen ihm dabey eſende Wahren / Zierath um den Alt 
oder ſonſi was loͤſilichs. Drauff werffen ſie ihre hoͤltz 
ne Loßzeichen / komt dag ebne Theil uͤberſich / oder 
ein Theil aufs ebne/ Das andre aufs runde faͤllt / hal 
en fie folcbes für ein boͤſes Ze chen; drauf ſchelten 
ihren Abgott für einen Hund 1 Bößwicht zc. wat 
fie ibn aber genug geſchaͤndt und geſchmaͤht / fant 
cn fie wieder an / ihm zu liebkoſen / bitten um Da 
yeybung/und verfprechen mebr Geſchenck auf H 
nung eines beſſern Gluͤcks. Drauff lofen ſie no 
mal; geraͤths / ſo loben fie das Bild; mißraͤths wirt 
aufs aͤrgſte außggemacht; wann nichts helffen wil 
ſamenfen fie folches wider den Boden ſtoſſen 
mit Fuſſen / werffens wol gar in die ge” ä od 
ůre 
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ren Seuer an feine Süffe and laſſens einwenig 
ten /und plagen ihn / bif die 2. Hoͤltzlein mir dem 
nden Theil überfich fellen/ um einen guten. Anfie 
ngzuboffen. Alsdann erſt bereiten fie den Ab⸗ 
tern Böftliche Mahlzeiten mit Gefängen und 
bgedichten/ andopfern. n. 
Es pflegen auch diefe Voͤlcker wann fie in Noͤthen ſteck⸗ 
ihre Zuflucht alfobald zum boͤſen Geiſt zu nehmen / mit 
h fie ſich gar oft unterreden / und ihn um Rath) fragen. 
1 legt fich dann einer zur Erden auff das Angeſicht niede 
ein andrerlieft ineinem Buch / und ſingt darzu: ein 
jeil der Umſtehenden antwortet ihm / Flingt mit Schell 
und schlägt auff der Trummel / indeſſen hebt der jenige 
uff der Erden liegt/ an / ſich heßlich mit dem Geficht und 
berden zu ftellen/ worauß zu fpuren / dag nunmehr der 
e Geiſt in ihn gefahren ſey. Dann fragen fievon dem 
igen / was fie gern wiſſen wollen / dem antwortet der 
ſeſſne / aber-mitverdrehten Worten. Wann der nicht 
tworten will / bringen fie fehrifftliche Antwort alfozız 
gen : Sie breiten eine vothe Decke auff die Erde / werffen 
18 darauff/ und ſtreichen ihn gleich. Dann geben ſie ein⸗ 
der nicht fchreiben kan / ein Holß indie Hand / und heben 
Umſtehende an zu ſchellen und zu fingen. Drauff faͤhrt 
boͤſe Geiſt in den / der das Holtz hat / welcher in den 
is ſchreibt / ſo die andern nachmahlen / und auß deſſen 
chen / die ſie zuſammen ſetzen die Antwort finden, Und 
fie ſchon dadurch ſehr betrogen we den / bleibt doch dieſer 
fliſche Aberglaub gantz gemein unter ihnen. 
Welcher maſſen dieſe Bonzier nicht nur mit allerlen 
täglichen Worten / und Wercken / fondern auch mir 
ärmlichen Auffzuͤgen / fich ſelbſten auf allerley 
eife martern / um Die Sünden zn büffen deren/ 
ihnen dafuͤr Geld geben) und Gutthaten erweiß 
‚I zeige Trigaut. Exped, Sin. pag. 1137, fonderlic) der 
Jeſuit le Comte I. c. p.113.& Conf, Kircheri China 
Mufte, L, 11.c. ĩ. p. 131. Er. Francifc. Sigten- 
Epiegel-pag. 993, 993. IF 
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Wie ſtehts um die Cbeiftliche KReligie 
| in Tſchina? "cn 


Antwort: . a A 
Jevon berichtet außführlich P. le Comte Tom. 
I) Nemoirfar ’ Efac prefent de la Chine , Epiftr. u 
daß die Chriftliche Religion fcbon vor vielen bur 
ext Jahren müfie allde bekannt wordenfeyn/ I 
alfo lang zuvor ehe Francle. Xaverius der berühmte J 
hinein gekommen und dag Evangelium allda zuverkünt 
en angefangen / welches Anno Ehrifti 1552. geſcheh 
Dann Anno Chrifli 1625. ſey bey der Stadt: Signat 
welche Die fürnehmfte in ber Provintz Cheafi iſt / 
Marmiel- Tafel auß der Erden gegra ben worden / fon 
heutigs Tags in einem Goͤtzen - Tempel bey derfelben: 
mwahrs werde / auff welcher mit Synifcy und theile © 
ifchen Buchſtaben geichrieben fiehe / daß Anno Ch 
636. einer Namens Olopouen auß dem Juͤdiſchen ! 
in China gekommen / welcher Das Evangelium alldı 
predigt / daß etliche Kaͤyſer nad) einander glaubig w 
en / und daß diefelbe Religion allda noch ſey gefur 
toorden Anno Chriſti 782. um welche Zeit dieleg/ alt 
Zurge Innhalt der damaligen Chriſtlichen Religion 
den Marmor gegraben worden. Wie es aber hernac 
mit gegangen / davon iſt weiter feine Nachricht vorhat 
Noch ein mehrerg megen des Nierthums der Chriſtl 
Religion in Sina wird bewiefen auß einem alten 
vier Der Malabarifchen Kyrchen / ſo in Chaldaͤiſcher St 
geſchrieben außdruͤcklich zeiget / daß der heilige Tho 
die Tſchineſer und ‚Ethtopier zum Chriſtlichen Gla 
bekehrt habe. (V- Kircheri Sina ılluftrata. pag. 12.13 
It. Hazart. Kyrchen⸗ Hiſtorie von Sina.) Ob aber 
heilige Thomas einer auß den I Apoſteln 
HæEern / oder ein audrer geweſen / wird von einiger 
genraten / und auch jenes Mo.nıment verdaͤchtigg 
er. Doch iſt ſolches Liecht bey den Chineſern nicht 
verdunckeit / ſondern gar ang eloͤſcht worden 
die Miil,onarii nich tg mehr übrig Davon angerrofiett- 
ro 
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owegen als die Porfugiefen zu Anfang des 16ten Seult 
ch in Dft- Sindien ſeſt geſetzet haben ſie viel Neligiofen 
der Beiftliche mit fich genommen / um allda auch) die 
hriſtliche Religion einzuführen/ da es ihnen dann fo wol 
1 Efchins als Japan gleich anfangs zimlich gelungen / 
onderlich da ſie an der Mittag · Gegend des großen Reichs 
Iſching die fefie Stadt Macao einbefommen/ worguß 
jedie Geiftlichen bequemlich in Tſchina uͤberſenden koͤnn⸗ 
n. Und hierzu bet, nicht wenig gebolffen / der in 
er Mitte des vorgedachten Seculi vom Pabſt bee 
raͤfftigte Jeſtiter Orden / indem ſich daven alsbald 
nterſchiedliche zu Bekehrung der Heiden in Orient begeb⸗ 
n / davon obbemeldte Franc. Xaverius der erſte und vors 
ehmſte geweſen / deffen, Leben und Thaten Johannes Lu- 
ena weitlauffigbefchrieben. Ob nun nun wol dieſe Mis- 
onarii anfangs ſolches Bekehrungs · Werck nur heimlich 
n demſelben Reich treiben duͤrfſen / ſo iſt doch So 
583. von dem Jeſuiten P. Rogerio in der Stadt Xauquin, 
grinn der Vice- RE von Canton feine Nefidens gehabt / / 
ſſentlich zu lehren angefangen worden. Wie aber von 
erfelben Zeit an das. Chriſtenthum weiter aufgebreitet 
vorden / berichten die Ssefuiten Nicolaus Trigautius, 
„de Expeditione Chriftiana ad Sinas, und Petrus. Jarri- 
us ia Thefauro Rerum Indicarım , Martinus Martini 
md andre in ihren Sendfechreiben / fo ofjtermähnter le 
‚omte in feinen Memoires und G. G. Keibnis in Novifh- 
is Sinicisanführt, — 








—55. 


Das erzehlen aber Die Autores von der 

Außbreitung der Chriftlichen Lehre in Tſchinq/ 

und wie bas folche gefcheben Eönnen/ 
unter fo eyfrigen Abgöttern 
Antwort: | 

PS iſt freylich ſchwehr genug Damit hergegangen / in⸗ 

dem ſo gar Der Milk nariorum eigne Glanbens- 
senoffen/ erliche Portugieſen / ſie gebindert /woels 
je von Macao kamen und Die Jeſuiten beſchuldigten / 
13 wäre es ihnen nicht fo wol um die Kelıgion als 
um 
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um die Region und das Land zu thun. twieP. le Com; 
te T, 11. Memoit, pag, 244. meldet: Nachmals bat dei 
Doifeldie Abgoͤttiſche· Pfaffen /Pie Bonzier / auffge 
bracht / welche als ſie geſehen / daß dieſe neue Religion 
der ihrigen Untergang brächte / ind ihr Einkommen be 
naͤhme / nicht geruhet / biß die Jeſuiten Anno 1615 
aufs aͤuſſerſt verfolget / theils übel zugerichtet / theil 
verſagt / mehrentheilg aber in die Gefängniffen geworffe 
worden, Als endlich der jenige Mandarin oder Reichs 
Rath zu Naaking; welcher ſbiche Verſolgung anseftiffte 
von Kayfer feiner Ehren- Stelle und Lebens zugleich bi 
raubt worden / iſt da durch das Chriſtenthum wieder auf 
neu empor gekommen / wie daven auch der Jeſuit Alva 
" Semedo, den es mit betroſſen / außfuͤhrl. Bericht gethar 
Won dieſen und andern handelt tweitläufftig der Jeſt 
(Cornel. Hazart in einen Kyrchen- Gefchichten von Sina 
Sonvderlich hat damals dem Chriſtent hum viel gi 
holffen ein Teutſcher Jeſuit von Coͤlln gebuͤrti⸗ 
NAamens Adam Schall / indem Er fich vurch feine fü 
grefliche Wiſſenſchaft in Mathematiichen Künften mic 
tur beyden legern Siniſchen Räyfer/fondern auch / na 
Ha die Tartarn das Reich eingenommen bey dent fung 
Tertar- Käyfer Kungi, als er Anno Chriſti 1644: m 
den Thron gekommen / in ein fehr großes Anfehen gefet 
alſo / daß diefer ihn gar sum Mandarin und Vorſteherd 
Marbematifcben Wiſſenſchafft gemacht. Dal 
dann durch feine Beförderung nicht aͤllein viel Seelen 
fehret/fondern auch eine große Anzahl Hyrchen und Cloͤ 
gebauet worden / ja es fehlte nicht viel / daß nicht! 
Kaͤyſer damals felbit durch eine geheime Unterredung 
dem P. Schall / ein Ehrift worden täre / wieP. Jof 
@’ Orleans in der Hiftoire de deux Conquerants Tart⸗ 
fo Anno Chriſti 1688. zu Paris gedruckt worden / 
mehrern bezeugt. V. Ad. Erud. Anno, 1688. pag: 3 
Aber Anno 1661. befam die Chriftliche Neligion mon 
einen großen Stoß / Indem cine von des Käyfers Fra 
«8 dahin gebrad)t / daß ein Verbot / die Religion Wi 
außzubreiten/außgegangen/und dieneuen Chriſten du 
‚er ſehr leiden mütlen- Und da bald darauff der KRapfer 
geftorben / ſind die Miflionarii miteinander entweder 
„sriebeit oder gefangen gelegt worden / nach — 
an 
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igenfchafftP. Schalt bald geſtorben / welcher auch eine 
Roricam Relationem de Ortu & progreſſu fidei Ortho⸗ 
in Regno Chinenſi per Emiflarios$. J. ab An. igg 1« 


he 1667. geſchrieben / die zu Negenfpurg 1672: ing. 
ruckt hoorden. Als aber nachmals der neue ſunge 
hſer des Runchi Sohn, Kham-Higenatint / den Cal⸗ 
der oder Die Zeit Rechnung in eine richtige Ordnung 
agen laifen wollte und deß wegen drey in Matheman⸗ 
en Wiſſenſchafften mol geuͤbte Jefiiren / welche hieß 
/ Ferdinändus Verbieft, ein Flandrer / Ludovicus 
iHts (Buglius) ein Gicilianer / Gabriel Magellanus ein 
rtugies / von Macao nach dem Kaͤyſerlichen Hofver⸗ 
rieben / ward durch ihr bittliches Erſuchen die Chriſt⸗ 
Religion wieder ir etwas zugelaſſen / die verſagten 
jeſter durfiten wieder zu ihren Kyrchen / und ward 
n verſtorbnen und verſchmaͤheten P. Schallen ein 
entliches Ehren- Zeugnis geſchrieben. Ind wiewol der 
hſer Kham-Hi, deſſen Berſtand ſeinen Jahren weit 
kam / Anno Chri 11677, einen Befehl ergehen laſſ⸗ 
daß niemand die Chriftlihe Keligion aufs neu an 
en ſolle / fo iſt doch ſolches mehr geſchehen den Heid⸗ 
hen Pfaffen und Königlichen Frauen guug zu thun / 
das Chriſtenthum zu hemmen / indem bie Execution 
ſes Edieti nicht erſoiget / und noch in eben dem Jahr 
a 2otaufend neue Chriſten worden find. Dähero 
h durch des P. Verbieſis Vorbitte der Jeſuiter Guͤter 
dGebaͤue unverwuͤſtet ſtehen blieben/ ungeacht ſoig⸗ 
des Jahr ein gand-verderblicher Krieg durch einen Sin. 
yen Rebellen Ülangueyo, der die Tartarn erſtlich ing 
ic) Sina gebracht hatte / erreget / aber auch vom Ränfer 
eder gedaͤmpft worden. Ja es nam der Jeſuiter Credit 
maſſen bey dem Kaͤyſer zu / daß P. Grimalditind ſonder⸗ 
y Verbieft mit ihm die weite Reiſen Anne 1682, tinb 
33. in die Oft» und Weſt · Cartarey verrichten muſte⸗ 
‚eine auff die tauſend u dreyhundert Frantz Meilen fich 
irecket hat / wie er ſelbſt beſchrieben und in Deuct gegeb⸗ 
Lutet. Anno 1685. in 13, V. Alta Erudit. Anno 16 86: 
299. Conf, in Act. Erüd. An. 1698. 'p4 792. Jofephi @’ 
rleans angezogne Hift. kem, Herr Senners Sornmer- 
arnaß Anno 1693. ! 
erbey iſt noch ſondetlich us mercken / daß nach. bee 
* Aa Erzehl⸗ 
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Erzehlung des erſtangezognen P. Jofephs von Orleans 
Miihonarii ſich auff allerien Reife und Wege bequemen 
den Seremonien denen Sinefern fich gefällig zu ermeifer 
und zwar auch auß Zulaffung des Päbftlichen Hofs/M 
der Autor der Hiftoire 4 une Dame Chreftienuede la ch 
nain Ad. Er.l. c. pag» 387. bezeuget / alſo / daß ſie ihn 
kein Gewiſſen machen / vor den Bildern des Contutiiu 
andrer dergleichen Simſchen Lehrer bey ihrem jahelid 
Feſt / nieder zu falten md. zu werehren / mit einer Ai 
Politiſchen (wie fie ſagen) Anbetung. Ja bey den He 
Iſchen opfern / mit welchen die Geburts Taͤge der Fürf 
geſeyert werden / laffen ſie ſich auch Finden And 
Veeſtellungen zu geſchweigen / welche denen Jeſuiten 
beruͤhmte Janfenift Antonius Arnaldus (Araaud) in fein 
Tradtat; Morale Pra£tiques des Jefuites übel auffmut 
und dabey Tom. VI. auf unfehlbaren Zeugen erwe 
will} daß die Jeſuiten yunmebro denen Unglaubiget 
Tſchina ſehr wenig von dem Tod des Erloͤſers für 
vielmehr aber nur Immer feiner itigen Majeftätgeden 
bamit nicht das Kreutz Chriſti ihnen als eine Thorheit 
ein Aergernis ſeye / wider die Ari des Apoſtels Pauli 1. C 
y, 23. Gal. 6914 weßwegen fie auch Die Dominica 
und Srancifcaner / denen ihre Lehr- Art nicht anſte 
wolle/ nicht ſollen vertragen konnen. Noch viel a 
merckwuͤrdige Sachen werden erzehlet in dem Theatre 
{uitico ſo Anno Chrifti 1654 {U Conimbrie in Spanıf 
Sprach herauß gefommen/md dem Pabſt lanocentic 
gu heſchrieben worden /deffen Autor Ildefonfus 2 8. Th 
Siſchoff zu Malacca-zu ſeyn geglaubt wird / naͤmlich / 
nicht allein der Jeſuit Matthæus Riccius ſich ungeſche 
der Bonzier oder heidnifchen Pfaffen Habit kleiden 
am Kopf und Wangen nacı) Heidmifcher Art beſche 
laſſen sondern auch fein Collega Julius Alenus ha 
gar die Lehre von Chrifto den Herden verſchwiegen / 
die noch nicht unterrichtete getaufft / hingegen die Zei 
der Marhefinndarte mihtari zu gebracht. Ja die J 
en trügen Fein Bedencken in ihren Sapellen dem A 
in Thing zu ehren Altar auffzueichten und Meſſe zu 
‚en für dem Dild eines Abgotts. Ein Jeſuit Ignatiu 
bo habe Anno Ehrifti 1635- ſelbſt geftanden / daße 
entſetzet / als er in Begleitung der Leid) eines J 
i 
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in Aſia. 
)inefen zum erſtenmal für dem entſeelten Coͤrper hätte ſoll⸗ 
auff die Knie fallen ; es hätten ihm aber 2, Mandarin, 
‚ein Hetß eingefprochen undihn verfichert/ daß der Je⸗ 
im ihr Proviacial nebft Julio Aleno eben dag gethan. 
ren Schülern vergoͤnneten fie ohn alles Bedencken für 
f Ypgott fic) zu beugen / wann fienurihtelarention 





F 


elen zu dem Bild des Kreutzes / fo in den Altaͤren der 
sen verborgen läge: Conf. Baſnage Hiſtoire des Ouvra- 
s desScavans Mois Decembr. Anno 1693. Seckendorff. 
R, Luth. L, 3. Set. 21. 9.94: pag« 325. &c. Muflards 
ß dem Heidenthum in die Kyrche eingeführte Ges 
che/ in den Anmerckungen p. 9. &c. Sanchez Op, Mo- 
„L.2.&, 4.num. 13. It. Diana, p. 463: ibid. fonderlich 
8 Anno 1699. im Herbſt edirte curieufe Reis-Jouraal 
248.2 — — 

fo wird beklagt / daß auff dem waaren Grund des 
jeiftenthumg / welcher iſt IEſus Chriſius / wie der 
joftel ſchreibt 1. Cor. 2/ 11/12. allerhand Zeug / Holtz / 
u und Stoppeln allda gebauet werde / indem unter 
bern auch eine gewieße fünfmalige Erdneigung von eins 
Frantzoͤſiſchen Jeſuiten Franeiſco Rougemontio , der 
1n0 1659. ia Chinam fommen / und 1676. allda ger 
rbeniſt erfunden worden / in welcher nach der Chin⸗ 
er Art das Hauptandie Erde gefchlagen wird / allmo 
t den drey erſten das Volck / die drey Haubt Tugenden / 
1 Slauben / die Hofinung und Liebe bekennet / mit der 
den die Sunden abbittet / mit der fünften die heilige 
moſrau Maria um ihre Kürbittanruffet / da dann auch 
henur allein derſelben fondern auch ihren HN: Lojo- 
und Xaverio unterfchiedliche Geſellſchafften gewidmet / 
dnebſt den Büchern der H. Schrifft / und die von aller⸗ 
nd Romiſchen Gebraͤuchen handeln / auch die 35. Vo= 
nina Thomz Aquinatis und dergleichen mehr / ingleiche 
die Officia Ciceronis nebſt Seaecz und andrer Philos _ 
orum Schrifiten in die Sinifche Sprach überfeßt words 
/ wie der vormals gedachte Autor der Hiftoired’une 
ime Chretieane dela Chiae in Adt.Erud. Anno 169%. 
387- begeuiget- Con. la Religion des Jefuites Hage. 12% 
ino 1689. doch iftauch nicht auß Acht zu laſſen / was 
hebelobter Herr G. G. Leibnitz dabey erinnieret zu 
10 der Vorrede feiner Novifimorum Sinicorum; als ob 
Ag ij bißweil⸗ 





































































372 Bottessumnd Bögendienft 
bißweilen den Jeſuiten von ihren. Adverfaruss zu viel g 
ſchehe / und wuͤnſcht Er/ daß die Bekehrung NA 

der. erfien Ebrifilichen Kyrchen m liebreidier Ein 
falt obne FTeid und Streit wegen unnorhwendie 
ex Sragen und Ceremonien möchte getrieben / “u 
Damit die Einigkeit in Chriſti Geift defoͤrdert wert 
en, Cont. Trigaut. Exped. Sin. L.2,c. 5 .P. 1 87. Ce. —* 


| ER NE 
Was hats doch ei gentlich mit erſtgedach 


en Vorwurff der — fuͤr Beſchaffen⸗ 
cit? — 
Antwort? R——— 
Sie iſt unter den Nömifch- Catholiſchen felt 
Hoch ein Streit ob die Jeſuiten nach denn Tſchir 
ſiſchen Gebrauch / deren Vor Eitern / und dem alten We 
weiſen Confürio zu ehren / ehren gewießen Kyrchen· Diet 
zu halten pflegen / ohne Nachtheil der Chriſtlichen Reli 
on ? Dann die Tſchineſer die. der Religion. der G 
lebrten beygethan find / worunter der Kaͤyſer ſelberi 
werehren ihre verftorbene Vor. Eltern biß aufs vierde Gl 
mit ſonderbarer Andacht. Sie haben für fie) gebaı 
Capellen / die ihnen gewidmet find. In denſelben fin 
man Tafeln von Caſtanien -· Holtz / auff welchen ı 
großen Buchflaben geſchrieben fteht : Der Tbron a7 
Sit, der Seelen oder des Geifts N. N, mit beygefü 
en Namen und TitelfeinerProfeflon , und Würden 
en. in der Eapell ift ein Tiſch oder Altar mit noch.and 
Hleinsen / worauff dergleichen Tafeln find. Hiernpfie 
ſie nun alle Jahr drey oder viermal ſonderlich im Fruͤhl 
und Herbſt mit großer Zubereitung ein oͤſſentliches Op 
Cigenannt / zuverrichten. | Erliche Tagevorher wer 
die naͤchſten auß der Freundſchafft / als etwa der Erf 
borne/ oder Haußvatter/ und drey oder vier andre 
den Bornehmnten der Familie erwehlet / welche das 2 
ber Prieſter / Diaconarum, Subdiaconorum, Ace ot 
rum md Geremonien- Meifter verwalten. Diefe Iı 
zum den Tag der Dpferung Wann derfelbe foll geha 
werden. Drey Tag vorher faſten fie / und enthalten 
Q 





ee 12:17 373 
uhder Hu Weiber / den Tagzuvor aber zu Abends probier⸗ 
A das Opfer / indem fie ein Schrein’ Geiſe oder der 
leichen nehmen/ und ihneneinen warmen Wein in Die 
Ihren fetten, Bewegen ſie darüber den Kopf / wird 
8 als ruͤchtig zum Dpfer behalten / feht aber eins unbe⸗ 
yeglich / wırds'vertvnrffen. - Das nun hierzu tüht:g 
ngenommene wird in aller Gegenwart gleich geſchlachtet. 
Indem Tage ſelbſten kommen ale Bluts Verwandte in 
ller Fruͤh / eh der Han noch zum erſtemal kraͤhet / in die Ca⸗ 
ell zuſammen / da dann jeder in feiner Ordnung ſtehet. 
dem Altar brennen Wachskertzen / und wird mit 

eyrasıch geraͤuchert. Der Ceromonien- Meiſter ruffet 
te mit lauter Stimmic. Beuget eure Knie! alsbald 
un ſolches alle und jede drey oder viermal / falten fürden 
ac nice / und fchlagen mit ihren Stirnen an die 
‚tden ; und betet einer unter ihren ein gewieß Gebet. 
Ispann fehrent Fer. Ceremonien -Meiftet 'v "Steher 
jeder auff! welches auch gleich geſchieht. Worauf 
1/0 de8 Priefters- Stell vertritt und hey dem’ Altar ſteht / 
m Kelch vol Wein in die Höhe hebt / amter dem 
hrepen des Ceremonien- Meiterg : der ein: wird 
-opfere! ) einen Theil davon abtrinckt den "andern 
sdann Über einen von Strohformirten allda hitigelegten 


denſchen außgießt. Hernach nimmt er der geſchlachtet—⸗ 
Thiere Haar ab / welche zugleich mit dem Blut ver⸗ 
aben werden; die Köpfe aber und dag Fleiſch hebt er in 
e Hoͤhe / und opferts vor den Tafeln / da indeſſen der Ce- 
monien- Meifter außrufft: Man opfert die Geiſe 
er das Schwein ! Gleichermaſſen opfert er aueh) 
lumen Fruͤchte / und Getreid / wie auch ſeidne Tuͤcher 
d Papiernes Geld / fo er in einem vor dem Thor der 
ıpell auffgemachtem euer verbrenut mit unter mengten 
ebeten / bey jeglicher Handlung / fo von einent unker den 
vehlten Kyrchen Dienern gefprochen werden. 
Wann dieſes alles verrichtet / zeigt der 'Ceremonien- 
eiſter denenſelben insgemein an / fie wuͤrden nunmehro 
ber ihren Vor-Eltern erwieſnen Ehre viel gutes zu 
ten haben an Gefundheit 7 Ehr / Fruchtbarkeit 
Dlangenfeben, 8 Nil 
Außer der Dpferen / welche im Frühlingundszeebft 
hehen Foimen die Tſchineſer noch oͤffters in ſolche 
4 Aa ijj 0 uapeil 
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374. Gottes, und Bögndiernfi 
Eanellen/ fonderlic) im Voll⸗ und Preumonden mon 
lic) / da fiemit drey / oder viermaligen Kniebeugen / u 
Eröneigen die beſagte Tafeln verehen / Kerpen anzuͤnde 
und mit Rauchwerck / Blumen und Früchten opfern. 3 
Armen) die keine Capellen bauen koͤnnen / thun dergleid 
mi: ihre Bor-Eltern Grab. Aa 
Hilfe hat auch der weile Confutius feine Capelle inal 
Stätten / die neben der. Schul gebaut ſteht / in wele 
eine Taſel mit dieſen Worten anzutreffen: Der Thr 
oder Sig der Seele des alterbeiligften und fuͤrtre 
lichfien Ober- Lehrers Confutii. Hierein kommen 
Jahes zweyma i / naͤmlich im Fruͤhling und Herbſt / 1% 
Tag und Nacht gleich ſind / alle Gelehrte zuſamn 
Da dann der vornehmſte Mandarin oder Statt-Com 
dant / dag Priefter- Amt / andre aber nad) ihm a 
Unterämter verwalten mit obgedachter gleicher Borbe 
ung und Caſteyung / wie auch Berrichtung der Op 
worbey unter einer Mufic auch die Haar in das Blut 
der Tabell auffgehebt / und alsdann erſt außen begro 
werden. Bey derübrigen Opferung des Viehs / ſch 
der Ceremonien · Meiſter: Der Geiſt Confutii komt 
ab. Womit der Prieſter den Wein auft das ſtroh 
Pıldfchütter. Alsdann langt ex deg Coaturüi Tafel 
der Laden hervor und legts auff den Altar / und bet 
Gebet / worinnen des Confutii Lob fonderlich enthalt 
Nachdieſem nimmt ‚der Mandarin oder Priefter 
vorhergehendes nieder. Knien und wieder auffſtehen / 
gewaſchnen Haͤnden dag von einem anderngereichte ſ 
Tuch / u. den von einem andern gereichfen Kelch vol V 
welcheer vor dem Thron des Confurii opfert / oder 
fteilt / da indeffen muſicirt wird. Gleich darauf f 
fie alle zugleich viermalauff ihre Knie und Angeſicht / 
edesmaliger Vermahnung des Ceremonien-Meifterg 
wann fie wieder auffgeftanden / wird dag Tuch verbt 
mit einem Gebet zu Ehren des Confutii, deſſen Gei 
gegenwärtig angeredt wird. 
> Zum dritten werden fie vom Geremonien - Meif 
mahnet zu trincken Den Mein der Gerechtig 
welches der Priefter unter aller Knie beugen mit An 
perrichter. Alsdann heifigferner: Nimm zu di 
Fleiſch des Dpfers! Dag er dann IM die Hohe € 








—— 


——— — — ur me Miet 
bt mit weyen Gebeten / deren letztes beſchloſſen wird: 
AS WAS wir dir (6 Contuti) geopfert / iſt veinand 
olriechend: nach Verrichtung dieſer Cere monien 
then wir Sterbliche im Frieden; der Geiſt aber 
ird ergoͤtzet· Und durch diefe Opfer werden wir 
[es gutes empfangen. Endlich begleiten ſie den Geiſt 
onfurii,welcher/ihrer Einbildung nach / auff der Tafelger 
fen / Wieder mit beſondern Gebet an feinen Drt/ und 
eilen dag Dyfer-Fleifch / water die Anweſenden 10 
ech fie viel Gluͤck erlangen füllen. — —— 
Alſo geſchehen auch außer diefen Feſt. Opfern / gleich⸗ 
18 von den Gelehrten und Mandarine oͤffters dergleichen 
eſuchungen bey angehenden Promotionen oder wichtig 
Unternehmungen. Und ift abſonderlich dieſer Cor“ 
tianfche Opier-Dienit vom Kaͤyſer fo ernſtlich 
foblen/ Daß niemand bey Verluſt Ehr / Gut/ 
eib und Heben folcbeneinftellen darff. 4 
den nun die Jefuiten dieſes alles mehr für ein polite 
Hals geiftliches Werck Halten / wann fie ſich hierinn 
Tſchineſern gleich ſtellen wird ſolches von andern’ 
jederfptochen : ſonderlich A Carolo Maigrot. Epiſcop. 
non, & Vic. Apoft.Provinciz Foktenlis ia Sinz und iſt 
egantze Controvers bey dem Pabſt Innocentio eine ge⸗ 
ume Zeit getrieben / auch weitlaͤufftig beſchrieben word⸗ 
Wovon zu ſehen die erſt neulich Anno 1700. herauß⸗ 
gebne Hiftoria cultus Sinenſtum. ing. Sect. J. Artie. 3° 
3. &c. pag. 155. 170.136. Sc. 213. &c. Ed. Colon. It. 
ur, Reiſe Journal loc. cit. — 


Die weit find aber gleichwol die Miſſio- 


rari: in Eicbing mit der Sortpflangung ihres 
Chriſtenthums gekommen 
Answort: \ 
— berichtet ſonderlich der Portugeſiſche Jeſuit 
I Joleph Suarius in. feiner hievon herauß gegebnen Be⸗ 
reibung / daß / nachdem bey hundert Jahren her das 
vangelium von Chriſto nurin Privat - Haͤußern als 
ichlam gelangen geweſen / indem deſſen Vertuͤndig 
>. ! Ya uf | ung 






























































y— 
uns A 
‘ RE), 
ä 































= 





376: Gottes ⸗/ und Goͤtzendienſt 
ung offtmals verbotten / oder kaum gedultet „keines 
wege aber ſrey und öffentlich sugelaflen worden. / ‚Ha 
endlich GOtt Gnad gegeben / Daß folche Freyheit Anın 
Ehriſti 1602, den 2, Martin. gon dem itzigen Kaͤyſe 
Kham-Hisfentlid) kundt gefhan worden / nachdem mai 
durch unglauvliche Hintermißen Ducchbrechen muͤſſen 
welche der Muh wehrt find / Daß ſolche ferner / doch Für 
lich / auß deſſen Srzehlung angemerckt werden, Danne 
lich war es nicht allein den Außlaͤndern ſehr hart perbof 
en in dag Siniſche Reich zu kommen und darinn zu ver 
harren / ſondern noch vielmehr einige fremde Lehr ode 
Gottesdienſt allda von ſich blicken zu laſſen oder gar 
lich zu führen / noch ſchwerer aber eine ſonders tünſtlis 
Sorach zu ſaſſen / um dadurch ben angeſuͤhrten Zweck 
exrreichen. Weßwegen es dann ſo wol unſaͤgliche Můt 
und Vorſichtigkeit als Gefahr koſtete / biß Mattheus Bic 
cius den erſten Grund darzu legen kunte /worzu 
und feinen Nachfolgern Die Matheſis und andre ggtzli 
Künfte den Weg zur Gunſt und Guad dergroßen He— 
im Reich und endlich des Kanfers ſelbſt bee 
durd) befamen die Milbonarii am Hof große Freyheite 
fonderlich alg P- Adam Schall deßwegen gar Dberpprik 
er deg Machematifchen Tribunalg, wurde. Ehe er 
Käyfer Kbam-Hi zur Regigrung Fam / und auch nachde 
er folche An, Chriſti 1667. bey jungen Jahren angetret 
hatte / ‚war Chrifti Schifflein allerhand Stuͤrmen unfe 
worffen/ welche der Daifel ſo wol durch theils Welt-c 
finate Mandarinen / als die Bonzier oder Heidnill 
N arfen / und dag Frauen-Zimmer erregte, Als aber d 
Feſuit Lud. Buglius Anao 1669, eine beweglich Supplie 
tion bey dem Känfer anbrachte / und darinn nicht nur d 
Unſchuld / Gerechtigkeit und Heiligkeit / ja zeitlich⸗ ut 
ewige Nugbarfeit des. Chriſtenthums / (0 
Staat als alles Volck / ſondern aud) zugleich ernoich 
hatte / welche maſſen biefer wagre Gottesdienſt allber 
unter dem Kaͤnſer Vaa-lie geweſen / und num ſchon uͤh 
achtzig Jahr durch den Europaͤiſchen Lehrer Riccium ii 
befannt gemacht worden / ja wie fein Here Vatter fell 
offt ihre Botteg- Haͤußer befucht / welche er fie bauen la 
en; Wurde zwar von Dem Aach der Keichs- Debrn 
ehe / (welchem der Kaͤhſer dergleichen — J 
era 





Bm ._ 
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erathſchlagen zu uͤbergeben pflegt) auß ihren Actis erwieſ⸗ 
daß gleichwol des Kahſers Herr Vatter Aunchius das 
hriſtenthum verbieten jaſſen; ſo ließ der Kaͤyſer die Sach 
hit dem Reichstag unterſuchen / allwo beſchioſſen ward / 
ie Chriſtliche Religion nach ehmaliger Weiſe zu duld⸗ 
Indeſſen aber wurde bey dem voͤrderſten geheimb⸗ 
n Rath des Kaͤhſers ein anders und ſo viel zu wegen ges 
acht / daß P. Verbieft mit ſeinen Collegenihren Gottes⸗ 
enſt zwar ungehindert uͤben / aber Feine Rhrehe mehr auff⸗ 
en noch das Chriſtenthum weiter fortoflangen durften, 
Borüber die Jeſuiten fich refolsirtem / ihr Aufferfts 
zu verſuchen und bey den Räyfer um dimifhon wieder 
ac) Hauß zu kehren zu upplieren. Welche kuͤhne 
‚hat ihnen gluͤckte. Dann ob, zwar dieſer Monard) 
Hangs ſehr daruͤber ſtutzte / ließ er fich doch endlid) 
57 — Dienfte /.4o fie ihm Durch ihre Mathemase 
ae Lacke gethany und hr dabey beiveglicheg Bitten 
weichen / daß er ihnen felbit eine zu ihrem Zuoeck geveiche 
deSupplican.die Hand gab / Damit die Sach durch der 
u depucirten Käthe Gutachten ſelbſten moͤgte deſio⸗ 
Her befoͤrdert werden. Wie aun B. Ver bieſt ſchon vor⸗ 
Mani den Seinigen durch höfliche Auffwartung und 
erehrungen mancherley Runftftüche bey den Großen fich 
g und wieder Gunſt und Gewogenheit erworben auch 
ich des Verbieſt Tod / ſo Anno 1688. ‚erfolgt (deme P. 
ımaldus , ſo damals in Eucopam verreiſt warı/ abwef 
d zum Succeſſor erklaͤrt worden /) und eben in ſelbigem 
ahr auch b. Thomas Pereriaund Joh, Erancile. Gerbillo- 
re den Moßceowitiſchen Friedens Tractaten wegen 
rÖräng-Scheidungendag Beſte gethan / kunte weder 
r Anno 1691. in der Proviag Chekim wider dag Evan⸗ 
lium erregte Auffftand / noch) dee Colaorum , (das iſt 
POber- Käthe) indem hochſten Gericht/ too alle Sup» 
ken und Urthel bon andern Berichten außgemacht 
erden) Außforuc) / wider die Fortpflankting der Chriſt⸗ 
hen Religion / nichts mehr hindern ſondern der Kaͤyſer 
hm ſich dergeſtalt feloſt der Sach alſo ernſtlichan/ daß 
ßwegen der Prefident der Colaorum in Ungnad kam / 
d Dje Publication dewßffentlichkertheilten Freyheit die 
riſtliche Neligion ungehindert aufzubreiten erlaubt 
abe. nachdem vorher d Sofaus, ein Sineſiſcher Fuͤrſt 
Be‘ Yap | und 
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und Premier- Minifter denen Tribunalibus (ſonderlich 
Rituum, nachdrücklich remoafteitt hatte / daB es det 
Reich keine Schand wäre erſt ein fremdes Gele anzu 
nehmen / da man allbereit folcher Leute Aftronomiam 
Krügs- Geſchuͤtz / Ingenieur md andre Mathematiſch 
Fünfte und Dienſte mit großen Nutzen des Reichs ang 
nommen hätte) auch nicht ſchaden fonbern noch vielmeht 
uud weiter nutzen wuͤrde / wann alles Volck im Neid) d 
Chriſtliche Religion annehmen ſollte / weil dadurch al 
Boßheit/ Rebellion und Pafterleben ein Ende habe 
wuͤrde / wie es die Chriſtliche Religion mit ſich braͤcht 
wodurch nicht allein große Ruhe / fondern auch wegen 
ſparung ber Untoſten für die ſonſt nothivendige große W 
Ars dem Reich / ein weit mehrerg eingehen wuürderc | 
auff Sofanus bey mitgebaltner Sefion im Tribunali Rit 
um bie Urthel ſelbſt diltirte/ fe alsbald dem hoͤchſten € 
richt der Colaorum überbracht/ und vom demfelben au 
gleichfalls. Durch Vermittelung Sofani approbitt/ 
6 dem Käyfer eingehändigt und von ihm unterfehrieb 
oorden / mit diefen geroshnlichen Worten: Ich bewoil 
geden Rarbfebluß. Wobey gieichfalls auch ihre Ra 
en unterfchrieben / welche dem Raihſchluß beygewoh 
Da dann ſolcher in dem gantzen Reich publicirt / unda 
die Frehheit / das Chriſtenthum in Tſchina fortzunfian 
en öffentlich verliehen worden / deſſen Anfang geſchahe 
Pekin Im Jahr der Regierung des Kaͤhſers Kham-hit, 
ſeines Alters im 39. nach der Einführung und Vefldaͤtt 
ung des Tartariſchen Reichs in Sina / im 49. nad) d 
Anfang und Auffrichtung der Siniſchen Monart 
4644, nach der allererften Kundſchafft der. Chriftlid 
Keligion in Tſchina (mie es eine in der Proving Xe 
auffgerichte Pyramid bezeugef) im 1056. nach dem 3 
Kaverii an den Sinifchen Gränsen im 140. nad) der? 
ordnung der Sinifchen Miſioo durch die Jeſuiten 
109. nad) unſers HErrn und Zeilandes TEL 
Chriſti Geburt aber im 1692- Jahr den 22· 
Martii · 
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Das bar Die oͤffentlich⸗ ertheilte Freyheit / 
"Die Chriſtliche Religion fortzupflantzen / fuͤr eis 
nn ne Wurdung gehabt? ; 
fe vuAntwotts .. | 
O viel man Bißher auß einem Schreiben P. Antonii 
Tbomz, weldyeg Anno Chrifti 1695. den 12. No- 
ernb, darivt iworden/ Nachricht hat/ fo iſt gleich darauff | 
jalich altenihaiten ein zimliche Mänge von der heid- 
ſhen MBadıreren ru Chriflichen Glauben bekehrt 
orden/dan a pene/nls wollte in einer Monatfriſt gan 
china Shentlic; werden. Zwey Mandarinen find all⸗ 
erei damals getauft. worden / welchen andre nachfolg- 
15 2ndyabeäıthiilg Mihonarii an manchen Orten ni 
Jane genug gehabt die angehende Chriften zu tauffen. 
luch ſind bey Hof ſchon einige Prieſter befehrt und ges 
tuftiworben / alſo daß nıan faft ist alida nichts mehrerg 
reden hat als von der Fuͤrtrefflichkeit der Chriftlichere 
religion / woran der Kaͤyſer ſelbſt ein Wolgefallen hat / 
hindert ihn nichts ſolche anzunehme / als einige Staats ⸗ 
fach) / "die mit der Zeit durch GOttes Gnad auch mol 
erſchwinden möchte, Anno 1699. den. 20, uniift.n, 
zurde von Nom gefihrieben / daß eine neue Million dahin 
ehen follte/ und Hätte man ſich nur zu vergleichen über‘ 
er Frag eb die Verehrung des : Confucii und der ver⸗ 
orbnen VBor-Eltern bey der Chinefern unfündlich und zu 
lauben/ oder abgoͤttiſch ſey / indem die Jeſuiten dag 
rſtere die Apoſtoliſche Vicarii und Frantzoͤſiſche Mifio-., 
ar aber /und fonderlid) die Dominicaner daß letzere be; 
aubten/wovon 5. pr=ced. 5, gedacht worden. Videatur- 
ibell. Gall. Conformit& des Ceremonies Chinoifes avec 
Idololatrie Grecque & Romaine AnnoI700, 


7. Stage, Welches war die Religionder 
; alten Indianer / 


„Anero. Sie besten ihre eigene Goͤtter an / Die alte 
i8 Bacchus und Alexander. fie beswungens se Se 
| und dianer. 
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und damals wurden Die Griechiſche Gottheite 
(der Griechen Goͤtter) unter ihnen geehret / fu 
nemlich Jupiter, Juno, Neptunus, und Be 
recynchias Auch ehreten fie den Herculer 
inder Geftalt und Gröfe eines Rieſen. D 
Fluß Ganges, und ihre hoͤchſten Bäume tont! 
en als Götter unter ihnen geehret / und dah 
war eine Todtſuͤnde / einen Davon umzuhaue 
Das Tangen für ihren Abgöttern / ward g 
Halten vor einen Theil deß Hotteedienfis; ab 
DieBragmanniunfer ihnen beteten feine Bil 
er any noch einig lebendig Geſchoͤpff / war 
fehrmäflig in Speiſe und Franck / und begab: 
ſich zur Betrachtung Goͤttlicher Dinge. 
enthalten ſich von Wein und ſiarckem Getraͤne 
auch von Weibern / Und ſchlaffen auff Biel 
Haͤuten. Ihre Gymnofophiften waren Pk 
1ofophi , die ihre Leiber gewehneten zum bartı 
Leben / und ihre Augen/ die Sonnevom Mot 
en bis an den Abend anjufbauen. Don d 
Indianiſchen Religion beſihe Alex. ab Alexa 
dro,‚Plinium, Bo&mum , &c | 
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Zufng zur 17: dro · 
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Wer waren eigentlich Die Brachmanesb 
den Indianern / gibts derfelben Feine mebr 
' . „Antwort; 
Di Brachmanes waren eing Gattung der Gymno 
phiften oder nackenden Weifen / ‚Deren zweyte Si 
man Gemnanes oder Senmanes hieß / V. Strabo 
Philoftr. Lib. 3. Laert.L. 1.P, de la Valle Icin. T.4-V 


Palladıus de Bragmänn, Hofim. Lex, Voc. Brachm.t 
1 


— . 
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1b ſolche noch heut zu Tag der Indianer fürnämfte: 
jeiftliche und Philofophi , werden 'fonften auch Bramis, 
soder Bramans genannt / vom Brama, einem GOtt / der 
e Welt erfehaffen habe / ( Conf, Dherbelor. ia Voce 
ahfna Dition. Orient.) Wovon ihr Vedem oder Ger 
sblich berichtet; daß als einſtmals der hoͤchſte Gott Luſt 
kommen eine Weltzu haben / ſey er auff einem Blat von 
em Baum auff dem Waſſer (deun vor der Welt ſey ande 
s nichts als Gott und Waſſer gervefen. Conf, inter'Stoi= 
s Senec, L.3. Quaft, Nat. c. 13. und Genes. 1. c. daß 
rGeiſt Gottegauff dem Waſſer geſchwebt.) daher ge⸗ 
hren in Geſtalt eines kleinen Kindes / ſo mit der großen 
— * in feinem Mund geſpielt / (damit zw erweiſen / 
ßFer ohne Anfang und Ende ſey) und habe auß ſeinem 
abel eine Blume herfuͤr kommen laſſen / auß welcherder 
ama entfproffen ſey. Als dieſer nun gegen GOtt fehr 
nebar geweien/ habe Er ihm die Macht gegeben/ die 
elt zu erichaffen/ und alles/ was darinnen ift /auch alle 
erhalten und zu vegiven. Conf. Joh. 1, 1. Col! 1,155 
‚eben wie aud) weiland Hermes Trismegift, in Piman- 
oc, 1. dan Sohn Gottes Adysv nennet / der die Welt er— 
affen habe- Womit übereinftimt der heidniſche Scribent 
eBen Spruͤch beſihe im Anhang des Rogers Heidenthunn 
jr. Yen. p- 464.) Barchron herri in ſeinem Buch vont 
ec zum Himmelc-6. Spruch. V. da er fagt : "einer vorne 
Ben Verstand und Vernunft hat die Weſt gemacht. Ic. 
ıtarch. Is. & Ofir, von den Egyptern / daß die Erfäntnißt 
d das Wort GOttes ſich ſelbſt bewegt / und alles ern 
aßſen. Vid. & Plat. in Epınomid. & Plotin, 1,8, Ay. 
g. Cyrill. L. 1. contra Jul. Steuch.Eugubinus L. 2. de 
reahi Philofoph-L. II. c. 3.4. &c. Riyet- in Genes. Exer.. 
„II. RogersSyeidenthum P, II. c. 1. ſamt den Anma — 
gen Chr. Arnp. 221. &c. Auguſtin. L I, Conkff 
Viel find der Meinung / daß die Braminen yon dert : 
ndern Abrabams (quafi 4-Brams) herkommen/fo en 
tZethura gezeuget / welche ſich mit ihren Gaken / v 
en Abraham empfangen / und nebft Silber / Ghrs 
d Kleidern / auch in allerhand natürlichen Riten, 
afften beftanden / in Indien niedergelaffen haben 
af. Epiphan. L-ʒ . contra Hæres. Tom, If.p. 343. Chr. 
old. ap.Roger, p:2. welcher cap. 2.&3. yonitnen 
ner meldet / daß ſie auß 4, Stämmen hergekommen/ 
darunter 
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darunter die / fo von des Brama Kopf (da hingegen andr 
auß andern Gliedern feines: Leibg) entſproſſen / die für 
nämften / aber auch unter fich (0 wol in Anfehung ihr 
Profefion. als der. Art und Weiſe zu leben unterſchiede 
ſeyen. Dann in Anfehang Der Profejkon feyen fech 
erlep Bramines ; die Weiftsouvva , Die Seivia, die Sma 
erta, die Schaervvaccka, die Pafcenda „und dann die Tiche 
Sea » da dieerfie für den hoͤchſten Gott haͤlt den Wiftnou 
die zweyte / den Eswara, die dritte/ ſolche beede fuͤ 
einen halt / die vierdte und Fünfte Secte find gleich dei 
Epicurern und Atheiſten / die ſechſte aber fragen zw 
auch nichts nach ihrem Vedam ;.dod) glauben fie ein 
Gott / Tfehe&ti genannt / gleichwie fonft viel geleh 
Heiden der Meinung waren / Gtt habe ſehr viel un 
mNaucherleh Namen / V. Auguſt. L. IV. deC.D.cap. I 
Senec: L,1V. de Benef. cap. 7- Aru.l.c- p-22I.) on 
mit mehrern beym Roger- l.c.It. Texeira, Carolino, Jo 
van Twilt , &es — * 
Sie yabenalle ſonderbare Sesybeiten / Fein Bram 
darff getoͤdet werden / er mag auch) begangen haben we 
er will / jedoch werden ihm in-bergleichen — 55 
Augen außgeſtochen. Roger · 753* &c. ihnen iſt 
gergünftigt deu Vedam (das See Buch) zu leſen U 
andre zu lehren / auch zu opfern am Feſt Jagam / au 
an demfelben von dem Dpferfleifch zu eſſen / und duͤrff 
fie auch allein betteln / fo fie innen mol wiſſen zu ei 
machen. Roger, P. I. c.5. p. 52. & 62. dann man gibtil 
en reichlich / als heiligen Leuten / maften fie bey dem Vo 
fo viel gelten als welland bey den Babylon ern diech 
dzi , bey den perfern dic Magi, bey ben Frantzoſen 
Druides ‚und bey oen Spaniern die Turdiranen, Di 
haben die/ fo fich indem gehr- Amt wolaufl zuführen st 
en/ des Almoſens nicht sonnöthen / weil die Koͤnige 
pflichtet find, fe zu verſora⸗ n / ſie mit Doͤrffern zu verich 
und ein ſolches Einkommen zu berichafen als zur IM 
haltung nicht nur heer Perſon / ſondern auch ihre W 
er/ Kinder und Haußgeſinds vonnoͤthen iſt· 
Ihre Kinder derheurathen fie zwat ſehe jung / abet 
hiemand anders als ihres Geſchlechts / welches ein 
— bey ihnen iſt / V. Arrian, de Geft. Alexa 
‚ViH. a 
Sie fehen in ihrem Vornehmen ſehr uff gewieße T 
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rd Zeichen / ungeacht fie glauben / daß alle Dinge in der 
Belt von ihrem Brama geordnet und regiret werden / 
m fie, als seinen Mittler zwifchen Gtt und den 
Benfchen verehren / darum achten fie auch auff der 
ögel Flug / deſſen Urheber Prometheus, oder / nach ander 
r Meinune / Caras König in Carien geweſen ſeyn ſoll / von 
elchen fo viel Voͤlcker dieſen Aberglauben gelernet. Va 
in, . 7. c. 56. Polyd. Vergil. d Inv. Rer. c. 24. Alex; ab 
lex, L, V. Gen. Dier. c. 13. den aber Gott außdrücklic) 
boten Lev: 19526, Deut. 18, 10. 
‚Die Braminen. machen fic auch ein Gewiſſen ein 
bier zu toͤdten / weil deſſen Seel ineinen andern Leib 
uß/ und gemeiniglich in einen geringern, Welcher 
teinung auch die Benjanen und Bramines in Gufuratte , 
arlınga ‚ Calicut, und andern Drten mehr find/ alfo 
iß Leuß und: Flöhe bey dieſen Leuten in ihrer Freyheit 
eiben. Doch eſſen unſre raminen die Kraͤuter / welche 
deßwegen außreiſen duͤrfſen / weil ihre Seelen in keine 
lechtere Leiber mehr kommen koͤnnen. Roger. l.c. pag. 
2.8171. Wann ſie erkrancken / curiren fie ſich am 
att dero Aderlaſſens mit Saften / wie zwar nicht nur 
y ihnen / ſondern auch der gantzen Nation gebraͤuchlich / 
hren dabey den Namen Gottes ſtets in Mund / biß ihnen 
rx Athem außgeht / daß ſie alſo im Himmel kommen. 
Stirbt ein bramin, iſt ſein Weib ſchuldig ſich mit 
m lebendig verbrennen oder begraben zu laſſen / 
eil fie vor dem Feuer (auff Perſianiſch) angeloben 
uͤſſen / daß ihre Geelefeine Seeie biß in den Tod. begleits 
wolle. Beſihe zur 25. Frag. 5. 1. Wiewol dieſe Ge⸗ 
ohnheit nicht nur bey den Braminern heutigs Tags in 
r Gegend Choromandel, ſondern auch bey andern Ind⸗ 
niſchen Nationen / als Pegu, Siam, Ceylon, late, 
&e- uͤblich / auch von alterg her gebräuchlich iſi / wie He⸗ 
dot. Strabo, und andre melden. jedoch dingen fich 
ich einige vor der Hochzeit die Defreyung von dem Mits 
eben auß. V.van Twift in der Befihreibung Gufaratte , 
Arnold. in Xog. Heidenthum pag. 134. & 206. &c. 
1.c.20: doch ift folcheigtin manchem Dre auffgehoben / 
ie in Pontichery auff der Coromandeliſchen Kuütten- 
‚du Quesne Reiß- Befchreibung / von Anno 1690.biß 
Y 1091. 
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3691. &2$:p-144.allivo auch von derFaquirs ungemein 
firengen Buß mitgedacht wird · ech ar 1b 
Woann ein Menſch bey ihnen in die Zuͤgen fallen will 
fo kommen/ ihrem Fuͤrgeben nach/ ihine zu Geſis 
muiterfehrsckliher Geſtalt / zwey Diener deg Jamma, a 
des hoͤlliſchen Richters / aber auch dabey ein Wiftnou 
douta ; oder Sotted- Diener / welche auf Die Seelewar 
en / iſt der Menſch Gottloß geweſen / muß er mit dem G 
eichts-Dienert indie Hol / ſt er aber Gottſeelig geweſer 
fuͤhrt ihn der Diener Willaou in Himmel: (Wie d 
Schul Lehder unter den Chriſten bezeugen / daß gute un 
Hofe Engel bey den Sterdeuden ſich eininden · V Thole 
fan. Comment. in: Syatax, mirabt art L7 capee.) DO 
muſſen theils / ſo um der Suͤnde willen Daifelnderde 
der Lufft herum ſchwermen / biß die Zeit ihrer Straf 
i / andre ader muſſen gleichwo auch durch mancherl 
Herummanderung in den veibern gereinigt werden. Oo 
Auguſtin· de Hæres cap⸗· 36.Maſſen auch etliche jo int 
Hölle(Jartmma-locon) kommen / nach einer genießen Fb 
Aach) dein hee Srinden geweſen / wieder darauf erledi 
aber alsdann / wieder in andre Leiber geſchicket würde 
Eont. Origenes ap· Auguſt. de C. D. XXI.c. 29) de 
Amen andy etliche gar nimmer herauß / und muͤſten 
ihrer Suͤnden willen ewig geſtrafft werden. Conk. Pl: 
ap. Aug, Steüch. Eugubin, L:IX«de Per. Phil.c. 29-V 
gil, L,6. Aneidicum Commentt, Et Atnold.ap. Rog; p 
195. Ep: 449-8 8453. allwo ergehlet wird / daya 
unterdenenn/ bin den Himmel gefommen/ cheils nach X 
fliegung einer gewießen Zeit wieder in die Welt muͤſſto 
theils aber blieben dariunen. .  , J 
Weicher maſſen ſie ſonſten ihren Gottes, oder wicht 
Goͤhendienſt halten / und mit was Strengigkeit 
Schmertzen ſich theils dabey abmartern beſchreibt 
angezogner Abraham Roger in der offenen Thuͤr 
gerborgnen Heidenthum Parc, II. cap. g. & 17- "vide 
" sinnino Tavernier Keiß- efchreibung L. 3- pag 
161. allwo die firenge Buß der Fakörs mis 
Vverwunderung zu leſen. 
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Deil diefe ſtrenge Buß der Heiden und 
Däifels- Artyrer die tragen Chriſten billig 
auffmuntert/ als verlange ſolche bier auf 

| fuͤhrlich suvernebnen? 

2. a A On 
yon einem bramin, ben Roger Anno 1640. in ber 

Parvati kleinen Pagode,fo auff dem Tempel Platz ihres 
bgotts Eswara ſtehet / geſehen / etzehlt ex P-LL. c.ı 7. ſeines 
nd», Adenthums (vn Abbildung) ſolgendes Cr ent, 
elite ſich von aller gewöhnlichen Speiſe und bediente ſich 
it ewas der füffen Milch famt etlichen Srüchten/ alles 
rwenig. „ Er faß den ganken Tag an einer Stelle gantz 
verruckt / legte fich nie nieder zu ſchlaſſen / ſondern 
lief allzeit ſtzend um deſto eher und oͤffter zu erwachen. 
Be ſtets in ſich redend und murmelte die tauſend Nam⸗ 
ſeines 838 Eswara, deſſen Bild er bey ſich ſtehen 
te und mit Blumen zierte. Vor deinfelben zuͤndete et 
bicht an / und raͤucherte ihm mit Weyrauch / und 
‚ng mit dergleichen Dingen ben ganten Sag um. Nach 
fen vollbrachten Geremonien/ richtete er ſich atıffund 
nd auff feinem Kopf fo gerad und unbeweglich alg eitt 
al / welches (0 lang twährete/ daß es unmuüglich zu 
n ſchiene / daß ein Menfch ſo gar Fang auff feinem Kopf 
ſte ſtehen koͤnnen worbey er alſo fein Geber thate 
achdieſem ſetzte er ſich wieber an feinen woͤhnlichen 
t / murmelte wiederum innerhalb deg dundes wie zu 
© /väucherte des Eswara Bild/ und beffrenete es mit 
umen. Sierauff begab er ich hinauß auff den 
rec - platz / woſelbſi 3wey Bambouser,, ſo die 
inge der Sparren beyunshaben/ auffgerichtet 
Een / Und lag einer über quer) alfo dafiesipig ein 
Algen anzuſehen war, Daran hiengen wey 
trick mit Schlingen; Und grad drunter hatte die 
min eine viereckichte Brisben gegraben [Bein 

Vergemacht! Wann nun das Setrer Ötsrehlrarier 
| legte cx zu beeden Seiten des Fetters 018 / und 
chdem er zwey oder Örepmaltım dieß Feue x (mie 

*. Br 2b * "Der 
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der rechten Zandı auf Ehrerbietung gegen dem 
Feuer zugekehrt) berumgegangen fiel er fo offt fuͤr 
Dein Feuer auff die Erden nieder als er darum ge⸗ 
gangen war. Und da er auffſtunde / kroch er nach 
der Hänge uͤberſich an den Stricken / und fiedte 
feine Fuͤſſe durch derofelben Schlingenund ließ fein 
aubt herab ins Feuer bangen/ worüber er hienge/ 
anıc feinem Angeficht Durch die Slammen binunt 
her feblenderte / und dabey zugleich Das Feuer mit 
dem zar Seiten gelegten "ol ſchuͤrte · Solchee 
wäbrere bey einer halben Stund / darnach ließ ei 
ſich wieder berab / and nachdem ex einmalum Da: 
Seuer gegangen war/ begab er fich wieder hinein, 
und ſatzte ſich an denfelben Ort nieder wo er vorge 
feffen wer / trieb fein Spiel wieder mit des Es6bar, 
Bild. 1nd Diefes war der gewöhnliche Gottes 
Dienft Diefes Bramins womit er feinf.eben zu brachte 
umin dem Simmel einen geößern and berrlichrei 
Stand zu erwarten. % 
Im Kahı Ehrifti ı 641.fahe Koger eine andern Manı 
welcher mir einem eiſe rnen Kragen um feinen Halsen 
hergieng / von vier⸗ und wantzig Pfund ſchwehr / der war g 
formet wie ein Zaun vier Schuh in die Viering. Dt 
hatte damit. ein (Selibdt gethan / diefen Kragett nicht eh 
abzulegen / biß er ein große SummaGelds wuͤrde zuſam 
en gebracht haben / ein Gottes. Hauß oder dergleichen d 
mit auffgubauen. Von den Gößendienern in Egypt 
erzehlt gieichſalls Epiphantus, daß fie ſich auch laſſen 
eiferne Feſſel ſchlieſſen / lange Haar getragen und eler 
gekteidet mit einem Ring an.ihver Rafen einhergegangei 
wann fiedemSarurno gedienet. L. II. Hzres. 344345 
ernerg erzehlt Xoger / daß er zween fo genannte 
gis gefeben mit großen und febwebren eifernen Ket 
en an ibren Heinen / Die wurden tbeils von ihne 
über den Schultern etragen / tbeils feblepptenf 
bintenmach. Jugleichen ſahe er auch um felbige Zeit ei 
Perſon / welche aufl hoͤltzernen Gloͤtzen gieng/ die voll 
ſcharffen eiſernen Epihzen waren / daß es faſt unmuͤgli 
ſchiene wie ein Mann haͤtte drauff gehen ſollen. Soo 
er ſie angezogen / "fiel er zuoor mit zuſaumgefaltnen H 
en anf Die Erden migder, Ein andrer ließ ſich m 
' ein 
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in Afta: 387 
einer eifernen Ketten unten an einen Baum anleg⸗ 
en/ Mic dem Vorſatz / ſein Leben allda zu beſchlieſſen. 
Welches ſie alles zu dem Ende thaten / damt fie im Himmel 
or andern möchten wol ankominen. Be 

Was die Fakirs anbelangt/nahmen folche (nach Tarer- 
ers Bericht L. III. cap: $.& &:) Anlaß zu ihrer ſtrengen 
Buß von ihrem Gott Rhevan, welcher einem andern Ab⸗ 
jott Ram genannit/fein Weib Sita in Oefäle eines Almoßs 
ittenden Fakirs entführt / er he über von dem 
mdern mit Krieg überzogen und nicht Allein um feinen 
Ranb/ ſondern auch gar um all fein Land / Haab und Gut 
ebtacht worden / weßwegen er fein Leben im groͤſten 
lend auch gar nackend zubrachte. Alſo führen dieſe Fa- 
—— Armen demſelben zu Ehren ſolgend⸗ 


ſtrenges Leben und ſtrengere Buß Ir: Sie gehen ge⸗ 


einiglich Hauffenweis / deren jedes Häufflein feinen 


orſteher hat / und weil fie immer bloß gehen ind auff 
arter Erden ſchlaffen / gehen theils unterihnen nach Kůh⸗ 
nd andrer Thiere Miſt/ ſolches ander Sonnen zu trock 
en / um bey Horfallenber Palteın Feier davon zu machen 
N folches ſetzen ſieſich herum / und wann jie der Schlaf 
ertittimg Fallen fie auff Die Erden /auff weiche fie Afchen 
euen / dee Hittiel aber iſt hr Deckbert, Etliche bleib⸗ 
‚unter [hlitimen Huͤtten nahe bei) ihreii Pagodes, mo 
an ihnen in 24 Stunden einmal um Gottes toillen zu 
en gidt. Tavernier ſahe fernen, — — 
Einen Fakir in einer Gruben Buß thun / welcher 
n Liecht oder Zeiterkeit / als nur durch ein kieine⸗ 
lein hinein bekam darinn wrbliebei manches⸗ 
alvon 9. biß 10. Tag obnesEſſen / nachdem ſeine Un⸗ 
cht war. Ein andrer/ den damals Taveraier gefehen/ 
te nicht lager als ſieben Tag von sehen/ bier fich 
"Seoffimen Hatte, darinnen derhacren / egen ber Ymps 
‚die darinn angezundt tvaren/ Yon welcher Dampf 
b Hig ei ſaſt erftickt mare. Re 

1. Andre Aber trieben ihre Buß noch ſtrenger. 
it finder je allba einen, der Tag und Pacht fiehet / und 
ii er ſchlaſſen wil / fich an ein Seil Lehner, ſo qußge⸗ 
ant iſt / wovon ihm enblich die Heine geſchwellen 

1: Kin andrer ſtteckte feine Arme anf biß auff 


Cod / wodurch endlich die Gleichen ſo ſtarr wurden ⸗ 
| Bb ij daß 
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388 Gottes und Goͤtzendienſt 
De ER TEEN 
"daß er bie Arme wicht mehr unter: fich bringen konte. Dog 
Haar mächft felchen Leuten biß uͤber die Guͤrtel hinunter: 
md. ihre Kaͤgel ſaſt in die Lage Des Fingern Tag und 
Nacht! Eommer und Winter bleiben ſie gant nackend ir 
dieſer Stellung dem Regen / Wind / Froſt / und Hitze / wi 
auch dem Stechen des Yiigepieferg unter werfen’ ohn 
daß fie fich ihrer Hande/ folche zuvertreiben /. bebiener 
könnten; indeffen werden fie mit hoͤchſter Nothdurfft de 
Speiß und des Trancks von ihrer Geſellſchafft verfehen. 
IV, od ein andrer.flunde ‚alle Tag etlich 
Stunden auff einem Fuß / vor ſich ein Feuer ge 
ſhuͤrt / oder in feinen Zaͤnden eine Kohlpfanne mil 
Feuer haltend / auff welche er Weyrauch warfft / ſe 
ex feinem GOtt auffopferte/ ſeine Augen waͤ 
ender Zeit gegen die Sonne kehrend · Be 
Y. Teils büffen auch figend/ indem fie die Band. 
smmeräber ſich in die Lufft halten = 
Yı. Meder andre liegen immer auff der Erden / Bi 
Arme über den Kopf ankgeftreeft / um folche nicht meh 
zuruͤck zu ziehen / welches eine unſaͤgliche Pein verurſachei 


muß. | Beh im A 
en Auch abe erzulest ein en mit überfich Areus 
weiß⸗ zußgeſtreckten Armen ſtebend⸗ buͤſſenden 
idem vor Mattigkeit die Armen allber eit hinter 
ſich anf den Auden gefallen waren / obne ſolch 
mebr bewegen zu koͤnnen. “ra 

Endlich gibtes auch noch ſo viel und mancherley Arte 
ihren Stellungen und Peinigungen / wobey fie Fein einig 
Worireden / daß der Autor es hicht alles genug: erzehle b 
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N 6. 3. 3 
Mas iſt ſonſt noch bey den Braminen 
merckwuͤrdig? 


Antwort J — 
don bey Ihnen WiRnou und Eswara für die bed 
Pre. Gitter gehalten werden / (jener bey der 
Carte Wiltnenwa, der zweyte bey Der andern Seivia) ſo b 
yichten doch Die von der ‚Dritten Secte Smactta, 
fie beede eins Ienen / wiewol fie durch anterſchde 
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Bilder geehrt wuͤrden. Wie dann aud) alle verſtaͤndige 


„Heiden dafurgehalten / daß eigentlich nur ein Gott waͤre / 
wie wir anderwaͤrts außgefuͤhrt. Vid. Volk L. ı. deldole- 
‚latr. cap. 2- Rittershus, Comment. in XII. Tabb. Claſſi - 


© 16. So hatte auch die zweyte Sect/fo.den Eswarafür- 


den fuͤrnaͤmſten GOtt hält / mit deffen Zeichen etwas bez 
ſonders / welches ſie Lingam heiſen / und durch zweyer⸗ 
lJey Geburts⸗Gieder abbildet / womit etwa der Daifel 
Der zweyten Perſon in der Gottheit als des Menſch⸗ 
en Sohn ſpotten will. Maſſen auch Auguſtin· L. VIL. 
de. D.e 21. erzehlt / daß bey den Roͤmern eines maͤnn⸗ 
lichen Glieds Figur (hallus genannt) alſo herum getrag⸗ 
en und endlich als ein Heiligthum wieder in den Tempel 
in der Stadt gebracht worden. Dergleichen thaten nicht 
nur mit ſolchem die Grichen / ſondern auch in Sicilien zu 
Syracuſen vom weiblichen Geſchlecht / ſo ihnen uvaAas- 
hieſſe / als ob es den Goͤttinnen zu Ehren geſchehe. Achs- 
‚dzus L.XV. Chr. Arnold beym Roger pag. 249. dec. 
Defihe auch unten vonder Ceres Eleuſiniſchen Heilig⸗ 
thum. Sonſten wird auch wol Eswara und Brammafür 
eines genommen und fuͤr den Sohn Gottes gehalten / durch 
welchen die Welt erſchaffen worden. Maſſen auch Her- 
mes Trismegiftus gu. Aoyo reiste. ſprach; ODE / (dem or 
Manns und Weibs Krafft zugleich zufihrieb) hatte einen 
andern Gott gezeuget: Und in dem Pımandro.c, 1. ſagt er: 
der jenige / welchen er Aayov und den Sohn Gottes nennt/ 
habe die Welt / und alles darinnen erſchaͤffen. Dergleich⸗ 
en bezeugt auch Platarchus in Ilde und Cliride.von der 
Espptern. Conf. Plato in Epinomide.Plotin.L. 9, Ana, 
sap 5. womit uͤbereinſti mmen Die Sibyllen/ Orpheus, 
Pletho, Philo, Num:nı.s , Amelius, Proculus ».Jambli- 
chus, u. andre alte Welt weifen. Dig Bramines aber betreff⸗ 
end / nenneuſte auch Bott/ Die Seele. der: Welt / wor⸗ 
mit fie unwiſſend auff ben 3, Geiſt gezielt. &o gar iſt 
guch das Geheimnis dar allerb.iligften Drey Sin— 
igkeit in die heidniſche Greul von dem Susan cı ges 
flochten worden. Daher auch borphyrius in ſeiner Er⸗ 
Actung des jenigen Briefs / welchen Plaraan D ooyſmm 
geſchriaden / uines Göttliben. Mefens in dreyerlen 
Perſonen ermabnet / biym Oycillo Lib. Iucoarra, 
lan, Wie faſt zuff dergleichen Shiaz die Ehe Biere 
bi Eapp⸗ 
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Egyptier ſich mancherley verlauten laſſen · V- Auguſtin 
Steuch. Eugubin. Lib. II. de perenni Philos. cap. 3.4. &c 
Ehriftoph Arnold 1, c. p. 224, Anderswo geben die Brami 
ner für/ ihr Goͤtz annemonta ſey der Wind / der hie 


auff Erden des Wiſtnou Dienft abwarte. p- 275.8 328: 


Darum erzehlen die Braminer ferner : als ihm Wi 


nou vorgenommen unter den Nammen Ramma in die 
Welt zu kommen und gehohren zu werden / Damit er wit 


er die Raetsjasjaes oder Daifel fireiten mochte / habe er di 
Deweraes (Feuer· Goͤtter) oder die Engel zu ſich beruf 
en / und ihnen geboten / onß fie Affen werden / und i 
deroſelben Geſtalt wieder die beſagten Daifel ftreiten toll 
en. ¶ Es ſoll ſich aber begeben haben / daß Auicna eine 
Aeffin erſchienen / deß Kefleri eines Affen Frau / welch 
ihrem Vorgeben nach ohne ihren Mann empfangen / de 
Anaemonta zur Welt gebracht und gebohren babe gleich 
fals ineiner Aſſen Geſtalt. Wie allhier der Aff Gott 
es / der boͤſe Geiſt / Das Gute mit Boͤſen vermiſch 
und nachaͤffe iſt leichtlich zubeobachten / wann mai 


die Schoͤpfung / den Fall Adams und Eva / um 


Menſchwerdung des Sohns GOttes ſamt deſſer 
Ampt/ und Ylachfolgern / miteinander betracht 
er. Welches aus folgenden noch mehr erhellet. Dan 
als der Wiftno wieder von der Welt ſcheiden ſollte / nach 
den er unterdem Namen Ramma allhie genugſam heru 
'gegangen/ habe alles Volck inder Stadt Ayot-ja, UM 
fogar auch die wilden Thier felbftihm nacıfolgen wolle⸗ 
Denen er zu geredt und gefagt / mit den Leibern Eönnee 
sicht ſeyn / wann fie abec mit ihm inden Himmel wand 
ern wollten / waͤr es noͤthig / daß fie fich in ben bey Ayot 
ja fich befindenden Fiuß Serriou ftürgten und darinn für 
en/ damit fie neue Lerber bekaͤmen. (Sehet da eine neu 
Afferey der Tauff / als Des Bads der Wiedergebur 
und Erneuerung!) Welches fie dann auch gethan um 
damit gen Himmel gefahren. Dem Annemonra abe 
murde befohlen / Bat er auff Erden bleiben und feine 
Hienfts fo lang abwarten follte als Bramma, jaer ſollt 
nach des Bramma Tod an feine Stelle kommen / wieda 
aud) Bramma des Annemonta Stell vertretten wuͤrde 
Man befehe gegen dieſe Affereyen DIE 9. — 
ell 





Mile 
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ftellen. Joh. 16, v. $. &c. und Rom. 8, v. 26.34. Vid, 
Roger l.c.p. 274-278. 
Anderwaͤrts ergehlen die .Braminen folgendeg : Esift 
Wiftnou ol zehenmal in leiblicher. Geſtalt auffdie 
Welt gekommen. (als ob er vielleicht durch dergleichen 
Boritellung die zehen Gebot Gottes erfüllen wollte.) Seine 
Heftalten u. Namen waren unterfchiedlic) algı. ein Fiſch/ 
2. ein Schildkrot / 3. ein Schwein / 2.balb Menſch / 
1. balb Loͤw; und dann unter gewießen unrerfchieds 
iche unbekannten Namen. Unter derGeſtalt des Fiſch⸗ 
s hab er einen Rajersja (Daifel) fo ein Stuck vom Vedam 
Geſetz Buch) weggenommen und aufs Dieergefiohen / 
erfolge / undihngetödt. (Conf. Jonz Typ. & Xrifti An- 
ityp.), As eine Schildkröt hab er Die Welt getragen. 
Conf, Efa. g5.v. 3, 4, Joh. 1, 29.) inter der Geftalt deg 
Schweins wurde Wiftaou fonderlich geehrt. (Vielleicht 
veil Die Welt- Schwein die Süinden-fuft für ihren GOtt 
alten / und höher. als Chriſtum ſchaͤtzen Marth. 8, v. 
0, &zc. 2. Pet. 2,v, 22. Und daß Gott feinen Sohn geſandt 
ı Sefialf des fündlichen Fleiſches / und. verdamt die 
Sunbeburc) Sunde. Rom. 8,v. 3. Worauf des Sate 
ns Boßheit immer mehr herfuͤrſcheinet) 

Was von der Erſcheinung unter einem halben 
enſchen und Loͤwen gedacht wird / hat. vielleicht fein 
bfehen auff Ebrifti Menſchlich und Esttlicyc Na⸗ 
ir / und Die Namen Ariel / Ezech. XL, ı 5.cum Expos. 
‚Dilaerri Atr. jiagu. Ebr.p. 135. k. Menſchen Schn 
nd Löwen vom Stamm Juda Apoc. 1,13, 16. V.g. 
aß zum fünfften ſoll Wifaou unterdem Ramen Wäi- 
oa erſchienen feyn/ um den Daifel Belli unter fich zu 
ingen / der ſo hochmuͤthig worden / daß er miemande; 
rſchont / fondern uud) den Dewendre (des Örts der- 
eeligkeit Saubtmann/ap. Rog. p. 233.) und die and: 
rober Häubter dev Unterhimmliichen Welt vertrieben/ 
on Koger l. c. p. 255. und 427. erteäimt/ titleicht 
erachten worauffeszielen ſoll / wie auch wag unter dei: 
bſten und ſi benden Erſcheinung unter dan mnen 
ma fuͤrgegangen; da Wifinou gleichfalls zweg Baeıs- 
jaes 2 welche die ganze Weit witer ihre Macht her 
uugen/ uberwunwen? nachdem fe ich mider den le 
ca ploſt auffgelehut / und deren Sirzehiuitz dem. Rama 

- Dbm ſein 
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3932 Gottes und Goͤtzendienſt 
fein ſchoͤnes Weib entführt / welches aber von demſelbe 
mit Huͤl ‚ up Annemonca wieber bekommen worden /1-ı 
«256-263. &c. — — % 
Sonpderlich ift hier noch merckwuͤrdig Die achte SEı 
ſchetnung unter dem Ramen Kriftna, fvelche nad) de 
Braminen ehr die allerfürtrefflichfte geweſen / indem‘ 
zit feiner ganken Gottheit damals in die Welt komme 
Er mard bamals gebohren nad) dem Vollmond / im Mı 
watSrawana das iſt Auguſt / um Mitternächt/ ale d 
Mond auffaieng zu Matura (einer Stadt / welche ſonſt un 
weit ber Mogoliſchen Reſidentz Agra liegt.) So bald: 
gebobren/ "wurde erin eines gewießen Hirten Namen 
Nanda, Haug getragen’ wobey etliche Deyyetaes (Enc 
el) auff ihn gewartet. Hingegen hat der mächtige Kamp 
(zielt anffden König Herodes) darnach gefrachtet,/ w 
er ihn umbrächte / in dent von einem Akafawari , (Dagif 
Lufit-Geift/ dergleichen zivar nad) Surgam; dasift/ di 
Dre der Gluͤckſeeligkeit nicht ko nmen / doch die Menſch 
zu beguͤtigen / Leiber an ſich nehmen koͤnnen) bericht 
worden / als ob ihn dieſes Kind / als der achte Sol 
feiner Schweſter Desseki, Fuiniren würde. Als ab 
befagten Hirtens Nanda Weib eben dazuntal auch ei 
Tochter gebohren/ wurde ſolche mit dem Kriltna, ai 
feinen (des Kriftna) Befehl / verwechſelt und an ſtatt ſei 
er nach der Devveki Haußgebracht / allwo ſie mit ihre 
Mann Waflondevra gefangen lag/ denen deßwegen all 
reit fieben Söhne gleich nach der Geburt getödtet Wordt 
So bald nun der Efel dafelbft gefchrien/ / welcher dahin: 
than worden / des Kinds Geburt anzuzeigen / ke 
Kampfa und wollte auch dieſes mit feinem Schwerdt ft 
en. Als er aber ſolches indie Höhe gemorffen/ est 
den Degen zu fangen / ſey dag Kind in der Lufft Sun 
geblichen/ und weil folcheg Hirten- Kind eine Daif 
war’ hab es zu ihm gefagt : Ich werde Durd) De 
Schwerde nicht umkommen / dein Seind aber’ 
jenfeits des Slußes Immena nach der großen Stk 
Gocalam geflüchtet worden / der die Rach von | 
nehmen wird. Da erdaraber feine Schweftermit 
en Mann vor Zorn toͤdten wollte / ſprach fein Rath / w 
wuͤrde dich bag Helfen? Guch vielmehr dag Kind, N 
ſchicte zwar darnich auf! aber feine Oieuetwahen 
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em Kind ſelbſt nur fpielend umgebracht. Da Kriſtaa er⸗ 
pachfen/fey ernach Matura gelommen/ ‚babe den Kamp 
etödtet./ feine Eltern erlöft/ und. viel Wunder gethan, 
u deſſen Angedencken feyern die Braminen unter andern 
hren Feſten / diefesfürnamlid) / um [eine Geburts-Zeit. 
Koger.1.c.p.266, und 3 64. &c. Hier feben wir aber⸗ 
nal wie der Fuͤrſt der Sinfternus fein Werd babe 
mit der 3. Schrift Weybnachie: Seyertägen): in: 
es Aindeen Des Unglaubens/ und wie er die 
Ebriftliche Religion von der. Apoſtel Schall (derin 
lle Land aufgegangen. Rom. X, 18.Col. ı, 6.) ges 
nißbraucht / wie ſerner erhellt. . Ind dann nach dieſem 
alten fie dem Kriffaa zu ebren noch ‚ein abfonderlich 
eff Dipävvali genannt / in unferm Monat Detober/ ehe 
ie ———— (ls ob es ihr Oſterfeſt wäre,) 
Sie welchen als dann ihr Haubt/ sieben ſchoͤne Kleider 
N’ und haben große Sreube, Des Nachts sänden fie 
et rechter in ihren Haußern und Pagoden an. Auch 
anffen und fpielen ihre Kinder mit brennenden Kertzen. 
ann als in derſelben dritten Denckzeitein ſonderlich⸗ 
Kaetsjasja, (Daifel) Namens Nara kafora die gantze 
Belt unter. ſich gebracht/ und 16000. Jungfrauen ge⸗ 
mmen / fe) der Wiſtnou unter dem Namen kannenn 
nes Hauß gelommen / habe ihn getoͤdet / und die Jung⸗ 
ranen.alle/ die ſich in ihn verliebt zur Ehe genommen. 
Indda Er von diefer Welt ſhiede/ fagte er zu den Devve- 
es (Engeln) undden Menfchen.diefer Weit⸗ fiefoltenan. 
iefem feinem Siegs- Tag / ein Feſt zu deffen Angedenck⸗ 
r ſeherlich begehen / mit, dem Berfprechen/ da atledie 
chem nachkommen würden I’ Bergebung ihrer Suͤnd⸗ 
n Fund beharrliches Wol. Ergehen hier auff Erden hate 
n ſollten. Roger. p. 372, &c.. 


Vas haben die Braminen ſonſt eigent lich 
Er für einen Bottesdienfz } 
E Antwort: 2 

BJe dienen nicht allein denen erſtgedachten hoͤchſten 

Dar Wifaouund Eswara, fordern aud) geringern 

a bu Bort⸗ 
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394 Saottes⸗und Goͤtzendienſt 
Goͤttern / (als Engeln und verſtorbnen heiligen Menſch 
en / ) ja auch dem Daifel ſelbſten. Was aber jener Gott 
esdienſt belangt / muß ſolcher nicht nur aͤußerlich / ſondern 
auch innerlich geſchehen. Nach dem innerlichen muß ein 
Menſch nicht hochmuͤthig ſeyn / ſondern feine Seele Gott 
gantz ergeben; ſtets an deſſen Herrlichkeit gedencken 
Gottes Diener und fonderbarer Liebhaber ſeyn; gerne von 
ihm reden / und feine Herrlichkeit ruchbar machen ; ihm 
nach feinen Gefeßen dienen / deffen Bilder Ehre er 
weiſen und fie deßwegen mit allerhand Zugehor und Zier 
rath verfehen. Sonderlic) werden dem Wiftnou und 
Eswara gu Ehren fehr große Tempel erbaut mit hohen 
Thuͤrnen / worinn fie der geringern Götter ihre. weil 
überfreffen. Und haben in allen Stätten beede aufs we— 
nigfte einen Tempeloder Pagode. Da fiedanneiner Pa- 
gode vor der andern ein fonderbares Anſehen zu machen 
bon denen darinn enthaltnen Bildern mancherlen Wund 
er vorgeben / was fie follen geredt oder gethan haben ode 
nod) thun / um defto mehr Gefchend zu bekommen, Cont 
Plutarch. in Coriolano, Val. Max. L. 1.c.g. Die Pagoden 
ſind in drey Theil abgetheilt ohne Fenſter / und alfo finſtert 
Löcher / darinn kein Liecht kommt als durch die Thuͤt 
als wollte gleichſam der Abgott gern im Dunckeln oder 
Finſtern wohne.(Conf 1.Reg-g>v.12-& Arerii Loc. Com 
Erſtlich iſt darinn ein Vorgewoölb / m auff feinen 
Säulen ſtehet / dahin jederman gehen ann / allda ftchen 
Bilder mehrentheils zu hiſtoriſchen Gel 15 von 
Thieren / Elephanten / Ochſen / Pferden / auß Holtz ge 
9 macht / unter weichen ſonderlich die Pferd zum Dienſ 
—0 des Abgotts gebraucht werden / mann gr durch Die 
| Straffender Stadtgeführt wird. Das andre Theil wird 
mit einen ſtarcken Thor abgefihloflen / welches zwar de 
N Tags über offen ſteht aber von den Braminen/ die den 
0 Tempel verwahren / bewacht / dab niemand anders da 
rein komme. (Conf, Num. 1,50, %: 8.) da ftehen ingge 

il mein erfihröckliche Bilder / als Maͤnnek mit vielen Haͤub 
een und Armen / dafürememgrauft: Daranff folgeda 
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ni 
kan In dritte Theil / abermals von einem ſtarcken Thor abgefonds 
Bil, | i! ert / wo der Wiftaou oder Eswara feine Stelehat. 
—04 Wiitnou iſt atgebildt in m.nfhlicher Geſtalt mit vier 
ih Armen. Cont, Alex, a: Alex-Le4ı D. G. cap. I2. ber 


Es wara 
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in Alta. OLD. 5. 


swara hat die faubere Bildnis Lingam, wovon vorher ges 
scht worden, So Eswara in menſchlicher Geſialt folte ge: 
int werden / muß er drey Augen haben / zwey an gehoͤr⸗ 
em Ort / und eines auff der. Stirn. Tag und Nacht 
erden allda viel Lampen dem Abgott zu Ehren brennend 
erhalten. Cont. Servius in Virgil. L. IV. Æneid. vigi- 
mque facraverat ignem &c, It. Plutarch, Numa. & Pro- 
em. cı7'g,Alex. ab Alex, b. 5. c; 12, Levit. 6. 
Dieſe Pagoden fü wol deg Wiſtnou alg Eswara 
ben rund umher einengroßen Plan / welcher mic einer 
auer umſangen / in deſſen innern Platz unterfchienliche 
ringere Goͤtter ihre Pagodenhaben. In des Wiltneu 
gode hat auch die Lacclemi, deſſen Haußfrau / ein 
wpellein / ingleichen auch Garrouda und Annemonta, 
Yſtaou unentbaͤhrliche Diener / da jenerdem. Wik- 
u ſtatt eines Pferds dient / auff welchen er getragen 
rd / doch hat ſolcher Garrouda menſchliche Geftalt / 
b zu beeden Seiten Fluͤgel / in dem er auß dem Ger 
lecht der rothen Chochgeachteten) Sperber feyn foll; 
aemonta aber haf ein Angeſicht wie ein Aff. 4 
In des Eswara Pagode innern Platz ſind die kleinern 
oden oder Capellen / als der Parvari (des Eswara Ge⸗ 
hin) darnach der Suria oder Sonnen / dahingegen 
eadra, der Mond / auff des Eswara Haubt ſoll anu— 
ſen ſeyn. (Conf. Jud. VOR, 21, 26. undder Tircken-Öe; 
uch/ wovon anderwaͤrts tc.) Ingleichen find allda zu 
en der Söhne Eswara Capellen und Bilder/ als des 
narafvari von ſechs Hänbtern und zwoͤlff Armen; ins 
hen de Nandi und Bafıya oder Balanna , der als ein 
Sabgebildt iſt; welcher Ueſprung von den Eghptern 
ommt.. Conf. Strabo L. XVII. Plin. L,XVILL. cap. 46. 
KL. 1.Idol.c.29. von des Joſephs Geſchicht. auf 
Suida im Wort Zezamıg, Ruth, L. II, Hit. Ecci. cap» 
Wie dan auch / nad) Auguftini Zeugnis L. de Mirab, 
pe» Die Egyptier zu des Joſephs Grab das Bild 
s Ochſen geſetzt. Beſibe Urſprung der Abgott⸗ 
Die⸗. übrigen Sohne Eswara befreffend/ hat 
Viegnelwara (melcyer quch Pulları und Winnaike ge⸗ 
Uwird) fein Bild einen Leib wie ein Menſch/ 
ME einem ſebr Dicken Bauch / Das Haubt aber 
ie ein Klepbanten Ropfjame ig 

: und 
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und Zahn / wie das Kupfer außweiſt. Vierrepad 
aber hat ein Menfchen-Haubt / und 4. (bißweilen wol 30⸗ 
Armen. Roger.ag m YET 
Wann die Braminen indie Pagoden gehen /thun 
ſolches mit fonderbarer Demuth / ziehen die Schuhe au 
und laſſen fie außen vor der Thuͤr de8 Tempels fteher 
- wie die Mobren und Mahumedanerauch pflegen. pr 
Ihre Bagoden werden nicht allein reichlich beſchenck 
ſondern es kommt ihnen auch ein Theil des Zolls zu⸗ 
allem was gekaufft und verkaufft wird / und wird 
Muͤntz / in welcher er bezahlt wird / ſelbſt Pagode genan 
indem ein Abgoit drauff ſtehet / als etwa in Datſels 
ſtalt / auff einem Stuhl ſitzend zu einer Seiten? auff 
andern / mit einem Koͤnig oder Triumf Wagen/ m 
einem Clephanten gezogen wird/ oder auch auff andre 
Die berühmte Pagode Triperisetliche Tagreiſe non Palı 
catta gelegen/ fl 60. biß gotauiend-Pagoden. Eiutom 
haben». } 343 Ind Ina ec er 
Wie verehren fie ferner ihre Abgoͤtt 


und deren Bilder? 


















* Antwort: 4 
©? bringen zu gewießen Beiten das. Bild W 
dou und auch desEswara herfuͤr / und tragen fo 
es auff den Schultern durch Die fürnämiien St 
en der Stadt zu. Nämlich alle Monat am erſten 
wann der Mond zueu ck bleibt/dag Bild-Eswara, nnd 
dem neunten Tag nac dem Neumond / das di V 
nou. Dieſes wird auff ein hoͤltzern Pferd ge 
(welches: mis den voͤrdern Fuͤſſen auffgericht fl 
und zwar auffeiner Brüden von Brettern) 
alfa auff den Schultern. daher gerragen ; ebeut 
weiland auch die Roͤmer (nach des H. Augufiai Erf 
ung L. VIl de C. D. c. 23.) dag Bild Phallus-herung 
tragen. Im Tragen gehen fie uber laͤng und M 
quer / ale ob. dag Pferd karbetirte. Vor ben Pferd w 
ein viel Fackeln getragen / und uͤber des Pſerdes⸗ 
Zombreiros oder ein. Schirm. Neben dem Pferd IR 
einer / der ihm der Muͤcken wehrt. Wann das Bild 
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in Aſia. 

m herumtragen wieder in die Pagode gebracht wird / 
men die hierzu gewidmete Huren undtankenoordem 
ld. Wie es dann auch bey den Heiden: gebräuchlich 
ar vor ihren Götterninihren Gortesdienften und Feſt⸗ 
gen zu tantzen / maſſen des Martis Prieſten Salii deßweg⸗ 
Fin großen Auſehen waren. Dieſe Huren ſollen auch 
it ihren Tantzen auff ſolche Weiſe den Himmel verdiene 
Waͤre eine gute Art für die Welt- Kinder) doch 
iefjen fie mit feinen Außländern weder Mohren oder 

iften zuhalten / fondern muͤſſen ihren Bulern gefreu 
eiben, Es werden zu ihrem Tantz Pofaunen geblafen? ; 
e. geſchlagen und dem Abgottzu Ehren Lieder: - 
Im uͤbrigen find die Braminen fchuldigdie Bilder WIR- 
und Eswara mit aller Nothdurfft und Zierrath zu ver⸗ 
en / als jedem angenehm ſeyn ſoll. Maſſen dieegauch 
Bramisen tägliche Arbeit in ihren Haͤußern iſt / vor 
t fie die meifte Zeit. des Tags über zubringen / wie 
oger im 1. Theil / im 16, Capitel erzehlt. Hier aber 
ird des Wiſtgou Bild abſonderlich mit ſchoͤnen Bium⸗ 
beſtreut / mit ſchoͤnen Kleidern außgeputzt und mit 
jamanten und Rubinen wol verſehen / und mag ſonſten 
enſchlichen Augen wolgefallen möchte. Hingegen wird 
0) des Eswara Belieben / fein Bild ftets mit Waſſer 
d andern wolriechenden Feuchtigkeiten benetzt. Auch 
den vor des Wiftnou und Eswara wie auch dero Weibs 
Bildern Lampen angezuͤndt / und ihnen taͤglich / zum 
nigſten zweymal Speiſe vorgeſetzt / welche dahin ge⸗ 
acht wird mit einer Poſaune und kleinen Trummein. 
er jenige Diener / der die Schuͤſſel mit Reiß mit einem Ser⸗ 
t zugedeckt hinein trägt/ hat in ſeiner lincken Hand eine 
Be Schellen / mit welcher er fehellt / wann er an der 
t kommt /da der Abgott iſt / dem er dann die Speife für: 
t und weggeht ; in einer Stund holt_erg wieder ab, 
les zu dem Ende / daß fie die Bötter für die Geber 
es Guten erkennen und fichdamitgegen ſie danck⸗ 
wbezeigen. Welches viel Yiund- Chriften bes 
amenmag. Maſſen auch die Braminen zu Hauß nie⸗ 
ils keine Speiſe eſſen / es ſey dann daß ſolche vorher dem 
gott fuͤrgeſetzt worden / und eine Zeitlang für ihm ge⸗ 
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Üben / und von ihm alſo geheiligt worden, 
jr { Sonften 
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Sonſten werden atich die Bilder Manou und Es- 
sba⸗/ a jährlich auff ihrem Feſttag Durch die für 
nämften Straffen der Stadt auff einem Wagen / de 
wie ein Thurn gemacht / und ſo hoch als ein hohe 
Hauß / herum gefübrr / welcher von den Maccoaes 
ſo da Fiſcher / und andern dergleichen ſchlechte 
Leuten / fortgezogen wird / wordey ſehr viel Volck 
vor und hinter dem Wagenmitlaufft-: Die Ehrer 
bietung / Die dem Abgott angethan wird/ befich 
darinn / daß fie sufamm gefaltne Haͤnde aufs hoͤch 
fie vor dem jenigen Bilde / ſo auff Dem Magen fisst 
auffheben / wie fie dann auch fonften mir földben 
Haͤnd auffbeben einander gruͤſſen und nach Hoch 
achtung der Perſon die Auffhebung vertichten, 
Es wird aber nicht nur allein der Abgott Wiſtnon uni 
Eswara auff dem Wagen befagter maffen herum gefuͤh 
ſondern auch) jährkicd) den gehenden Jenner nad) Mittag 
zu Paliacarta ‚der Wiſtnou, ſitzend auff einen hoͤltzer 
en pferd auff der Schuldern außer der Stade in da 
Seldgetragen. Alsdann werden allerhand Kurt 
weilen angerichtet: Sie laſſen einen Bock lauffe 
den fie trachten im Lauffen todt zu fchlagen / ü 
gleichen auch alſo einen Fuchſen. Dieweil aber die 
cr im Lauffen hurtiget iſt als der Bock ſo entwiſd 
er ihnen gemeiniglich · Wann es will Abend werdet 
wird Wiſtnou wieder nach Hauß gebracht mir Poſaune 
and Trummeln und vielen Fackeln / ob gleich der Mot 














feheinet ; und alsdann abermals von den Huren mit 
toshnlichem Tank vereyrt. 
Des andern Tags wird eben dergleichen Ehr auch d 
Eswara angethan / welchen fie auch hinauß auff Dal 
Feld bringen, Roger: «XL P. I. 5 


% 6. 


Derehren die Bramines mie den ihrig 
ſolche nach meht / und auch Andre Abgoͤtter als 
diefe ihre Pornehmſte⸗ A 
Antwort: = 
Se halten ſreylich auch genieße Feſte nicht nut di 
Wiftnou und Eswara ſondern auch ihren Az 
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ERE FÜOBEREN DE 


1b ber Sonne/ ja auch dem Daifel. Die jenige Feſte/ 
ürden Wiftaou oder Eswara gefeyert werden nennen’ 
 Trenala; die andern aber werden Panduga genannt. 
as Feſt Ganga das iſt / des Daifels/ heifen fie Jataro, 
BSanpa Järaro. nimm. ——— 
Den 18. Jener wird der Parvari,deg Eswara Gemahlin/ 
Feſt gefeyert von den Ehmeibern der Braminen / für 
8 lange Leben ihrer Maͤnner / nem Tage lang. Da 
achen fie von Meel / ſonderlich des Reiſes/ ein Bild fur 
-Parvagi , ſo fiemit Blumen zieren und beſtreuen sam zeh⸗ 
ben Tag tragen ſie es in einer Sänften vor die Stadt ° 
auß in Begleitung vieler Ehweider / und werfen ſolch⸗ 
Bild in einen Waſſerpful/ woſelbſt fie es laſſen / und 
eder heimkehren.  Dergleichen Ehr gefchahe aud) 
iland der Göttin Carna Dea genannt bey den Römern. 
fihe Lyl. Gyral, Synt. 1. de Důs &c, und was wir 
derwaͤrts von einigen Orten in Teutſchland gemeldt. 
Auff dem Vollmond im Auguſi haben die Braminen ein 
k/an welchem ſie ihren Kindern (Bramafariis) mit vielen 
praͤng des Weyrauch- raͤucherns und Deteng dag 
hnävlein Dfandhemgeben / welches fie am Hals trag⸗ 
ls ihr fonderbareg Kennzeichen und beften Zierrath/ 
gt uber die lincke Schulter /undgeht quier über denkeib 
h ber rechten Seiten zu / allda es unter den rechten Arım 
auff das Gelenck haugt. Ro er. p-71«Gie gebrauchen 
gleichen mit angemachten Ruspflein auch zum beten/ 
‚einen Pater nofter,p, 156- & 364. | 
Der Pongol oder das Sonnen Feſt wird gefeyert den 
jener / da kochen fie einen Reiß mit Milch unter dem 
en Himmel/ daß die Sonne draufffcheine / grad um 
ittag / wann er im Sudift/ fchreyen fie Pongol , 
gol&c. Alsdanı gebrauchen fie folchen mit Freuden 
heben ihn auch auff fo lang fiefsnnen, . Den Tag 
) dem Pongol „ mann es noch luſtig zugeht / und 
tnon nach Mittag ins Feld gebracht wird / wird das 
dbieh zurguten Stund außgelaffen und mir Krängen 
Kuchen behangen aufs Feld gejagt, Außer diefers 
ol beten die Bramizen auch die Sonne an in ihr⸗ 
uff und Untergang. NAuch wird der Sonne eine 
€ Ragode auffgericht eine Lampe angezundi on 
| Ihren 












































































































































Wiewol nicht fo wol die fuͤrnehme Braminewalg 'Soudrae 
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400 Gottes und Bögendienft 
ihrent Bild mit erhobnen Händen Ehre bezeugt. Rogs 
17 iR. Vv Yırıa 


BR Ic I 4: ’ t 
Sonften wird in der felbigen Heiden Haͤußern dem F 


* 





gnelwara (des Eswara&ohn) ſonderlich als einem Hau 
Gott gedient / zu maln von den Weibern Fruchtbarkei 
zuerlangen. Sieſer und noch andre Untergoͤtter meht 
find bey ihnen gleichſam als Mediatores oder Mittler 
zwiſchen Bott and Menſchen / wie Plato dergleichet 
erkannt beym Apulejo L. de Deo Socratis. V.Medi Apo 

























ftas. T ital 
Was der Daifel Dienft belangt/ werden darunter fond 
erlich ihre zwey Haͤubter Ganga und Gournatba vereh 


vonder vierden und ſchlechten Sect der gemeinen Leit 
ſolchem nachkommen. Sie kochen bey ihren Pagoden gleic 
Klls Reiß / wie beym kongol (weßwegen ſie ihr Feſtaus 
fo nennen) doc) Vormittag: Nachmittag wird de 
Ganza auf einen hoben: Wagen geftellt / (wie de 
Wiftaou) durch die Steaffen der Stadt gezogen d 
fie dann mit zufamm-gefallnen und erhabnengaͤn 
en ihn anbeten / und auch zur Erden vor ihm niede 
Fallen. Vor der Ankunfft des Ganga Wagen werd 
Hecke für ihm geopfert und geſchlachtet / deren Flei 
ſie zu Nachts verzehren. » Nebft dieſem Wagen wi 
„auch ein andrer mit herum geführt / auff welchen | 
Wipp Galgen ftebt/ daran die fo dem Gang= ein‘ 
„, hibd gethan / mit zwey eiſernen Hacken / fo durch 
>, Rippen am Rucken gefehlagen werden / ſich auffhaͤl 
„enlaffen. Da fie alſo hangend in der Hoͤhe viel br 
„den machen mit Degen / Rohrabſchießen Rack 
und dergleichen/ ftellen ſich alg als thue es nicht w hi 
wehwegen auch / folcheg zu beglauben / die Umſtehen 
„großes Geſchrey machen / daß man felbige nicht [ER 
„enhörenköune Cont- Tertull, Cap. Apol. Lat 
„de fals. Rei. c, 20. Marche fallen vor des Ganga R 
„sen nieder/ undlaffen ſolchen Über den Leib gehen/ dag 
„davon. zerfnirfijt werden, - Hingegen wird für de 
Wiftnou und Eswara fein Blut vergoſſen. Wie dat 
au) faft andre berühmte peidnifche Riger mar den'böl 
nicht aber den guten Geiftern und Göttern mit bluf 
en Opfern gedient. Macrob· L. 1.% 7. Auguſtin. L, Vi 
ca 
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in Aſia 401 
ip. 13, Scharock, de Off. Voſſ. deldol. L 1. cap. 5. &cc, 
og. c. 15: RN: u 

Bon dem Fluß Ganga oder Ganges machen fie gleich⸗ 
118 einen Gottesdienſt / ſich darauß von Suͤnden zu 
migen; weil er vielleicht auß dem Paradieß toll komin⸗ 
ſeyn / wie fie etwa von den alten Chaldaͤern gehört 
IB Genes. cı 2. wiewol Die Braminen eine Fabeldavon 
ehlen / als waͤre er vor dem jenigen Waſſer / ſo BO te 
Ibften iſt / und daß ex ſich vom Himmel hernieder gelaſſ⸗ 
Gos cap. 19.) wovon zu Der 20, Strap Sr . mit 
ehrern 





8. 7% 


Das balten die Braminen mit ihrem An⸗ 
bang von dem Sufland des Menſchen na 
feinem Too, 

Be Antwort? 
= Sefindder Meinung Pychagorz und Platonis, welche 
Dafür halten / es fabxen die Seelen der Verſtorb⸗ 
Minandre Leiber / nach dem ſie in dieſem Leben vor⸗ 
awiel Böfes oder Gutes gethan/ alſo bekommen fie zu 
hn ein gutes oder boͤſes Thier / oder guch wol Pflantzen 
er Kraut zu bewohnen. Dergleichen Meinung ift 
terdeneiden noch hin und iwieder/ift atich feder: 
ie gebräuchlich getoefen / und findet man nebſt 
n Sibplien fönderlich tinter den Chaldäern und 
gyptern viel Davon / von iwelchen es Ppthagoras 
feinen Frachfolgernerleent. (V. Aug, Steuch, Eu- 
bin: de Per: Phil. Pfanner, Theol. Gent. p, 429. Hero- 
& L. I. €, 123; herichtet von den BE gpptiern / daß fie 
erſten geweſen / welche ber Seelen Unſterblichkeit ge⸗ 
bt und andre gelehrt / it dein fie fagten/ daß dieſelben 
Weiner Leib zu dem andern fo wol der Menfchen ale ber 
vernünftigen Thiere wanderten; und wann fle aller: 
16 Geſchlechte der Thiere / bie fich auf Erden/ int. 
er und in der Lufft aufhalten / Durch gegangen Wären/ 
ten fie alsdann wieder in dent menfchlichen Leib / und 
lich gar in Himmel / welchen iimgangfie in breytauß⸗ 
br verrichten Eönnten: Zamolxis has eben ders 
chen Meinung zu den Got ben gebracht/ wie Julianus 

r 6 in 


























































| N | . 408 
af Virgil.L. VI. Zn. cum Comment, Serv. Taubm; 
wie die Seelen vorheiauß dem Fluß der Bergeffenheit 
Ehe ) trincken muſten/ nachdem fie ſo wol auß dem 
nmel als der Hoͤlle wieder herauf in die Welt gemuft. 
igines foll aud) der Meinung geiveßen ienn / als ob 
ht nur Die verdammten Seelen/ ſondern auch die Daifel 
ſtendlich wieder feelig werden folken / nach Augultiai 
ignie L. XXL. de C.D.c.24. ji | 
Doch fommen aud)/nach der Braniinen Meinung) et⸗ 
e nimmermehr herauf / welches die jenigen ſind / ſo in 
tärmtäppes , das iſt / in Pful der Sinfternis gerathen/ 
do ſe nimmermehr erſterhen koͤnnen / fordern allerley 
mund Qual außſtehen müfer. Nelcher maffen Plaro 
nit übereingeftimt/ befihe in feinem Phaedone, Ic. ap. As 
uch: Eugubin. L. IX. de Per. Phil. c. 28. 

If muͤſſen gleichfalls / wie die Braminen fabulirẽ /etliche 
h auß dem Himmel wieder herauß / nach dem ihnen 
jerihres geführten Lebens / eine gewieße Zeit allda ge 
‚worden ; dahingegen andre froͤmmere zur ewigen 
icſeeligkeit allda bleiven. Ilfo halten auch dieſe Heide 
nit Placone in Gorgia für gewiß / daß die Frommen 
Heiligen nach ihren Tod in den Dt der Gluͤckſeelig⸗ 
/ die Gottloſen aber in die Hölle muͤſſen. Darum 
eauch Hierocles- Die End. Urſach dieſes menſch⸗ 
en Lebens waͤre / daß der Menſch ein GOtt 
ders möchte. In welchem Troft auch Socrares ges 
ben feyn fol. V. Alian, L,XUL Var, Hiß. cap. 20% 
iſt. Arnold beym Xoger. c: 21. Plütatch. in Placitia 
ofoph. Rhodigin, Led, Atitiqu. L; VI. 13.(& L, IX. 
1) da mird aucherzehle / wie. die Seelen die vorhin . 
walt / oder Unrecht und ſonſten Boͤſes andern 
ethan / in den netten Lelbern nachmals eben 
gleichen wiederleiden muͤſten / daß alfo ein Tye 
reinen armen Recht oder armes Wiek ein Zodf- 
lager von einen wieder tod geſchlagen würde ,Coaf; 
eyerde Luftracionibus Gentil,p. 148. Kirch, Sphing: 
lag. G. I. cap, I. Ouzel,. animadı, ja "Minute. Felie⸗ 
20I; &c, BE 2 : 3 
sah bey dieſen Heiden die Seel von einem Leib in dert 
u kommt / und dergleichen Leiber offt erſtorben / die 
aber lebendig bleibe, haben fie ſolche in einem Zencyr 
Ccij falbet 
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falter abgebildet / die auß des ſterbenden Leib hinw 
fliegt / indem das Sommer Voglein auch ofir fü 
und wieder lebt. V. Plin. L. II. Worbey fie Rofen-Ard 
ze und eine Balſam Boͤchſen aufgehängt / des wollt 
igen Lebens Eitelkeit anzuzeigen / wie folcheg eine Mut 
ihrem Cohn fürhält auf einem alten Monument bei 
Sponiv Mifcell. Eruditz Antiquit, Sed.1. Artic. LT: 
1V, pag-7« 


go 


18. Frage. Welche⸗ iſt die Religion 


iam7 

















Antw. Dieſes Koͤnigreich in OſtIndie 
(ausgenommen wo Mobren wohnen/ und el 
che Ehriſien) iſt auch Abgoͤttiſch. Inſonderh 
aber beten fie die vier Elementen an⸗ undnc 
dero Zahl find da auch bier unterſchiedene Se 
en. Cine jedwede will gerne begraben werd 
in das Element, welches fie anbetet; dol 
werden etliche begraben / etliche verbranne / 
iiche in die Lufft gehangen / und etliche im We 
ererfäufft. Sie halten dafür, daß GOtt 
Ding erſchaffen / auch Daß Die Frommen £ol 
und die Boͤſen Straffe zu gewarten hab 
Daß ein jeglicher Menſch zween Geiſter hal 
fo ihm aufwarten / einen guten / undeinen! 
en: Daß die Welt ſtehen foll 3000. ahr/t 
alsdenn zu Aſchen verbrandt werden / wor 
herfuͤrkonmen follen zwey Eyer / und aust 
enfelben ein Mann und ein Weib/ welche w 
erum. den Erdboden erfüllen werden. 
GBeiftliche Orden find fo ſireng / daß egeine Xi 
fünde bey ihnen iſt ein Weib anreden. Siee 
nichts Denn nur Reiß und Kraͤuter / welche 
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pr den Thüren erbettel. Sie mögen nicht 
auflen/ noch Zinfeempfangen. Sie findver; 
flichtet zur Mitternacht auffsuftehen/ und ihre 
Abgoͤtter anzubeten. Sie geben allegeit bar- 
uß / und in feblechten Kleidern. Ein jedwed⸗ 
r König dieſes Landes ift verbunden nach feins 
r Krönung oder Huldigung einen Tempel su 
auen / mit hoben Thuͤrnen / und vielen Ab⸗ 
oͤttern. Ihre Priefter geben in Gelb bekleidet/ 
peil folches eine heilige Farbe iſt / ſo dem Liecht 

er Sonnen aͤhnlich. Sie moͤgen nicht halten 

as geringſte / fo Weibliches Geſchlechts iſt/ 
uch nicht ſo viel als eine Henne: Wer Wein 

incket/ wird zu tode geſteiniget. Sihe den 

Difcurs von China / Boterum, Maginum, 

nd andere. 


Zuſatz sur 18. Frag. 
ER Le 


Das hats fonften für eine Bewandnis 
mit dem Königreich Siam fonderlich wegen 
der Religion? 
Antwort: | 


— dieſes Reich / nad) Tſina und des Mogols / 
eines von den groͤſten in Alten aufj dem ſeſten Land 
/ fo an Pegu, Ava, Bengala Öc. graͤntzt / alſo hateg 
ch bepfeiner Abgoͤtterey uͤberauß große Gotzen / fündere 
) von Menichen- Bildern / die ſie wegen ihreg geführten 
ligen Lebens im Himmel zu feyn vermeinet? denen 
rliche Tempel gebauet find. Unter andern feines 50. 
hrittlang/ fo fie file den Vatter der Menſchen hallen/ 
welchem etliche Menfchen fenen geboren worben/ Die 
GOttes willen große Dein aufgerkanden. Boter. tol. 
Ec ii "4038 
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363. Gleicher maſſen berichtet Jobſt Schouten (Schul 
heis) der Anno 1636. Director der Oſtindiſchen Cor 
. pagni allda geweſen / in feiner Beſchreibung / ſo Caro 
feiner Japanſchen beygeſuͤget worden / pag 756. DAR ih 
Tempel und Kloͤſtec mit unglaublicher Menge abgoͤttiſch 
Hıider von unterſchiedlicher Größe und Materie haͤuf 
angefuͤllt / verguldt/ geziert und heraufigepußt 7 und 
fo über die maſſen kuͤnſtlich und Eöftlich anzufehen. © 
liche find 4-6. 8. und 10. Ellen lang / unter andern al 
iftein von unglaublicher Größe ſitzendes Dild/ welch 
wo es aufigericht ftünde / wol 20. Klaftern oder 1: 
Schuh hoc) ſeyn wuͤrde. In dieſen ihren Tempeln u 
Kloͤſtern find viel Goͤtzen -Prieſter und fo_genan 
Geiftliche die auch ihren Viſchoff in der großen Stadt“ 
dia ( Juchia) haben / in welcher allein über Die dreyfigte 
end gegehitmerden, Gie find alle ohne mercklichen! 
terſcheid in ſchlechte gelbe Leinwad (als der Eon 
Farb) gekleidet / und ıhre Häubter beſchoren. "Die 
jehrteſten macht man zu Prieſtern / auß denen Die Ob 
en / der Tempel erkohren werben / weiche die Genieit 
fehr hohen Ehren halt. Diele müffenan Seften predi 
und den Göttern opfern, Diefemüffen fich auch der 7 
er enthalten bey Straf deg verbrennens / doch wam 
heurathen wollen / muͤſſen fie den Geiftlichen Orden @ 
geben / welches aud) ofit geſchiehet. Sie haben tag 
ihre Detfiunden Morgens und Abends / und wei 
meiſtens von der Gemein erhalten/ zu welchem Ende 
Morgenetlichemitdem Bettel Sad außgefchickt wer 
Auch haben fie eben dergleichen Nonnen / wiewol fi 
feine fonderbare Negeln verbunden find. Sie glau 
daß die jenigen/ welche fromm gelebt und viel guts geth 
nachmals bey GOtt in Freuden leben / dahingegen 
Pbeithaͤter von den Daifeln grauſamlich gepeinigt pa 
follen. Voͤgel und Fiſche kauffen ſie / damit fie nicht 
toͤdtet werden / weil der verſtorbnen Menſchen Se 
darinn feyn ſollen. Ihre Opfer geſchehen mit vi 
Kadein/ Kerhen / Weyrauch / Kräutern und Blu 
in ihren Tempeln or den Goͤtzen⸗ Bildern / die theils 
hoͤchſten GOtt / theils aber heilige Leute vorſtellen fl 
Alle neuwoll⸗ und otertel- Monden halten fie ihre gewi 
Jiche Feyertaͤge / indem die Aſiatiſche Voͤlcker nunm 















































in Afte. 
as Jahr nicht nach der Sonnen; wie vor Alters (nach 
Anweſſung Jac- Ufferii in Differt.. de. Macedonum.& Afıa- 
1orum 'anno Solari. cap. 1.) jündern nach dem Mond 
echnen. Jaͤhrlich haben fie eine Faften drey Monas 
ang / da ſie ſich umterfchiedlicher Speiſe enthalten / die 
hdeſſen ein Leben hatten. Sie bitten auch für Die Bew 
orbnnen/ die ſehr aberglaubiſch befehoren / gefalbt / bes 
hworen und mit vielen andern Geremonien (ald weinen _ 
aubtbeſcherung der nächften Freunden / Allmoſen / Fürs 
itte ihrer Prieſter / allerley GSeitenfpiel und Inſtrumenten / 
Somödiantifchen Vorſtellungen / Feuerwercke / und 
ndern Pracht / nach Stand und Vermoͤgen der Verſtorb⸗ 
en) urimweit gon den Tempeln verbrannt werden /. deren 
lichen hernach geſamlet / gefalbet und nahe beym Temp⸗ 
| begraben / darüber von den Reichen zierliche Pyramide 
nzur Grabſtette geftifftee werden. Das abfcheulichiie- 
t/ daß die gemeine Leute unter ihnen aud) den Daifeln 
pſern / damit fie ihnen Fein Leid thun follen / gegen die 
ejenigen aber / welche einer andrer Religion zugeihan / 
alten ſich ſo wol diegeiftliche als weltliche Perſonen ſehr 
ſcheiden / und halten dafuͤr / man koͤnne auch bey unter⸗ 
hiedlichen Religionen gutes thun und den Himmel damit: 
erdienen / weil dem hoͤchſten Gott allerley Gottesdienſt 
agenehm ſey / doc fuͤrnaͤmlich der Ihrige · Wie zwar 
sch von den neubekehrten Indianern in den Philippiniſch⸗ 
Inſeln gefchrieben wird / daß fie nebft den Chriſten⸗ 
am auch) ıhr altes Neidenthun forttrieben /; nom Max- 
210; in brevi Rel. de Reb. Sinic. Coo£ Bartoi. Bart. il, 
ift, Alıat. L.8. num, 4. Indem nun die Sigmer ſich eine 
große Klarheit ihrer Religion einbilden z find fie nicht 
cht zu einer andern/ weder der Chriſtlich⸗ noch Mahıts 
edaniſchen zu bringen; wie genugſam nur an den Por⸗ 
geſen zu ſehen / die ſchon vor vielen Jahren her durch 
erleny Geiſtliche Drdens- Perſonen dahin getraͤchtet die 
Sich Catholiſche Religion allda in Asfinehmen zu 
ingen / und doc) wenig außgerichtet. Anno Chriſti 
55. kam ein Sicilianifcher Jeſuit Thom. Valgarae- 
ſamt einem andern dahin / welche mit großer Muůhe in 
em Jahr kaum acht Menſchen bekehrt/ wie Marini be⸗ 
htet Part, II. delle. Mill. c. g. Hact. Schout. Befchreib. 
>. Knigrsichs — mit den Anmerckungen Chr. 
c iuj 
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Arnolds. P.735-766 doc) gedencket P. Hazart in fein 
Ryrchen Befchicbt von Bine und Siam P.Xsc. 
p- 582. von mehren Wachsthum des Chriſtenthums 
Siam / ſo woldurd) den Dienſt deg erfigedad)ten Thom 
Valgarnera als andrer nachfotgender/ da er p. 583. al 
fehreibt ; Anitzo bey diefen unfern Zeiten hat das Chri 
entyum einen simlichen Fortgang. Jede Sonntaͤge wi 
dag Volck mir dem H. Meßopfer und dem Wort Gott 
erquicket / zu Abends aber die Schul - Kinder in eine 
Umgang durch die Stadt gefuͤhrt / und von denen dieo 
Jahren und Fähigkeit andern vorgehen / die Chriſt Leh 
auff oͤffentlichen Plaͤtzen außgelegt. Drey Bruͤderſchaf 
en ſind allda ſonderlich im Schwang. Eine unter de 
Titul des allerheiligſten Namens JEſu / vor die Außlaͤn 
er. Die zweyte zu Ehren des H. Antonii vor die Sclav 
und Leibeigne. Die dritte von der Jungfraͤulichen Mut 
Gottes / von Troſt genannt / vor die kleine Jugend. 2 
de Freytaͤg die Faſten hindurch / wird nach gemei 
Chriſten⸗Brauch in gantz Indien / ein Buß Umgangı 
halten / dabey ſich die meiſten zum Gedaͤchtnis des bitte 
Leidens Chriſti zu kaſteyen pflegen. Der itzige König iſt d 
Chriſtenthum nicht abhold / vor weniger Zeit hat er ih 
en nicht allein ein GOttes Hauß aufßzufuͤhren vollig 
Gewalt ertheilt / fondern auch darzu unterſchiedlich 
Hau Zeug fchafien laſſen. H. J. rs 
Als Anno Chriſti 1635. von dem König in Sram 
reich Ludovico XIV. eine Geſandſchafft an den Koͤni 
Bisin abgefärtigt/ und dem Nitter Chaumont ale 
fandten abſonderliche Commillion gegeben tporden/d 
Siamifihen König zum Chriſtenthum zubewegen / © 
wunderte fich dieſer warm der Konig in Franckreich ſ 


um die Religion alſo befümmerte: » De doch Gott ſell 


„en hierinn den Menſchen ihren freyen Willen ließe / 
„en er leicht einerley Sinn und Meinungen hätte bi 
„bringen koͤnnen / wann es ihm alfo gefallen hätte/ am 
ger geichehen laͤſſt daß er auff unzehliche Art und Wk 
von fo vielen und unterfchiedlichen Voͤlckern als fem 
„Greaturen verehret wird. Weilnun ohne Gottes W 
zen nichts gejchehen koͤnne / ſo überlaffe er ſich der gott 
„en Provideng und Barmhertzigkeit / und bliebe alte L 
„eier angeerbten Religions Wie Gnide TachardusS 






"Were 


in Afıa. 409 
‚der Siamifchen Neiß- Befihreibung berichtet / fo Anno - 
537. in 12, in Frantzoͤſiſcher Sprach gedruckt worden. 
‚ Ad. Erud. Anno 1638. p, 6. der vorgedachte Ambafla- 
ur Chaumont erwaͤhnet auch in feiner eignen Defchreib; 
19/ daß einer von ihren Talaponen oder Dfaffen Naco- 
7» (Sommonacodon) genannt mit feiner Seelen wol in 
00. Coͤrpern herumwandern muͤſſen / biß er endlich gar 
rnichtet worden / nachdem er vorher gar ein GOtt ger 
efen / fein Bruder Thefahat aber fey endlich gar in 
ie Hölle geſtuͤrtzet und allda gefreugigt worden; 
Beßwegen der Autor meint / daß die Siamer deſto 
mehrer zum Chriſtlichen Glauben zu briugen wären / 
eil fie fürchteten fiemöchten unter dem Namen des ge, 
eutzigten HErrn Chriſti / ihres weiland gemefnen Gott 
eodoni Bruder / ſo um feiner Sünden willen ges 
eutzigt worden/anbeten, V. Alt. Erud. Anno'16g7. pag. 
[1. Mr. del’ Isle Hiftor. Relat. de Regno Siam Anno 
554. Gall. ed, Memoires de L’ Eglife de la Rogue, Abb. 
ano 1690. Par. 4. T. 1. Adt.Er. Anno 169 1. Pag. Isp- 
la Loubere , du Royaume de Siam Anno 1689, 1012, 
mftel. welcher melder / daß die Siamer voneinem ge 
ießen Heiligen oder GOTT vorgeben/ er habemit den 
ibern feines Weibs und feiner Kinder die Prieſter ge: 
eiſt; weßwegen ihnen die Chriſtliche Lehr vom heiligen 
bendmahl nicht fo ungereimt fürfmme/ als andern 
eiden. Act. Erud. Aano 1692. p. 487. Tachard.S, J- in 
ner (mit Mr. de Loubere famt den Siamifchen Gefandt: 
) zweyten Neiß- Befchreibung / Anoo 1687.L. V. ger 
net auch) des Sommonocodoni , wie er von einer 
ıngfrauen gebobren worden und pıel gethan / 
id gelitten habe. Er bezeuget auch daß Anno 1686. 
y Tofaufend Siamer mit der Sirmung verfehen/ und 
) Die tauſend gefaufft worden wären / nachdem der 
znig die Freyheit der Chriftlichen Religion in feinem 
nözugelaffen/ und felbfien gerne von derfelbigen reden 
ven. Doch bezeuget erftgedachter Ambafideur ſelbſten 
ſeiner heraußgegebnen Reiß Beſchreibung von Yo 
37. biß 1688. daß nichts mehrers hindere an der 
kehr. folcher Heiden / als das gottloſeKeben vieler 
hinkommenden Chriſten. V, Adi. Er. A. 1692. pag.. 
3 Wie es aber nach der Zeit mit dem Chriſtenthum 

— Ccov allda 
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allda gehe/ indem gleich noch felbiged 1688. Jahr e 


große Revolution in Siam entftanden/ da an des 
imaligen Königs ſtatt ein großer am Hof) 'Pitrarchas, f 
auff den Thron geſchwungen / und nicht alfein den Kon 
lichen Samen vertilget / fondern auch die Krangöfl 
Milis mit ihrem General Fargeho wieder au dem Re 
getrieben / lehret dieſer felbftin der in Druck gegebnen 3 
fchreibung Anno 1691. Amſt. 12. V. Ad, Er. Anno ı 6 
pag- 1 Il. } 
9 2. 


Das haben die an Siam grängende 
Voͤlcker fuͤr eine Keligion? \ 
Antwort: 
— Martaban / ſo vor dieſem dem Koͤnigreich P 
unterworfſen geweſen / nunmehro aber auch d 
Königin Siam gehört / ſuchen die Leute alle ihren ? 
und Trost bey ihren benjanen / oder heidniſchen Sauk 
Pfaffen / denen fie alles glauben / und warn fiean 
wießen Keyertägen ihre Abgoͤtter auff den mit Hlumen 
zierten Waͤgen herum führen / find etliche fo thoͤricht / 
fie ſich unter die Waͤgen-Raͤder legen und zerquetſchenl 
en / wie zwar auch an andern Orten geſchieht / als 
bald unten vernehmen werden. Andre ſtecken ihre K 
in ſtaͤlerne Ringe die wie ein Scheermeſſer ſchneiden A 
ftellen hernach ihren Fuß in einen Strick / der an diefelt 
Ringe feft gebunden / und ſchneiden ihnen alio den 
ſelbſt entzwey. Diefe werden hernad) als Heilige a 
betetu. in dag Kyrchen· Buch eingefchrieben. Andre nm 
en Schnittin ihre Seiten / uud ziehen einen Strick 6 
Hand durch ihr Fleiſch / und laffen ſich an den Waͤ 
ihrer Abgoͤtter immer fortfchleppen 5 alsdann kommel 
liche von ihren Sreunden / und ſchreyen ibnen zu : d 
denck daß ich jederzeit einer von deinen Sreum 
gewefen bin! Dann fie glauben feft/ daß ein ſole 
Märtyrer Machthabe/ ſie zu beſchirmen. Deſſen Freu 
werden auch ſeinerwegen hoͤchlich geehret / gleichwie 
Freunde des weiſen Contfutü in Tſchina / und wan 
arm ſind / auff gemeinen Koſten unterhalten · Cie ba 
auch ſonſt ein Feſt / an welchen fie zwoͤlff Monden! 
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72. Zeichen zehlen und große Froͤlichkeit dabey treiben, 
id wann fie den Wagen ihrer Abgstter herum führen / 
iſt noch ein andrer Wagen mitreinen Jungfrauen da; 
y / diejene unauffhoͤrlich berauchern, V. Chr. Arnold 
den Zugaben zu des Rogers Heidenthum auß des 
Blanc Reiß- Defchreibungp- gro. — 
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Die feyern dieſe und andre benachbarte 
Indianer ds Feſt / ſo fie das Gedächtnis aller 
Todten / und die Erquickung Der 
Srommenbcifenz 

Antwort: 
oe geſchiehet im Neumonden des Mintermonats 
ganger fünffschen Tag / und am fünfften Tag 
ed ein Umgang gehalten von mehr dann drey Meilen/ 
tinn fic) bey viergig tauſend Prieſter der vier und 
angig Secten / im Keich Der Bramaas, des Räyfr 
8 Calaminhan befanden zur Zeit des Portugefen Pince, 
ſolchen gefehen/ und alfo heſchrieben hat: Die Prieſter 
aren unterſchieden / und durfſten die Vornehme au 
jem Tag keinen Fuß auff die Erben fegen/ fondern 
irden von geringern: in Seſſeln getragen. Mitten ing 
ihen ſahe man allerhand Erfindungen von Opfern und 
liche Kaſten / darinnen die Abgoͤtter waren/ 
ren von jederman mit ſonderbarer Ehrfurcht gediene 
irde. Je zwiſchen ihrer. fünffzehen kam ein Triumf— 
agen / die eine Zahl von zweyhundert und ſechs und 
antzig machten. Dieſe Waͤgen waren vier / und ef; 
yegar fünf Gaͤden hoch / und mit ſo vielen Rädern auff 
den Seiten. In einem jeden derfelben mar, eine-große 
enge Dolds/ und auff vembichften Gadenfiune 
filbener Abgott mireinem guldnen Bichoff- Sur 
# Kine Haubt. ie trugen, alle eine Schnur vom 
len und Edelgeſtein um den Hals/ hinter ihnen waren, 
Kaͤſtlein koͤſtlichs Rauchwercks und rings umher viel 
ne Kinder / die ſilberne Knotten Drügelauff ihren Achs⸗ 
Fugen / andre aber mit Rauchfaͤſſern / damitfic fietg, 
lauten Saitenſpiel den. Abgoft.beräncherten a mit 
bar: 
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erbärmlicher Stimme dreymal ſchrien: Herr lindre 
Straff der Todten / Damit fie im Srixd dich lobe 
Darauffalles Volck mit lauten Schall antwortete: R. 
fo wolleftu thun alle Tag. Ein jeder von denfelb 
Waͤgen wurd von einer großen Menge Beute gezogen / ( n 
auch oben dergleichen gezeigt worden) die hier fange Se 
mit Seiden umwicrelt gebrauchten / und Dadurch Ve 
gebung ihrer Sünden erbielten. Die jenigen/ foni 
zum Seil kommen funnten / legten nur Die Handeauffi 
Schulter derer Die das Seil in Händen hatten / und hu 
en ihnen alſo ziehen / um Vergebung der Suͤnden zu 
langen. Diefee Auffzug gieng Durch ſehr 9 
Straffen/die man mir palmen u. Myrten beſtreu 
ingleichen mit Faͤhnlein befteckt hatte. Auff unt 
ſchiedlichen Plaͤtzen waren Tafeln / den Leuten effenzug 
en/ undanmanchem Ort theilte man Geld und Kien 
auf. Die Seinde verföbnten ſich miteinander/ ı 
Die Reichen fprachen ibre arme Schuldner 9 
und frey von ihrer Schuld. 
„Unterdeffen kamen auß gewießen Huͤtten / die darzu 
„bauet waren / ſechs biß in zehen Manns · Perfonen / 
mit koͤſtlichen Rauchwerck beſtreut / mit ſeidnen Kle 
„ern angethan und mit guldnen Armbaͤndern geziert w 
zer, Alles Volt machte ſo gleich Platz fuͤr ſie; und 
„bald ſie nur dag Bild des Abgotts gegrüfft / fielen n 
„Erden nieder/ hießen die Mäder uͤber ihren Leib ge 
„und fich alfo zerquetſchen. Die umfiehende Zu 
„riefen alfobald; Meine Seele fen mit deiner Seele !dre 
„ſtuͤg ein Priefter vom Wagen herab / und nahment 
sehen oder zwoͤlff Diefer Glückſeeligen wie fie ſolche net 
„en) und legten die Koͤpfe / Jungeweide ſamt den andı 
»zerfnirfchten Gliedern 7 in große Kaften / die darzu 
„macht waren/ und zeigte nachmalg bet Prieſter fol 
„auf dem höchften Gaden des Wagens/ darauf ber 
„901€ ſtunde/ dem Volck / und fprach mit einer erbät 
„luchen Stimme: Dihrelenden Sunder begebt euch € 
„zum Gebet / damit GOTT euch wuͤrdig mache / fol 
Heilige je ſeyn / greichwie dieſer / der in Dem Dpfer el 
„annehmlichen Geruchg geftorben iſt. De dann al 
Rolck auff die Erden nieder gekniet / und mit einen) 
„ſchroͤctlichen Getoͤs geantwortet : Wir hoffen = 
an 
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ufend Götter werde ung ſolches zulaffen! Viel andre 
erten ſich gleichertweis auff / ſintemal glaubwuͤrdige 
Pnen dazumal dem Pinto fuͤr gewieß berichtet / daß die 
a der jenigen nod) mehr dann in die fechshundert 
ck wäre. 
hach diefem folgten andere Daifels Märtyrer / mel 
fie Xixaporoos nennten/ Die ſich auch felbften vor Diefe 
Bägen auffopferten / und mit Scheermeffern ihren 
alfo übel zurichteten / als ob fie von Sinnen gefonım- 
pären. Dann ſie ſchnitten große Stuͤck von ihre 
Sleifch / Die fie an Eugen Spiefen in die gehe 
gen/ als ob ſie foldhe gen Himmel ſchicken wollts 
und fagten Dabıy; fie tbäten hiemit &O®xt ein 
ſchenck für Die Seele ihres Vatters/ Weibs/ 
nder 2c. fürfich ſelbſten / um welch er willen ſie ſich 
fe herrliche Allmoſen nicht nehmen ließen. Ar 
felben Ort nun / wo ein folches Stück Fleiſch nieder 
/ war ein ſolcher Zulauffoom Volck / folches zu krieg⸗ 
daß offt darunter viel erſtickt wurden / weil ſie ſolches 
ein ſonderbares Heiligthum hielten. Hierauff kamen 
Grepos alsbald vom Wagen herab / fehnitten dem 
genden Kopfab / und zeigten ihn dem Volck/ welches 
f Erden kniete und mitgen Himmelerhobnen Hands 
berlaut rieff: Herr / laß dieſe Seit Eommen / in 
hen wie 58 Deinen Dienft dergleichen thun 
gan! er 
safelbft ſanden ſich noch andre / die den Daifel durch ein 
nderlichs Mittel dahin lockten. Diefe/ fo fieumein 
noſen baten/ ſprechen ſie: Gib mir ein Allmofen 

Bottes willen / oder fonftwill ich mit den Too 
n. Wann man ed num nicht thun wollte / ſo fchnitten 
yuen gleich die Kehlab / fachenfich in Bauch und fiels 
dd nieder. Dann kamen Die Grepos abermal/ und 
itten ihnen / gleich Den oorigen/ den Kopfab/ zeigten 
dem Volck / weiches folchen auf den Knien anbetete, 
berdieß waren wieder andresugegen Nucaramoas ge 
nt/ Männer von gueulicher Geſtalt / mit Tiegerfeils 
gekleidet / die abfenderliche Eupferne Häfen voil 
iſchen Koht und altıs Harns Mr ihren ander tin 
darauf der Anweſenden ein unleidlicher Geftanıt m 
Rafen gieng. Dieſe begehrten auch ein Almoſen mit 
dieſen 














































































































414 ° Görttes:nnd Goͤtzendienſt 
diefen Worten: Gib mir ein Allmöfın / oder fenf 
will ich von Diefem Unflat als der Speife des Daif 
els effen/ und Dich damit beſchmizen / uff da 
Du verdamt feyeft gleichwie er. Sobald fie nur Biel 
Wort außgeredt/ lefſen ale hinzu / ihnen unverzüglid 
Nlmoſen zu geben. Wann manaber nur ein wenig ver 
305 / fo ſetzten fie den Hafen alsbald an Mund) ui 
thaten einen zimlichen Zug auß dieſem ſtinckenden Ge 
Mad / damit fie alle dielerige / welche fie nur ft 
sustten/ befudelten, Welche nun von ihnen beſchm 
wurden / mit denſelben giengen die / ſo es ſahen / pw 
Banmherkig um / daß die elenden Leute nicht wu 
en wo fie bleiben ſollten / auß Fuͤrwand: Sie wäre 
ſchuldig dran / daß die ſer heilige Mann / wie de 
Daifel / von dieſer Unreinigkeit genoſſen / und d 
er defwegen muͤſte vor Gott ſtinckend bleiben /u 
drirffte weder ins Paradis geben/ noch unter de 
Menſchen leben. 2 
Pachdeng. Tägevonden 15. vorbei) Maren / ab d 
gegenwärtige Volck für / wie daß, ihe Lucifer/ 
Schwelg Schlange des Fauch⸗Haußes / Die Aſch 
der ſenigen / die bißher in dieſen unterſchiedlichen Opferng 
ſorben waren / rauben / und fie verhindern wollte / & 
ihre Seelen nicht in Hunmel kommen moöchten. Woruͤt 
ein grauſcimes Getos entſtund von entſetzlichen Stim n 
wituntermengten Klang der Glocken / Becken / Trumm 
und dergleichen / davon bie Erde erſchuͤtterte / daß 
wo Schlang darfuͤr erfehrecken ſollte; waͤhrte vol 
hr Nachmittag biß auff den folgenden Morgen / 
sourde in felbiger Nachteme unglaubliche Menge t 
Errtsen und Fackeln verbrannt. Auß Urſach / dien 
Tinagogo der Gott der tauſend Soͤtter / ſich auf 
Naa die Schwelg · Schlange zu ſuchen / und fie mitd 
jerigen Schwerdt / fo Er vom Himmel bekommen / 
toͤdten. 
Des andern Morgen ſehr früh ſahe man den B | 
tooranff ihre Kyrch erbaut mat / voll weiſer Koͤrbe / Mi 
ber dag Bott GOtt hoͤchlich danckte / Und jur ER 
fiel 7 weil ſolche ein Zeichen waren / daß die Schwe 
Schlange todt wäre / wie ihnen die Prieſter 
u 
hin 

























ie dann darauff alles Volck in 24. Gaͤngern de 
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auff ſtieg dem Abgott wegen feines Sieges zu danck⸗ 
welches damals drey gantzer Tage wahrete / da ihnen 





in des Tinagogo Bild ſo ven Silber 27. Spannen. 


h war) mit einem Beil in der HZand / und eine große 
blang unter ibm mit abgebauenen „Hals gezeigt 
de / welche som Volck ſehr zerläftert wurde; da- 
legte es inabfonderlicye Becken / die unfen am Stuhl 
Goͤtzen ſtunden / reichlich Almoſen ein / von Gold/ 
‚ber / Edelgeſtein / ſeidnen Stucken / und gemuͤntzten 
d/ alles an großen Uberfluß. Hier iſt noch eine abs 
derliche Art Der Buß beobachtet worden. Auff 
ı Berg waren lange Straffen voller Schalen /die an 
fernen Ruthen hiengen Die Vergebung der Sind 
u wegen zu bringen / und ihre Geluͤbde zu erfüllen) 
je in ihren Noͤthen gethan. Und war dag Gewicht ſo 
wer jeden Schalen lag / den Sünden gleich / die einer 
hte begangen haben. Welche fichnunmit Sreffen und 
uffen verſuͤndigt / wugen fich mit Zucker / Eyer und 
ker. Die Unzuͤchtigen und Unkeuſchen wugen ſich 
Baumwollen / Pflaumfedern / Tuch / Kleider / 
in / als dem Werckzeug / darzu. Die Liebloſen gegen 
tt / und Menſchen / wugen ſich gegen allerley Geld auf 
fer / Silber und God. Die Faullentzer gegen 
aueh und Fruͤchten / nachdem fie ver⸗ 
Ren. ach Far 8 
Die Neid baͤmeln tilgten ihre Sünden mit einer 
ntlichen Bekantnis/ und lieffen ihnen Zwölf 
ckenſtreich geben/ zum Andencken der zwoͤlff Mo⸗ 
im Jahr. Dieandernübelnachgeredt / und ſie biß⸗ 
nicht um Verzeyhung gebetten opferten in die Schal⸗ 
me Kuhe / oder Schm in / Haͤmmel und Hirſchen das. 
Welches alles den Prieſtern gehoͤrte davon 
gantze Zauffen auffſchlichteten. Die gar Arme 
die nichts geben kunnten / opferten ihr eigne Inar / 
hes ihnen von den Prierternmit Scheermeffern abge⸗ 
itten wurde. Daſelbſt ſahe man auch große Haufen 
ſolchen Haaren / davon andre Grepos (Priefker/ deren 
er Zahl mehr dann taufend / und alle in eine Ord⸗ 
geingerichtet waren) Schnüre 7 Seflächte und Bands 
achten / Die von etlichen gekaufſt wurden / ſolche röitzu 
ven, Worbey diefe Grepos hefannten / Daß ander 
ber 
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den andern Einkünften / nur vondem Haar der Arm 
en diefe fůnffzehen Täge über/fie mehr dann neung 
ig tauſend Ducatenlöferen. — 


6. 4 £ 
Gibts noch mehr Buß-Lbungen bey 
diefen Indianern? 
Antwort: 
—— dann es find hoc) unterfäbiedliche SE 
Vſiedler unter ihnen / deren ſtrengſte ſich zu einen 
wießen Heiligen / oder vielmehr Dasfel / Namens Ang 
macul bekennen. Diefe wohnen in fehr niedrigen Gruß 
foin Selfen gehauen / und eſſen nichts als Muͤcken Di 
eifen / Scorpionen / und Spinnenkspf mit einem Sa 
von einem ſonderbaren Kraut / fo dem Sauerampfer gleid 
Sie find Tag und Nacht in ihrer Andacht begriffen ii 
gen Himmel erhobnen Augen / und ineinander gefchl 
nen Händen/ zu bezeugen / daß fie durchauß nichts 
gehrten / und flerben alfo elendiglich dahin. 
Diefe Heiligen todt ; macht man große Feuer / darein K 
koͤſtlichs Rauchwerck geworſſen wird / fie darinn zu 
brennen / nnd werden ihnen dann auch wol herrl 
Kyrchen gebauet. Pinto fahr noc) eine abſcheuliche S 
fo. durch einen ‚Gileu Mitray erdacht. und auffgebro 
koorden / welche unterſchiebliche ſtrenge Buß Drdnt 
haben. Etliche unter ihnen / damit ihr Saften ih 
Augott deſto angenehmer ſeyn möchte/ eſſen anders / ni 
als (Lv. ) glatte und verdorrte Rotzbatzen / Heuſcht 
en und Hüner- Koth · Manche eſſen auch außgeſog 
Menfchen- Blut mit bittern Früchten und Kräutern’ 
fie auß den Wald bringen Sieleben aber auch deß 
en nicht lang / und haben eine ſo üble Farb / daß man 
innen erſchrickt. Endlich iſt hier noch. übrig der GO 
mems-Hrden/ Die ihr Feben damit beſchlieſſen / indem 
Tag und Nacht auff den Bergen Godoniem ! ruffen/ 
nicht nachlaſſen biß fie todt zur Erden ſallen / wann 
beien Athem mehr holen koͤnnen. Hierzu kommen n 
die Taxilaconen / die ſich in kleine Hoͤlen einſperren /fel 
zuſtopſen / und alsdann gruͤne Diſtel und — 
zuͤ 
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nden/ um fich alſo vom Nauch und Dampf zu erſtecken. 
r. Arnold Zugab in Rogers Seidenthum.cap.14. 
1. c. 9.773, berichtet ferner auß dem Pinto von ſonder⸗ 
ten heidniſchen Prieſtern Menigrepos genannt / welche 
h Damals hey ſechs biß fiebentaufend ſtarck befanden/ 
t bloßen Füßen einhergiengen / und ſchwartze Matten - 
1 den Leib hatten / zum Anzeigen / daß fie diefe Melt 
utz Herachteten/ und alfo trugen fie Hirnſchalen uns 
odtenbeine quff dem Hatıbt/ dicke Stricke an dem Halg/ 
d hatten ihre Augefichter mit Koth befchmirt/ dariiber 
ch eine Schriffewar : Roth ! Koch! fieh nicht an dieſee⸗ 
edrigkeit / ſondern die Vergeltung/ die Gott benfenig,“ 
verſprochen / die fich bemchigen ihm gu Dienen, 








. Srage, Welches iſt die Beligfon in 
Pegte? 

















Anew. Die Religioſen oder geifilichen Gert Die Relgi. 
nien dieſes Königreichs / beflehen in einet onin Degn. 
oſſen Menge Tempel / Bilder’ und Prieſter 
ettel- Ordens / welche für und für bettein und 
digen. Ihre Allmoſen werden ihnen 988 
acht auff ihre Predigfküle/ weil fie predigen. 
08 Volck wenn es zur Kirchen kommtwaͤſch 
s die Fuͤſſe bey der Thuͤr und hebetdie Haͤn⸗ 
beym Haͤupte auff / gruͤſſet zu erſi den Pred⸗ 
r / und hernach Die Sonne. Wenn jemand 
nmeinden Orden Talipon, oder der Preds 
rwird er vorhin auff einem Pferde über die 
fen gefuͤhret / mit Pfeiffen und Trummelnz 
nach auff Menſchenſchultern nach ſeinem 
uſe / welches auſſer Dem Flecken fiehet / ge⸗ 
gen. An jedem Neumond halten ſie einen 
ertag. Sie glauben viel Guter / auch, viel 
elten / die nach einander folgen werden: Daß 
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die jetzige Welt fen vegiret worden von vi 
Göttern’ fo nunmehr alle weg ſeyn / und di 
fünffte ſey nocb nicht gekommen / nad) welch: 
Tod die Welt ſoll verbrandt werden. S 
meinen / daß / nach dieſem Leben / etliche 
fleiſchlichen Wolluͤſten / eiliche in Marter ut 
Pein leben / etliche aber gar zu nichte gemac 
werden füllen. Sie flatuiren auch Die Verſe 
ung der Seelen augeinem Leibe in den ander 
und find verpflichtet alte Jahr 30. Tage zu fa 
en. Sie erkennen keine Weiber / vor welc 
fie Kloͤſter verordnen. Das Volck trincket d 
Waſſer / darinn ſich Die Prieſter gemafche: 
weil ſte ſolches por hellig halten. Sie fpeifen d 
Teufſel alle Morgen mit Reiß bey _etlic 
Koͤrben voll, damit er ihnen den Tag über f 
Feid zufügen möge: Wenn fie kranck feyn/ be 
en fie ihm zu Ehren Altaͤre / und ftellen ihn 
Blumen’ Speife/ und Geſang zufrieden. % 
Albgstter werden geehret mit mancherley 8 
en; an welchen Die gantze Nacht hindu 
Wachskertzen gebrannt werden / unddieT 
oder Pforten offen Heben ! auffdaß alle Die jet 
en ı fo Geſchencke mitbring:n/ den Ab⸗ 
gott fehen / und einen Zugang zu ihm 
haben moͤgen. 














































Zuſatz zur 19. Frag. 
% Ia 


Das ift abet bey dem Rönigreich Pegu 
felbfien noch zu beobachten/ fonderlich wegen . 
der Religion? 
. Antwort: 

Avon berichtet der erftgedachte Frantzos le Blane 
——— in dem viertzehenden Jahr ſeines Alters biß 
das ſechtzigſte die 4. Welt. Theil durd) reifet, Cirante 
nold. p,792, folgends : Im Königreich Pegu (deſſen 
auptſtatt gleichen Namen hat / und. welches gegen 
üben an Martaban und Cam / Hegen Nordenan Ava 
gegen Oſten an Brama , Cambaja und Cochiaphiha, 
gen Weſten aber an Bengala gränst/ und hundert und 
tig Meilen im Umfreis hat) find die Abgoͤttiſchen 
faffen gleichfalls ſehr großes Anſehens / welche ihren 
ohenprieſter / Abedale genannt/ haben / dem die anbern 
meine gehorſamen / wie die Geiſtlichen durch gantz Arabi⸗ 
dem Sechemir. Dieſer Abedale haf aller Orten im 
nigreich feinen Charifoder Stell- Vertalter, So nun 
nand eine Sünde begangen / 2 geht er zufeinein Cha= 
‚und bekennet ihm folche, we cher ihm daruͤber eine ge⸗ 
eße Straffe oder Buß aufflegt / und ſo er deßwegen von 
n abtoloirt und frey geſprochen tworden/ fan man ihm 
hmals nichts mehr darum anhaben. Doch ſtraffen fie 
ch wol nach Befchaffenheit der Sünden / bißweilen 
it mit dem od. Sie tragen koſtuche Guͤrteln / theils 
ch Ohren Gehängevon Diamanten, Es find aber unt⸗ 
ieſen heidnifchen Geiftlichen/ die Fuͤrnaͤmſte Einfiedler/ 
nft Jegies genannt) halten fic) auff dem Feld in den 
umen auff /vedenfehrmenig/ habemihre Juͤnger / und 
Nic) auf die Zaubertunſt. Der Daifel beredt ſie/ daß ſie 
zur Vergeltung ihres ſtrengen Lebens von den Baͤumen 
abſtuͤrtzen / oder ſich durch ihre Juͤnger toͤdten laflen/ 
nachmals ihre Leiber begraben / ein Bethauß für dies 
en erbauen / und ſie als einen Gott ehren, 

Im Übrigen werden ee fo wol in Pegu als 
ij m 
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400 Gottes⸗ und G Sgendienft 
in Siam inggemein die Talapoyen genannt. Und we 
der König eine große Menge des feinſten Goldes auf feir 
em Reich / Einfommens hat / fo legt er auch daffelbig 
zimlic) an den Zierrath der Tempel und Abgotter / dere 
fie ſo viel unterfehiedliche Bildniſſen haben / «lg ihne 
der Daifel in ihrer Eiubildung erfcheinet/ welche ba 
fehr abſcheulich und erſchroͤcklich ſind. Dann der Dai 
haͤſſt ſich dieſen armen Lruten gern ſehen / daß fie oo 
ihm begehren womit et fie / ihm zu dienen / defto mel 
verpflichte. 
Ihre Goͤtzen find auch ſehr koſtbar / ſonderlich im Un 
erhof des Koͤnigs / da fie in großer Anzahl von feinem Gol 
mit Edelgeſteinen gezieret anzutreffen / Darunter einer uͤb 
auß groß iſt. Niemand lommt in ihre Tempel / der ni 
ein Gefchenck mitbringe / fo zu Unterhaltung ihrer Priel 
er/ die gewoͤhnlich Weiber und Rinder heben / ang 
wendet wird. Theile ſchneiden und ftechen ſich mit ei 
em Mefler / daß fie mit ihrem Blut dem Abgott on 
bringen. Daſelbſt ift auch ein filberner Abgott in 
ſtalt eines Rießen / welcher / als ein Waarfager- jei 
Antwort gibt auff alles / vag man von ihm zu wiſſen 6 
langt / wiewol er in feine Waarſagereyen von den} 
Fünftigen Dingen viel Lügen einmengt. Auch) haben 
in Wegu einen Goͤtzen / den fie (mie in China und Japan) 
toko nennen/ auß unterfchtebnen Ertz / davon fie Ü 
SMüngemachen. Don dem geben ſie vor / er habe du 
fein Gebet den ihrem Duma große Gnad erlangt für] 
Seelen die in finſtre Derter verwieſen waren. Dem 
enwerden ale Samſtag ein ſchwartzes Schwein und di 
ſchwartze Huͤner geopfert. Davon werden nur Die! 
en und Federn perbrannt / das Fleiſch aber gehoͤrt 
Pfafſen / welches andertverts auch das Volck nunm 
efien darff / ſeiter daß einer von ihren Ghauris ein Geſi 
gehabt / darinn ihm Duma geboten / fie folten ohne 
igen Ynterfcheid alle lebendige Thiere gebrauchen / N 
die Seele eines RMenſchen / welche in dem Leib eh 
Thiers verwieſen worden / gleich in einen andern | 
fährt / obald daffelbe Thier ftirbt« 
Es hat aber ihr erfigedachter Abgoft Fotoko nicht! 
allein drey Saͤubter / ſondern er prefentirt auch da 
ein Jungfrau· Bild mit einem Kind / Samacarlt 
oa 
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annt / welches der große Oylirna mit ſo hohen Tugend⸗ 
T gegieres / daß es die Macht hatte das dritte Haubt ihres 
dtoko zumachen / auß welchen Urſachen diefer Gott der 
oͤchſte unter allen Göttern worden / welcher auch der⸗ 
aleins kommen werde / alle andre Goͤtter / die mit ſein⸗ 
a getreuen Volck uͤbel gehandelt / zuurtheilen. Wor⸗ 
uß man ferner ſiehet wie der Daifel mit den Ges 
eimniffen Gottes unter den Zeiden ſein Affenſpiel 
Abe. Zumal auch die in Cambaja einen drey koͤpfigten 
ott haben ben welchem fie vorgeben / daß der jenige: 
ott / welcher die erſte Urſach aller Dinge gemefen / drey 
inder gehabt / denen er die Gottheit mitgetheilt/ und 
efelbigen feyen eines Willens. Und in dem benachbarts. 
‚Tazatay haben fie eben denfelbigen EDtt Y son dem 
‚melden/ daß drey mächtige Götter in einem vereinigt 
en. An andern Drten ehren fie auch einen Wogel 7 
chen ſie den Geift Gottes nennen. Biß bieber le- 
aac cap. 27. feiner Vermaard. Reiz. ap Arnold lc. pag. 
BC oz ln RT IRA 
Sonderlic, wird auch allda merdiwärdig gemeldet 
n dem graufamen Opfer /welchesan dem Feſt ibr⸗ 
großes Gottes Corcokita gehalten wird da fich- 
erzeit etliche finden / Die ſich ſelbſt in den Tor. 
rtzen / nur damit ſie auch fuͤr Maͤrtyrer gehalten 
rden möchten. Raͤmlich gleicherweis wie erſt oben 
acht worden / wann ſie ihren Abgost auff einem Magen 
ſechs Raͤdern fuͤhren welcher von Ochſen oder Buͤſſel / 
Blumen bedeckt, gezogen wird / ſo ſind jedes mals 2. 
ee 3. armſeelige Menſchen auff einer Brucken 
er Gerüſt/ in langen Aſchengranen Röckeny die 
dem Volck zeigen / daß fie nunmehro fertig und 
reit ſind / fich zur Erhaltung und Heiligung des 
Idsauffopfern, Dann ſieht man ſie mit blaſſen 
geſicht vor Furcht des Todes daher tommen/ 
> nachdem fir etlicbemeliumbergegangen / ſich 
ſten unter die Wagen Raͤder ihren). darunter 
oO gleich zerdruckt und serEnirfcht werden. Diefe 
let man alsdann auff dem: Wagen zum X bgoref 
Seitender Gluͤckſeeligkeit/ dann diefer Abgote 
st ın ſeiner einen Sand: eine große Mense 
langen Die jenigen Damit zu ſtraffen/ feinen 
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Befebl nicht thun werden / und inder andern Han 
ein Trinck · Geſchirr mit etwas trefflichs angefsll 
feine Diener damit zu belohnen. Wann nun di 
Opfer alfo verrichtet / fo begraben fie den zerknirſchte 
“Leichnam ehrlich in einem gewuͤchſten Tuch / und leg 
ihn ing Grab mit großen Geheul und Klang der Mufic 
iſchen Sinficumenten. Alle Befreundte gehen hernach 
— dieſem Grab / und machen ſich dabey ſe 


Wann jemand kranck iſt / und von dem Zauberer ob 
Chauri zum Tod bereitet wird / fo ſtellt man ihn beyſe 
in einen Garten / allda man bey ihm ſitzt / ihm in feit 
Kranckheit zudienen. So er wieder davon fommt / bi 
man ihn als einen verfluchten Feind / und will niema 
mehr mit ihm zu thun haben. Soll er aber wieder am 
nommen werden / ſo muß der Chauri ein Reinigung 
Opfer zuvor fürihnthun. Alsdann wird feinen Freuml 
eine Mahlzeit gegeben einigund allein vom Fleiſch 
ſchwartzen Thiere / und fuͤrnaͤmlich von einem Vock / 
alſo gantz auffgezehret wird. Ei; 

Um die Zeit wann man dag große Feft Corcovita ſey 
fol / werden an einem gewießen Dre dieſes großen K 
igreichs (tie le Blanc cap. 23. meldet) in den Temp 
gewieße Jungfrauen ernäbret / die mit Saftent 
Deren zu einem verfprochnen Opfer. geweybett 
auffbebalten werden/ alio. daß / ſo zu einer ſolchen 
Hatter/ Mutter oder andre Gefreundte Eommen / fi 

befuchen / folches mit großer Ehrerbietung und An 
‚ung gefchieht; indem fie folche erfuchen/ ats heilige‘ 
Himmlifche Menfchen / fie wollen doc) ihrer inned 
verbleiben / wann fie vor ihren großen: GOtt erſche 
werden. Darum bringen ſie ihnen auch Speife unda 
‚band Dinge um Dpfer mit Von dieſen Töchtern 
„wird jährlich eine genommen / fold;e dem Abgotte 
uopfern. Vor dem Altar iſt ein Marmelſtein von u 
ſchiedlichen Farben / der auff der jenigen Seiten 
„heller glaͤntzt / zu welchen fie / ihrem Vorgeben m 
„die Geftalt dieſes wuͤtigen Daiſels ſehen / den ſie a 
Zen / wie dann abſonderlich die Jungfrau fo nun 
opfert werden ſoll / wann fie ihre koͤſtliche Kleider 
„gezogew/ihn ſiehet und hoͤret wie et ihr mir Namen ir 

| 





un 
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aß ſie zu ihm kommen ſoll. Darauf nehmen fieihre, 
alpas oder Nriefter mitihren prächtigen Kleidern ange», 





yan/ und feßen ſolche halbnackend auff denfelbigen» 


Stein / und wann ſie ihr fo wol als dem Daifel ſelbſt, 
muglanımit Weyrauch geräuchert haben / mird fie ers» 
uͤrgt / und ihr Leib mit einemStein/der ſo ſcharff als ein, 
Schermeiler/ auffgeſchnitten / das Hertz herauß genomm⸗ 
/ dem Goͤtzen in dag Angeſicht geworffen und darauff,⸗ 
xbrannt / alles in Beyſeyn ihrer Eltern. Alsdann ver⸗ 
iſchen ſie auch die Aſche mit Waſſer / und beſprengen 
ren Abgott damit. Das uͤbrige aber des Leichnams 
ird mit wolriechendem Holtz verbrannt / ſolches in ihrer 
yrchen zugebrauchen. In andern Laͤndern wird ſolches 
leiſch gar von den Prieſtern gegeſſen. Conf. Admiral 
even van der Bagen in feiner Oſtindiſchen Reiß. pag. 77. 
c. Pinto wunderliche Reifen p- 256. &c. It. Jarrig. Hiſt. 
rient. Iod, Horn. Orb. Imper. p, 536. Dan. Bartoli Hiſt. 
fiat. L. 8. &c, Mandelsloh NReiß- Befchreibung mit 
m Anhang Andreföns in den Anmerchingen. 

Als die Jeſuiten zwifchen den beeden Könige von 
eguund Siam Fried machen belffen / wurde ihnen 
laubtin Neu Pegu / worinn der König Hofhält/ eine 
yrche zu bauen/ die fie zur Empfängnis Der 
ungfrau genannt. Welches der König deſto eher ver; 
illigt weil ohne dem ſchon zuvor ein Jungfrau⸗ 
iD mit einem Kind / deren drey helleuchtende Lampen 
iffgehenckt find / allda von vielen Prieſtern beehrt wird. 
auß dem leBlanc Arnold in außerl. Zugaben Rogers 
8. 797. Dom fernern Zuſtand des Chriſtenthums 
lda beſihe Memoiresdel?’ Eglife Abb de la Roque An. 
90. L.T. Ic, die Aſiatiſchen u. Africanifchen Denck⸗ 
uͤrdigkeiten Diefer Zeit Anno 1676. zu Nürnberg ger 
uckt. p. 281. da über 25000. Chriſten gezehlt morden- 
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Stage. Don was Religion find die 
Leute in Bengala? 


Ancw. Sie laſſens es nicht dabey bewenden / Senats INN 
iß ſie den Fluß Ganges anbeten / ſondern bes und ıhre | 
| Dd iiij weifen Religion 
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Gottes und Bögendienft 
weifen auch dem Bilde deffelben Ehre- Dieſe 
Fluß wird von vielen Sremdlingen oder Pil 
grims beſucht / welche ſich gluͤck ſelig ſchaͤten / w 
fie ſich darinn waſchen mögen: Dafern eine 
yon deßen Waſſer in feinem 1Aen End trincke 
mag / vermeinet er durch Krafft deſſelben vo 
Etund an in den Himmel zu kommen. Aut 
ift alda ein Brunn / Den fie anbeten / darinnf 
alle ihre Suͤnde abwafchen / und gan rei 
werden / bendesinwendig und ausmendig/ V 
fie ſich darinn wachen und davon trincken © 
fragen den Sand von Diefem Brunnen we 
als eine heilige Meliquie/ und zu Deffen Ve 
geltung werfen fie etliche Blumen hinten inDı 
Brunnen ; Und weihfieficb befürchten ⸗ 
möchten ihre Götter durch allzu große Hitze 
Ohnmacht falten’ find etliche verhanden / 
mit Wehen Wind machen zu dery Erkühlun 
Sie find alleſamt ſckuldig barfuß in. ihr 
Tempein für den Goͤttern zu ericheinen. ; 
ſchrecklicher und greulicher ‘der Abgott ſich 
berdet/ je mehr Ehre und Dienſt ihm wid 
faͤhret. Die Krancken werden gebracht und 
legt für den Abgoͤttern ‚melde man vereh 
mit Kerhen / die ſtets fuͤt ihnen brennen. J 
Eopulationen geſchehen in einem Waſſe 
orinn der Prieſter / und das Paar / fo copuli 
wird eine Kuhe mit ihrem Kalbe bei 
Schwans halien / und Waſſer darauf gieſſe 
Denn macherTer Prieflerdie Kleider der beyd 
Perſonen an einander feſt / und geben alfoı 
Die Kuhe und Das Kalb herum/ Damit iſſ 
Eeremeniegeendigi Der Prieſter hat su 


ur 


Br ——— 
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ie Kuhe mit dem Kalbe; die Armen befommen 
nige Allmoſen / und Die Abgoͤtter etwas Geld. 
den Jemena iſt der Gebrauch, daß fie nackt im 
Vaſſer beten und Buſſe thun / da fie fich gaͤntz⸗ 
ch auff den Grund niederlegen/ die Erde kuͤſſ⸗ 
die Hände nach der Sonnen halten, und 
14. mal umkehren. So jemand begehret 
ehrvon diefer Materien zu fehen/ leſe er Lin- 
hoten, R.Fitz. Purchas, &c. 





— ——— — — 


Zuſatz zur 20. Frag. | 
§. 1. 


has har es ſonſt mir dem Roͤnigreich 
Bengala wegen des Flußes Gangis und hrex 
Religion fuͤr eine Beſchaffenheit? 
Antwort 
)Er Fluß Ganges folf/der Innwohner Meinung nadyz 
 auß dem Himmel (oder vielmehr Paradeis) Eommen/ 
fen eigentliche Dueßeaberift ihnen unbefannt/ wiewol 
auß den Bergen des Hochgelegnen Indien / nicht weit 
n de Fluß Indus / entſpringet. Es iſt aber am 
und dieſes Flußes der große Bengalifihe Seebuſen / der 
feinen Innkreis ſuͤnſſhundert Meilen begreifft/ und die 
nigreiche/ Narſinga, Orixa, Ternaflery , Bengala,, 
u » Siam neben noch andern biß an Malacca berührt. 
d liegt auch an dein Mund dieſes Fußes die StadtBen- 
‚eine bon den älteften Stätten in Indien / darinnen, 
Hnicht nur allein Heiden / fondern auch Mahumedans 
nd Chriften wohnen. Weil nun diefer Fluß Ganges 
dem Paradeis fommen foll/ algfchreiben fie ihm deß⸗ 
zen fo groſſe Heiligkeit zu (wie dann andre dergleichen 
) opm Cuphrates glauben) daß man dadurc von allen 
den gereiniget werde / darum ſich dann and) Francke U 
inde dahin begeben. (Del. 8. 6. zur 17. rag.) Egliche: 
Hengar/ manfel nad) ihrem Tod den Leichnam nere 
er be _ brennen 
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—— nn — 
brennen und die Aſchen davon in den Fluß werffen / d 
mit fie alſo gerad zu in den Himmelgehen, Man bo 
ſolches Waller GOtt damit zu dienen mehr alg fünff ot 
600. Meilen indiegerne. Vißweilen findet man in i 
40. oder sotaufend Menfchen/ bie fich darinnen baden) 
etliche Könige gehen aud) vermumt dahin. DI 
Indianer haben in ihren Tempein Priefter / die mit] 
‚Sonnen Aufigang biß an den Mittag fingen / und NA 
mittag wieder andre Gebete biß an den Abend verricht 
Wann fie hingehen / ihren Gottesdienſt zu verrichten / ji 
en fie ihre Strümpfe und Schube auß / waſchen 1 
uͤſſe Hände und Angeficht / alsdann gehen fie a 
teinen/ die zudem Ende biß anden Tempel gelegt fü 
und warn fie darein kommen / ſtehen ſie auff dem 
Matten bedeckten Boden unbeweguch ſtill. Eine f 
hernach ſetzen fie ſich mit Kreutzweis übereinander 
fihlagnen Fuͤſſen / dafi elbft fiehet man zween * 





en der eine fürden Auffgang / der andre für den 
"gang erbauet / und alizeit mit dem Geſicht gegen die 
gefehret iſt. ya, 
Es find auch unter den Bengalenfern/ die nicht nur al 
allerley erſchroͤckliche Abgoͤtter / ſondern auch andre 3 
e was ihnen zu erſt unter die Hande fommt / ehrer 
gar ‚daß auch einſtmals der Hauß Wirth undfein 2 
Wo fich le Blanc auffgebalten) vor einem Gefluͤg / dt 
Jom Marckt bringen laffen / niedergefallen und ihr G 
"dafiir gethan/ auch fehr betrübt Morben / da folcheß 
Kochen abgethan wurde; ließen fich auch ihren I 
glauben deßwegen nicht außreden / weil fie «8 ale 
ihren Eltern gelernt hätten/ darum müfte ihr © 
faarfeyn. V. le Blanc Reiß- Beſchreibung e2P- 13. 
&c. undauß ihm Chr. Arnold. l.c.p. 826. & 827. 

















21. Stage. Von was Religion if 
Königreich Mager ? 


DieReligz. Antw. Sie ſind mehrentheils Pythage 
on Koͤn⸗en / glaͤubende die Transanimation oder 








ſetzung der Seelen aus einem Leibe in den 





n. Sie erfennen nur einen GOtt / haben 
ser Diele erdichtete Einbildung von Demfelben; 
8/ Daß er auff der Welt in mancherleymons 
ofen oder ungeheuren Geſtalten fich fehen laſ⸗ 
17 nemlich / als ein Fiſch Schnecke Schwein / 
Dein Wunderthier / das unterwaͤrts einem 
Beibe / und obenwaͤrts einem Loͤwen aͤhmich 








), Sie betenmancherley Abgoͤtter any ſond⸗ | 


lich aber einen deffen Bild iftein Weib mit 
een Haͤuptern / und vielen Händen: Zu dieſ⸗ 


Bild / fonahe bey der Stadt Thaorfteher 


mmen viele Fremdlinge. Der König betet 
e Morgen an das Bild der Sonnen, und 
neben Das Bild Ehrifti der Sonnen der Ge⸗ 
chtigkeit / welches er auff die Krone feineg 
auptes ſetzet. Befihe Oranum in feiner Re- 
tion von Magor, 


m — — — — man — — — —— — 


Zauſatz zur 21. Frag, 
$. 1. | ' 
das iſt bey dem Königreich Magor / 


ſonderlich weggen der Religion noch zu merden n 
Antwort: 

10: oder ogor iſt das große IndianiſcheReich / 

ſo von Beng.ala gegen Norden / außer und inner den 

iß Ganges liege / fo heutzu Tag Indoſtan / und defien 

gentder große Mogor/ oder Mogul genennt wird- 

iß Die Innwoohner Pyehagoriften ſeyen / bejeuge 


zuch Petrus Te xeira in feiner Cateinifchen Befchraib, 


von Indien / maͤmlich daß ihre Seelen in dergleich: 
Thiere oder Kreaturen Coͤrper fahren / als fie 
gen ihres geflihrten frommen oder bien Lebens 
adig wären. Darum bat ihnen ihr En. — 
ama 










































Pe 



























423 Gottes/⸗und Gögendienft 


e Kühe geruͤhmt / welche fi 
großen Rutzen bringen / und f 
/ deßwegen tüchfig find fro 
Daher fie auch Eeinerley Thie 
ſſen weil fie vermeinen / es ſe 

nnen/ alſo daß ſie auch int 


‚Ramak fürnämlich di 
Götter ehren / weil fie 
wol gehalten werden 
"Seelen einzunehmen: 
weder tödten noch e 


menſchliche Seelen dari 


Stadt Cambeyat (fo die 


einen offentlichen S 
Thier darinnen zu p dagegen 
Ja fie thun folche Verpflegu 
erletsten Thieren / ſondern At 


wenig achten. - 


‚allein den Krancken und v 


„etlichen gefunden Bi 
Gloͤcklein läuten hören 
"Philipp. ASS, Trigitate | 
Etuͤche ſind ſo gar aberglaubiſch und alb 
hüten / daß nicht etwa eine Schu 


auch vor Liechtern 
iecht fliege und ſich verbrenn 


„oder Mucken in dag £ 
‚aud) die Laͤuſe und unverhindert um 
gehen und fpringen laſſe 

täge / am welchen ſie d 


geln 


1. 


FJaͤger mit Geſchenck und 
Fiſche / Voͤgel und des 
dariun verſchloßne Seelen 


hr hoffen bey GOtt fon 
ohnung zu erlangen. 


Der Rafbuten / 


weidyen. Sieg 


angebetet / deſſen B 


Zug 


u; 


Der 


welchefich gem 
und Hölen als Raͤuber auffhalten/ un 
Iauben Daß die Seelen de 
ſiorbnen fonderlich indie Voͤgel Fo 
1. cp. 840. auß Joh- Twift,und Man 
Ben}anen / von viellerley Arten. Und: ob fie w 
einen hoͤchſten GOtt glauben / vereh 
bey den Daifel / a 
in der Welt.  Dannenhero m 
en mit hoͤchſter Furcht und Sorg m 
Adnis ſehr erſchroͤch 
ſMHen vier Hoͤrnern eined 

gekro 


Ruſf dem Haubt teaͤgt er zwi 








Portugieſen Cambaja n 
pital auffgerichtet / allerley Fri 


flegen/ da fiedageg 


in / welche / fo bald figein gervie 
deßwegen zuſamm 
L. VI. Orient. c. $, 


te Fifch und 
Gaben zirbereden pflege 
Bildes zu verfchonen / um 
nicht zu beunruhigen / 

bare Barmhertzigkeit und: 
Hazart. Ryrchen- Pill. p.l. 


> 


ven fie doch auch 
18 einen von Gott bear 
id er von diefen armen b 
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ne Muͤtze und im Angeſicht einen breiten und um 
nlichen Bart wie in Tſchina. Auß dem Mund ragen 
für zween ungehäure Zähne / und sur Seifen dielang 
abhangende Zungen. Die Füße find mit großen 
men gefpißet / / und ber Hintertheil hat einen Schfen⸗ 
el. Dergleicherr abfchenliche Goͤtzen ſtehen auch wol 
öffnen Feld⸗ und gemeinen Heerſtraͤſſen / damit auchbie 

ſenden ihres Abgotts erinnert werden; ja es ſind ſo 

die Berg und Steinfelſen / Wuͤſten und Waͤlder da⸗ 
verſehen / und find alle fo geſetzet / daß fie nicht von 

Sonnen / ſondern von einer brennenden Ampel er⸗ 

htet werden. Neben dem Weyhtiſch/ worauff dieſe 

felsbilder geſtellet ſind / gehet immerzu ein Goͤten. Pfaff 

and wieder / brummet etliche Gebet daher / und 

Et zum oͤfftern die Hand uͤber dag Liecht der impel / ſo 

dem Altar zu hängen pflegt. Indeſſen werffen andre 

Opfer in den Geldkaſten / der zur lincken Hand ſtehet; 

rechten aber iſt ein großer Waſſerſtein / darinn ſich 

vorher reinigen muß / welcher dem Weyhtiſch zunah⸗ 

ill. Nechſt dem iſt eine Schaale in der Mauer einge⸗ 

en und mit gelber Farbe angefuͤllt womit dag Voick 

den Gößen- Bedientenzu Abwendung alles Unheil 

ichen wird. Hazarı. Kprchen-Gefthichten Pl. c3. 


% % 


16 hats aber für eine Befchaffenhei 
mitdem Chriſtenthum in Magor? i 
Antwort: 

Rno Chriſti 1578. kam der Portugiefifche Unterkoͤnig 
1 Indien Antonius Caprales alg Geſandter nach) Mor 
beharrliche Freundſchafft unter beeden Nationen zu 
it Dahero nahm er Gelegenheit/ and) dag Ehriften- 
nallda einzupflangen bey dem Kofig oder Käyfer/ 
‚bar genannt / welcher der Mahumedanifchen Religi« 
gethan war. Da dann der Käyfer einen Chriſtlichen 
ſter fo zu Bengala dag Evangelium predigte / berieff/ 
bn vor allen Dingen lehrte ven Namen AEſus oͤfft⸗ 
upsufprechen/ von welchem er ihm mit mebrern 
wichtgab, Hernach wurden von Goa mehr Sefttiten 
beruflen/ 
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beruffen / worunter P. Rudolphus Aquaviva ; des Het 
ogs von Arrialeiblicher Sohn / ein Bruder des Carding 
gleiches Ramens und der Societ Generalen Claudıi, Be 
er/ war / welche Anno 1580. in die Konigliche Stadt! 
eeial kamen. Hierauf wurdeein Difput mit den Mat 
medanifchen Lehrern angeftellt/ welche von den Chriſtli 
en Rehrern leichtlichihrer falichen Lehre uͤberwieſen mu 
en. Doch wurde mehr nicht außgerichtet / als daß zn 
ber große Mogul / Echebar , anfeinem Mahometaniſch 
Aberglauben anfieng zu wancken / allein die natuͤrli 
Schwuͤrigkeit vom Geheimnis der 9. Drey-Einigkeit / 
die Enthaltung von derPolygamie oder Vielweiber 
und3.die allzu viele weltliche Gefchäffte verurfachten 
wol bey ihm alg feinen Nachfolgern / daß dag Ehrifi 
thum ben ihnen ins Stecken geriethe/ wiewol ſolches a 
ern beyzubringen unverbotten / aber auch allerhi 
Wiederwaͤrtigkeiten und theils Verſolgungen unterwe 
en blieb. Anno Chriſti 1050. wurde von Agra der H 
und Hofſtatt geſchrieben (als eben ri et Hi 
da geweſen / daß davon aud) allerhand: detallen angefi 
and glüend worden) daß die Heerde Chriſti fich mer 
gemehret. Und Anno Chriſti 1661. Fam Nachricht ı 
Bra daß dag Chriftenthum ın Mogor , fonderlich in der 9 
J— dentz Agra, bey vier und zwantzig Jahr herrlich gebluͤ 
| und noch viel ſchöner Glaubens⸗ Fruͤchte zeige. Diek 
ka NM) ferner geben tolle! Hazart. l.c. pag- 626, Cont: Jot 
Laer. Defcript. Reipl. Mogol. Mandelslo Itin. pofth 
It. Aſiatiſche und Africaniſche Dendwhrdigte 
Ddiefer Zeit Anno 1676. bey Wolff Maurig Endte 
Nuͤrnberg gedruckt, J 


— — ne 


22. Frage. Welches iſt die Religion 


Cambeia ? 


N Antw. Das Bold ift allda fo gar⸗ 
— 99 glaudiſch und Pyt hagoriſch⸗ daß etliche © 
Eambaja. lie Diden unter ihnen ſeyn / die ſich fahr 


auch einen Fish oder Wurm zu toͤdten | 
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d ſehr geneiget zum Kaften und Allmofen gebs 
k Bi geiſtliche Drdens-Perfonen/ Verte- 
genannt / laffen kein Haar auff ihren Häupte 
D Angeſicht / ohne ein wenig gleich oben. Sie 
ollen ihr Waſſer nicht kalt trincken / befürchte 
de / daß fie Dadurch Die Seele deß Waſſers 
dten möchten / welche aber durch Das Sieden 
quickt werde. Das Volck loͤſet hiedie Voͤgel 
d Thiere / ſo zum Tode verordnet ſeyn; und 
ein Vogelkranck / oder verlegt ift/ bringen 
ihn ins Spital. Auch löfen fiedie Mißthaͤt⸗ 
/ fozum Tode verdamt feyn/ und berfauffen 
zu Sclaven. Aus Furcht / die Heuſchreck⸗ 
mit Fuͤſſen zu tretten / gehen ſie lieber aus dem 
ege / als daß ſie nahe bey ihre Neſter kommen. 
ie trincken keinen Wein / wollen auch Feine 

er eſſen damit Fein Blut in fie kommen 

ge ; deßgleichen effen fie Feine Radiß / Zwib⸗ 

/ noch einig Kraut dag roth von Narben iſt. 

efihe Maftzum, Linfchoten ‚, und Purcham. 


« Stage. Welches iftdie Religion, pin 


Soa bekandt wird + 











Ainero. Allbie find Chriſten / Züden, Mahu Die Relig- 
on in Bon. 


faner / und Heiden, welche die Sonne und 
ond anbeten / und mancherley Abgöttern von 
zuſamer Geftalt dienen. Ihre Gewonheit 
er iſt / anzubeten Das jenige/ was ihnen deß 
orgens zu erſt entgegen kommt / auch wenns 
eGans / oder ein Efel iſt / und daſſelbe beten 
hernach den gantzen Tag über an; auege— 
nmen eine Krähe / Die. können fie nicht vers 
gen’ fondern wenn fie die zu erſt N 

| ; leiben 
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bleiben ſie den gantzen Tag zu Hauſe. D 
erſten Schein deß Neumonden gruͤſſen fie n 
Gebeten auff ihren Knien. Nahe ben jede 
Ybgott ift ein Negenfag mit Waſſer / work 


die Norbengehenden ihre Süffe mafchen © 


beten’ und Reiß / Eyer / und dergleichen of 
ern, Wenn fiefaen/ erndten/ Hochzeit ha 


en / zu Schiſſe gehen und wenn die Weiber. 


Kindbert ſich befinden / feyren ſie ihren Abge 
ern zu Ehren Feſte / mit Muſic und andern 
ſennitaͤten / zehen Rage nacheinander 5 d 
gleichen auch die Seefahrenden thun / nachd 
fie wieder zu Haus gekommen. Beſihe L 














ichoten. 
EL 
Zuſatz zur 23: Frag. | 
Gr Io j 


Was iſt Goa für ein Ort / und was iſt w 
en der Religion noch ſonders dabey zu werge 
| Antwort? 
2: iſt die Haupt Stadt einer Halb- Inſel — 
Indien / gleiches Pamens welche anfang 
König zu Siam gehort hat/ aber Anno 1510. iſt fie 
den Wortugiefen eben zu der Zeit/ wie zuvor Malacca 
rumpelt und eingenommen worden. Bartol Part. i 
As. L. I.aum. 25. Nicht weit von Goa ift einekleine 
Dynay genannt / darinnen eine ſehr prächtige Kyri 
koͤſtlichen ſchwartzen Steinen erbanet mar/ alwot 
der Daifel in mancherley Geftalten erſchienen Di 
gugiefen vertilgten diefen Tempel ſamt allen Goͤtzen 
dag fie nicht ein Merckmal Davon ünerließen 3 mil 
Steinen verſtaͤrckten fie die Stadt / und baucten a 
Haͤußer davon / ungeacht ſie hnen einen großen Na 
ben Gögen- Dienern damit aufi ben Hals gelabtih 
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ac Ei 1.c, 7. Ic, Maffzüs.. De la ValleL, 4; Theyenor. 





I. feine Reiß Befchreibung p- 186. meldet/ daß um 


a herum viel Heiden feyen die die Affen anbeten / dene 
h von andern Orten Pagoden auffgebaus werden. 
After find bon den Chriſten unterfchiedliche Orden da⸗ 
Dellon in feiner Reiß Beſchreibung Anno 1699 in 12, 
cd) haben fie auch allda mit dem Chriftenehum eine 
He Grauſamkeit bey der fogenannten Inguißtion 


& % 


as hats für eine Bewandnis mie der 
2.2 Inquiſition su Bon? ' 

Ina: Antwort: nn 
‚Sevon ſchreibt ein. gewießer Autor / ber ſolche ſelbſten 
erfahren muͤſſen / in einem beſondern Tractaͤtlein auß⸗ 
lic) / welches erſtlich Frantzoͤſich und dann auch 
D 1688. Teutſch herauf kommen. Und verdient der 
dr deſtomehr voͤlligen Glauben / weil er auch zugleich 
Eder Roͤmiſchen Catholiſchen Religion zugethan / und. 
ahr in der laquiſition Händen geweſen. Dieſer zeiget 
erſtlich von der Inquiſition oder Glaubens-⸗Nach⸗ 


hung / insgemein / was fiefey / nd wie fie in Ita⸗ 


Spanien / Portugall / und darzu gehörigen meiſten 
ſchafften eingeſuͤhrt / mit was großer Strengigkeit ihre 
ter verführen / und daß ſie in Spamen ſchaͤrffer und 
er ſey als in Italien / doch gelinder als in Portugall. 
verde alles ſehr geheim mit den Proceduren darinnen 
lten / darum er auch habe ſchwoͤren muͤſſen / nichts da⸗ 
u melden / da er loß gegeben worden: Er konne aber 
1 Eid nicht halten / weil er wider die Liehe des Naͤchſten 
den Nutzen des gemeinen Beſtens lefſe. Ei meldet 
7. Eapitel / daß die ſo genannte heilige iqu tin ge⸗ 
e Beamte babe / welche Fatmiliares ‚do ſanto oſſicio 
Ant werden / darunter auch einige hohe Stands Per⸗ 


ſeye / als welche ſichs fuͤr eine Ehre ſchaͤßen/ ſo heilige 


io zu dienen / die ihnen an ſtatt der Belshnung iſt 
auß unter den Gefangenen ein ſtetes Stitſchwegen 
ten werden / alſo / daß die ſenigen / welche ſich bes 

| Ee klagen/ 
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fich in große Gefahr ſetzen Epitruihen⸗ Streiche von DE 
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Elagen / weinen/ oder auch nur gar zu lau zu Gott beten 























Huͤtern zu bekommen. Alle2. Monat be cht det Huͤt 
die Sefangnen / und frage wie fie accom odirt werdei 
bloß die Gerechtigkeit und Guͤtigkeit d fer Gerecht 
Kammer feheinen zu machen / weil man doc) deßwege 
mitihnen nicht freundlicher umgehet. So nun einer ve 
der laquißtion in Verhafft genommen worden / muß; 
feinen Namen / Gemerb und Stand / und alle feine OU 
anzeigen / welche ihm aber mit hoher Betheurung / we 
er unichuldig waͤre / wieder zu zuſtellen verſproch 
werden. Es hat zwar auch ſonſten die Inquifition eit 
großen Schein der Gütigkeitz in dem niemand zum 
derdanmet wird / der nicht zuvor für oͤfe lich uber 
en gehalten worden / werzu zum wenigſten eben Ze 
ehoͤren· IE aber einer gleich uͤberwieſen / fo begnuͤ 
q dag H. Officium au der Kyrchen Straf / dem Da 
und Eingiehungder Guter; undwennder Miffethäter 
zerbrechen befennet/ bittet es ihn bey dem weltli 
Kichter wieder loß doch wenn er wieder drein { 
fanihn die laquiſition von dem poeltlichen Arm nicht 
eiverten / bittet aber gleichwol für ihn / daß er aufist 
nigſte ohne Hiutg-vergiehen getoͤdtet / Das iſt mit Fe 
verbrannt werde. Allein dieſes alles werde nur alſo 
Schein fürgenommen / indem der Autor anfuͤhrt / 
die Zeugen dem Beklagten niemals vorgeftellt wer 
man allerien Leute darzu nehme /auch die jenige / d 
an der Berdammung des Beklagten gelegen iſt. 7 
Sfftern wird Die Zahlder 7. Zeugen auff nichts einge 
weil ſie nur beſtehet auß vermeinten Hitverbrechern/it 
che warhafftig an der Miſſethat / fo ihnen auffgebuͤr 
wird / unſchuldig ſind. Hierinn find wol am uͤb 
dran / die jenigen / welche wegen des Audenthum 
ſchuldigt werden. Denn nachdem die Juden durch 
König Ferdinand von Arragonien auß Spanien vertr 
wuͤrden / flohen ſie in Portugall / woſelbſt man ſie 
dem Veding / daß fie Chriſten werden ſollten / auffnal 
ſo ſie auch dem Schein nach / thaten. Deren Nachkon 
en werden nun von den Portugiefen Chriftianos ac 


(neue Shriften) genannt. a 
Ye Inquißitores werden DON dem König ernennt / 


Alien 
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m Pabſt / von welchem fie eine Bullam empfangen / bes 
attigt. Mann die Gefangnen zur Verhoͤr kommen / 
uͤſſen fie einen Eid ablegen/bie Warheit zu befennen/und 
les geheim zu halten / und werden dabey durch das 
ingeweid der Barmhertzigkeit unſers HErrn Gef Chriſti 
ſ die gewoͤhnliche Redens Art dieſes H. Offici ‚per vi 
ta mifericordix D.N. J, C.) eriniert/nichtg zu verſchweig⸗ 
; ber Autot/als er alfo vorgenommen worden / wurde das 
it Troſtloß wieder in feine Verwahrung gebracht/ wor⸗ 

er er bald indefperasion gerathen wäre. Nachmals ift 





 Promotor S.Offieii mit feiner Klagfchrifft erft wieder 


reinfommen über bie Verbrechen / deren der Autor bes 

uldiget tworden. Allwo er bey feiner Verantwortung 

3 Sroß-Inquifitors Unmiffenheitim acht genommen / da 

ihm weder auff einen Spruch auß der Bibel/ noch eins 

Ganonen des Coacilü Tridentini , fo der Yufor zu feine 

en angeführt / antworten / ober fie außlegen 
n 


Er wurde oͤffters zur Verhoͤr gefuͤhrt / uin zu bekennen / 
B er vorhabens geweſen wäre Ketzerey zu vertheidigen/ 
r aber durchaus nicht geſtehen wollen. Indeſſen hoͤrte er 
e Morgen im Monat Novemb. und Decemb. dag Ge 
ven) deren / die man auf die Folter gefpannet/dabon ihrer 
llahm geblieben. AR am 12; Jaauarius 1676. dag 
aubens-Gericht gehalten werben ſollte wurde ihm un 
itternacht eine Kleidung gebracht anzuziehen / ſo von 
wartzen Tuch mit weiſſen Strichen durch gezogen war⸗ 
t ztven Uhr wurd er in einen langen Gang / da fchor 
| feiner@lends-genoffen an die Mauer geftelit waren bey 
S. am der Zahl/ weiche weil fie alle gan sieff file 
wiegen / wie die Bild- Säulen daftunden, _ Sin einer 
mmer daneben / flundenmitihren Beicht- Vaͤttern die 
erbranng werden folten, Darauff wurden Kleider wie 
ßgewaͤnder hergebracht. Ein Theil war von gelber 
wad / mit rothen St. Indreas- Creutzen voran und 
ten gemahlt/ die man Sambenitos nennt / und den 
gen gegeben werden / die wieder ben Chriſtlid en 
tube entweder wurcklich gehandelt haben / oder doch 
dafur gehalten werden/ 66 ſeyen Juden / Mahomet⸗ 
Zauberer / oder Keßer/ f vorhin Catholiſch ger 
en. Dieandere Gattung ifigran/ daranff die Abbild⸗ 
des Verdammten naturlich dern Und hinten auff ange⸗ 
ei undete 
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zůndete Brandſcheiter gefeßet / mit überfich gelehrt 
Flammen und Daifeln vingsherum vorgeftelfet / wele 
Samarras genennt / und Denen angelegt werden / welc 


man für uͤberwieſen hält / da fie doch beftändig leugn 


oder wieder gefallen find ; und find ihre Namen und 2 
brechungen unter die Buͤdniße gefihrieben. Die dri 
Srt / foaud) Samarras heifen/ haben Slammen ſom 
den Spitzen unter fich gekehret / werden denen gegebe 
fo fich anklagen / nachdem man ihnen ihr Urtheilgefprot 
ei. Auch gibt egeine Art Mugen von Charten Papie 
ſo wie Zuckerhut zugefpinet / und gantz voll Daifel ui 
Feuer⸗ Flammen gemahlt ſind / die man Catrochas nen 
et. Ulsder Tag der Execution vorhanden war / four 
ein jeder Gefangener von einem Inn weh ner zu Goa /,@ 
einem Pathen/begleitet. Die Dominicaner giengen vora 
die Gefangenen / barkopfigt und barfuß hinach gefuͤhr 
durd) die gesite Straßen biß fie endlich in die Kyrch 
Fommen / und einjebernebft feinem Pathen Ber 
srönet waren / daß die / fo man verbrennen wol J 
letzten geweſen / darunter waren dazumal zwey Leben 
und 4. Todte / deren Statuen und ebene mitgetr: 
worden. AUS der Augnfiaet> Proviacial ‚einge h 
Stunde gepredigt / und eine Barchung zwiſchen 
Inguiftion und dem Kaſten IE) angeftellt / iſt dare 
durch 2- Leſer der Proceis aller Schuldigen / und i 
Steaffen abgelefen worden. Unſer Autor wurde a 
Berdammt/ daß er in den Rann gethan/ feine Guͤtt 
des Königs Nutzen eingezogen / er aber auf Indien 
bannt ward / und mufte auff ben Portugiefifchen Gal⸗ 
en fünff Jahr lang dienen / und noch andre Bußen en 
et; soorauff fein Path ihn umarmet/ und mit ihm 
redt / welches er zuvor nicht thun wollen. Die andern 
wurden dem weltlichen Gericht jur Execvrion uͤberlie 
fo verbrannt werden ſollen. Ziven vornehme von Ad 
telchefchon zum Feuer verdammt waren / Famen DL 
abgezwungne Bekaͤntnis des Judenthums , als welch 
verbrechens fie beſchuldigt waren / wieder loß. 
Es haben ſich aber auch ſchon vorlaͤngſten die ſo 
nannten neuen Chriſten bey dem Pabſt Paulo III, über! 
unbillige Grauſamkeit der Portugiſiſchen Taquilicofui 













- auffdag beweglichſte beklagt / wie Ihre Supplicariong 

















nMonakl. Unterredungen Anno 1692. pag. 20. &c. zu 
en / aber wenig außgerichtet. Ein mehrers Fan von 
tlnquiätion Herfommen/ und Gebräuchernachgefehen 
erdeninPh.a Limborch befondern Tractat darvon. 
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Stage. Don was Religion find die 
Leute in Malabar 










Antw. Sie find Pythagorifien/ glauben Die Religis 
(ht alleindie Unſterblichkeit der Seelen/beyd, eh 
der Menfchen und Thiere/ dazu die Ber, labar. 


ung der Seelen aus einem Feibe inden ande 
15 fondern auch eine Gottheit in Elephanteny 
iben / und andern Thieren. Daher in Ca⸗ 
it / der Hauptſtadt Diefes Landes / und dem 
aupt eines kleinen Königreichs deſſelben 
mens / ein herrlicher . Tempel von 700, 
eilern einem Affen dediciretilt, Ihre Bra- 
aes oder Prieſter (die Succeflores der alten- 
achmannen) werden allda fo hoch geachtet/ 
; der König mit feinen je-geehlichten. Ge, 
hlinnen nicht Beylager haͤlt ehbeund bevor 
r von den fürnemften Braminen fie in Der 
en. Nacht fein befchlaffen. Sie halten da⸗ 
' GDEE habe die Welterfchaffen ; weil aber 
Inruhe der Regierung derofelben fo groß iſt / 
e Er ſolche ſchwere Saft übergeben dem Sats | 
welchen fie anbeten/ und verehrten mit _ 
men auff den Alfaren und mit Opfern von 
ven. Deſſelben Bildniß/melches auff ein⸗ 
eurigen Thron ſitzet / mit drey Kroneny und | 
Hoͤrnern / wachen Die Bramines alle 
‚gen in ſuͤſem Waſſer. Der König von 
cut nimmt Feine Speife zu [ich / es fep denn 
\ Ee iii felbige 
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ſelbige vorhin Durch feine Prieſter Diefem Ab 
ott geopfert geroefen. Schuldner fo nich! 
ganten wollen / werben in Arrefl gethan / vet 
mittelfi einer Ruthen welche ihnen von den 
fürnemiten unterden Braminen wird zugefandf 
womit man einen Circul macht rings um DI 
Schuldner herum / im Namen Des Könige 
und jegt bemeldten Bramins» woraus fie nid 
geben Dürflen / e8 feyn denn die Schulden b 
zablet5 fonft werden fie zum Tode verdam 
Alesrosiff Jahr wird inder Stadt Quilaca 
ein Jubel· Feſt gehalten / ihrem Abgott su Eh 
en an welchem Der König felbiges Drts’ ar 
einem Theatro oder Schauplatz / fomit Se 
bedeckt iſt fich vor Dem Volcke wäfchet / 
nach den Abgottanbetet/ und darauf ihm 
er Die Nafes Ohren / Lippen’ und andere Gli 
er / endlich auch die Gurgel abſchneidet $ 
Vpfer feinem Abgott. Sein Nachfolge 
Reich iſt / vermoͤge ihrer Hiſciplin, verbun 
allda gegenwaͤrtig zu fenn/ und eben dergl 
en Tragodie im naͤchſten Jubelſahr mit ſich 
ſpielen. Beſiehe bievon Caftanedam, Bar 
bofam; Boterum ‚ Linfchoten, und i 
Purcham. 
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RE zur 24. Feng, 


de. Le, 








as iſt Malabar für ein Ort / und was 
bat es ſonſten allda wegen der Religion fuͤr eine. 
Beſchaffenheit? 
Antwort: 

Alab:r iſt ein großes Neich in Oſt· Indien (ſo fůͤuff 

Koni reiche in ſich halt / als Cananor, Calecur, 
nganor, Cochia und Coulang, V. Baldzus pag-97.) 
en Koͤn gen einer Anno Ehriffi goo. von den Maho⸗ 
anern verfuͤhrt / die Regierung aufigegeben/ nach 
cha verreiſt / und allda fein Leben in vermeinter Heil⸗ 
it zugebracht / und beſchloſſen. Und weil er Fein Kind 
te/ hat er ſein Land unter ſeine Diener außgetheilt. V. 
lig_ L. 5. de Emend, Temp. Linſchot. cap. 12. Neuhof 
tifche Geſandſchafft. P-1. c. 2. doch hat er nur einem an 
er ſtatt den Titel / Jamori, das iſt / Kaͤyſer gegeben⸗ 
die andern unterworffen ſeyn muſten. Dieſer hat: 
nd Chriſti 90% die Stadt Calecut erbaut / und alida 
e Reſidentz genommen / wie deſſen Rachkoͤmmlinge 
h thun. Aber um dag Jahr Chriſti 1300. wurde ihr 
icht ſehr geſchwaͤchet / ſonderlich von den Portugieß⸗ 
als ſie die Handlung von Calecut nad) der benach⸗ 
ten Stadt Gochim verlegten... Hora,;. Orb; Imp.. 
+ S3Ir. 
Was aber. ihre Abgoͤtterey belangt / machen fie ihre 
gen fehr ſchwartz / welches fie auch.an.ihren eignen 
ern fie eine große Zierde halten / weßwecen ſie ihre 
Ber woͤchentlich dreymal mit Seſamoͤl ſchmieren/ das 
‚fie uͤberauß ſchwartz werden. M. Polus im IH B. von 
Morgenlaͤndern cap. 28. doch mahlen ſie den Daifel * 
ß. Welches er ihnen ohne Zweifel auch alſo einbildet/ 
die Welt- Kinder insgemein glauben / daß er nicht ſo 
sark und abſcheulich ſey / als er in Gottes Wort bes 
ieben wird. 
€ Blanc gedenckt L. 1. e. g. von Calicut;, daß ſie allda 
Daifel anderen, der auff ihrer Muͤntz ſtehet in Geſtalt 

Ee iii eines 
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em Opfer beyzumohnen., Mann dieſes verrichtet / hoͤren 
ie eine lleine Anrede von dem Bramia , der einen weißen 
Ebiß über die Knie anhat/ mit Pantoffeln an den 
uffen/ und. Eupfernen Ringen an den Beinen / daran 
Hberue Schellen bangen, Mann er nun bor dag ges 
tönte Daifels-Bild/ fo feurige Yugen und einen weit⸗ 
uffgeſperrten Rachen hat / hinkommt faͤllt er davor nied⸗ 
r/ und brummelt und ſchreyet etwas daher mit einem 
lchen Geſchrey / als aber wütig wäre. Alsdannı zeigt er 
em Volck den Daifel/ worauff fie alle/ wann ſie ihn 
an / um Erbarmung anfahen zu ruffen mit erſchroͤck⸗ 
em Getoͤß. Darauff nimmt er einen weißen Han/ 
hneidet ihm die Kehlen ab in einem großen Maffer-Ges 
bier / und befprengt alfo mie vermifchten Wafler und 
das Volck; welches dadurch hoͤchſt⸗ vergnůgt nach 







kehrt. Unterwegs begegnet ihnenein Mannyder 


ar Ion von Geftalt/ aber unfinnig mif einem langen 
ock bekleidet und um den Hals mit des Daifels Bild ber 
augen. Vor dem Volck hermicddie große Bilderey des 
atans von acht ſolchen Pfaffen getragen. Hinten nach 
Igen andre mehr / und fonderlid) vier Bramines, Sie 
nen alle immer vor dem Daifel her / geben ſich ſelbſt 
el heßliche Schnitte mit Meſſern ing Angeficht/ und über 
? Arme / alfo daß derjenige für den Heiligften gehalten 
ird / der die gröften Wunden bat/ davon ihrer viele 
tben. Wann fie. ihr Opfer für dem Abgott verrichtet 
ben / fellen ſie hn wieder an feinen Ort / und beſchlieſſ⸗ 
alſo ihren Umgang. Chr. Arnold zugabe in Xog⸗ 
s Seidenthum p. 858-C 25. Cont. Vol, L,1.de Idol. 
"Pf 1. Ch.Hoffmansin’eonfenhi & diffenfu Relig.profan. 
m Chriftian. $. 24,-Vartoman, Patric, Rom, L. g. Na- 
jat.c. 11. Baldeusin Beſchreibung der Oſt· Indiſch⸗ 
Rüften Mielsbar / und Coromandel / welcher . 
dem Roger Orbingefommen / und ſonderlich 
r Braminen Geheimmſſen mehr außgeforſchet 
172. Was dieChriften anbeteifft/ find allda die ſo ge⸗ 
inten S. Zbomas- Chriften/ welche weiland ihren 
an Ertßbiſchoff hatten / der bon dem Patriarchen zu 
Fandrien dependtute / mit feiner Kyrch dem Neftoria, 
ienge / und von den Paͤbſtiſchen Salungen unterſchied⸗ 
Dar. Aher Anno Chriſti 1599. fiel der Ertzhiſcheff von 
Ee v ſeinem 
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ſeinem Patriarchen ab / und begab ſich gantz mit —F 
Korch unter des Roͤmiſchen Pabſts Botmaͤſſigkeit um 
Gehorſam in allen Stuͤcken. Wovon anderwaͤrts mi 
mehrer gehandelt wird. V. Baldæi Beſchreibung de 
Königreich Malabar / Eoromandel und Zeilon c. ze 
welcher pag. 136. bezeuget / daß auch die kan 
ſich angelegen ſeyn ließen Deren Orten das Chri 
entbum weiter zu befördern. 


— — — — — ——— 
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25. Frage. Wie kamen dieſe abgoͤttiſch 
Heiden dazu / Daß fie Die Unſterbligkeit der 
Seelen glaubeten? 4 


44 ii Die Heiden Antw. Allein Durch die Krafft deß natl 


lichen Verfiandes : Denn fie merckten / de 
die Seele unleiblich fen / nicht allein fren k 
aller Dependeng an ihrem Leibe / in Anfeb 
ihres Weſens / fondern auch in Anfehung iht 
Wirkungen ohne einiges Sinftrument U 
Werckʒeug / nemlich Deß Verſiandes und W 
eng: Sie beſunden / daß / je mehr der Leibe 
nahm und von Kraͤfften kam⸗ je kraͤfftiger tüc 
iger / und ſtaͤrcker die Seele war daß diefe 
nicht dag geringſte von ihrer Wirckung verli 
durch Verluft oder Schwächung der äufferli 
en Sinne; Daß fie die gantze Welt in fich fal 
und begreifen könne; daß fie in einem Aug 
blick fih bewegen Fünne von einem Ende 
Welt bis ans andere; daß fie verſchafſen koͤn 
daß Dinge / ſo vor vielen Jahren geſchehen / ſe 
ebẽ als ob ſie gegenwaͤrtig waͤren / daß ſie geiſtl 
Weſen und Univerfalisuder Allgemeinheit 
wie die Philofophi reden / begreiffen koͤn 
welches alles darthut und beweiſet / wis gar 


— 
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te Seele uͤbertreffe den Leib / und die leiblichen 
Sinne / welche ſich nicht weiter erſirecken könn⸗ 
a denn nur zu empfindlichen Qualitaͤten / Sin- 
ularifäten/ oder Individuen, und eintzeln 
Jingen / und zwar folchen allein / Die gegen- 
ͤrtig und leiblich ſeyn. Dabeneben wurden 
e gewahr / Daß Die Seele nicht Eonte ſterben 
Der vergehen oder verderben und verfaulen A 
ie Die £eiber/ weil fieaus Feiner Materie gea 
acht / fondern einfältig/ und ohne Zufamma 
Heßung von mancherlen Weſen ift/ auch frey 
In widerwärtigen und zu nichte machenden 
igenſchafften welche Die Urſach deß Todes⸗ 
e Verderbung und Verweſung der Leiber 
un. Ferner / hat jedweder Leib feine Groͤſſe 
d Empßndligkeit / daß er kan gemeſſen und ge⸗ 
hlet werden: Aber die Seele hat keine Groͤſſe / 
auch nicht empfindlidy / denn nur in ihren: 
Birckungen 5 fie kan nicht gemeffen werdenz 
ich kan die gantze Weitfienicht erfüllen / und. 
nimmt weder zu. noch ab wie der Feib fie 
daneben nicht Den geringſten Schademoder 
erluſt von einigem äuferlic:® Dinge:nehmen; 
ID da die leiblichen Sinne durch eın gemalt; 
mes Objectum Fünnen. geſchwaͤcht werden 
s das Auge Durch allzu großes Lichts die 
hren durch allzu. ſtarck Gelaͤut / 26. da ges 
ichts hergegen / Daß die Seele durch ihr. Ob- 
tum vollkommen wird / und je hoͤher und fuͤr⸗ 
ſſlicher das Objectum ift/ je. mehrdie Seele 
Ihrem. Verſtande geſtaͤrcket wird Co if 
h Die Seele der Zeit und Bewegung nicht 
terworffen / wie die Leiber; denn alle Zeiten, 
ABER machet 
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machet fie gegenwaͤrtig / und iſt füraller Nei 
Formirung / Verderbung⸗ Verwandelung / 
befrenet. über das / iſt in der Seelen auch di 
Epicuri,, eine Begierde Der Unfterblichkei 
welche Begierde nıcht Fan eitel und vergebli 
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ſeyn / angefehen fie natürlich / und dannenhe 


au nothwendig iſt; und wir wiſſen / daß Si 
nichts habe umfonft gemacht; Diefe Begier 
aber wiirde umfonft fenn müflen / wo ihr nit 
ein Gnugen gefeheben ſolte. Und befindet ma 
Daßviele/ ſo die Unſterblichkeit der Seelen ha 
en gelaͤugnet / bey guter Geſundheit und W 
ſtande / ſeyn gezwungen morden/ dieſelbe 
ihrer Kranckheit und Widermärtigfeit/ a 
auf ihrem Todbette zu erkennen. Roll 
wir Die Schriften der gelehrten Heiden Dur 
fuchen / fo werden wir befinden / daß fie di 
arbeit bekennen, Wir koͤnnen das fehen 
Den Fragmentis oder Übrigen Stüuͤcken v 
Zoroaſtre, im Trismegilto , im Phocylid 
wenn fie fogen: Die Seele ift unfterblic 
wird nichrale/ und leber fuͤr und für. U 
abermal: Die Seelen find vor dem To 
befteyer. Die Pythagoriften gtäubeten eb 
Daffelbe / wie erfiheinet aus ihrer Transanim 
tion oder Werfekung der Seelen aus ein 
Feibe in den andern. Socrates und Plato tı 
en ſehr herrlich vom Weſen und Unſterblichk 
der Seelen; deßgleichen Ariſtoteles, in feit 
Bichern von der Seelen; nicht weniger A 
Die Poeten. Alfo fpricht Cicero ; im Tral 
Scipionis; Kaffer uns unfere Augen al 
heben gen Himmel / nach unferm 9 F— 
an 





nn _ 
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bwach / aber die Seele iſt unflerblich, 
20 fpricht Seneca : Es bleibereineewige 
kube vor die Seele allday.pon wannen 
e gekommen iſt. Viel ſolche Spruͤche koͤnn⸗ 
An feinen Schrifften gelefen werden. Und 
aß die Heiden insgemein diefe Warheit haben 
gaͤubet / iſtkar und offenbar ausihrer Mein⸗ 
19 welche ſie gehabt von der. Dein in der 
len / und von der Freude in ihren Eiyfifchen 
eldern. J OR EREN — — 
— 


Er 


State. Den was Religion find die 


„ Feufe in Narſinga und Sifnagar ? 


j Antw. Dieſes reiche Indianiſche Könige Die Re⸗ 
ch / das ſolche zween Namen von feinenbeydsligenin 
Hauptſtaͤdten hat / wird mit erfchröcklicher —— 
Hgoͤttereh geplagt. Es iſt allda ein Abgotts iſna⸗ 
welchem Die Fremdlinge reifen / entweder” 


F gebundenen Händen / oder mit Stricken 
ihre —2 oder mit Meſſern / ſo in ihren 
men und Beinen ſtecken 7 welche Slieder/ 
fie Daher verfanlen 7 vor heilig. gehalten 
rden. Es geben dieſe Pilgrim Gold, Silb⸗ 
und Kleinodien / zu Erhaltung ſolches lbs 
t8 und feines Tempels. Alle diefe Gaben 
rden geworfen in einen Pful / und allda zu 
heldtem Gebrauch verwahret. Diefer Abs 
£ wird jährlich in einer Proceſſion umher ge⸗ 
gen alſo daß Jungfrauen mit einer Mutic 
hergehen. Die Fremdlinge trachten unter 
Wagen dieſes Abgottes zerknirſchet zu 
werben/ 
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ande / dahin wir endlich wieder Eommen 
ollen : Und anderswo : -Der Leib iſt 
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werden / welcher Leichnam man verbrennet 


und die Aſche als heilige Reliquien auffhebet 
Etliche fenneiden ihr Fleiſch in Stücken, un 
stechen fich ſelbſt mit Mellern / dieſem Abgott } 
Ehren 7 undwerffen ihm Die Stücke ihres ze 
ſchnittenen Fleiſches ins Angeſicht. Auch tat 
en allda die Weiber fih handlich mißbraud 
en, um Geld zu —— zu Erhaltung de 
Abgottes. Selig ſchaͤtzet ſich der jenige/fom 
den Wagen diefes Abgottes anrühren mag. 2 
andern Dertern in Indien / verbrennen T 
Weiber fih ſelbſt ledendig mit den todten Lei 
ern ihrer Männer / ſonſt werben fie herdurch 
zugen / und müffen hernach in fieter Schaf 
feben. Am Fiecken Cafta laſſen fich Die We 
er gerne lebendig mit ihren todten Männern! 
graben: An etlichen Orten / wenn die Lei 


ren Abgsttern Gelübde thun / bezahlen ſied 


Leibe / indem fie geſchehen laſſen / Daß Die Pri 
er ſiemit ſcharffen Haken / ſo an das Queerh 
eines Maſibaums feft gemacht ſeyn / an beyl 
Schultern indie Hoͤhe ziehen / ſo lange bist 
Dlut vom Maſtbaum herunter fleuſt; D 
werden fie wieder ni:dergelaffen / und an 
Sitte deß Feibs abermal hinauffgegogen? 
ihrem Abgott zu dancken / daß er ihr Opferh 
angenommen. Der fürnemfte Prieſter Mi 
Fandeg difpenfiret in Freye⸗ oder Eheſach 
nach feinem Wolgetallen; und wenn et et 
Weibe ertäaubet zum andern mal zu freyen / 
ſiegelt er ſolchen mit einem gluͤenden Eiſen 
ihre Schultern. Sie haben mancerien : 
zage / etliche ihrem Diehe / etliche Der — 
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tliche ihren andern Goͤttern zu Ehren. Wenn 
Sonn und Mond verfinſtert werden Hfogenfie/ 
Jap folches Daher gefchehe / weil fie von dem 
Dimmlifchen Zeichen / fo der Drach genannt 
vird / gebiſſen ſeyn. Beſiehe Vertomannum, 
ernandem, und obgemeldfe Seribenten. 


— — 
Ei 


— 





nenn 





Zulatz zur 26, Feng. 
—— *— | 338 


— 

RE ſonſt noch etwas wegen det Religion 
„bey den Keichen Narſinga und Biſnagar zu. - 
* beobachten; 

—* Antwort? 


Ben bringet Borerus in feiner Welt- Befchreibung 
“ PaB- 364- Poll. c. 3. noch diefes bey: die Welcher in 
arlınga , itzt auch Carnarica genantit (melches mit Bilnas 
rnicht einerlen iſt wie Hornius und Hazart melden) 
auben erſtlich an einen GOtt und HErrn der gangen 
3elt / darnach an die Daifel / als Anfänger alles Höfen 
1 ermeifen ihnen deßwegen vielgröfire Ehre/ alg Gott 
bfien beedes in Tempeln / und von deren Einkommen, 
N etlichen derfelben wohnen fonderbare Menfchen/ fo 
e Religioh dem Dienſt des Abgottsabmwarten: in etlich⸗ 
andern wohnen gemeine Weiber / fozu Erhaltung ders 
ben Haͤußer Geldverdienen. In diefer Gegend / wie 
ch im Königreich) Dely und Cambaja findt man die Ba- 
aner; (0 für Heilig gehalten werden. Diefelbigen trag; 
Mm ihren Hals einen Stein in der Öräke eines Engg , 
t fonderbaren Pinien durchzogen / an ſtatt ihres Gott⸗ 
„ Und iſt ihnen verbotten etwas lebenbiges zu tödten 
er fehen zu töten. Sie Fauffen die lebendige Weigel 
d Jaffeng fliegen. Die angesundte Kergen haben fie in 
ernen / damit die Nucken nicyt drein fliegen und fterbr 
_ sm den Nöthen ruffen fie andern ihren Sectens- 
noſſen / ſo ein vici firengers Rebenführen/ daß ffe 
die 
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DEE N 
die Laͤuß von ihren Leibern weg/ und ſelbſt zu ſich nehmen 


Die todten perſonen werden nicht begraben / ſond 
ern verbrannt / deßgleichen auch ihre noch lebe 
ige binterlaffne Weiber / da fie etliche Täge m 
anquetiren und Freuden · Feſten zugebracht; dar 
nach ſetzen ſie ſich auff ein weißes pferd/ reiten all 
entbalben in deu Stadt herum mit Singern/ Tron 
erern Und andern euten ] weldhe die Tapferkeı 
und Ehre diefer Weiber aufrufen. Am Dritte 
Tag bernach ‚legen fie ib PET Kleider an 
verfügen ſich an den Ort / WO vernännervei 
brennt worden. Alsdanng verſchencken ſie ihr 
Bleider und en ndſi Be ins Seuei 
in dem fie ihnen einen Topf voll Del ůͤber & 
Haubt gießen: Da fie — ak N 
dem Holtz / ſo die Umſtehenden in Zaͤnden hab 
faſt eines Manns hoch bedecket werden. Roger 
feiner ofjne Thür des Heidenthums erzehlet auch folgendt 
Psl.c. 20: prr2 07, bey den Bramjoen Weibern gehts no 
oraufamerzu/ ſintemal ſie nicht aleich ing Feuer fpringe 
ſondern sich auff einen.3 olß- Haufen zu ihren tobt 
ann teaaen laflen/ alg ob ſie neben ihm (hlafien u 
yuhen wollten... Wann fie ſich nun neben ihm gelegt bi 
en/ ſo wird ein großer Hanfien Holtzes ihnen auf 
Lib geſchlichtet. So diß alſo geſchehen / zuͤnden ſie 
Holtz an zu Eude ber Häubter/ wohn etwas Pech gel 
und Delgegoffenift damit das Holt defto beſſer zu brei 
en anheben möge, So vald das Weib inder Gruben: 
und mit Holt bedecket iſt / entſtehet ein rauſames He 
ern und Wehklagen etlicher Weiber / welche rings bet 
fichen / wie verzweifelte Menfchen fchreyen und ati 
Full ſchlagen. un, \ Ms, i ME 
Die eigentliche Urfachen / warum ſich die Weiber 
folchem graufamen Tod verleiten Laflen / find» 14 3 
bon den Brainiaen ihnen vorgeftellte andre Exempel de 
Weiber / diedamit unfterbliches Kob verdient haben. 
Daß fie ihren Maͤnnern dadurch große Treu und Gutt 
erroeifen / welche ihm in jenem Beben zu fiatten Font 
alfoy daß er auß bet Hoͤllen· Pein erlöfet werde / wan 
ſchon Gottlos geweſen waͤre 3: So fie lebendig bie: 
tooliten / wuͤrden fie aͤrger als todt y 2 5 
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daare müffen ihnen abgefchnitten/ und allerley weltlicher 
ergößlichkeit beraubet werden, Sie duͤrſſen Fein Betel 
ein Kraut / ſo dem Magen fehr gut / ſroͤlich und frech 
tache)mehreffen / Feine Jubelen mehr fragen / noch ſich 
Iner verheurathen. In Summa; aller Verdruß und 
Jrangfal wird ihnen angethan, Uberdieß „werden fie 
er ihrer Ehren entfeßt/ und ihnen alle Güter wegge⸗ 
mmen. Roger. pag. 206-210, C. Cafaubon, ad Strab. 

Ne 


Es iſt aber allgier zumercken / daß nicht alle todte 
ichnam der verſtorbnen Braminen/ wie auch auß andern 
eiehlechtern / verbrannt /fondern daß auch etzlicher Leiche“ 
mebegtaben werden. Dann die jenige/ welche vonder 
et Wiftnouwa u. Smaerta find/ werden nur darum vera 
unt / weil die jenigen/ fo dem Wifnon dienen/ wie ; 
lig fie auch ſeyn mögen / doch nod) Sünden an ſich 
ben?’ welche erſt durchs Feuer gereinigt und geſaͤubert 
rden muͤſſen. Die jenigen aber/fo von der Secte Seivia, - 
a der Sanjahis find — begraben / weil dieſen 
em Fuͤrgeben nach) die 15 rigen Sünden nicht zuge⸗ 
netmwerden/ daß fie deßwegen Feineg folchen Feuers’ 
möthen haben. And iſt noch etwas fonderlichegunter 
m dieſen Leuten / daß fie fein Trauer- Zeichen über dee 
gen Abfterben fehen laffen/die von Fahren Finger als 
En find zu. deßwegen tragen fie auch Peine Trauer · 
den wegen ihrer Weiber Top / weil folche gan jung 
d meifteng noch) vorihrer gewöhnlichen Monat: Zeit? 
fbeiland bey der Juden Hohenprieſtern / V. Selden. 
-Ux, Heb. c.7.) von ihnen geheurather werden. Ro- 
Ban: & 200. 5 
Sam num Weiber mit ihren todten M 


aͤnnern ſollen 
‚begraben werden/ fo gehen einerley Vorbereite 
fe / tie beym verbrennen, DBorher werden fie 
IUB in einem gewießen Waſſer fu] getwafchen / 
ö Geber gethan/ ar 
m Toden-Sleid , welches gelb iſt angesogen/(Rog. 
— geht fie mit Pfeiffen, < re 
unen und andern dergleichen Freuden. Zeichen nach 
SR too iht Mann liege, ‚Dann ffeiget fiealle 
I bie Stiegen hinab in die Gruft? und finder 
s Sf darinn 





























in Afia, 4 
Gefchlecht Edel / von Sitzen Gottſeelig und gelehrt: 
hat fuͤnffund viertzig Jahr in Bekehrung der Heiden 
zugebracht; lebte allein von Rais und Kraͤutern. 
— heiliglich ziut Meliapo⸗ den ſechzehenden 
ag Jaͤners 1656. H. Hazärt Kyrchen Gefchicht. pag. 
529.635: 650. pag. 66i. wird dieſes von ihm hinzuge⸗ 
han: von dem 1675. Jahr / (wie Samlon d Abbe Ville 
n_ feiner Landkarten vom Welt- Theil Aſia fehreibe) 
iß 59: hat ſich die Zahl der bekehrten Heiden ind neuen 
Shriften allda belauffen auff netintaufend zwehhundert / 
md ein und dreiffig/ deren fo noch ferner unterrichtet 
vurden / anitzo zu geſchweigen. 


— nn nn 











7. Stage, Was vor eine Religion wird 
Bu... in Japonbefant? 


Zot w. Daffelbige Heidenthum / welches in Die Religi⸗ 
ndern Indianiſchen Landern bekant wird / mifon in Ja⸗ 
eraͤnderung etlicher Ceremonien; es hat aberpon- 


uch daſelbſt Allbereit dag Chriftenthum einen 
eſten Fuß bekommen durch die Klugheit / Muͤ⸗ 
eumd Arbeitder Fefuiten, Die Heidniſchen 
Japoner beten ein Bild mit drey Angeſichtern 
wodurch fie verſtehen Die Sonne / den 
Nond/ und die Elemeutariſche Welt. Sie 
aben Kloͤſter und Oollegien in groſſer Menge. 
luch halten fie mancherlen Feſttage ihren Görtz 
nu Ehren / welche fie in Pröcefliögen ums 
er führen etliche auff Pferdeti / etliche auf 
gen. Sie glauben / Daß unterfchiedene 

Saradeiß ſeyen/ dahin jedweder Bott abfonds 

lich feine eigene Anbeter bringe: Mit welcher 

Dichteten Seeligfeit das fchlechte Yolch der⸗ 
ealt eingenommen ift/ daß viele fich ſelbſt er⸗ 
uſſen / andre ihnen felber die Gurgel abs 

' Sf ſchneiden / 
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ſchneiden / oder ſich von hohen Thuͤrnen herab 
ſuͤrtzen und den Hals brechen; wozu fie bes 
wogen werden von ihren (ofen und geigigen 
Prieſtern / DIE nicht geringen Vortheil und 
Sew inn dadurch an ſich bringen. Etliche bes 
geben fich in enge Hoͤlen / allwo fienur Durch eine 
Mise Odem holen ı und alfo bleiben im Faſten 
und Gebet / bis fie fierben. Die Prieſter eve 
preffen von den Leuten die Beicht/ auff wund⸗ 
erliche Art und Weiſe / alſo / Daß fie etliche unt—⸗ 
er. ihnen in Schalen ſetzen / und an hohe Klipps 
en hangen / von dannen ſelbige durch ihre Go⸗ 
ins, welche fie fogen zu ſeyn Menſchen ir 
Teufſel verwandelt / herunter geworffen / und 
gar in Stucken zerſchmettert werden. Si 
haben ein Feſt / an welchem fie eine groffe Men 


ge Lampen in ihren Thuͤren anzuͤnden / und Di 


gantze Nacht hin und wieder auff den Gaſſer 
herum ſchwaͤrmen / um zu begegnen den Seel 
en ihrer Freunde / ſo vorlaͤngſt geſtorben ſeyn 
welchen ſie Speiſe und Tronck ſuͤr etzen / und ſi 
inihre Hoͤuſer noͤthigen Damit ſie in ihrer drey 
jährigen Reiſe nad dem Paradis nicht ver 
ſchmachten Haus Mangel deß Proviants / af 
gefehen fie nicht uber drey Jahr nöthig habe 
Dahin zu Tommen. Hievon befibe Maf- 
{zum , Acoftam , und Die Snds 
dbrieffe der Jeſuiten . 


— 
= 






Be 
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Zuſatz zur 27. Frag. 
5. 1. 


Was hat man ſonſten wegen der Religion 

in Japan (fo ce. Königreich / oder. Provingen. 

begreiffen foll) in acht genommen 
Antwort: 

He hat Bernk. Varenius ia Tradt. de Relig. in 

/ Regn, Japan, außführlich gehandelt / und iſt hierauß / 
uch ſonderlich folgendes merckwuͤrdig: Gleichwie die 
Japaner der T chinefer Nachbarn / und von ihn⸗ 
n entſproſſen ſind / (V. Caron⸗ Beſchreibung des R. 
Japan p. m. 338.) alfo baben fie auch ihre Keliz _ 
ion und Secten von ibnen bekommen; und werden. 
eren Urheber fonderlich zwey benamſet / nämlich / Xaca 
nd Amida, welche in zwey biß dreytauſend Jahr frey⸗ 
illig durch die Einoͤden herum geivanders ſeyn ſollen. 
ernet meldet er auß dem Xaverio, daß fie neun Secten 
rinnen zehlen/ ſo mol Weiber als Männer begriſſen/ 
ID mag ein jeder ſich zu einer begeben / welche ihn am 
ften gefällt / daheroofit in einem Hauß der Mann / dag 
&ib/ und die Kinder von unterfchiednen Secten ſind / 
druͤhmen ſie ſonderlich die Urheber ihrer Secten 7 wel⸗ 
ſie mit höchfter Zuverſicht anruffen durch ihre Fürbits 
ß der Hoͤll erloͤſet zu werden, Manche Secten zebl: 
200. andre 300, Gebote / doch ſtimmen fie alle in 
fünf fürnämften und nothiwendigften überein, L. 
tfohit nicht tödten/ noch etwas getoͤdtes eſſen. 

Du ſolſt nicht ſtehlen. ıu. Dufolft.nicht Eh⸗ 
chen. IV. Du ſolſt nichelügen. V. Zu ſolſt dich 
Weins enthalten. Ihre Bonzier.oder Prieſter geh⸗ 
Dit Paternoſtern ſehr gravitaͤtiſch durch die Straſſen/ 
bitten von dem Amida und Xaca Reichthum / Ehre/ 
undheit und ewige Freude. Bey den Predigten flell- 
hdas Volck häuffigein/ wan man nur mit kleinen 
cklein ein Zeichen giͤt. Wann fie kommen / fallen fie. 
i ie / und ruffen immer unker dem Gebet: Namu. 
aaambar, das iſt / gib / Amida, Gnadund Seegen! 
Ffiij Welch⸗ 
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Welchen Namen fie auc) im kauffen und verfauffen off 
im Mund führen. Und fo die Armen ein Allmofen be 
gehren / wuͤnſchen fie einem den gnädigen Amida, dan 
Zuch ihre Priefter fürgeben/ mer den Ramen Amidz v0 
Herken anrufte / werde ſeelig werden. C. Frojus Epif 
Ind. pag. 198. Ic. Chr. Arnold, Zugaben zu des Noger 
Heidenthum pag. 971. und 580, &c. da von der Chineſe 
Glauben (mie wir auch oben mit mehrern gemeldt/) fa 
dergleichen gedacht yoird / wo bet Satan mandıes / | 
meiland vom Apoftel St. Bartholomzo in Dber- Sindier 
and St. Thoma in Unter—⸗ Indien mag geprebige wordt 
fegn/ infeineAbgötteren verwendet hat. Die Japan 
aber glauben/ daß an dem Dit der Seeligkeit koͤſtlie 
Speiſen und alle Wolluſt aͤberfluͤſſig anzutreffen ſey / m 
nachdem einer beym Xaca und Amida in Önaden / nat 
dem werde er auch bey allen andern angefehen und in he 
en Ehren ſeyn. Weßwegen manche / fo an dem DM 
wohnen / auß Verlangen den Amidam zufehen / ihn 
ſelbſten den Tod anthun / welches folgender maflen ı 
ſchicht: Sie betteln etliche Tage vorher Allmoſen / ft 
en 68 in die Ermel/ predigen alsdann vor Dem Do 
Sffentlich / und erzehlen ihr gantzes Fürhaben/ weld 
jederman lobet. Darnach nehmen fie Sicheln zu fid)/ 
Dornheden damit abzubauen / welche ihnen auff d 
Weg / nach dem Ort der Seeligen zu / hinterlich fi 
möchten, Ferner fteigen fie in ein neues Schiff / bit 
ihnen Steineanden Hals / Arme / Schendeln und Fü 
und fahren alfo aufs Meer / daranfl durchloͤchern ſiee 
weder das Schiff / oder ſtuͤrtzen ſich ſelbſt ins IM 
Mann demnach das Schiff leer / fo fahren die Freu 
und Bluts-Bermandte / in einem abfonderlichen Se 
demfelben nach und werffen Feuer drein. Dann fieh 
en.eg fürumrecht/ daß hinfuͤhro ein fp heiliges *9 
jemand mehr angeruͤhrt oder gebraucht werden fol 
Dergleichen hat Frojus auf der Reiſe nad) Meaco »% 
Tag vorher / eh man auff die Inſel Hin zufomme/ ſe 
mit angeſehen / daß ſechs Männer und 2, Weiber bey 
Stadt Fore eines ſolchen Tods geſtorben. Dieſen 
fonen wurde nachmals inggefamt ein Kyrehleun/ 1 
einem jeden abfouderlich eine Säule und Fichtenba 


gu ffeten Andenchen gun Ufer aufigerishter/ und wurde 
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len Wänden Lieder angeſchrieben / darinn man dieſe Leute 
elig ruͤhmte. V. Montani Geſandſchafft in Japan. p- 81. 
Andere/ die den Amida ergeben find / wann fie dieſes 
:bens überdruͤſſig / begeben ſich in eine enge Hole / die 
eich einem Faß iſt / daß fie barinnen gantz bedeckt figen/ 
nd nur durch ein Mohr Lufft holen können. Mſo faften 
e fic) dann zu todt / und ruffen indeffen immer ihren‘ 
ott an. be 
Nach Turfellini Bericht/ in vitaXaverii, c, 13. glaub» 
ihre Bonzier eine ſolche Metem phfychofia oder Seelen- 
sandel (nach dem Tod) daß fie fo wolin andre weibliche’ 
8 männliche Peiber Eomimen / nachdem der Mond mit 
e Sonnen unddag Geſtirn fic) zufammen thun / 100 
rc) Die zarten Glieder gebildet werden. Auch ruͤhmen 
ſich / daß fie mit der Sonnen/ Sternen und andern. 
nmlifchen Zeichen / fonderlich zu Nachts / manches 
träuliches Geſpraͤch halten, . 
Unter ihre Götter zehlen fie dieForoques, als geweſne 
jefter und heilige Männer / wie auch) die Camen, bie - 
vch ihre Dapferfeitein erwigeg Heidenlob erlangt; dar: 
ruffen fie jene an/ wann von der ewigen Seeligkeit 
ch) dieſem Reben gehandelt wird; dieſe aber wannfie 
re und Reichthum begehren. Mariftin ihr Kriegs— 
/ und Canon des Amide Sohn / werden auch in 
Ben Ehren gehalten / da dann ſonderlich dieſem in ein⸗ 
Tempel ben Meaca 1000, Bilder: Säulen in einer ge⸗ 
eben, Ordnung / nämlich zu jeder Seiten soo, von {ehe 
er Geftalt auffgerichtet ftehen. J— 
Es find aber der Bonzier zweyerley Gattung / etliche 
rauchen Ckäglich und außer ihrem Amt) eine ſchwartze/ 
re eine afchenfarbe Kleidung. Ingleichen find-aud) 
Weibg-Perfonen Bonzix (Nonnen) der Kleidung nach 
erſchieden. Sonderlich / (wie Xaverius ferner erzehlt/ 
37. &c.) willen beederfeits.fo mol Weibg: als Manns ' 
fonen / dem gemeinen Wolck ein großes Geſchwaͤtz 
‚ihren fuͤnff Geboten zu machen daß eg den ſegen 
en/ welche mit weltlichen Sefchäfften umgehen / nicht. 
Jlich folche vollfommen zu, Halten ; darum wollen ſie an 
in Dre dran ſeyn / daß fie dieſelbige an ihrer ſtatt halten 
een fie nur ihre Cloͤſter mit guten Geſtifften und Geldern 
ich verforgen würden / dannenhero die groben Herren 
'. Bf und 
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undreichen Leute den Bonziern alles verwilligen / Dam 
fie defto mehrere Freyheit zu ſuͤndigen genieflen möchten; 
und werden aud) für die jenige Fuͤrbitter gehalten / DU 
mit ihrem Gebet die Verdammten verföhnen / und miede 
auß der Höllen erlöfen Fonnen. Wie ſie dann diefes inihret 
Predigten fleiſſig treiben. Allein die Armen ſind uͤbel all 
da daran / weſchen ſolche Gjnade verfaget wird / weil ſi 
nichts geben koͤnnen. 
Eben fo fehlecht find auch die Weiber bey ihnen angefeh 
en / wegen ihrer gewoͤhnlichen Zeit / daß darum ein un 
reines Geſchoͤpff nicht koͤnne feelig werben ; doch wann ſi 
viel mehr / als die Ranns Perſonen / auff die Bonzier VO 
den ihrigen auffwenden wurden / möchten fie am End 
noch wol auß der hoͤlliſchen Gefaͤngnis zu erloͤſen ſeyn . 
Sie melden in ihren Predigten / ohne Scheu / we 
ihnen in dieſem Leben reichlich gebe / der werde in jene 
Leben zehenmal ſo viel / grad inderfelben Muͤntz / wiede 
| zu empfangen haben. Ja fie geben den Leuten tool gar eit 
Ki Hanpfchrifft drüber / welche bie Einfältigen gar fleifig b 
Tl, wahren / und wann fie fterben tollen / olche ſich mit in 
Grab geben laſſen / daun fiemeinen / daß auch der Daif 
1 dafür fliehen muſſe / wann ersanfehe- 
5% _ Frojus in gedachten Epift. Ind. p. 198.209. beſchrei 
N ide Predigthalten dergeftalt / daß fie in einem große 
Gempel einen koftbaren Predigfiul haben mit einem ſei 
nen Himmel / vor welchen ein Tiſch ſtehe / darauf & 
Glöcklein famt einem Buch liegt. Wann 8 nun Ze 
BR. Die Predig anzuhören / ſo geht dag Volck haͤuffig su feine 
Bau. Lehrer nach ihren unterfihiedlichen Secten/ aud) in un 
A N: erichiedliche Kyrchen, - Alsdann tritt der Lehrer al 
Ban N feinen Stuhl an einem erhabnen Ort mit feinen Kleide 
Nun bißzuden Fuͤſſen auff das herrlichſte angethan; davond 
Ynterrock weiß / dag Uberkleid aber Purpurfarb, 
Hält auch einen guldnen Fugger in der Hand / undfo 
anfangen will / ſieht er fich zuvor herrlich herum / gibt al 
dann mit dem Olscklein ein Zeichen des Stillſchweigen 
lieſi darauff einen Text ſitzend / u. führtihn alſo weitlaͤu 
auf / mit ſoicher zierlichen und beweglichen Wolrede 
heit / dag es Fein Wunder iſt / wann ſich die Leute / 
Det Warheit unmiflend / von ihnen beſchwaͤtzen und 
gehören laſſen / poorbey ſie dann die jenigen am . 
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Die Bonzier in Alchenfarben Kleidern find am Bart und 
augen Haupt glatt geſchoren. Dürffen nicht heurathen / 
nd-haben doch mit Weibs Bildern große Gemeinſchafft / 
berdas werden auch die Nonnen (Bonziz) von den Bon- 
era ſtundlich befucht / melche dergleichen wieder thun / 
1d wird geſagt / daß ſie von einem gewießen Kraut eſſen / 
mit fie nicht ſchwanger werben. Xaver. p.192. und pag. 
+9. bezeuget dieſer / daß als in der Stadt Almangue 
indert Cloͤſſer geweſen / welche reichlich unterhalten 
orden / mwurdeihnen vielentzogen / da viel Bürger den 
rifilichen Glauben annahmen / fo die Berfolgung mit 
fördert. Fuͤrſtliche Käthe werden zwar auf den Hong: 
n genommen / als unter welchen auch viel Herrenſtands 
id / hingegen aber leiden fie nicht / daß Fuͤrſten und 
wien in geiftlichen Sachen einigs Recht haben follen/ 
efoldyes.cin edler Bontz dem König von Buogo in Bey⸗ 
1 de8 Xaverii , ing Geficht gefägt: Turfell. in vir. Xaye- 
pag-342. Def. mit mehrern Varen. 1. c. und auß dem⸗ 
sen Chr. Arnold in den Zugaben Rogers c. 2 9.& 30, 
Caroa, welcher von Jugend auff in Japan und dere 
laͤndiſchen Compagnie Handlungs- Director allda ges 
fen / berichtet Anno 1636. dieſes von ihrem Gottes⸗ 
afE/ in feiner Befchreibung cap, 11. p.m. 147. €8 iſt 
e Nation nicht allzueiſrig mit Gottesdienſten bemühet/ 
beten weder Morgendg noch Abendg Z weder vor. oder 
h dem Eſſen / noch fonft dargoiſchen. Es muͤſſen 
JE Heilige Leute unter ihnen feyn / welche des Monate 
noal in Die Kyrchen gehen. Dreymal des Jahrs pred⸗ 
ein Pfaff ordentlich in ſeiner Kyrch / wann nemlich 
Leute / die feiner ect und Glaubens ihn zu hören zu⸗ 
men Eommen find. Der Kyrchen und Gögen- Häuffe 
ud in Japan ein unglaubliche Menge/ indem voralt 
Ruran einem Ort 2. Etund von Meaco bey 3900. der⸗ 
Mr gebauef wurden / und bey jedem ein Glofter für. die 
ſſen / maflen alle dergeftalt bewohnt werden./ daß, 
jtopen mit 20. andre und kleinere mit. wenigern / vers 
find. Ale dieſe Pfaffen aber thun anders nichts / 
daß ſie vor den Abgoͤttern leſen / und die feiber der _ 
ten y (aber nur der u L die. es mol bezahlen; 
8 i 


koͤnnen) 



























































| in Aſia. 47 
reifen / welche ihnen und ihren Elöftern am meiflengufeg 
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a8 . Göttes-und GBögendienft 














tönnen) beſtatten / welche meifteng alle verbrennt / un 


ihre Alchen mit fonderlichen Ceremonien beerdigt wer 
en. Wann ihre Götter ihnen nicht wilffahren wollen 
werden fie geprügelt / und noch mehr befchimpft / wie 
Tſchina / Carons Befchreibung Jap- p-5$8- . 

Sie haben molzmölfferley Secten / davon die —24 
der eilften Secten nichts eſſen fo das Leben empfanget 
und duͤrfſen gleichwie Die Tſchineſiſche Prieſter auß d 
SectSciequiä (vonden Japanern Sciacca genannt/) m 
— Frau ſich einlaſſen / oder werden erbaͤrmlich hing 
richt. 

Die zwoͤlfte Sect aber iſt ben ihnen die wuͤrdigſte un 
hoͤchſigeehrte / deren Prieſter gleichwol ihre Ehefrau 
haben / und alles eſſen dürfſen mag zu eſſen iſt / und! 
gelüftet. ihrem oberſten und fuͤrnaͤmſten Haupt Dau 
(fo vordiefem die gantze Regierung gehabt/ V. Hot 
Orb. Imp.) toird Königliche Ehre angethan / under) 
er ſich in einer Sänfte über die Gafien fragen laͤſſt © 
allen feinen Glaubeng-Benoffen angebetet. E⸗ ſind ar 
feine reichere und anmuthigere Korchen und Pfaflen 
von diefen. Dahero auch mol Könige und dero Söhned 
gleichen Bontzier werden, Alſo mar Kinguen, R 
bon Kainochuno ein Bongier und wartete des gewoͤhn 
en Gottesdienſts mit mehr als 60. Prieſtern beglei 

Ingleichen der Japoniſche Kaͤyſer Quabokondo 
gieng in das Cloſter Koja, auff den hohen und rau 
Hergim Königreich Chinocuno gelegen / Item der KL 
non Saxuma ließ fich zu einen Japaniſchen Prieſter wei 
en undfamin dag. Cloſter Kangoxima. So befam a 
fonft niemand dag oberfte Gebiet uber das Barg- Clo 
trenojama, als deg Stiffters das ift Königs Sohn 
naher BlutsVerwandter / wie Montanus in ſeiner Jap 
iſchen Geſandſchafft meldet. 

Zier bey iſt fich noch fonderlich zu verwunder 
Daß Keine unter den 12. Secten der andern wet 
Uneinigkeit in Gleubens- Sachen. Verdruß 
chut / ob fie gleich von einander abgefondert fin 
Daher auch keins das, ander zu jenen Glauben 
bringen trachtet. 

Die Beſten von allen dieſen Secten / faͤhret Caronft 
wmachen auß ihren Kyrchen auch Luſt⸗ und Bien 
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id machen fich Fein Gewiſſen allda zu fauffen und zu hur⸗ 
- Alfobarder Fuͤrſt der Sinfternis fein Mer in 
n Rindern des Unglaubens, Eph. 2. Ein mehrers 
fiehe auß dem Montaao in Carons Beſchreibung Jap⸗ 
s / ſo zu Nuͤrnberg mit Chr. Arnoſds Anmerckungen ge⸗ 

uckt worden / p. 477. En \ ; 
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Pas hats für eine Beſchaffenheit mit dem 
Ebriftentbum in Japanz 
| Antwort; 

glchdem dieſes auß vielen Inſeln beſtehende Kaͤyſer⸗ 
thum Anno Chriſti 1539, don den Portugieſen ents 

Ft worden / Fam bald hernach / namlich Anno Chriſti 

49. der Jeſuit Fr, Xaverius von Goa dahin/ und fieng 

einigen Grund des Chriftenthums allda zu legen. 

n deſſen Verrichtungen/ fein Ordeng- BruderC. Ha- 

e in feiner Kyrchen Gefchicht P. IL. e. 2. & leg. außs 

vlich handelt, Die Anzahl der neuen Ehriften wuchſe 

urtzer Zeit alfo an / daß fo woi der König zu Omuxa , 

auch von andern Leuten An, C. 1575. bey fünffzehen, 

fend getaufftu. befehrt / auch 49. Kyrchen aufigerichts 
orden (wie HazareP. IIL.c. 1,.& 3. berichtet.) Welchen 

h der Zeit der König zu Bungo und nachn als andre 

Be mehr gefolget / Darunter auch; der König zu Arima 

/ und wurde diefer Protaius der zu Bungo Francifcus, 

zu Omura, Bartholomzus genannt. Diefe drey 

ten ließen Anno Chriſti 1582, eine anfebliche . 

ſandſchafft auß ihrem nahen Anperwandten bes 

end mit prächtigem Gefolg nach Kom über 

R0/ ifbonne und Madrit geben, Dem 

aligen Pabſt Gregorio XII. ſich im Kyrchen⸗ Gehor⸗ 

nunterwerffen / allwo figerft 1585. nach) vieler Ge: 

‚unter Weges/ angefommen/ wovon Hazart, ER, 

*€ 4. Und Montanus in feiner Geſandſchafft pag. 22, 

7- außführliche Relation erfiatter. - 

aes bliebe bey diefen nicht / ondern man zeblteends 

wol dreyzehen Königreiche / welche fich fame 

WRBPEEEN Unger den Rreutz Seprer Ebrifli Des 

| muůthigt⸗ 









































































































460 Gortess und Goͤtzendienſt 
— nn ern vn 
muͤthigten und Chriſten wurden : Als naͤmlich B 
tholomzus Königin Omura, Andreas und Protafing 
Arima / ‚Franeilcus und Conftantinusin Bungo , Aray 
König in Bomi, der König auß Goto, auß Inga, A 
Tofa , fünffvollmächtige Pringen von Amacuza, nel 
a. Königinnen von Tango und Fiunga, tem der gre 
Seeherr und hoͤchſte Befehls-haber über 9. Landſchaff 
Auguftinus Tzumicondono, ‚der berühmte KRriegs- Fü 
Vatadeno, unter dem Kaͤyſer Nobunanga der fürnd 
ſte Feldherr Kaͤyſers Taycofama, Juftus. Uncondono 
naunt / die zu Kom in Geſandſchafft geweſne Print 
Simon Condera, Leo Saachius, und noch viel andre 
he Perſonen mehr. Die Menge andrer ChHriftglaubie 
tar dermaffen groß / daß man fichere Hofſnung ſchoͤ⸗ 
wuͤrde Japon in kurtzen keinen Heidniſchen Abgoͤt 
mehr haben. Maſſen Anno Chriſti 1631. getaufft wo 
en fuͤnfftauſend / ſiebenhundert und ſieben und F 
Anno Chriſti 1633. neuntaufend ſiebenhundert und fie 
und neungig/ Im nachfolgenden Jahr neuntaufen 
achthundert vier und fiebentig- Anno Chrifti 1535. ac 
taufend/ einhundert / ſechs⸗ und fiebengig. Im Je 
1536. fiebentaufend / einhundert und ein und zivank 
Im folgenden 1537- neuntaufend / fiebenhundert U 
fieben. Im 1538. neuntaufend / fechg und fiebengig. Ä 
1539. zwoͤlfftauſend /zweyhundert / und vier und Sr] 
«da ebenfallg zwey hundert und vier und dreyſſig Kyr 
umd Gottes- Häußer gebauet und auffgerichtet worde 
Und endlich 1640. zehentaufend / fünfihumdert undfi 
entzig. Auß dem Jeſuiter Orden waren allda durch ga 
Japan die Chriftliche Lehre ſorzupflantzen / außgerheil 
einhundert / fünff und zwantzig / neben vielen and 
Orbens Genoffen Auguftini , Dominici, Francifei & 
Sin Summa das Chriftenthum hatte durd) gank FM 
einen ſolchen Wachsthum/ das man nach Auffag, 7 
gautti in Europa kaum fo großen Eifer darinnen hatt 
enFönnen/ als ſich alldorten bey alten und jungen erik 
en / welches die Prob der unnerhörten Verfolgung / 
ſich inzmoifchen zugetragen / genugſam bezeuget. Haz 
P.V, c. 1. p. 110. Hiftoirede L’ Eglife du Japaa 
Abbat de T. Lutet Anno 1699.04 
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ie und auß was Urſachen iſt die Ders 
folgung der Chriſten in Japan entſtanden / 
UND was hats für einen Außgang 
— genommen? 

et Antwore m 
Swar zwar anfangs auch einige Hoffnung / ob wollt⸗ 
n ſich die Japamſche Kaͤyſer felbften sum Chriſten⸗ 
n bequemen / wodurch das gantze Reich waͤre dep. 
ru Chriſto gewonnen gewefen maſſen Kaͤhſer Cuba 
0 1564. ein Schuß- Decret fuͤr die Chriſten ergehen 
n/ welches nad) feiner Ermordung fein Nachfolger. 
Haanga auch paffiren laſſen / aber fein Hochmuth / 
irch er felbften ale ein OTT wollte angebeter ſeyn / 
ste ihn / daß er ſamt feinem Sohn gleicherweis J. 
2. umgebracht wurde. Und als hernad) ‚Taycofama; 
einem Bauerknecht / durch Rlugbeitund Tapfa 
it/ Japaniſcher Kaͤpſer worden / that er ebens 
anfangs den Chriiten- £ehrern alle Gnad/ und war: 
Ehriftenthum  felbften fehr geneigt; alein.alß er vers 
1/ daß er deßwegen feine fleifchliche füfte und Hoch⸗ 
7 fonderlich die Bieliweiberen und affedtirte Goͤttli⸗ 
nbetung laſſen müfte/ zumgien da auch die fchönen 
rien Chriftlichen Jungfrauen und Matronen feineg: 
Willens nicht mehr leben wollten / unddie Bontzi⸗ 
RE ſeinem Frauen Zimmer wegen ihres eignen Ince- 
weidlich zu ſchurten / (Conf. Bartolus L, VI. Hif, 
.1.&c.) entbrannf er dermaffen in Wut wider die 
El daß nunmehro dag Feuer der Verfolgung fich 
halben außbreitete. Hierein goß erft recht Oel / 
panifche Konigliche Stadthalter ver Pbilippinifdy- 
nſeln / dann da er / auff Befehl des Sapanifchen 
18/ fich ihme fubmittiren und feiner Bottmaͤßigleit 
serien follte/ anttvortete er : er fönnenicht glaub- 
Bdiefer Befehl yon dem Käpfer felbft Berkommme/roeif 
agfviten zu Nangafaque fein Meldung davonges 
aͤtten. 
dieſem kam noch eines Caſtilianers / wie auch Span⸗ 
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e Regierung angetretten / und ſolche biß Anno Chriſti 
353. gefuͤhrt) und deſſen nachfolgende nichts bevor gabs 
./ Wovon iweitläufitig Hazart.p. 199. & 238. 1Ub Mon« 
aus in der Japaniſchen Gefandfchafft; Pag. 221. 339- 
78- handeln /da auch noch A. C. 1660. folche Verfolg⸗ 
19 waͤhrete / umwelcher Zeit des Hollaͤndiſchen Geſandten 
acharias Wagners von Dreßden gebiirfig / fein Col- 
sa Inteich / zu Nangefaque bey die hundert Roͤmiſche 
laubens Genoſſen noch erbaͤrmlich hat hinrichten geſeh⸗ 
als bey dem Montano pez98 · zu leſen. — 
Die Zollaͤnder muſten ſich über die unerhoͤrten Mart⸗ 
ſo die Roͤmiſchen Priefter und Chriſten in umehlbarer 
Ange groß und klein/ maͤnnlich⸗ und weiblichg Ge⸗ 
lechtes außgeftanden/sum hoͤchſten und mit entſetzen ver⸗ 
indern / indem das Kreutzigen und verbrennen end 
Ya gering war / und dagegen inter andern auff kam 
s Auffhencken an Fuͤſſen / mit dem Leib in einer tiefen 
uber / ſo oben zugedeckt ward/ und dann auch das 
ige begießen auff den gantzen blofen Reib mit dem Feuers 
Ben Waflerin Singacko / Welche alle Marter uͤbertraff⸗ 
/ indem jene dabey 9. biß 14. und fünderlic) die Letzern 
ils noch viel mehr Täge bey guten Verſtand in unauße 
echlichen Schmergen leben und veden koͤnnen biß ſie er⸗ 
rben / in dem dieſe aber darzwiſchen mit allerley Labfal 
tärchet und zu friſcher Marter anfigehalten wurden. V. 
zon in der Befchreibung Sapang Pag. 166.16, 419. & 
7. und fonderlich. Montanus in erſt obenangezognen 
fen. Conf. auß dieſen und dem Varenio Er, Fraacifch 
yau-Bühnel Theil p. 492. &c, ud 
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Jam werden abet: die Hollaͤnder allda 
Bir noch geduldet 
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J Antwort: AR 
on wird unterſchiedlich und ungleich geurtheilt. 
Außer der Bontzier neidifchen Eyferſucht wegen be 
eiiden Abgangs hrer Ehren und Einkommen / wer: 
zen fie Hohen ti. Niederen nicht nu das Chriſtenthum / 
dern quch fuͤrnaͤmuch die Portugeſen mit ihren — 
Den nd FRE, NT ayı 
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Zuff das äufferfte verhaſſt zu machen fich bemuͤhet / if 
fonderlich des Rönigsin Spanien je mehr und me 
antvachfende große Wacht und Gewalt fo wol 
Indien als Europe ſehr verdächtig gemacht word 
en /: al welchem damals auch die Portugiefen zugehoͤ 
‚en / wieder Jeſuit Hazart erft oben ſelbſt Nachricht ge 
en, Conf. Trigaut- Exped. gr | 
Dieſer Verdacht und Verbitterung iſt wider dieſe 
tion fonderlich vermehret worden / als fie unterſtand 
mit den neubekehrten Chriſten ſich des Japaniſe 
en Kaͤyſers Gewalt zu wiederfesen / und mit ei 
anfehlichen Armee ihme Die Spigen zu bieten / wora 
ihr gänglicher ‚Untergang och mehr und erft vollig. 
fehloffen worden / mie Tavernier in feinem Bericht 
Japan meldet / p«8. 9. 10- &c. (Conf. Caron. 1. 3— 
387. &c.) Wiewol er dabey dem Hollaͤndiſchen Praͤſi 
en Caron die meiſte Schuld mit juſchreiben will / we 
er deßwegen endlich, auß. gerechter Straff Gottes vor 
fabon in Nortugall Schiff bruch gelitten u.darinne d 
lich) umfommen mare / alltwo er auch) der Compagn 
ehler fo wol als Progrefien mit mehrern anzeige. Won 
Übereinffinmt Hazare in dem Anhang) feiner Japoni 
Kyrchen Geſchichten Allein andere fagen / ob woldie 
Yinderjesu Zeiten einige Leute mögten gehabt haben / 
dich, menfchliche Fehler haben übernehmen laflen / 
dem Zeitlichen über Die Gebuͤhr nachgetrachtet / auch 
dadurch bey den Japanern / fuͤr andern Nationen / fi 
lic) den Paͤbſtiſchen in guten Credit gebracht / ſo 
fie doch fonften bey VBrrantwortung des Chriſili 
Glaubens für offentlichen Gericht auffrichtig genug 
funden worden / und haben endlich fo wol als am 
Chriſten bey deu argwoͤhniſchen Japanern ſchlechten 
zheil'mehr. bay derſelbigen Handlung erhälten koͤ 
wovon Monraaus, Varenius > Mercklein / und außd 
feiben bie Anmercfung beym Caronp. 286. zu ſehen. U 
gefchebe ihre Erduldung noch allda um — 
der Urſachen / als weil man fie für Leitte bie 
ob.fie gleich Ebriften wären / Doch nicht fo wol du 
Die planung ibrer Religion / und daß fie dei 
en Priefter hinein brächten / Das Mand An fi 
stehen / (wie ſich / ihrer Meinung nach / Pr 
1%) 
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Be; — 
ortugieſen unterſtan den haͤtten/ ſondern vielmehr ih⸗ 
Bandlung einig Und allein zu befoͤrdern trachtet⸗ 
37 io fie aber Gelegenheit hätten die Chriftliche Re⸗ 
on amzubringen/ Tießen fie auch nichtg an ihnen ers 
ünden / wi ahderwerts ge eigt wird / und beyder von 
n Ichineſern An, 1662. Open wieder abgenommenen 
All Eormok ſchen gende en? da eine große Zahl von 
nen bekehrten ee dieler Marter umgefumnen / 
dem ſie über 30, Dfarter allda,gehabt / V. Baldzi Mala« 
a.&c.pag, 116, daßalfo Tavetnier den Höllindern page - 
3 Bietiun offenbahr Unrecht thur. C. Hotting. Topogr, 
43» Te, Anderfen L, 2. det Drientalifchen Reifbefchreib. 
19. in Olearii Anmerkungen, C roul.c.p, 288. Sonder⸗ 
aber außführlic) p. 250, in Merkleing Journal , und 
— 3 en Chr. Arnolds 7 auß des Baldei Yes 
Are älabar,don ber Inſe Jaffnapatam. &c. p 386: 
Und ii 85 Carons 2. hreibung Jap pr 431.& fequ., 
folgendes gemeldet; “ynbgemein moird den Holländer 
eruckt Aral auf Der Japaner bekannte Frag: 
fie < ten waͤren⸗ geantwortet· wir find 
llaͤnder Allein 7 weil man in Japan von keinen 
dern als Römifcben Chriſten weiß / und ihnen 
ch ein Chriſt ſo viel heiſet als ein Portugles oder 
anier / iſt den jenigen ſolchegegebne Antwort fo uͤbel 
IF außzudeuten. Daß abendie Holländer vielmals fuͤr 
piſten in Japan angeſehen / und deßwegen ihnen hart 
worden / iſt auß der Tapaner unterſchiedlichen 






ſuchungen abzunehmen / da fie bald mit Kreutz bald 
eiligen Bilder-Dienftänge affen worden /fofie aber 
ewol bißweilen zimlich grob) von ſich abgeleint / und 
chſtes Mißſallen darüber bezeigt. V. Montan page 
UND pag. 316. bezeugt Montanus, was die Holländer 
1er gethan/ als man weiter in fie gedrungen und 
Ieagt: ob fie Eeine Ebriften wären / wiewol 
nfeine Paͤbſtler; ob fie nicht begehrten mit den vier 
ngnen Jeſuiten einmal heitwlich zu forschen ? Ihre 
twort war darauff: Wir find zwar Chriſten/ 
£ dem Pabſt nicht untertbänig, Wir glauben 
NEN SOtt / Schöpfer und Serrſcher Yinmels 
der Erden. Sür diefen Glatiben find wie bes 
awferben: Unter den Sefuiten aber haben wir 
a —— — nicht 
































































. FE — — — — md 
— — N | s 


5 

















































ott ein geiftliches Weſen iſt. Ferner hat ihm Got ſelbſt⸗ 
unter ſchiedliche Namen zugeignek / ſo wol in, dee 
sriechifchenals Sebräichen Sprad) ; aber die Holländer, 
ennen ihn in ihrer Sprach: GOti Vatter / Sohn und. 
eiligen Geiff- And weil Erein unbegrajlicher @eiftift / 
ın Er von niemand gefehen werden: - Döch Wird der un⸗ 
htbare Gott fichtbar. durch bie Werde der Schöpfung / 
nterhaltung und Beherrſchung aller Dinge, Auch, 
AbmBottes Sohn in einer zeinen Jungfrauen die, 
enfebliche YNatur an / nach welcher Niuc er fich 
ft febenließ/ als er zu Bethlehem geboren ward/ 
ich das gelobte Land reiſete/ allda große Wund⸗ 
tbaten verrichtete / und endlich vor Jeruſalem 
n verflüchten Soltz des Kreutzes ſtarb⸗ damit er 
e ſenigen / die an ihn glatiben / vom ewigen Ver⸗ 
eben erlöfete: Und dieſe Wiſſenſchafft ſehet in zu 
uchern verfaflet 5 das erſte ift bon den Propheten in 
ebräifcher Sprach) das andre bon bein Cvangeliften und. 
pofteln in Griechiſcher Sprach befihrieben: Zuge 
weigen alles des jenigen / was nachgehends der Schiff 
Schaap / dem Silcungondonne von der Chriſten Feſt⸗ 
d Faſt. Tagen / von ben Prieftern / — und. 
1t8- Verrichtungen richtig beantwortet:  Anderfen/ 
lcher im 1646. Jaht Japan befahren / berichtet faft 
is dergleichen 1. Bs der Drientalifchyent Neiß- Ber 
reibüng Cap. 17. allwo er meldet daß das Volck auf 
n Schiff ſey ermahnet worden / mit dent aͤuſſerlichen 
riſtlichen Ceremonien behutſam inugehen / damit 
ner durch unnothwendige Vermeſſenheit Dem aigwöhn⸗ 
en Japanern nicht ſelbſten Urſach zur Verſolgung geb⸗ 
mochte: Als Zerr Inteich Anno 1660. zum zweyt⸗ 
mal öabin verreiſet / ermahnte er alle Hedienre 
E Oſt Indianiſchen Compagnie nicht allein sum 
wöhnlichen Miörgen:tind Abend Gebet/ fondern 
bzam Gehoͤr des Goͤttlichen Worts / zum Sing⸗ 
der Byrchen⸗ Geſaͤnge / Und anorer Kyrchen⸗ 
enfie an des AErrn Tage/ wie ſolches Montanus 
lich von ihm vermeldet pag. 397; ir der Gefatids 
afft an den Känfer zu Japan. Co berichtet düch 
etleitivon Japan / daß zwar einen Geiſtlichen mit 
hin zunehmen sonder Compagnie nicht geſtattet / jedoch 
Gg ij enem 
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einem von der Reis · Geſellſchafft auffgetragen ‚werdef 
nicht nur das Früh: und Abend- Gebet zu verrichten 
fondern auch alle Mond: und Donnerflageine Predigt) 
Iefen. Im übrigen bezeugt er auch frey / daß DIE 
„olländer in Gegenwart Det Japaner vor und 
onc dem Tiſch beten / und ſey zu ſeiner Zeit bey ihrer 
Ankunft in Jaban 7 dergleichen Warnunge- Rede an 
fie nicht geſchehen / nie folche vormals Anderfen von ſeiner 
Ankunft eczehit. Ja die Japaner haben fo geiwieße 
Ylachriche von der Hollaͤnder Religion] DAR fie 
auch von ihren Kranden- Troͤſtern woiffen / welche 
ſie anſtatt der Geiftlichen auff Der See bey fi 
; Hure 


baben. | 
Dieſes lautete nun bon den Holändern anderſt / * 


was der beruͤhmte Frantzos Fernier , au Catholiqu⸗ 

Eitar von einem Jacobiner München und Doctor auff dA 

aldi Epanifchen Hohenſchul zu Salamancz meldet / daß ber 

lu felbige diefe Frage erläutere : ob ein Chriſt 7 wann er 

| h fragt wird / ober ein Chriſt ſey / ſolches Nennen 
darauff gibt er zur Antwort: Non feulement ille 

fmesil peur dire fans menlonge, qu’iln’ 


— taire, maisme 
Der jenige fönne 26 nicht allein verſchweit 


Bin pas Chreitien: 

N en / fondern, auch ohne nmarheit fagen : daB. ır 

I Chriſt ſey · Sintemal / ſpricht er ferner / ehedeſſen die W 
ihrer daſelbſt veruͤbte 


ndianer den Spantern / wegen t 
Graufamfeit und Mißethaten ſo abgehaͤßig worden / 
par le aom des Chrefiiens ils entendojent les Eipagaoı 
Daß fie durch den Namen Der Chriſten / die Span 
er verfignden. Ei fibemeldter Jacobiner - Muͤ 

welcher Dominicus Bannez heifetz (wie ihn Scioppius' 
Famianilnfam. p- 18?- dießfalls angezogen) ſchreibt an 
waͤrts: daß bey den Indianern ein Chrift damals ſo v 
geheiſen als ein Rauberund Mörder. Dahero die Ge 


lichen Ordens Merfonen/ fo mit ihm umgehen wol 


enttveder den Namen der Chriften verſchweigen / oder 

fie Chriſten aren / nicht geſtaͤndig ſeyn muͤſſen. Hier 
aber iaſſen wir jedwedem ſein unparteiſch⸗ 
es Urtheil. | 


5.5. W 
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5. 


Mas hats wol nach der itzigen Zeit fuͤr ei⸗ 
chaffenheit mit der Chriftlichen Xeligion 
allda / hoͤrt manvon Feinem Cbriften 
SR | mebe in Japan; — 
AR U Antwort | 
fe der Holändifche Abgeſandte Inteich Anno 1661. 
ahin kam / fahe er noch fuͤnff und zwansig Papiffe 
Ran Fuͤſſen auffhencken / und vier u, ſiebentzig / darunt⸗ 
auch Frauen und Kinder waren / enthaubten wiewol 
in der Niederlaͤndiſche Dolmetſcher dabeh berichtete / Daß 
nter dieſen etzern ſich unterſchiedliche Japaner auf 
er weiflung für Papiſten mit angegeben / damit ſie mit 
rauen und Kindern / welche fie auß Mangel der Lebeng- 
Er nicht unterhalten, koͤnnten; miteinander zugleidy/ 
iBihrem Elend kaͤmen. Hazart im VI. Theil feiner Jap⸗ 
1. Kprchen- Gefchicht.cap- 6. berichtet / daß innerbalb 
ep Jahren / nämlich von 1658 biß 61. über ſechs⸗ 
indert Chriſten durch unterfchiedliche Marter 
ngerichtet worden. Sa einige Schreiben, auß der 
dynichen Haupt Stadt Peking / geben / daß in Japan 
mo 1668. zu Naugafaane zwoͤlſſ Manns Perſonen und 
KFTauen ſamt ihren Kindern in ſiandhaffier Bekaͤnm⸗ 
Chriſti dag Halg- Gericht erfahren... Wann erffe 
achtem Schreiben zu glauben). wäre num duch den 
laͤndern alle Kauffmanfchafft. zu. Freiben verborsen 
tden- l. c. Ps 261.. 4 
Ind ſſen haben ſich die Roͤmiſche Miffionarii ig 
‚beyliegende Laͤnder and Zönigreiche. Tunguzs 
Cor) inchina (Contincina). gezogen) allworfie mit 
der! aren Verlangen auch der. geringſten Geleg⸗ 
yeit geoärtig ſeyn / wieder in Japan zu dringen. 
und ihr. res zur. Seelen- Fiſcherey ferner 
sußzuwerfien.l.c. P-260. &c. di 
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Thei des Kaͤhſerthums China vorzeiten geweſen / 
Vvoͤlcker mit andern Feine Semeinfafft gehabt/ undi 
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$ 6. 


Was gibts fuͤr eine Religion in Tunqui 


und Cochinchina; und was ſinds fuͤr Laͤnder? 
| Antwort: 


aan dieſen Koͤnigteichen haben die Alten ſchlech 
Pachricht gehabt / fonderlich von Tungquias 10 5 







hero wenig befannt worden. Es gräntzet aber Tungt 
egen Aufigang mit der Proving Canton/welche unter! 
eften in China gegeblt wird ; gegen Niedergang liegt es 


x 


der Seiten des Koͤnigreichs Brama , gegen HMitter: 


wird «8 von 2. Chinefifehen Provinzen / Junang i 
Quanfi , umgeben ; gegen Mittag aber liege Cochinch 
und der große Meerbußen / welcher eben dieſen Ran 


fuͤhret. | 
ee Religion Eommt meiftens mit den Tfebin 
en überein / indem auch der Confutius bey ihnen in hi 
en Ehren ift / und find auch fuͤrnaͤmlich dreyerley S 
unter ihnen. Sie halten fonderlich 4. Götter und 
Goͤttin in hohen Ehren. Jene heiſen: Raumou; E 
10, Ramonu, und Brama; die Göttin aber; Satiba 
und diefe wird von den Weibern angebefet. hau 
König und die Mandarins, fonderlich die Gelehrten/ 
den Himmelan. Sie haben aud) ihre 10. Gebot/ 
“erfie; 1. du ſolſt nicht tödten, 2. nichefteblen- 3. 
en S.eib nicht beflecken. 4. nicht lůgen· niem 
beleidigen oder febmäben. 6, nicht zweysül 
‚Kyn. 7. keine unordentliche Begierde baben- 8. n 
‚groß fprechen. 9, den Zorn nicht überband n.bi 
laffen: 10. alle Muͤglichkeit anwenden/ Dich der’ 








wviſſenbeit su entzieben. Welche ein andächti ? 


eben wollen / müffen ben olkiften der Welt ab 

zutehätig gegen die Armen ſeyn. Nach diefer zwe 
Secte find nach dieſem Leben 10. unterfchiedliche D 
der Freud und Dual nach dem Unterſchied der From 
und dien. Die jenige / ſo das Geſetz nicht vollfom 
gehalten, muͤſſen dreytauſend Jahr in under 


3 are “ 
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eibern nach dem Tode herumſahren / biß fie in den Ort 
er Seeligkeit keommen. Der Autor / Chacabous, iſt in 
unquin geſtorben / nachdem er feine Secte auch im gantzen 
oͤnigreich Siam und in einem Theil der Landſchafften 
pans außgebreitet hatte. ‚Die Dritte Secte iſt von einen 
anthu genannt / den feine Mutter 70. Jahr ohne Ver⸗ 
gung ihrer Jungfrauſchafft im Leib getragen haben ſolle. 
ſeſe Secte befleiſſigt ſich Spitäle zu bauen und den 
emen zu diingen. | 
Sonſten pflegen die Tunquiner in ihren Haͤußern drey 
inge anzubeten / erſtlich / die Feuerſtadt in drey Steins 
‚befichenp. 2. ein Bild Tiegta genannt / fo ein Beſchuůtz⸗ 
ber Kunſtler feyn foll/ deme fieopfern / wann ein Rind 
vas gemießes lernen fol. 3. ein Bild/ fo der Bauleute 
er deren / die bauen laffen wollen / Abgott iſt / deme 
an viel Opfer und Speiſenzurichtet / damit dem Hauß 
m Schaden geſchehe. Auch haben fie ihre Goͤtter für 
ferien Theil des Erdfraifesz denen fie in befonderer 
berey dienen. Imgleichen opfern fieden Elephanten/ 
ihen/ ja fait allen andern Thieren / wie auch den 
aumen. 

Im Anfang eines jeden Jahrs halten fie ein großes 
fly da den Abend zuoor go: taufend Soldaten aufs Feid / 
Res begangen Wird / ziehen / wohin der König felbft 
me mit allen feinen Fuͤrſten und. Mandarinen / welche 
Elephanten und Handpferde mit fich führen. Hier. 
eben viel Dpfer den verfiorbnen Helden gebracht/ ſond⸗ 
ch auch denjenigen welche das Hertz gehabt/ wider ihre, 
maßige Fuͤrſten fich auffsulehnen / alſo daß / welche. 
ſehr wunderbar iſt / der König für den an den Altären 
ran folcher vermeinten Heiligen mit allen 
cn Furfteng. mal eine tiefe Reverentz macht / worauff 
ia Schüffe mit Pfeilen auff fie thut / da dann ferner 
Schüfe und. Salven auß Stücken und Mufqueten. 

heben: / diefe Seelen in die Flucht zu jagen.“ Nach 
em werden alle Altar verbrannt / nebſt vielen verguidten 
beſchriebnen Papieren / fo zum Opfer gebraucht word⸗ 
und endlich alles mic einem erſchroͤcklichen Geheul der 
daten geendigt. I 

sen erften und fuͤnſſzehenden Tag jedes Monden ehren 
nit dem Gelaͤut einer fehr großen Glocken / wobey alle 
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Honkier und Pfoaffen ihr Gebet verdoppeln I sind’ 6. mal 
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eine Gattung Roſen⸗ Rrangesaußbeten.. * 
Allenthalhen haben fie auch ihre Pagoden und Goͤtzen 
Häußer / deren jede auffs wenigſt von2- Bontziern / und 
2. Sayes bedient wird. Auch haben die von des Chacabout! 
Slaubeneinen Bockzum Abgott. 
Es finden ſich ben ihnen 2. zauberiſche Propheten 
deren einen ſie in Erforſchung ihres Gewerbs und Sit 
nehmeng / den andern in Kranckheiten um Rath fragen 
Da dann demjenigen Geift/ der Die Kranckheit verurſa 
en foll/ große Geſchencke muͤſſen gegeben werden (wel 
der Zauberer für fich behaͤlt) wann er weichen / undde 
Krancke geneſen fol. Wann es mit der Geneſung nid) 
fort will / werden vonden Freunden des Krancken / welch 
Lei Soldaten mit ſich bringen / 3. Salven gegeben / ur 
Den Geiſt zu verjagen. ne R 
Wann ine Tinfterniganden Mond ſich zutraͤgt / gel 
en ſie vor / es ſey ein Drach / der wieder denſelbigen flreikt 
und ihn zu verichlingen trachte A darum werden die gene 
Geſchoß loßgebrennt / die Glocken geläutet / die Tram 
eln gerührt / biß die Finſternis fuͤruͤber gehet Alsdan 
meinen fie/ ſolche verttieben zu haben / und ſtellen deßw 
en ein fonderlicheg Freuden · Felt an. Hadt. Tavernie 
DHefchreibung des Koͤnigreichs Tunquine. Ef-P- 96. 
Faſt eben dergleichen Beſchaffenheit hat es auch m 
Cochinchina , welche beebe Reiche ſonſten wit eind 
‚Namen / dag von dem Tſchiniſchen Kaͤyſerthum g i 
und abgeſonderte Reich Annam genannt wie 
zart in ſeiner Kyrchen Geſchicht pag. 557. berichtet. 
wo and) gedacht wird pag · 554 dag nach der Vertrei 
ung auß Japan die Roͤmiſche Mimonariy alida ben Dem 
hinhandlenden Japoneſern das Evang —* 
en Gelegenheit genommen / wie fie ſolches auch in DIA 
2. Rönigreichen bequnnt haben. Doch muſten die Chi 
en auch defelbft Anno 1663. eine große Verfolgung au 
ſtehen / eben auß dem Verdacht / daß die Lehrer das bar 
den Portugeſen in die Hände ſpielen wollten. Und iſt 
Hoffnung der Sicherheit für die Chriſten / fonderlich! 
Mömifchen/ um fo vielmehr geſchwacht worden Anachbi 
der Hoͤnig in Cochinchiaa das Königreich Camboiz | 
wannen/ wurd die Portugieſen auch auß bewfelben . 





— * Bdıa * 
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annet hat. Undfogieng es auch in Tunquin, nachdem 
eſer König mit jenem in Cochinchina in Kerieg gerathery 
urden die Chriſten alldorten beſchuldigt / als hielten ſie es 
eimlich mit dieſem / und verlobren.darüber ihre Freyheit. 
cpag. 575. tier DR x 
Doc) erholten ſich Die in Tuaguin nach) der Zeit wiedet 
rgeſtalt daß Anno Chriſti 1639. über drey und achtzig⸗ 
uſend gezehlet wurden. Aber Mi663. bekam dag Ehrift: 
ithum wieder einen großen Etoß / nachdem: den Tun 
inefern der Kauffhandel zu Macao non den Tfchittefern. 
tbotten wurde. Doch iſt Bey erfolgten Beränderun 
her Schwürigkeit / den Chriften wieder aufs neu Sun 
macht worden / allda ſich wieder aufftuhalten. Lea 
Ef 80. &c. 
— Sn rd } RE anti r 

a aalaı 10) LEER a, Aa 


20 find dann die Oerter in Oſt. "Indien? 
da die Holländer dns Chriſtenthum weiter ſort ⸗ 
epflantʒt haben? | 








Arununtworc? 
ʒeugen ſonderlich die große Inſel Zeilan / 
Ceilon.) und die Kuͤſten Wiglabar und Coro⸗ 
ndel / wo dig Hollaͤnder Beſitʒ genommen / wie 
he ſonderlich Baldæus viel⸗ jaͤhriger Prediger ſelbiger 
ten außführlich befchreibet, cap.. 44. 45-48. 47: &c. 
Außer der Inſel Manaar und den Wannias- Laͤndern / da 
aud) viel Kyrchen haben / iſt fuͤrnamuch heut zu Tag 
megen beruͤhmt das Koͤnigreich und Inſel Jafnapa-: 
fo an deilon graͤntzt. An. Chriſti 1063. iſt bon mie: 
bt beſagter Baldzus, paß · 982) und meinem.Col= 
en Be en anden Edlen nn General Jo«. 
N aatzuyker angezeigt / wie daß 15012, Eins 
diſcher ESchul Kinder allein in nenn wären / 
genommen dig Wanuias.und Manaar , als in welcher 
hen ich inmeiner letzten Beſuchung deg Jahrs 1065. 
ad): — zu Benery , Polveraincattt, heringale 
‚Lotte, Nanatatam, Atipou, welches find die Korch⸗ 
er Wangias, als auch in den Kyrchen auff en 
otavalli, Karel —2 »Lellemanaas, Peixale⸗ 
98 
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Achtig tauſend dreyhundert und vier und ſechtzig. 





44 Baotrtesaund Goͤtzendienſt 
Stadt· Kyrche und der Fiſchers · Kyrche) eine — 
von 1315. Schul-Kindern» " 
An bejahrten Ehriften wurden dagumal befunden in de 
Wannias-fanden 4533+ auff der Inſul Manaar 3520. © 
214. Sclaven / fo unlängft auß dem Heidenthum 


kommen ˖ un 
- Man befandim Jahr 1663. daß im Rönigreic) Ja 
patam 62558. Chriſten / Männer und Weiber warı 
ohne die anlernende Sclaven/beren 2597. und die Zahl! 
‚getaufiten Kinder vom Jahr 1658. biß 1661. war 
und36- etwas erwachſne. Hey meiner Abreiſe war d 
geh! der Schul- Kinder auff 18000. geftiegen. Ans 
an die Zahl der. getaufften auff 22387: big hieher Ba 
zus, ee > ER E 
1.1684. den 20. Decemb. febreibt auf der beruͤhn 
en 3eilonifcben Handelsftadt Columbo der Hollaͤn 
iſche Prediger H. Specht folgendes: su der le 
Vifitarion haben fid) auff Jafnapatam b bite € 
befunden / hundert und ein und viersig taufen? 
vierhundert undfechs undfünffsig (141456) wor 
nur fünff Pfarrer der Zeit verordnet worden. Diefe A 
sabl iftin vier Jabren bey die viergig taufend 
mebrr worden ; laut eines nachgefolgten Schreibe 
Columbo gott Aano 168g. den 7. Jaaı, da fid) Die M 
der neuen Ehriften behe auff ( a ‚hundert 
ech) 












Ron Anno 1699, und 1692. kamen abermolg 
auf der Hauptftadt Jaffnapatam , welche befräflti 
daß viel Malabariſch - Innländifebe Binder 
mebro. des Chriſten thum nicht nur 'inder 
iaiſchen fondern. auch Yliederlöndifcben Spri 
Tecneen / Welche bald andre zu unterrichten tüchtig MM 
en wuͤrden. : N 

So wird auch auß der Infel Amborn« berichtet A 
1686. von Erancifco Valentino, Pfarrern dafelbft / 
in derfeldigen Haupt- Stadt einer einer Cellegen Cor 
van der Sluys bey die dreyffig tauſend Seelen mit fo 
barerKärtigkeit und unermüdteren Eyfer unter den H 
derſorge / worbey auch viel Mahumedaner bekehrt w 
Täglich werden offt hundert Kinder getaufft. Und1 
ada nunmehro auch Gymnalia auffgerichtet / die 9 | 
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ee m - 
aren Gottes zu befördern. V. Epiſtolæ ad J. Leusden, 
ſuccelſu Evangelii ap, Indos Anno 1697, Ultrajetti edit. 
af. Hotting. Topograph. pag. 43,44: &c, Op. Walei 
eo, P.I. p. 4a7f. Rus = 





Sr Le 


as harten die Innwohner der Inſel 
Amboina / wie auch Sanda ſoñſten für eine Re⸗ 
Aigion; — 
Antwort: 
) Amboinefer waren ſonſten Abgoͤtter / und hiengen 
‚einen abſonderlichen heßlichen Goͤtzen an / der zwar 
‚ein Mann geſtaltet / und ungefähr ſieben Schuh hoch 
aber ſehr thieriſch von Angeſicht / mit einem dünnen 
igen und herabhangenden Bart / deſſen Knebel ſeiten 
18 hinauß ſtunde; wiſchen den Beinen war noch ein 
er Gemaͤchte / als ein zwey jaͤhriges Kind / an ſtatt des 
aulichen Glieds / ungefehr zwo Spannen lang / welches 
ſchaͤndlich herfuͤr gieng. Nis die Hollaͤnder dieſe Inſel 
ekommen / wurde ſolches Bild in einem Winckei ger 
den / und opferten ſolchem die Innwohner dazumal 
hheimlich. Als aber einige darüber ertappf worden? 
unter einige anfehnliche Perfonen waren/ welche ſich 
ereit Äufferlich zum Chriſtlichen Glauben bekannten / 
eben fie durch die Ehriftliche Jugend / die Durch fülcher 
fonen Miſſethat groͤblich geärgert war / vom Rath 
uß biß auff Den gemeinen Marck mit Ruthen geſtrich⸗ 
Woſelbſt dann der ſchaͤndliche Abgott auff einen an⸗ 
huͤrten Holtz Hauffen in beyſeyn ihrer geworffen und 
hen verbrannt wurde. Fene aber hatten einen 
lauf der Bruſt dieſes Iunhalts: Dasfind Goͤtzen 
rer. Und muſten fie fo lang ſtehend bleiben / damit ſich 
te an ihnen ſpiegeln ſollten. Nachmals wurden fie 
nBlang auß den Amboinifchen Gebiet nad) Banda 
biefen / damit diefesfchröcklichen Greuis defto Menige 
ec mehr gedacht werden möchte. Chr. Arnold zu 
Rogers Heidenthum pag: 867. | 


a Frage. 
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476 Gottes⸗ und. Bdgendienft 

23. Stage. Was vor eine Religion wit 
betandein den Philippiniſchen Infeln? i 
Antw. Allda find Chriſten Mahumetan 
und Heiden / ſo da anbeten die Sonne / di 

Mond und die Sternen / welche ſie meinen 
Sonnen und des Mondes Kinder zu ſeyn. J 

re Prieſter find mehrentheils Weiber / we 

Zauberhexen und Wahrſagerinnen ſeyn. 

beten auch den Teufel an in einer abſcheuli 
Geſtalt; deßgleichen dasjenige /was ihnen 
Morgens zu allererſt entgegen kommt / es 
Denn ſoiches eine Eider / ober Dergleid 
Wurm; denn dag fehenderofelben wird fü 
glücklich gehalten Daß fiedeßmegen all ihr F 
haben auffſchieben / und wieder nach Hauß u 
kehren. Sie haben im Gebrauch ihre Ab 
ermit Straußfedern zu bedecken. Bey Op 
ung eines Schweine fpielen fie auf Cymbe 
zwey alte Weiber erreifen der Sonnen Ehre 
bietigfeit mit Sailff⸗ oder Riet- pfeifen’ m 
inihren heiligen Kleidern’ mit —— 
ch 










und Hoͤrnern auff dem Haupte der aͤlteſten 
tantzen um das Schwein herum / und ſpre 
mit ſanſfſter Stimme etliche Worte ud 
Sonnen. Denn wird ein Glas mit De 
Dem Schwein über das Haupt gegoffen ’vond 
ölteften dieſer beyden Poͤltergeiſter / welche 
lich das Thier toͤdtet / auch eine brennende Fa 
el in den Mund nimmt / und darauff beiſſt 
esse andere Zauberhexe zeichnet mit Dem Hau 
des Schweing alte/ fo dafetbti zugegen ſeyn⸗ 
ihter Stirn / und alsdenn begeben ſie nn 
u | 





a  _ 
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ee Dr 


bereiten deß Schweins/ weldhes Die Weib‘ 
allein verzehren. Sihe Ant. Pigafertam, 








— 8 


die Reiſe Olivier von Noord. 














Zuſatz zur 28. Bea. 00 


— * — V bt 2 ’ 
as hats ſonſt mie den Philippinifchen: 
Inſeln für eine Beſchaffenheit / ſonderlich 
1953 wegen der Religiong io. \ a us 
* HER’ Antwort; Ir ’ 8 HEISD rn 


Sefeliegetübet den Sindiſchen und Moluckiſthen 
Infeln ( Eylanden) und haben den Samen, vom; 
igin Spanien Hbilippo Il, unter deffen Regierung, 
entdeckt worden / Any Chrifti 1564. Andre heifen, 
janillas, von der vornetuften Stadt undGeehäfen/fo bie, 
mier allda angelegt. Sie werden auch wol Luffones 
mE / von einer ihren beſten Inſel / Luffo/ in welcher 
ztadf Manilagelegen, Alle diefe Inſeln gehoͤrten wei⸗ 
zum großen Reich China, Und da ſie von demſelben 
fallen/und in eine große Verwirrung unter ſich gerath⸗ 
war es den Spaniern leicht / ſolche von dem AÄAmeri⸗ 
hen neu Hiſpanien (Hiſpaniola) auß/ anzufallen 
u erobern. Schroderi Hift. Geogr· T. II, pag. 244: 
h, Lopez S. J- Procurator Indiz & Infularum Philip<' 
rum bezeuget / daß inden Hhilippinifchen Infeln 
eben d:rgl.ichen Abgoͤtterey getrieben werde, 
peil,.nd bey ven Öriechen und Römetn gefchib- 
in dem ſie derjelben Götter Namen in ihrer Sprach/ 
ie als / e. g. Jupiter / heift bey ihnen Mesglente, 
iſt / ein Donnergoͤtz / und ff. V. Kircheri China illn- 
al. I. cap. 3. p. 147. allwo gezeigt wird / daß nicht 
die Chinefer/ fondern auch alle Indianiſche Voͤlck⸗ 
en Goͤtzendienſt guten theils von den gyptern 
Griechen empfangen / da dann abjonderlic) des 
is: oder Ofıris Abgoͤtterey unter den Bildniſſen ge⸗ 
ter Kuͤhe oder Ochſen / wie auch in aatura und le⸗ 
bendige 
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ai Geottes/und Bögendienfl 
bendige Thiere in Zeilon und nöd) an andern unterfchi 
lichen Drten in Schwang gehet. Conf. Philafte, in V 
Apollonii. Daher and) Die Bfachmanes in Gange ı 
die Egyptiſchen Prieſter in Nilo ſich zuwaſchen / fuͤr 
Heiligepum halten: Dann nachdem von Cambyſe 
Perſer Monarchen Egypten eingenommen / ib 
Böen und prieſter zerſtoͤrt / verjagt / und ſond 
lich der Apis umgebracht worden / (ie auß dem 
rodoto, Plinio , Diodoro , Patılania, Plutarcho ; 1 
andern Hiftoricis bekannt) iſt ein ganzer Schw 
der Boͤtzen pfaffen hbers Rothe Meer in In 

gangen / und ihre Abgoͤtterey allda fortgepflat 
worden / wörunter die Metempfychofis ( Seel 
YDanderung) fonverlich allenthalben außgebreit 
worden, Hierbey hat ohne Zweifel dag mans bei) 
tragen dee Pythagoriſche Brachman, welcher bei) den“ 
doſtanern Rama ; beyden Chineſen Xekian ; bei) den Si 
onern / Xaca, und bey den Tunquinefern Chiaga gene 
worden / daher an Könige den weißen Elephat 
fo hoch achten / weil feiner Mutter im Traum gedeud 



































Mi ag ob ein folder erftlich auß ihrem Mund / batnad) 
ü Ni ihrer Seiten herfürgefommien. Kircherus 1:c: p: 15% 
ia meht don der Egnprer Hbgötterede ._..., 
J m übrigen Kadett die fisigen Einwobner der 
IE fippinifeben Infeln nunmebro meiſtens die 


liche Religton angenommen. V. Hifl. Orb; Terr. pı 
Maflei: H: lad. Boteri Relt- Befihreibung pag: 17 
465, von den Bandifchen / Amboiniſch⸗ ind Mol 
eit ind andern Inſeln. It: Memoiresdel Eslife Abb, 
Rogue ; Paris. Auno 1690. in 4: in Alt, Efud: Annoi 
ag. if: J— 
25. Frage. Was wird vor eine Relig 
in Sumatra und Zeilan befandt ? ?ꝛ 
N Siextig _Anero. An den Grentzen def Meere wo 
rin Sn en Mohren und Chriſien / aber Heiden bi 
attaund hineinin den Laͤndern. Hie iſt das Meer bed 
eilan. nit einer groſſen Menge Inſeln/ in dero etlic 
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| in Aſia. 479 lt 
e Priefter verpflichtet ſeyn ihr Haupt- · Haar 
aſchen zu laſſen / und glatte Angefichteriu 
ben wie Weiber. Sie vergulden ihre Zaͤh⸗ 
7 und werden in ‘Pech verbrandt/ wo fie“ 
ifchliche Gemeinſchafft mit einem‘ Weibe 
ben. Syn Zeilan oder Ceylon nimmt das 
inde Volck aufffich Walfahrten von taufend 
eilen 7 wotunter ſte 18. Meilen im faulen 
ckenden Waſſer fo voller Igel/ bie mitten 
den Leib geheny und fieben Meilen klettern 
‚auf einen fehr jaͤhen und hohen Berg / vers 
ittelft Der Nägel und Dornen fo dran von 
macht ſeyn / weil fonft Fein Weg hinauff iſt. 
wird alle ſoſche Mühe angewendt / um zu 
ſuchen einen Stein auff der Spitze dieſes 
erges / worin gedruckt iſt der Fuß eines 
annes / vom weſchem ſie ſagen / daß er am 
exerſten fen dahin kommen / um ſie im Gott⸗ 
dienſt zu unterweiſen. Nahe bey ſolchem 
tein findet ſich ein Springbrunn / worin fie 
waſchen / hernach beten und mit Inſtrum⸗ 
sen / fo ſcharffe Spitzen haben, in ihr Fleiſch 
meiden bis es blutet / vermeinende daß - 
Ott ein Gefallen daran trage / und ihnen alle 
eSuͤnde dadurch vergeben tverde. In dieſes 
aljerwwerden bisweilen arme Leute vom Koͤm⸗ 
hinein zu gehen bemaͤchtiget / um etliche Edei⸗ 
keine, deren allda eine groſſe Menge ifts zu 
hlen / auff daß fie vor feine Seele bitten 
gen. In dieſer Inſel find viele Tempel / 
Heften / und Abgoͤtter / auch Kloͤſter mit geib⸗ 
beſchornen Muͤnchen / welche immerdat für 
ter noſter · ſchnuͤren bet en / und m * 
alten 












































480 Gottes, und Bigendienft 


halten mit grofiem Gepraͤnge / mit Tangen 
Mufic / woben der Abt in koͤſtlichen Kleid 
auff einem Elephanten veitet/ ein guͤlden Ste 


* $; 


kein.in der Hand fräget/ und felbiges über 


Haupt empor bebst. Sie. beten allhie D 
Teuffel an / wenn ſie Franck ſeyn; und das B 
eines Elephanten / um Weißheit zu erlang 
Sie haben ein groſes Bild /welches 
Echwerdt in der Hand hält; und meinen n 
Welt erde kein Ende Beh. lange 
Bild in gutem Stande bleibt. Zihe Mail 


um, Verromannum , Odorieum,, Spilbe 
























gen, und andere. it — —— 
Zuſatz ine 20: Bene 


U De BETRITT. Yan DIR 1 SU EEE an 
aldi re a ADS UN 
Was bat man von Sumarta und Zeile 
N  fürbefondere Flächrichts . f 
RR 
Sl iſt eine von den groͤſten Inſeln in D- 
RXen / ſo unter der Fquiaoctial·Linie liegt / und d 
mancherley Richten? Gewuͤrtz und Metallen t 
und reich IV. Schrod, Hiſt. Geogr» T» Il.p: 202. 
Die Inſel Zeilen (weiche der alten Taprobana ft 
fach Bocharti Beweis ap · Hort. Arc.Nohz p. 420. 
aleichermveig viel Prosinten in ſich / und Hat im 
ey 360, Meilen? tie Baldzzus in feiner Beſchreibun 
197.1. meldet / Ward anfangs von den Portugiefen 
genommen und dem RajaSinga , (welchen man be 
Varbierer gehalten / der vermittelt feiner Geſchicklic 
in allerhand Sprachen auch Klug: und Daptetfelt 
bielmehr durch Zauberer) ſich auff den Kaͤyſerlichen Th 
geſchwungen) entzogen / und des verſtorbnen Kap 
Mabadafcya Kindeen/cmeld)e fiezum Eorilihen Om 
geb. 





















































in Aſia. 





acht) wieder Regierung geholffen / davon erftlich 


asPhilippus Kaͤyſer / hernach feine Schweſter Donna 
tharina Kaͤyſerin morden / ‚nach der Zeit aber iſt dag 
thum wieder auff Heibnifche Herren gekommen /die 
Reſidentz faft mitten in der Inſel zu Gandy haben / 
che deßwegen auch. Könige zu.Candy. heifens Do 
en nachmals die Hollaͤnder die See- Küftenersbert/und 
VYortugieſen darauß vertrieben Anno 1640, V.Baldzi 
dhreibung e.2- &e.p, 199: dee Saar 15: jährige Oſt⸗ 
anıfche Kriegs-Oienſte pag .. ——— 
Ihre Heidniſche Religion betreffend / berichtet von 
Aben der Engellaͤndiſche Schiff - Capitain Roberr, 
x, in feiner Zeiloniſchen Beſchreibung (die er herauf 
ben / nachdem er Anno 1059. hinein / Und in dag ine 
te Land gekommen und Anno 1680, von dar nad), 
elland nieder heim gekehret war) folgendes / Lib. 3. 
Pu1po.&e. Sie erkennen einen hoͤchſten und oberſten 
it / welchen fie Schoͤpffer Himmels und der Erden 
en / der andre untere Söftheiten / naͤmlich die Seel⸗ 
ommer Leute außſchicke darauff zu fehen/ daß fein 


le auff Erden vollbracht wuͤrde; Die Daifel aber / 


fer Ceute Seelen wären / verurfachten allerley 
nckheiten und Elend. Uberdieß haben fie nods 
nandern und großen Gott / den fie Budzou nenna 
welchem die Seeligkeit dee Menſchen zuae- 
ebenwird, Von diefem glauben ſie / daß er ein ſt⸗ 
auf Erden gekommen ſey / und haͤtte er ſich 

er unser einem großen ſchattichten Baum / den 
gabahnennen / auffgehalten / dergleichen Baͤue 
on ihnen derfelbigen Zeit an /, hoch immer heilig ge⸗ 
n werden / alſo daß ſie auch ihren Gottesdienſt dare, 
begehen. Endlich ſoll er feinen, Abſchled von 
Melt genommen baben/ auff dern. Bipfel des 
fien Serges Diefer Inſei/ der Picode ‚ddam gs, 
ee wird / allwo er feine Sußftapfen / B.noch 
au benityen/ sure gelaffen) doß alſp ur 

 Satanmit Ebrifis und „dem, Sunden- Sal, 
1ö beym verbotsnen Baum fein Unten EN bat}. 

onſten fhreiben fie. auch... der Sonnen. und dem 
d (doc) nicht alſo den Sternen) eins Gottheit ztte 

Bagoden„pöer Goͤtzen u find unzehlich / und 


deren 
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dia et 493 
‚Priefter der Geifter und Seelen / welche ſie Dayau- 
nennen. ° Deren Tempel Haben Feine Einfünffte/ 
gemeiniglich für dem Jacco oder Daifel find/ war⸗ 
allerhand Warfen und gemahlte ſcheußliche Bilder 
u Wann ſie kranck find / widmen fie dem Daifel 
irothen Han. So das Volck etwas von ihren 
oͤttern zu erfragen willens iſt / nehmen die Prieſter 
jebon den Waſſen der Goͤtzen auß dem Terupel auff 
‚Schulter / und werden wie unſinnig; Womit fie 
Volck auff die Frag Antwort ertheilen/ welches ſolche 
HotRortannime ER 
ie vornehmſten Täge ihres Gottesdienſts find 
ttwoch und Sonnabend / da fie fic) bey ihren Goͤtt⸗ 
infinden / fie entweder um Gefundheit (welches ihe 
ed Anliegen ft) oder um Huͤlffe in wichtigen Ger 
ren anzuruffen / oder einen Eid vor denſelben abzu⸗ 
% Day dann vorhero forfchen / welcher Goͤtz oder 
ſel ihnen Kranckheit oder ſonſten einen Unfall zuge⸗ 
demſelben werden fie dann auch ihre Opfer bringen. 
fo halten ſie es auch mit den Planeten / deren fie ſamt 
Drachen- Kopſund Schwantz neun zehlen / und in 
ußlicher Geſtalt gewuͤrcket werden. Doch was die 
eDaiſel / fo fie für Seelen boͤſer eure halten/ ber 
—* ſolche ohne Bilder mit opfern / in einem hier⸗ 
bauten Hauß / geehrt / worein allerley Waffen ges 
ht / und Trummel und Pfeiffen darbey gehört werden, 
8 Opfer wird hernach als etwas unreineg allerley 
wen Geſindlein zur Speiſe gegeben. | 
jedes Land bat feine gewieße Geifter Sder Daif⸗ 
ſche je men fürchten/ als ihre fo genannte / 
tee, Died Volck haͤit fich billig ſelbſten veßwegen 
Elend / weil fie ſo viel boͤſen Geiſtern unteriworffen / 
he ſie anbeten / Fein Leid von ihnen zu empfangen / 
dann fehr viel Beſeſſene unter ihnen anzutreffen / ſo 
| ben 2, 00er 3. Monat in ſolchem Elend herum ziehen/ 
weillen auch nur 2, oder 3. Tag: Robert. Kaox verfiche 
vor getbieß/ daß er offt des Daifels- Stimm gang ver⸗ 
mich bey der Nacht gehoͤrt / faſt wie ein helles Bellen’ 
einem Hund / welches gemeiniglich gefähtcher/ 1. 
KRömg sinige Leite umbrin en ne RT 
Ihre Serttäge find von zweyerley Atten, Eeliche 
* „bi betreffen 
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 gainpen um bie,Pagode gefeyert- wird / / an we 


durch/ leuchtet; wormit es geendigt wird. 




































484 Gottes⸗und Goͤtzendienſt 
betreffen Die Goͤtter welche die Erbe und alle Ding 

dieien: Keben gehoͤrig / regiven follenz und erliche:ge 
Dem Buddou an) verfür die Seelen und des Menſ 
en kuͤnfftigen Wolftend, ſorget. Ihr groͤſtes Fi 
Perahar ,.(da fie mit ihren Goͤtzen ihren Umgang hal 
it im Neumond unfers Junii oder Julii / an welchen 
oberjte Prieſter mit einem buntgemahlten und theilgt 
Hlumenumgebuen Stab / fper uff der Schulter tra 
auffeinem Elephanten / der mit weiſen Gewand, überd 
üt/reitet/ mitkoftbarem Öepräng/-durch alle Gaſſen 
Stadt/ vor welchem 40. biß so. andre Elephanten 
ehınen Schellen oder Gloͤcklein behangen hergeh 
und nach welchem. verkleidete tantzende Niefen Fomme 
ig einer. großen. Menge von Trummel - Schläger 
Frompetern und Pfeiffern begleitete  Aufjwelche allexk 
Zünfiten folgen gleichfalls wit ihren Spielkuten. 
dann das Frauen Zimmer; darnach die Kriegs Beam 
und endiich vor dieſem / der König ſelbſt zu Pferd / 
feinem Geſolg vor⸗ und ‚hinter ihm. Zwey oder 3.2 
vor dem volien Mond wird einemjeben Gsgenein: Tr 
Seſſel nachgetragen / worinnen unterſchiedliche {U 
von ihren -aberglaubifchen Reliquien befindlich/ U 
einen filbernen. Gefaͤß; womit fie dann gleich um 
Stunde / da der Mond voll wird / hinaufgeneinen 
ziehen / ſelbiges drein tauchen und voll Waſſer ſchoͤp 
fo von ihnen zuruck nach dem Tempel getragen / allda 
auff das folgende Fahr auffgehaben / und dann hi 
geſchuͤttet wird Lind damit haben dieſe Ceremonie 


End. wi ß un) — 
Im Monat November haben ſie bey dem Bol 
ein ander großes Feſt / ſo nur mit Anzuͤndung fern 
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Königs Pallaft am meiſten von dergleichen Die Dat 


Was aber die Feſte des Buddou,.betrifft/ / werden 
che bey Kleinen Bildern von allerley Metallen mit alenk 
Dprern /-fonderlich aud) in Felſen und Holen vollbrag) 
Sein großeg Feſt iſt im Martio um ihre NeuJahrs 
Wbehy ift kein Tempel / ſondern ein Berg und ein gew⸗ 
Baunt. Der Berg liegt an der Mittags End der Kal 
ſchafft/ welcher. von den Chriſten Pico. de Adam su 
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u — — viel —— ib Opfer ger 
;R en. Baum iſt an dem Rordiſchen Ende 

Seite) als wo der. Baddou ſich auff 

| — ſoll haben. Frauen von 

n Stand betteln manchmalinden Haͤußern vor 

Buddon, um Oel zum Kampen/ Reif zum 

fer / odce Geld zu. feinem Dienfk; welches auch 
Leutethun. © 








nicht allzuſehr angelegen ſeyn ¶wie fonderlich am 







rt Raoxein ‚nenliches Exempel an 
—* bekannten G—ttes / der viel Opfer 


yurreents dom Konig oder Volck, Welcher abet 
ich darum auff Befehl des Königs in 4. Stuͤcke zer’ 
werden weil er fidy unterſtanden ſich für einen. 
itzen Au eben und-gar nach der. Kron zu ffveben. _ 
nben fie Feftiglich / eine Aufferſteh⸗ 
| des Beibes]‘ ver Serlen Ünftcıblichkeit } und: 


Eigen Leben... Sie me nen /eines jedweden 
oder Ungluͤck ſeye vorherbeſtimmt / ehe er nech ge · 
‚ern worden. Sie haltens für einegroße Suͤnde das J 


einigen Thieren zu vergießen; geben gern Allmoſ⸗ 
m. Fremden als den Ihrigen. 
bie Zngaleſen das Rind. hoch in Ehren alte 
— Abba (oBba) nun: 2. bezeuget Johann 
Eaax in ſeinen r5.hrigen Dft- Ind aniſchen 
— — 53. und Pag. 54 melder.er von ihr⸗ 
tterey / daß ihr Abgott ‚ Jacka (Jacco) von Erden 
eines. Masng-grof,/- ſchwartz und abſcheulich 
theils mit Hoͤrgeln gebilder den fie in einer Ehe 
auch unter dem Dach halten / big ſie ihm opfern / de 
n unter einen befebar· Baum orefaft wie. cine: tube 
ehen) txagen. 
as das Chr iftentchuma > (ein Deo. Koͤnigs vones 
SuM Cendu 





laſſen fie ſich ſonſten insgemein ihren Abgotts 


zu ſpuͤren Manu ihre Goͤtter ihnen nicht nach 
66 uͤſſen ihnen allerhand Fluͤche 
ung fatt der verſprochnen Dpfer einnehmen: 


tea Se cr kun Chriftlichen Glaub 
tatt/ 9 ſie ne. dem Keichtglaubig und 
hr 
ge r 


e einen gewießen Propheten außge- 
— auß der Gdßen- Tempeln bekommen‘ 
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„Candy Gebiet) Belangt / nimmt es jemehr und mehr, 
„und ift fonderlich. dieß Orts zumercken / daß obwol 
„Ehrifien theilg Proteſtanten / theils Papiften find/M 
doch deßwegen unter ihnen Fein. Unterſchied gehalt 
„fondern fie find untereinander eben fo gute Freunde, /’ 
„obfienur eine Partie macheten; und hat man unser 
zen Voͤlckern Feine andre Abtheilung der Religion / 
„nur zwiſchen Heiden und Chriften. Wie ſolches auß 
Erfahrung bezeugt, Rob. Kaox in ‚feiner DBeichreibt 
eilon/ da er 20. Schr geweſen / L. 4, cap. 14. ‚imf 
»MWomit anderwarts übereinftimme der Frankoft 
„Ritter Chardin in feiner Reiß Defchreibung pag. 5 
„er alſo ſchreibt: Insgemein werden die Chriſten in 
„ent angewieſen / daß fie friedlich miteinander leben Zu 
»geacht der Ungleichheit ihrer Secten / deren da einegt 
„Anzahl befindlich; und weiß man in Orient (hi 
„füchlich) nur von zweyen / (oder dreyen) namlich 
Chriſtlich und Mahometanifchen (und NPeidnufg 
Religion. Cont. Taveraier. Reiſß Belchreibu a 
cap. 4. p. 158. da er. hier auch eines Ebriftlichen Am 
erwehnet. RR hun —34 
30, Stage, Von was Religionwaren 
mn | | alten Egyptierdi 100.3 0.000 
Die Relig Ant w. Eghpten mag billich genannt wet 
ander alten die Mutter alles Aberglaubens und Abgoͤtte 
Egpptier denn alhie hatte man die Meinung / daß 
Dinge zu erft ihren Anfang genommen 
Schlam oder Modder durch Die Hitze 
Finfluß der Sonnen / deß Mondes / und 
Sternen / welche die Elementen vermenget/l 
daraus Leiber zufammen geſetzt; Daher fcht 
man diefen Himmliſchen Liechtern / ud CIE 
enten eine Gottheit zu / und füifftete Temp 
Bilder / Feyertage / und andere Goͤttliche 
remonien ihnen zu Ehren / und betete & 
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y Mond an / unter den Namen Oliris und 
weiches die Griechen unter den Namen 
‚ollo und Diana thatens die vier Elemente / 
ter den Namen Vulcanus, Juno , Neptu- 
sp und. Ceres;.die fünff kleine Planeten 
ter den Namen Satırnus, Jupiter, Mars, 
'nus, und Mercorius. Endlich) vermehrets 
fie die Zahl ihrer Götter dergeſtalt / daß ein 
liches Thier / Brunn / Fluß / Baum / Hand⸗ 
ech und Profefion in der Welt / Krauck⸗ 
it Dep Leibesx Krafit und Schwachheit deß 
erſiandes ihre befandere Gottheit befam. 
1d maren fie fo unfinnig in der Abgötterey Daß 
Auch vondem Männlichen Glied einen Gott 
achten / unter dem Namen Phallus und Pria- 
s, zum Gedaͤchtniß der Heimligfeiten Ofiri- 
s , welche.nach vieler: angewandten Mühe 
n der lũde gefundẽ waren / im Nik-Etroomy/ 
Imo er von feinem Bruder Typhon erfäufft 








orden / der feinen. Leib in Stuten gefihnitt- 
‚und felbige an unterfihiedene Drter begrab⸗ 
‚hatte: Giebeteten Thierez Voͤgel Würs 
e/ Lauch und Zwiebeln an. or Prieſter 
aren beſchoren / und mit reinem Leinwand be⸗ 
eidet / enthielten ſich von Fiſchen Wein/und 
wiebeln. Ihre Könige wurden nach der Wahl 
die Semeinicaflt Der Prieſter guffgeiomen. 
Ste glanbeten zwey Principis oder wirckende 
tfadien aller Dinge. Sie weiheten rothe 
tierzourffen Die Haͤupter von ihren Schlacht⸗ 
‚fern in den Nilſtrom / und enthielten ib von 
als. Sihe Arnohium, Euſebium, Plu- 
rchum, Jamblichum , und viele chere 
u Hill. KA 
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‚Kgyptisca L. I.c.2. &c, Jamblych.de Myft, Agyp 
Menſæ Ihac.Expos. Pignorii Patav. Chr. Arnoid in 
richtet wird / daß Oſiris für eine König gehalten werd 
Wolthaten erw ieſen / wie auch daß die Iſis keine Sch 


‚Bruder Typhon ermordet worden / haben die Eg 
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Zuſatz zur 30. Frag. 
S, 9— onn Ok 


„ fer 
£$ * 


Wer ſind Ofiris und „is und andre G 
en eigentlich geweſen / daß ſolche die Egypte 
ihre fuͤrnaͤmſte Goͤtter gehalten und die Sonne 
und den Mond miribnen „galihen und |, 
verehrt haben ? J— 

Antwort? > u 
Ha bat Plurarchus ein abſonderlich Bud) 
Iſhrieben / und kan auch gruͤndlicher davon na 
lieben geleſen werden unſere hintenbeygefuͤgte Beſchr 
ung vom Urſprung Der Abgoͤtterey / da des DA 
Affereyen / zumal mie den Geſchichten Chams ‚und 
ſephs in Egypten / mit mehrern angezeigt und ßge 
werden. Sonderlich aber wie die Egyptiſche Albadtter 


allen Umſtaͤnden und von dar enſſproßner Gemeinſche 
mit andern Voͤlckern weitlaͤufftig beſchrieben in Kirche 
Oedipo Agyptiaco Syntagm. III. c, 1,.& ſeqq. Conf.Wit 











Nor. Gale. Monatl. Unterredungen An. 1698 p. 
ers Heidenthum c. 32. &c. Da dann unter ande 
dem Egyptiſchen Bol: mit guten Geſetzen n. ſouſten ⸗ 


er und Gemahlin mit Erfindung des Getreids gr 
Nutzen alda geſchafft. Nachdem aber Oſiris von ſe 


‚einen Ochſen (Apia) für denſelben angefehen / und un 
ſolcher Geſtalt HET . Dergleichen — 


wird auß dem Cafalra L.de Ver. Kir. Æſeypt. c. 17. 


"bildet / und waͤr wie ſolches ohne Fleiſch iſt. V- Hoi 
NHieroglhyph. cap. 16. Doch wird bier auch noche 
‚anders völliges beygefügt. Conf. Alex. ab Alex‘ 


6. cap. 2. Lact. L. 4. de V. Sap. Io. Auguftin. L, Ir 
D.c.$- Voll. L. 1.de Idol. c. 29. dcs Oſtris gebörnt 
DD war auff einer Egypriſchen Eovien- Kif 
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dzu ſe 


dawfehen/bergleichenin des Garbinals Verofpii.PaL 








t anzutreffen war. Ingleichen war auch. der Iſis 


ld in Ertz indes Caſalii Studierſtuben auff hier vor⸗ 
ſtellte Art gebildet. Kia A a 
Und alſo auch dritteng Oſiris / der ein Kreutz in der 
znd haͤlt / dergleichen ſie auch ſonſten auff die Bruſ 
apidis eingegraben / welches das kuͤnfftige Leben be⸗ 
ıten folltes Conf. Ruffin L. IM. B. cap· 29. Wormir- 
[0 Mufeo 1.4. Bangii Bxercit. Literar. Ruchdem Oſiris 
d der His war auch der Cazopus z als deſſen (oder wie 
dre wollen des Griechiſchen Königs Menelai als er 
je von Paris entfuͤhrte Gemahlin Uelenam wieder 
m fuͤhren wollen / und an Egypten geſtrandet. Tacit. 
Il. Anaal. e 0.) Steuermann / deme auch ein Tempel 
ſgerichtet worden / in welchem ein Gymnaſium ge⸗ 
ſen die Hieroglyphiſchen Bilder zu lehren· Die Geleg⸗ 
it zu ſeiner Abgoͤtterey erzehlt-Ruffin. L, XI. H Ec 264 
die Chaldaͤer / da ſie ihren Feuer: Gott umgetrag⸗ 
und andern Goͤtzen Trutz geboten / weil ſie von Me⸗ 
gemacht / leichtlich von ihnen uͤberwunden wurden⸗ 
Je des Canopi Prieſter / jenes Kopf auff ein Waſſer Ger 
er mit vielen kleinen bochlein / ſe mit Wachs verſtrichen 
ven / geſetzt / dieſes mit Waſſer angefuͤllt und mis ihr⸗ 
Beuer- Gott zuſamm gelaſſen; als nun dag Feuer da⸗ 
ch außgeloͤſcht warden / habe alſo dieſer Waſſer Gore 
eſiegt / weßwegen Er nachmals auff vorgebildtete 
7. mit kleinen Fuͤſſen / eingezognen Hals und auffge⸗ 
ſſnen Bauch und runden Rucken als einem Waſſer 
ig ſürgeſtellt worden. Seid; in: Canop. Gyrala Syae, 
[ade Dus c. Beſehet hierbey dieſe 2. alte Bilder/ ſo 
Egyptiſchen Kieſelſtein gehauen: worden / deren eines 
er argeſiorum Pallaſt zu Nom / das andre im Haufe 
Aotone de Boſis gezeigt wird nad) welchen Can. 
dieſen Abriß machen laſſen. Lib. de Ver, AÆgyht. Ric. 
Conf Prætorii Antiquitze, Charten. Goropii Hie-⸗ 
yph. Dergleichen Muͤntz bedienten ſich nachs 
is die Aberglaubiſche wider Die Feuers Noth. 
anften wird das Sild der Iſis auch unterſchieblich 
igt/ als beym Calalio VI, cap. 26. allwo es vom 
artzen Marmelungeföheeiner halben Spann lang zu 
4 Welches einen. Zirekel oder Ring auff d.m Haupt⸗ 
ki aba gleich 
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‚gleich einer Königlichen Kron trägt / wovon AlianusLs 
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unb Horus Apoll.L,V.e 15. ein mebrersberichten. · 
: Das andre Bild (deffen Cafaliusc. 21.) gedenckt / iſt 
Mom in via Appia unter dem alten Gemäuer außgegre 
worden / ſo von mancherley Farben / zwo Spannen h⸗ 
and wie ein Menſch geſtalt et aber eine m Weibs 
am äbnlichfien und Eayptifch gekleidet ar ei 
Strablen- Tron auff / von gang Dundler I 
ſchwartzlichter Farb. Dabey ſtehen auf d 
Zaupt zwey vwoͤrner / uͤberdieß hat es Hu 
Ghren unter den Hoͤrnern / welche auff deren 
beimen Rath Anubiszielen, RT 
Diefer (Anubis) wird mit einem. YundsEopffig 
Bilder / und heift au) Anubis in Egyptiſcher Sk ad 
ein HZund. Es wird badurd) angezeigt daß er alles 
außfpiren / und wird darunter ſonder Zweifel Me 
werftanden / maffen er auch deſſen Schlangen - © 
(Caduceum) in der Hand führt. Und weil Er des 
Stroms Sohn gervefen ſeyn ſoll / wirder in des Vulc 
Sempel in der Stadt Hierapoli auff einem Cre 
ſiebend praͤſentirt. Conf, Kircheri ſupplem. Lex, Ct 
© 4, In der Uberſchrifſt bedeuten OEOT AAEAGOI 
Sruderſchafft der darinn enthaltnen Goͤtter; 
zur rechten Seiten iſt der gehoͤrnte Ammon / des Oſſti 
Sohn / das iſt / der alte Bacchus oder mein © 
dieweii (mie Diodorus will) fie vor alters derglei 












































de kiol.c. 27. Bom Ammon ift unten in Urſprung 
Der Abastterey nachzufeben. Zur lincken Sei en 
hleſiger Abbildung / wird entweder Apis oder DIET 

abgebildet. Diefe Götter werden auch Zrfgere 
nennt/ welche gleichfam auff einem Thron mike 
einander ſchalten und wolten. J 
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Aſiaund Egypten· 4⸗t 


ed Som Zibis ‚und fonderlich, dee ° 


fis ſonſt noch etwas mebrers dend wuͤrdig⸗ 
aan made 

ann nr Antwort t —J——— 
Rwaͤhnter Chriſtoph Arnold fuͤhret in folgenden Fi⸗ 
Zuren noch dieſes an-/ daß Kaͤhſer Valentinia nus eine 
ans ſchlagen laſſen / auff deſſen einer Seiten die Iſin 
welche in der rechten Hand ein Egyptiſches Mu⸗ 
Inftrument/ (Sikttam) in der andern ein Frucht⸗ 
5 ‚als die Erfinderin derſelben; zur andern 






aber ſteht Anubis (Cyaocephalus,oder der Hunds⸗ 
f * auch dergleichen klingendes Inſtrument in der 
Auff eine andre Art ward fie abgebildet zu ſehen gu 


m / in Franc, Angeloni Studierſtuben / und auß der⸗ 


igen DOM. Caſalio L. de Ver. Rit. ZEgypt. cap. 23. Sie 


gt SRbichts- Federn auff dem Haupt , weildiefer 


gel heimliche Bedeutung mit der Sonnen haben foll- 
ung mi r. Dahingegegen die fra 
Mond vorſtellt. Und weil auch die Yagd- Gstrin 
ang ihr ähnlich iſt / „darum trägt fie nebit ihrem bunt: 
Haupthund auch Köcher und Pfeile quff dem Rüden“ 
ie fie dann auch/die Dirfchen-Fagd anzuzeigen / mit de“ 
ichen Naub um den Leib gegürtetift.: Die Flůgel auff« 
a Rucken zeigen ihre Schnelligkeit auff der Fagdan.c 
Carterii Gößen- Scmpelp« m; 61, zur rechten Hand« 
b fie eine Schlange sum Zeichen der Gluͤckſeeligkeit /c 


3 er muthmaſſt / teil den Athenienſern vor det 


lichen Schlacht mit den Medern bey der Stadt Sa— 
ni Gonſt Ophis und Draconig Inſnia genannt)'eine 
langen erfchienen. Inder Zond aber hält fieein 
—* weil der Mond den Schiff Farten an die 
dgehet. V. Lucianus in Dial. Jovis& Merc. In der 
dern. Zend und Arm hält fie ein reiches Frucht⸗ 
En mit Aehren untermänge (nie ſie auch Apulejue. 

ie Mi mehrern beſchreibt / da ſie den ug” Fe 
A er 
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and / und in der lincken Mercuri Schlangen · 
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45% Gottes⸗ und Bögendinft 
Kun — —— —— — — eu genen de —— 
goieder in Menfchen Geſtalt verwandelt. L. XI. Meta 
morph- five de Aſino aureo.) in diefem Horn ſtecken 
die Bruſtbilder des Oſiris and der Iſis a er 
Sonn und des Monds vonwelden alles DA 
ham Formmt. Wann ſie der Iſts Feſt begierigen/tburde 
en vor der. Pracelhon Zunde geführt. Und wann ese 
Endehatte/ ſchlug man die Leut / welches die Cares/da 
in Egypten gelommen / ſonderich thaten / und mit D 
en die Stirne zerſetzten. Diod. L.i« p.78. Herodon, 1% 
€. 59.(und ale zerichlugen ſie auch einander mit Prug 
wire dartis oft, Herciiesegep) ad ala NM 
Was Die ————— hatten die Cghpt 
‚eine. abfonderluhe / welche ſie Thermurkin hießen / 
‚welcher fie der Iſis Bilder, als mit einem Koͤniglich 
Scqhunchgelroͤnt und dergleichen batte auff WE 
Zpaphos der Sonnen Sobn ʒu Memphis / X 
er mit Bocks Geſichtern gebudet wird. Vi.) AÆias 
L X. Hi, e. 31. Aur el. Sexeria . Paft. 1. de — J— 
Zr 3.5. 220 Ay inol⸗sga Vera 
EI SE ur ge u YahT oil mas MR 
o NE N — —R 5. 30 129 17 artcht Ir IpNH 4 
Was batte es mit der alten Es 
5, Pelegen für eine Beſchaffenbeit · 
027 ARE nd h Antwort > jr * BE —* oh * — 
Je waren ſehr gelehrte und verſchmitzte Leute 
————— der — eitfehr erfahren: 
eny fondern auch ihre Kuͤnſte durch allerhand ſpitzfũ 
Füderenen meiſteciieh werftelen/ und in großes Anſen 
Buingch tundten alſo dißz davon faff alle Laͤnder 
fircht wurde. Soviel im Himmel und auf Erde 
for nn die vor aut ern merckliche R 
wigechätten? von ihnen beobachtet worden / ſo 
ei, Götter machen he daraußDas allſehende Wel 
Ng die Sonne / wie fievarärhicten/ bie den Erdkre 
umleuchtet / war ihr Ofiris /(dann rer bey ih 
encein wiekängigeex) der bey" Died. Steulo | 7, Re 
antige. c- 2 alſo von ſich ſelbſt wedt: ich bin der fem 
König, Dir diegansze We herum gereifer- und da 
Im mechten ſie auch der Iſis / die ſonſt auch die *— 
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in Aſia und Egypten· 493 
ö— nn ç— — — 
eiſt/ in der Stadt Sai ein Bild mit dieſer Beyſchrifft: 
chbinalles was geweſen / was da iſt / und ſeyn 
ird / und meinen Schleyer (Peplum) hat noch nie⸗ 

and auffgedeckt. StobzusSerm. 4. Und weil ſie fon + 

lich den lebendigen Geſchoͤpffen die Seelen zueigneten/ 

e von einem zu dem andern wanderten / undallo auch 

e unvernuͤnfftige Thiere mit der Menſchen Seelen bes 

ohnet hielten / waren dahero ſolche alle heilig bey ihnen 

achtet; da daun bey dem Bilder- Dienft mancherley / 

eils Zauberey / theils andre VBetruͤgereyen vorkamen. 
ahero Fam es / daß weiland die Iſraeliten mit ihrer 
iehzucht und Schlachtung den Egyptern ein Greul/ 
Bu Zeiten Die Egppkifchen Zauberer dem König 
Rrao mit ihren Blendwercken fein Werderben geweſem. 
n. 43 & 46. Exodßss. 

Die Iſis (welche auch Jo genannt wurde) hatte bey 
R Pyramiden (denen hohen wie Feuer zugeſpitzten 
aulen) auch ein Bruſt. Bild drey Manns hoch / inne 
dig hohl / ſo auff einem Stein geſtanden darunter 
Dedniſche Pfafien haben gehen und in das hohle Bild 
—— 6 abe fie geredt zu demVolck / 
da ſolches die Jo angeruffen / find. einige der Mein⸗ 
ebe daher das Ruffen Io / Welches. auch im 
utichlond kommen / aldy, 130x010 / welffio/ und 
gleichen feinen Urſprung. V.-Fabroni Melt-»iftorie 












gypten. 5. IV. a 5 war die Machioa der Egypt⸗ 
‚großen Soͤtter⸗Mutter fo fubtil zugerichterf. 
Blie an ihrem jährlichen fenerlichen Opier-Seft/vermitte 
vVaͤrme / zweyer zu beyden Seiten. ber Brüftege« 
Men brennenden Liechter auß derſchiebn n Sigen Milch 
Bprüste. Kircher. Oedi pe Egypt- Tom 24. p.2.Clallı 9. 
» hatten ſie eine Altar / worauff ſie ihre un heiligeXhien. 
ki 6, Sotthriten / durch. die Wuͤrclung eines unter 

en angesundeten Feuers tanken machten. Hieron, 









% Spirital. |. p. m. 221, Conf, Edoat 's. (Bars) Herbers 
‚Cherbi isy.de Relig. Gentil.c, Lep. 2. &.13..Bdit, Auno, 
9.ın g. Die Eſel und Schmeine / twieanchbas Meer), 
d SAlB / wieamddie Swibeln meidcten ſie aͤuſſer ſtes⸗ 


| Rare Bern. fonderlich. „der. Keufchbeit su wicdee 







eren ſie ſonderlich befliſen zu feyn, fhienen. Plu- 
E Ohr. p. 353.& 363, &c. Ye dien Zige 
| ſchabten 
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- Richter abgaben. Meineid/ Fügen und unehliche 





494 Gottes⸗ und Goͤtzendien ſt 














ſchabten und putzten fie den gantzen Leib ab / dag nich 


unveines bey ihren Gottesdienſt ihnen ankleben moͤch 
Herodot: L. 2.c.37. Bann ſie opferten / ſchlachteten 
das zuvor mit Wein begoßne Vieh gegen den Temp 


weoſt beygeſůgtem Gebet / und hieben ihm / nachdem 


es außgezogen / den Kopff ab / dem fie alle Slüch © 
wuͤnſchten / und ſolches Damit auff den Marckt trugen’? 
Griechen zu verkauſſen / und damit alles Ungluͤck v 
Eghpien abzuwenden, Wanns niemand kauffte wa 
mans ins Waſſer. Herod, lc & 39 ; tr GM 
ð. 4 t BUN 21,433 
Zaben die Egyptiſche Prieſter einerl 
Aemter gehabt / und nur allein ihres vermeint 
en Gottesdienſts abgewartet?: 
Antwort? Tl 
S% hatte nicht nur unter fich unterſchiedliche Aem 
fondern anch unterfchiedliche Studien ; theils les 
ſich anff Magiſche Kuͤnſte / wiedie zu Moſis Zei 
Exod.7, & theils auff die Natur · Kund 
ung / und Sternſeb · Kunſt / worzu ihnen ihr eb 
md heiteres Land / wie auch ihre hohe Pyramiden gi 
en Behuff an theis auft die Polizey und Si 
Lehr / theils auff die Mediein / theils auff die 
rie / und bergleichen / da dann ſonderlich zu mercken 
ihre Sieten-Kebter zugleich auch Stants-Zeu 








thierung treıben waren Capital. Doc) wurden f 
d:8 Diebftals ungeroöhitliche Geſetz und Drdnutget 
halten. Dann das Stehlen war an ſich felbft unverl 
en / nur muſte derjenige ſo ſich drauff legen wollte 
en Namen bey dem Vornehmſten dergleichen Prie 

ſchreiben laſſen / und mag er geſtohlen allda getteul 

Icgen / und anzeigen / weit ers weggenommen /, wi 
gemad)t / wann und welche Stund es geſchehen. 
dann das Geſtohine zwat wieder an ſeinen Hertn 
bracht / jedoch der vierdre Theil oder deifen Wehrtd 
abgezagen / und dem Died gegeben / ber nachlaͤßige 
wahrer aber um ſolchen Theil geſtrafft wurde Diod 
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in Aſia und Egypten. 495 
r. Ant. L. 2. cap. 3. Conf. Jac. Andr. Cruſius de Nocte 
. #1. p» 233. &c. welcher dergleichen von den Lace⸗ 
ern und andern Voͤlckern mehr erzehlt. Ic. Garzon 
chauplatz Dife. 114. für dergleichen zöben-Priefter 
e ward auch gehalten Potipherans zu On des Joſephs 
dıwebr. Gem. 46, 20. Maſſen auch wol ſonſten Koͤnige 
s Priefter- Amt zugleich mit geſuͤhrt. Conf. Bonfin. De- 
1.1. L. 2. Der Hıflorien - Schreiber ihr. Priefter- 
ben war vernflichtet fonderlic dev Koͤnige Leben und 
yaten im Krieg und Sriedeng- Zeiten / (nebft darunter 
auffenden allerhand Dingen), reg Auffzugeichnens 
ornach auch ihre Leichbegängniß beebre wurd⸗ 
"Diod. L. 1. p. 66.) Welches theils vor nrelten Zeit, 
geſchahe durch mancherley Bilder und Zeichen in 
keinen / (worinn ſie auch ihre Kuͤnſte und Wiſſenſchafft⸗ 
verfaſſten) theils und zwar bey den nettern auff Perga⸗ 
ntund Papir. Worzu fie auch ihre befondre Biblio- 
ecas hatten / die ſie heilig nennten / dergleichen eine zu 
eliopoli oder Thebis KEgyptiis in eineg alten Könige Si» 
andıi Grab zu ſehen war mit der Lberfchrifft an der 
huͤr: Animi medicamentum (Seelen-Argney.) Zu b& 
gen die — ——— ihrer Lehren / machten fie vor ihre 
empel Thuͤre Sphinges (Rasel- Bilder.) Und der Seel: 
Eigenſchafften zu bedeuten / bildeten fie Wogelmie 
Jenſchen. Köpffen / wie die Figuren außweiſen. V. 
alal. de Ver. Egypt. Rit.c. 12. Diod. Sic. L.2.0.1.&2, 
eliodor, ——— L. a. Ottho Heura, Barb. Philos, Au- 
weit, L. 1. Chaldaicus. pag. 53. Die Sieroglyphiſhe 
*— und Bilder bat am erſten Horus Fa 
x Welt erklärt und of enbahrt / deſſen zwey Buͤcher von 
min Egyptuſcher Sprach beſchrieben / nachmals vom 
ippo Griechiſch und endlich vom Mercerio Lateiniſch 
vertirt worden. Heurn.L. Iadicus. c. 17. Page 204... 
V. Caafiny It, Pief\i Hieroglyphica, Ag 
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5.1. Iſt 






























































ES hat ber Daifel dadurch ſaſt den garen Ex 
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Iſt der Egypter Abergzlauben mit ihre 
Wiſſenſchaffte n lang da geblieben / oder auch in 
andre Kinder koimmen ?; r 


Antwort?! ji 


angefteckt/ indem nicht allein die benachharten Pb 


- eieenıd Jaden ihre Weiſe angenommen/ ſondern ar 


die Griechen und yon ſolchen fat alte Abend- Laͤnde 
ſonde lich die Teutſchen (Germani, Galli, Und Britta 
diefelbegelernet. Plin. L: 30. c. 1. Worzu bey den Grit 
en Solon, Lycurgus; Pythagoras und Plato ſonderliche 
beyaetragen. V- Laeftius in Vitis. Juftin. D30. Diefe be 
ei and, von Moſe viel gelernt / deffen Hcher fie gele 
und diel in ihren Scheifften Sauerteig mit eingem 
Bor beiten Wiftenfchafften (in welchen auch Moſes fell 
a ernuch/ Artapant Bericht von Meride des Egyptiſe 
Konigs Chenephris Tochter erzogen ward / unterrid 
worden, Heurn, p. 61) find nit nut biß auff Die Zeit Al 
ändrı M. im Flor heblieben/fondern alsdann erft weiter 
eolirtworden / als der Egyptiſche Aberglaub begunte al 
kehmen / maſſen Ptolomæus Phladelphus aisdaun 
Alexandria eine berühtute hohe Schulund — 
auffgerichtet / darzu auch die 72: “adifehe Dolmet 
berinfen / die 9. Schrift auß Der Hebrätfchen in 
Etie yiiche Sprach zu verſetzen. Doch ift mach der’ 
dag roenige Gute mit Boten immer mehr überhät 
foorden / biß endlich durch den Evangeliſten Marcum 
Ehriſtliche Lehr und Goͤttliche Weißheit dahin gebr 
wurde/ welche nachmals durch die Sgracenen 
das Mahomerifche Gifft wieder vernichtet worden. D 
haben die weltlichen Wiffenſchafften auch nach der 
Ada wicht gar aufgehoͤrt / in dem die fo genannten 
yehæ, weiche dei Egypter Regenten und + 
Driefter waren / ſolche beforderten / DaB endlich 
Arabiſche Philoſophie zu Alexandria wiceder flori 
zuwaln da nach des maͤchtigen Salandins Abſter 
ddeſſen ev mis Herumtragung ſeines Todten- Gerz 






in Aſia und Egypten. 497 
nen Triumphen eingedenck lebte)) die. fo genannten 
Mltanen das Neich eingenommen und auf denen Mas 
Aucis / (die die Chriſtliche Religion verlteßen) 
egenten erwehlt wurden. Welches alles aber zu lege 
uch des Tuͤrckiſchen Kaͤyſers Selimi Einbrud) in Egypt⸗ 








und defien Eroberung: Anno 1517. zerſtoͤrt worden. 


Alscipag.37, 18 
aben auch die Egyptiſche Priefler als 


erste die ‚verfforbne Coͤrper balſamirt / 
und wie iſt ſolches zugegangen bey ihr⸗ 
hi er Degräbnis £v 7 
Bi, Antwort nn 7 
dem die Perſon vornehm ober geringe geweſen / 
Wwurde von den Hrieſtern dießfalls auffaetvartet. Der 
einen Leute Balſamirung geſchahe meiſtens nur vom 
Bergleichen Leichnam als Mumien in Eurbpam ge 
icht werden. V, Sebiz. Difp, de Conditura f. Balfama= 
1e th. 25. 39.) großer Herren aber mir Myrrben / 
je / Cederbaum-Hark / Kaffı ten / Zimmet etc. welchein 
ſchloſſene Gräber berwahret / und theils indie Ppram⸗ 
gebracht wurden V, Porchachius’ia Antiqu; funer; 
0. X. XL. dergleichen auch bey den Juden gebräuchlich 
tı Gen. 56. Joh, 19, 32. J. J. Chiffletius de Jinteis Se 
ehfal. Chrifti, c.3.7. 0 00u 
Wann fieden Todten unter die Hand nahmen / kam erſt⸗ 
ein Schreiber / der zeichnete um die Iin&e Seite 
IV oiedielman twegichneidenfollte: Ylsdann wurde 
Rh auß dem Kopf gesogen/ unddie Hoͤle mit Ge⸗ 
angefüllt/ ferner die Lenden mit einem ſpitzigen und 
fen Stein aufgeriffen und dag Ingeweid außer dag 
RB Ad Nieren) herauß gefelnitien / der Leib außge⸗ 
Mund mit allerhaub wolriechenden Sachen (doch 
Emit Weyrauch) aufgefüllt / und wieder zugenches - 
Nach falten fie den Leichnam mit Sahiterein/ganger 
‚Tag über / alsdann wuſchen fie ihn wiebe⸗ ab / und 
felten ii in eine reine Leinwand mit Dielen gerfehnitts 
Bändern und befchmicten ur mit Gummi, = 
RE ii ale ok N RE N 
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in Aſia und Egypten. 

ie Ver. Egypt. und Gryphio in Mumiis Vratislav. oder 
in beiden Seiten eingemwickelt wie dag geipsigifche. Bey 
Joßen Herren ward alles uͤberguldet / auch wol der Sarg. 
Und alſo wurden ſolche Coͤrper entweder ſtets im 
Zauß / oder nur biß zur folennen Leichbegängnis 
arinn auffbehalten / dabey dann (welches aber nun 





en wolverdienten erlaubt worden) alle Goͤtzen mit ge⸗ 


tagen wurden / wie beym Kirchero und Dappero mi 
ehrern zu ſehen. Das. Grab war entweder / wie ger 
ht / in einer. Pyramide oder in einen Felſen gehauen / 
armer viel Kammern waren / wovon Kircherus,Ciam- 
inus und Thevenotzufehen, Den Begrabnen würds 
ndie Schus-Götter Serapia beygefürt,) welche vom 
Kopfbißan die Süße mit HZieroglyphiſchen Figuren 
ernablet waren. Bel. die Breßlauiſche Mumi Gry- 
hi in feinem Tractat hievon; und die in der Katbs- 
Dibliötbec zu Keipsig / welche auf Egypten nad» 
.eyden/ Und von dar nach Leipzig kommen / in dert 
Nonatl. Unterredungen Anno 1698. M: Novembr. 
ag. 944- Sc. Joh. Greaves Defcript. ofthe Pyramids aps 
hr. Arnold in Zugaben Rogers pag. 912, 1c. ba zugleich 
gmeldt wird/ warum Die Türen ſolche Mumien 
en Ehriften nicht gerne außs&£ gppten folgen laffen? 
Jieweilfie wie Fürft Radzivil l.c. erwähnt) beforgen / eg 
töchten etwa die Chriften folche wieder fte gleichfalls zur 
auberey brauchen. Dahero als erfinemeldter Fuͤrſi zu 
Ilepandria 7. Kiften vol Mumien eingefaufft/ und aufs 
chiff gebraͤcht / haben ſeinen Meß Prieſter nicht allein 
ein Heidniſcher Mann und Weib ſehr ge⸗ 
igſtet und geriſſen / ſondern es iſt auch ein unleidlicher 
Aum entſtanden / daß die7 Kiſten miteinander muſten 
1 die Seegemorffen werden. Alſo kundte der Daifel mit 
nen Iſis. Dienern damals ein Spiel anrichten. Lucia=' 
usde Luötu berichtet/ daß er felbft gefehen/ wie ſie die 
ütren Leichnam nicht alleiltals Gaͤſte zu ihren Gaſtereh⸗ 
N ditgebracht / ſondern auch ſolche im Fallder Noth fuͤr 
Geld zum Unierpfand den Freunden verſetzt. Confi 
Died. Sie.L, 1. Seren Cht. Fuͤhrers Reiß 


Beſchreibung Pag. 55. 


at 5.7. Was 
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500 BSottes⸗ und 

8 7 — 
Was hat es dann mit denen Pyramid 
¶Feuer ⸗· Saͤulen) als Koͤniglichen und Prieſterli 
Nen Graͤbern fuͤr Sewand nis / und waren ſie viel 

leicht Zeicken der Unſterblichkeit oder 

Er ‚der Aufferfichung ? — 
Antworter —* 
GIedurch wollten jene prächtige Koͤnige ihren Ne 
Ruhm biß an den Himmel erheben / und ihnen 
un ſierblichs Gedaͤchtnis hinterlaſſen / darum wollt 
auch je einer dem andern mit dergleichen Babylonift 
Fhurn-Säulen bevor thun. ' Hievon aber find noch! 


dato drey Pyramiden fonderlich berubmt / wie fol 
in den Reiß⸗ Beſchreibungen hin und wieder zu finden/ı 
ſolche alkbereit vor Alters yom Strabone,Herodoro,Pli 
uud Diodero find beobachtet worden. Für diesmal too! 
dir fuͤrnaͤmlich bey derjeimgcn Beichreibung bleiben. fı 
je ju unſern Zeiten der SEngellönder Joh. 956 | 
auß eigher Erfahrung mit ſouderbaren Fleiß hinte laſ 
wie felche Chr. Arnold auß der Engliſchen Sprach uͤb 
ſetzt folgender maſſe: Alle drey Pyranides liegenzu ot⸗ 
auffeinem felſichten Hůgel in per ſandichten Wuͤſten 
biz ungefehr eine viertheil Meil Weſtwarts vom flad 
Laud Eghpten ab / daruͤber der Felſen Berg indie hunt 
Schuh hinauß ſteigt / wiewol leicht hinauff zu gehen 
dahero find dieſe Saͤulen Gebaͤu deſto anſehnlicher 
der Grund deſto tauerhaffter Kon der Erſien zu geder 
en / war nach des Diodori Sie. Bericht (welcher / nach 
Greaves Bericht / vor Herodoto und Strabone mit ſe 
Obfervation am beſten eingetroff n / und ſolche 69 & E 
liſcher Schuhe lang gefunden) jede Seiten 700. Si)! 
Da dann die Höhe mit dem untern Viereck uͤbereinkom 
Der Grund Platz wird auff vierbundert und nel 
Big tauſend Schub gerechnet. Man kan zu al 
Seiten von unten biß zu oberſt hinauff ſteigen / dien 
erſte Staffel iſt bier Schuhe hoch und drey breit / nehn 
aber nach und nach abs. Heut zu Tag / iſt wegen der ab 
wetzten Stein / das Aufifteigen. zunlich beichtochrl 
Gwelches gleichfalls in der zweyten und dritten alſo iſt) u 
* gehen ſie in der Ordnung hinauff biß faſt an die 7 
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welche aber oben nicht ſpitzig iſt / wie ſolche ſcheinen / 


dern es findet ſich oben ein kleiner vie 


iereckichter und ge⸗ 
eier Platz / welchen: Greaves dreygehen Eugliſche 
uhe breit gefunden; und auff dieſer Flaͤche ſolen die 
ale Prieſter ihre Aſtrons miſche Betrachtungen 
alten haben / wie Frochus meldet Cammear, L.r. in 
zum Flatonis ; doch Funten.fe auch auß ihren eignen 
nungen / welche in dieſen Felſen gehauen waren / des 
amelö Lauff beobachten / int em Egprienohnedenr ein 
its Land it. Der Pyrapmiden Oberfläche auer iſt mit 
u feiten Steinen su gedeckt / außer noch zwey aͤndern / 
nit die Ecken geſchloſſen find. Greayes bar mit A 
yen Gefaͤrten vom Erdboden bifoben hinauff 

y hundert und ſieben Staffeln gesebit. Neitʒ⸗ 

sin ſeiner ſiebenaͤhrige Welt· Biſhanungſchreet 
er wegen der zerfallnen Stein mit Lebens Geſahr hin 
geſtiegen / und ſey die ober⸗Hoͤhe wie ein gimlicher 
ser Fiſch. Er zehlte von unten big oben hinauf} 
Keinerne Stuffen/ von einer biß anderthalb: Elen 
die Leute unten ſchienen wie gar Kleine Kinden/ die⸗ 
Seiten unten hatte 300, Schritt/ und die 4. zuſamm 


230. Schritt, RENT era 
Die fie innwendig geſehen / haben. die Alten vers 
iegen / weil fie vielleicht aug Andache vedencken 5% 
a in bie Todten- Kammern zugeben. Hier fe mar 
Nord -Geiten 38. Schuh überfich und iſt auff 
Fleiß gemachten Wall oder Sand⸗ 


sau Erden mit 
E} ein vigrecfichterundenger Eingang / dadurch ia 
ves und feine Gefärten. in. einem Winckel aufj a 
Ihr hinab geſtiegen. Als fie mit Riechrern durch ein⸗ 
gen Eingang gekommen deſſen Breite 3+ Sad mit 
eig Dräber/die Länge aberüber. ga marımuitendie 








— 


e dieſes fin | ' 
3 Ochuby/ die Höhe und Breite iſ unteried 
nen Hand- Eletterten fie auff einen jehen © 
7 a in die Hoͤhe von dannen fie 
Galle 
on glatten Alabaſter⸗weißen 
et Schuh. Zu d 
Saberis? melcht dem aller eilichiten 29) 
er U 
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ein 8. 
au Ende ders® 
sie. Famen/ deſſen Pflaſter etwas eihabens 
Marmelmaridie Lau⸗e 
Zu hefien Ende kamen fie in dies 


& niegeoßer Müheauff dem. Bauch fortftiechen bi 
a weiten. abew unzierlichen Raum kamen. D 
fern und erbrochnen Windels haͤl 
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<02 Gottes⸗ und Bögendienft 
„bergleichen/ und von dem durch eine Wand unterfchie 
„iſt ʒ Dadurch fie gebucht krochen / und algdann ın ein v 
Feckichtes großes Loch kamen. Zu End derfelben ift bey 
rechten Hand der Brunme/ deffen Plinius gedenckt / f 








— — 








cher rund iſt. Der Diameter iſt Über drey Schub: 


„mit weißen Marmel uͤberlegt Wann man hinab ftei 
„will / fo muß man fich in den gerad gegen einander Ü 
„eingehauenen Kerben zu beiden Geiten (tie auß der 
„gur A: zu erfehen) mit Händen und Füflen feft anhal 
Von dem Brunnen 13, Echuhe weiter geriethen fie a 
„mal zu einen vierecfichten Gang bon heilglängen 
„Steinen, Durch dieſen 110. Schub langen Gangt 
en fie in eine gewoͤlbte Kammer / darinn eg nach To 
Igerochen. Alsdannfind fieben vorigen Weg wiede 
„ruck gekehrt. Erſtgedachte Gallerie ift unten und al 
„halben von weißen und polrten Marmel / 26. St 
»hoch und 6. Schuh breit. Zu beyden Seiten find gl 
„ham Sit- Baͤnck gemacht. Und ift fonderlich wol 
„beovachten / daR in Zufammfügung der Marmelſte 
„die Fugen alfo übereinander liegen / daß immer einer 
„den andern drey Zoll fuͤrgehet. Sie kamen endlich zı 
„en wierechichte Loch/darüiber (als zufehen C.) folche gl 
„heradhangende Linien eingehauen / außer welchen 
„Schriften anzutreffen waren in der gangen Pyran 
daß ſich zu verwundern / warum der gelehrte Araber 
Abd Alhokm ſchreiben duͤrſſen / es wären alle W 
ſchafften der Egypter mit Hieroglyphiſchen Sinnbil 
in denen Pyramden zu finden / two ſie nicht etwa ane 
Herfallenem Ort mogten geweſen feyn. » Zuleßt E 
s,fte noch zur Rord-Seiten mitten in der Pyramide ir 
Foͤſtliche und weite Kammer. Alles / oben / unte 
„uber war son Thebaifchen Marmel auffgeführt- 
ESteie / die folchen Ort bedecken / find von unge 
„licher Größe/als fehr ſtarcke Balcken und Durchzůg 
„zuſehen / welche die gantze Laft der Pyramid tragen! 
„en, Eben in diefem herrlichen Gemach / als gleid 
„ineiner Bet Kanmer / ſteht dag Grabmal Cheopis 
3 Chemmis von Marmel/ fo von innen hol / und von 
„sunbedeckt/ welches einen Giocken · Klang von ſicht 
ſaſſt / der Leichnam ſoll darauß hinweg genommen 
en ſeyn. V. Diod.L. 1. Das Grab ſiehet faſt auß wi 
Altar / oder vielmehr alg zween aneinander geſtoßne 
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in Aſia und Egypten. 
nnen außgeholt ſind. ES iſt nichts drein gegraben/ 
‚ec mit Zierrach eingefaſſt + deſſen aͤußerliche Laͤnge iſt 
Schuhe 3.300 und air halben; die innwendige Tieffe 
htviek über 2. Schuhe / einen ſo maͤchtigen Monarchen: 
faſſen / dem in feinem Leben ſein Koͤnigreich nicht weis 
ig war. 
ie andre Pyramis iſt vonder erſten kaum einen: 
i Schuß. gelegen / welche gar Feinen sEingang- 
Zur Nord: und Meft- Seitenift ſie mit zwey herr⸗ 
n und wol außgearbeiteten Stucken / als in ihre 


utzen / eingeſaſſt. » Bey 30. Schuh in die Tieffe und- 


hr dann n400, in Die Länge find diefe Wohnungen: 
ß harten Felſen Schnur⸗richtig gehauen/ welche ver⸗ 
thlich den Prieſtern zugehoͤrt. Diefe niedrige Ge⸗ 
haben (wie ihre Hieroglyphiſche Schrifften auß⸗ 
ſen) eine heimliche Bedeutung der Prieſterlichen De⸗ 
tund Gleichheit. Die innwendige Hoͤlen ſind gleich⸗ 
als viereckichte und wolgeſormte Kammern. In den 
jen war ein offner Gang der anderſt wohin geſuͤhret / 
weil ſolcher ſehr finſter und unrein / kundte man nicht 
er gelangen. Zur Nord Seiten wurde von auß⸗ 


ine eintzige Zeil mit heiligen Bilder ⸗·Buchſtaben / 


egraben befunden / deren ſich die Priefter allein 
ent. 


on dieſer Kamen fie eine- Acker Laͤnge zu der dritten: 
amiden / welche. auff einem zimlichen hoben Selfen: 
/ an ſich ſelbſt etwas niedriger alsdieandre, Sie 
on ſehr klaren / weißen und liechtern Steinen als bie- 
gen. — 

m: uͤbrigen werden noch tenterſchiedliche Pyra⸗ 
en in der Libyſchen Wuͤſten hin und ber gefund⸗ 
die man meiſtens nur für Muſter der Groͤßern ans 
Greares ſchreibt / er habe nicht mehr. dann zwantzig 
finden koͤnnen. 

en Egyptern haben es hierinn wenig Voͤlcker 
gethan / ſonderlich aber Porſenna, König in. 
rien / deſſẽ Grabmal (wie das Kupfer außweiſet) 
Us L.XXXVLc.13,auß Karrone alſo beſchrieben x 
von viereckich en Steinen auffgerichtet geweſen/der⸗ 
jerzu allen Seiten z00. Schuh breit und 30: Schuh 
Marz und. innerhalb. ber viereckichten Baſi ein Jrr⸗ 
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Gottes⸗ und Goͤtzendienſt 
gang / darauß man ohne einen Kneul Faden nicht wied 
zu kommen wuſte. „AUber ſolchem viereckichten Gebe 
ꝓſtund a fuͤnff Pyramides, vier an den Ecken/ und eine 
»der Mitte / die unten her 75. Schuhe breit und 15 
„Schub hoch geweſen. Sie waren aber alſo gefetzt / d 
„oben auff den Spitzen ein ährener Sand herum lag/ d 
„tie alle bedeckte an welcher runden Decke Gloͤckleian 
R—etten angefaſſt hiengen / Dieeinen lauten Klang donfi 
„gaben / mann fie vom Wind bewegt wurden. At 
„ſolcher Decke ſtunden abermal vier Pyramides / deren je 
»100. Schuh hoch geweſt/ and über dieſen 4 ſtund 
„noch andre fuͤnff auff einem Plan / die ſo hoch alsd 
„untere gantze Wercke ſollen geweſt eyn. 
Hier iſt noch von der jäbrlicben Aufferſtehun⸗ 

der Todten⸗Bein in Egypten zu melden / wiedaßd 
Chriſten allda ſolches nicht allein feſt glauben / ſo de 
auch die Prieſter dieſen Aberglauben / weiß nichtobau 
Unwiſſenheit oder warum / als einen Beweiß der du fi 
ſtehung / behaubten. Daß nun folches waar und mw 
möglich ſeyn koͤnne wollte der Patriarch zu Alera 
zien .Metrophanes (wie Greayes in Pyramidograph 
—— mit dieſen hierzu ungereimten Schrifft Wor 

eweiſen: Sie werden hinguß geben und ſchau 
Sie Leichnam der Leute/ die an mir mißhandelt ha 
en. Dann ihr Wurm Wird nicht ſterben / und i 
Feuer nicht verlöfchen / und werden dem Steij 
ein Brculfeyn: Ei. 66, 245Sandysin feinem Neig-D 
meldet / es geſchehe folche Aufferfiehung am Gar-Frayte 
Greaves ſchreibt / 68 habe ihm ein Sranzoß einen Arm 
zeigt (dm er zu Grand:Cairo. bey ihm geweſen) den er N 
dem Ort der fo genannten. Aufferſtehung mitgebrat 
das Fleiſch war gantz außgetrucknet zuammen $ 
ſchrumpft wie eine Mumie. Derfelbe Frangzoſe ſage 
auch / daß ſolches Wunderwerck allezeit hinter ine 
ſchehen / da en fich einſtmals ungefähr umgefeben / ſey 
otlicher Gebein gewahr worden / die ein Eghptier heim 
unter feinem Kleid mit ſich getragen / dadurch er ſolches 
Geheimniß deſto leichter begreifen können. Hact Chr 
Arnoide hc. Dochiftbiebey auch nicht auß der At 
zu laſſen / wasderberübinte Nůrnbergiſche Conft- 
lent Philippus  Camerarins: ih einen -Horis —A 
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in Aſta und Egypren ’ 6 
Het von einem glaubwuͤrdigen Mann/ der lang in 
hpten geweſen / daß er nicht nur einmal unfern von 
3 Pyramiden an einem Ort (og eine große Menge 
108 deßwegen zufammen komme im Märgen- Monat 
‚nen gervießen Tag). gefehen wie die Sodteg- Coͤrper 


allgemachltc) Hesflir geben/ richt sioar ganf7 fondz . 


bisweilen Hände, bißweilen Tuffe 7 bifimeiler werde 


h wobder größte Thei des keibsfichtbar END verber⸗ 
ich dann wieder sieindie Erden. "Cimetarius bezeugt/ 


er mit einem vornehmen Zerren und. Bekannten * 
geichfalls in Egypten geweſen mie dem gleich· Edlen 
nder Schulenburg Co ohne Zweiffel Heer Chris 
Pb-Sabren/ Dex Aeere war⸗ diefer Sachen halbee 
der ihm arzehlt / er pabezwar folcheg nicht felber- 
ders ſondern hon fehr vielen gehoͤrt + DaB dem aller 
198 aljo margyfagar daß es zu Afsir und andern Ort⸗ 
iM Egyhten für eine gemeine und gewöhnliche Sache 
en wuͤrde / worůber Er ihm ferner ein Itallaͤniſcho 
iß Beſchreibung Venediſcher Geſandten in Aſi⸗ 
ind Africam gezeigt / worinn unter andern dieſe Wort 
en ; Anno 1540, reiſeten viel Chriſten unter Begleit: 
etlicher Janitſcharen von Cairo nach) einem Berg/ders& 
» Meilen vom Ru Strom Ing Ada vorzeiten die Topf; 
graben wurden/ allwo jährlich eine große Menges 
5 yfamımey,Eonme / zu fehen wiedie Todten-Görp-« 
leichtam auß den Gräbern heefürdeingen. Dee Ans 
3 gelchiehtzu Abends am( Grünen) Donnerflag/« 
waͤhrt biß am Gamst g/alsdann verſchwindet allese 
der. Zur ſelbigen Zeit ſieht man einige Estper noches 
ewickelt / wie ſie begraben wurden/ dad) ſeht man“ 
BOB fir ſich auftrichten oder geden /fondery ſo man® 
und enderg und einen Theil davon anruhrt / achte 
uf weg / und kommt uber eine Weile wieder / ſo wirde 
ige Theil des Leibs weiter herſuͤrragen / und for \ 
DB auch andre Theil ſich ferner zeigen, S: Hievon 
uch Dee Daminiganer Mönch Heli Uhnangs, 
alt fien geweſen/ in feiner Neiff-Befihreibung. Oh 
Wiche Begebenheit.algeinrachteg Wunderwerck dag 
glandifche Egppten verXigrfenftchung der Todtẽ zu er⸗ 
a / oder auß dafliſcher Blendung geſchehe/ die Leute 
ee... a 
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zuäffen/ we viel meinen / läfft man dahin geſtellt ſer 


Camera. cap 73 · pm 356. 


Se Be nn. 





. 
L 


Dadie Egyprer weiland von ihrer fonde 
baren Weißbeit fo beribmt gewefen / wie iſ 
dann ibr Land gleichſam ein zuſammen⸗ 

Fluß aller Abgoͤtterey worden? 


Antwort: 


Ge darzu bat fie die Weißheit diefer Welt 
bracht / weiche das Kiecht mir der Sinfter 
vereinigt / and Daducch jenes verliehrt Giew 
en / daß der Erdkreis aller Orten feinen beſon dern Got 
bienft haͤtte / darum wollten fie einen kurtzen Außzʒug 
won in ihrem Land machen / daß ſolches ein Pantheon 
ein allgemeiner Tempel aller Goͤtter wäre. Zudem € 
wurde das Koͤnigreich Aegypten in 30. Nomos oder 
fondere Herrſchaſſten Gebiet /) getheilt / deren jedes 
en eignen voͤrderſten Goͤtzen / u· abſonberlichen Gottesd 
Hatte. Und. wurden diefe alle wieder gleichſam cor 
it und zulammen gebracht in die 2. Haupt- Of 
heben und Heliopolis / wo die fehönfte Tempel⸗ 


bau und fürnämfte Eeremonien zu 
au lefen Scrabo L. 17. It. Plato in 


fehen waren. Wi 
Critia. » Indem 


ssihre Weiſen durch ſo unzehliche und mancherley GE 
„fe fie auß allerley Creaturen machten / Die unzehlich 
„mancherlen Kraͤfften und Würckungen der Sefchöpf 
waaren Gottes anzeigen / verfheidigen folche auche 
Weltweiſen / weßwegen Plutarchus ihren Gettest 
alfo rechtfärtigen will · L. de ide p. 3,53. &c. und Po! 
riusL.4. de Abftin. b. 4. c. 9. begesiget außdruͤcklich 
die Eghptier durch die Thiere rc. in ihren Nomis (gel 
en) Gottes Macht in allen Dingen verehrten } vi. 
fius Ägypt. L. I. c. 2. P. 64 &c. Pignorii Menſa Is.c. 5 
Eufeb. Przpar. Evang. Lib. 1. cap. Fo. prope fin. me 
„Die Schlange ſey bey den Egyptern in Geſtalt 

„Habichts ſonderlich hochgeehrt worden / welche ſehr 


„und lieblich anzuſehen geweſen. 


Wann fie die 2 


„geöfinet/ habefie alle Dexter im Land ihres Urſpr 
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Feicht erfülit ; und da fie folche begunte zuzuſchlieſſen / 
ard alleg beray finſter; wie dieſes ein berahmter 
üptifcher Weiſer und Priefter gelehret. Wits, 1.c. p- 7. 
efiehet hier nicht wie die Schlangeim Paradeis / mit“ 
xbetrieglichen Verheiſung / fo fie mit Eröfinungder«“ 
je den erfien Eltern gethan / mit der. ährnen«® 
langen deſſen glaubig:<® 
nſchauen die Erloͤſung erfolgt) und alfo Chriſtus und‘® 
jal uͤbel wollen. vereinigt werden; und wie die 
* e im Paradeis ſich anmuthig praͤſentirt habe foll.s 
Da. D. Wegleiteri Difp. de hac mat. Doch will Kirche- 
dem allerberuͤhmteſten Egyptiſchẽ Weiſen Trismegifto,, 
cher mehr als tauſend Jahr vor Chriſti Geburt ſoll ge⸗ 
haben / ſonderliche Erkaͤntnis des waaren Gottest« 
gnen / welche nachmals in allerley Bilder und Goͤtz⸗ec 
Werck fen verſteckt worden.“ Maflen. er behaubtet / 
Teismegiltus zu Abrahams Zeiten gelebt / und von 
ſolche Erbaͤntnis bekommen. Ja es gibt Trismegiſtus 
h gar einige Anzeigungen von der . Drep-KEinigs 
bezeugt auch / daß das Wort / der Sohn Gottes / mit 
Vatter eins ſey / und nennt: Ihn suosaısv.. (eine; 
feng) V- Trismegift. ipfe L. de Rerum.Natura. It, Rege-. 
arione, Edit, Mars,Ficiai, deren Stylus etwas beſonders 
zeigen ſcheint. Conk. Stanley Phil. Orient. Hiſt. 4 
3pecie-Kircher; Sphinx &c.. Myft: de Mumiis-Parts, 
aps 3: &.Gymnas..Hierogl, Clafl, 12» cap..3:ap, Wit- 
+ £gypt- L. I. c. 3. P. 8.9, Doch was ſonſt vom Tris-- 
io und feinen Schrifften werde gehalten zeigt Urſinus 
eZor. & Frismegifto &c. Die Böttliche Erkaͤntnis 
tif von dẽ Egyptiſchen Weiſen darum in Bilder 
andre Dinge verſtecket worden / Damit ſolche 
dem gemeinen Mann nicht möchte veraͤchtlich 
Altenwerden. Kircher. Oedip. P. II. p. Claſſ. 3.6. 2. 
128. Sc. ſonderlich von Trismegilti Lehr⸗Schrifft 
Ibelifc. Pamphil: Lib,.ı. cap. 3. Conf. Herr Ehrk: 
‚fopb Fuͤhrer vom Sphinx. bey Cairo in der. 
VReiß · Beſchreibung p. 59.. 








31. Frage. 
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31. Frage. Wie verehreten die E 
31. Srag ihre vergoͤtterte Thiere? gyptt 
Antw. Selbige wurden von ihren Pri 
ern in ihren Tempeln gefpeifet mit der b 
Speiſe: wenn eines ſtarb / ward es in rein fe 
wand gewickelt und gebalſamiret / und ane 
em geweiheten Ortebegraben mit vielfältig 
Lamentiren. und Klagen. In dem Hau 
worinn ein Hund ftiebez beſcheren fie ſich ſa 
andfonders. Nachdem ihr Gott Apis geflo 
en und. betveinet worden / ward einander t 
den Prieflern gefunden / und gen Memphis: 
bracht / Da man ihn in den Tempel Vulc: 
fegte / und ſieben Feſttaͤge ihm zu Ehren feyr 


Dach ihrem Geſetz / muß derfelbe nur eine 


Himmte Zeitleben; Denn wird er erſaͤufft ine 
em heiligen Brunnen / und begraben mit v 
em Klagen: Es werden nicht alle Thiere in 
en Landſchafften Egypti angebetet / ſondern 
etlichen Orten der Erocodil / an andern DE 
die Zege/ an andern Die Satyren / an and 
Anubis mit einem Hundskopfſe. Es mar 
Schlange bey ihnen ein groſſer Gott / deßgle 
en auch der Stier / der Hund / Die Katze⸗ 
Habicht und Ibis , und zween Fiſche / ſo 
Siltteom allein harte z nemlich ⸗ Oxyrrh 
chus, und Lepidorus, Sie beteten an H 
popotamum , Froͤſche 7 Wefpen/ und an 
Gewuͤrm. Ihre Prieſter waren verbund 
einen Hahn zu obffern der Sonnen / eine Ta 
der Veneri, einen Pfau Der Junoni >! 
der blusdürflige Bufiris opfferte Menſchen J 


— 





n Aſia und Egypten. o⸗ 
Mom. Die Egyptier haſſen die Schweine 
geſlalt / daß / wo eines ohngefaͤhr ſie anruͤhr⸗ 
ſie alsbald: ihre Kleider waſchen: und den 
ipeintreibern find Die Tempel verboten. 
je befchneiden beydes Knaͤblein und Mägds . 
1/_ und opffern, Wein dem Vollmonden. 
— ſich Die Prieſter deß Tages 
d weymal deß Nachts. Sie duͤrffen feine 
/ Ever / oder Oel / anders denn mit 
lat / eſſen. Ihre Prieſter waren Richter; 
4* Gymnofophiften waren Philofophen 
e Weltweife Leute / twelche ihre Collegia 
ı Wohnftätten in einem Baumgarten/nabe 
der Straffen def Nilihatten. Es hielten 
Coyptier viele Fefitäge zu Ehrenden Gott 
genanntläs, Diana, Latona, Mars. | 
va ,Mercurius, Bacchus ‚Ofiris, und deſſ⸗ 
Säugamme. An ihren Feſten war groß 
weſen und Eitelkeit / indem etliche fich fetbft 
ugen / etliche mit Meſſern in ihre Stirn 
itten / etliche tantzeten / etliche fungen/ ers 
efofien, etliche haderten und janckten Am 
t Bacchi waren fie alleſamt trundfen om 
1Martis allefamt unfinnig da fieeinander 
Keulen Danider ſchlugen Am Zeit Ifidis 
m fie ihre Thorheit fehen / indem he einen 
[don einem hohen ſteylen Ort herab ſtieſſen 
auch am Feſt Minerve, indem fie Siechter 
Del und Saltz brennen. - Aber von Diefen 
andern laͤcherlichen / oder vielmehr gufts 
n Grillen / ſiehe Hofpinianum , Rhodigi- - 
N, Plutarchum, Herodotum,, Diod, Sie » 
am, Eufebium ‚Strabonem, undandere. 
| i 32. Frage. 
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y10 Gottes ⸗· und Gotzendienſtt 
32. Frage. Wie lang waͤhrete dieſe Hei 
—— . nifche Abgoͤtterey in Egypten: 
Dievang· ¶ Antw. Bis die Sonne Det Seregtigt 

| witrigkeit daruͤber aufigieng / und Durch Die helle 











je een nz 


| Bacaape en feines Evangelii alle finftere Nebel der 
Mi görkere, gOteren vertrieb 7 und zeritreuete; in Mai 
Im. ie Stadt Alexandria, Die fürnehmfte Pfle 
I rinne Deffelben / durch die Predigt S. Mat 
in Patriarchaliſcher Sik toard/toelches I 
folgere bis auff den heutigen Tag continu 
haben. Aber ihre Reſidentz ifl nun zu Cal 
all der Merropolitanus in Morenland/ o 
Ergbifhofider Abyfliner , feine Confirmat 
umd Beftättigung. von Dem Patriarchen 
Alexandria empfähet. Es iſt zwar an d 
2 daß Cambyfes, der Sohn Cyri deß Kon 
9 in Perſien / viele der Egyptiſchen Abgoͤtter 
wuͤſtet / und deſſen Nachſolger im Reich / Oc 
J ihren Apis umgebracht habe; Jedoch 
wurden dieſelben kurtz hernach wieder ei 
führet von Alexandro Magno, welches N 
folgere / Die Prolemei , über fothane Abg 
ven fteiff und veftgehalten; dergleichen auc 
Romer gethans big endlich Durch Die Pi 
deß Evangelii / Die Sinfterniß Dem | 
Raum und Stattzugeben gestoungen WEN 


33, $rage. Was vor eine Religion t 
beutiges Tages in Egypten betandt ? 


Diebent Antw. Alhie haben heutiges Tage 
iges Tage Cheiften ihre Kirchen’ Die Süden ihre G 


Keen gr 7 umd Die Mahometaner ihre Mo 
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jefer letzten find vielerley Art vun einander 
iterfchieden in Geſetzen / Liturgien/ und Ce⸗ 
monien. In Cairo ift eine Secte / Die gaͤntzich 
aim Pferdfleifch lebet; eine andere, die nocket 
het / und fich öffentlich zu fleif& lichen Luͤſten 
gibt. DieChriftendafelbfi find Eutychians 
Fund beſchnitten / man hält aber dafür, daß 
die Beſchneidung verlaugnet haben auff 
jath dep Paͤpſtlichen Legaten / in einem Syno- 
zu Cairo gehalten Anno 1533. Diefe werde 
| Cophti genannt / nicht wegen ihrer Proſes⸗ 
In oder Glaubens Bekaͤntniß / fondern weg. 
ihrer Nation; denn im Thalmud wird & 
pen Cophti genannt, und die Egyptier hatt⸗ 
| Weiland ven Namen Agophri, Es find 
ine firenge Eutychianer / welche auff dem 
oncilio zu Chalcedonien verdammt worden 3 
rum weil ſie nur eine Natur / und einen Will, 
in Chriſto ſtatuireten; ſondern fie find neue 
arychianer/ Jacobiten genannt / von Jaco⸗ 
dem Syrer / welcher dafuͤr hielt / daß Chriſi 
ſey wahrer Gott und wahrer Menſch / jedoch 
er wolte er und feine Juͤnger nicht mit aus⸗ 
üchlichen Worten fagen daß sivo Matüren 
Chriſto feyen/ damit ſie nicht möchten inden 
thum Neftorii von zweyen Merfonen ge⸗ 
bien. Dieſe faſten alle Mittwochen und 
enläge / und haben vier Faſtenzeiten jährlich. 
6 machen, Kinder zu Dinconen ı tauffen die⸗ 
ben nicht für dem viergigfien Tages undgeb» 
ihnen aledenn auch das Abendmahl. In 
mSymbolo Nicznolafen fie die Worte vom 
ohne GOttes aus. Sie verdammen dag 
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Br 


Uoncilium. zu Chalcedonien BRD ee NO 


en fein allgemeines Goncilium nab dem & 
finifchen mehr gu. Sie leſen oͤfſentlich das 
Hangelium Nicodemi. Sie a 


Abend aahl in beyder Geſtalt / und mit ge 
ertem Brode. Den Krancken reichen ſie ni 
er das Adendmahl / noch die letzte OHelung 
dis Del. Sie laͤugnen das Fegſeuer / und 
Gebete vor die Todten. Siefrehen im and 
Brad der Biutfreundfehaffts: und in ihr 
Fir hen· Kegiment find fie dem Patriarchen 


Alsrandrig unterworfen. - Cs, find ‚nicht N) 
deep Chriften- Kirchen ın Alexandria / auch n 
mehr in Cairo „ und etwa bey 50000 Ehri 
in alles. Hievon beſihe Boterum in feiner? 

ation / Tiaeverum in feiner Colmograp 
Chytr&um vom Zuftande der Kirchen / Ba 
nium in feinen Annalibus, und andere 
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Zausetz zur 33. rag: 
Was hats für eine Beſchaffenheit mie! 


Ehriſten in Aegypten/ Die man die Coptite 
| bheift? h: 
Antwort? 4 
&% haben den Namen vonden TV, Nomo ode 
Biet / ſo von Mitʒraum Des Chams Sohn! 
kommen / den die Aeghptiſchen Arabet Copt hiefen/ 
son auch das gantze Aezypten den Namen bekom 
V. Kirchers Prodrom: Ägypt. Syutagms I. .paß 
P, de Valle kin. Tom. ı. Indem aber auch Cop 
Beraubung oder Abkuͤrtzung bedeutet / wie michrnu 
Griechiſche ſondern auch wol die Teutſche en: 
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leihen anzeigt/ als wollen einige folche Bedeutun 
der Beſchneidung / welche bey dieſen Chriften fo wol 
dem weiblichen als männlidyen Geſchlecht im Ge 
uch war / herleiten. Andre aber ziehen ven Urfprung 
der Thebaiſchen Stadt Copt, wo vorzeiten die Iſis 
‚dem Tod ihres von ſeinem Binder Typhon zerriſſnen 
nahls Obris die traurige Zeitung bekohmmen / da dann 
deſſen verlohrnen ſchambarn Glied ver Aberglauben 
Abgoͤtterey dermaſſen erwachſen / daß es ſaſt kein 
inder iſt / wann auch zuletzt die Chriſten mit einiger 
pperey befleckt worden / weßwegen ſie auch von den 
chen gleichſam zum Spott Cophti oder die Beſchnitt⸗ 
enennt werden. Und alſo hat ſich des Chams (fo 
Egypter und nackenden Mohren Urvatter geweſt 
Verſpottung / ſo er feinem entbloͤſten Vatter Noah 
ethan / in dieſem Land ein ſonderbares Recht zugeeig⸗ 
/ oder iſt vielmehr. ſolche von GOtt über des unge⸗ 
men Kinds Nachkommen verhänget worden / das 
erdte) Gebot GOttes / wie man die Eltern re- 
tiven foli / deſto mehr vor Ausenzulesen. Wo⸗ 
‚mit mehren in dee Beſchreibung vom Urſprung 
Abgoͤtterey cap. z.$. 1. &2. Es forumen aber die 
ptiten- Ehrifien her vom dem Evangeliſten Marco / 
cher ihr erfier Biſchoſſ geweſen / wieauß deren Anna- 
1 Ibn Batrik Hortinger. darthut Topogr, Eccl. cap. 3, 
6. Marcus aber hat nach ſich ordinirt Hananiam und 
Duff Prieſter / auß welchen dann nachmals ein andrer 
ſchoff erwehlet worden / ſchreibet Horabeck. Summa 
itrovers. L.II. pag. 956 nach dem Zeugnis Hieronymi 
ift, ad Evagrium,. Und bezeuget aud) Eutychius , dee 
randrinifche Datriscch/ dag der Gebrauch/ einen Bis 
ofjbon den Prieſtern zu erwehlen / biß zur Zeit des Nicz- 
chenConeili gewaͤhret / da dann Alexander / welcher auff' 

m Coneilio geweſen / erſt die Verordnung gethan / daß 

ht die Presbyteri (Priefter) ſondern die Viſchoͤffe einen 

atriarchen erwehlen muſten. Ihre Lehr und Kyrchen⸗ 
remonien ſind zu finden in Libro Ordinationum Copti- 
tum , ſo Kircherus auß der Coptiſchen Sprach uͤberſetzt/ 

d Joh. Morinus in feinen Commeatarium de Ordinatio- 

bus Kecl. gebracht hat. Da ſie dann (Fürklid) davon 

was zu gedenckee) nach den gewoͤhnlichen Cere⸗ 
F ee mon 
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„monien / Goft anruffen / daß Er fein Anti leud 
„‚taffen wolle über Die Perſon / die nun ordinirt wer 
„ſolle/ damit er Gottes Wort ſo wol Altes als ? 
„Seftaments dem Volck prebige/ und fielehre dag jen 
in welchem ihrer Seelen Heil und Seeligkeit beſtehet 
Herr (heiſts /) der du von Anbeginn dein Volck erwe 
3,u außerfehen/welchen du zu deinen Dienft beruffenn 
„enY komm zu Huͤlff der Schmachheit warn 
MWornach auch eine ernſiliche Vermahnung g 
ordinirte Perſon folget: daß weil er em wichtiges M 
vor fich habe7 er mitellen Fleiß ſich muͤſſe auffmunt 
damit er ais ein Fiecht auff dein Leuchter dee Geme 
„gehe und Leben jirteuchte / und des Wort Gottes 
„in feinem Hertzen und vor Aunenhabe 
MWas aber für ein Unterſchied zwiſchen dem Let 
Diacoho, ‚Presbytero , Archidiacono, und emem Pr 
en darbey vorgehe / wird an gedachtem Ort mit meh 
gezeigt/ und leuchtet alienthalben eine teine und Ch 
eifrige Eintalt ohne Abergiauben herfuͤr. Wirt 
ſonderlich bey Grdinirung eines Acbidiaconi m 
wuͤrbig iſt die Erinnerung an denſelben von dem / der 
ordinirt / mann er unter ander ſpricht: 3, Ghedenche/i 
\,Brnder / daß eine große Sorgfalt vonnoͤthen ſer 
„Hrn Wort recht furgutragen / und daß du mit De 
„guten Werden deinen Ernft undeignen Glauben 
„bahreft/ und eben damit in der That das Volck i 
oor welches du Gott wirſt Necyenfchaft geben mů 
„‚nac) des Apoſtels Ermahnung⸗ wach uͤber ihre Se 
Aund bereite fie zu guten Wercken / daß ſie ſolche 
Iſtraff Die Suͤndet / und lehr ſie einher gehen na 
Apoſtoliſchen Geſetz » aller Einfältigkeit und S 
mueh/ arbeite für ſie und weide die Heerde des H 
„„forgfältig/ daß der Woiff ihnen nicht ſchade thur 
„gefchrieben ſteht / predig⸗ das Wort / halt any fit 
„oräue 7 ermahne / mit aller Gedult und Lehre 7 da 
„„ndtich hoͤreſt; ey DU frommer und gefrener Knec 
%. AunalesEutychiıcum Not« Seldeni,& Hottiäg. Top 
Eccl, p- 58° 61.Conf. Leon. Allatii Symmyct. In 1. 
17. Joh, Ern. Gerhardi Exercit. Theol. Eccleſiæ Cop 
Ten. Anno 1666. Ein mehrers an feinem Eye..." mn 
\ , 2 nD 
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48 gibts dann ſonſt van den Chriften 
ee inskgppten mehr zu beobachten. 
Ze; anwar: 0. : 
Ben ſich auch allda allerley ‚Chriften - Secten i 
drianer / Maroniten/ Georgianer / Jaco 
n/) Acmenianer / Syrer und anör: (von weichen 
hunchan feinem Dit gebandelt wird) deren ck 
109009, Aaschit werben. Außer dieſen leben. auch 
Hl Deuche/ Frangzoſen / Engellaͤnder und 
Alle glauben fie an Chriſtum / doch mit ein⸗ 
Unaterſchied / und kowmen in ihren aͤußerlichen Khrch⸗ 
debraͤuchen mit den Roͤmſſchen meiſt uͤberein / da ſie 
gen ſonſten mercklich von einander abweichen. Sie 
men in unterſchiedlichen Städten / Dörflern/ Flecken 
Goſtern / als in Alexendrien / Alkar / Say/ 
ti Aßna / Seftarada / Koptus / Aſenan / Aſiot / 
smunin/ Monfalut / Raus im Cloſter des Dr 
arũ, des 3. Perers /_ Hermetis; Pachomii ſo am 
en Meer liegt. Sie ſtehen ale miteinauder / auch 
Abyſſiner felbften / ünter dem Patriarchen ;% 
randrien / Den die Araber Papa, much Abuna, (unſ⸗ 
Vatter) nennen. O.Dapper , Africa pag. 153: per 
MNoph Fůhrer feiner Reiß Beſchreibung p- 79: 
ver folgendes; die Chriſten in Eghpten geborn / ſo 
Tuͤrcken Unterthanumd Zinsbar / find zwar guch 
chifcher Religion / reden aber nicht mehr Griechiſch 
en Mohrifch, Und ob fie zwar in. ihren Kyrchen 
echifch fingen / verſtehen ſie es doch nicht. Des Eos 
elium und Epiſtel werden in Mohriſcher Sprach fürs 
fun. Ihr Patriarch regiret auff dem Berg Einai 7 
wird genannt batriarcha Alexandrinus. Den meiſt⸗ 
xil der andern Chriſten nennt man Cophti oder Jaco⸗ 
17 deren eine ſehr große Anzahl und mehr dann 
09. in Gairo und in demfelbigen Terfiterio herum 
7 welche Auch ihten eignen Patriarchen / 1 in alt 
owohnet/ haben, - Derfelbige Patriarch war das 
a weit Aber hundert / naͤmlich bey 120, Jahr alt) 
E Reh aber 
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aber ſeht ſchwach. Vor 35. Jahren ſoll er zu Beſt 
ung des Chriſtlichen Glaubens mit einem ” 
Bor dem Baſſa OGifft getruncken baben / dã 
Der Jud geſtorben er aber davon gekommer 
132. Diefe Patriarchen / ſo ein großes. Eintommei 
en / verſpendiren alles unter arme Leute und Ky 
Diener / die fie erhalten muͤſen 7 welche ſonſt kei 
fondere Eintommen. haben. Diefe Ehriften zahle 
lichihren Tribut zo. Midi 00000 

Außer diefen ſind auch ſonderlich zu Cairo allerle 
tionen Chriſten / als Staliäner / —— Sb⸗ 

Seutfchen]ıc. bie ſich über alenur Kaufjtanfcpafit 
& allda auffhaiten. Id. p;7g. Cont: Relation Univ 

del’ Afrique ancienne & moderne parle Sr.de 
‚Greix, Lugd- Anno 1633. in 1 »V. Ad, 
Erud-Anae 2692-Pp- 533. 
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Beföribung ber Seligionen | 


9 frica und America, | 


| Anhalt : 
— dritten Abtheilung 


a On der alten Africaniſchen Religion. = 
Le Die Religion and KRicchen- Difciplin in 
Bez. 3. In Marocco. 4. In Guineg, 
RE 5. Vondenalten Africanifehen Wiohren. 
Ponden neuen Abyffinern. 7. Von den Nieder⸗ 
obren, 8. Don Angola) and Congo. 9. Von 
1 —Se — Inſeln. 10. Die Keligion in Ame⸗ 
a. 11. In Virginia. 12. “In Zloride. 13. Don 
"Religion bey Meft- Virginia / und Sloride., 14. 
mezeu-zifpanienund Mexico. ı5. Goͤtzendien⸗ 
dero Grauſamkeit / und Unkoften in ihren bar⸗ 
eiſchen Opffern. 16. Von den Americanern/ 
© aberglaubifchen: Furcht / und gremlichen: Tyax 
Iney 17. Don Jucatsn/ und Dabey gelegenen: 
‚eilen, 18. Von den Shd-Americanern. 19 
Don Paris und Gwiana- 20. Von Brafflieng, 
31. DonPezy; 22. Von Aſſpaniola. 
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111. Abtheilung. 
1. Frage. Welches war die Religion t 
alten Africaner? , . 
Ze Antwort: * 


2 Hrefürnemite Goͤtter waren die S 

I ne, und das Feuer / welchen zu Chi 
fie Tempel ‚bauetenz und hielten! 
RFeuer zu dem Ende ſtets brennenda 
den Altaͤten. Die Planeten waren Die Got 
in Numidia und Libya, Sie wurden 9 
dem Heidentbum bekehret zum Juͤdenthu 
und hernach zum Chriſtenthum; und endlich 
Mahumetiſchen Religion gerführet. M 
difet / daß der Apoſtel Matthias die Chrifili 
Lehre habe geprediget in Mohrenland / und 
Apoſtel Simon in Mauritania. Zu Conſi⸗ 
tini Zeiten wurd ſelbige uͤberall angenomme 
dem kleinern Alrica, und von den Gothen 
fleckt mit der Arrianifchen Ketzerey / welche 
eg bahnete zur Mabom etaniſchen Ab 
rey. Die Pœni oder Phanicier/ und die 
thaginenfer/Da ſie noch Heiden waren / op 
en die Menſchen dem Saturno, und in ih 
Öffentlichen Gebeten legten fie kleine Kinder: 
Die Arme dep kupffernen Bildeg Saturn, we 
es mit Feuer gluend gemacht war / und lie 
alſo dieſelbe zu tode brennen. Zu Tunis, 
beym Pful Tritonia, lehrete Moerva die fe 
den Gebrauch deß Oels / und erfand die S 
nekunſt; Daher fie als eine Goͤttinne geil 
word. Venus war eine geofe Sadı 
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Enicia, Juno zu Carthago. Heutiges 


mehrentheils im Waſchen / und im Beſuch⸗ 
der Mosqueen oder der Tempel beſtehet. 
ihe Alex, ab Alexandro, Leonem, Sui- 
m, undandere. 


a... 





Africa und America. 
Ben der m. dung 


Kr 7 


götterey zum Judentum / nachmals Chriſt⸗ 
entum / und dann auch zum Mahometa⸗ 
niſchen Irrtum?ẽ * 

Antwoͤrtttttt 
Hne Zweiffel iſt das Judentum von der Königin: 
auß Saba: oder Arabia Felice welche ſolches von 
König Salomo mit heimgebracht / denen Benach⸗ 
en und theils unter ihrer Botmaͤßigkeit geweſnen 
icanern zukommen, V. Je Blanc in feiner Keiß- Ber 
eihung von den Habeſſinern. It. Herr Kudoiffin feine 
dabeſſiniſchen Hiſtorie und. Commentario L. 2. cap- 3. 
8. Gleichtwie aber das Judentum von der Roͤnigine 
‚ Yrabien / alfo ift auch das Chriftentum von einer“ 
ven Königin/ nad) des Reichs Gewohnheit (V-Lu-ee 
„Comment. Æthiop. pag. 0. Sec. & 22 3.) Candace 
Ki genonnt / 
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ages ſind ſie Mahumetaner / welcher Religi⸗ 


yer Beſchreibung der Religionen 


kamen theils: die Africaner von der i 
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— — ihres Kaͤmmerers / welchen (d 
„Apoſtel Philippus bekehrt und getaufft / Act. 8. 


— — 


„auch dieſe feeligmachende Lehr beygebracht /) in Alt 
eingefuͤhrt / und fo weiter ſortgepflantzt worden; ma 
auch Almeyda 8. J. auß einer alten Mohriſchen Chrot 
beedes beurkundet. Wiewol anöre vielmehr b 
banpten wo lẽ / es ſey fomol Die Rönigin Candace 6 
Die von Saba auß Aerbiopien oder Abeffina gem 
en / indem die letzre vom Judentum Anlaß nach Jeruſe 
zu ſenden gegeben; wodurch ihr Kaͤmmerer belehert 
dag Thrifte nthum bekannt worden / zumal auch Chri 
ns einer Koͤnigia von Mittag und vom Ende der Eri 
gedenckt. Marth, 12,42. Vid. Horn. Orb.Imp. Not. p,5 
Tofeph. Antiquit. Jud. bezeugt / daß Sabain Aethi 
en gelegen/ und der gantze Strich Lands an dem rot 
Wieer hinab / Arabien ſey genennt worden / Curie 
Keiß Tonenal, pr 132. Es blieben aber dreyerley © 
esdienft der Juͤdiſche Heibnifche und Ebriftliche e 
lange Zeituntereinander vermifcht / biß die Leute nacht 
nach beffer unterrichtet / unddas Ebriftentum ing 
befling in voͤlligen Flor gebracht worden. Wels 
fonverlich zur Zeit des Alexandriniſchen Biſcho 
Arbanafii um das Jabr Cbrifli 326. fid) uͤberalla 
gebreitet / daB fie auch mitten in Africa zu deu Hadef 
ern eingedrungen. / wie davan Hıttor.) Eccles, Trip 
bezeuget / L.t. c.g.Icem L. 1.0.19. allwo erzehlt mi 
daß vor Conftantini M. Zeit in dem innen Theil 
Africz noch Feine Erfäntnig Chrifli geweſen / (0 E 
mentius erft durch Gottes Gnad hinein gebracht/ we 
er nachmals vom Achanafio zum Biſchoff verordnet fl 
en. Movon unten ein mehrer folgen wird, Hazart.‘ 
Koyrchen-Gefchicht. T. I. cap. 2, pag.8- D. Ludolf. } 
Æthiop. & Comment. L. 1.c. 20.14. 
glg aber die Mahometaniſche Araber in Afrie 
eingebrochen /Friegten fie lange Zeit/ biß fie endlich) die 
nachbarten Theile deffelben erobert / die Chriften verkt 
- en / und ihre Mahomeranifche Secte dagegen ei 
ſchoben; ſonderlich daum dag ahr Chriſti 1067. Je 
ja / des Abubekers Sohn / zu den chwartzen und we 
Mohren gekommen / wuiben dieſe Leute mit der Mi 
metanifchen Lehr dermaſſen angefiecht / daB — 
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in Africa und America: $2% 
jen auch: bald andre. mehr annahmen /: fonderlich. die 
nevrer und Nubier , welchean die Aypbifchen und E⸗ 
ptiſchen Wuͤſtenenen graͤntzen. Bon dar jagen biefe 
ahomets- Gefpenfter in großer Anzahl: nicht: allein in, 
npten/ und die benachbarte. Derter / fendern auch 
e über die Mittelländifche: Seenach Spanien /: allda, 
egreuliche Lehr. gleicher Geftaltaußzubreiten. Nach⸗ 
fie aber alles: außgeplündert und meggeranbt/ maß: 
jen vorgekommen / kehrten fie mit.der Beute wieder ine 
E/: hinterließen das arme Volck in: ihrem falſchen 
guben / momit fie es beſtricket / und pflantzten alfe 
ht allein in Egypten / ſondern auch in der gantzen Bar⸗ 
rey / naͤmlich indem Koͤnigreichen/ Fez / Marocco/ 
gier / Tunis / Tripoli / und a.m. das Mahome⸗ 
nifche Geſetz ſofeſt / daß es noch: heutigs Tag alida ſo 
ig als nirgend gehalten wird. Wiewol ſie in ſehr viel 
ecten getheilt ſind / alſo / daß nach Campanellæ Auſſag 
de-Monarch. Hiſp. c. 23. nur im Tunitaniſchen hey die 
ufinden. 

Was fuͤr ein großer Verluſt der Chriſtlichen Khrchen 
durch gefchehen / iſt leichtlich darauß zu ermeſſen /daß 
rhin auff dem Africanifihen Concilio zu Carthago Anno 
riſti 411. mehr als 280. rechtglaubige Viſchoͤff erſchien⸗ 
/; und noch wol 120. abweſend waren. Nuch melden; 
Nyrchen Geſchichte / daB man ficben vergleichen, 
tchen- Verſammlungen alida gehalten/ wie dann in: 
fer Stadt Carthago fehr- große und fuͤrtreffliche Khrch⸗ 
Lehrer anzutreffen geweſen / alsunterandern/; Terculi 
aus Cyprianus; Fulgentius, Gelafius!. Papa, Arnobius 
dAuguftinus.. V. Gramay Africa illufrae- L, 2,.0: 3.. 
Wasaber die Ober Mohren Land einwaͤrts betrifft / 
die Abyſſiner / find dieſelben beym Ehriſtentum ber 
ndig geblieben / wiewol ein zimlicher Theil dem Juden⸗ 
m beypflichtete. Und obſchon die Ober-Mohren eifrig 
waaren Gottesdienſt maren / kehrten ſich doch ander⸗ 
hts daran / und blieben meiſtens bey der alten Abgötters 
>» fÜnderlich die am Neid) Sinche grängen und nach⸗ 
n Abendzu an der Europaͤiſchen Gee woͤhnen. Doch 
ben auch nach der Zeit viel / von Ben Portugieſen / als 
ng geſchiffet den Chriſtlichen Glauben ange 
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Itzʒigor Beir finden ſich fünffexfey Voͤlcker F 





ca / thalg find eingeborne / theils. fremde / be 
find entweder freye Leute / oder Leibeigne fond 
unter den. Türen. Auch unter den Ebriften find 
Theil Paͤbſtiſch / als die dem König von Spanien /I 
Venetianern / Geunefern / Fraͤntzoſen und ſonſt 
gleichen zufommens. audre aber ſind einer andern Lehr 
gethan / als ſonderlich die Abyſſiner / und etliche 
ſchwartzen Mohren / Engellaͤnder / Holländer / D 
en./; Griechen/ Thomas Chriſten / welche thei 
ſich / theis unter dem Patriarchen von Alexand ri 
cheiis von Conſtantinopel / theils unter dem Roͤmiſe 
Pabſt ſind. Dieſe alle woͤhnen an unterfehiedlichen £ 
en in Afeica,/ und theils weitund breitzerfiveuet- 
Die Juden haben allda andı ihne Wohnun 
wiewol ſie gleicherweis hin und her zerſtreuet ſich au 
en. Etliche find: uralte Eingebohrne / und auß U 
hams Nachkommen entiprofien / welche vor alten 30 
die Ränder auff beyden Seiten des Flußes Niger bewol 
en. Aber man Fiber. ar bee a 
aufgenommen. in. Egypten und im Mohrenkand 7; fe 
erlich im Reich Ximeae.. Die ni 
man nicht ejgentlich unter die Eingeborne rechnet / 
fie ee mit andern dahin gekommen / ſind enft 
auß Afiemober Europa dahin vertrieben 5, auf 
gis Jerufalem und dag gange Küdifche Land Dur 
Koͤmer / Perfee / Saracenen und Chriſten verh 
und eingenommen: worden; auß Europa; ale mat 
dafelbft verfolgt /; nämlich, auß Italien / Anno Ct 
1342. auß Spanien. Anno Chriſti 1462. auß den FA 
erlanden / Anno 1350. auf Srandreich Anne T 
aus Engelland Anno 1422. Alle dieſe Juden haben 
fonderliche Tracht > merden: auch. in unterſchied 


“ Stämme und Anhaͤnge getheiler/ und haven rang! 


Derrſchafft / ohne daß fie. an etlichen Dertern ſehr © 
undtheils daher in großen Anfehen find. 

Die Cafres (Kafrer) welche man nach ibrem & 
elfo nennet / balten fich gar an keinen Gottesdie 
ſondern lebenwie das Vieh. Und alſo iſt es mite 
Voͤlckern / welche von Mofambic biß an dag.Ed von 
guten Hofinung (Capo de bona Eſperauca) — 
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ıffens; auch wol ſelbſten mit etlichen andern / fo wol an 
See / als mitten im band. ge 

Der: Göendiener aber-gibt es noch in vielen Dertern in 
ica eine fehr große Menge / ſonderlich im, Sand der. 
zriten nder Schmargen / im Ober⸗ und Nieder- Mohr⸗ 
md. Nach dem großen Welt- Meerzu/ ſind gantze 
igreiche voll, ſolcher Abgoͤttiſchen Voͤlcker zu finden) 








immay Afric, illuftr. Linfchor Reiß· Veſchreibung <. 6. 
adi M, Livio Sanuto. Appead. ad, Contin. XIX. 
im Eurpp, p..3 17. &c. — 
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Frage. Welches iſt die Religion od 


Birchen Diſciplin in Feʒ? 














viel auch in den Wildniſſen wohnen. Dapperi Africa 


















Into. Selbige ſind heutigeß Tages Mahu⸗ Die Reli⸗ 


aner dem Bekaͤntniß nac,z und find nicht gion und 
sig in ihrem Ciſer; Denn es befinden ſich in Kircben- 


:Stadtben 700: Tempelund-Capellenz der⸗ — 
etliche gezieret ſeyn mit groſſer menge Pfeil⸗ 








und Brunnen von Marmelſtein. Ein jeg⸗ 


ienft zu verrichten / und Auffſicht zu haben 
der Kirchen Einkommen / welche er wendet 
je Kirchendiener ⸗nemlich / Die Thuͤrhuͤter⸗ 
jöruffer 7 und Anzuͤnder Der Lampen : Diefe 
dNachtdiener; 1098 aber: anlanget Die Tags 
er / melde von den Thürnen herab das 
olck zum Gebet ruffen / fo. haben diefelbige 
nen Lohn / fondern {ind nur frey vom Zehend⸗ 
und allen andern Zulagen oder Contribu- 
nen. In der groſſen Kirchen fo faft ande 
halb Meit in ihrem Umfreig hat und 31. 


Ne Pforten / (meldyer Dash berunet auf 20. 


Bogen 


ser Tempel hat einen Prieſter / um den Goͤtz⸗ 
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Bogen oder Gewoͤlben in der Breite / undF 
inder fänge) werden alle Nacht zoo. Lam 
angezündet / worunter der groͤſeſten etliche t 
Supffergemacht. DieMauren-binlenge fin 
en fich mancherley Geſluͤle / vor ihre deſer / W 
che ihre Lectionen anfangen kurtz nad d 
Tages Anbrechen / im Sommer; nach 
Sonnen Untergang lefen fie das Geſetz Mal 
mets z auch wird Die Philofophia Mor: 
oder Weltweisheit von guten Sitten geleſe 
denn find allda fuͤr die Winter⸗ Lectionen gro 
inkommen / Buͤcher / und Kertzen verord 
Der Prieſter dieſet Tempels bar Acht auff 
Waͤyſen⸗ und Armen - Geld / unter welchen 
an allen Kefltägen Korn und Geld austheil 
Diefer Tempel hat einen Schagmeifter / U 
unterdemfelben 8. Notarien / und 6. Cleric 
oder-Beiftlicbens 20. Auffſeher auff die Gebe 
20. Leimofen / und zo. Steinofen / zur A 
befferung deß Tempels; Die Einfommen mal 
200. Ducaten täglib. Davon wurden ak 
Die andern Tempel nothduͤrfftig verſehen / we 
fie Mangel harten. Es find allhie zwey Et 
liche Collegia vor die Profeſſoren von aller 
Wiſſenſchafften; auch mancherley Hoipita 
vor Kremdlinge/ und vor Krancke / mit Di 
fältigee Bequemlichkeit. Ihre Ehe wird 
der Kirchen volgogen. Sie halten groſſe A 
auff die Beſchneidung deß männlichen € 
ſchlechis. ie halten mancherley Faſttaͤ 
ar dero etlichen Die Jugend einander mit Kt 
enundandern Waßen danider ſchlaͤget / da 
piele Todiſchlage begangen werden. Sie ma 
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etliche Feuer von lauter Knochen oder Ge⸗ 
inen/ am Feſt Johannis deß Taͤufſers ; und 
n Chriſt - Abend een fie Salat von grünen 
räutern. Am Geburtstage Mahomets 
achen Die Poeten etliche Sonnete ihm ju Ehr⸗ 
welche ſie oͤfſentlich recit iren / auch hernach 
fuͤr belohnet werden. In Fez find 200. 
vabifche Schulen; Die Jugend iſi verbunden 
nerhalb Zeit von 7. Fahren den Alcoran aus⸗ 
endig zu lernen. Am Geburstage Maho⸗ 
ets bringt jeder Knabe eine Wachsferg indie 
chule / weiche fie vor Tage anzuͤnden / und 
ennen lafien bis die Sonne aufigehet/ und al⸗ 
ſolche Zeit Über das Lob Mahomets fingen. 
Mfelbigen Tage werden Kergenvunungläubs 
er Laͤnge und Dicke dem König preeientiret/ 
eſcher in dieſer Nacht das gantze Geſetz verleſ⸗ 
hoͤret. Nach dem Geſet Mahomets werd» 
Die Warſager ins Gefaͤngniß geworffen / und 
d gleichwolviele daſelbſt / die ein Handwerck 
von machen. Es ſind da mancherley Secten 
rMahometaner; etliche / wie unfere Wied» 
aͤuffer / verachten olle Gelehrtheit / und ver⸗ 
ſen ſch auß die Enchufiaflerey ; andere find/ 
ewege ihres Faſtens u. guter Wercke vermein⸗ 
ſeſeyen dermaſſen heilig und volfommenz 
IB fienicht fündigen Eönnen. Cefindetuier 
alle Religionen vor gut halten / angefehen ein 
Jlicber das jenige por feinen Gott hält mag 
‚mit Dienft und Geber verehret; und lehren 
biger daß der Himmel mit den Planeten / 
ternen / und Elementen / ingeſamt ein Gott 
Auch haben ſie ihre Eremitenoder Einfide 


ler. 
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ven 
ter. Ihrer Difeip'in und Lehre nach / moͤg 
die Weiber in ihre Moſqeen oder Kirchen 
hinein gehen / wegen ihrer vielfaͤltigen Beffe 
ung / und weil Eva zu erſt geſundiget hat D 
folgenden Tages nach der Geburt eines Kinde 
wird zum Priefter geſandt / um Darvor zu bi 
en. Das Kind wird von den Welbern gebo 
die ihm ſeinen Nomen geben / und Darauf mil 
befehnirtenz.bismeilen aber wird die Beſchm 
ungetlibe Fahr verrrgen. ie ind ſehr ſire 
iniprem Faſten / und koſten nicht Das aerınal 
ehe und bevor die Sterne fub fcben laſſen / fe 
en ſie auch Darüber matt und Fr afftlos wer 
Der Mutti, oder Hoheprieſter / ſitzet taͤglich 







enſt dem Koͤnige im Gericht / den Srentagal 


genommen / an welchem der König alleinf 


Sich Leonem, Purchatn , &c. 














— 
Zuſatz zur 2 ‚Frag. | 


H 


1 
Was bat das Rönigreich $es inegem 


für Religions ·Genoſſen? 
Anwat: 2 
FS gibt zwar Jaden und Chriſten allda / abe 
EmMmahometaner haben die Herrſchafft und ma 
das meiſie auß · Diele ſtehen ihres Gottesdienſts w 
unser ehren fo genannten Marabuten DORT * 
welche fie als Lehrer und Biſchoffe halten. Fa alle 
erſchiedliche Secten der Mahometaner/ we 
durchs gantze Africa zu finden Haben itzund 
Lehrer und Vorſteher zu Hez· 
Die Juden bewohnen einen gewießen Dit in Der ht 
Stadtvon der Reſidentz Fez / und befinden m or 
En Ar 





in Africa und America. $27 
zahl 7 welche auff etlich hundert tauſend geſchaͤtzee 
d. Und find unter ihnen viel Goldſchmiede / indem fich 
Mehren mit dieſer Kunſt nicht einlaßen / weil es Mas 
meis Geſetz verbietet. Dapp. Atric.p- 209 - 
Bon den Secten der Wiabomeraner y welche fonder; 
Yu Se; und dann auch zu Marocco im Schwang geh» 
ſcreibet Hazarz 5. J. in feiner Africaniſchen Kyrch⸗ 
Eeſchicht. P. IV. c. 3.1 214. alſo: Etliche / nicht 
friedigt mit den Worten des Alcorans / erheben 
felbigen zu einen fehr hoben und verboranen 
Mand / darquß man weit ein anders als imbez 
den Geſetzbuch entbelten / glauben und abs 
bmen muß. Diefe Sect nahm ihren Anfang achtzig 
he nachdem Mahomet die Seinigen außgefireuer/ 
d hatte zu Urhebern Eihefemnu Abilhafen , welcher 
1e Lehre denen Schulern allein mit Worten / und nicht 
rifftlich übergeben wollte. Hundert Jahr hernach / 
ef ficheiner / Namens Elharid Ibau Biad wider dieſen 
erg / und hinterließ alles fchrifftlich 7 was er feine 
Lehrjungen vorgelefen hatte. Aber die Mahometiſche 
ʒer Prieſer verwarfſen beyde/ und erklärten alle für 
ttloß/ und denen Propberen auffſaͤtzig / welche auß 
obgezeigten Secten einer beypflichten erben, Nach 
alauff achtzig Jahren hat ein argliſtiger Schalck 
ſe letzere wiederum herfürgegonen 7 aufj offentlicher 
nhzel verkuͤndigt / und een großen Anhang gewonnen. 
mit dieſe Neuerung gleich in der Geburt erſterben ſollte / 
ed fie von obbemeldtker geiſtlicher Obrigkeit abermaln 
hotte / u. dabey auch der Lehrer ſamt ſeinem Anhang zum 
deeruccheilt. Gr berufite fich aber vor dem Gerichts · 
auf die Warheifferner Lehr / und bate diefelbinein 
em ofjentlichen Lehr-Streitäbzuhsren/u. im Fall er von 
and eines Ungrunds überwieſen wuͤrde / wollle er ſeinen 
laden Beilunterlegen/wofern aber feine Gegner nichts 
nd ches dawieder einwenden moͤchten / man fie mit 
achter Straff anſehen ſollte. Der Vortrag ward ges 
SF Und angenommen und wuſte der arge Schlauch 
eier großen Verſammlung feinen Kram fo mol gu 
arck zu bringen / daß nicht allein die wiebrige Partey 
erwieſen / ſondern and) der Mufti'nder Dber- Prieſter 
die vorher verworffene Behr für twarhafiterfennt/ = 
2 außge⸗ 
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außgeſprochen / auch nachma 8 zu Fortſetzung der 
unterſchiedliche Colle gia vder ‚Schulen aufgerichtet 
Dieſe Sect ward hierauff von jederman angeno g 
amd fast hundert Jahr geuͤbet / biß daß Alıus Mali 
ſeiner Ankunſt ein Taͤrc/ wider dieſelbe auffgeſtand 
und fie dergeſtalt verfolgt / daß viel / ſo dero anhaͤngig w 
en / und ſich nicht ferner ſchuͤtzen mochten / theils n 
Arabien / theils nad, Egypten geflohen; Wurden abet 
und zwangig Jahr hernach wiederum zuruck ber 
ad bey ihrer vorigen Lehr gehandhabet; mit den 
efachern aber die Sach) dahin vergliche/ daß fiedie 7 
ea Mabom tamſchen Lehr. / jene aber Die: 
Prmirten fortan follten genennt werden. 9 — 
Haß Anlaß oberzehlter unterſchiedlicher Glaub 
Secien ſind viererley ungereimte Lehren und Meinu 
eingeriſſen / und bald dieſer bald jene von ihren Gegne 
falſch und ketzeriſch außgerufien worden. Edtliche ga 
vor / daß der Menſch / vermutelſt der gutem x 
an eine Englifche ja Göttliche Natur möge? 
wandelt wersen / benannı ch/ wann er dem⸗ 
faſt alle Nahrung und Wolluͤſten entziehen © 
wodttech Das Gemuͤth dergeſtalt follte gerei 
werden / daß der Menſch/ unengefeben er 
Shnven geneigt / Doch nicht mehr fündigen 6 
Diefer Set Genofien baten zwar ıhre Lehr mit 9 
Etrengigkeit angefangen / ſind aber bald hernach / 
a in Engel oder Götter / ſondern in nur altzuf 
liehe/ und den unzimlichen Luͤſten ergebne Miet 
verkehret worden. 
Andre lehrten / daß ein jeder Boöttesdienf 
und gültig wäre} fü ‚terminal das/ was ein jede 
beter/ vor GOtt angeſehen und geſchaͤtzet 
Viel von dieſer Sect diwermen 7 ale Kandlauger/i 
Halden herum / und fteken fi theils / als waͤren 
ucktund Hirnloß / theils / is haͤttens eine großel 
begangen / dem Sol von Insgemein OAD 
reden / ſo find ſich wiſchen der Lehr dieſer Ai 
und der Lärdifiben Wabomerance in viel: n 
falls ein merctlid er Untexfchied. 4 
Was die Juden allda betrifft/ bat ſich ihre Zal 
dann fonderic) vermehrt / als der Koͤnig inp 
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dinandus und Emmanuel / Rönig in portugal 
das Fahr Chriſti 1492. ſelbige auß ihren Landen verz 
da bey achtmal hundert · tauſend Perſonen mit Haab 
‚Surimehteneheiis nach Africa ſoilen abgezogen feyn/ / 
—— bevor unbekannte Kunſt und Hands . 
ger dahin eingefuͤhrt haben, Man ficher noch haus 
rag in den Städten Beli, Fez, Elemedina, und Seme- 
agauBe Strafen mit Juden bewohnet / ſo ihr Leben 
dergleichen Handierung allda zubringen. 
Chriſten / ſo ſich der Orien medergelaſſen / iſt 
heine dermaſſen große Menge / als man kaum 
muthen moͤchte / jedoch beedes an Seel und Leid 
Haffen bedraͤnget / daß fie von allen verachtet und der⸗ 
et7 auch zum oͤfftern in Gefahr ſtehen / von den Ma⸗ 
tefanern verleitet und verkehret zu werden. Man faͤhr⸗ 
em unvernunfftägen Vieh nicht alfe unmenfchlich mit 
eben den armen Chriſten / fie werden zum oͤfternum 
ge Urſach roillen mit rohen Ochſenſehnen oder mit: 
en von Ebenholtz dermaſſen jänmerlich zu ſchlagen / 
fie für todt daliegen; Alsdann begieſſt mars mt fied⸗ 
an Del eder brennenden Specktropfen / die Sinnen: 
ch ſolchen Schmertzen wieder einzuholen / und ſie von 
Ohnmacht zu erwecken. Neben dem find fie beraubt 
Kyrchen Geheimnis / und be 3 fo hoch nothwendig 
Seelen Troſts / womit ei ergleichen bebrangtes 
itten- Semuch moͤchte erquickt und geſtaͤrckt werden. 
eintzige Troſt iſt / daß nie faſt niemal gefaͤnglich eine 
gen werben / es ſey dann / daß ſie mem Kercker sine, 
holiſchen Prieſter antreff en / oon deſſen Eemahnungen 
ichan Beyhůlff ſte neuen Muth gewinnen / dag 
Detenende Elend Chrifumuchtaft zu er alten. Es 
ach zu Zeiten Orders⸗ Leute / deren Vorhaben 
DR Sefaugene zu erledigen / mit ein Summa des 
maieten Zumofeng dahin/und ſetzen manche darbirch 
ie gewuͤnſchte Freyheit. Welche aber / wo fie des 
—7 Lehr zu. wiederlegen und das Chriſtenhum 
Mühren trachten / übel empfangen und hingeſcht⸗ 
F werden / wie ſolches Hazarı mit untericjieblichs 
en Erempeln.c. 4. &c.l.c, darthut. 
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3. Frage. Welches ſind die Zeiten ihr 
Gebers? E J 


Antw. Zwo Stunden vor Tags bitten! 
um den Tag.2. Zwo Erunden nach Anbre 
en deß Tages Danden jtevorden Tag 3. D 
Mittags dancken ſie DaB Der Tag halb vorb 
ift. 4. Lim vier Uhr Nachmittags bitten fie/ 
die Sonne wol. unfergeben möge. S- In 

Demmerung dancken fie nach verrichteter if 
Tag Arbeit. 6: Sie beten zwo Stund nach 
Demmerung / und denn wunſchen fieeinanl 
eine gute Nacht: Beten alſo ſechsmal in 2 
Stunden / und ſind dabey fo devot und 
dchtig / daß / wenn fie den Wächter v 
Thurn zum Gebet vor Tage ſich ruffen hört 
alsdenn fein Mann fein Weib berühren D 
fondern ficd zum Gebet muß bereiten / Du 
waſchen oder andere devotion, eg fen für. 
Kirchen’ oder in feinem eigenen Haufe; 
ſolchem feinem Sebere fist Der Talbi, 0 
Prieſter / nieder / und Löfet auff alle dubiat 
sweitlelhaflte Dinge / welche in Sachen ihr 
fetz betreffend movitet werden / eine bi 





“ 


Stunde lang. Der jenige wird gehalten 

sttlog/ und untüchtig ein Zeuge zu ſeyn ⸗ 
nicht fechsmal dep Tages betet. Beſihe P 
cham in feiner Wanderſchafft · 


4: Seage, Welches iſt die Religion int 
> rocco? 


Antw. Eben dieſelbe wird allda bekandt 
zu Feziſt; aber Die Leute in Marocco find! 








































Hin Africa und America. 
devot und andächtig als die in Fez; denn fie 
ben nicht eine fo groſſe Anzahl der Tempels 
oliegien’ Gettshaͤuſer / und Schulen. 
leichwol haben fie etliche / infonderheit einen 
empel / der fehr weit und Föftlich iſt in Ma⸗ 
cco / mit einem herrlichem Thurn von einer 
Hlanblichen Hoͤhe. Sie haben auch ihre 
semiten oder Einfiedler/ und Geiſtliche Ord⸗ 
8-Perfonen. In dieſen allen find fie weniger 
nn zu Bez’ der Urſach halber, weilfie zum oͤfſt⸗ 
adurd) Cin-und Überfall der Araber geplagt 
den. Auch haben fie/ ebenmäffig wie zu 
es fich befinden / eine groffe Menge Juͤden / 
eche zu Schifſe dahin gefommen / da ſie von 
tdinando aus Hiſpanien / vom Koͤnige E⸗ 
anuel aus Portugal vertricben worden. Es 
d auch viele Chriſten unter ihnen / jedoch ım 
nben Gefangniß und Sclaverey. Da fich 
ft Die Tuͤrcken in Geiſil chen Sachen dem 
aliph zu Kaito unterwerffen / erkennen dieſe 
önigreiche in Africa ſich allein unterworfen 
m Caliph zu Bagdat , oder Batylon. Die 
irchen zu Marocco und Fez meinen / daß fie 
n Himmicl verdienen / wenn fie viele Chriſten 
ten / und Daber laufen und rennen fie mit: 
dem Eifer 7 gleich ale zur Hochzeit um 
iege zuführen wider die Ehrifien/ glauben 
/ daß / wo fie in ſolchem Kriege flerben / ſie 
wißlich Das Paradis befißen werden / welch⸗ 
in Warheit der allgemeine Glaube aller 
Tuͤrcken iſt. Beſihe les Eftats du Monde, 

» Botetum, Leone, &c, 
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Was bars mirdem Reich Marocco/ fon 
exlich der Religion balber für eine Wwand⸗ 
nis? 
Anwörtt! A 
us Königreich Marocco macht nunmehrv 
dem Königreich Fez die gautze Gegend auß/ w 
die Alten dag Tingitaniſche Moͤhrenland oder ia 
tanien/nach feiner Haupt Stadt Tingi / die itzund T 
er heiſt / genennt/ deſſen Einwohner die Sateiner Maur 
dag iſt / die Mohren / nach ihrer Farb} welche von a 
her etwa ſchwartz oder braun geweſen benamfet / 
Dayper ſchreibt von Marocco in feinem Africa pag. 17: 
Db nan ſchon bier fo wol als zu Fez Di e Wiebot 
tanifche Religion im S'or iſt / foiltfie doch von? 
Türdensimlibunterfisieden. Dann bie Mierot 
folgen der Ehre Xerif Hamets> des erften Koͤnigs 
diefem Stanum/ der itzt ben Marocciſchen Zepter 
Diefer Hamer war ,, erfiein Moͤuch / aber er verließ ſ 
„Mündhg- Claufen Anno 1514, (um eben die Zeit alt 
„Ruther zu reformiren anfing) und beaumnte ein we 
„Liecht des Erfurkans zu predigen / welches / mie et! 
Fab / allein auß der Echrifit gezegen ſey; ja er Lew 
„daß die Lehr deg Ali Omans, und andrer Außleger 
Lehre Mahomets / nichts als Menſchen- Satzu gen ti 
„en / daher man ſich einig und allein an die reine Sch 
„„desErfurkans zu haltẽ hatte welcher diefelbige Lehr get 
sslicher außgeleget. _ Water andern gab dieſer neue Le 
zu / daß allerley Voͤlcter / auch ſelbſt Chriſten und - 
en feine Predigten anhören / und aller Gebrraͤuchen 12 
Gottesdienfts beywohnen machten > dahingegen 
Tärcen keines wegs zulaſſen daß jema”® / ber. 
ihrer Lehr zugethan / in ihre Kyrchen bomme ſo bey 
ens Straff verbotten. Und dieſes unterfebiedlic 
Gottwsdienfts weaen baben die Lürden und! 
rasen einen fonderlichen Saß uinsereinander/4 
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ß die Tůrckiſche Selaven eben fd bart gebalten 
erden alsdie Cbriften. Dapper. Le p.ı79. 
‚Der Frantzoͤſiſche Amdaſſadeur an den Koͤnig zu 
arocco / Mr. de St, Olon berichtet in feiner neulichen Dies 
ion vonder Befchaffenheit diefeg Reichs / fo An. 1695. 
öftifcher Sprach) in Druck gefommen/ wegen der 
gion allda folgendes : Ihre Religion iſt zwar 
Ich auf den Alkoran gegründet / aber fie legen 
hen auff ihre Manier auß / und ſeben fonderlich 
ffaewießePunckten / ohne welche mas nicht koͤnne 
lig werden, N as 
Sie halten dafür / es ſey nur ein Gott ohne Dreyſalt⸗ 
it der Perſonen / und bag IEſus Chriſtus ein große 
Propbet / fen gebohren von einer Jugafrau/ Maria 
nannt/ deſſen Menſchwerdung von dem Engel Ga⸗ 
jeloerfündigt worden: Er fen Heiliger. als alle Menſch⸗ 
2 babe viel Wunderwerck gethan / aber er ſey nicht ge⸗ 
eben wie wir Chriſten glauben / ſondern in. Hinmel er⸗ 
ben worden / da er mit beih und Seel ſey. Dann als 
udas wollte den Juden überlieferten dieſer / als eine: 
von ſeinen Juͤngern / den GOtt feine Geſtalt an ſich 
hmen laſſen / au ſeiner Stell gekreutzigt worden. 
Sie glauben auch daß IEſus Chriftus wieder komm⸗e⸗ 
und viertzig Jahr auf Erden leben. werde / alle Nation⸗« 
zu einer Religion zu bringen; dann werde er gelegtet 
den in das Grab / ſo Mahomet habe machen lagen“ 
sen dem Seinigen. Die jenige / fo des HENAN 
ES U Chriſti Lehr geſolget che Mahomet gefemms 
I merden feelig werden / abernun ſey die Lehre / derentt 
rChriſten folgeten / nicht mehr dieſelbe Lehre / fuer 
ehrt habe / welche von den Juden durch Verſolgunget 
berhindert worden / daß ſie nicht voͤllig um Standee 
ommen / daher die ſenigen / weiche nicht des dekarı“, 
vpheten (ihres Mahomets) Geſetz annehmeten / welch⸗t 
Eott als feinen ſonderbahren Freund und Auflger« 
Wilens geſandt häste) die waare Lehr vollfomm, s- 
aufzuführen / würden die ewige Bein leiden. = ' 
halten für halige Schrifften. die Bader Moſes / 
Palmen Davids / die. heiligen Evangelien. / nad> 
Außlegung Sergiiumd des Alkopans.. N 
Siegtauben ein Paradeis ımb eine Hoͤlle eine Auffers 
am Br flebung 
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nn 
fiehung / und eine pPrædeſtination; dag ewige Leben b 
ftehe in ſeeligem Anſchauen Gottes / feiner Engel und d 
Mahomets/ und in fleiſchlicher Luft mit ſiebentzig (chen 
Qungfrauen/ und Effew und Trincken von allen be 
Epellen und Getränden/ ba lauter Baͤche von M 
und Honig und Roſenwaſſer flieflen / und’die menfd) 
Außwurße in lauter molriechenden Scweis v 
sverden / ihre Wohnungen feyen von Perlen und Edel 
fteinen gebauet etc. 
Sie haben eine Faſten / ſo ſie Ramadan nennen 4 
dreyſſig Tagen / an welcher ſie von aller früh Morgends 
biß die Stern am Himmel fichen oder zu leuchten komm 
weder effen noch trinchen / wiewol fie ben der Nacht 
perfäumfe wieder wol einbringen. Den Abend zuver 
reiten fie fich mit Schieflen auß Feuer Röhren und vie 
Geſchrey ihres Allah , fo vielmehr einem Geheul aͤhnli 





- und geben dann genau acht / wer am erſten den wo 


auffgeben fehe / und Ichießen dann mit Mußqueten ne 
demf.iben/fo bald fie ihn gewahr werden ; werauff fie! 
verſammlen ihr Gebet zu thun/ ihr Marabougauffih 
Köpfen habende / werfen fid) dabey nieder auf die Er 
mit dem Geficht/ fo fie bald «uffheben / bald niederſchla 
und immer gegen den Morgen zu Eehren. — 

Ihre dreyerley Oſtern baiten fie ſieben Tag laı 
doc) daß fie dabeh aud) handeln und wandeln / wie 
such an ihrem Freytag thun / der ihr Sonn ober &t 


rag iſt. 

Das erſte wird gefeyert am erſten Montag nach 
Ramadan, und fo es auf einen Sambſtag fälle / d4 
Juden Sabbath ift/ fo muͤſſen diefe dem König einen 
ne Hennen und gehen Huͤnlein an Gold oder am W 
geben. An den eriten Tagen dieſes Feftes laͤſſt der Ki 
alle Gefangenen der Stadt / wo er ſich auffhaͤlt / für 
kommen / und felche entweder frey gehen / oder umbt 
en / nachdem ihr Verbrechen / oder Der König im £ 


fl. | 
Das zweyte Ofterfeft / fo fie dag Große nenn 
umd fiebengig Tag nach dem erften fäut / wird alfo 
ert / daß ein jeder Haußvatter fo viel Wibder (2 
dem Mabomet opfert als er Söhne hat / und dag ji 
zum Angedenche des Opfers Abrahams des — 
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aels / als erſten Vatters der Saraceniſchen Arab⸗ 
von deſſen Mutter ihr Prophet herſtammen ſoll. Der 
nigfeloft reitet aisdanũ eine gute Streck hinauß fürdie 
tadtmit großen Pracht und Herrlichkeit zu opfern. So 
ldfeinem Hammeldie Gurgel abgeſtochen worden / traͤgt 
ein Mohr mit vollem Lauff / in einer Leinwand einge 
delt nach dem Königlichen Pallaſt zu:. wann nun der. 
ammel alsdann noch lebendigdabin kommt / fo halten 
es für ein gutes Anzeigen / und erzeigen ſich froͤlich dar⸗ 
&e 7 firbt-er-aber unterwegs / fo kehrt ein jeder trau⸗ 
rück... (Hier iſt zu mercken / daß Dapper J. c· p. 1795 
8 Zeichen vom geſchwinden oder langſamen Tod des 
ers verkehrt berichee. 
Reiter iſt allezeit drey Monatund zwey 
genach dem zweyten / und wird gefeyert zu Ehrender 
eburt. des Maͤhomets; und eſſen die Mohren am erſten 
a / zum Gedächtnis des Propheten der alsdanm 
che Speis genoſſen. } 
Die Nacht vorher zänden fie in ihren Moßqueen eine 
enge von Lampen und Wachskertzen an / und fingen 
ve Talbes Prieſter) Lobgeſaͤnge biß der Tag anbricht. 
St. Johannis Feſi feyern ſie mit Feuer / ſo ſie in ihren 
ärten machen / da fie die gantze Nacht um die frucht⸗ 
nr Bäume gehen / um den Göttlichen-Eeegen damit. 
erlangen. | j 
Eie haben auch bie Beſchneidung / doch binden fie 
E weder an dag Alter noch an die Zeit...» — | 
hr Gebet / fo fie auchdie Meß nennen / halten fie 
mal des Tags und einmal des Nachts zu gewießen 
— sogen en and xe en 
önen/ an ſtatt ber Glocken / angezeigt werden. 
Sie waſchen ſehr offt ihre er Han und Rufe 
nfich von ihren Sünden zu reinigen · So ofitein Mann. 
n Weib erkannt oder etwas: begangeny mußerfih an. 
em ganken Leib wafchen ehe er in die Moßquee gehen 
ef A oder muß ihre gewoͤhnliche heilige Wort auß den⸗ 
eſch ſprechen: Es iſt kein GOtt als nur ein GOtt 
dMahomet fein Geſandter! Von welchem ſie vor⸗ 
hen / daß fie eben bie Krafft haben / als wann fie ſich 
deten / und gilt auch an deſſelben ſtatt. 
In. die Moßqueen gehen fie nur mit blofen Fuͤſſen / und 
el iiij laſſen 
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laſſen ihre Schuhe drauſſen vor der Thuͤr / meld 
‚auch, beobachten fo fie jemand beſuchen. a sr 
„Sie glauben /daß alle Kiader / weiche vor dem fünf 
Jahr fierben/ es ſeyen Chriſten Juden oder Heid 
„in Himmel kommen / wann ſie aber daruber alt we 
„und den Mahomet nicht annehmen / muͤſten fie 4 
‚„verbammtfeyn/ außgenemmen-bie Toͤchter / fo als 
„fern fierben / um die Zahl im Himmel zu erfüllen / daß 
„eder Mahometaner 70. bekomme. — 
Sie haben einen ſolchen Abſcheu an dem Chriſi 
Namen / daß ſie einen Chriſten und Hund gleich ⸗ 
en / oder ihnen einerley Namen geben / und nennen 
Chriſten / fie ſetzen daun darzu: Daß ihn COtt v 
derbe! oder; GOtt verbrenne ſeinen Vatter 
Muster! und damit fangen ſie au / ihre Kinder re 
lehren/ daher ſie auff den Straſſen offt nicht ſicher on 










„Sie glauden feftiglich / Daß wer in einem Treffen t 
„erdie Chriften ſterbe / grad in Himmel ſahre / und d 
viel umdringe ⸗ Biel: Verdienſte deßwegen alba uf 
mieſſen habe / ja daß auch des Pferd / ſo in ſolchem Ai 
„er bleibe / mit hinauff konnm. 

Das Lügen und zurucknehmen ihrer Wort und 
ſprechens / halten ſie fo. gar für kein Unrecht). Daß fie a 
folehyen Gebrauch alg einen Unter fihted zwiſchen ih 
and der Chriſtlichen Be jaton beranßftreuhan 

Yuff die Graͤber ihrer Heiligen die etwa fond: 
unſchuldig gelevt / oder auch wel durch Hexerey / 
für Wurckungen von dem Geiſt ihtes Propheteus 
en / ſich beruͤhmt gemacht / bauen fie Capellen / w 
fie für Freyſtaͤdte geiten tafen / dahin zu Piehen 1 
Sicher heit gi Jüchen / warn fig was Voͤſes geſtifftete 
fich für des Ränge Zorn bergen wollen. ne 

Ihre Weiber dürfen nicht in bie Moßqueen komm 
mei ſie dafuͤr halten fie ſeyen nicht tuͤchtig zum Parad 
on dera ſehen nur erichafien / zum Kinderzeugen und 
haͤren; darum verrichten ſie ihr Gebet zu Hauß / 

gehen auch alle Freytag auff den Kyrchhoff zu beten 

und zu weinen uͤber den Gräbern ihrer Eltern. 
Pages 3. 54 iR, 


| N Sea: 
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Frage. Was vorcine Religion bekennet 

nn. nr... 

Antw. Das Heidenthum; denn ſie beten Hjegretigt, 

inge von Stroh an / an Gottes Statt; von on in Gu⸗ 

chem ſie Gottslaͤſterlich reden und ihn nenn⸗ nea. 

boͤs und ſchwartz / und eine Urſach alles 

endes; und ſagen / daß ſie keines weges ihm 

bunden ſeyn wegen einiges Guten / das ſie 

meſſen / ſondern allein ihrer. ſelbſt eignen 

ugheit. Sie thun in ihre Ringe Weitzen / 

aſer / und Del’ zur Speiſe vor ihren Gott. 

olche Ringe werden von vielen getragen / als 

zfervaripen wider Gefahr. Ihre Prieſter 

egen ihnen zu predigen an den Feſitaͤgen / und 

ch ihren Predigten die Fieinen: Rinder mit 

safferzubefprengen. Sie canfectiven ihren 

göttern den eriten Bitten und rund von 

er Speife und Tranck. Uber ich bin Der 

nBlichen Meinung / Daß der ſchwartze Gott/ 

von fie ſo laͤſterlich reden / der Teuffel ſey⸗ 

ſchen ihre loſe Prieſter dem unwiſſenden 

elf zeigen in einer ſchwartzen und greuͤlichen 

eſtalt; bisweilen eines ſchevartzen Hundes. 

ofie mit Kalck beſtreichen / vermeinen fie 

em Gott einen Dienſt Daran zu thin. Wenn 

felbe auff ſie erbittert Hi / pflegen fie den 

elter mit Golde au beſtechen; dergleichen 

ihre Sifcher hun / wenn fie Fein gut Gluͤck 

# dem Waffer haben. Der Prieſier gehet 

feinem Weibein einer Proceijion / ſchlaͤgt 

feine Bruft/ und klitſchet mit den Händens 

na hängen fie Zweige von Bäumen um 
. £19 ihre 
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ihre Hälfe ı und fotagen Die Trommel; 


Ariefter wirfſt Korn ins Meer ı umiden zort 
en GOTT zu verfühnen. Sie haben eil 
VBaͤume / die fie gar hoch halten / und wom 
als mit Oraculen fich berathfchlagen ı ⸗ 
mancherley thörichte Ceremonien dabey 
brauchen. Sie beten an einen Vogel⸗ 


Federn hat wie Sternen / und eine Stin 
wie ein Stier. Der Thynnus , oder 


nyn / iſt ben ihnen ein gebeiligteer Fiſch / 
man nicht anruͤhren darff. Deßgleichen 
and die Berge ı welcher Spisen/ oder! 
mehr Prieſter / ſie täglich mit Speiſe 
Tranck erhalten. Wenn jemand ſtirbet / w 
etder Driefter Götternon Stroh / daß fie 
Werſtorbenen nach derandern Welt beglei 
auch werden mit ihm gefandt Wein undet 
‚Speife dazu Dien ſiboten / ſamt ſeinem B 
wore ein König ift/ werden Diefelbe getor 
umdem König auffzuwarten und ihre Haͤn 
werden auff Dfäle geſieckt rings ums E 
herum. Sie halten vor eine Suͤnde au 
Erde fpeyen. Der Dienſtag iſt ihr Sabb 
Sie gebrauchen die Beſchneidung / und a 

ve Tuͤrckifche Ceremonien. Sihe G. 

Arthur Dantiſcanum, Merea- 
torem, Bertium, &c. 
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| an 
Zuſatz zur 5 · Feng 
Li a REN. 


a6 iſt Guinea fuͤr ein Ort / und wasi 


‚gen ver Rıligion noch dabey zu beobachten? 
Antwort $: er 

Siß ein Strich Landes in Africa: / ſo vom Ede Serre- 

ons biß an.dag Goaflvifche / oder auch nur. (wie and⸗ 


ollen) biß an den Benimiichen Fluß / gehet; ſcheinet den 


zen zu haben von Guinee (Genne / ober Geneva) ſo 
dem Fluß Niger liegt. Wird gemeiniglich in unt⸗ 
edliche Straͤnde getheilet / welche faſt alle 
» don un erſchiedlichen Kauffrvahren genennt 
dom. ſo vie Europaͤiſchen Völcker von dem; 
wonesscwallde/ voribr mirgebrachte Wahren 
Rennen. Diefe Straͤnde werden auff die ſechs ge⸗ 
get als: J 
Der Kornſtrand / von einer Art Körner / Bas 


men oder DW’ anigettegenannt/; vom Serre-Lionsbiß, 


Palmen Ede, 

Der Snbnfteand / von Elephanten / ſo etliche den 
and des boͤſen Voleks nennen / iſt ein Strich: von 50. 
len / biß an das Ecke Lahos. 


De Gungueſirand / von bem: Zuruffen der 


wartzen gegen die anfommende Weißen. 
3. Der. Funfft andſtrand und Sechsbande 
nd / benannt. von den Baumwollenen Tuchern fo- 


Fünf oder. ſechs zuſammen genäheten Banden ber 
— = 
Der Goldſtrand / wegen des Goldes / ſo allda zu 


mmen / ſo von der dreyſpitzigen Ecke bey Achina biß 
Akre und die Fluͤße Volta, Jagos-und Benin reichet. 
per Afric-p. 333 & 344 J— 

hre Voͤlcker/ als die Quojer „ Folgier,. Manuer und 
u Bolm. oder Serze-Lions, Timna, Kilm, Hondo , 


werden nach. der Mahometanifihen Weiſe bes 


tten/ und erkennen alle einen Gott im Himmel / von 


ham fie wegen der Miſſethaten Straff / und-Megen 
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des Guten —— Sie glauben F 
Freunde nach ihren Abſterben zu Geifiern werden / 
che fie Jannanen nennen / und ſagen / daR ſie allwiſſend 
und fehen was unter den Bluts Freunden vorgeht. 
um klagen ſie auch den Todten ihre Noth / daß fie i 
heiff en ¶ Wann fie etwas gefährliche vorhaben/ J 
en‘ 








detvegen ihren todten Eltern / entweder ein Kuh 
Sein / oder eis/ fo fieauff das Grab oder auff den‘ 
legen, Sie balten gewieß dafuͤr / daß die Geiſt 
den Büfcben wohnen / darum nehmen ſie dahi 
. Zuflucht/und u allda ihr Antigen mit weinen 
äroßer Andacht für. Haben deßwegen Feine Tem 
fondern ein jedes Dorff feine abfondere Bufche/ p 
herum vermacht / umd mögen dahin weder Frauen 
Kinder noch anf jemand / der das Zeichen ihrer 9 
„ Nicht träge / ſich verfügen. Wann die Früchte toi 
Yathen / werden dahin viel Speißopfer gebracht 7 
gleichen fo fie gute Tagten gehabt und viel Wild 9 
Die Unbeſchnitinen halten fie für unehrlid) / 
boch daben Feine beſtimmte Zeit / doch je eher die 
ſchneidung geſchieht je eher fie heil werden / we 
Awachſae in der Sonne bloß gehen / und daher 
feiben das Gemaͤcht geſchwüllt. 
Reben der Beſchneidung haben ſie noch einẽ andert 
brauch / den fie Belli-Paaro nennen / und ſagen / daßt 
Tod und Wiedergeburt / ja eine Einverleibung” 
Verſammlung der Geiſter ſeye / mit welchen die Ge 
in denn gedachten Büfchen erfeheint/ und das DO 
welches man für die Geiſter zuberettet / eifen hilfft. 
dieß wird von den Frauen und unbefannten Maͤn 
perborgen gehalten / denen fie vorſchwaͤtzen / ‚dal 
Geiſter folche Speife effen / fie aber ſaſten. Das ze 
aber des Belli-Paaro empfangen fie etwa alle 20% 
fünff und zwantzig Yahr nur einmal / fo etliche De 
Schnitte find 7 die vom Hals uber beede Sun 
Blätter hingehen / und außfehen /- alg wann fit 
ragelneingedrucht wären: · Davon erʒehlen ſie / d 
getoͤdtet / gebraten und gantz veraͤndert oder heit Mr 
an werden. Aiſo Afet der Daifet der geiftlicbe M 
esgebtert nachh 
Dieß gehet bey chnen al. su: Man erweh 
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HIDES King einen Dre im Bufch/da Delbäume und 
e Lebens - Mittel wachſen von ungefähr zwey oder 
Meilenin die Munde. Dahin wird die Jugend / es 


z 


zillig oder unwillig / gebracht / und zwar meiſt mit Ge⸗ 


y und Weinen / weil man anderſt nicht fagtund - 


oͤt / als daß fie alſo ſollen getoͤdtet und veraͤndert 


en. In dieſen Buſch bringt man ihren Reis und 


ley SEpeiſen. Ber ihnen ſind gemeiniglich einige alte 


ef welche das Zeichen ſchon vorlaͤngſt gehabt / die 
en uunterweiſen / und ihnen die Speiſen zuzutragen/ 


be ſo lang im Buſch bleiben abs es ihnen gefaͤllet. 


h fommt ſe der Koͤnig ſelbſt dahin / und bleibet bey 


odet drey Tag daſcibſt. Dieſes Leben im Buſch 
rt wol vier biß ſuͤnff Jahr. Allda haben fie ein groß⸗ 
orff / jagen / und bleiben alle beyſammen / und 


sen von den Ungezeichneten niemals gefehen / dieben 


oder vier Meilen nicht ın Die Gegend Fommen duͤrffen⸗ 
Baunfiedann wieder auß den Buſch kommen / flelle 
je ſich alswann fieerft in die Welt kaͤmen / und nicht 
alwuͤſten wo ihre Eltern wohnten / oder wie ſie hieß⸗ 

wie hie ſich waſchen oder mit Oel beſchmieren ſoilen. 
ches ihnen alles bie Alten gezeichneten kundt thun 


ſen / und dieſes alles gefchicht in gewieſen hiertuger' .. 


ten Haͤußlein / in welche ſie mit Vogel Federen / und 


ch Gewaͤchſen bekleidet mit Muͤtzen vom Baſt euff 


Kopf / die ihnen vor das Geſicht herab hängen / ge⸗ 


ht worden. Nach etlichen Tagen werden ihnen Kleide 


und Schaͤllen um die Fuͤſſe / wie auch Corallen / mit 


ars Zaͤhnen vermaͤngt um den Hals gegeben und, 


Mo mit auffgeflochtnen und gezierten Haaren aufiden, 


elplatz aeführt / da fichdiegange Genen verſammlet 


Belli- Tantz anzufehen/.den fie in dem Buch gelernet 
en / welcher nach einem fonderlichen Spiel gehetyfo ſehr 


hwind gefchlagen wird / nach welchen man gebuͤckt 
' mit bebenden Gliedern alfo tantt/ dag ſich alles be⸗ 
was am gantzen Feib iſt worken fie einige Reimen / 


AL a 

dhe fie Belli-dong, das iſt Robgefang nennen 7 nemlich 
heunverfchämteund heßliche Wort gebrauchen, 

Rad) geendigtem Tantzen wird ein jeder bey feinem nett⸗ 
Fiamen' den er im heiligen Suſch bekommen / 
ch bie Alten außgeruffen / und vor feine Eltern und 
Ander⸗ 
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g42 Gaottes⸗ und Goͤtzendienſt 
en — — — mom Pete 
Anverwandten geſtellt / und zu ihm gefagt: Seht dieſe 
eure Eltern oder Vormuͤndere /und darauff lernen fies 
ander wieder fennen- R 
Ylledann hat der Yrengebobrne Macht bey Göttlid 
echten oder bey Gottes Rad) jemand zu beſchwoͤren/ 
er dieſes oder jenes ungebuͤhrliche ſich ben Straff entha 
Wer wider ſolche Beſchwoͤrung handelt / faͤllt /n 
Deſchaffen heit des Verbrechens / in eine gewieße Su 
Man legt ihn entweder in einen Korb voll Dornen/ 
ſchleyt ihn dartım hin und wieder / dag ihm Fe 
Fleiſch herabgeht / oder giſſt ihm Waſſer mit Pfeffer 
we indie Augen Diund und Ohren? ja über denge 
en Lei 
Das Beſchwoͤren wegen des Chbruchs geſchieht 
einvonder Obrigkeit. So nun ein Mann lem Weib 
dem Belly beſchwoͤren oder den Geiftern übergeben 
wird fie vor denn Rath gebracht / da dann ein Kla 
Hört wird ais von Geiftern / welche ſie von derglei 
abmahnen oder wegholen wollten. | 
Wann die Execution geſchieht / beſtellen die Priefta 
Bundes gewieße Leute von ihmen/ welche als & 
des Abende mit groben Geſchrey auff den Platz eind 
en / bie Mifferhäter mit Gewalt fortveifen / 
gräßlichen Schreyen nad) dem heiligen Vuſch fchlep 
da fie nimmer an Tag kommen. Niemand darf 
traff des Todtes viele Heimlichkeit andern offenbal 
nd obfchon der Koͤnig damit die Seinigen in 5 
and Gehorfam erhält / um alles weiß / erHärt a 
Hoc) unter den Prieftern felbft zu ftehen und ihnen: 
Hören. So darff aud) ohne des Könige Borwifle 
Betvilligung niemand beſchworen noch von den Sr 
weggeſuͤhrt werben. — 
onbecheit wird niemand den Geiſtern überge 
aan habe ihn dann rechtichuldig befunden. Hier 
brauchen fie ein verfluchtes Waſſer von Kıau 
welches dem Beſchuldigten Die Elteſten auff den Art 
abgießen; Wann er nun ſchuld hat / brennet 
beifet es ibm die Haut ab / wann er abex unſchi 
iſt char es ihm nichts. Dergleichen Bewab 
haben fie auch in. alerien Verorechen / ale dem 
heuch/ Diebftal/ Lügen und dergleichen. 
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5leichwie aber die Männer ein Seichen des Briy 
en/ alfo iſt auch bey den Weibern ein anders 
utreffen / welches fie Nefogge nennen. Man bringet 
der 12. auch wolmehr-jährige Toͤchter / auch wol 
men an einen gewießen Ort in einen Buſch. ihre 
efterin gibt der Verſammlung alda Huͤner zu eſſen / 
he fie Zuͤner des Bunds nennen / weil fie damit 
ninden werden allda zu bleiben. Darnach feheert 
T ihnen das Haar mit einem Scheermeſſer ab / und 
igt ſie des andern Tags an einen Fluß im Bufchs da 
Prieſter in zur. Stund die Beſchneidung verrichtet, 











ch der Beſchneidung heile die Priefterin die Wunden 


Kräutern / welches zumeilen kaum in 10. oder 12. 
jen gefchiehet. Conf. Dn, Ludolfi Commear. ia Hiß. 
.pag. 247. Öleichwol bleiben fie allda drey oder 4. 
mdenbeyeinander/und lernen alda allerhand unerbare 
er do: hrein Sandi / gehen alldagang nacket / in 
ihnen die Kleider bey ihrer Ankunfft genommen werd⸗ 
Auch muͤſſen die alten Beſchnittmen ihre Kleider drauß 
[den Wege liegen laſſen / wann fie zu ihnen kommen 
ion. Wann aber die Zeit herum ift/ wieder heim zu 
ven / machen fie ihnen ein Kleid auß Baſt von den 
umen / Welches fie roch und gelb färben; und bringen 
en dann ihre Freunde vielerley Zierrath / als Armrins 
Corallen / Schällen / die fie um ihre Bein hängen/ 
nm ſie tangen. Go fie alsdann nach dem Spielplatz 
en / geht die Prieiterin aufs ſchoͤnſte geputzt vorher / zu 
Verfammlung. Da ſitzt einer und trummelt mit zween 
schen auft ein runtes aͤußgeholtes Holtz mis fehr ges 
binden Schlägen. Nach diefem Spiel tanken die 
nbi-Kinder eins nachdem andern. Nach diefem Fi 
gen die Weiber bey ihrem Bund ſchwoͤren / wiswol fie 
Ihrem Eidſchwur wenig außrichten. a 
Sie belten keine ſonderliche Seyertäge als nur 
erſten des Neumonden / wann fie ibn feben auff⸗ 
en. Dapper- Afric p.412.&c. Doch berichtet Hazart 
hvon dem Donnerfiag / daß fie ſolchen wie wir dert 


mftag heilig halten ; in feiner Kyrchen- Gefchicht. 


» 119. i 

Viewol nun unterfchiedliche Gottesdienft. im übrigen 

es ihnen anzutreffen / ſo nennen. fie doch ihren vor⸗ 
’ 4 \ nemſten 
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nemſten Sn Fetifo den fie auffden Heerſtraſſen 


and) ben ihren Haͤußern in einem gewießen Bild vereh 
Vid. Varen. p. 304: intormat. divers. Gent. Relip. Wo 
einer von ihren Freunden geföpft worden / nehmen fie! 
Kopf / fieden ſoichen in einen Keſſel / trincken die Sup 
davon / und hencken die Hirnſchalen bey ıhrem Fer 
oder Abgott zur zier auff. Dapperl.e.p. 417 
. Art ihrem Feyertag kommt einer. von ihren priefter 
Fetiffero das iſt / ein Diener GOttes genannt/ auff 
Marckplatz / und haͤlt eine Ermahnnungs · Rede 
Mol. Nebenihm ſieht ein mit Waſſer angefiüikter Zul 
Barinn eine Schlange herum ſchwimmt. Mit Die 
Waſſer befprengen die Eltern fich und ihre Rinder w 
alles Unglüd. 5 — 
Sie ſind durchgehends mit ſtrohenen Kraͤntzen um 
ar/ dadurch allem libel vorzubeugen. So bald fie M 
eng aufifteben / wafchen fie den Leib / und befir 
en die Augen mit weifer Kreiden. Day ihrem Effent 
der erfie Biffen und Trunck dem Gögen zu geeignet 
mit dem Getraͤnck ihre Stroh-Nunge benießget won 


ungeben find. Hazarı Kyrchen- Geſchicht pag. 120.7 


caps4: . 
Diefe am Meer gelegne Länder habe die Mifhonariif 
jaͤngſt dutchwandert / u. Fleig angenvendt die Innwo 
zum Ebrifil. Glauben zu bringen / und bey vielen 9 
Grund gelegt. Dann es erzehltein Niederlaͤnder in 
Reisbeſchreibung / daß / als er einm⸗ ls mit einem Schw 
en felbiger Nation von dem Chrüilichen Glauben ge 
£unte derfelbe die Hauptſtuͤck der Ehrifttichen Lehr auf 
Evangelien und Epiſteln zimlich beroeifen / wuſte 
tag die Roͤmiſch Catholiſchen mit andern für St 
Eeiten in Glaubens - Sachen führten. Varen. l.c 
Guinea⸗ —2 


— ⸗ 














6. Frage. Den was Religion waren 
zemen die Africaniſchen Niobren ? 
Antw. Bon der Heidniſchen; denn fieb 


IN Religion en an erliche unterbliche Goͤttet / als Die@ 


9 ee nes den Mond, und Die Weit; erliche I 
aobren . 


Licbealsı Jupiter‘, Pan, Hercules, aber et 
N 
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ter ihnen / fo nahe bey / oder unter der Linien 
ohneten/ beteten Die Sonne nicht an / fonde 

a fluchten ihr flers/ wenn fie aufgieng / weil 
‚von ihrer überaus aroffen Hiße befchädiget 
den. Als ihre Königin nach Salomon 
reiſet / it fie von Demfelben untertöiefen words 
im Erkenntniß deß wahren Gottes / und hat 
ihrer Wiederkunftt Die Juͤdiſche Religion 
ch in ihr Sand gepflanget ; nachdem aber 
eRämmerling der Königin Candaces von 
ilippo getaufft war ı brachte er mit ihm heim 
n Chriſtlichen Glauben, welchen fie auch big 
fi diefen Tag behalten haben. Beſihe Dio- 
rum; Bo@mum ‚Strabonem, Sardum, Da- 
anum A Goes, &c, \ | 


Stage. Mas vor eine Religion iſts / ſo 
iefe Mohren oder Abyffiner beutiges Tages 
bekennen? ?; 











Antw. Das Chriſtenthum; Jedoch Wird He Re⸗ 


ch das Heidenthum an etlichen Drten derligion 


iten und breiten Herrlichkeit deß Prieſters beutiges 

hannis behalten. “Die Chriften befchneiden Tages. 

dabeydes Knäblein und Mägdlein am acht⸗ 

Tage/ zum Gedaͤchtniß der Befchneidung 

will. Die Mägdlein werden ı 8. Tage herz 

 getaufft/ und Die Knäblein 14. Tage. Sie 

halten fi von gewiſſen Speiſen / und ga 

zuchen annoch etliche Diofaifche Eeremonien. 

ie find fehr ſtreng an ihren Fefltägen/ und 

gen ihre Faſten anı ro. Tage für der unfern. 

liche Muͤnche eſſen Fein Brod die gantze Faſt⸗ 

über etliche nicht im gantzen Jahr fondern 
| Mm find 
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find zu frieden mit Kraͤutern / ohne Salt 
He: Sie halten eine dreytaͤgige Karten 
Sparien Liechtmeß / zum Gedaͤchtniß der B 
und Bekehrung der Stadt Ninive. Etlie 
RMimncdhe eſfen alle fotche Zeit über ga nid 
und etliche Säugammen {affen ihre Kindern 
einmal im Tage fangen. Der jenige / vn 
Weiber nimmt / wird excommuniciret/ DI 
son der Gemeine ausgeſchloſſen. Die Kür 
in Candaces confecrirte / nach ihrer ; 
Fehrung 7 Die beyden herrlichen Tempel 
Sonnen und Def Monds / dem 9. Geiftrt 
Dem Greuß. Hernach wurden diefe bat 
Tempel gegeben Den Muͤnchen / den Ritt 
SAntonii- Ordens / nebenſt zweyen wei 
Floͤſtern. Die Abyſſiner gedencken inihrer Lit 
gie oder Gottesdienſt der drey erſten allgeme 
Concilien/ nieht: aber dep Chalcedoniſchen⸗ 
gefehen ſie Batychianer oder acobiner 
Ihr Patriarch allein iſt ein Muͤnch 5. Anto 
Ordens/ dergleichen auch dit der Patriart 
Aleyandria / durch welchen der Patrigrch 
Mohrenland geweihet iſt der Dem Stu 
Herandriaunterthätig ehn muß. Allhie ſe 
man den Sonnabend / und den Sonntag / 
gleicher devotion UND Gottesdienſt. Im 
endmahl theilet Det Prieſter gefäuret 
aug, ohne am Donnerflage vor Dftern5 1 
alsdenn its ungelänert / weil Ehriftusam 
igen Tage Das Abendmahl hat eingefeht- | 
ein Diacon veichet Den Rein in einem fi 
Sie empfangen «8 allefamt fiehende / um 
allein in Der Kirchen: dem gantzen Tag Da 
m 
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den fi ſie nicht ausſpeyen / bis die Sonne unt⸗ 
gangen. Sie geben das geſegnete Brod deß 
bendmahls auch den kleinen Kindern alſobald 
1) ihrer Tauffe- Sie glauben die Verſetz⸗ 
ng der Seelen aus einem Leibe in den andern. 
Sie find gar forgfältigrihre Sünde dem Prieſt⸗ 
zu befennen/und nach der Bekänntnif emp⸗ 
ngen fieallegeitdas Abendmahl. Der Patris 
ch allein excommuniciret und thut in den 
zann / und zwar gemeiniglich Feine andere/ 
enn nur Todtſchlaͤger. Die geringen Priefler 
nd Münche arbeiten um ihren Unterhalt / aber 
eBiſchoffe / Dechant / und Thumherren hab⸗ 
Damien und Beneficien. Sie ge⸗ 
arten ihren Geiſtlichen einmal zu freyen / und 
aben Gemaͤhlde in ihren Kirchen / aber feine 
zeſchnitzte / gehauene / oder geguffene) Bilder 
wiſchen Oſtern und Pfingſten eſſen ſie Fleiſch 
a den Freytaͤgen. An jedem 3. Diep-Küönige 
ag tauften ſie ſch ſelbſt in Pfuͤlen oder Fluͤſſen. 
Ko thun auch die Moſcowiter am ſelbigen 
age / zum Gedaͤchtniß der Tauffe Chriſti. Sie 
brauchen Feine Confirmation oder Firmung/ 





uch nicht Die letzte Oelung: Beſihe Damm 


num à Goes, Alvarez ın feiner Mohren⸗ 
Ländifchen Hiſtorien / und 
andere. 


Zug. 
* 


Mm ij Zuſatz 
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aben) ein Ebriftlicher Fuͤrſt / fo foft allen andern in 
ans Afita an Großmacht worgieng /:. und von den 
artarn Uncham / von den Ehriften aber von dem Pros 
heten Jonas / Jonanus / und weil erzu Friedens-Zeiten: 
n Kreutz auff der Bruſt / in Kriegs Leufften aber zwey / 
nes von puren Gold / das andre mit: koſtbaren Edelge⸗ 
ein verſetzt zu tragen pflegte / iſt er der Prieſter Jonanus 
heiſen worden; welche Benahmung hernach allen Nach⸗ 
mmen / fie den Römiſchen Kaͤyſern der Beyname 
ar; eigen verblieben. Dieſer Fuͤrſten Großmacht 
lle fo. hoch geſtiegen ſeyn / daß ſie über zwey und ſieb⸗ 
ig Koͤnige geherrſchet. Als aber die Regierung auff 
m ſo genannten König David gekommen / haben die 
amals annoch dienſtbateScythier durch Verhetzung des: 
xiegs Hauptmanns Chingil fich wider ihn empoͤret / 
ad nach einer ſehr blutigen Schlacht David uͤberwund⸗ 
und erſchlagen,/ da dann Chingius zum König oder 
anferermehlt worden / um das Jahr Chriſti 1272 (oder 
ie Dapper: c.p..683: ſchreibt / 1178.) im ein und viertz⸗ 
ſten Jahr der allda eingeführten ketzeriſchen Lehre Neſto-⸗ 
i. Chingius nennte ſich Ularcan von Catay / und uͤber⸗ 
eß des Prieſter Johannis (Prete Janis) Erben ſamt dem: 
amen sein kleines Land / welche yon den Tartarn end, 
ch gar verheert worden. Der Irrthum/ daß der 
Tame von Aſien im Africam gebracht worden/ 
ed. den Portugieſen zugefehriebeni/ welche 
em Babeſſiner Monarchen darum denfelben- 
Damen gegeben / weilſie am erſten ſolchen Kaͤyſer 
ennen lernen / und dergleichen Kreutzzeichen bey 
Mmangetroffen/ als weiland von dem ſo genannte 
rieſter⸗ Johann in Aſien erzehlt warden. Von 
m ſuͤrkreff lichen Lingviften Andres Muͤller wird er ge⸗ 
Alte! Trefter-Chan,. und zu Teutſch gegeben ein Ber 
Wu Ein mehrers zeigt der beruͤhmte Herr, Ludolf 
Omment, Aithiep-p: 218.& 219. %c.. 
Es ben aber auch ingebeffinia allerley Glaubens 
enoſſen / als Suden Heiden / Mahometaner und 
hriſe Dapper. Atric. 9693. &c. doch was die Juden 
auge find ſie nur allda zerſtreut als Außlaͤnder / weß⸗ 
egen ſie Falaxas genenut werden / nachdem fie vordieſem 
weber den LandsFuͤrſten auffgelehnt hatren / darauff 
Mm aber 
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aber von ihm gefehlagen und gedemütigt worden _ 
ift glaubwürdig / ſagt obangegogner B. Tellez daß‘ 
große Anzahl der Juden} ſo wol von der Gefangenft 
des Aſſheſſchen Königs Salmanaſſars als auch nach 
der Zerſtoͤrung Velpaliani des Romiſchen Kaͤyſers ind 





Flucht in Aethiopien und Abaſſiam gekommeẽ / ſo aber au 


auß gerechter Verhaͤngnis EGttes wegen ihrer for 

wäbrenden Boßheit / gleicherweis allda zerſtreu 

werden muͤſſen. Wo fie aber allda anzutreffen / 
brauchen ſie ſich gleicher Gebräuche wie anderwärts. 

Dieg,eidven haben ihren Wohnfig in dem Neid) Ge 
am (mo der Nilus entfpringt/) verehren die Goͤtzen / U 
fonderlich / wie erliche ſchreiben / die Sonne / vor all 
aber den Urſprung des Tiliy dem fie allbereit eine 
große Anzahl Küheund Ochſen gefchlachtet / daß ficht 
ihren Gebeinen ein merctlichee Berg erhebt / und“ 

allen mit Berrounderung gefehen wird. J 

Die Meabomeraner find mit den Chriſten vermen 
und machen faſt den dritten Theil des Mohrenlandes/ 
halten fich mehrentheils von eigner Handarbeit / wo 
fie von erften Jahren angewieſen erden. DE. 

. Die Ebriften aber find Durchs ganze Cand auf 
breitet / auch an ber Zahl fo groß/ daß deßwegen Abe 
abeſſinia) billig als ein Chriſtliches Land gend 
und genennt werden mag. Der gemeine Wahn! 
Meinung / (fonderlich. auch Jarriei) it zwar / daß 
Königin Candace Kaͤmmerer Act &- felbften dag Ehri 
thumdahingebracht /_ wie auch Almeydaauß einer @ 
Mohrifchen Ehronic fo wol dieſe von Kämmerer’ als 
Bekehrung von der Königin auß Saba zum Judenth 
erweiſen will / doch wird ſolche Einführung des 
enthums vielmehr ben Fr menuo zugeeignet / wie be 
oben ertwähnt / und mit mehren bezeugt Ludolfi | 
‚Eihiop. L. 3. e. 2. 0.13. 14. &e. Comment. p- 280. 
Es wurde aber diefer Frumeatius vom Athanaho 
Siſchoff in Nerbiopien gemaht/ vier oder fünff< 
hernach / als er / der Arhanafus ſelbſt / Anno Chriſti 
Siſchoff zu Alexandrien worden / daß daher die Aral 

Canones vom Concilio suNicza,die von dem Aethior 

Hifchjff oder Patriarche handle verdächtig germachtt 

en.( l.c. Comment. pı 28 2.) weil dieſes Conciliu ſcho 

32° 
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». gehalten worden ; weßwegen man auch Cedrenum 
) Nicephorum eines Irrthums befchuldigt / indem ſie 
Bekehrung der Mohren in Habeſſinia erſt unter die Re⸗ 
ung des Kaͤyſers Juftiniani ſetzen. Es verwerffen 
er diefe Chriſten Das vierte allgemeine Chalcedoni- 
E Contilium, ſo wider ven Eutychen wegen der Pers 
ngung Der zweyen Naturen in Ebrifto gebalten 
den / und folgen der Jacobiter Secte / baiten 
allein an Die Alerandrinifche Kyrchen. Als zu 
fang des XVII. Seculi die Roͤmiſche Miſſionarii ſond⸗ 
ch vom Sefuiter-Drden in großer Menge in Habeſſini⸗ 


famen / brachten fie die Xömifcb-Eatbolifche Keliz- 


nfehr empor / fonderlich da auch der Kaͤyſer ihnen zus 


; allein eg wenderefich bald das Blätlein / und ver⸗ 


dere fich. der Religions Zuftand wieder mit des Kaͤyſers 


mit Anno 16324 da er zwar / bald drauff ſturb. Die 
fach wird. fürnämlich den vielen. Verbitterungen des 


leg wegen Abſchaffung der alten Kyrchen -Ges- 


äuche / fonderlich der Verbietung des Zeldsim. 


Abendmahl / u. dann auch / daß der Kaͤyſer fich unter 


3 Römifcben. Pabſis Gehorſam / und ſich ſeiner 
nen. Gewalt in geiftlichen Sachen. begeben ſollte / ja 
ch der Vielweiberep; beygemeſſen / welche die Millio-- 
ii». algx eine dem Ehriftentbum. unanſtaͤndige Sache. 


ht leiden wollten / fo. dad) bey Diefen Mohren ein altes 
kommen / und ſo wol bey niedern als hohen Perſon⸗ 
im Gebraud) war. Der damals; neue Regent Facila- 
s, fo.fein:s Herrn. Vatters Namen Seltam Segved ns 
hin / fieng drauff, an/ die RoͤmiſchCatholiſchen zu ver⸗ 
gen und zu vertreiben / welche: ſich zwar auff allerley 
eileund Wege wieder einzuniſteln trachteten / aber end⸗ 
ynach vielerley darüber außgeſtandnen Ungemach Anno 
jeifit 653. gar vertilget wurden / daß biß auff den 
uigen Tag Erin Roͤmiſch. Cathollſcher ſich allda 
br blicken laſſen Darf, Man beiche davon meit 
iftig Hazart in feiner Kycchen-Gefibicht T. Il. P. 1. c. 4r 
3 28. Ludolf, iſt. Ath. Ic. Comment. p. 440. n. 72- 
441.0.74. & 430.&482.5.2p.Iepesse.0. 136. - 
Ihren Glauben und Chriſtliche Gebräuche betreffend/ 
ngs hnẽ nochbiß auff den beusigen Tea vom Jud⸗ 
sum ſehr viel an / als; die Beſchneid/· u. Enthaliung 
! um iiij vom 
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vomSchweinenfleifeb eſſen / von denWeibern ſich 
ſcheiden u. d. gl. Sie kommen theils mit der Roͤmiſe 
en / theils auch mit der Proteſtirenden Kyrchen uͤbere 


doch wie fie die Paͤbſtiſche Mmisnarii nicht von der zwe 
erley Geſtalt im 9. Abendmahl / von der Priefter- & 
u.d. gl. alfo hat fie aud) Petrus Zeyling / ein Luͤbeck 
welcher bey die achtzehen Jahr biß Anno Chriſti 16% 
darinn in hohen Anſehen geweſen / nicht von der Anru 
ung der Heiligen und andern dergleichen Roͤmiſchen E 
bräuchen abbringen koͤnnen. Insgemein halten ſie es 
der Griecbifcben / ſonderlich der Eoptifcben und alt 
Nlerandrinifeben Kyrchen. Ludolt Com. p. Sg 1«® 
Wovon mit mebrern und außfübrlich unten? 
feinem Ort gebendelt wird. Indeſſen haben die. 
beffiner von den Tuͤrcken und benachbarten Heiden / fi 
erlich den Galern oder Imbangolern immer viel An 
Doch geben ihre Religioſen für / daß fie Weiſſa 
ungen haben von der Inkunfft eines Chriſtlich 
Volks aus fremden Canden / Durch welchen ? 
Zeiden ſollen zerſtoͤrt werden, Deßgleichen hab 
ſie eine Weiſſagung ihrer heiligen Synode (welche 
ne Eınfiedlerin in Egypten geweſen) von der Zerfk 
ung Mecha und wieder-SKroberung dis A. Grabe 
$Eaypten und Cairo Durch die mit den Europaͤe 
vereinigte Habeſſiner. Vid. Pigäfet, Linſchot⸗ Jar 
ap. Dapper, pag. 695. Et Boter. Bele-Befchreibung P- 
L. 3: pag-4%9- 


SET? 


3. Sage. Wel bes'ift die Religion i 


xTieder- Mohren? 














1 Antw. Diefe waren den Alten nicht 

| Die Relig: kandt / fondern find durch Die GSeefahren 
jeuber befanden mebrentheils Deiben feyn / wiet 
N ayiohıen. etliche Mohren unter Ihnen mohnen. Jed 
| heten etliche unser ihnen nureinen Gott an.E 
halten abergiaubiſcher Weife etliche Tage 
Mond u Ehren. Sie tractiren die Verſtorb 
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mit Brod und gefotten Fleiſch Sie ſtraff⸗ 
Zauberey ı Dieberen / und Chebruch am Leb⸗ 

- Sie mögen fo viel Weiber nemen als ihn⸗ 
beliebt + aber Die Erſte ift Die fürnemfle und: 
übrigen find derſelben Dienfimägde. Sie 
fen in weiſſen Kleidern bey den Todten: In 
Onomorapa., und eflichen andern Dertern 
bey / haben fchon Die Sefuiten etliche zum: 
jeiltenthum befehret; von welchen viele wied⸗ 
abgefallen find zum Heidenthum. Siehe 
nanuel Acoflam sur Den — | 














achen/ Boterum, &c. 
Zufat zur 8. Frag 
6. Fa. | 
as bats ferner mit dem Nieder · abi vg 
enland für Bewandnis? 
Antwort: 


y TTieder Ethiopien oder Unter Mohrenland/ 
naͤmlich gegend Mittag zu / begreift. unterſchiedliche _ 
der und Boͤlcker; darunter fonderlich berühmt dag. 
igreich Lovango ,. Caconge , Goidoge, Congs, 
gola, das Land der Caffres, die Konigreiche Monomo- 
* Monemugi, und die Fander Zangebar. ſamt noch 
jraubern. Koͤnigreichen und Laͤndern. Es nimmt feine 
Anfang. von der. Nord⸗ Seiten des Flußes Zaire, fp. 
reden Zquacore oderder Mittags-Zinie liegt / und 
et fich ſehr meit. nach Morgen und Mittag auß / da 
End bey dem Vorgeboͤrg ber guten Hoffnung / (Capite 
e) mit der See beiäylof en wird, 
De Junwohner deg Koͤnigreichs Lovango als auch 
0080 UND Goiwiffen weder von Gott nochfeinem 
er) nic daß fie einen Namen von Gott führen 
fig Samıbiam Ponge Rain: Zingegen —— 
im» 
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Die Feld und Haußteuffel an / Deren Goͤtzenbilder 
in unterſchiedlicher Geſtalt und großer Anzahl; 
machen pflegen / auch einem jeden feinen eignen Nan 
geben. Dem einen eignen fie den Regen zu / dem« 
ern den Wind / den dritten ihre Aecker / und fo f 
Andern befehlen fie ihre Geſundheit / andern I 
Suͤter ıc. Dieſe alle follen ihre Wohnung unter der Er 
haben. Ihre Bilder machen fie unterſchiedlich. Etl 
bilden fie als Nenſchen ab / etliche als Stoͤcklein obenk 
Eifen / theils auch oben mit. einem Dildlein / welche 
mit ſich auff den Weg nehmen. Die großen Goͤtzenbi 
beſtecken fie mit Federn von Huͤnern⸗ Etliche bilden 
als lange Schachteln / welche ſie an einem Bindfaden 
dem Hals tragen; andre ſind nur bloße Striche / mit 
lichen. kleinen Federn / und zwey oder drey Schnet 
Hoͤrnlein dran / welche ſie um die Lenden / den Hals u 
die Arme tragen. j\ 
Mieder andre ind als Doͤpfe mit weißer Erdenan 
fuͤllt / oder als Buſfels Hoͤrner/ die auch außgefuͤllt fit 
und am dünnen Ende eiferne Ringe haben / daran m 
einige Lappen gemacht; auch wol noch auff andre won 
derbahrlichere" Meife / welche auch durch unter 
Liche Meifter. gernacht. werden / fo fie Enganga. Mok 
nennen / und nichts andergals Daifels VBanner ſind / 
her auch ihre Buder und Abgötteregen Mokzjenb 
ar/ welche gemacht werden / wann. ihnen einige 
ſchwerden oder Kranckheiten zufiofien /' auff fol 
Meife: Es wird von dem Daifelsbannerdeflen/ de 
Daifels- Bild machen will/_gantes Gefchled;t mikg 
Rachbarn zuſammen berufſen. Darnach wird ihm 
aan von. Walmen-Zacten. aufigesichtet / tod 
brn/ fo lang dieleg Werck währcı/ zur Wohnung dk 
muß. Es mähret aber 15. Tag / in welchen er mit, 
mand umgehen/nod) aud) in den erfienQ. Tagen nieht! 
en darf. An jeder Seiten des Munds hat ereine Pa 
. gey- Feder / und wann ihn jemand mit Haͤnde klop 
(nach ihrem Gebrauch) grůßet / darn er nicht WE 
in bie Hände klopfen / fondern halt in der Hand 
Scklein / welches am End ein gefebnuftued Mannsha 
hat / daran ſchlaͤgt er zum Zeichen der Ehrerbietig 
Wann alles faͤrtig iſt / bringt man eine Trummel 
ein 


















— — 


in Africa und America. 555 


— 





nflachen Platz / da tretten alle Verwandte und Nach 
tin einen runden Kreis / denn fängt der Trummel⸗ 
iger in der Mitten an zu trummeln / und. der Daif- 
Banner vorzufingen / deme alle andre Leut nachfolg: 
Er erhebet mit dieſem Geſang dag Lob der Daifels- 
en / und erfuchtfieum ihre Hulffes und der/ ſo es an⸗ 
wo er Kranckheit halber nicht verhindert wird / 
seem die Trummel. Und dieſes waͤhret drey Tage / 
elcher Zeitman nichts vom Daifel vernimmt. Wann 
der Daifel um dem / der es angeſtellt / ſich mercken 
welches geſchieht mit graͤßlicher Stimm / doc) 
Ffichtbar / dann wird dag Trummeln (welches ſich 
em Singen und Fangen gegen den Abend um 4. Uhr 
ugt / und des Morgens endigt) eine Zeitlang nach⸗ 
fen 4 und der Daifeis-Banner Eiopfet auff die erſtge⸗ 
te Stöcklein / mummelterliche Wort / und macht zu 
netliche rothe und weiſe Duͤpflein auff ſeinen und des 
ellers Leib / naͤmlich an Schlaff des Haupts / um, 
Mugen / auff die Hertzgruben / auch wol auff alle 
der / nachdem er hartoder gelind von dem Boͤſen an⸗ 
ſtet wird / biß er beſeſſen wird. 

IBbann ſiehet er erſchroͤcklich auß / ſpringet und ges 
et ſich gantz abſcheulich/ ſchreyt unmenſchlich / 
ne gluͤende Kohlen in feine Haͤnde / und beiſſet darein 
‚Schaden. Bißweilen warder auch / auß aller ums 
nden Mittel unvermerckt vom Daifel weggefuͤhrt in: 
Vuͤſten / da er ſich ſelbſten rund um den Leib her mit 
en Kraus beſteckt und zumeilen zwo oder drey 
nden/ auch wol einen / zwey oder drey Tag bleibet.. 
an ſuchen ihn die Freunde mit großen Fleiſe / und 
en ihn doch nicht finden. Dabey merden immer 
nmek gefchlagen / weiche fo bald fie vom Befefinen 
ve werden} kommt er wieder zu ihnen / und wird 
nit Srummeifchlagen in fein Hauß gebracht / da tantz⸗ 
id ſpringen fie fo lang / biß ales vollbracht iſt. End 
agt der Daifels Banner den Daifel / der in den Be⸗ 
wimwelcher als todt liegt / gefahren iſt / was man ihm 
ufſerlegen? Drauff antwortet der Daifel auß dem. 
ddes Beſeſſnen / was man thun ſoll / dann beginne 
wieder zu fingen und u tantzen / fo lang biß der Daifel 
won ihm außfaͤhret / . arm Außfahrt ex . 
' male 
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mals todt kranck iſt. Hierauff wird ibm ein Küng 
den Arm gethan / Dabey er allzeit fich erinneret 





fie auch ofitmals>etliche Tage nacheinander derglen 
Weife / und ruffen / indem ſie tantzen /den Daifel/b 
inden Krancken fährt: Alsdannfragt man ihn / 
dieſer Menfch kranck ſey / auch ob er ſein Gebot übe 
en? u.d. gl. drauff antwortet der Daifel auf des kre 
Mund / und ermahnet ihn / daß er einige Gaben zu 
Jangung der Geſundheit bringen fol. 
Sie glauben gewieß / Daß eine Mokifie odeu® 
elsbild / wannes beleid-gt wird / oder man 
‚Geltbd / das man ihm gethan / nicht — 







nachkommt / macht habe jemand zu toͤdten. 
warn ein Kind geboren wird / vuffen fie einen 2 
Hanner darzu / damit er dem Kind etwas / das est 
ſolle / aufferlege. Dann ein jedes Geſchlecht / ja air 
er Menfih hat etwas ſonderlichs / das ihm aufferleg: 
als zum Exempel / gervießer Speife ſich enthalten’ 
Haarnichtabzufchneiden. Gewieße Kleider zu trage 
And iß Die Mutter ſehr forafältig Das Rind 
Tugend auff darzu anzuhalten / auch zu unterm 
wie es das aufferlegte tbunfoil / biß es zu füi 
Jahren gekommen / ſolches ſelbſt zu than. (ch 
alle Ebriftenfo forafältig mit ihrem Tauff Gel 
umgiengen!) dannfiebalten ganslich dafuͤr / 
wer fein Geiubd nicht halte / deßwegen geſtu 
oder kranck werde und ſterbe. Dieſes und ein m 
ers hievon beſchreibt Dapper. Atric. p. y 30. ſeqq⸗ 
He 


$ De HT 
Wie fiehts bier mit Monomotapa 
Antwort} * 


ae an große Reich if} ein Theil vom Nie 
—/ Wobrenland/ ſonſten Banamataxe genanut⸗ 
fo viel als ein Kaͤyſer oder Oberherrſcher/ zehl 
einem Umbegriff über ſiebenhundert Meilen / un 
ſireckt ji u biß zum Vorgebürg Der guten + 
Burg, Sie verehren nur einen & gen Mozina ( 
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genannt / und find im uͤbrigen der Mahomet⸗ 
ben Sect ergeben. Auch haben fie nux einen 
Be noch andre zinsbar find. Mann er niefee 
ihm ſolches wie Godignus 8. J. erzehlt von dent 
chenden mit einhelligen und fo ſtarcker Stimm gefege 
daß mans außen im Borfaal vernehmen fan. DA 
‚Die jenigen / ſo allda find/dem König auch Geſundheit 
deil wuͤnſchen. Wovon andre/ fo das Thor verwahr- 
und von demſelben wider die Nächften / und alfo 








alle in der Stadt angemahnet/ gleiche Ehre ihrem 


g zuerſtatten pflegen. Worauß ein fo großes und 

neines Gethoͤs entſtehet / daß die Unwiſſende darvor 

ecken muͤſſen. 

san der See wohnende Cafres, das iſt / Geſetzloſe / 
wie das wilde Vieh / ſind zwar unter ſich einem 


se unterworffen / jedoch fo unterfchiedlich/ daß _ 


sehen oder zwoͤlff Meilen immer ein anders anzutrefir 
wie auch einandersVolck / eine andre Sprach / und 


Gebräuche / daher fteter Krieg und Blutvergießen. 


ihnen iſt. Hazarc Kyrchen Hifforie T.ILP. 36H 
179» &c. 


pper ſchreibt in feinem Africa p. 632. hievonalpe 


neiften diefer Voͤlcker find Goͤtzendiener und nennen 
fürnämfien Gott Maziri, den Schöpfer aller Dinge, 
»eweiſen auch einer Magd mit Ramen Peru große 
/ uud haben Elöfier / da fie ihre Töchter einfperren 
Auß dem feyern und heiligen etlicher Tage dem 
dzu ehren / erſcheinet gleichſalss / bey den uͤbrigen / 
seinen Gottesdienſt haben. : 
'e Portugiefifchen Jeſuiten haben es gleichwol fo 
ebracht/ daß unterfchicdliche Einwohner den 
ifchen Bottesdienf? angenommen und die Tauff 
gen. Ja ſelbſt der Köniz und feine Mutter haben 
it mehr als dreyhundert Ebelle::ten und fürnehmen 
n des Reichs Anno Chrifti 1560, oder/ wie andre 
1/1570. von dem Jeſuiten Gonfalvo de Silva (Silvei= 
uffen laffen. Als er aber auß Mißgunſt als ein 
rer und Auffruͤhrer bey dem Koͤnig angegeben 
A / mufie er durch den Strang elendiglich um. 
en / und fein Leib in das Waſſer gemporffen werden. 
— Conk 
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Cont. Borer. Welt-Befchreibungp: 413, &c. Hazart 
cap. 4. 5. &p- 196-193. R 
Die jenige Voͤlcker / welche unſern vom Strand am 
gebuͤrg der guten Hoffnung wohnen / und den 
kommenden Schiffen auß Enropa zulaufen / A 
Hottentoten geneunt / von ihrer fonderlid) und Wi 
erlichen Sprady7 womit fie zumal die fremden Anſch 
en. Sie reden mit Kluckern wie Kalekutiſche Hah 
und klatſchen ſaſt bey jedem Wort überlaut / um 
ſirecken ſich auch dieſe Volder weit in das Land hinein 
ſchmieren ſich am gantzen deib mit Schmeer und Felt, 
tragen auch zum Zietrath die Därme von etlichen Thi 
fonderlid) von den Schafen /mit Fett 7 und allem? 
drinnen ift/ ſrifch und ſtinckend zwey oder dteymal i 
ander geflochten um den Hals / ſo wol des Nachts/ M 
ſie ſchlaffen/ al des Tags. Daher fie ſehr finden 
man ihrer Ankunfft ſchier auff hundert Schritt ge 
wird. Bey allen Diefen Völckeen bat nieman 
malseiniges Zeichen des Godttesdienſtes / wie 
ynan auchmachgeforfeber / ſpuͤren Fönnen. 
noch willen fie und glauben / Daß einer iſt / Di 
Humma oder Summa nennen ] von dem man 
ley Witterung auff sErden kommt. Aber ſie b 
ibn nicht an / weil nirbt nach ihren Wunſch ri 
und Xe nwetter allzeit einfaͤllt. Darzu bild 
ſich ſeloſten ein / daß ſie ſo wol den Regen al 





Wind auffhalten koͤnnen. Wann ſie wollen / Di 
RKegen auf hoͤren toll / ſo legen fie eine glüende K 
auff ein Spänlein mein Gruͤblein / welches fie in Die 
gegraben / und auf die Kohlen ein Vuͤſchlein Haat 
aug ihrem Ropf gezogen» So es beginnet zu ſtincken 
en ſie das Gruͤblein mit Sand zu / daruͤber ſchlagen 
Waſſer ab / und laufen endlich mit einem großen G 
wieder weg. Wann ſie wollen / daß ſich der Win 
foll / dann halten ft auf einem langen Stodheine 
allerfehmierigiten Felle hoch in den Wind / fo la 
der Wind dag Fell herunter weht dann foll die 
des Winds auff dieſem Zell gebrochen feyns 

Wann der neue Mond aufgeht und nachre 
ihnen gefehen wird / kommen fie gemeiniglic) 
weis zufammen gelaufen und bringen die Nac 


nn __ 





in Aftica und America so 
Ben FauchBen/tangen und fpringen zu / darbey ſie auch 
die Hände Elopfen / und etliche Wort hermurmeln. 
ch haben fiedabey einen Topfmiteinem Zell ſteiff übers 
en / auff welchen fie mit der Hand ohne Unterlaß 
agen. Ja man ſiehet auch / daß bigmeilen die Frauen 
Kinder vor einem Stein niederfallen /undfich 
ıgen. Aber ſie haben Eeine Ryrdien/ balten auch 
hi die geringfie Verfammlungjum Gottesdienft, 
pperl.c p. 620-627. | 
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Frage. Welche iſt die Religion in An⸗ 


gola und Congo? 













Antw. In Angola ſind ſie all eſamt Heiden; Die Kell, 
itten in ihren Staͤdten beten fiean /hoͤltzerne gion in Are | 
götter den Negris ähnlichy an weicher Süffengota. 


groſſer Haufſe Elephanten- Zähne ligen/ 
rauff geſetzt ſeyn die Hirnſchedel ihrer Feinde / 
m Kriege erſchlagen worden. Sieglauben/ 
ß fie nimmer kranck werden? ohne allein 
nn ihr Abgott auff fie ergüicnet ift ; darum 
hen fie ihm zu gefallen / alfo / daß ſie Wein 
ı Dalmenbäumen vorfeinen Fuͤſſen ausgieffs 

Sie haben im Gebraudy ihre Todten zu 
fen 7 abzumahlen 7 neu zu Heiden, mit 
en Speifeund Tranck / auch etwas von ihr» 
Gütern zu begraben und bey ihrer Grabz 
dte Ziegen- Blut auszugieffen. Sie find 
r geneigt zum Weiſſagen aus Der Voͤgel 
gen und fchrenen 7 und die Augures ober 
geflalt weiſſagende Prieſter / hielten fie der» 
ſſen hoch / dag fievermeineten / eg ſtuͤnde Leb⸗ 
und Tod/ Uberfluß und Hungersnoth in 



































felben Macht. Im Königreich Congobets Die Reli⸗ 
1 fie etliche übel geflalte Geſchoͤpffe any an aion in 













Gottes Congo. 
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Sortes Statt» Aber fie wurden zum Chriſie 
chum bekehret Anno 1490. In der Stadtb 
2a die hernach S. Salvador genannt wo 
bauete man eine Thumkirche vor den Biſt 
icher allda vorm Könige mit groſſer Her 
Feit empfangen ward. Diefe Kirche hatte 
refidivende Thumherren. Alle ihre 
götter von Thieren / Voͤgeln Bäumen / n 
Kräutern! ſamt ihren beſy werenden Charat 
ven / wurden verbrannt. Es wurden unf 
ſchiedene Geiſtliche Perſonen und Jefuitent 
Portugall dorthin geſandt / um allda Sin 























md Collegiazur Theologia und guten Kuͤn 
aufjurichten. Wovon nachzulefen Purcl 
Lopez ‚Maffzus, und Oforiussonden Tha 
Emanuelis. ; 














Zuſatz zur 9. Frag. | 
| Se | 
Mas Befcbaftenbeit bars mebr mic An 


IaundDicfes Reichs Religion? 

\ Antwort; ' 

Jeſes Königreich Angola oder Dongo, ſo weilat 
Congo gehort / wird heutigs Tags durch einen 
erlichen König beherrſchet / welcher dem Koͤnig von Ce 
nicht das geringfte Zeichen Der Unterthaͤnigkeit bew 
Hat den Namen von einem alten Landsherrn / Angol 
nannt / bekommen / welcher Anno Chriſti 1559- nod 
gierte. Seinen Nachfömmlingen zwackten die } 
sugiefen und Holländer viel Landes ab / tuurden 
and) viel Angoler von ihnen/ fonderlid) den Horeugi 
zum Chrifilichen Elauben gebradjt / wiewol 
Chriſtenthum meiſtens ſchlecht beſtellt / und mit man 


Be _ — 
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Abgoͤtterey noch immer befleckt iſt. Won Natur 
Id fie Goͤtzendiener / und haben ihre Mokifen oder 
— vom Soltz gemacht mitten in ihren 
den und Dörffern / auch etliche in Bösen- 
äußern ſtehen / welchen. fie unterfihiebliche Namen 
en Es gehet bey ihnen einefonberliche Sefchivs te 
gBulungo; genannt / im Schrang. Ihr Ganga oder 
uberer rufft Durch eine ſonderliche Stimme und aaa 
berden den Daifel 7 wann er efinag gewießes auforidh; 
will / da dann ein ganger Hauffen / darunter ber ſchuld⸗ 
ſeyn vermuthet wird / zufannmen Format / (doc) tie 
ebruch erſcheint das Weib nur allein) und wird dann 
en jeden mit einem glůenden Eiſen hber dem 
moder über das Bein gefahren; Davon wird 
dann niemand befchädigrals der nie 











vemeifte hoͤltzerne Abgoͤtter Haben dieGeftalsber 3 
Schildkroͤten Koͤpſe / der. Süffe von jeren und ders 
chen / welche ſie mit einem allgemeinen]? nen Gangan- 
ıba wennen / mit Vorgeben / DaB der Daifel duch Dies 
emit ihnen rede · Doch wiſſen fie auch von einem Gott 
Himmels / den fie Zambampungo nennen. eh 
bee Banga (Priefter) baben Ihrer alle: Glück 
ben und Witterung / und alfa auch des Landes 
icht> oder Unfruchtbarkeit in ibrer real 
um werden fie wie Götter verehrt / indem fie viel 
ihre Zauberey zu wegen bringen. Sie haben 
h einen gewießen Tautz / den fie Quimboara nennen. 
dieſem ſoll der Daifel in einem unter ihnen gegen⸗ 
a en und auß demfelben reden / dem ſie alie gehorch⸗ 
Doch haben diePorttigallier ſchon vor langen 
een viel taufend sum. Komifch- Carholifcheis 
ben debeacht. Die Städt Lovando oder Angela 
Ömkinteeht anch Bon dem Konig in Portugal beheruiche 
utch feinen Stadthalter in uͤrgerlichen Sachen / 
durch einen Biſchoff in geifilichen Sachen / welcher 
Mitgehülffdes Biſchoffs arffder St: Thomas Inf 
ſt. As Anno Chrifti 1640; der König in Angola 
e männlichen Em ſtarb / hinterließ er drey Tochter 
einen Vettern. Die ältefte Töchter 4220 Kirzasume. 
tet daß fie getaufft worden / wollte sleichiwol nach 
x Heidniſchen Weiſe die Kron erben, Nberbie Portu⸗ 
— ER | galliet 
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gallier fielen dem Vettern bey / und halffen ihm mit gewa 
neter Hand auff den Thron. Doch machte ihr in) 
einen geoßen Anhang / und herrſchte unter der Hand 
da balddort im Land / und führte baten einfehr gra 
WLeben / fragte den Daifel durch ihre Zauberfun 
um Rath / und öpferte einem Abgort / wann ſie 
Zeid ʒieben wollt⸗ virkeapfere Maͤnner in p 
igen Kleidern auff / und fragte dbey ob der Kri 
doloder hbelgelingen würde. Mann das Opfer 
gehen ſollte / kleidete ſie ſich in Mannskleider / wie ſie 
zeit pfiegte / und behaͤngte ſich hinten und vornen f 
Khierfelen und mancheriey Gewehren. Dann 
fie eine breite Feder eines Vogels durch" die Loͤcher 
irchgeborten Naſen zum Rriegs-Zeichen- 
fie ſeibſten den erſten an/ der zum Opfer beftimmt we 
Yınd hachreihm den Kopf ab / Lavolt ‚fie fo viel Bluts 
anck / als ihr moͤglich war. Dergleichen thaten auchi 
Hauptleute / en Frolocken und Rafen untert 
lang vieler SP eleuge, ı Die Weiber ihres Solda 
Anuften warm fie ſchwanger worden und gebohren/ i 
eibg-Fraichten alsbald umbringen. ‚Sie felbften t 
ſtets Manngkleider und hatte 50- biß 60. Beywei 
welche doch verkleidete Jünalinge waren / welche ihr die 
muſten / fuͤhrten WeibsNamen / dahingegen die K 
igin einen Hanns Namen hatte, Dapper. Afric.p-f 


Ks il * 
Wwuch haben die Portugieſen vom Koͤnigli 
Etammen den Angola Aarii zit Tauff/ und, (nachden 
ihmden Namen Johannis. gegeben) zur Königlichen 
erung gebracht / vom welchem das Reich auff den K 

Philippum l. and von dieſem auff Johannem il. 
Chriſii 1660: gekommen iſt. V- P. Cavazzo Capucifl, 
feript» Hift; Regnorum Congos Angola & Maran 
ba , Ital ed. Bonon. Lips. Act. Erud, Anne 

> in 1687. pag- 649° — 
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Das iſt aber wegen des Reichs Congo 
na hier noch zů beobachten ? ? 
RE Antwort: 


A ebon fchreibt erfigebachter D- Cavazzo am angegogn 
Dt außführlich ; und berichtet unter andern daß in 
Iben Wäldern ein Eleines Vöglein Morgens: 
ab den YNamen JEſu Chriftifinge / welches er mit 
iberbarer Hertzens Bewegung Üfiters gehört habes 
ß Daß auch Die Yeiden allda in ihren Noͤthen 
es fie ohne Zweifel vonden Chriften gelernt) Diefe 
ort 3 Simmels · Bott / mein SEre "Hein! zuge 
auchen und dabey fonderbaren. Troft zu empfindsiz - 
gten. ‚Bon ihren oberfien (Heidnifchen) Priefter 
itome (Chitombel) genannt/ meldeter/ daß er infeins 
Hauß ein ewiges Feuer unterhichte/ mit welchem er 
Be Dingethue. Die Regenten oder Königliche Etadt⸗ 
lter werden bey Antrettung ihres Amte mit einem 
tand Davon beſchencket / worfuͤr fie fich müffen mit 
afier ımd Staub bejprengen / und.auff die Erden ges 
t mit Fuͤſſen auff ſich von ihm tresten laflen / sum Zeiche 
/ der ihm geſchwornen Treu / nämlich ihmein geiftliche 
und weltlichen Sachen Gehör zugeben / und fich nach 
n zurichten. Und weil diefer Yobe-Pricfker / ihrec 
einung nach / Eeines natürlichen Todes flerben 
nnte / es müfte Dann Die Welt untergeben als 
Ice durch fein Derdienfi erhalten waͤrde / darum 
td er von feinem Nachfolger umgebracht; fo 
Id eine toͤdtliche Kranckheit an ıbm verfpüre 
rd / um alles beforgende Boͤſes dadurch absumenden. 
ner auß ihren Prieſtern Atombola genannt / eignet ihm 
die Macht zu / die Todten wieder auffzuwecken; 
dem er auff Bitte der Anverwandten den Verfiorbnen 
inen Wald bringt / allda den Daifel befchtosrt ſo langf 
Der Zodte mit Händen und Fuͤſſen fich wieder in die 
she richtet / da er alsdann herumgeht und Speife ge 
ſet. Alsdann ftellt er fich/ ob tolite er dieſen vom todt 
deckten den Freunden wieder zuſtellen / aber er bedinget 
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im in Portugall / welche allda uͤberauß wol gehalten / 
id mit dem Cano wieder zuruck nach Congo: geſandt 
urden / mit vielen Geſchencken an dem König... Diefe 
urden alfo gleich an ihn abgefaͤrtigt / und brachten die 
ruckgebliebene Portugieſen and) wieder Indeſſen hab⸗ 
die erſtgedachte Portugiefen / die vom Konig in, 
Ingo angehalten worden / ven Hof. und die 
prach zimlich kennen lernen / und einem nahen 
erwandten des. Koͤnigs/ Songo genannt / ein 
öfes Belieben zum Chriſtenthum bepgebracht /; 
Acher hernach den König auch darzu beredt / alſo⸗ 
ßerſtlich jener Graf von Songo mit feinem. 
ohn / Anno 1491. getaufft worden: / deme der 
nig ſamt ſeiner Gemahlin, bald nachaefolger/; 
lcher Johannes, und Sie Eleonora benamſet wurde; 
enpfietig auch zugleich die heilige Task iht ſuͤngſſer 
b- Bring und dabey den Namen nad) des Königs: 
1 Portugali Sohn, Alpbonſus · Woranffdie Hofe. 
ner und gemeine ich aleichfallssum Chriftlidyen : 
— — — Allein die Abgoͤtterey und. das 
driſche Weſen blieb doch den meiſten in Herken/ und 
ben Be auch, ſolches wo nicht Sffentiich doch heimlich... 
«fen auch. der König, felbfien ſchlechten Cuſt 
br zam Chriſtenthum verſpuͤren ließ / da er bey 
genommener Chriſtlichen Kehr nunmehro der: 
ſchlichen Wolläften: wuͤrcklich abſagen / ſein⸗ 
Beleidigern verzeihen / ſeine Vielweiberey abs. 
Ina kurtz; ſich ſelbſt verleugnen Das Rreum. 
en d 











nehmen und Chriſto nachfolgen follte: Zur 
da ihm die Weiber und das wolluftige-Hofgefind: 
Fin Ohren lag; es waͤre nicht zu rathen / die gewieße 
ae Ergotzung mit einer noch ungewießen in einem ein⸗ 
aen andern Leben zu vertauſchen / und waͤre ſhon 
Sales wieder in ‚alten beidnifchen Sland verfalleng 
icht Alphanfus einen flärckern Glauben gehabt, und- 
eben und Kran für das ChHriftenthiungemagshättefik 
aan er auch nach unttzig jähriger Regierung fanfe. 
eligwerichieden. Doch fließen ſich auch) Defien Nach: 
Bun mer an. den Eckein bes Heils / wegen ber: 
Hlichen Türe / worumter König Yarcbne und hazs- 
AU Alvarus.bip up, den ach eñ Dies Namens 
" Nuig mern 
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ERLEBEN — m 
waren / daß dahero das Schifflein Chriſti mit manchenl 
Stürmenummgetrieben ward; V. Hazart Kyrchen · Hiſtor 
T.1l.c, 7.p- 129-147. Dapper l. c.pag- g6g. Boreri Mel 
Beſchreibung P- TI. 3p- 410 Maflejus Hift, Ind. 
p: Ih & 299: Edit, Colon. 1593: }) Welcher maſſen 
„ben Alvaro VIIl. das Reich vom Marggrafen di Pemi 
„entzogen / und Anno 1670» eingenommen worden / au 
„tvas die Miſſionarii nad) und nad) alda außgericht 
„und zufrieden geweſen wann die einfältigen Coogierf 
„nur erklärt zu glauben mag die Kyrch glaubt / ob 
„chen die Chriftliche Lehr nicht gelernet oder verſtande 
„und dergleichen / wird mit mehrern aufgeführt beymal 
girten Cavazzo » Defcrizione IRorica. L. 2.5. & ſeqq. 


10. Stage. Was vor eine Religion! 
Fennen die benachbarten Volder bey Congo 
gegen dem Norden? — 


Die Rel· Antw. Yu Loango unter der Linie beten 
— Abgoͤtter an / und werden beſchnitten. Ein 
 onnogeq tiber Handwercksmann verfchnekfeinen © 
N) emdem mit folcben Dingen Die fein Handwerck 
I Morten. gehen / als / Der Fandımann mit Geträidel 
hi Weber mit Kleidern’ ıc- Rad toͤdtlichen 
guno ihrer Zreunde tödten fie Ziegen / W 

baöttern zu Chren / und halten man 
Gaſiereyen zum SGedachtniß der Verftorbei 
Sie folten lieber fterben / ale einige Speiſe 
gihreh, die ihnen von ihren Priefiern verbi 
it. YnKenga, dem Seehaben zu Loan 
wird von einem alten Weibe ein Abgott 
wahret / welchen man einmal im Jahr mit g 

er Solennität und Freudenfeſt verehret. 
ein ander Abgott zu Morumba ‚30. Meil 
von Nordwaͤrts / allwo junge Knaben 
woren worden / um dieſem Ab olt zu bie 
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D werden eingeweihet durch harte Speiſe ⸗ 
hentaͤgiges Stillſchweigen / Enthaltung von 








wiſſen Speiſen / und einen Schnitt in ihre 


thulter / wovon das Blut geſprenget wird 


gen deß Abgotts Fuͤſſe. Die Pruͤfung ihres 


bens oder Todes / beſtehet in: dieſes Abgotts 
egenwart. In Antizi werden ſie beſchnitten / 


ten Sonn und Mond an / und jederman ſein⸗ 


beſondern Abgott. In etlichen angrentzend⸗ 
Landſchafften ſind Die Leute Menſchen- Freſſ⸗ 


/und beten den Teuffekan / und wenn ſie dem⸗ 


ben opffern / verziehen fie von Morgen big zu 
end / wobhey ſie ein zauberiſches Rufſen und 
chreyen gebrauchen / tanken und auff 
ſeiſſen ſpſelen. Davon kan nachgeſehen 


rden Lopez, Barras, und anderes 


„Stnge. Yon, was, Religion find die 
una Sa Aulelmben Afticaz,., | 


Antw. In derer etlichen find’ Mahumetan⸗ Die Relle 
n etlichen Chriſten / in. den meiſten aber gion der 


n Mund deb'rsthen Meers / bon wannen Sun 


iden. SinSocotera „ einer. Inſeln nahe bey 


 unfern beiten Alaun haben / find die Jaco⸗ 
en / und werden regieret durch ihren Abuna, 


id rieſter. Sie erweiſen groſſe Ehre dem 


‚Sie haben Altaͤre in ihren Kirchen 7 
velche fie nicht hineingehen / ſondern inders: 
thoͤfen beſtehen bleiben. In Madagaſcar, 
rder groſſen Inſel 8. Laurentii, find viele 


ne auf den: Grentzen / aber. noch 


Sotzendiener im Sande / melde einen 
Döpfen erkennen und beichnifgen werben ⸗ 
Ye - aber 
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5623 Gottes und Goͤtzendienſt 
aber nicht beten / noch Feſttaͤge halten = & 
firaffen den Ehebruch und Diebftal am Le 

der Inſel S. Thowæ, unter Der Linien/ 

inden ſich Chriſten und Mohren. In un 
ſchiedenen Inſeln ſind gar keine Leute. xe 
Eanariſchen Inſeln ſind Chriſten: Vorhi 
waren Dafelbft Goͤtzendiener I welche die 
Reiben hatten und felbige erfllich gegen h- 
Dbrigkeit proſtituirten; und ſolche ungebi 
liche Rreundligkeit erwieſen fie auch den Frem 
fingen/ an ftatt der Gaſtfreyheit. Sie 
graben ihre Todten ald / Daßfie Diefeiben ge 
eine Mauer auffgericht binfegen / mit eine 
Stab in hrer Handı und / wo es eine hohe fl 
nehme Perfon ift ein Faß mit Milch bey 
Maderamwird ebenmäffigvon Ehriften bewoh 
et/ und dergleichen find auch Die andern Juli 
diffeitg der Afeicanıjben Grentzen. Won 
zu fehen Ortelius, Mercator, und and 
‚ Land-Befchreibet« —J 


—— 


re 
Zuſſch zur a. Frag · 
3J31 


Was haben die Innwohner dee Tin 
ESboedlora eigentlich für einen Gottesdienſt? 
Antwort? J 

x meinen zwar einige / daß die gegen den rot! 
Meer gelegne Infel Socotore Thriſten zu E 
wobnern hbabẽ / worunter auch Alex. Roß iſt / v 
fie dem Kreus große Ebre anthun; allein man 
nach der deit Das Mpiederfpiel gefunden. Dam 
ſt gewieß dag fe von unſerm Heiland IEſu 9 
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As wiſſen noch) von den Chriftlichen, Gottesdienſt / 
er daß fie Kreutze auffihren Altaͤren verehren. Wann 
naber nach der Urſach diefer Ehre fragt 5. geben fie zur 
wort / daß jie folchen Gebrauch von ihren Voreltern 
fangen: ;; Den. Mond beten fie algeine Gottheit an / 
‚den ſie fuͤr eine Urſach aller Dinge halten. : Darum 
en ſie wann es duͤrre iſt einen auß ihrem Mittel/ 
ihr Oberhaupt nach. feinem Belieben auslefen mag / 
feinen gewießen Ort / und mache rund umihn ber einen 
is darauß er bey Leibes Straff nicht gehen darff. Dar- 
hlaſſen fie ihn den Mond anbeten / und geben ihm zehen 








— — 





ſriſt darzu. Wann es nun in ſolcher waͤhrenden Zeit 


eguet / dann ſchneiden ſie ihm die Haͤnde ab. Vor 
Fa ſten verſammlen ſich alle Fuͤrnaͤmſten / und opfern 
Mond hundert Ziegen: und VBockskoͤpfe. Sie begeh⸗ 
Ihe Weybnachtfeft ander deit wiedie Ebriften > 
) fangen fieeg im Neuen Mond an / und. fenern es 
ig Tag lange Jualler diefer Zeit effen fie Feine Milch/ 
ter / Fleiſth noch Fiſch; fondern allein Dattlen und 
ufer / außer daß wolhabende Leute auch ein wenig 
oder Honig eſſen. 
ieſe Faſten nel men ſie ſo genau in acht / daß ſie einem / 
te gebrochen hat / fuͤr das erſtemal zween Finger von 
echten Hand / zum zweytenmal die gantze Hand /und 
brittenmalden Armabhauen. 
nuhre Kyrchen (deren Vorſieher oder Richter ein 
B anderthalb Spantienlang. bey fich traͤgt 4 welches 
and anruͤhren darf) begeben fie fich / wann der Mond 
oder untergeht. Sn denfelben ſchlagen fieauff einen 
oder drey: Spannen langen: Stock mit einem andern 
m Stock dreymal des Tags / und «ben fo vielmal des 
its / fo fie für ein heiligeg Werck halten. Sieben 
ach mit fonderbaren Ceremonien Den Mond 
dafer ihnen allein / und fonften Eeinen andern 
kern Duts thun / und nicht zugeben wolle/ 
Fremde in ihre Seſellſchafft kon wen. Unter 
Eyerchen Gebraͤuchen hält der Korchen Richter ein 
—5— Kiecht vom Hutter gemacht / auff dem 
I den fiegorher geraͤuchert haken. Darum haben 
y) in ihren Kyrchen alkeit Schuͤſſein mit Butter 
2 Damit ſie alle Tag ” Kreutz und andre — 
| en v u 


nn | — — 3— 
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die auff den Altaͤren liegen / beſchmieren. In ei 
gießen Tag des Jahrs halten fie mit dem groͤſten 
einen Umgang um die Kyrchen / und laſſen ihn von i 
den man auß der —9* Verſammlung erwehlet / 
en, Diefem Träger hacken ſie / fo bald ber Umgang: 
ſchehen / zum Lohn / die Finger von der Hand ; und 
ehren ihm einen kleinen Stock darauff gewieße Ma— 
zeichen ſtehen / welche andenten / daß ihn niemand 
eidigen fol. Ja er wird hernach deßwegen in h 
Ehren gehalten als andre/daher findet man viel Mena 
ohne Finger und Hände bey ihnen. Sie find allei 
fehnitren wie die Mohren / und verfolgen # 
Chriſten ſehr befftig / ungeachtet ſie viel in ihren | 
bräischeny wie etliche wollen⸗ theils von Neftorio,thi 
von der Jocobiter· Ketzeren / eingefogen / und — 
auch viel dom Francifco Xaverio zum Roͤmiſchen © 
dienſt bekehrt worden. ES aa PIE EEE 9 
Thomas Roë- Groß-Gefandter vom König int 
elland an denperſiſchen Hot / meldet in feiner Geſa 
hafft / daß ſich Anno Chrifti 1674. vielerley 
auff diefer Juſel befunden. 1. Araber / welche der K 
Hon Caxem bey Eroberung der Inſel übergeführt 
Mahometaner find. 2 Leibeigne / welche zu Hof 
en und Aloe zubereiten muften. 3. Beduiner / die 
a Einmoohner / tiber welche der König von Soce 
hange Zeit Krieg geführt / auch Mahomesaner ind 
pechen doch auch Altar and Bilder mit Kreugen gef 
er werben. 4. Die rechten und eigentliben 
en / ſo gantz nackend gehen? ein elendes Volck / pf 
teine Gemeinſchafft m tandern Einwohnern/ eſſen X 


Gottes · und Bögendienft 


— — — 










ein / und führen ein faft viehiſches Leben- J 
$ 2 ” ! 4% * 
Was hats mit der Inſel mMadagaſcar 
eine Defebaffenbeit? 9 
Antwort $ 1 


DE Inſel Madagaſcar (o auch die Sti. La r 
Inſel heift/ weil ſie Anno 1506. AN dieſem Ta 
ben Vorlugieſen entdeckt worden) iſt eine von u 
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In der Erden / hat in der £änge zweyhundert und in 
ite fiebengig Teutſche Meilen: Gleichwie ſolche in 
Provintzien getheilet wird / alſo gibt. es auch manch⸗ 
Gebraͤuche darinnen · Doch finder man mehr 
dniſche als Mahumedaner oder Andre Keligis 
Senoſſen daſelbſten. Mandelslo cap, 19. eczehit / 
9 beobachtet / daß fie glauben/ der ſie erſchafſen/ 
das Gute und ſtraffe dag Boͤſe. Ihre Prieſter 
er auff Baͤumen predigen / darunter die Zuhoͤrer 
— ſtunden; ſie gehen mit einem Staͤblein einher 
brigen den ‚gemeinen Leuten gleich) oben mit, einem 
en Kuͤhſchwantz befteckt. - Fa ein jedes Haußgeſind 
feinen eignen Priefter / die zugleich Zeichen- Deuter 
Zauberer feyen / welche ber. Daifel zu -binben und 
ihrem Belieben zwingen gu Eönnen vorgebe. 
ie Gelombonier und alle Zaffehibrahims fern 
Sonnabend / undehren den Mahomet nicht / fonds 
eißen die Mahometaner Caffres, wie auch alle Auß⸗ 
rt Sie nehmen Noah / Abraham / Moſes und“ 
id an/ aber nicht die andern Propbeten/ auch“ 
ſtum nicht. Sonſten haben fie weder Gefeg noch“ 
esdienſt / und wiſſen nicht was beten ſey * Dannoch 
man unter ihnen/ die GOtt mit Rüh/ Dchfen und 
e-opfern ehrm. Scheinen alſo etwas von dem 
enthum noch hbrig zubaben; und flürben che: 
ger/ ehe fie von einem Thier / fo ein Chriſt / oder einer 
er Sud-Seiten/. geſchlachtet / eſſen follten. Ja es 
h ihnen nur einem großen Herrn / Filoubei vergdnnt/ 
Vogel oder andern Thier die Gurgel abzuſtechen / 
8 mit ſonderbarer Andacht verrichtet wird. Ale 
er / die auffeinen Dienfttag/ Donnerftag ober Frey⸗ 
ebohren werben / legen fie als vermaledeyte Fruͤchtece 
en Buſch / damit fie von Hunger und Kälte ums® 
ten / oder von den wilden Thieren zerriſſen wwerben;‘e 
wird bißweilen eines von guthertzigen weichen Leuten 
Biffen dev Mutter weggenommen und aufferzogen. 
er. von den Africaniſchen Inſeln pag. ı 6. 
eAraber / ſo vor mehr als zweyhundert Jahren vor 
Salipha von Meccha in dieſe Inſel geſandt warden / 
vih.e Arabiſche Buchſtaben theils Innwohnern bey: 
Bi ——— gcbracht / 
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372 Gottes, und Goͤtzendienſt 
— a 
gebracht/ und fie im Alkoran unterrichtet / wie esn 
don andern geſchieht. Dapp. l. c. p. 44. —9 
ESo wol die weiſen als ſchwartzẽ Mohren habent 
en gewießen ordentlichẽ Gottesdienſt / ſondern lauter 
glauben/doch halten fiedie », Beſchneidung / und gl 
„daß ein Gott / und Daifel fe, Jenen ehren ſie ni 
iaſſen ihn alſo einen guten Mann ſeyn / aber den 
„fürchten fie als den Stifter alles Boͤſen; opfern 
„mwolihre Söhne und ehren ihn vor Gott · Aber eb 
„auch noch eine dritte Macht at / unter dem Jı 
3 Dian Manang, dag iſt / Gott des Reichthums / w 
das Gold iſt / ndem fie ſolches / wann ſie es in die He 
bekommen / mit einem Kuß verehren und uͤber 
Hatıpt heben. Ja etliche glauben Hergebang der 
—A—— ſie auß einem Becher Waſſer 
zinn man ein guldnes Armband eingetaucht hat. — 
auben / daß umehlich viel Engelfey?/ delche die Him 
find Sterne bewegen / die Lufft / Erd und Waſſer re 
en / dem Menſchen fein Beben und Wohnung beiv 
und ihn vor Unfall befchiemen. Giehaben theils 
Bon den Mahometanern u. Auden Nachricht von der 
ſchaffung Adams und Eda / mie auch ihrer Ver! 
um vom Daifel / (als ob ihn Gott geſandt haͤtte / Erl 
nis von der vorher verbottnen Frucht zugeben) vol 
ins · Bruder ·Mord /(wie wol fie vorgeben / daß! 
einander gelodtet hättens.) von der Suͤndflat Nach 
habe Noah zu Jeruſalem gewohnt / und fe vor 
Mecha gekommen. Sie befenuen auch / daß Cbriftu 
der und daß, die Juden ihn gekreu 
Sort aber nicht gewollt habe / daß er ſtuͤrbe ondert 
der deib eines übeithaters an feiner hatt. am Kreutz ge 
entwirde, Sie feyern den Sabbath wie die Suden/ 
nicht den Freytag wie die Tuͤrcken. In wichtigen 
en berathfehlagen fie ſich migihren-Sguillen oderSch 
Füntlern 7. oder vielmehr mit ihren Auli, ſo ſie in Hi 
Schachteln bey ſich tragen. Die Beſchneidung 
richten fie mit: uͤberauß wunderkichen. Geber 
nach welcher fie fi in Meth vollſauffen; auch 
bey der Beſchneidung niema d etwos rothes anha 
wociL ſich / ihree Meinung as / dag Kintz todel 
müfe Siebebenuntee ihren prieſtern —* 
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m Africaund America. / 
ee nern ee — 
— õ—S——— der Foͤmiſchen Kyrchen zimlich 
einkommen / als Schreiber / Subdiaconos, Dia- 
sPrieſter / Biſchoͤff / einen Caliph oder Pabſt 
Krancken ‚hängen ſie geweyhete Briefflein mit Ara⸗ 
en Duchflaben beſchrieben an / fie zu curiren / an 
hen aud)  Geomantifche Geneß- Mittel ; die * 
treiben (weil ſie immer ihre Außrede haben / als haͤ 
aun etwas bißhero noch gemangelt) biß der. Krande 
oder ſtirbt/ und verdienen alſo viel damit. Sie 
n das / wos ſie von ihren Vor-Eltern gelernt /viele* 
tal. was man ſie noch erſt ſollte lehren Fünnen.« 
wegen es kein Wunder iſt 7 daß die itzttegierendere 
gin noch auff keinerley Weiſe oder Weg ſich zume 
ſtenthum bequemen till; V. Dapper..L, c. Ps-49:54. 
Nn8 Reis Beſchreibung Anno, 76,99. in 12: eh 





jenlichen Advifen ſt vot weniger Zeit ein Franke 72 
it einigen Engellänbern allda aufigefliegen / von. ber _ 
perkaittibten Königin für.ihren Sohn erkannt / und 
nonmen worden. Was hierauff vor Veränderung 
t/ lehrt die zeit.. tan 


———— 


e ſtehrs aber bier ſonſt um die Inſeln 
St. Thomas und Madera 5. By: 
2 Unwort: Wi. Felder 

e Infel St. Thomas hatten Namen daherbes 

ommen/ weilſie von den Potrugiefen Andiefem 

iſt erfunden worden, Piegtünterder Zguino@ial- 

iſt faſt rund 7 und hatin ihrem Umtreis den’ die’go, 

en. EHhatziveyeilen Einwohner die Po tugieſen⸗ 

4 Inſel Volckloß gefunden / und zum erſten besss 
th 


FIT: 


wre 


und dann Mohren / die auß Angola um alſdac⸗ 

{ben find dahin gebracht worder Sie Haben die⸗ee 
ölifche Religion / außer erlichen Sclaben und Kauff 
/diedahin Formen, Das Regiment der Khrchen 
er bei einem Biſchoff / der in der Yanpt-Stadt Pa- 
a Wohnet/ und unter den Erz-Bıchoffionbisbon 
4, Dapper Afric, Inſeln pi 66. Unser denswep.riey 
vohnern ſoll auch dieſe wunder are Beſchaffenheit 
— Wygyolgehen / 
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gig Bord Goͤſendienſt 


vorgehen / daß den ſchwartzen (Mohren) die sich /M 


und Wangen fehr gefähr find / dahingegen die Weißen 
für ganz ſicher ſeyen: Gothofred. Archontol.p. 23 1% 

"Wadern fo tim das Jahr Chriſti 1520. vonden‘ 
tungiefen erfunden / und erſtens bewohnt worden / 
149, Meilen im Bezierck; lieget zwoifehen dem End 
Meere Gibraltar und den Canariſchen Infeln rw 
falt eines Driangels. » Det Ertzbiſchoff und Pri 
gIndien Hält ſich ſaſt immer in diefer Infel auff / und 
feine Wohnung in der Haupt- Stadt Funzal (Fuaci 
viel Kyrchen und RT Anno Chriſti 1625. 
6096. Haͤußer in dieſer Inſel gezehlt / welche aber un 
viel vermehrt worden ſind. a3 RN J 
Die Canariſche "infeln / welche man vor di 
Infulas fortunatäs Schlarauffe nland) halten will? 

Wen an der Zahl: als Tenerifiä wo der hohe B 

ſt / deſſen Hoͤhe Bleyrecht herab dritthalb Meil 


gehalten wird V- Spratss Angl. Defcript. der Koͤni 


Feliſchafft von Londen. Die große Canaria, die Inſe 
ma , dann Gomera Lancellota, (Lancerntre) Und 
taventura. » Die alten Anwohner haben Sonn/ 
„und Sternen ald Götter ängebetet- Nunmehro a 
„auch die Roͤmiſch Chriſtliche Lehr allda eingeführt 1 
sen. Much ſollen in einer anbern Inſel S. Perex 
. Boronden) genannt etwa 100. Meildavon/ 
„enfeygn. Die / ſo ungefaͤhr etwan durch den Win 
cſciagen / dahingekommen toͤnnen die Fruchtbarke 
Bequemlichkeit des Orts nicht genus loben. Hit 
„haben viel / die von den Canarien. Inſeln dahin { 

„roollen/ folche nie finden koͤnnen / alg ob fie entwed 
aubert werden / ober die Inſel von außen mit ſtets 
„enden Nebel muͤſte bedeckt ſeyn. Gottfried. l.ce 
‚At, Liafchoten und Grammaye beyim Dapper l. c. p· 
Bon den Gyanchio⸗ oder alten Einwohnern der 
riſchen Anfeln / ſonderlich in Tenerifa erzehlt ein M 

der 20. Jahr alldapradticirt umd gehandelt / daß ein 
ihren Nachkömlingen ihm die Graͤber ‚pre Vorfe 

algein fonderlich Arcanum gewieſen / darinnen di 
An Bockſellen eingenehet waren Die meiſten Leiber 
„mod, gantz / Die Augen geſchloſſen / die Haare / 

Ohren) „äbne / Lippen / und alles / mod) unde 

abi, daß lie etwas zuſammengeſcheumpfen und di 
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aͤndert. Deren habe er etliche hundert beſichtigt / da⸗ 
retluche geſtanden / theils gelegen / und zwar an eigem 
een Brett /. — eine ſonderliche Kunſt 

aͤrtet / daß kein Beil durchhauen kan. Alle dieſe 
ichen ſind ſo leicht / als wann ſie nur vom Stroh 
m) und können in dengebrochnen Gliedmaſſen / die 
= Adern / und Puls Adern gar mercklich unter: 





en werden. Ihrer Auſſag nach / hat vorzeiten nur 

eſchlecht dieſe —2 ſo fich deß wegen mit 
einen Leuten nicht vermenget / ſondern ſith als des 
Nds Prieſterſchafft gehalten. Seit die-Spanier 
Inſel eingenommen,’ iſt dag Geſchlecht mit der Kunſt 
ergangen 5, wuſten alſo nur noch etiche wenige Stuͤcke 
* em Werck gebraucht worden. Man bar auch 
en Gräbern irdene Töpfe gefunden / die nicht 


nen gebrochen werden. Dapper. Aftic. Inſein 
Bl ER: 3a sl le nahe 


— ——— 
— ⸗ 
J * J 








Stage. Was vor eine Religion bekenn⸗ 
ip en die Americaner rꝛ 









Antw. Ehe und bevor die Hiſpanier dahin Die Rell 
nen / waren ſie alle Heiden / welche 7 wie ſie gion der 


interfchiedene Voͤlcker vertheilet waren / alſo 
bunterfcbiedene Goͤtter anbeteten / auff unt⸗ 
hiedene Art und Weiſe; insgemein aber er⸗ 
dten fie Sonn und Mond fuͤr ihre hoͤchſten 
fer: In Canada beteten fie den Teufel: 
ehe Die Frantzoſen dahin kamen / und an 
ben Orten beten fieihn noch heutiges Tages 
welcher / wenn er über fie. erarimmet in⸗ 
en Afche in Die Augen wirfft. Die Männer: 
men zwey Oder drey Weiber / welche nach 
Männer, Tod nimmer wieder frenen/ 
dern hernach ſtets ſchwartz bekleidet gehen + 
ihr Angeficht mit sermalmeten Kohlen und 
theſchmieren. Sie übergeben ihre Töchter 
vorhin 
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"Erbe gefleckt / und Daß daraus Die Männer! 
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vorhin jederman / ſo dabey ligen will / und h 
nach berathen fie diefelben: \ Sie glauren⸗ 





ibte Seelen nach. dem Tode hinauft, i 
Sternen fahren: und mit felbigen zugleich, 
niederfummen unter Dem; Horizon in ein 
tiches Paradis. Auch glauben fie’ daß G 
im Anfang. einen Haufen Pfeite babe in 








Ogeiber. herſurkommen ſeyn · Sie k 
mancberlen'lächerliche Meinungen von GO 
als’ daß Erdermaleing viel Toback getrund 
‚und damalsdie Pfeiſſe ihrem Obertien © ere 
etmit Befehls daß er dieſelbe ja forgfältig, 
wahren folce/ als denn würde ihm nicht m 
eln: weil aber ſelbiger die Pfeiffe verloren / 
daher in Mangel und Elend gerathen.  K 
che finntofe Stillen erdencket Das Böck 7 
8 7 wie eg im Leben wild und wuͤſte 


* · 


uſo iſis am Verſtande ein wenig beifer 7 
das Biehe. Sie haden im Gebrauch / 


Teuffels Lob zu ſingen und um die Feuer 
um zu tantzen / die ſie ihm zu Ehren mad 
und über melche fie herüberfpringene Si 
meinen ihre Todten eine geraume Zeit 
bringen Gaben und Geſcheucke zum 
Vielevon dieſen unwiffenden Seelen tu 
zu Chrifio belehret / Dutch bet Sefuitem$ 
heit’ / Anno 1637; und 1638, Wovon zu 
ifts die Relation Parris Paul: von 

Kranckreich: wie auch /Champlainz 

©. 9nd jaques Carier, &cs £ 


IP SICL: F 
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Zuſatz zur 12. Frag. 
ann und wie hat ſich der Gottesdienſt 


in America / oder in det ſo genannten netten 
Welt angefangen / oder wann and wie iſt 
h America bewohnt worden? 
; Antwort: 
Shaben die Gelehrten jeberzeit (ehr darnach geforfche 
et / wann und wie nichtnur allerlen Vieh / fondern 
mehr die Leute in Americam gekommen / und alfd 
in es bewohnt worden / und tag für eine Religion 
ann darinnen entſtanden; aber es ift dieſe Sag) für 
u befunden worden / daß deßwegen / nach Thuaai 
icht /der Sranköfifche Jeſuit Petrus Cotton Anno 
4. gar dem Daifel in einem befefinen Maͤgdlein dieſes 
eine ſchwehre Frag zu beantivorten fürgelegt: Wie die 
er und die Menſchen nach Adam in die ferne Inſein 
Mimen ?_ Def. G, Horn. de Orig. Gent. Amer. p. 34. 
welche Frag er nach dem Hugone Grotio; und deffen 
;berleger Joh, Latio , auıch andern mehr / fonderlic) 
geführt ; und nach bem Grotius die Ankunfft der Amer 
ner auß Norwegen / auch theils auß Zabeſſina⸗ 
dann auch von den Tſchineſen / (Sinefett) her: 
et / eigner er deren Urfprung den Phoͤniciern / 
Auch, ven Tartarn oder Scyiben / nebſt den 
öifchen Sinefern und Japonern / auch theils 
opheen zu / indem mancherley Sitten / Ges 
en und heidniſche Keligions - Gebräuche ans 
M/ daß fie nicht. von einerley Nation entſproſſen / und 
Bielfältige Lbereinftimmungen der unterfchiedlichen 
Mcani;chen Bolcker mit erftbemeldter Imterfehiedlichen: 
onen in ihrer Maß zimlich zuſammen treffen / (tie 
) elle mögen hinein gekommen ſeyn / weil freyich das 
eWt Meer ohne Compaß zu durchſegein etmag bes 
8 erſordert / indem der Sompan über Ragnec 
del erfi Anno Chrifti 1300. von einem Neapolitaner 
den torden/) biß endlich die Spanier in den leherne⸗ 
en hinein gefegele/ und die Chriftliche Roͤmiſche Race 
m auch mitgebracht / denen nachiualg die Engels 
— laͤnder / 
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ander / Hollaͤnder und Frantz oſen gefolget. "M 
wegen der Fruchtbarkeit und, langen. £ebeng ber 7 
nor der Suͤndflut auch damals fon Anericahat f 
bevolckt werden. V. Conring. de Aatiq. Star. Heim. | 
!Conf. Ligtfoot. in’Genes. mit Anmerckungen Hert 
manns ind’ Efpagne Schrifiten Append- “u 
Wann man nun nach der Außtheuung der Kar 
Mooh / die er mit feinen Nachkoͤmmlingen bey feinen le 
Sahren gehalten / von der Bewohnung dieſer neuen 
reden. wollte / Hätten die Leute vom Bebürg Au 
wo fich Noah aufgehalten nach den Orientaliſchen 
eln / und von denen nachmal in Americam nicht viel 
‚gehabt / als biß an die aͤuſſer ſten Graͤntzen Europ 
bald genug von ihnen find beſetzt worden > ‚bo 
Horaius die Phoͤnicier und Canander ſaſt 
ältfte Einwohner /_ nachdem ſolche von Joſua 
Zebhliger Menge find vertrieben worden / wele 
alsdann weit und breit nicht nur zu Land / ſondern a 
affer außgebreitet. Jos. 13. V. Horn. l.c. p. 129. 
"daher fen Cadmus des Agenor> oder Ogygis, das 
©gs/ Koͤnigs zu ba/an, Soh nicht nur in Griec 
and / ſondern auch ein andter/ Hercules Tyrıus gen 
Africam, andre in andre Länder mit den ihrigen 9% 
„und wären in Africa vonden Amoraͤern bie Maut 
Mohren herkommen ; und hezeuge Procopius L. 2 
.dal. „daß noch zu feiner Zeit ber Sebufiter und Si 
„Ankunft. und Verteitung ven Joſua auff Bi 
mel Saͤule ſey auf gezeichnet zu leſen geweſen / U 
bey der Stadt Tiogis, (Tanger) wiewol die alie 
‚Säule von einigen in Zweiſel gezogen wird: IM 
feyen fie auch nicht nur in Hiſpanien / ſondern ende 
in Americam geſegelt / nachdem auch von den Cart 
enſern / welche von ben Phoeniciern Pheeni 08 
heißen) diesalten Niſtorici zeugen / daß folche mi 
Schiffen ale Meer durchftrichen Hätten; (Cont. 
fon , Delphi Phanizaates-) Und da fie mit ihren 
Fürften Hanno Libyammmfehifiet,? hätten ie auch 
I mericam kommen koͤnnen / fonderlich. da Nie die 
ifeben Inſein gefunden / todlche von den Can 
den Namen betommen/ „als yon, denen man/ M 
‚„Acofa Vericht / bey dem gewoͤhnlichen ſtarcker 
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foenigen und wol fünffsehen Sagen folkte binein« 
koͤnnen. 1.c-p: 149. & ı 30. zumalen da der alten« 
ariet , Felde Goanches hiefen / ihr Name und Ges 

e bey den Peruanern anzutreffen/« in dem beede bey 
Heöper durre die Schafe mit Hunger zu bischen 
agen/ um dadurch den Goͤttlichen Zorn abzuwenden 
Regen zu wegen zu bringen /(l. c. pag. 199. &230,) 
dann auch in einer gewieſen Art zu tsuffen die Amẽ⸗ 
chen“ ucatenſer mit deu Canarietn übereinftimmten : 
derlich zeuge auch hievon der Jucatenſer Abgott 
»bal , tosicher der Phönicier Tham / des Noah 
Sttifcher Sohn / der nachmals ber Baal oder Bei ger 
tworde So fehreibt auch StuckiusL, de facrikciisGen- 
daß die Spanier eine Inſel ſo fie Carolioam , genennt/ 
Et / in welcher viel abrne Bilder/ fo innfvendig hof 
fen/mit zuſammgethanen und außgeſtreckten Handen 
den worden / womit fie die Kinder verbranntf 
aufigeopfert / welches der alte bie Gebrauch der 
hicier and Carthaginenſer war / dergleichen mars 
bey den Peruanern gewahr worden. a ae 
leihtdie aber im Norden/ Grönland und Cataſa 
dem großen Räyfertbum Tſchinag / deſſen Theile 
und auch endlich Japan in denen noch unerforſchten 
diſchen Oertern entweder an Americam anſtoſſen oder 
) einige Meeraͤnge angraͤnzen / welche uͤberfrohren 
t zu uͤberkommen / alſo haben dadurch nicht nur aller 
Thiere / ſondern auch dieſelbige Voͤlcker/ oder die von 
find außgetrieben worden / ſeichtlich hinein kommen 
en. Dahero fo wol in Peru als in Tfehing die Hoͤniac⸗ 
er Sonnen Söhne nennen, Und wird bey beederien« 
onen auchnoch einige Spur vom alten Chriſtenthume 
achtet / welche von dem Tartariſchen Prieſter Jo⸗c 
wag außgekommen ſeyn / <cals ob von den I 
I Thoma oder fonjt dergleichen Nachfolger / den ſie 
nennen’ ihre Vorfahren Nachrichtgehabr haͤttenz 
m die Braſtlianer und Malabaren übereinfoitiimen, 
1. 1.&: pag. 316. Ic. 395: & 494. Conf Dapperi Ame- 
a8. 40. Bec. Lerii Navig. in Brafil, fol. 233. ap: Hifh 
p- Göttfrieds in Hift. Americz Meriani: — 
208 wird von einigen gar behauptet / daß auch die: 
Petfelbft/oder doch einer von ihnen ben Americanern 

| Oo ij theils 
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Evangelium verkuͤndigt / (gleichwie Paulus von 


"Anno 1700, Joh. Latius.(de Laer) Antwerpian, 13 
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theilg durch Predigten / theils durch Schreiben habe 





falem an biß in Illyricum allein viel taufend befehrf. Re 
XV, 19.24)» togilfie noch vor der Spanier antun 
„da fp wol von Gott dem Sohn als Gott dem Vatter 
auch von der Aufferftehung der Todten einige Nacht 
gehabt. V. Wiehi Mifcell. gact. T. II. Pid. 13.& 14 








Orig. Gent, Americ.pag. 137. &c. Benzo Americ, 
'p.396. & Lerius Nävig. p- 823. & 227. Gotttriedd A 
ont, pag · 259. Mæbii Tract. de Orac. Diſſert. II.An⸗ 
ftoli Americ. &e. wie auch Spizelü Diſſert. de rep 
America -tribubus lſrael. feu Elevatio Relat. Montezi 
Cont. von der blatoniſchen Inſel Arlanride Ol, 
infonderheit Here Boſmann Append. an d’ Ep: 
Schrifften Aber Ligtfoot-än Genes. pag- 191. &c. 


8 » r 


Was bat es mir diefem großen Theil 
Erdkreiſes für eine Beſchaffenheit wegen” 
sEntdedung zuanfern Seiten / und deſſen HT 
oder / wann und wie bat man dieſes Lande 
deſſen Religion und Sitten in unfern Eu⸗ 
\ ropa Fennenlernen 4J 
Antwort: | 
Dt Entdectung und Erſorſhung dieſes vande 
ſchahe bey ung Europaͤern Anno Chriſti 1492 
Ebrifiopb Zolon / der ſaſt von jederman / wi 
unrecht/ Columbus genennt wird/ weicher von gering: 
Funfft / als deffen Vatter ein Fiſcher / in dem 
Arbizolo „unter dem Gebiet der Herrfchaflt Genua, 
bey Savona ; geboren war. Diefer da er als ein guke 
themaricus auß den: zu gewieſer Jahrzeit ſtets weh 
Weſi- Wind gewahr nahm / dab noch ein großes 
gegen Abend unsmuͤſte verborgen ſeyn / (worinni 
durch Sturm an ein unbekantes Weftliches See-V 
triebrtev und zuruck gefommener Schiffer. geftärchet/ 
nachgelaſſen biß er endlich bey dem König in Hi 
Ferdinando Behr erlangt / und mit drey Shine 
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igeworden. Da er dann auf die Canariſchen Inſeln zu 
J und von Dar in drey und dreyſſig Tagen gegen Suͤd⸗ 
ſten mit unveränderten Wind foreiteich / worüber zwar 
gt delperiren wollten / er. aber ftärcktefie und ers 
te bald darauf am erſten um zwey Uhr In der Nacht ein. 
er in der Lufit und bey anbrechenden Tag. die. Infel 
cin, welche von ihm Hilpaniola genannt wurde. Weg⸗ 
jeſer Entdeckung warder.ben feiner Wiederheimkunfft 
; See-berften gemacht. / und ihm deßwegen vom 
ug der Name Amirandus, ober Admirabilis gegeben / 
on noch heutigs Tag der Name Aomical oder: 
Iimixatberkommt.. 
Beil aber bag fefte Land allda erfi nachmals An: 1497 
ericus Velputiusein Slorentinifcher Edelmann ent⸗ 
/ nachdem. er von den Canarıfchen Inſeln mit einem. 
Sud Wind das ſeſte Land Pa⸗a nach Mitternacht 
elegen / am erſten zu Geſicht beklommen / als wurde 
ach Das übrige gantze große Land / welches dẽ andernee 
Ri open Theilen des Erdfreifes an der Große nichts“ 
gibt / von feinem Namen America/ und Weil es von“: 
Indien / gegen: Welten gelegen: /. und heſſen Inn⸗c 
ner guten theils Mohren ſind / Weſt Judien ges 
at: Ein Volck weiches ſich um. weltlichen Pracht 
Reichthum wenig befümmert-/ ob gleich die Nature 
röſte Schaͤtze dahin verlegt hat / und ſie ſonſten wildeee 
e ſind / wie faſt die alten Scythen beym Juftino be ® 
jeben werden. Hift. L».2. c. 2: er 
Ran. fande daß fie viel und mancherley Goͤtzen hatten / 
eas von grauſamer Geſtalt / und gegen Mittag ſonde 
hwar das Menſchen · Opfern und al n gantz 
ein; worbey eine große Anzahl heidniſher Dfaffen/ 
arfager und. Zauberer anzutreffen... Der gemeine: 
I mol bieler gleichfalls. unter- den. Wilden 5: daß: 
und die Frommen nach dieſem Leben auch unter⸗ 
Aches zu gewarten hätten. Dappex: Aktic« p· 34. &. 
Horn, Arca Nohep. 4575. & 448 
Belcher. maſſen aber die Laͤnder allda inſonderheit und 
cbes / nach dem es von der Æquinoctial-Linie fern oder 
enlege / ſur namiuch wegen der unwohner Sitten unb⸗ 
gion beſchafſen ſeyen / iſt nach er Zeit von auerhand 
tr je mehr, und mehr durch die Geefahrten Fund 
und 
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| ERriftenthum pflangeten / beteten die Leut 
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und offenbahr / und auch bald dieſes/ — 
wor den Europaͤiſchen Potentaten eingenommen mo! 
tvelche dann auch abfonderlich ihre: Religion alba 
pflantzen ihnen angelegen ſeyn lafſen wie mit 
folgen wird ed 


1% 


13: Seage: Melches: ift die Religion | 
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Ane w. Ehe denn die Engliſchen allda 


Teufel, und viel Abgoͤtter an wiefie au 
noch dafelbft an vielen Orten thun. Sie g 


en viel Goiter halten aber vor Denfürne 


Mann / welche dur Zuthun eines von 
Göttern ’ empfangen und Kinder gebot 
Sie find allefamt Anthropomorphifen / 1 
eignen Menſchen - Geftält.ihren Göttern 
welche fie mit Gebeten/ Geſaͤngen / und 
ernverebren. Sie glauben die Unfterblich 
der Seelen’ Belohnungen und Straffen ti 
Diefem Feben / jenesim Himmel’ dieſes ine 
em feurigen a nach dem Welten geleg 
Es find die Priefter von andern Leuten un 
febieden / in Kleidern von Haͤuten / und 
Haar ift wie ein Kamm gefchoren auf 
Gronen’ oder Platten. Sie führen ihre Öl 
mit ſich / und fragen felbige um Rath. Ein: 
Theil ihrer devotion und Andacht beftehet 
Heulen / und Tanken ums euer herum /f 
ben fir Schnar Pfeiffen von Molom Rinde 


Al... 
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ı Händen tragen / die Erde mit nit Sei feinen: 


agen / und Toback / das Fettam Herken/ 
Blut auff ſteinern Altaren opffern. Sie 


gen keine wichtige Sache an ohne Vorwiſſe 


Prieſter / unter welchen der Fuͤrnemſte 
* und Wieſel⸗Schwaͤntzen gezieret / 
) fein Angeſicht fo ſcheußlich wieder 3 euffel 


mahlet iſt. Gie begraben ihre Koͤnige 


dem dero Leiber geduͤrret und verbrandt 
in weiſſen Haͤuten in ein, Gewoͤlbe von 
akten; ihr: Reichthum wird bey ihre Fuͤſſe 


Die Weiber geben ihr Trauren damit 
Tag / daß fie ſich ſchwartz anſtreichen / 
24. Stunden lang heulen. Niemanddenn 
der Koͤnig / und Priefter⸗ darff in Die: 
uſer kommen / worinn Die: Bildniſſen der 
ufſel / und ihres Koͤniges verwahret werden. 
Statt deß Segenſprechens über die Speiſe! 
‚fen fie Den erſſen Biſſen Davon. ing Beuer 5: 
wenn ſie ein Ungewitter ftillen wollen 
fen fie Toback ins Waffen Bisweilen 
pffern fie auch Kinder dem Teuffel. Aber 
— dieſem allen. beſihe Hakluit, 
—* iR; ‚und. Reha aus ibm. 


“ und: def Teufels Bild: ben ihren Leib 
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Zuſatz zur 13. Feng 
Ny 1. 
Was iſt Virginien für eine Landſcha 


und was gibts daſelbſt vor einen GSottesdienſt 
Antwort: —41 
Byertcvaie America bauptfächlich in das Mu 
nächtifebeund Mittaͤgige gerbeilt wird / 
in dem Wisternächtifchs oder Yrordlichen FR 
Land Pirginien fonderlich berühmt / deflen 
er-Wärme doc) gleichwol mit der. Spaniſchen 
Kinter-Rältmitder Frantzoͤſiſch und Engellaͤndi 
ÜbereinEommt bat den Namen von Virgine 
der Jungfraͤulichen Königin Elifeberb in 
Jand/ unter welcher Negierung der Ritter Frank 
Draco (der anfangg nur ein fchlechter Votsknecht 
weſen) die gantze Erdkugel umgefegelt ; und iſt Virgin 
em allererfien vom engelländifchen Ad 
Walther Raleg / entdeckt Anno Chriſti 1484 . und? 
1606, mit Boideen befegt worden · Erſtreckt fid) 
Fänge auff zweyhundert in die Hreite aber nur auff 
zehen Englütche Meilen. 9 

+ Bögendienft zielet auff alles was Scha 
zu Kıgen kan / als da ift Feuer Wafler/ D 
His und Wind. Den Abgor der Wind bilden 
ihren Gößenhäußern ſehr haͤßlich ab. Cr hat ein 
ſchwarhen Kopfmiteiner Kron von eben der Ibigen 
Yu dem Maul geht ein Pfeil. Uber beede Sch 
hängt eine Ketten/ welche vor der Hertzgrube zufam 
t; und um den Mittel-Leib geht eine Gürtel mit 

Söpfen. Zie Arme / welche wie ber Kopf 7 1 
ſchwartz find / ſieht man in der Mitte mit einer Binde 
geben / an welcher zwo große Schleuffen hangen. 
Der einen Hand hält er ein Rad von dem einezimlich 9 
Pinden herab flattert. Oben uber dem Rad ſteht 
Deckel / faft wie eine Glocke Oertalt, Die andre 

‚Alt einen runden King oder Kreis / deſſen eingefa 
Seld halb dunckel und halb liecht iſt Oben aufl febet 
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edtigte Säulen mit einem Mohrenkopf / und und 
Jänget ein bumter Weber, Sein Kleid und alles mag 
Dmife/ üftfchwa. —&£ 
Iber unter allen Dirginifchen Abgsttern iſt der 
ifel Oke der Oberſte / demfie zu ehren Pawooranzes, 
iſt / Goͤtzen· Höhen in den Feldern aufirichten / und 
auff Blut / Hirſchenkalck und Taback opfern / wann 





‚find man dergleichen Daifels Goͤtzen aush hin und 
der in ihren Gößenhäußern auff erfchröckliche Weiſe 

ildt. Dapper. Americ, p. 158. 

€ 7. oder Io. Jahr haben fie einfonderlichs Feſt / 
elchen fünff Ansben im durchlauffen mit Pruͤg⸗ 
auff den Tod geſchlagen werden / Dem Oke zu 
zen. Sie glauben daß ihre Prieſter nach diefem Leben 
inders/ fo ihrer weltlichen Ergoͤtzung gleichen fol, ben 
— haben / die gemeine Leut aber. gang vergehen. 
Engellaͤnder Chriſtliche Keligion halten ſie zwar 
toßen Wehrt / find aber. ſchwehr von ihrer. einge 
itzten Abgoͤtterey zu bringen. Hift. Amer. fol, Part« 
Sat.ll.c.$-p: 22,30 ihrer Setebrung bat auch 
- Boyle viel Unkoſten jeuffgewende. V. Mont, 
rebungen Anao 1698. pag. 46. Conf. unten von Jreu- 
elland. Rich. Blome neufte Delihreibung von dem 
eländifchen Anrerica, KR 
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SFlorida ? 


‚Stage. Welcbes ift die Relitien in 


Antw. Ihre fürnemflen Götter find die Die Religis 
une/ und der Mond / welche fie ehren mit on in Tip 
Agen und Tanken. Einmal im Zahrıppf, rida. 


leder Sonnen eine Hirfehhaut/ mit Staub 


ugerichtet 7 hängen um dero Hörner 


ng von Früchten / und prefentiren alfo 
* Gabe nach dem Diien ; wobey fie die 
ine anrufen / um zu verfihaffen? Daß ihe 
dahermal folche Fruͤchte herfürbringenmde 

Op Ä g% 


ber Jagd oder auß dem Krieg wieder heim kommen. 
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35 Gottes⸗ und Bögendienfi 
ge. Ihren Königen aber pflegen fie ihre el 

bornen Kinder Männliches Geſchlechts 
vopffern. Ein gut Theil ihrer devotion OD 
Andacht wie auch der übrigen barbariſch 
tilden Menſchen 7 beſtehet in Singen/ Tan 












en) Heulen / Sefthalten/ und inihr eigen Bell 
au fehneiden..  Ehebruch wird.an den Weit 
geſtrafft mit Geiſſelung In etlichen The 
Zieſes dandes wird der naͤchſte Blutfreund 
maͤctiget / Dem Chebrecher die Gurgel A 
va / und die, nächfte Blutſreundinne 

ebrecherinnen dergleichen zu thun. SM 


den Teufel any welcher /_ wenn er erſchein 
und über Durſtklaget / wird Menſchenblut b 
goſſen / um feinen Durſt zu ſtillen. 10 
Koͤnig begraben wird/ wird Der Becher / w 
aus er zu trincken pflegen / auf fein Grab 
fest, und viele Pfeile dahetun gefteckt 3° 
Ofolck rweinet und faflet Drey Tage nach eind, 
er/ und Deß benachbarten Königes Freu 
fehneiden ihr Haar halb abs; auch werden We 
er. um. Geld gemietet 7 welche ſechs Men 
fang / täglich dreymal über ihn meinen. 
haben Die Könige und Prieſter dieſe Ehre / 
ſie in ihren Haͤuſern begraben, und mit ih 
Haͤuſern und Guͤtern zugleich verbrannt 
merden. Davon iſt zu ſehen Benzo, 
Morgares, Hakluit, &c. 
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lasifibey Florida / fonderlich auch wert: 
‚en des Gottesdienſts noch zu beobachten ? 


JD— yes 
Defetonb af wird mar einen Spani⸗ 
r / Iohanni Ponzio zugeeignet/ allein es wollen and: 
ſeſey Anno 1494. von einem Venediſchen Schiff⸗ 
erſten entdecket worden / da jener erſt Anno 1512. 
gekommen / jedoch hat man hauptſaͤchlich die Nach⸗ 
wegen der Beichaffenheit des Lands von ihm. Den 
men; ſoll es entweder von ſeiner Anmurbigkeir/ 
r weil es am Palmtag erfunden worden / he⸗ 
men haben. Es ſind aber die Innwohner geam: 
e Leute / und treiben abfcbeuliche Abgöttereyen/ 
erlich wann ſie in Krieg ziehen. Wann ſie den Feind 
heſicht bekommen / verkehren ihre Könige zu behden 
ten Die Augen im Kopf / murmeln und Enirfchen mit 
Zaͤhnen / und ſangen darauff ein greulich Geſchrey anz 
n fo gleich, Die Armeen insgemeinientfeglichanttwerte 
NVach diefem Geſchrey nimmt jeder König / wann er 
rerbietig gegemdie Sonne zu gefchret/eine hoͤltzerne 
fiel mit Waſſer und gießet esgegen die Armee auß / 
ttet zugleich die Sonne ihm die Gnad zu geben / daß 
D feiner Feinde Blut vergießen möchte. Hierauf 
ee noch eine Schuͤſſel voll Waſſers ins Feuer / und. 
ſcht daß ſeine Soldaten alfo der Feinde abgezogne , 
Lens Feuer werfen möchten. Ihre Pfaffen oder 
seren ſetzen fich mitten im. Kriegs. Heer auf einer 
Id /; machenum ſich einen Kreis mitfelganten Chara- 
1 / und murmeln efliche Wort. Alsdann ſcheinen 
teniertel Stund lang ein eifriges Gebet zu thun Zune 
1fich dabey dermaſſen ungebaͤrdig / daß ſe dem Daiſ⸗ 
Faͤhnlich ſich erweiſen / verdrehen die Augen und 
eder des Leibs als wollte alles in Sticken terbrech- 
Endlich mann ſie gantz abgemattet Andy — 
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ſie ſich auß dem Kreis und berichten den König die U 


Den Uberwundnen fehneiden und ziehen fie mit 
ern auß Schilffrohren — die Haut des Kop 
den Haaren ab/ und laſſen ſie bey dem Feuer tru 
Dann binden fie dieſelben an langen Stangen / und 
alfo fieghafft wieder nach Hauß Darnacy ſtecken 
meldte Stangen auff ein weites Feld / auff welchen in 
den Kopf-Häuten / auch die Kopfe/ Armen / und 
bangen / um welche Männer und Wiiber herum 
Alsdann tritt ein Pfaff mir einem bölgernen 
mitten indie Verfammlung / and verflucht d 
ſchlagenen. Unterdeſſen liegen Drey Maͤnne 
einem Ende des Feldes auff Den Knien / dei 
ſchlaͤgt ſo Rard ex kan / und ſo vielmal au 
Stein / ‚als der Pfaff Fluͤche ſpricht; und di 
ern zween Einppern mit Aalbaffen voll 
Sleimein. Auch fingen fie mit ſehr ſeltzſamen Si 
wunderliche Lieder. Darauff kommen Die Weiber 
en Männer im Krieg geblieben / vor dem Kom 
dern fie ihre Angeſichter mit Händen verdecken; fie 
fehr ungebehrdig / begehren ihre Maͤnner zu rächen? 
unterhalt in ihren Wittibſtand / auch Erlaubnig 
gewöhnlicher Zeit wieder zu verheurathen. Wa 
Der König ihnen folches gewoͤhnlicher maſſen verſpro 
kehren fie weinend wieder heim / und dann zu den 
ihrer Männer Allda ſchneiden fieihnen bag 28 
Haar biß an die Ohren ab / und werfſen e8 auff DIeR 
er / wie auch, die Wafſen und Trinckgeſchirr / welche d 

eleibten weiland gebraucht. Wann dieſes Haark 
lang gewachfen daß «8 ihnen auff bie Schulter ee 
dann duͤrfſen fie fich erft wieder verheurathen. 
daſſelbige geſchicht auch bey den Leichen der 
da die Unterthanen noch darzu drey Tag faſten und‘ 
er; fein Grab mit Pfeiler beftechen / und deſſen 
famt dem Hauß mit Feuer anzuͤnden. 

Abfebenlich gebt es bey ihrem Goͤtʒ endienſt 
Abſchlachtung der erfigebobren Söhne zu/ | 
fie ihnen in Gegenwart des Könige mit einer Neul 
einem Stock die Hirnſchalen in Stücken zerſchlagen. 

Dep dem ishrlichen Sonnendienſt füllen 9 

— | $ 


und die Defchaffenheit der feindlichen ebene mi 
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ge Haut eines Hirſchens mit wolriechendem Gewuͤrtz / 
en den Hals und die Hoͤrner mit Kraͤntzen / und fuͤhr⸗ 
ie alſo mit Geſang und Klang der Pfeiffen auff einen 
ven Stock / da ſie die gefuͤllte Hirſchhaut mit dem Kopf 
der Sonne zugekehret niederſetzen und die Sonne 
en / dem Land ſolche Früchte uͤberfluͤſſig zu verleyhen / 
fie ihr itzund auffopferten. Und damit bleibet diefe 
ſchhaut ein gang Jahr allda fiehend biß wieder eine 
te nachkommt. Dapper. Atric,L. 2.p- 170, Horn. Ar- 
Nohz. p. 470. 
Es haben ſich zwar die Jeſuiten in dieſem Neich fehr besse 
ht / die Chriſtliche Religion zu pflangen / aber toeg:«« 
Grauſamkeit und eingewurtzeiter Bofheit der nnz« 
Aner wenig außrichten Fünnen. V. Hazart Pyrchen-«s 
ſchicht. T. II. p.429: 


. Stage. Von was Religion find die 
Wölcker bey Pirsinia und Sloridg gegen den 
Weſien / oder Abend? . 


























Antw. Es ſind hut wenig von ihnen ung he⸗ Die Keligi 
dt; Die jenigen aber / fo Durch Die Schiff⸗on der 


rt an den Grentzen deß Meers gefunden ® 
rden / allwo Die Hifpanigr etliche Inſeln ein. 







und Floris 


ommen / find anbeter Der Sonnen UND DER da gegen 
aſſers; weil die Sonne durch ihre Waͤrme/ dem Weſt⸗ 


d das Waſſer Durch feine Feuchtigkeit / alles en» 
für bringen : Dannenherd fie auch wenn 
effen / oder trincken / ober apffern/ einen Theil 
Speiſe in Die Lufft nach Der Sonnen zu 
tffen pflegen. Aus Diefem  Aberglauben 
hmen die Hifpanier Anlaß die Leute aldazu 
erreden / daß ſie Geſandten wären / vonder 
onnen zu ihne abgefertigt:morauff felbige fich 
jaben/tweil fie vor gottloß hielten folche Ge⸗ 
dien zu verwerfſen / welche: ihnen ihr. aller 

| | hoͤchſter 
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590  Gortes:und Bögerdienft 


Höcfler © Dt ugefanpt hatte. Auch beter 
dafelbft Abgoͤtter an und an etlichen Orten de 
Teuffel ı und halten eben die aberglaubifche® 
remonien bey Begräbniffen ihrer Todten /d 
ihre Nachbarn gebrauchen. Beſihe Hakluit. 

Zuſatz zur 15. Fracg·. 
| Te, 4J 
Was iſt wegen Neu· Spanien / un 


‚Religion darinn / fonderlich in Mexico zu b 
merden? | 45 
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Antwort J 
> panien iſt ein vornehmes Theildes 

ernächtifeben America / don Jucatans ® | 
Eck an Mechoacan in die dreyhundert und ſechtzi 
kang/ und bey hundert und achtzig breit / wiewol — 





en Mitternacht zu noch zimlich un be kandt 
Bird heutigs Tags eingetheilt in das ser tzbiſchoffthi 
© Mexico, die Biſchoffthuͤmer / Mechoacan , Angelos® 
Tlaskala , Guaxakay.und.Chiapa , Die Bogfenen / Pan 
und Takaran unddie, Landſchafft Tabasko. Die 24 
fandfihafit Mexico erſtreckt fich indie Länge gegen 
nacht und Mittag zu auffdie Hundert Und ſiebentzig 
en / fo zwiſchen Tlaskala und Mechoacan liegt / ' 
Zauptſtadt Mexico ſehr groß iſt / und in ihren gewi 
vier Theilen mehr als. viertaufend Spanifche Buͤrger 
drepfligtaufend Indianiſches Haußgeſind hat / ZU 
ſchweigen erft des yornemften Theilg det Stadt Tatelı 
fo heutigg Tags S. Jago oder Jacob heift. In der& 
felbften zehlt man mehr ale ſechzigtauſend HA 
„Gleichmie nun das gange Land ſich nach der 24 
„Stadt und Reſidentz zu richten pflege / als iſt hier w 
' der Religion fonderlich zu beobachten der GOttes 
„vielmehr Abgottsdienſt / der ſich in Mexico befindet 
Hievon ſchrieb Anno Chriſti 1529 ein vom 
Karl dem Fon ten dohin verſchickter Muͤnch alſo⸗ 
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in Africa und America. for 
aötter der Mexicaner haben ibre Namen meiſt⸗ 
beilsvonden Schlangen bekommen. Uber ein 
es Ding fteber ein abfonderlicher Daifel; darum 

ihre Göten zu einer folcben Menge gelanger/ 
man ihre Sabl kaum wiffen Kan, Etlichen opf⸗ 
— rauchende Menſchen· Hertzen und Blut / ja ib: 








inder ſelbſten/ andern auch Voͤgel / Papier und 
ybrauch. Der Prieſter iſt eine üiberauß große An⸗ 


ESEtliche derſelben eſſen nichts danın Fle ſch 
I Anaben oder Maͤgdlein / und trincken beeder 


N - 
Be 24 Stunden räuchern ihre Pfaffen vier⸗ 
‚ben Gögen/ als des Morgens / Mittags / nach der 
nnen Untergang und um Mitternacht. An aemshns 
a Feſttagen enthalten fie fich der Speiſe / Trandes 
5 Shane / geifleln ihren Leib unbarmhertziger 
fe von Stricken voll Fnotten / rihen auch ſich an uhr 
Hnlichen Orten / und kommen deß Nachto ouff einem 
fen Patz des Goͤtzenhaußes zufammen, Da ſahe 
¶wie fie ſich niederſotzten /und ihre Beine dermaſſen 
Flieten zerfetzten daß das Blut überall herauf fprüßte. 
ſes ſtrichen fie dann über den Schhf des: Hauptes 
tunciten auch indafjelbe die Flieten oder Rafeilen / die 
fo blutig vor der Thür des Goͤzenhaußes in Strohs 
—— auffhiengen. Nuff ben Feſt Tagen / 
em Abgott Tezkarlipukz geheiligt waren⸗ trugfame 
rieſtern ein jeder Menſch einen neuen Gtrick / her eine 
fiter lang / und am ende mit einem dicken Knotten ſteiff 
xehet war. Hiermit ſchlugen fie dermaſſen ſtarck 
die Schultern hin / als wann ſie den gantzen Rucken 
almen wollten, Die Prieſter blieben im Goͤtzenhauß 
aner &og. / verübten allda eben dieſelbige Gran« 
Heit/ und alten in vier und smandig Stunden nicht 
Begeitimal, Nam I 
Mit den Gefangnen giengen fie noch grauſamer un 
ı Sößenhauße fiund "ein rundes Schaugerüft anf 
einen gebaut / nad) deſſen breiter Släche zu eine 
ppen hinauff gieng. Oben auff der laͤche befand ſich 
diereckigtes Geſteil / welches acht umd wantzi Sem⸗ 
inter flußten / hinter welchen etliche tauſend Nenſch⸗ 
Köpfe zu ſehen waren. Ullda ſaſſen die ———— 
— Bi \ } } i ie 
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» + Ein jeder ehrte 
— Ale 8 


ient. Die änfehnlichften Herran’begleiteten 
waͤrter durch die Stadt. Eo balb 
er durch die Gaſſen gienge / mit 
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‚An Africa und Americas. 
im Hund, umher / fonberlich, in der Ctabt Chulula, 

3. | Barrel das Heiligthum aller Goͤtter 
ahr wurden allhier dem Abgott zu ehren 
stauſend Kinder geſchlachtet. Dapper· Americ. 


er 


t Sandfehaft Panuco, (ißt.Villa de fant Idevan de 
10 genanttt) fo beyfütr, ind Diettsig MD? gu 
info Breit iſt / wurb alle Sahı ein Leibeignet dem 
ott vorgeſtellt· Dieſer nachdem er ſorgfaͤltig gereinigt 
rug die Kleider des Abgottes / und führte deffelbs 
Men. ı Kin jeogi ihn ein gantzes Jahr lang 
I bſtet gieng uͤberoll frey ee? 
mut wolff Leibwachten bewahrt / Daher nicht das 
Iaıfjen mochte, · Dann ſon ſten muſte der votnehinſte 
ahrer an des Entleuffnen GStelle tretten... Indeſſen 
ee un, Abgott gemachte; Leibeigne auf dem 
ichiten Sagl des Goͤtzen hauſes / ward mitallerhand 
idyen Speifen hewirthet und Röniglich Ja) Aller 


Ser) zum Zeichen 
einen Dfeifflein ſich 


tleß / Fam jedertiangugelauffen,/ und-fiel 


ai nieber / ihn ansubeten, 


r farcken Bauer / ſo rund um 
Hoffen / eingeſperrt und auff dem mten Feſttag 
dig geſchunden Min rechtes Muſter deb fuͤndlich 
urtzen Welt Freude Und. 
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Fratze Welches war die 
mn? He Hiſpanien? | 
jete, Sie waren grobe und Blutehinfige ana... 
geupiener / che.Die Hiſpanier fie um alt 
nie Chriſti brachteh/ der don 
ben ‚Hek; weil'er fein eigen Blut 
N / damit wir urn Blut zu der 
* — p u ae 


Des Nachts ward er in 
herimiferfernen Stangen 
ff dem beſtimmten Kefttag 
5 ſjaͤmmerlichen 


— * 
— en 
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Religion in 


achten ſeinen Sünde Hiſpamen. 
— Ir 


eilen lang ind : 
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954 Gottes und Gotzendienſt 
7Triget ſeyn möchten. Die verflucten 
ricaner erkandten nur einen aller hoͤchſten & 
zund Dieneten gleichwol vielen Göttern: für 
fich der Sonnen ı welcher fiedas Hertz der £ 
er opfferten / auch Det Menſchen felbit (ſo geoj 
ertmmurden.) Dabeneben pflegten fie weder 
effen nochzu trincken / noch an eine Blume 
riechen 7 fie hätten denn vorhin einen Theil 
Epeiſe und deß Trancks / aus etliche Bl 
son Blumen/ hinauff in die £ufft der So! 
zugetoorfien. In Mexico beteten fie viele 
götter an/ fürnemlich aberdrey. Der erfie 
Viziliputzli, und war gefekt aufeinen hi 
Blauen Stul/ mit Schlangen-Küpflen an 
Sehen. Auff feinem Haupte trug et koͤſtliche 
ern mit Golde gezieret; in feiner lincke Hand n 
ein weiſfer Schild / und in Der rechten ein St 
auff feiner Seiten hatte er vier Pfeile Du 
dig Bild wolten fie vielleicht Die Natur Önt 
abbilden / und Durch feinen blauen Stulß 
kennen geben Daß det Himmel fein St 
durch Die Schlangen- Köpffe/ feine Wei 
Durch Die Federn und das Gold / feine H 
tichfeit; durch den Schild / feinen Schuß 
Schirm; durch den Stab / feine Regieru 
und durch Die Feuerpfeile feine Macht / 
ficb über Die vier Theilder Welt / Ofen IB 
en, Süden / und Morden erſtrecket © 
weiches der Warheit ähnlicher ſcheinet 
" Yeuteten Durch Diefen Abgott Die Sonne an 
dero Sig in der blauen Lufft / und dero P 
oder Strabten ſich uͤber die vier Theil Der 


ausbreiten; die Federn koͤnnen bedeuten 
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len Glan / und das Gold ihre Henlichfeitz 
Schild und Stab moͤgen etwa zu erkennen 
fenfiv und offentiv fey ı dagift/ befhüße und 


[45 





auf ein ander Abgott, mit Nanen Tialok, 
et war; Dadurch verſtehen fie vielleicht den 
d.. Auch hatten fie den dritten Abgott 7 
ſchwartzen fein? mit Hier Pfeilen in feine 
bien Handy und zornig ſich Heberdend 5 
en beteten fie an als den Spteder Buſt und 
Fehrung ; felbiger Abgott tar ebenſi dem 
een, prächtig mit Goide und Kleinodien ges 
30 Cholula ehrerenfie den GH'tt deg 
chthüms oder der Kaufmanfchafft; auch 
sen fie einen Abgott von Teig’ deralle Gahe 
acht und eingeweihet ward / welchem flatto 
: Sefhendke gebracht und in den Teig he⸗ 
t wurden. Sie machten auch Götter von 
n fürnemflen Gefangenen > welchen fie 
ide Ehre‘ erwiefen/ bisweilen s. bisrveife 
2. Monden lang alfo daß fie diefelben ans 
ten / ihnen opfferten / und fie in Procefions 
erum trugen / abet endlich wurden fie von 
Prieſtern getödter; Der Hobepriefter 
ühihm das ‚Herk ausdem Leibe, und opffer⸗ 
37 Tyan eö noch rauchete der Sontens 


wurden fie ganß eröffnet, in&tücen 


ten) und gefreſſen Auch viele andere 
fee und Oöttinnen betetenfiean / mit viel⸗ 
eidniſchen Aberglauben. Wodon zu ſehen 
ER N üſt To 


n Afriea und America pop 


en / daß bie Wärme der Sonnen beybes 


e.  Mahe ben Diefem Abgott ſtund ein | 38 
ier von — Echoͤnheit / 
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in Africa und Ametica. 557 
— weifen Heiden 
che heimlich verlachet Die Eitelkeit der jenig⸗ 
/.Die j0.vieh Goldeg; auf: ihre Nbgätter ger 
Mdet., Die Goͤtter / ſagt Perlius, murden 
ifen geehret in den ivzdenen. Gefaͤſſen deß Nu- 
als hernach in Golde. Und der / fo Gott 
kubtachen Hertz opffert / iſt viel angenehmer / 
zea Bar. 
ePontifiiessintemploguidfäcitaurum:: 
Ihr Hohenprieſter/ ſagt heraus / 
Mas macht das Gold im Gottes Haus? 
ID gleichwol iſt der Uberfluß an Gold: und 
ülber. in ihren Bildern. und Tempeln-gang - 
er erbarzwieLipfias angeigetinMagnit.urb, . 
m&. Und die Roͤmer waren dermaͤſſen hoch 
Abergiauben gefliegen / daß ſie vermeineten, 
Stier waͤre ans Opfer vor die 
oͤtter / wo nicht feine Hötnenvergüldet / oder 
ne Stirn mit guͤldenen Platen gezieret / nach 
n / was Virgilius ſchreibet: 
ftatuaantearasaurasafrentejsvensums. 
BO, will ein Stier / deß Stir nen· Haar 
pergülder / bringen zum Altar. 
d Livius lib, 5. meldet/ dag dem Apollini 
pſſert worden / nicht allein ein Ochs mit 
uͤldeten Hoͤrnern / ſondern auch weiſſe 
jen mie: vergoͤlderen Hoͤrnern: und: 
I Flac. 123. Arg. vedet von Schafen mie: 
Bulderen Hoͤrnern. Und war ſchon lan⸗ 
Us der Roͤmer Zeit dieſer guͤldene Aberglau—⸗ 
m Gebrauch / wie man ſehen Fan beym Her 
20 ltia, 3, Da Neſtor verfpricht Minervz je 
| Pp iij opſſern 
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opffern einen Ochſen der Gold. um di 
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rner babe. Jofeph Acoftagedeneet in fein 













et und koͤſtliche Bilder von 
feinen / Die Indianer ihren  confe 
criret und zueeignet haben. Wider alle ſolch 
Eitelkeie difputiret gar artig Arnobius, in ſein 
em Buch wider die Heiden / und zeiget an’ Dal 
GHLEnihtgedienet fen mit fo ſchlechten Dir 
en’ ale Tempel Altare / und Dpfer ; fondent 
fein wahrer Gottesdienſt beflehe im Hertze 
und wie unfer Heiland fage: Weder im Tem p 
ei zu Samaria ı noch zu Jeruſalem / ſonder 
im Geift und in der Warheit. Cin ehrbar 
auffrichtiges / und geheiligtes Hertz / ſagt Per 
* A über alle Tempel und Opfer in D 
at | SR 


| Zuſatz zur 16. Frag. | } 
— Vi 


Was hats ſonſt mic den iericanifche 
Abgoͤttern für er und Beſch ; , 
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Antwort? 
De Mexica niſchen Abgott Virziliputzili Geſtalt ei 
Iegmeben noch audern Antonius de Herrera, alsd 
Koͤnigs in Spanien geweſter Hiftoricus ,, In Anha fei 
er 2 efehreibengvon Ven Indien / und iſt ſolcher 
bepgefügter Figur zu ſehen. Worber auch merdwür 
ig iR dag in der Nuͤrnbergiſchen Bibliotheeb 
liche dicht · verguldtete Goͤtzenbild mit koſtbare 
Perlein und Edelgeſtein behaͤngt bey berauß ban 
Wwdge Zungen / und deſſen Keib gleich ſam m 
Schuppe 
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chuppen überzogen / wie fölchesin denen Memo- 
silibus_ Bibliorhece Norimb. anfübret Herr D: Joh. 
: Leibniz. p. 20. & 22, &c. Ferner hatten die Mericans 
auch einen: befondern GOtt der Winde / welchen fie- 
e Ziveifel.auıch daxum ehrten / weil deſſen große Ge⸗ 
t an.den jenigen Orten / die am Meer gelegen / den 
Be ſehr erſchroͤcklichund offt auch hoͤchſt ·ſchaͤd⸗ 


Auch hatten ſie einen wunderſeltzamen Bacchus oder: 
ein Gott / der an ſtatt der Hoͤrner einen ſonderbaren 
nach dem Haupt traͤgt / wie die Figur mit mehr⸗ 

I ee ee 
Rachdieſem zeigt Herrera auch einen GSTT. der: 
chwelger mit gleichſalls kunderbunten Geſtalt / da⸗ 
i£ ja auch. dieſe Barbaren denen Griechen und Roms: 
M/ wie ac, vor ihnen den Monbitern nichts nach⸗ 
ben schten / "dergleichen Goͤtz bey den letzern Chamos- 
dienen aber Köu@- oder Comus, ſo von jenem vielleicht: 
ruͤhrt / geheiſen. Conf. Jerem- 48. 7. 13: Volk LI. 
ol. c, 8, Selden-Syat« 1, de DüsSyris,.c.g._ 
ngleichen hat dieſe Americaner der Schrecken des 
Shigs und des Todes dahin gebracht / daß ſie beeder 
ẽtzenbilder auffgerichtet / zumaln auch die verſtorbene 
ige jederzeit bey ihnen unter die Goͤtter gezehlt word⸗ 
weßwegen fie: folche Ehre ſonderlich ihrem erſten 
sig Acamapich erwieſen · Es iſt aber. beedes nichts 
es/ maflen/ was ſonderlich den Tod betrifft / auch Or- 
eus in feinen Lobgedichten eines dem Tod zu ehren ges 
acht / welchem man als einen GOtt mit Weyrauch ges 
fert. Bey dem Gaditanis iſt ihm gar ein Altar auffge⸗ 
tet worden / wie Euſtathius ia Niad. IX, & Dionyki: 
ginyası.bezeugt..Conf. Gyrald. Syot. 1..Hift. Deor.f, 
dc. Voß. LIU, Idol. c.20. 
Endlich ift auch dem Waſſer bey dieſen Amerie auern die 
re der, Gottheit. gegeben / und gleichfalls ein befonders- 
enbild zu geeignet worden A wie dies ſchon vor dieſem 
auß A. Herrera alſo augezogen Chriſtoph Arnold. 

J l.c. p· 954. &c. 
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Die Prieſt⸗ 
er un Opf⸗ 
er in Deigis 
ft. 
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17. Frage Was hatten die Leute 
Merlco vor prieſter und Dpter?, „.., 
Antw Ohne ihre geringere Prieftit 1 
en ſie einen Hohen oder Dber-Priehien/ De 
Kleidung war eine Krone von koͤſtlichen F 
ern auff feinem Haupte ⸗ gudene⸗ Ninge t 

grünen Edelgefteinen an feinen Ohren /_ 

unter feinen Lippen einen blauen CDelgeil 
fein Amt war / deß Koͤniges verblichenen Lei 
nam in Der Kirchthuͤr mit einem Klag Lied 
empfangen Die Bruſt deß geopfferten ei 









en öffnen./ fein Herk Daraus nehmen / Da 
der Sonnen opffern / und es denn nad D 
Abgott werffen / welchen der Menfch geopf 
ward. Daimmittelftdie geringen Prietier 
Peine) Arme / und Das Haupt deß An 
Renſchen hielten! in dem ſein Hert wordt 
ausgenommen. Dieſe pflegen auch fold 
Leuten Die Haut abzuziehen / und felbige ef 
en umböngen, ‘welche herum giengen 7 | 
tansten/ und dag Volck zwungen ihnen © 
en zu geben / mit Bedraͤuung / Ihnen ſonſt 
einem Theil der biutigen Haut uͤbers Angel 
zu ftreichen. Der Prieſter Amt, war au 
Weihrauch ver ihre Götter anzuzuͤnden 
Morgens Mittags Abends / und zur 
ernacht; denn alsdenn blieſen fie eine gero 
Zeit Trompeten und Krumhoͤrner / wennft 
eg aeicheben / Junden fie Die Meihrauc- Ni 
an mit groffer Ehrerbietigfeit/ darauff (chla 
fe ſich ſelbſt / und flachen fd mit fpiß 
Hfriemen bis aufs Blut. Sie prebigen 


— 











etlichen Zefltägnen dor dem Dohf. Die 
nkommen der Driefler waren ſeht groß; Die 
mpel gehen am Pracht Herlihfeit und 
ichthum / Die unfer weit über. ° Die Priefls 
fyrden ale miteinander gefatbıt / und 

N lange Haar / Das fie niemals beſcheren 
ſen. Sie pflegten ſich bisweilen zu falben 
reiner Salben / von giftigen Thieren zuge 
tet / weicheufie unerſchrocken machte, und 
Grouſamfeſt ausruͤſtete. Ste färbeten ihre 


ut ſchwartz. Sie badeten Die neugebornen - 


her /. und thaten innen Blut in die Ohren. 
ie volzogen die angefangeren Heirathen / 
01 Daffie beyde Partheen nach ihrem Con- 
15 fragten / und einen Zipffel vom Schleyer 
Braut verknüpften mit einem Zipffelvom 
ck deß Broͤutigams / fie alſo zufammen ing 
zus deß Braͤutigams brachten / undalldadie 
raut ſibenmal um den Heerd herum geben 
ſſen. Sie begrüben die Todten / entwweder 
heilen verbrandten ſie Die Laber und wo 
eine fuͤrnehme Perſon wars tödteten fie dero 
an / und Amtleute / um ihr zu dienen und 
warten / begruben auch derbo Guter mit 
damit fie keinen Mangel leiten möchten in 
Br Welt. Der Prieſter hat im Ge⸗ 
h / auff ſolchen groſſen Begraͤbniſſen / ſich 
bfigu vermummen wie ein Teuffel / mit vielen 
en / und glaͤſernen Augen auch mit feine 
tübe Die Arche zu rühren und vermengen. 
nn der Koͤnig ſtarb / muſten Die Priefler fein 
boͤffentlich ſingen und. 200. Perſonen opffo 
N Dp% ern⸗ 
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ihren Baumgärten/ oder auf die Berges 
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— 

ern / ihm zu dienen und aufjumarten. 
druch ward allda am Leben geſtrafft / deßgl 
‘en alle Unehrbarkeit an ihren München | 
Tonnen / wofür zwey grofe Kloͤſter zu Me 
waren. Bill aber jemand dieſe Sachen 
fonderfich ausgefübret fehen / der leſe Jol. 








ftam,, und Lopez de Gomara J 
Zuſatz jur 17. Feng. 

Br | 5. 1. 8 h 
Was haben die Merxicaner noch me 
. für Abgöttereyen?. Ä 

Antwort: 


Sure München und Nonnen / foineinem Alo 
übereinanderwobnten/ im Soͤtʒzenhauß / mu 
auch zum Dienſt des Abgotts helffen; und hatten | 
einen fonverlichen Umgang / in welchem ſie ein auf 
wießen Taigdem Goͤtzen Vrzlpuzli nachgemachtes % 
backen / und ſolches alsdann mit mangfärbig-beftrid 
Angefichtern und Krangen um dag Haupt / und 
Hals / auff ihren Schultern weit herum fragen mul 
bißg endlich diefer Gotz in Heine Stüclein gerbrochen / 
unier Die Gemein außgetheilt wird. Da dann jeder 
Stüciein mit Thränen und fonderbarer Ehrerbiefi 
enrpfieng / weil fie ſich vor unmourdig hielten vom Leil 
es Gotteg zu. effen. Sam Befchluß balt ein Goͤt 
Prieſter dem Volck vor / wie es denen / Die fon 
* ibrem GOtt vereinigt worden I zu leben 
D re. 9 
Sleicherweiſe hat der Daifel ein Schatten⸗ 
Affenwerck mit der Tauff und der Beſchneid 
unter dieſen Yeiden geſtifftet. Dann es wird 
Sänglingen ein Stuͤcklein von den Ihren und 1 
möinkiehen "Glied abgeſchnitten Fund bem Abgot 
opfert; auch waſchen ſie die Yrieſter ſo bald fie ne 
ge 
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N Banan Fund geben ihnen diejenige Werchzeuge/ 











Vatter am meiften braucht / alsdann in die Hande, 
fie ben dem Feſt und Umgang Toxcoalt, Wey⸗ 
h inden Feuertopf warffen / rechten fie die Hand nad) 
Abgott und baten ihn ihr Gebet in ben Himmel zu 
I" „Hinten nach folgte dag gemeine Volck welch⸗ 
Rucken dermaflen zergeifelte / daß ergan blut⸗ 
ig ward. Am Ende des Feſts wird der Leibeigne‘ 
in Abgott / ein Jahr zuvor vorgeſtellt worden / hew“ 
gebracht / ihm Göttliche Ehr erwieſen / darauff die‘ 
af eröffnet / das Her herauß geriffen / und alfo 
m und rauchend gegen die Sonne gehalten, In⸗ 
en halten die München und Nonnen um die Leid) eins“ 
anden Tank mit Geſang und Klang der Trummeln. | 
Mo wird auch bey ihrem Feſt Queczaalcoalt einem hier⸗ 
ekaufften und geehrten Leibeignen neun Tag vorher 
geben abgefagt / und wann er fic) hierauff zaghafft 
ugte / und nicht mehr fingen und tangen twollte wie 
I machten fie ihn mit einem gewießen Tranck folk 
naußgeriffeneg Hertz wird dem Mond gewieſen / und 
teib von den Kaufleuten in einer fedlichen Mahlzeit 
ehrt. Dapp.l. c. 296-300, k 
dachdem aber Anno Chrifti ig 19. Ferdinandus Cor-“* 
saugHifpaniemit nicht mehr ale fünffhundert Fuß“ 
been und ſechzehen Neutern / dahin gekommen / bey‘* 
im. Malcontenfen Fuͤrſten / wegen des Koͤnigs Mo-«t 
ma (Muteczuma) Grauſamkeit / ſich einen großen«* 
jang gemacht / und damit endlich die Stadt Mexico“ 
gantzen großen Land fo faft halb Europz« 
einbekommen / wurden die Goͤtzen gerflört/#@ 
das Volck allenthalben nach und nach zum Ehrifk« 
en Glauben bekehrt / wiewol nicht ohne Blutver⸗e 
reinamd andrer Roͤnnſch · Catholiſcher Priefter,« 
DE mit mehrern zu fehen Hazarı Kyrchen-Hiftorie.se 
Ra cr. p. 429. 
kei, e aber bey fo großer Menge ber Heiden 
Fagegen geringer Anzahl ber Roͤmiſchen Geiſt⸗ 
M/F darunter auch einer vor dent andern mehr oder 
ee capacitze gehabt / ſehr viel getaufft / aber die 
den im Ehriftenchum geundlich unterrichtet wurde 
ul mufte aud) nach und nad) a 
gemacht 
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gemacht werden. Weßwegen dann Costehus 
Inno 1524-5U Mexico einen Synodum halten laffen [ 
fünff Priefter / neumehen München und ſechs and 
lehrte Männer / die keine Geiftliche waren / EU 
gekommen: Ex (als der nunmehr vom Zärfer Karl 
Sänfften. gemachte Marggraf de Valle,) Corteſius 
dene auch ſelbſt beygewohnt / ſamt einem Martin o de 
lentia, der ſich des Pabſts vicarium nennte. I 
auch von dem Ehſtand der Indianer gehandelt wort 
baßein jeder. nuwein Weib behalten Die ihm am liet 
toare / bie anden aber fahren laſſen füllte; allein es w 
dami ſchiecht von flatten gehen / weid die Indianen 
dran wollten / auch aft nicht, wuſten welche ſie vo 
andern wegſchaffen ſollten. Sieichwol bat her⸗ 
ur Befoͤrderung ‚Des: Chriſtenthums in Neu 
fpanien viel getban, Dex exfte Biſchoff zu Mexico 
eus de Quiroga der ſeinen Clericis gute Ordnung 
——— und die armen Indianer an Lei 
gel zu verſorgen getrachtet⸗ deſſen noch be 
Tags in den beeden Koͤnigreichen Mexieo und Mech⸗ 
genugſame Anzeigungen davon. vorhanden. ſind / i 
man nicht leicht ein Städtlein oder großes Doxfif 
spird / da nicht ein Hauß fen als wie en Hofpita 
Herberg / barinnen big Krancke oder arme Fremden 
genommen und geſpeiſt werden. Zu dem Ende hat 
jralit gemacht / daß die Leute von jedem Ort nach 
unsgen dar Handreichung gethan / „und folcher 2 
„ordentlich. von Hauß zu Hauß oder auch Gaffen! 
„gegangen. Darzubig Leut ſo willig worden / daß 
„dre Ordnung an fie gelommen das gange 
„gefind mit Mann. und Weib Das ihre gethan, 
„eoniekindag Gaſthauß gebracht/ als die Woche 
„vonndthen mar. Etliche kommen zuſammen und 
dießfals eine Geſellſchafft / und trage ein jeder das Z 
„ben. Ja es laden Diet Indianer ehefelber Rott 
„ber Kyrchen und den Armen etwas folsen abgehen 
Nunmehr haben, fie auch genug Geiſtliche von alle 
Didens Pırfonen/ gautze und halbe Stifte Om. 
zum, auch hohe und geraeine Schulen ſamt gedr 
Hchern/ do aiſo au Niuteln kein Mangel mehr 
Sotifrieds Archemelogianüet Welt⸗ Beſchreibun 
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fage aber der Spanier Grauſam⸗ 
Ind Bottlöfigkeit fo fie bey Ten Americanern 
eruͤbt / babe am Lauff des Chriſtentums auch 
große Sinternis gethan / iſt deme alſor 
vn ſchreibt der Biſchoff Barcholömeus de las 
asan Kaͤyſer Karln den Zänfften/ deſſe Beichte 
für er geweſen / alſo: die jungen Kinder haben fie gegen 
Rlippen und Kelfen geſchmiſſen und zerfchmettert/ das 
Jim außden Köpfen ermalmt / die Könige und Fuͤrſt⸗ 
8 Lands mit einem langſamen Feuer gepeinigt / und 
thalb · verſengt den Hunden fürgemötfien. Die arme 
michenjagten fie ihre Haͤußer und sündeten dann 
Übigen mit Heuer ans! Die übergebliebnen wurden 
er alterhärteften und ſchwerſten Arbeit belegt. Sie 
achten die Indianer an ſtatt der Eſel und Maul-Efel/ 
legten ihnen mehr gewichtes auf⸗ als fie tragen kundt⸗ 
' dergefalt daß fie bißweilen bey taufenden unter ber 
t tod blieben Etliche lieſſen auß Verzweiflung indie 
älder und erhenckten fich ſeibſt / Nachdem fie zuoor ihre 
ne Finder ermordet... In der vandſchafft Fonduras 
It Honduras wie fie.falfch genennt wird / weil allda 
m. und Abgrunde gefunden wurden) alein / hab⸗ 
erhalb zwoͤlff Jahren mehr als zwantzig hundert⸗ 
end Menfchen umgebracht / und unter andern etliche 
mehme. Leute / welche den Späniern wmit allerhand 
edenheit begegnet / jaͤmmerlich verbrannt. Auff 
ferleyja ungehlidye Art und Weiſe hat man bie armen 
oohner gepeimigt / damit fie offenbarten / wo ih 
ind Gut verborgen waͤre. Dan warff fiein Pfahle 
tarden Eifen —“ Diego von Velasko ermord⸗ 
es hm vorkam. Und kamen alfogehentaufend 
ee Monatumihr Leben: Er hieng drey⸗ 
WEdelleute auff / gab ihnen den Namen der 12. Apoſt⸗ 
mund nennte den vornehmſten Schimpfs weiſe ae 
az ——A ‚MR 19:5 1 
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606 BSGottes⸗ und Gsgendiend_ 
am. Män foaltete die Rancken der wilden Wein 
der Mitte voneinander / ftechte zwiſchen diefelbe die 
und ließ alfo die arme Menfchen drinnen zapflenbe k 
ſchmachten; auch grub man efliche lebendig in Die Erd 
big anden Hals und warff mit eiſernen Kugeln nc 
—66 man zwang die Gefangene andere Gefang 
Indianer auſzuſteſen Mancher wurde durch die 
de zerriſſen / kleinen Kindern Naſen up Dhren al 
jchneiden hielte man für einen Schertz. Die Säauglin 
wurden von den Bruͤſten der Mutter weggerifien / 
Stücken zerhauen und den Hunden zur Spalt fuͤrgewo 
en. Ya man ließ viel tauſend vor Hunger ſterben · Ce 
Dapper. Americ.p. 309: & 3 1J- | — 
Als der Italiaͤnet Hieronymus Benzo be) einem Ni 
zuagifchen Edelmann / derin Spanifcher Sprach erſe 
en war/ zur Herberg Fam / ſchnaubete er ihn folgen 
maflen an: DO ihr Chriften ! was veruͤbet ihe bey u 
Niemals fegen ſolche Leut den Fuß in eine Indiani 
Hütten / da fie nicht alfobald Effen und Trinck 
Silver und Gold/ und ein Weibsbild zur Unzucht 
gehren. Warlich es ift kein ſchlimmers / und boͤſers 
auff den gantzen Erdboden als die Chriſten. Beuzo fer 
te dagegen ein ; dag thun nur die Boͤſen unter den Sp 
ern. Drauff fragte det Indianer wieder: Wo | 
dann die guten Spanier ? ic) habe nie feinen Srommer 
ſehen. Benzo anttvortete abermal: Warum habt ihr 
en dann auff Nicaragua fo viel — * ? Hierauf 
gichtete der Edelmann: Daß alle umliegende Voͤlcker 
fie die Zeitung von der Chriſten Ankunft vernommen 
zuſamm eidlich verbunden / lieber dad aufferfte zu wat 
als ihr unleidliches Joch zu tragen / mit welchen 
dem außgeftreuten Gerücht nach/ andre Laͤnder jäm 
lich druͤckten. Man hätte deßwegen allerley Kriegs-7 
färtig gemacht. Allein als der Streit ſich angefi 
da hätte die ungewoͤhnliche Reuterey dem Heer ber 
aner einen foldyen Schrecken eingefagt / daß fie all 
lucht genommen. - Die Zerfireuten hatten zween 
ndten an den General Montejo abgefärtigt und ihn 
Krieden erfucht; doch nur allein darum / damit fie 
geroinnen möchten eine neue Kriegs · Macht Aufl 
undden Feind aufs neu anzufallen ; aber es w - 
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| Ai abgelauffen. Und ob fie fich gleich endlich 
maln alle zuſammen verſchworen den Feind nicht eins 
B breit zu weichen / und follte / der soeichen wuͤrde / 
in eind/ von ihnen felbft niedergehauen werden. , So 
‚aber ſolches die Weiber. vernommen / haben fie Der 
gebetten / man wollte fich lieber unter. der Spunts 
Malt begeben / als durch Kugeln / Schwerder und 

d jämmerlic) umbringen laflen. So fie aber nicht 
ihrem Schluß abſtehen wollten / ſollten ſie vorher ihre 
ber und Kinder nieder machen / daß fie nicht in Die 
ide Diofer gebärteten Blut Hunde fallen muͤſſen. Morr 
die meiften den Weibern Gehör gegeben / und ſich 
Montejo ergeben. Aber fein graufames Deginnen 
ſtets Empsrungen und Wiederwaͤrtigkeiten verur⸗ 
woruͤber noch groͤßere Blutſtuͤrtzungen entſtand⸗ 
a man die Auffruͤhrer biß auß die kleinſte Kinder un⸗ 
ter Weiſe gepeinigt / und hingerichtet. Darum auch 
ihnen felbft daB Leben verkuͤrtzet. So weit Benzo 
er 14. Jahr in WeſtIndien zu gebaacht. L. 2. Hilt, 
„ Orb.ap, Merian. Pars. V. Dapp. l..c. p.3 15. Schrö- 
Geogr. Hi, T, II. p. 80x. “..) oL 
vftbemelbter Benzo ‚1. c. fhicbet auch die Schuld 
[eich auff Die damals geiftlofe Geiſiliche unter 
nn. Maffen einige Münche fo unverſchaͤmt worden / 
‚fie ſoiche after beym Tag begangen/ welche andre 
Nachts zu begehen fich ſchaͤmen wuͤrden. Daher dann 
Seancifcaner im Eyſer aufigetretten und sffentlich 
gerufen hätte: Es waͤre faft in ganıs America Fein 
ter / oder Muͤnch / oder Biſchoff / der etwas 

te ; indem fie alledem Geis nadhbiengen / und 
e merchten daß bey den Indianern Gold und Silber 
eichthum anzutreffen / da kaͤmen fie Hauffenweis 
F aber zu den Armen wollte niemand gehen. Es 
gaber Diefer um feines Cyfers willen ing Gefängnig 
orffen. Dergeſtalt mare e8 Fein Wunder geroefen / 
i jener junge Printz unter den Spaniern / daer zur 
ulgienge / anſtatt ber Gottſeeligket / alerhand Laſter 
inf. V.Schröt.l.c. p. 803. allwo ein Brieff angeführt 
gg ‚ein Baccalaureus Didacus Lopez de Zune» 
nden Biſchoff in Gvatimala gefihrieben / nachdem er 
andern Ordens Leuten wegen feines Cyfers 7 
gehalten 











































Br ____ 


in Africa und America. 608 
Seifider Sanftmuth und Liebe Chrifli/ der durch die 
eiche Predigtides Ebangelii beygebracht teird. Nihil 


‚fdei füfceprioni ita adverfaturatque vis omnis & vio- 


4. Non enimeft fides nifı volentium , utproverbit_ 


fit illud: Auguſtini, cætera poſſe homiaem etiam no⸗ 
in, credere non nifi voleatem das iſt: „Es iſt dem 
In (folchen anzunehmen) nichts fo ſehr zu widere 
Gewalithaͤtigkeit und det Zwang. Dann nies«e 
dkan (reiht) glauben/ ev wolle dann ; alfadaß der“ 
uch Auguflini Track: 16. in Joh: wol ein Sprüch-“. 
£ feyn Fan: alles andre Eönne ein Menſch / Mann“ 
ch nicht wolle / nur allein (recht) glauben fönne er“ 
Be esdann. So die Apoftel die Leute zu Sams“ 
die Chriftum felbft nicht wollen auffnehmen / deß-« 
m doc) nicht mit Feuer vom Himmel / wie Elias ge⸗ 
1 hatte) durfiten verfolgen / wieviel weniger mil“ 
dern gebühren in folchen oder andern Fällen. Luc. 95 
2.66. Conf. Acofta in fine e.cit.ld,L.2.c.4,r.16.L. 
21 1.1d.L. $, c. 24. P. 432. Id. L. 4. c. 3 de Coafefl. 
-P. Vegade Fide & B. Oper. c. 3. Jac. Thuanus Hiſt. 
1) Chrifi 1526. Lipſius de Conſtant. L. 2.0.22. 
Belcher Geſtalt auch das auß Chrifilichen Nationen 
mmen. gelaufiene uncheiftliche Volck (meifteng 
ınBofen und Engelländer/) das von Ochſen Saͤut 
ven ben den Indianern Die Boucaniers genannt wird/ 
mit Graufantkeit / Rauben und Morden / (fo fie ſond⸗ 
ch auch wider die Spanier verüben) in America ſehr 
eye und ‚damit bey dent Unglaubigen aud) dag 
iftenthum noch mehr verdaͤchtig gemacht habe / davon 
mit mehrern nachgelefen werden / der Frantzos Alex- 
Olivier. Oexmelia in feiner Frantzoͤſiſchen Beſchreib⸗ 
‚oder Hifoire des Avanturiers,fo Anno 1686. & 1688+ 
Maris gedruckt worden. Con: Alt, Erudic, Anna 
Be: 1688. pa. 139. 
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18. Stage. Hatten die Americaner ein 
Wiſſenſchafft vonder Ehrifilichen Religion? 

| 3 


Antw. Bon Ehrifto wuſten fie Durche 
nichts; fie hatten eine Heine Wiſſenſchafft h 


f} 


vicaner ers 


kennen eins einem Allerhoͤchſten Gott welchen fie nenne 


A Mirococha ; auch non der Schöpfung; 
streng der Seelen Untierblichfeits von einem be 
Dreg.ein, Leben nad) diefem / worinn Straffe und 2 
igfeit, die lohnung ſeyn; und ihrer etliche / wie Lerius 
—— zeuget / glauben Die Aufferſtehung deß Fleiſch 
erden und fo wir Acofte trauen wollen / haben fie 
and haben NE Wiſſenſchafft von der Drey⸗einigkeit / wel 
einige Tra⸗ fie anbeten in einem Gemaͤhlde mit Dre 
pitionen Hänptern: fie haben auch eine Tradition i 
ei + der Suͤndfiut Nox / darinn geſchrieben 
oz. Aut das gantze menſchliche Geſchlechte fen erfoffe 
ausgenommen ſechs Perfonen / Die ſich in ei 
Hoͤlen lalviret: Etliche in Braſilien laub 
daß fie alle ſeyn erſofſen / ohne ihre Vor⸗ 
ern, welche erhalten worden/ um Das men 
liche Sefehlecht fortzupflangen. Es erzaͤt 
auch die Indianer / Daß die Sonne ſich in 
em Pful auff einer Inſel / fo lange Die Zeit 
Suͤnd fiut gewaͤhret / verborgen habe / und; 
(en erhalten worden. Dieſem iſt nicht gar 
gleich das Poetifche Gedichte von Diana | 
Apollo, toie felbige geboren worden in der® 
el Ortygia, welche nad) ihrer erfien Erſch 
ung geheiſſen Delos: womit man anzeiget/ 
nach der Suͤudflut wegen der Dicken Dü 
and Dampffs / ſo aus Der feuchten Erden 
gefliegen / Sonn und Mond in vielen Te 
8— — 
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ht. ſeyn gefehen worden 3 fondern nachdem 
ber Dampff verzehret / und Die Erde abge⸗ 
cknet / habe man allererſt den Mond / und 
h wenig Stunden auch Die Sonne geſehen⸗ 
Tradition ſo ſie bon der Suͤndflut haben / 
Bi feyn von der ſenigen / fo geſchach zur 
tOgyges , Königes in Attica, welche 600, 
hrnach der Suͤndflut Nox geſchehen / und 
"Das Land bey Athen und Achaja, im Pe- 
onneſo uͤbergeſchwemmet hat: auch nicht 
der Suͤndflut Deucalions ; welche ſich im 
h und achtzigſten Jahr ſeines Seculi, und 
Jahr nach der Suͤndflut Nosrzugetragen; 
in Diefe uͤberſchwemmete allein Theſſalien, 
einen Theil von Italien; wovon Die Ame⸗ 
ner keine Wiſſenſchafft haben. Eunnten/ 
jefehen / auch viel näher gelegene Derter von 
iger Suͤndflut niegeböret hatten: Scheine 
emnach der Warbeit ähnlicher zu feun / Daß 
e Tradition auf Nox Suͤndflut fundirek 
efenzdenngleichmie Die Nachkommen Vox 
über. Die gange Weltausgebreitet: alſo hab⸗ 
fie auch die Gedaͤchtniß dieſer Suͤndflut all⸗ 
halben ausgehreitet / wo ſie ſich zu wohnen 
dergelaſſen. Denn man befindet / daß ven 
fr Suͤndflut Meldung gerban / nichtallein 
fesy fondern auch Berofus; Alexand. Po- 
for s Abydenus der Hiſtorienſchreiber⸗ 
ner don Eufebio angezogen wird’ und. 
to in Timzo, Wenn Plutarchus befchreib« 
ie Suͤndflut Deucalionsz gedencket er einer 
üben / fo ausdem Kaften abgeſandt worden / 
Ihre auf Doz Sundflut fein Abfehen hats 
m, Di Und 
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Und wenn Ovidiusdiefelbe Suͤndflut befebrei 
et / ſchreibet er nach der Moſaiſchen Beichrei 
ung von der erſten und allgemeinen Stnpflu 
dadie Suͤndflut Deucalions'nur von einert 
fondern Landſchafft geweſen. So iſts auch 
dem / daß Lucianus im Buch de Dea Sy 
ſchreibet von der Suͤndflut Deucalions, 
haͤtte er das 6. und 7. Capitel Genelis von RL 
Suͤndflut geleſen: Denn da zeiget er an fi 
alles Fleiſch auff Erden ſeinen Weg verdorb 
gehabt / wie alle ihre Wercke / Wercke der 
gerechtigkeit und Gewalt geweſen / tie d 
Regen gefallen / die Brunnen der groſſen Tie 
en ſich auffgethan / und die Waſſer dergeſtalt 
genommen / Daß alles Fleiſch vergangen. Ak 
zeiget er an wie er mit feinem Weibe u 
Kindern erhalten worden in einem groffen Ko 
en / und wie von allerley Thieren / fp auf Ei 
engelebetsbey Paaren in den Kaften gangenı 
Und denn endlich wie er nach feiner Eriöfur 
einen Altar gebauet habe. Dieſe Beſchre 
ung ift far und deutlich gnug von Nox /ü 
nicht Deucalions Suͤndfiut; dabeneb 
ſchreiben Mela, Solinus, und Plinius, d 
Joppe, die Seeſtadt in Syrien / dermaſſen 
geweſen / Daß fie noch vor der Suͤndflut erbi 
et: worden; welchesnicht Fan verflanden merk 
von Ogyges oder Deucalions Suͤndflut 7 
Die nur über etliche Dexter in Griechenla 
gangen / und fich nicht bis in Syrien erſtrec 
hat; fo mar auch Das Fein großes Alter’ 2 
Joppe vor dieſen Shndfluten erbauet waͤ— 
weil ohne ſolcher Stade noch viele en 
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jtädte vor denſelben erbauet worden. Dar⸗ 
n.hie porhipenbig Die Suͤndflut Nox zu ver⸗ 
hen iſt. Endlich ſagt auch Joſephus, daß 
WBeſchreiber der barbariſchen Hiſtorien von 
efer Suͤndflut Meldung thun. t 
y Sage. Was nor Sefltage wurden Im 
in: Neu⸗ Siſpanien gebalten ? W; 

Une. Jedweder zwantzigſter Tag / welches Die Res 
ie leßte Tag ihres Monden mar, war heiig 09 
d wurden alsdenn Menſchen geopffert. Auf uen 
merſten Anblick der gruͤnen Saat / wurden 
inder geopffert; deßgleichen / wenn das Korn 

nen Zuß über der Erden ſtund; undabeumak/ 

enn es zween Fuͤſſe lang warı wurden Feſttaͤ⸗ 
gehalten / und Rinder geſchlachtet. An et⸗ 

hen Feſttaͤgen opfferten fie ein Weib/und be. 

ckten mit ihrer Haut einen Monn der Das 

it zween Tage lang über Die Gaſſen tantzete. 
neinem unter ihren Feſten / ſo die Mexicaner 
ihrem Chanen auff einem Pful feyren / 

ird ein. Knaͤblein und Maͤgdlein erſaufft / 

mden Göttern ſothanen Pfuls Geſellſchafft 
leiſten. Im Majo halten ſie das Feſt Vitzi- 
purzlison welchem ſein Bild + vom Teig ge⸗ 

at und koͤſtlich gezgieret von Jungfrauen 

weiß gekleidet/ / auff Den Schultern getragen 

id nach Dem Hofe / und von dannen Durch 

ge Sefellennach’den Treppen deß Tempele/ 

nd Bon Dannen auffdie Epiße deſſelben / mit 

Nuficz; und werden an dieſem Tage viele Ans 
ifungeny etliche Eeremonien / und gottlofe - 
lufiepfferungen der Menfchen veruͤbt. Auch 

rag Dj ward 
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ward im Majo gehalten das Feſt der Buſſe 
Oeraebung/ und am felbigen ein Gefang 
0 Nach geſchehenen vielen gott 
nrufſungen / nahm das Volck Erde/ un 
dieeibe / begehrete Bergebung der Suͤnde 
brachte ihrem Abgott ſiatiliche Geſchencke / 
geiſſelte ſich ſelb ſt auff den Echultern. Am 
igen Tage ward den Abgoͤttern viel Speiſe 
geſetzt / und hernach den Prieftern / welche 
den fuͤnff vorhergehenden Tagen nur eit 
toͤglich geeſſen hatten. Die Kaufſleute hab 
ihren beſondern Gott / und Feſttag / an nel 
em ſie einen Mann opflern nachdem fie il 
neun Tage Güttliche Ehre ermiefen. S 
Hertz opffern fie zur Mitternacht dem Mon 
aweiffelsohne/ weil felbigedie Beberricherit 
der Waſſer iſt / worauff die Kauffleutei 
Handel zu treiben pflegen; oder etwa / weil 
an dero Nacht-Liecht mehr Denn andere vere 
J ligivet ſeyn. Betreffend dieſe Feſttaͤge A 
m auch ihre, Schule / und Pflantzgaͤrten 
— Slaͤnde/ ihren Glauben von der Seelenl 
ſſerblichkeit auch von derſelben Belohm 
und Straffen / und von den neun abfonderli 
en Oertern vor ſelbige verordnet / iſt zu ſel 
Acofla', Gomara , und P. Martyr in ſen 
Decaden | 38309 


20. Stage. Welches war die Religion, 
| Jucatan / und dabey gelegenen Dertern? 
Die Reli· Anew. Sn Jucatan wurden ſie beſchnitt 
a a Su und waren geichwol grobe Gögendiener/ @ 
En gar gute Kuͤnſtler im ſchnitzen und F — 
—J Bil 
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der. In ihren Häufern hatten fie Bilder/ 
jacht wie Bäreny welche fie als Hausgoͤtter 
teten mit Sefang und Weihrauch. In 
geholete Bilder festen fie lebendige Knaben 
auffdeh Volcks Suchen und Begehren ant⸗ 
eten muſten / alsob GOtt ſelbſt zu ihnen ge⸗ 
et hätte. Wenn fie deß Regens benoͤthigt 





sen / oder in Sefahrfich befunden / ſtelleten 


Ptoceſſionen und Betfahrten zu dieſen Ab«: 


ern an. In Nicaragua betstenfig an, Die. 


inne und mancherley Abgoͤtter· Alle ihre 


iefter / ausgenommen Die Conſeſſionarien 
2 Beichtwäfter / leben im Cheſtande. Die, 
ordnung der Opfer und dero Anzahl gund 


ig und allein bey den Prieſtern / melde im 
brauch hatten / umdie Gefangenen dreymal 
umzugehen / und fehr Häglich zu fingen / und 


auff geſchwind dero Bruſt mit ihren: fein 


en Meſſern zu eroͤfinen. Sie theilen den Leich⸗ 
m alſo: Dee Prelat bat dag Hertz Der 
inig Die Hände und Fuͤſſe / der Faͤnger das 


ſaͤß und Das Boldt dag Übrige, Die? 


en fie ihrem Abgott zu Ehren ſich ſelbſt vers 


Inden 7 und aus Begierde der zufünfitigen 


Aigkeit / ſich ſehr freywillig zu ofern dar⸗ 
fen... Indem Der. Prieſter deß Abgotts 
angen und Mund mit Blut beßreichet / fing« 
Die andern / und Das Bock betet. Der: 
tiefter copuliretdie Ehelente / alfa da er die 
inen Singer deß Bräutigamsund der Braut 
Be. . Dal gar 


PTR. 7 . ES 
ur Hu \ “ £ a 5 


iupfer wurden auff Die Bäume gebtacht/. 
tunter fie Männer und Kinder opflerten. 
ie haben ihre abgöftifche Proceflionen / in 
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gar nabe bey ein Feuer hält; den Herrena 
wird um ihrer Reputarion millen zugelafe 
vorhin fleifchlich Die Braut zu erkennen. 
Ehebrecher wird geſchlagen / und Die Ebebr: 
erinne wird von ihrem Mann: abgefchiedt 
So jemand ein Yungfraumit Gewalt ſchaͤt 
et, wird er zum Sclaven oder. leibeiger 
Knecht gemacht / es fen denn Daß er ihr eine 
Brautſchatz gebe; wo aber ein Sclave ſei 
Herrn Tochter befehläfft / werden fie — 
endig verbrannt. Wie davon zu ſehen be 




























Pet. Martyr, und Gomara. Yo 
| n 

Zuſatz zur 20* Frag. : 

$, Is i a 


Bekamen Jucatan auchdie Spanier?wa 
ifis für ein Land / und was teaffen fie allda für 
eine Religion an ? * 
Antwort; — 
HE: die Spanier von der Anfel Cuba mehr Fand zu 
decken: außgefegelt / und in ſechs Tagen wider e 
Land erfunden / fragten fie bie Iunwohner wie ihr fat 
biefe? diefe anttworteten Jucatan / das ift / wir pet 
leben euch nicht; Hierauf nannten fie das Band J 
catan; iſt 225. Meilen groß im Umkreis / wurd endlich vi 
ihnen auch übermältigt umd eingenommen / und wird, 
Yreu- Spanien gerechnet. Da fie anfangs dahin g 
Fommen/ fanden fie nicht meit vom Ufer eine Stad 
deren Gebäue von Steinen mit prächtigen Gibeln 
hohen Thürnen gegiert überauß herrlich anzufehen ware 
Fernandes, der dieſen Ort entdecket / nannte fie ihrer fun 
erwurdigen Größe wegen / nad) der Weltberuͤhmt 
Egppeifchen Haupt Stadt Cairo , die Spanier verwim 
grsen fich über die ordentlichen Gaſſen und ——— 
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liche Bäume ſeidene Tracht der Frauen / noch mehr 
© / als ſie etliche auffgerichtete Kreutze erbliekten. 
e Einwohner erzeblten / daß ein Mann / deffen 
li Sonnen-bell gefebienen/ dieſe Kreug auffztes 
bien angefangen / aber erfiy Darüber gefiorben. 
* fiein eine andre Stadt gegen Abend gekommen / 
yihnen Campechiumgenannt / fanden fie auch jelbige 
dreptauſend Haußern bebaut. Unter andern merck⸗ 
digen Gebäuen ſahen fie ein hohes viereckichtes 
paugerift von Marmelfteinen /_ darauf ſtund ein 
enfchenbild / weiches vier wilde Thier auffallen Seit⸗ 
anfielen,/ die.allefamt felsam und. erfchröclich auß⸗ 
en. Neben dem Menſchenbild fand ſich eine Schlange 
; Ralck und Fleinen Steinlein gebacken / fo ſieben und 
Big Fuͤſſe lang und dicker alsein Ochs war. Dieſe 
mis Menſchenblut beſprengt war / verſchlang 
en owen. Rings um die Schlange, herum / da 








mtäglic) die Mifferhäter hinrichtete / ſtunden fleinerne 


eiter,.  Auch.fahe man allda viel blutige gebrodhner 
eile mit Menichen - Gebeinen und todten Leibern durch 
ander liegen, Dapper. Amer. p.g1.& 299. &c. Grotius 
1 auß dem P. Martyreund'Gomara behaubten / daß 
.Yucatanenferdie Beſchneidung in Gebrauch ge⸗ 
bt / und führer ihren Urſprung deßwegen von 
% 3eben vertriebnen Stämmen Iſraͤel ber / 
ichein die Tartarey verſetzt endlich von denſelb⸗ 
Volckern dahin gekommen wären. Andre aber 
inenibren Urfprung den Habeſſinern zu / weil 
bff Der Beſchneidung auch von der Tauff einige 
Wobnheit bey ihnen gewefen. V. Hora. de Orig. 
neric, L. IP. p- 64: &c. Conf. Spizelii Elevatio Relat. 
pätezianz de X. Trıb. Iirael. J 
in dee Merianiſchen Hiftoria Americæ, fol. Pare, XI. 
12. p. 129, wird hievon alfo berichtet: die letzte Yro 
16 des Neuen- Hifpanien / oder Mexicanifchen Reichs 
zen Mittag ift Jucatan. _ Die alten und verftändigett 
3 dem obengedachten Franciſco Fernandez 
N = 





#. Cordubagebüictig/alder Diefes Land gefunden/fie haͤtt⸗ 
von ihren Vorſahren gehoͤrt / daß die erſten Innwohner/ 
n welchen ſis hergeſtammet / auß fernen Landen dahin ge⸗ 
umen/swelche Bott von N ee ; nn 

29v en 
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den Weg über das Meer gezeigt haͤtte. Es iſt ſich un 
„wundern / daß allein in dieſer Provintz eine Art der 
„von den Spaniern angetroffen worden / welche ſie die 
dergeburt neñten; weßwegen ſie ſolchen Gebrauch ſo 
histen / daß niemand unter ihnen geweſen / der esn 
„enpfangen. Dann fie hielten gaͤntzlich dafuͤr / daß fie 
durch zu allen Tugenden geneigt gemacht / und von 
Anfed;tungen oder Plagen des Daifels erlöfet — 
Dieſe Tauffe empfiengen fie gemeiniglich zwiſchen 
„dritten und zwölften Tag ihres Alters, "Se di 
„auch Feiner heurathen er ſey dann gefaufit: Want 
„getauft wuͤrden / fafteten die Eltern drey Tag zuvor 
„enthielten fich aller fleifchlichen Werde, Y 
Das in aller Landſchafften Jueatans viel ſchoͤne ſteit 
ne Sebäue gefunden worden / muſte man ſich deſto m 
verwundern / weil damals weder Eiſen noch an 
tall bey ihnen war. Auch fanden ſie allda hoͤltzernen 
ſteinerne Kreutze / als ſie ſonſten nirgend in Amer 
angetroffen; ja auch nackete Menfchen in Stein gehau 
an dem Ort / wo itzt die Stadt Merida liegt. un 
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Was haben die Engellaͤnder ſonſt in A 
ricafhrein Land nach ihren Namen / und woAt 
bats mit derfi Iben Voͤlcker Religion für! 
einedsefcbarfenbeitz * 

Antwort? J 
8 Sebaſtian Cabot ein Engellaͤndiſcher Ritter I 
Chrifti 1497. auff Befehl feines Königs Beoriei 
einen Weg durch Norden in Cathajam ſuchen wollte⸗ 
riethe er in dieß Fand / welches Neu · Engelland 
nannt wurde / und eine Infelift / fo an Can 
oder Neu Srandreid) graͤntzet. Die Engellan 
kamen Anno Chriſti 1583. unter der Regierung der Ri 
igin Eliſabeth / und nahmen daffelbige Land ein. RE 
es dann mit vielen Englifchen Bold! befegt worden / ſo 
erlic da Anno 1610. König Jacobus vielen Edellen 
und Rauffleuten die Freyheit dahin zu handeln / undt 
Sand zu bebauen ertheilet. Kichardu⸗ N 
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er eine Flotte Anno 1618. dahin commandirte / ber 
äbet diefelbe in der Groͤße des Koͤnigreichs Jer⸗ 
), Im Seehafen S. Johanais ift von ihm und den 
rigen ein Meerwunder gefehen worden / wie die Sy- 
werden/ ein Weibsbild mit fliegend⸗ 
Aaaren/ war vom Leib und Seſicht wie eine Kung: 
Ahorn anzufehen / aber mit einem Fiſchſchwantz bes 
fe Con. Prztori: Melt- Hefchreibung Ir. Libav. L.6. 
er. Univerfirate Weberi linterred. Dueden P-T. p. 60. 
£. ab Alexand L.3.c.g. Torquemada Hexaem. pag 
. Eufeb. Nieremb. L 4.H. N. Befchreibung Groͤn⸗ 
8 pag- 47- Plin. H. N.L 9. Von ihrem Urfprung (dee 
miſchung der Menfchen mit Seethieren) V. Licer. £ L. 
Monftr. c, 86. dergleichen auch von den Faunis zu ver⸗ 
hen. C. Cafp. de Rejes, Quæſt. Elys. XLV. n. 26. Balck. 
ifacıus L. XVII. Hift. Nat. cap. £. Tulp, L. II. Obferv, 
Le. 96, BonziusL. V. Hi. Nat, & Med. Deufing. Dik 
‚Seledt. th. 67. Deltius L.UI. Diſqu. Mag. c. 14. Die 


wohner beten viel Götter an / deren Sürnämfks . 


fe Knichtan biefen / von welchem alle andre her⸗ 
nen / er aber von niemand. Diefer babe Himm⸗ 
md Erden geſchaffen / auch Mann und Weib / 
welchen alle Menſchen berfimen. Die Frommen 
me er in fein Reich. Die Boͤſen aber ſchaffe er 
 fich weg / wann fie nach diefem Keben zu ihm 
imen wollten/gnd mäften dann im großen s&lend 
ben, Dem zu ehren fiellen fie Feſte an / mit Singen 
Tanken, a Amen 

dingegen verehren fie auch einen andern / welchen fie 
banock nannten /und fonderlich in Kranckheiten und 
8 Schäden anzurufen pflegten. Diefer Abgott 
ſches der Daifel feldft iſt) anwortet ihnen / er wolle ihn⸗ 
en Schaden oder die Kranckheit heilen (falls ſolche 
eſt heilbar find) wofern ſie ihme ein Genuͤgen leiſten 
Iten/ dann darum hätten fie folchen Schaden / Wunb: 
der Kranckheit befommen/ meil fie ſich an ihm vera 
ige hätten. Iſt aber die Kranckheit oder der Schad⸗ 
ie fo sibter vor /; dem Krancken koͤnne nicht 
offen werden / weil der Schaden von ihrem zornigen 


ff Knichtan herkonime, SE 8 erfcheint ihnen aber ihr, 


gott in unterſchledlicher Thier Geſtalten/ als M 
” | RR 
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620 Gottes⸗ und Bögendienft 
eines Hirfchen / Adlers / gemeiniglich aber € 
Schlangen/ zumaln den Vornehmſten und Gelehrt 
unter ihnen / darunter fonderlic ihre Prieſter find 4 
che fie Powah nennen. Diefer Amt ift/ daß fie fü 
Krancken oder Verwundten den Daifel bitten / da 
zu End ihres Sebets das Vold Amen fpricht. 





1 A 
machen wunderliche Geberden dabey / und wann ſo 
lic) eine Wunde fol geheifet werden / fit dem Paı 
en eine Schlange oder Adler auff der Achfei und let 
Wunden. Es mag auch für.ein Zufland des Kra 
fern was es will/ / wann nur der Hobbancok in eit 
wieſen Seftalt demſelben fich ſehen laͤſſt fo reird er 
wo nicht / muß er ſterben. Ben dem Gebet werden d 
Daifel auch alleriey Opfer / Thierfelle / Aexte / 
Reänge / und dergleichen nebft ihnen Eöftliche Se 
verforgchen wann fie würden davon, heil werden. 
opfern aber auch wolin gewießen Sällen ibreei 
Kinder. Doc) halten fie den Kaichtan nicht in fo h 
Ehren wieden Hokbanok, Die Innwohner oder 
er / welche bey) ihnen Nanohigeanſates heißen / bauen 
en Goͤttern ein großes Hauß / worein nie mand 
der Prieſter des Jahrs einmal an ihrem großen, 
geben darff. Dabin bringen ſie gedachte O 
und verbrennen folcbe mitten im Bögen-Tem 

Ihre Vornehmſten oder Edelleute Panieferigen 
haben mit dem Daifel einen abſonderlichen Pat, F 
er ihnen oͤfftees erfcheinet und fie feft macht / daßi 
Fein Gewehr ſchaden kan. Daher find fie fo Fühnim K 
daß einer wol hundert andre jagen kan · Sonft find“ 
en die Laͤgen / Todefchläge / undandre Kafte 
wieder / und feben febr auff Ehr und Keputar 
beffer als viel Ebriften; erziehen auch su demf 
ibre Kinder mit allen Ernſi zu einen firengen 
en und verwebrenibnenalle Zärtlichkeit. 

Wann diefe Rente zu hoben Alter gekommen / in 
nen ihnen der Daifel erfcheint/nehmen fie einen Ga 
einem gewießen bitteren Kraut ein / wovon fie fich erbre 
möffen. Solchen fangen fie in einem Geſchirr auff/ 
geben den jungen Leuten oder Kindern des Tags zwey 
dreymal davon ein. Wovon fie fo matt werden / de 
weder gehen noch ſtehen koͤnnen · Alsdann werben 





—— 
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ſchattigten Ort gebracht / und allda auff die Prob 

ob fie dapfer werden möchten oder nicht. Sie 

ven fie auff die Bein / und müffen mit bloßen 

) Dorn und Diſteln durch / damit fie alfo gehaͤrtet 
um Dienſt des Hobbanok tuͤchtig gemacht werden: 

mm jemand unter ihnen Franck wird / kommen die 

3- Freunde nicht von ihm / biß er gefund wird oder 


Ihre Verſtorbne werden täglich lange Zeit ber 


7 Srühmorgeng und Abends / mit fo erbärmmlicheit 
Geſang / daß auch Die Fremde / die es hoͤren / fid) des 
ens nicht enthalten koͤnnen. age 
Dann einer Durch die Miſſethat das Leben ver⸗ 
kt / und ihr Sachin oder König gegenwärtig 
verrichtet er Die Execution felbft / wo nicht /muß 
e Henker thun; Doch wird die Straff des Pruͤgelns 
iniglich vom König felbft außgeuͤbt / vor welchem - 
Ibelehäter nieder kmet /und indem er geſchlagen wird / 
mempfindlich ſich bezeigt, Hift. Americ, Merian. fol. 
eg En 
unmehro aber find auch Diefe Wilden und Indianeree 
den Engelländern nicht nur in äufferlichen Sitten/t« 
ern auch im Chriſtenthum zimlic) abgerichtet words“ 
Maſſen erft Anno Chrifti 1687. Crefcentius Made-« 
uß Bofton in Peu-Engelland gejchrieben / daß nun⸗ 
ro ſo mol auch die heilige Schrift als andre geift-“ 
e Bücher durch Johannem Eliothum , Dienern dese 
lichen Worts bey der Ripenfifchen Korchedafelbft-« 
in diefer Indianer Sprach überfeßet / und bey fechgt« 
wantzig Jahren eine große Chriftliche Gemein ge 
mlet worde. Nach ber Zeit haben fie folche anderwaͤrts 
‚himlich außgebreitet/und find fonderlich dey den Maſ⸗ 
fertenferng. berühmte KyrchenGemeinen / welche den 
Chriſti eifrig anrufſen. Bey ihrer Bekehrung 
ndten ſie erſtlich ihre Shnden/ hernach legten 
das Chriſtliche Glaubens Bekaͤntnis ab/ and 
rden Darüber getaufft / auch nachmals sum 5 
endmahl gelaſſen. Wie dann nunmehro auch ete 
Kyrchen Ehriſtliche Prediger auß ihrer eignen Nas 
I befommen. Go gibt es auch in der Plimurhifcher 


mie eine große Menge ber Bekehrten / welche diebete 


andianer/ zum Unterfchieb des Heiden / genannt 
T- werden · 
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werden. Gleicherweiß find nun nicht weit vom Von 
buͤrg / ſo auff Engliſch / Cape Cod heiſt / ſechs neue 
meinen / deren jede einen Indianiſchen Chriſtlichen M 
iger hat. Die Nantuckerenfer in ihrer Inſul / @ 
auch die Innwohner der InfülSı. Miecıbz, b 
quemen fichalie zum Chriftenebum. Sn allen dk 
Ehriftlichen Gemeinen wird die Ordnung gehalten / Di 
fie alle Sonntaͤge zweymal zum öffentlichen Gortesdie 
zufammen kommen. Da dann der Pfarrer mit ein 
„eifrigen Gebet / ſo er außwendig / nad) feiner eignen X 
dacht / vorbringt den Anfang macht; alsdann w 
„ein geiſtliches Lied von der gantzen Gemein geſunge 
„drauf geht die Vredigt an / welche auff Art und Bei 
wie ſolche in Engelland geſchieht / gehalten wird / M 
welche wiederum ein Gebet ſolgt / ſamt dem Beſchl 
„Bißweilen werden auch Buß-Feitangeftellt/ an wei) 
„ber gange Tag mis Faſten und Beten eifrigzugebrat 


wird. 

Anno 1597. waren ſechs völlige Gemeinẽ getauffte‘ 
dianer / und noch achtzehen andre/ deren fo im Chriſtentu 
noch gruͤndlich unterrichtet wurden / welche Catechume 
gemeint werden. Und waren damals ſchon vier u 
wantzig Prediger geborne Indianer / welchen die Er 
elländifchen Geiftlichen vorſtunden / und an die Ha 
giengen. Die meiften Indianiſche Kinder derfelben 8 
en / koͤnnen auß dem Chriſtlichen Eatechifmio auff aller! 
Fragen in ihrer Sprach färtig antworten. V · Epiſt. Ci 
centii Matheri Epift. ad Leusden, de ſucceſſu Evangeliüi 
Iados Occideni. in nova Anglia, 4 
Sonſten gehoͤren nun auch den Engellaͤnde 
nebſt den Inſeln Jamaica / Longa, Rhodus, und it 
etlichen Caraibiſchen / Marilandia, Nova Cæſarea, (Ne 
erley) Peofylvania , und Neu- Niederland oder Ne 
orck. Deren Innwohner / ſonderlich die letzern / w 
en der Religion gleichfalls merckwuͤrdig find. V: LAs 
sique Angloile. Amfl. Anno 1688. oo... 
Die hiſtoriſche Remarques, fo in Hamburg über dieg 
ungen gedruckt werden / ſchreiben von 28. November Ai 
1699. folgendes auß Engelland: Man hat refolvirte 
Anzahl Milionarios nach Indien zufenden / um dafel 
den Glauben der Engliſchen Kyrchen betaupflaig 
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il nun dieſes ein Werck fo viel Unkoſten erſordert / ſo 
Aiblit ein jeder eifriger Engelsmann auß Chriſtl. 
he hierzu. Der Koͤnig hat vor feine Theil 2000. Pſund/ 
er Anna von Dennemarck 1000. der Lord 
imouth 200, Pfund /und vielandre nach proportioa 

u verehrt. Doktor Bray ift durch den Bilchofi von 

1 zum Haupt diefer Mifhon ernennt / und wird er 

1 26. Prieftern / fo ebenfalls durch den Londiſchen 
ſchoff erwehlet / dahin begleitet werden. Vom 2 
il Anno 1700, hat manauß Londen Zeitung’ daß die 
verſitaͤt in Virginien / welche man allda vor einiger 
$ auffgerichtet / dermaflen mit Studenten angefult / 
man dag Collegium größer bauen muͤſſe / weil ſehr 
ſungeLeute von benachbarte Pflans-Städten dahin ges 
twerden. Alle Sclaven fo den Chriftlichen Glauben 
jehmen / werden nach erforderten Befäntnis gleich 
Tauff gelaffen / bleiben ihrem Herren / doch daß ſie 
inder tractirt werden. Vom 20. April Anne 1700⸗ 
jede ferner berichtet / daß in Virginien zu Dienſt der 
iwerfität / auch eine Buchdruckerey angefielit worden 
el Indigner welche dafelbft ſtudierten / hätten die 
jwiftliche proteftirende Neligion angerommen / und 
en / nachdem fie in den Gründen der Ehriftlichen Lehr 
uafam untercichtet worden / wider in ihr Land gefehrt/ 
ſelbſt das Evangilium zu predigen- Hoffet man alfo/ 
ß auch Tiefe Indianer in kurtzen Den Glauben an 
Efum Chriſtum annehmen: werden. . Den 23. 
jeil hernach / wurde über Londen gefchrieben/ daß 
Inmebro die Bibel in Indianifcber Sprach ger 
uckt worden/ und fchicken noch immer fehr viel In⸗ 
iner ihre Söhne auffdiellniverfität Williams Boroug 
1 / welche nachmals ihren Landg-Leuten als Prediger 
men follen. 








; $- % | 
die febe es nun um Neu Niederland 
RR Unddefj.!ben Keligion? Bi 
7 Antwort 


Naetes Land graͤntzet nach dem Suͤd⸗ Weſien zu / an 
Pirgimien / und nad) dem Nord - Oſten a an 
eß 
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. Reiß- Beſchreibung Anno 1503. wie aud) P. Hier 












































6:4 Bote, und Goͤtzendienſi 





Neu Engelland / und nad) Mitternacht waͤrts 
dem Fluß Canada , in deſſen Graͤntzen man zu Zeiten X 
börner fehen fol / welche faft wie ein Pferd geftaltet, 
fpaltene Klauen raue Mähnen / ein langes ger 
Horn vor der Stirn / einen umgefrimmten Schwan 
die wilden Schwein / ſchwartze Augen / und einen 
gleich den Hirſchen haben / welche ſich gewoͤhnlich i 
Linſamſten Wildnißen auffhalten / wie ſolches Dappei 
feinem America beſchreibt pas 145- Daß dergleichen 

hafftig auch anderwaͤrts gefunden werden / begeugetL 
Caralanus Apothecker zu Monrpellier in einem beſo 
Tractat hievon. Ic. Lud. di Barthoma, Nob. Ital. in 























mus ein Portugeß Jeſuit / in feiner neuen Beſchrei 
des Mohrenlands. V. Aut. Aanot. in ber Veſchrei 
Groͤnlands / c. 10. P. 32. &c. EB 
 Yeinrich Hudſon / ein »zolländer / entded 
Diefes Land Anno 1609, und wurde allda we 
eine Stadt 7 Neu Amſterdam genannt / gebaut / w 
aber nunmehro / nach dem die Engelländer dieſes L 
auch) eingenommen / Neu⸗Jorck genannt wird. 
Die Innwohner ſind von Natur ſehr geitzig und 


gierig / alſo / daß wann fie einen antrefſen / der ih 
Sluts Freunde umgebracht / wird ſolcher drey Tagl 
von ihnen lebendig gebraten / und hat man fi) — 
Höchften zur verwundern / daß Der Leidende / mi 
in Todes-YZöcben / fort und fort ſinget / nad) I 
pers Bericht lLe.pe fie y N 
Dem Daifel ſchreiben fie alles Iinbeil zu 7 
fuͤrcoten ficb ſehr für ihm / weil er ihnen auff der J 
und im Fiſchfang großen Dampf anthut. Und da 
pflegen fie die Erſtlinge alles deſſen / was fie gefang 
ihme zu ehren gu verbrennen / damit er fie nicht beſe 
ige. Wennfie aneinem Glied des Leibs Schm 
en empfinden / ſo ſagen ſie / es ſitze der Deifel? 
innen; Sie glauben zwer Daß eın Gotrüber 
Sternen wohne / aber Daß er ſich um das T 
der Daifel auff Erden bekůmmere / glauben ſie ni 
weil er ſich mit einer ſchoͤnen Goͤttin / deren Ur 
unbekannt fey/ ohne Unterlaß beluflige · Diele / 
fie / hätte fich eingmalg auß dem Himmel in m. en 
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eben/ da wuͤrde fie erſoffen ſeyn / wo ſich nicht unter 
m Süffen ein Erdkreich ploͤtzlich erhaben hätte. Dies 
Erdreich feye mehr und mehr angemwachfen / alſo / 
8 im Furgen zu einer gangen Erdfugel geworden / 
auff geſchwind mancherley Krauter und Baume hers 
jefchoffen: Unterdeſſen hätte die Göttin einen Hirfchen/ 
ven / und Wolffe gebohren / und fich wieder mit dieſen 
even vermiſcht / dergeftalt / daß fie ſchwanger worden / 
unterſchiedliche Thiere auff einmalzur Welt gebrachte 
hierauß ſey der Unterſcheid nicht allein der Thie⸗ 

ſondern auch der Menſchen entſtanden / welche auch 
erſchiedliche Arten der Thiere an ſich hatten. Nach 
jer Verrichtung hätte ſich dieſe allgemeine Mutter 
der gen Himmelbegeben/ da fiefich mit dem Ober⸗ 
en / den niemand unter ihnen kennte / weil ihn nie⸗ 
rd jemalsgefehen / vollfommlic) ergoͤtzte. And folch- 
nkund wegen hetten fie ach weniger zuneranftworts® 
als die Chriften/ welche vorgeben / dag fieihn / als 
n Beſtraffer aller böfen Stuͤcke / die gleichwol von«« 
am begangen würden/ kenneten. Dieſer fürfommends« 
lergernuͤs wegen / Fan man auch die dlinde Wölcher«e 
ehrlich zum Chriſtenthum bringen.. 
Bon den Seelen der Abgeſtoͤrbenen glauben ſie / daß 
ach dem Mittag zu / einem mittelmaͤſſig warmen Lands 
h / aller Wolluſt genieſſen / ſo fern fie Gutes gethanz 
un fie aber Boͤſes gethan / elendiglich herumſch waͤrmt⸗ 
DSas abſcheuliche Geheule der wilden Thiere 
der Nacht / halten ſie fuͤr die klaͤgliche Stimm- 
det Geiſter / die auß der gottloſen Leiber gefahr⸗ 
Dapp: 1; c. Blome neueſte Beſchreibung vom Engeh: 
erica. 

5 
as iſt Neu· Ftanckreich fuͤr ein Land / 
und wie iſts allda mit der Religion beſchaffen? 

ee Ainanerte, 1°") 
Nieles Land ſtreckt ſich von Grönland ab / gegen 

Suͤd Oſten / weit und breit auß/ ward anfangs 


dem Venetianer Sebaſtian Cabot / den der Enge 
NE, Hands 
























































616 Gottes⸗ und Goͤtzendienſt 
ellaͤndiſche Koͤnig Hearicus VI. außgeſchickt 7 
deckt / nachmals / von den Frantzoſen einbefomme 
Die Einwohner gehen des Sommers halb nachet 7 i 
Yainter mit Beitzen gekleidet. Gottegeben fieden Na 
en Atahokam; und glauben / daß ein großer Mef 
Die Welt / welche durch eine allgemeine Wa 
flnt verdorben gewefen 7 wieder erneuert. U 
diefeg ſoll fich bey einem felgamen Zufall begeben habe 
Nämlich gemeldter Meſſou hätte ſich mit Woͤlffen / wele 
einiges Wild gerochen / auff die Jagd begeben 5 
Wild fen in einen Pfui gefprungen / denen bie W 
mern und erſoffen. Da hätte ein Vogel! 
Meflou berichtet/ daß die Woͤlſſe durch ein häßliches IM 
gefchöpfuntenan den Grund fefl gehalten würden. 
Stund hätte ſich Meffou untergetaucht / davon vr P 
übergelauffen 7 und den ganken Erdboden mit W 
überdedt. Hieranfi hätte Meſſon einen Naben flieg 
iaſſen / ihme einen klumpen Erden zu bringen? ‚der — 
niegend Gelegenheit geſunden / weil alle Laͤnder mit 
er uͤberſchwaͤmmet geweſen. Zuletzt habe ein Rabe eit 
ge Leim Erden auß dem Grund herfuͤr/ und dann Mel 
auf diefer Erden die Welt wieder in vorigen Stand 
bracht. Auch hätte er Pfeile in bie Baͤume geſchoſſer 
darauf Fruchttragende Zacken worden. wel ei 
Gaudeley ift Dieß nicht von der Suͤndflut und E 
loͤſung des Miefliz ? , , 
In diefer Gegend befinden ſich überauß viel Zaͤubere 
die man Pilloreasnennet/ und in großen Ehren haͤlt. 
meilen werden fie gantz raſend / da fie ſich dann ſon 
vbarmhertzig zerfchlagen / daß das Blut überall heran 
fpringt. Die Innwohner beruͤhmen fich auß de 
Simmel entfproffen zu feyn / welches auff folgen 
Reife gefchehen: die Durchleuchtige Fran Aranaent 
habe ihre Wohnung tiber den Sternen gehabt / undi 
Fräncker Wiann babe getraͤumet / daß er zu vorig 
Gefandbeit gelangen wuͤrde / fo bald er die Bau 
Früchte / Davon Die Einwohner des Himmels 
effen pflegten / genoͤſſe / aber der Baum muͤſte no 
wendig abgehauen werden. Kaum Weymal haͤtte A: 
naenrlık an den Baum gehauen / fo fen zu ihrer gei 
eu Veftürgung anf dem Himmel auff die Er 
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en / und hätte manallda nichts mehr zu effen gehabt? 
im danıı Sie dem fallenden Baum gefoiget/ und weib 
d hoch ſchwanger geweſen / habe fie eine Tochter ger 
ven / und diefe Tochter nachmals / als fie ermachfen/ 
en Söhne Toavilcaron , und Juskeha, davon Der 
tee den Juͤngſten erſchlagen. Auß dieſen und dere 
hen andern Mährlein / ſiehet man ia klaͤrlich die vers 
ne und gefranchte Warbeit nichenur von der Suͤnd⸗ 
7 fondern auchvom Sell Adams / En8/ und vom 
dermord Kains. Conf. Hazardi Kyrchen Geſchichte. 
82 — RR 

on der Schöpfung / und den Seelen der Vers 
benen / geben fiefolgende wunderliche Handel vor 3 
Waſſer feyen unter den Achfeln eines Froſches / wel⸗ 
uskeha durchgehauen / darauß alle Fluͤſſe und Seen 
rungen / verborgen gelegen: Und hätte eben dieſer 
eha auch eine. Hole eröffnet / darauf allerley Thiers 
ir gefommien. Den Seelen ſchreiben fie ſo wol 
leibliche Geſtalt zu / als auch eine Unfterblichs 
/ welche zufammen in einen großen Dorff/ nach⸗ 
Abend zn’ wohneten / worauß fie zu weilen verreifets 
des Nachtsan die Thuͤren ihrer alten Freunde ans 
ten 7 und die verlaſſne Aecker beſaͤeten. Der Seelen 
dahin fange ſich am Steinfelfen Ekaregniendi anz 
e ihre Augefichter bemaplten / womit fie bey einer 
sen anlangeten / darinn ein alter Mann Oftotarach 
nete. Diefer nehme das Gehirn auß den Haͤuptern 














Seelen. Hierauf wanderten fie Hirnloß an einem _ 


en Strom / vermittelſt eines ſchmalen Bretes über 
Ibigen ; da fie ein Hund dermaſſen anfiele / daß fie in 
Fluß herab ftürtsten / und mitder Flut nach gemeldtz 
alr gelangtem ___ at 
e erkennen einen Beherrſcher der See ind Jahrs⸗ 
a/ welchen fie Oki nennen. Den Stein Tanhokä 


ta ehren fie auff Göttliche Weiſe / und glauben daß 
x viel hundert Jahren ein Menſch gemefen / doch 


der zeit in, einen Steinfelg verwandelt tworden? 


nn der Daifel ohne / welcher ihre Reiſe glücklich 
ungluͤcklich machen könne / darum fie ihm zur Bere 
ang Tabak opfer 
Donner haben fie dieſe Meinung ; der Daifel Ma⸗ 
Az nu 
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68 Gattes⸗und Bögendienft 
aica bemüihe fich eine große Schlange außzubrechen 
won fich zu geben. So bald ihm das brechen ankaͤ 
Frachte die Lunt von graͤulichen Donnerſchlaͤgen. 
vBon einem Abgott Takabech genannt / erzehlen fi 
daß er als ein Zwerg auff den Gipfel eines Daums 
kleitert. Derielbe Baum ſey dann durch ſein Auffbl 
fo hoch worden / daß er biß an den Himmel gereichet / MM 
Takabech hinein ſteigen können / da er allerhand Er 
ung gefundene Weil er aber noch eine Schweſter au 
Erben gehabt. / fen er laͤngſt ben Baum wieder herabe 
fliegen / und babe diefelbige über Die Sternen gef 
Unterdeffen hätte Takabech bey der Nacht beischti 
mollen/ ob einiges Wild in feinen aüßgefpannten Ne 
perfteicht wäre; da hätte er alles voll Feuers gefünden 
und endlich gefehen / daß er die Sonne gefangen: J 
feloft wäre durch die große Hitz abgehalten worden; 
nahen; und darum Hätte er eine Mauß ſo groß geblafeı 
daß ſie das Netz eutzwen geriſſen / und bie Sonne wied 
in Freyheit gebae... 129, nn 
Alle zwoͤlff Jahr halten ſie ein gewieſſes Todtehrhat 
da fiezu gewießer Zeit. an eineiü beſtimmten Dre zuſam 
en fommien / und ein jeder Die Leichen und Gebeine feir 
perſtorbnen Bluts · Freunde mit neuen Kleidern ziere 
Ind uͤber ſie die Speiſen hanget / welche man ſingend v 
zehrt. Dapper Americc» 2. P-· 1385 


Wie iſts ſonſten mit dieſes S.ands- € 
wonbeit bewandt? | 
Antwort: 


Sa liegt vor Neu Franck reich bie Inſel Ter 
Ineuf, und in derfelben der Seebuſen 8. Laurentili 
dem großen Fluß Eanada , von welchen das gan 
Land auch Canada genennt wird. ' Solches wirdt 
| unterfehiedlichen fieben / jedoch faft gleich wilden B$ 

ern / und non etlichen derfelben mehr durchloffen als 
wohnt. Die fo genannten Zuronen beziehen ſaſt 
gantzen IWeft-Theil der Stadt Kebeck, (Quebeck) ie 
en dr. Iroquoſen / to um den Se St. Louis —— 
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Faufſaͤtzig find / gleichwie auch hingegen jene dieſen. 
Wers veruben fie unerhoͤrte Grauſamkeiten 
jeder einander / falls einer von dem andern gefangen 
kommen wird. Hievon lieſet man in der. Beſchreib⸗ 
der Landſchafft Louiſſanæ (welche erſt Anno 
578. gegen. Sud Weſten in Neu⸗ Franckreich ent⸗ 
et) 600. Frantzoͤſiſche Meilen von ben Iroquoſen ent⸗ 
iſt / und won dem daſelbſtigen Miſſionario F. Lud⸗ 
ig Hennepin beſchrieben worden) in der Teutſchen Uber⸗ 





Aug /p. m. 316. folgendes: Wann ſie einen Sclaven 
fangen haben / binden fieihn / und zwingen ihn daßer 
uffenmuß/ wo ernichtforffesnmen Fan / ziehen ſie ihm 
ant mit den Haavenab /. und ſchonen auch ber Fein, 
"Kinder an, der Mutter Brüften nicht, So bald fie. 


* 


it einem Sclaven in ihr Heimat kommen / gehen ihnen 
eInnwehner Manns und Weibs- Perſonen entgegen / 
len fich in wey Reyhen / und fallen ihn an wie die 
unde /nach,oler Wut ihn zumartern, Geweiniglich. 
nden fie ihn mit Händen und Fuͤſſen an einen tal / aſſ⸗ 
hernach Aexte und Eee. Eiſenwerck gluͤend werden / 
1d, halten es an feinem Leib von den Fuͤſſen biß an daß, 
aupt / fie verfen ihm die Nägel mit den Zähnen ab⸗ 
hneiden hm Riemen Fleiſch auß den Rüden / ſtreuen 
ende Afchenin die. Wunden / und thun ihnen nur alle 
denckliche Marter an. Am meiftenift ſich supermunda. 
ern, ; daß. diefe Sclaven mitten. in, der, gröffen; 


Barter. noch darzu firgen/- vooriiber ihre Heucker 
och mehr erbittert werden. ES wird erzehlet, daß 
ner als fie ihn marterten / zu ihnen gefagt habe Ihr ſeyd 
nfältige unverſtaͤndige Narren hr wiſſt nicht, einmal 
jie man einen recht.angreifjen und martern foR/- hoͤtie 
heuch in meinem Land / ich wollte anderft mit euch um⸗ 
eben ; indem er dieſes gefagt / hatte ein Mein einen Klein: 
neifernen Bratſpieß laſſen gluͤend werden / und ſtach ihm 
amit ſein mannliches Glied durch > da babe er laut ge⸗ 
Hrien und zu ihr geſagt: du biftklug ; dus weiſt wie mans 
achen muß· Wann nun der Solab den fie alſo gebrenn⸗ 
toder gebraten haben / todt iſt / fo freſſen fie ihn und 
eben auch von feinem Blut ihren Kindern zu triucken / dar 
nit fie beyzeit graufam werden. u 

Doch frefien die Wilden in ber. neuen Kandſchafſt 
Rr üi Lovi- 





















































630 Gottessumd Goͤtzendienſt 
er 
Lovifiana das Fleiſch ihrer Feinde nicht/ fondern n 
fich daran genuͤgen / daß fie ſelbige verbrennen. U 
einfimalseinen Huronen , welche auch wiedie Iroquo 
Menſcheufleiſch freffen / gefangen hatten / fehnitten 
Stuͤcker von ihm / röfteteng und gabeng ihm / ſprechen 
da frieß von deinem eignen Fleiſch / weil dir das Menf 
“ enfleifch fo wol ſchmeckt. 2, 

Allihr wichtiges Vornebmen/ esfey auf Kri 
oder Frieden gerichter wird durch den ſo genannt 
Calumer heſtaͤttige / indem ſie auß ſelbigen dem jenit 
Taback ſchmaͤuchen laſſen / mit welchen fie eine St 
von Wichtigkeit befchlieffen. Dieſer Calumer iſt ei 
Art von großen Tabad-pfeiffen / deren Kopf aufße 
em fchönen rothen und wolpolirten Stein gemacht i 
die Pfeiffen aber befteht auß einem zimlich ſtarcken t 
dritehalb Schuh lange Rohr / welches mit allerhand Fa 
en Federn und mit einen Hauffen auß Weiber - Haa 
aunterfchiedlich geflochtenen Schnüren behänger ift / W 
an noch härene Fluͤgel wie man des Mercurii Sal 
mahlen flegt/ gebefft ſind; und zieret jede Nation d 
felben auffihre befondere Art auß. Ein folcher Cal 
iſt ein ficherer Paß bey allen Bunds Geuoſſen 
jenigen welche ihn gegeben Haben / indem fie feſtig 
glauben / daß ihnenalleg Unglück über den Hals kom 
wiirde / wann fie den bey dem Calumet gegebnen Gla 
en und Treue brechen follten. !- c- p. 69. Worbey fiea 
einen befondern Tan führen. Mitten auff dem Tat 
Platz wirdeinegroße auß Binfen geflochtene buntfärl 
Decke auffgebreitet / auffwelcheder Abgott des jenig 
der den Fang angeftelit / mit Ehrerbietung geſetzt w 
Es hat aber ein jeder einen Abgost welchen fie M 
zonnennen/ und felbiger ift entweder eine Schlang 
oder ein Stein / oder fonft etwas dergleichen wovon 
en fehlaffend etwas geträumt. hat ; auff diefen fegen fie 
ganzes Vertrauen and Hoffnung in ihren Kriegen/ Fi 
reyen und Jagten. Zur rechten diefeg Manitong w 
der Calumer gefeßt / und rings herum ihre Waffen / 
Streitkolben / Aexte / Bogen / Köcher und Pfeile a 
gehenckt, 

Jeder der sum Calumer- Tant; kommt/ muß? 
Hauiton gruͤßen / indem ge Tabad ſchmauche nah 
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geht / und ihn mit den Rauch anbläft/ gleich 
ob er ihn räucherte. Nach dieſem ſtellet ſich der 
ge / welcher den Tank anfängt / mitten auff bei 
6 7 gehtdann mit Ehrerbietung hinzu / und nimmg 
| Calumet ,. hält foldyen zwiſchen beeden Hunden / 
tihn nach der Cadence deu darzu gefungenen Keds 
tzen / und macht allerley Figuren damit. Bald zeigt 
ölchen der theils im Kreis herum auff der Erden figends 
theilg um ſich frehenden Verſammlung / von einer 
ten zur andern / bald kehret er ihn gegen die Sonne / 
05 er ih folcyen zu fehmauchen reichen wollte bald 
ger ihn niederwartg gegen die Erden / zuweilen zerret 
hm die Flügel außeinander / als ob er fliegen ſollte / 
ın hält er ihn an den Mund ber Umſtehenden / Daß fie 
auß fchmauchen follen / alles nach dem Tact und Ca- 
ice der Lieder. Alsdann gibt der Tänzer einem ein 
chen / daß er komme / die Waffen fo auff der Decke liege 
zcgreiffen / und fich mit ihm herum ſchlagen fol, So 
ch gehe derfelbige hinzu / nimmt Bogen / Pfeil und 
reitaxt / und laͤſſt ſich mit dem andern / der kein anders 
ehr / alg den Calumer hat / in einen zwey Kampf 
7 voeldyeg allesnach dem Tact geſchieht / fo Fünftlich 
d nach) der Menfur ber Stimmen und Trommeln daß‘ 
m esin Franckreich felbften für eine zierliche Enrree eins 
Ballets wuͤrde müflen palßren laſſen. Zuletzt erzehlt 
Tantzer / feine Thaten / und überreicht dem, Calumet 
en andern / diefer dem dritten / und fo fort biß alle ihre 
licht gethan / algdenn ſchenckt der Vorſteher den Ealu⸗ 
eben jenigen welche zu dieſen Feſt eingeladen worden / 
Bezeugung / daß zwiſchen ſolchen nunmehro ein ewiger 
ieb fen. Dieſes wird ſonderlich bey den ſo genannten 
finofen/ (welches in ihrer Sprach ſo viel als Menſch⸗ 

en heiſt) alſo zierlich beobachtet. 1. e. p· 391. in der 

Reiß Beſchreibung P. Marquette und Moos, 

r Joliet, Auao 1673. Be 
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J 4 
Wie ſteht es dann um Henſylvanien / ſon 


erlich wegen der Religion ? 3 
Antwort: ji 
EV Hat den Namen vom Wilhelm Pe 
eines Engelländifchen Admirals Sohn / welcher ſi 
‚den Quackern begeben /. und dieſes Land von dem 
in Engelland zur Lehen bekommen hat / ſo vorhin lat 
Wald geivefen / anitzo aber wol bebauet ift / deren Ha 
Stadt heift Philadelphia, von der bruͤderlichen Li 
nam / twelche, diefe Leute für andern beobachten solle 
Und haben fich nunmehro nebſt den alten Einwohn 
aud) Schweden /, "Yolländer /, engelländer 


Teutſchen dafelbft in großer Menge haußlich nied 
Yaffen. "Die alten Einwohner glauben einen Ge 
und die Unfterblichkäir der Seele nn. Sener/fageı 
wohne in dem ſchoͤnen Mittagsland /. zu welchem 
nachdem Tod ssgen / und wieder lebendig würden. 
Gottesdienft befi-ht im Singen und Opfern. 

einer fo wird etwas koͤſtbats in den Sarck gervorffen /t 
die Gräber von. dem, drauff wachfenden Gräßlein flei 
gefäubert, / und, Erden, Oder Steine, Darüber. gehaͤn 
Noch) deutlicher befehreibet dieſes Lands-Beichaffenhe 
Paktorins in feiner Geografifchen Befchreibung — 










ſelben. Dieſer berichtet / daß ſolches ums Ighr 

1645, erfunden worden welches mochmals U 
1681. dem William Penn und feinen Erben durch ein off 
es Decrer auff ewig übergeben / auch" Anno 1691. du 
König Wilhelm, confrmirt worden 5. iſt 75. teutſ 
Meuen lang und. 45. breit, Unter den angeleg 
Etädten allda/ find nebft Philadelphia, Peu-Standfi 
Reu Eaftle/. Upland / auch, ſonderlich Germanton o 
Germanopolisfeiterin Stand gebracht worden. V- IR 
Unterr. Anno 1691. p. 278. &c. 1037. &c, Blome l’Ar 
sique Angloife p. ig. &c. sein gelebeter. Liebhal 
Der Belehrren berichtet auß dem Mund eines Sädıfi 
en Theologiz Studiofi (fo vor etlich Jahren dahin gerei 
ad eine kurtze Zeit Zeutſchland und feine Senne 
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) in.einem zu YYüenberg Anno 1699. den. 9.Nowe 


rten Schreiben an Herrn D. Job, Fabricrum nad) 
mftade (welches diefer in einer Diſputation de Bono- 
voperumad falutem Necefhitate , fo erſt Anno 1700. 
alten worden/ mitangehänget) unter andern folgend» 
Zu Philadelphia, auch inetlichen. andern Orten / haben 
Engliſche ihre Kyrchen und Lehrer / auch viel 
De Richter/ welche das geringſte ſuͤndliche Weſen 7. 
enbar wird / an, die Öbrigkeit bringen. Die 
bweden haben in der Stadt auch zwey Kyrchen / in 
chen fie Schwediſch und Teutſch predigen / zu welchen 
auch die Teutſchen / ſo nicht Duäcder werden / und in 
Stadt wohnen / halten. Die Schweden; haben. in 
em Land. zu erſt gewohnt /, find "aber nachgehen, 
er die Zollaͤnder /, und folgend unter die Engellaͤnd⸗ 
omnmen / jedoch im. Land geblieben, Ungefaͤhr 46. 
che Familien wohnen aufj dem Land. M. Kelpius, 
der auch auß Tentſchland dahin gekommien / wohnet 4. 
il von der Stadt, und dieſer Sachs eine Stund von, 
selben. ” Sie nehren fich vom, Ackerbaͤn und Vieh: 
ht. woben fie gar. wolfortfommen. Ein Unterfhan 
tdag Jahr einen Englifchen Schilling /, damit mag er 
Isfällen h; Bauen /Wildſchieſſen / auch wo Waſſer iſt / 
yilchen, Kelpius macht mit dieſem gelehrten Sachſen 
derlich Staat die teutſche Kinder auch wol erpachſne⸗ 
zu hoͤren wollen / zu Gatechiziren / und weil die Buͤch⸗ 
rar / hat er erſunden die Alten wieder. neu zu machen 
efer Freund hat eine Anzahl guter, Buͤcher / ſonderlich 
ticher Bibeln Autberi/Gefangbichl. und dergleichen 
gekaufft y. mit hineingebracht. Mit den National-Molcks 
ı ne gar wol/und foman fie nur freundlich tractire 
ächten fie alles was man von ihnen nöthig habe. Man 
fe von keinem Diebſtal / es mög einer Tag und Nacht ſein 
IE wol often laſſen / es würde nichts verwandt noch 
ſohlen. Zu ihrer. Bekehrung waͤre man der Zeit noch 
ſchwach. Sonſt weil ſſe gern fingen und Muſic Kran, 
ıd) die Mahleren lieben /, Fännte man fie durch ſolche 
'ittel wol gewinnen. Wo aber ein (gefehnißtes oder 
hauenes) Bild ſey / gehe Feiner hin. Er beatbeitefich 
Eelyio ſonderlich auch Ein die Leute im Chriften 
1 cu CFREN rockt 
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De fo unterweiſen / daß fie nicht unter die Quaͤck 
allen. r 
Sboedachter Here baſtorius ſchreibt daß durch Wi 
Penn folgende Geſetze gegeben worden. 
1. Soll um des Glaubens willen niemand incot 
dirt / ſondern die Gewiſſens · Freyheit allen Lands 
wohnern gelaſſen werben. 
2. Der Sonntag ſoll zum oͤfſentlichen Gottes 
ſeyn / die Lehre von GOtt ſoll dermaſſen eifrig getri 
werden / daß dero Reinigkeit bey einem jeden 3 
auf denen drauß folgenden Früchten. könnte erka— 
3. Zu bequemer Auffergiehung der Jugend / ſollen 
einheln im Land wohnende Vauern alle zuſammen in 
Flecken ziehen / damit die Nachbarn einander Chriſt 
behůlfflich ſeyn / in Gemeinſchafft GOtt loben undi 
Kinder auch darzu gewoͤhnen Fonnen. N) 
4. Die Geric;ts-Täge follen zu gewießen Zeiten If 
lich gehalten werden /. daßein jederzuhlren mag... _ 
5. In denen angehenden Städten und lecken fol 
ewieße Friedens-Nichter zu Beobachtung der Sefegt 
rdnet werden. | 
6. Das Fiuchen / Mißbrauchen Göttlichen Name 
Zancken / Betrügen / Vollſauffen / fol mit dem He 
Eiſen abgeſtraffd werden. ur | \ 
7. Alle Handwerder füllen mit ihren gewießen.vere 
neten Tax zufrieden ſeyn. * 
8. Jedes Kind fo zwoͤlff Jahr alt iſt / ſoll zu eir 
— oder ſonſt redicher Handthierung getl 
werden⸗ 


8. 7%. 


Was hats aber um das Chriſtenthum 
YIeu- Franckreich fuͤr Beſchaffenheit? 
Antwort: 
9, Chriſtenchum bat man allda / um das 
Ebrifii Anno ı6n1. angefangen zu pflanse 
worzu fonderlich ein: Jeſuit / B- Enemaodi Maffe von £ 
gebürtig/ einen Anfang gemachkı/, welchem andre aud) 
ſolget / und fonderlich bey ben Agoquinen und 
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nimm Africa und America. 635 
‚und nach viel bekehret / auch theils viel dabey gelitt⸗ 
ben. Wovon Hazart in feinen Kyrchen-Ge⸗ 
hten T, U, von Canada. Cap. 5. & leqg. weitlaͤufft⸗ 
indekt, Cap. 12. pag- 493. erzehlt er auß einem Sende 
iben von Anno Ehrifti 1663 „daß Gott ſelbſt durch 
hand Zeichen und Wunder dieſes wilde Vale gleiche‘ 
zähmen und zum Chriftenthum treiben wollen / inf 

nicht allein ungewöhnliche und entſetzliche Luft‘ 
en > fordern auch unerhörte Erdbeben ſich allda“ 
get / ſo fich über gan Canada bey 200. indie Lünge/ 
300, in die Breite Frantzoͤſiſche Meilen erfizeckeij“ 
y den Chriften der geringſte ja faſt gar kein Schade“ 
‚eben. Worüber viel Wilden fich zum Chriſtenthum 


emt. 

&8 gehet aber ſonſten ſchwehr zu / dieſen Wilden den 
ſtlichen Glauben beyzubringen / weil fie. ſteiß und 
den Meinungen ihrer Bor-Eltern und Alten bang 
nach welchen ihre Seelen nach dem Tod in ein gu⸗ 
higes Rand Eommen / to fehr fürtreffliche Jogden / 


daher allerhand-auteg Effen / wie auch gutes Getraͤne 
famt den beften Taback würden anzutreffen ſeyn / 
wegen ihnen allerlen Geräthe mit ins Grab gegeben 
dent, „Will man ihnen von himmlifchen Ergoͤtzlich⸗ 
fürfagen / md ihnen einbilden daß die fleifchliche« 
sBungen nichts dagegen / und Mängel ded Öuten‘ 
n ‚lachen fienur darüber. Und wann es den meititsts 
Beg mit ihnen kommt / glauben fie einem endlich‘ 
8 zu gefallen / und geben recht 5 dencken und thun“ 
e nacygehendg nach ihrem Belicben. Derowegen 
in man ihnen die Hiftgrien von der Erfchaflung und 
 Eprifti Leiden und Erlöfung von Sund Hoͤll und 


— 














ifel erzehlt / ſagen fie / es fen waar / und erzehlen 
auffihre Kabeln / was fie glaubten; fagt mag ihnen 
uff} daß fenen Kabeln und Feine warhafitige Sachen 3 
Mmortenfie: was dasfen ? fie hätten alles laſen gut 
1/ ag man ihnen vorgefagt / jegfvermerfi man da⸗ 
en ihre Wort und flraffe / fie fügen.“ Und ob dieſes/ 
3 du ſagſt (verfegen fieferner) im deinem Land recht 
) gut ſehn mag / fo ifts doch bey ung anderſt / und 
en wir in unſern Land auch recht. Au geichweigen/ 
Fibre Sprach zu lernen ungemeine Muh und Zeiters 

| | ſordert 


















































636 Gottes; und Bögendien 


fordert. Uberdieß ſtoſſen fieifich auch — 
der Chriſten aͤrgerlichen Handel und Wandel / 
von sllerband Leuten und Nationen zu 

kommen / und ſie manchmal betruͤgen / oder 
ihr Leben mit der, Chriſtlichen Lehre nicht Iı 
überein ſtimmen. V. Hennepin. Beſchreibung der 
ſchafft Louiliana p. m. 348. &c-· = 







— 


9 8 V 
Was fuͤr Religion iſt auff den Antilliſch 


und Caribiſchen Inſeln / oder der Caraibane 
(Camerkaner) Apalachier und, 
2 Eenibalen 3. 


Antwort. 5 
Jeſe Inſeln haben. unterfchiedliche. © 
MANAſchafften und ift daher auch die Reli 
bung and Sortpfiansung unterfchiedlich. · 
nique iſt eine von den Groͤſten und. befanteften unter 
Caribiſchen / gehört. bein, König, in] Srandreich/ 
gleichen auch die Inſeln Guadeloupe und S. Crux. hi 
gegen Jamaica, 8. Chriftofle, Barbados , und — 


andre find unter Engell aͤndiſ. Hostmäffigkeir. S- 
mx Inſul aber gehert dem Koͤnig in Dennema 
gleichwie andre. unter den Antilliſchen 
dem König in, Spanien /. darunter die aller grofl 
fpaniola heiſt. V- Herrn Senners, Sommer-Pak 
Anno 1697. p· 15. &c- — 
Insgemein haben dieſe Voͤlcker von Natur ſehrg 
ſame Gewonheiten und der alten Scythen und T 
arn Gebraͤuche· Sie glauben unter andern 
Die Sonne vor vielen hundert Jahren vier 
zwangig. Stunden, lang fey verdundelt geıme 
Sen diefer langen Nacht ſey das Gewaͤſſer über die ht 
Serge hingelauffen / alfo / daß nur allein der Gipfe 
Hergeg Olaimi, da die Sonne ein präc)tiges GB 
Hauß vor fi) gebaut hatte / ſamt Menſchen und 
die ſich mit der Flucht dahin begeben / ſey verſchonet 
en. Nuß dieſen uͤberbliebnen ſey die verderbte Welte 
ex. fortgepflantzt worden. Der Sonnen Tempel 
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in Africa und America. ‚639 
erg Olaimi, iftalfo gebant/ daß die erften Strahl⸗ 
» anbrecyenden Sonnen in deſſen Hoͤle / welche fi) 
ch) rund befindet / hinein ſchieſſen. Innwendig 
weiles Gewoͤlb mit einem Lufitloch. Der Boden iſt 
Si / daß er dem ſchoͤnſten Marmel nicht weichet; 
men ſieht ein Becken / welches das klare Waſſer / ſo 
em Feiſen tropfet / aufffaͤngt. Indem das Volck 
auff der Flaͤche des Vergs tantzet / Mahlzeit haͤlt 
ingt / opfern. die. Priefter allerley Raͤuchwerck. 
Kleider / welche Die Reichen / Der Sonnen 
pen / werden unter die Armen. außgerbeilt. 
RE 2) N Ne 

amboye find hre gute G eiſter welche re An⸗ 
n dem Hinimel wohnen / und ſich um die Dinge auf 
1 keines weges befümmern (elle: . 


— 





ein: yefun Sie opfern die 
inge ihrer Früchte / ind ſtellen fol e ohne einiges 

t auff das Endeihret Nutten in Faͤſſern die auff 
nm Tiſhlein fienen: . Ihre Bösen werden niemals 
ft angeruen als durch ihre Prieſter; und ge 
jet folcheg entcheder fich an ihren Feind zu rächen / 
mönn ſie kranck find/ Gefündheit zu erlangen / oder 
ahten/ was für einen Außgang dev Krieg gewinnen 
e/ oderden böfen Geiſt Mabojazupertreiben 
injedet Bojeöder Prieftet bar feinen abſonder⸗ 
n Abgott / en er durch einen Snubergefang | 
x dem Schmauchen und Rauchen des Tabads 
b ruffet bey finfieer Nacht, Da giebet dann der 
el auß Todten- Deinen/ welche mit Baummellen 
sunden/ eine Antwort mit fonderbaren Flappern und 
ägen/ als ob er dag auffgeopferte verzehrte: Aber 
Tags bleibt die Speiſe unangerährt liegen / und 
halsdann dieſe heilige Speife niemand eſſen als Die 
Alten und anſchlichſeenn. 
det bh Seift Maboja erfcheint ihnen oͤffters in einer 
ern abſcheulichen Geſtalt / daß fie daruͤber zu zittern 
zu fehtbigen beginnen· ¶ Und bezeugen Die blauen 
pe und blutige Striemen genug / wie grauſam er mit 
Humgebe- Dannod) thun fie ihm keinen andern 
nft/ als nur daß fie kleine Bildlein nach der Seftalt/ 
er ihnen erfihienen/ an den Hals tragen / um da 


Hinderung ihrer Schmergen zu empfangen. u 
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für den beften Rath baltın fie es endlich/ ihr 
flucht zu einen Chriſten zu nebmen oder fich tau 
su laffen, Dann nach der Tauff werden fie ® 
Daifel nicht mehr angefochten. | 
Sie meinen es habe ein jeder fo viel Seelen als er 
klopfungen oder Puls⸗ſchlaͤge empfindet. Doch Die für 
fie Seelen fey das Herb ſelbſten / welches nach des Menſ 
en Abſterben mit eines jeden ſeinem Gott zur Geſellſcha 
der andern Goͤtter verreiſete / da fie wieder lebeten wien 
diefer Welt: darum werden auch Die Knechte auf 
Grab ihrer Deren geſchlachtet ihnen in ber andern Belt 
dienen. Dieanvdern Seelen aber / welche auß dem He 
Flöpfen eneftunden / hätten zweyerley Wohnungen 5 the 
irren and ſchweiffen in den Wäldern und Vuͤſchenh 
um theils hielten ſich auff der See auff / und wuͤrffen 
Schiffeum. Die Seelen der Streitbaren und Dapfer 
zeifen nach den glücklichen Inſeln zu / der verza 
aber/ muͤſſen das Joch der Arovager hinter einen bob 
Geburg in einer durren Wuͤſten immerzu tragen. 7 | 
tin Donnerwettek entſteht / fliehen fie nach ihren H 
en/ fegen fich zum Feuer / bedecken das Angeficht 7 I 
en den Kopf indie Hände / und ſchreyen mit meinem 
Stimme: Mabojaift auffdie Caraibaner erzuͤnt. 
Hand ſie im Krieg / wider die Arrobagier/ Feinde: 
fangen bekommen / gehen fie erbaͤrmlich mit ihnen m 
Erftlich wird der arme Menſch in einen Hangbett feſt 
macht / and muß er alſo oben an der Huͤtten vier Te 
ohne Eſſen und Trincken hangen bleiben. Diefer wa 
erloß gemacht wird / fpringet alsdann unerfchrocken hi 
und ſchwatzet mit Tachenden Mund / wie er ihre Blu 
Freunde zerſtuͤcket / und mie feine Landsleute / wegen! 
Schmach / fo fie ihm anthun wollten / rächen wuͤrd 
Waͤnn fie ihm num eine Zeitlang zu gehört / fallen ſie w 
end auff ihn zu/ und thut ein jeder fein befteg/ Graufa 
keit an hm außzuuͤben. Einer brennet ihm Köcher in Le 
der andre zerferbet fein Fleiſch biß am Die Knochen 7 
dritte ſtreuet die Wunden mit beiffenden Paiman voll} i 
vierdte ſchieſſt ihm vergiffte Pfeile durch Arm und Bei 
und dergleichen mehr / biß er endlich ſtirbt oder ihm 
Kopf mit einer Heerskeulen eingeſchlagen wird. 
Bann wird der Leib zertheilt / und werden theils ur 
geſotbe 
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ten/ theils gebraten / und im Wolleben verzehrt 
jechen die Weiber den Roſt ab der vom Fetteder Aro⸗ 
rwacker) benegt iſt. Doch lafien ſie nunmehro 
dlcher Grauſamkeit nach. 
onften weiß man bey ihnen von keinem Diebs 
Darm leben ihre Srten Tag und Fracht off⸗ 
baben keine Sorgen / und trachten weder nach 
hihum noch Ehre / verachten Gold und Silb⸗ 
md verwundern ſich warum die Eurdpaͤer ſo ſehr dar⸗ 
Mireben / da fie doch Glas und Cryſtall hatten? 
je8 bei, ihnen hoͤher geſchaͤtzt wird. Die "fagend 
das Alter mit tiefer Kbrerbierung. Die 
ſchheit iſt bey ihnen eine sllgemeine Tugend, 
Diervoldie Bielheit der Weiber bay ihnen erlaubt if) 
net doch der Mann keine mehr wann fie ſchwanger 
Wird eine grau im Ehbruc) ergriffen/ ſchlaͤgt ihr der 
mmitder Heerskeule dein Kopfentzwey oder ſchneidet 
en Bauch voneinander / und zeigt ſolches dem 
dieger-Vatteran/ der ihn noch dafuͤr dancket. Die 
rg begehen werden verbrandt oder in Stück 
[en en 
0 bald eine Frau ihr Kind zur Welt gebohren / 
fie es ſelbſten im naͤchſten Fluß / und begibt 
alsdann wieder an ihre gewoͤhnliche Haußar⸗ 
Dagegen legt ſich der Mann ins Kindbett/ 
ſſei nichts anders als cin Stuͤcklein Caflave , davon 
Kinden zum Kindermahle gefpart werden. Ei 
iIt er fich ein gantzes Jahr lang von allerhand nied⸗ 
* Speife/ wann ihm der erſte Sohn gebohren word⸗ 
Asdann wird dem Vatter die Schulter auffgeritzt / 
wit feinem Blut des Kindes Geſicht gerieben. 
be Sagen wird dergeſtalt zum Bogenſchieſſen 
richt / daß keiner was zu eſſen kriegt / ei treffe 
u: die Speife mir dem Pfeil, Dapper Amer: 
ee ae 6 
Seit Anno Ehrifti 1621. hat das Chriſtent hum zim⸗ 
da zu genommen /nach dem der Apalachiſche König 
einer mercklichen Anzahl des Adels in der Haupt⸗ 
de Melilordie H. Tauff empſangen. Sin andern Ort⸗ 
nd nunmehro auch viel Ehriftliche Gorahanereon 
| unter⸗ 
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unterfchiedlichen Nationen erbanet worden, V. Da 
pag- 199. 222. &c, f J 



















































21, Frage, Welches wat die Religiont 


Americaner gegen Shden 


Die Religi· Antw. Gelbige befen uͤberall Sonn 
N ander Mond an / nebenſt mancherley Abgoͤtte 
" — auch den Teuffel ſelbſt in unterſchiedlicher 
| Even. falt- fie glauben die Unſlerbligkeit der Er 
" Ihre Prieſter find zugleich ihre Aergte / 
annenbero hoch gehalt, undüberausveidhst 

fie bekommen alles Gut dei jenigen / Diefie 
fund machen: _ Wenn fie fich in den Krieg 
geben / tragen fie ihre Goͤtter mit und beo fi 
welche fie um Math fragen in allerley Sude 
und aledenn halten fie zween Monden borh 
eine Koftlen. _ Sie ſtraffen Diehereß / iu 
Todſchlag / an vielen Drten mit WVerluſt d 
Hafen und Ohren / an andern Orten mit de 
Tide: An dem Adelaber werden diefe Ein 
geficafft nur allein mit Qerlüft ihrer Haar: * 
etlichen Detiern halten fie vorein Crüdt iht 
Gottesdienſts / ihre Toͤchter den Prieſtern Da 
bieten / Damit ſie von ihnen geſchaͤndet werde 
Wenn es donnert und blitzet / ſagen fie’ daßt 
Sonne über fie ergrimmet fen. _ Wenn ei 
Sonnenfinfternißift / ſaſten ſie Die Ehweib 
zureiffen mit den Nägeln ihr Angeſicht / U 
taufen ihr Haar aus; die jungen Toͤchter v 
wunden fich bis aufs Blut / durch ſcharffe Fiſt 
Angeln. Wenn der Mond verfinſtert mir 
ſatzen fie / daß Die Sonne auf denſelben 9 
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. Henn ein Comet geſehen wird / ſchlagen 
Trommeln / in Meinung ſelbigen dadurch 
vertreiben. - ie find gemohnet mit dem 
euffel Kath zu halten und ihn anzuruffen. 
je Prieſter lernen Die Artzneykurſt / und Zaub⸗ 
kunſt / wenn fiejung ſeyn / da ſie zwey Aaht in 
einem Buſche verſchloſſen werden; alle ſolche | 
it über bleiben fie in ıhren Zellen / fehen gar —*— 
in Weib / eſſen auch Fein Fleiſch; und werden N | 9 
da zu Nachtzeiten von ihren Lehrmeiſtern | 
terwieſen. Die Todten werden in Haͤuſern 
graben ; oder beym Feuer gedürret und auff⸗ 
bangen. Die Gebeine werben endlich ver⸗ 
-Andt/ und Die Haut Def Manneswird dem 
Beibe prefentiret/ daß fie von ihr / als eine 
eliquie verwahret werde. In ihrer Faſten⸗ 
it enthalten ſie ſich von Weibern und Saltz. 
Vovon zu ſehen Per. Martyr, Gomara, Lin- 
hoten, Cieca &c. 


2. Frage. Von was iſt das volck in Pa⸗ 
rig / Guiang | und am Fluß Debaiba / oder S- 
Johann 


Antw. Allhie ſind fie eiferig anzubeten den Die Rellg⸗ 
uffel und andere Abgoͤtter/ welchen fie tor in Par 
Renfehen opflern, und Diefelben hernoch aufn 
een, Wenn ihre Götter ergrimmet fen’ Debaiba. 
yachen fte ſich krafftlos durchge Kaften. Ihre 

driefter werden gefleiniger oder verbrandt 

sB fie freyen wider ihr Geluͤbde der Erbarkeit. 

Die glauben Straffen und Belohnungen nach 

eſem Leben. Die Flecken / fo im Mond ſich 

efinden/ halten fie vor einen Manny der dar⸗ 
J Se "nn 
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inn gefangen ſitzt wegen Blutſchande mit fein 
er Schweſter getrieben. ie fpeifen Die abge 
fchixdenen Seelen mit Maiz und Wein. it 
halten allein Die Seelen fürnebmer Perfonen? 
und der jenigen / fo mitihnen begraben words 
en / vor unfierblih. Die prächtige Leichbe 
gängniß ihrer Großen und Sürnehmen / will 
jährlich wiederbolet mit vielem Klagen 
Saufen und Viehiſchen Geremonien ı 9 
dos behdes Männer und Weiber ale Erbarkei 
gor an die Seite fegen. Wer mehr hievon zu 
wiſſen begehret / der leſe vorgemeldte Autores. 


nn 
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Zuſatz zur 22. Frag 
a | 
Was ift bey diefen Völckern in und um 


Paria und Euiana (Bvrjana foden Hollaͤndern dei 

Zeit suftändig/) und Dem Hand der Amazons 

em dießfalls noch ſonders merck⸗ u 

würdig? 4 

Antwort: 

AuUs des Engelländifchen Ritters Walther Kaleg: 

Reif Beſchreibung wird erzehlet/ daß ihre Prieſt 

er darum in ſonderlich großen Ehren find (weil fie mi 

den Daifeln Wattipa und Jarakia , welche die Gvojane 

fehr fürchten / in dem fie von ihren ofjt braun und bla 

gefchlagen werden) fehr verträulid) umgehen / und groß 
Gemeinfchafft mit ihnen haben. 

Was ihre Traner-Mablzeiten betrifft / freſſen un 
fauffen die Männer drey over vier Tag dermaſſen nach 
einander / daß derſelbige / der das meiſte ſaufft / und ar 
meiften truncken iſt / die groͤſte Ehre einlegt. Ja wan 

"fie ſich alſo im Tranck Parranoro toll und voll geſoffen 
taugen und-hupfen ſie ſo lang als fie können. Mingege 
faſte 
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ten indeſſen die Meiber / und heweinen den Abgeſtorb⸗ 
a mit lauter Thraͤnen / ja Schrehen und Heulen er⸗ 
emlicher Weiſe. 
 Sonfien arbeiten auch die Männer insgemein nicht 
U ſondern lege alie Laſt auff die Schultern der Weiber.“ 
die ſechs Woͤchnerin ſelbſt / (wie bey den Coraiban⸗⸗ 
fo bald fie gebohren/(melches fie gar leicht ankommt)“ 
18 acts woicderian die gewöhnliche Arbeit gehen / 
indeffen der Mann auff einem Hangebett liegt / und“ 
ſechs Wochen außhäle in ur 
Bey nem Fluß Kaora wohnen die Ewaipanomer,Zens 
hrvelche weder Sels noch Kınn haben / und iſt 
rKopf biß an den Mund in den Schultern ver⸗ 
rgen. Dapper: Amerspag- 611- 613.014 Von eben 
gleichen Renten meldet auch Plinius, daß in Afis weık 
d/ und Ihdor- Hifpal. in Lybia geweſen / wie ſolche 
(4) Auguftions zu Carthago / abgebildet geſehen zu habs 
bezengt. V. Thuaa, ad Aonum 1595- 

Als Anno 1497. Americus Velpurius In Parıa anlaͤnd⸗ 
traff er alle Maͤnner und Weiber faſennacket 
[da an leute / die wie das wilde Viehe untereinand⸗ 
lebeten / mit breiten eingebögnen Angefichtern 
ig die Tartarn / die im Lauffen und Schwimmen 
Je geſchwind waren / daß auch offtmals cin Weib zwey 
dren Meilen in einen Zug ſo wol ſch wimmen als laufgen 
ante; auch find die Werber fo ſtarck daß eine viersig 
Rfänffeig Weeilen eine ſoiche Kaft tagen Fan} 
lebe drey Spanier nicht einmal von der Erden 
fheben Funnten. 
"Bie wiffen von Beinen Geſetzen / weder von Recht 
ser Gerechtigkeit / laſſen ihren Kindern alles zu. En 
der nimmt foniel Weiber als ihm beliebt / und laͤſſt fie 
ieder von fich, warn ertwill. Die seiber gebähren 
he einideR Web / und find nach der Geburt / toie ſonſt⸗ 
. Ihren Todten feßen fie Speife und Trandzu 
een Zaupt Theile tragen den Krancken / wann er dem 
od nahe zu ſeyn ſcheinet / in einen großen Hufe / legen: 
m in ein hangendes Netz mitden Enden zwiſchen wey 
e ußgeſpannt / und feſt gemacht / tantzen batı 
ach den gantzen Tag um den Krancken herum / ſetzen auff 
en Abend Waffer und Spaife für vier Tage zu Kinem 
SM | Ss ij Haupt / 
























































































64, Bottes / und Bögendienfl 

Haupt / und laſſen ihn alfo ohne ſerners Befuchen lie 
Kind er wieder geſund / und kommt dann zu jeiner W 
ung/ fo empfangen ihn feine Verwandten mit vielen‘ 
praͤngen: Stirbteraber für Ungemach / wie gemeinig 
A un ders fich niemand mehr nad) ihm umfie 













o hat er fein and ers Begräbnis zu gewarten. J 
Sie freſſen Menſchenfleiſch fo wol als ihre 7 
Barn die Canibalen/ welche offt deßwegen auff eina 
ſtreien. Idem l. c. p. 61. &e. — 
Yatecden Guajanern (Guianern) liegt Das Land 
Amsgzonen / welche des Jahr einmal im April 
sbren Mannern Eommen / wie wol Ulrich Schr 
von Straubineen / von drey oder viermal ſchreibt / 
Ser auch dafelbii gemefen / und beseugt / deß ſie 
eine BRruſt haben / und wann fie ein — 
käbren, ſchicken ſie es dem Vatter zu / die Maͤ 
fein aber behalten fie / und brennen ihnen die recht 
Bruft ab/ die Waffen defio beffer kuͤnftig zu führe 
V. Thuaa. ad Ann. 1595» | * 


Ei 
v 





Was iſt Paraquaria (Paraguay) für ei 


Land / und wasbats für Religion? — 
2 Antwort har 
(& liege swifchen pero und Brafilien, und bi 
den Ylamen vondem Fluß Paraguay / welch 
auch fonften heifet der Silber-Siuß/(de la Plara) ſtre 
gegender Magellanifchen See / und find die Einwohn 
unterfchiedlich. Antonius Sepp ein Jeſuit auß T 
rol gebuͤrtig / ſchreibt von Anno Ehrifi 1691. auß de 
felbigen Sand / allwo er als Millionarius diefell 
Wilden an Seel und Keib verpflegte / in fein 
Reiß⸗· Befdbreibung von Parequaria p- m. 174: 
fegg. daß die Mannsperſonen nur ein Sell um dem bl 
en Feib tragen / von den enden biß am die Knie / auf 
nommen. ihren Oberſten Cazique Der allzeit € 
Schwearskänftler iſt / undein Kelleines Hirſchen # 
den Schultern biß zu. den Boden trägt / deſſen Kin 
zum Zeichen ihres Adels meife Beinlein oder Federl 
un 
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ter den Lippen durch das Kinn ſteckend haben. Theils 
ven an dem hantzen Leib zerſchnitten und serhackt / doch 
Bun die Wunden wieder sufammen gewachſen / und 
Mo er noch) Deutlich zu erkennen toaren / weſche Zer⸗ 
iſchung fie in der Jugend außſtehen obne Weh⸗ 
agen / ſondern ladiend. Das Weibsvolck iſt ders 
takt daßlich und ungeſtolt / dab ſie mit hren ſchwartzen 
taten langen Haaren fo auch vornen. über die Augen 
vab bangen / wie die Surien außſehen. Die Sean des 
berft n Cazique hatte auff bem Kopf eine dreyfache 
echt wie paͤbſtliche Krone / aber nur auß 
strob geflochten. Die fleine Rinder wiceln fie ein in 
pgerbaute/ und ſtatt der Milch geben fie ihnen rohe 
lifchiünittendas Blut darauß u ſaugen. 
Die Maͤnner haben auch diefen Brauch / wann ihn⸗ 
nein nachiter Bluts Verwandter abſtirbt / ſchneiden fie . 
men felbit einen Finger ab in der linchen Hand / und 
erliehren alſo ſo viel Singer als Bluts Verwandte⸗· 
ann. die vermeinte ſchoͤnſte Tochter in einer Fami⸗ 
eabſtirdt / halten fie eine Mahlzeit / und trincken da⸗ 
‚ey auß der Todten ihrer Hirnſchaalen. Und ſo find 
bſonderlich die Taros beſchaffen. 
Von andern Voͤlckern dieſer Nation berichtet der Jeſuit 
Jazarı T. Il. in feiner Paraquariſchen Kyrchen Geſchicht 
ag. 325-327. ſolgendes: Die fo genannte -Matarınt 
örlenimen einen Tag in den andern/ und geben vor/ es ge⸗ 
chebe ihren verfiorbenen Eltern zu guien / ſolche damit zu 
ecſoͤhnen. Dahero fie jährlich viel Todten-Miabizeite 
n halten / bey welchen yeben andern Trachten fo viel 
zebratene Straußvoͤgel auffaeiegt werden / als 
iel man verfiorbener Seelen verföhnen will. Ks 
befibloß, fich aber gemeiniglich diefes Ehrenmabl 
febr geaufam: Dann die ſchoͤnſte unter den anweſenden 
Töchtern muſie ſich nach vollendteter Mahlzeit freywillig 
unter das Beil legen / und ward dag Blutige und annoch 
warme Haupt denen unmenfchlichen Gaͤſten zu einem ans 
muthigen Schaufpiel vorgefist. Naͤch drestägigen 
Schlemmen / besumite bag Klagen uber die Verſtorbene / 
mit unmäll gen Heuſen und Keinen wieder anzugehen 5 
jedoch ichrte man vald weeder zu dem vorige” Luderleben / 


welches endlich in ein allgemeines Gefecht außbrach / „ifo! 
Br, Ss iij daß 





























































































68  Gorte»und Bögendienft 
— dag Gelag mit blutigen Köpfen bezahlen 
muften. \ 

Den den Abiponen gewinnet derfelbige ein faſt &x 

liches Anfehen / der feinen gangen Leib biß auff die Jung 
mit einem eifernen Pſriemen gleich al ein Sieb durchſtech 
en / unddarauff ihm Die gange Haut mit ſcharffg 
westen Steinen abftreiffenläfft / bey welcher Daif⸗ 
els- Wiarter der jenige; fo unbemeglich / und ohne 
Zucken außdauert/ als ein Goͤttlicher Menſch in feina 
em Blutfiegprangend / nach Hauß begleirer wird. 
Dielen eitlen Ruhm einsmalg zu gewinnen pflegt / die an⸗ 
noch zarte Tugend in dergleichen Peinigungen fi 
untereinander ftets zu üben/baß keines ein Zeichen ei 
iger ſchmertzhafften Empfindnis von ſich ſpüren laͤſt 
Die Weibsbilder hingegen wiſſen ihnen die Haut des 
Geſichts der Bruſt Arme und andrer Glieder alfo zaͤrt⸗ 
lich auftzuföfen / und mit allerley Perlen und Edelgeſteinen 
meifterlich zu verfeßen. Zwey Kinder zieben fie auff / 
die Übrigen werden erwärger/ damit fie ihnen nicht 
überiäftig fallen. 

Anno 1637. fraß einer feine eigne Schwefler } 
bernach fein Ebweib famt den Kindern, Zehen 
Jahr vorhero fanden fi) annod) viel / welche die Fleine 
Kinder von feben oder acht Jahren bey dem Feuer zu 
braten / und ein Stuͤck davon zur Neißgehrung mir ſich 
über Land zu nehmen pflegten. Es war auc) damals 
noch gebräuchlich / DaB man Die Krande und Preß⸗ 
baffte oderunvermögliche / als welche ferners zu leben 
untauglich ſchienen / noch Icbendig begrube / Worinn ſo 
gar der eignen Eltern nicht verſchent wurde. Kurtz 
ebe das Chriſtenthum unter ihnen Eundt worden) 
war allenebalben nichts dann unmenſchliche Grau⸗ 
ſamkeit anzutreffen. Sr. | 

Sonften waren fie aud) dem Goͤtzendienſt nicht ſonders 
ergeben / verehrten aber den Daifel darum mit ihrer 

Grauſamkleit / damit — nicht ſchaͤdlich ſern 

e. 





















= 


«05 (0) 50= 
6.3: Mie 















































in Africa und Ameriea. 647 


d 3 


Die iſt das Chriſtenthum in Paraquaria 
(Paraquay) eingeführt worden? 
Antwort x 


In Jeſuit P. Antonius Ruiz ſchreibt Anno 1626. 
auf Daraguaria / und berbeuert es / daß er anf 
em Mund, vieler Indianer allda gebört / wie daß 
e von ihren vor: und Ur Eltern / vor gewieß bes 
chtet worden) ein Gottesmann / Sume, babe ihnen 
eweiffaget / Das Finfftige Seiten gewieße Lehrer 
er ©rien anlangen/ eben daſſelbige Geſetz ſo er 
amal predigte/ ibnen verkündigen / und Das 
reugvortraaenvohrden, Als fie nun bey erfter Ans 
mfft der Jeſuiten dag Zeichen des Kreutzes bey ihnen 
argenommen / hätten fie gefagt : Inwaͤrbeit / daß 
{len die Maͤnner ſeyn / von deren Ankunft Sume 
fen Vor Eltern fo offt und viel geweiflaget bat. 
Jahero die Innwohner deſto leichter zum Chriſtenthum 
bewegen waren- i 
Als Anno 1586. dran Jeſuiten in der großen Land⸗ 
hafft Tucuman anfamen /In weicher allbereit dag Chriſt⸗ 
thum gepflantzet ward / liefen fie durch ale Wohn⸗ 
läße/ feaffen aber die mehrſten Ungetaufft / und die ſo \ 
‚kehrt waren / dermaflen unwiſſend an / daß fie wenig 
sm Chriftenthum verftunden. Worauff einer allein/ 
‚die Gegend der Stadt Steco durchwanderte / in wen⸗ 
ter Zeit zweytauſend / vierbundert und zwantzig 
jebrentbeils albere Leute getauffet. Ein andrer 
hrte von dem Gezirck der Stadt Corduba/ mit achthund⸗ 
a piertsehen zuruͤck / welche alle von dem Biſchoff 
ig geachtet werden / der Glaubigen Schaar beyge⸗ 








hit zu werden, 

- Ein andrer kame drey Jahr hernad) von Peru dahin / 
nd sehlse in kurtzen fechgtaufend ſechshundert Seelen / fo 
mit eignen Händen getauffet. Etliche Jahr hernach 
m auch ein Francifcaner Moͤnch / Francılcus Solanus 
mannt/ von Lima dahin / und befehrte viel Heiden / 
‚oben er einige Wunderwerck follgethen haben 

J—— Ss ilij Anno 























































Gottes⸗ und Bögendienft 


Anno 1626. ſtunden mehr als dreyſſig Dice 
Chriſtenthum auffgerichtet / und ein jedes faſt mit tauſen 
Hauß · Gemeinden beſetzt / worinnen diefe Unmenſche 
erſtlich zu einen Menſchlichen / und dann auch Chriſtlich 
Leben angewieſen wurden. —— 

Anno 1643. kam P. Didacus Alvarez , die im Gebuͤt 
und tiefen Derg- Hölen verborgne Heiden herauß zu lot 
en/ und zu Chriſto zu befehren, Damit er fie wegen ihr 

Feinde ſicher ſtellte / reiſete er mit ihnen uͤber die go. Meil 
einen gefährlichen Weg / und theilte fiedann inzehen un 
»erfchiedliche Dörfer ein / da er fie erſtlich zu Menfchlie 
„en / dann erfizu Ehriftlichen Wandelanzuführen 
„»Alfo muſte er mit ſeinen Collegis allerhand Ham 
»werck treiben / fo wol für fiefelbftalsdie Wilden Un 
»erhaltin Rahrung/Rleidungen und Wohnungen zu ve 
ſchaffen. Hazard I. c. pag. 328-333. Eben diefer bericht 
ferner / daR Anno 1651, auff dergleichen Art P. Nicola 
du Toict auß Flandern / nebft andern feinen Kolleg 
viel Paraquarler befehrt/ bie fich nur in Wäldern un 
Hölen vorhin auffgehalten/ in dem fie erſtlich mit Ef} 
und allerley Klang⸗ und Seitenfpiel ſolche herbey gelock 
und nach und nach zu recht gebracht. „Dieſe Leute hatt 
„unter ſich weder Glaub noch Goͤtzenthum / nahmen dahe 
„dag liebe Wort Gottes / an ſtatt ſie vorhero das Bra 
„en der Tyger und andrer wilden Thier nur gewohnt ie 
„en / deſto williger an/ und gabengern beyfall/ all 
»was fie von GOtt gelehrt wurden, P. Juſtus bon Sure 
brachte damals aud) bey fiebenhundert Huuß-Gemeit 
en folcher Wilden auß dem Wald gu einer ordentlich 
febensart/ miewol die Brafilianiiihen Rauber © 
Schaden unter ihnen thaten. Id. p. 3 59. &c, 

Anno 1691. fchreibet obenangegogner P. Sepp / ſey 
mit ihn nur vier.umd viergig Mifhonarii nad; der Feſtu 
und Stadt Bonos Aeres gekommen / welche hin umd wied 
in dic Länder Paraquariz außgerheilt worden, in dieft 
Collegio, fo nach) Corduba in Tucaman dag groöfte / na 
en nebſt dem P. Provincialı , feinem Socio und Bruder 
nicht mehr dann acht Patres undein Bruder. „Und 
„doch diefe ganze Proving größer dann alle Teutſch 
„Niederlaͤndiſche / Frantzoͤſiſche / Staliänifche Provin 
en zuſammen genommen / in veneaan 
olleg 


— — 

















llegia und Miſſiones eingetheilt 

ndert/ das andre 2. dag dritte/ 3.4. 5- ja wol Gber 

 fechsbundert Meilen entlegen. Bonos Aeres alk 

‚entfcheidet von Cordubain Tucaman y ein pur lautres 

nes Feld / ſo über zweyhundert Meil fich in die Lang er⸗ 

ecit + da lauter „glatter Graßboden mit viel taufend 
indern und Pferden anzutreffen / die Einen andern ge* 
RenHeern Habe/alg nur den der fie fangen u. heim fuͤhr⸗ 
till, Dahero felbiger Drtendas Vieh fpott wolfeyl/ 
dkofteine große ſeiſte Kuh / Ochſen mögen fie nicht eſſ 
‚) nicht mehr als fechgzehen Kreußer / und ein Pferd 
Km einen balbenGuldensja man fan silda um ein Eleins 
Taſchen⸗Meſſerlein zwey ſchoͤne Praxd/ und um einne«* 
Jadel oder Hefitlein einen großen Ser Fauffen.“ Diefer 
utor frenet fich undift froh / daß die Spanier burd) ein 
1 großen Waſſer Fall des Flußes dela Placa von feinen 
ndianern abgehalten werden / zu ihnen über zu kommen / 
nd mit ihnen zu handeln. Dann neben dem / daß ſie viel⸗ 
n Baftern ergeben / um melche feine einfältige Indianer 
ichts wuͤſten / undkeicht könnten von ihnen angeſteckt 
yerden/ find fie aud) gewohnt auf den Indianern 
Sclaven zu machen / und feldige ob fie ſchon Chriſten 
porden / wie Hunde zu tractiven / und verderben Damit 
es was die Patres ſo viel Arbeit und Schweis gekoftet, 
a2. 138. & 197. 198- 

Eben diefer P. Sepp erzehlt von feinen Indianern p- 
36. &c. annoch folgendes; Ihre Voͤlckerſchafften oder 
Sssrffer kommen fat alle an dem ſehr fifchreichen Fluß 
UIruevay oder Farana an der. Höhe auff einen Buhl zu 
iegen / haben nach Staͤrcke der Voͤlckerſchafft / Samt 
ion oder Behaußungen / fieben./ acht / neunhundert / 
und noch mehr Familien / worunter verfianden werden/ 
Natter / Mutter/ Tochter und Sohn famt allen Kind⸗ 
een; daß alfo auffem Dorf kommen / ſechs / ſieben /“ 
acht / und mehr taufend Seelen / ring gerechnet, Dante 
die Indianer find fehr fruchtbar. * Das Dorff hat bey 
ber Kyrchen einen überauß großen ſchoͤnen Platz. Die 
Haͤußer werden zwar auch in breite Gaſſen getheilt / ſind 
aber ſehr niedrig / auß zuſamm geflampfter Erden gebaut/ 
und mohnen die Indianer drinnen auff der blofen Erden / 
tie Dächer find meift vom Stroh. Die Käufer haben 
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Feine Camin / und ſind deßwegen den gantzen Tag on 
Rauch. Ihr Haufvatb ıit ent außgeholter Kürbis? 
mit fie auß dem Fluß Waſſer zum trincken holen. 
Reichen Bett iſt ein geſtricktes langes Fiſcher Netz ai 
Palmen an zweyen Baͤumen auffgehenckt / die ande 
liegen auff einer Tyger⸗ oder Kuͤhhaut auff ebnen: De 
en / mit dem Kopf auff einen Block oder Stein. 
Hafen zum Kochen ift noch dag Beſte. Sonſten ii 
Löffel die Hand / das Meſſer find die Zaͤhn / der Hee 
der Erboden / wo fie bag Netz auffſpannen / ihre Bra 
foieße die nächften und beften Stecken / daran fie di 
Fleiſch ſtecken / weiches da c8 noch auff der einen Seile 
beätet/ auff der andern ſchon angegrifſen / und verzeh 
wird / ch es gar gebraten werden kan; theils ſchwingene 
etlichmal uber den Rauch und Flammen / und fahren de 
mit dem Maulzu/ daß dag Blut darüber dag mat 
herab laufft. Die Thür des Haußes iſt drey Spanne 
breit und fechs hoch / nicht auß Brettern / ſondern Dchfer 
haut / und wird nie geſchloſſen / weil nichts im Yang 

ſtehlen / und alle Gemaͤcher nichts als eine einige ſtroͤher 
nie Huͤtten find/ da Menſchen und Haußvieh alles bey 
ſammen liegt. In diefen Pallaͤſten muͤſſen die Patres di 
Patienten beſuchen / ihnen die Sacramenta reichen 
welche endlich in großer Gedult / gantz willig da 
bin ſterben. ” 

Von der Anſtalt bey den nenen Ebleuren / fehreib 
diejer Vater p. 247. alfp: Wann ein Mägblein 14. ode 
15. Jahr / und der Knab 16. Jahr alt ift/ eilt man mi 
ihnen zur 9, Ehe / alles übeld zuverhüten / weilfie ſehr 
darzu geneigt ſind. Es braucht bie Feines eu 
rathguths. Ein Hanf deraleichen erſt beſchrieben word: 
en/aebe ich dem neuen Ehevolck. Das hochzeitliche Kleid 
ift für dem Mann fünff Ellen / und für die Braut eben ſo 
diel wuͤllener Leinwand / die ich ihnen auch. gebe: Das 

Bett / ſo die blofe Erden / miteiner Ochſenhaut bedeckt) 

mangelt auch nicht. Das Hochzeitmahl halte ich auch) 

miteiner guten feiften Ruhe auß ; und die andere Tage des 

FJohrs gieb ich ihnen Fleiſch / ſo viel fie vonnoͤthen. 

Hier muß das Weib den Mann / und nicht der 

Hann Das Weib zur Ehe begebren. x 
Ein jedes Dorf hat eine ſchoͤne hohe Kyrchen/ einen 

Thurn 
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hurn mit Bier oder fünff Glocken / eineoder 2. Orgel / 
ven hohen Altar fo reichlich vergulder / zwey ober 
er Neben-Altar; Eine verguldre Eansel: Aller⸗ 
nd / doch nur von den Indianern gemeblte Taf⸗ 
n die nicht ſo gar umeben 5; Dren bi 3. filberne Kelch / 
Summa / alles wag zum Gottegdienft gehört / Tauber 
dnett. Alſo lernen die Indiauer nebft allerhand Hand⸗ 
ercken auchdie Dinfic- Id. p- 247.86 319. 








x va . Welches iſt die Religion in 
Tre eh — 4 EN 
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uuzarze agree 










Ant w. Sie erkennen die Unfterblichkeit der Die Relig 
seelen/ und glauben / Doß Belohnungen und. 


straffen nach Diefem Leben zu erwarten ſeyn; 
nn fie hoffen / wo fie viele von ihren Feinden 
dten und opfern’ alsdenn merden fieuber Die 
erge geführet werden in fehöne Luſſgaͤrten / um 
da zu tangen / und ſich mit ihren Vaͤttern zu 
getzen. Sie haben groffe Furcht und Schreck⸗ 
por Dem Teuffel / der ihnen für und fuͤr nicht 
ringe Beſchwerung macbet ; Darum beten fie 
n fuͤrnemlich an und wenn fie ausgehen/ trage 
fie gemeiniglich Feuer bey ficb / algeine Bes 
irmung wider den Teuffel / alswelchen ſie vor 
mer fich zu entſeßen vermeinen. Sie haben 
re gewoͤhnlichen Feſttaͤge / Die ſie feyren mit 
nken/ Heulen / und Klingen. Der Mann 
t da Macht fein Ehebrewerifches Weib zu 
ten. Ihr Freyen gefchicht ohne alle Cere⸗ 
jnien, Ihre Todten begraben fie alfos Daß 
diefelben aufigericht fiehende in einen Ziehes 
innfegen / famt dero Guͤtern. Der Mann 
die Bademutter bey feinem Weibe / — 
| und 
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und putzet das Kind / und gibt ihm den Team 
eines wilden Thiers. Sie haben allda ei 
Wiſſenſa afft von der Olindfyr Nox. € 
hiebon Maffæ um, Lerium „Stadium, &c. 
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Was hats mir Btaſilien für eine B 
ſchaffenheit / ſonderlich wegen der Keligion? 
Antwort: nn 
. Albier wird zwiſchen Sommer und Winter/u 
Aa ch kůrtzern oder längern Tagen faſt Fein Un 
erfibieo aefphrey. in dem fb wol der Tag / alse 
Nacht falt gleich 12. Stunden bat), und wird 
viertzehen Kands-Aanptmanfäefften bacıbä 
ft faſt das vierdte Theil vom America / ſo um de 
ahr Chriſti 1500. vor Vincentio Tannez und Die, 
de Lope etlicher maſſen / bald hernach aber von Ped 
Cabral Portugeſiſchen Schiff Hauptmann / da er ma 
Of Indien feglend / das Geſtad Guinez zu meiden / q 
su wat abgefahren / „entdecket worden / hat von dick 
letter / weil er am Tag der Kreutz Erfindung / da al 
gekommen / den Namen Santacruz, nachmal aber vbı 
denn Mberfluß des allda wachfenden Bratii-ol& / da 
Kamen-Bratilia erhalten / und gehört nun meifteng den 
Fong in Portugal. , So gut / ſchoͤn / und fruchebardi 
Land anitzo iſt / fo wild und ungezaͤmt waren die 
wohner jederzeit. Mitten in Brahlia find die Tapuye 
ein Volck weiches immer im Land herum ſchwaͤrmt / un 
den Pferden gleich laufft zroiichen Siara und Maranteı 
ober / wie es andregeben / zwiſchen der Nord Seiten 
grande und der Subd- Seiten a u 
findungemeinte Menſchen⸗-Freſſer / die fich beſſera 
andre zu feyn düncken / „indem fie das Fleiſch ihrer Fein 
nichteifen / ſondern ihrer eignen Freunde / welche ent 
weder un Streit erſchlagen worden Aoder ſelbſt Te 
an⸗ 
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aan hiedurch wollen fiedie abfonderliche Liebe gegen die 
eſtorbene / weiche ſonſten sertanfen / oder durch die 
sone, miffen verzehrt werden /zu verſtehen geben. 
cifleyski, ein polniſcher Edelmann / welcher war 
ind 1636. ein Befehls haber allda / erzehlt / ſelbſt geſehen 
‚haben / daß eines verſtorbnen Tapuhers Anverwandts 
nen Leib gewaſchen / die Daͤrmer außgeſpuͤlt / und 
mir die Reiche in unterſchiedliche Stuͤcke zerſchnitten / 
elche fie in einer Gruben / die fieoben vermacht / braten 
fien 4 dag abgetecufte Fett Finnen fie in unter gefegten 
fannenauff; hielten darnach mit dem‘ ebratuen Fleiſch 
ne figliche Mahlzeit: Aber niemand duͤrffte ſich an dieſe 
aſel ſetzen / dann allein die Bluts Freunde. Was fie 
cht effen kunnten / ale das Haar / die Naͤgel / die Zaͤh⸗t 
und Knochen / ward alles verbrannt / und die Aſche 
Won fo lang mit den Tranck vermiſchet / biß fie gang“ 

nd gar auffgetruncken war, 

Sie erkennen einen zweyfachen GOTT / einen quten« 
nd böfen. Dem Enten beweiſen fie weber Dienft noch«® 
hre / weil er allzeit aut ſeh / amd niemand boͤſes thu.“ 
Janegen beten fie den Woͤſen fehr eifrig en / weiler dies“ 
[bige die ihme Feine Ehr be eigte/umbrächteeSie begebs 
n ſich niemols eufj die Keil oder in Krieg/fie haben dann 
wor den boͤſen GOtt um Math gefrant / welches fie mit 
sniberlichen Geprängverrichten. Dahero wollen fie von 
lerley Dingen war fügen / fo Öfiter8 eintrifit. Als 
reiffevski vermittelſt der Tapuyer / bie Sparifche Feſt⸗ 
mg Barracan zu erobern willens war / und Serum drey 
ao unter Wegs geweſen / da die Tapuyer alle Tag ihren 

Foitesdienſt öffentlich verrichteten / begehrte dieſer Pohl / 

she Oberſter ſo damals den Hollaͤndern diente / fie 

ölteng ihme wiffen laſſen / wann ſie ihren Abgott wieder 

Würden zurath fragen / und deßwegen zuerfcheinen ruff⸗ 

m. Daranijfieihn am dritten Tag hierzu beruften / mit 

Erinnerung fich daben ftillzu halten. »Die Tapuyer ſaß⸗ 

mit tweitboneinander geſperrten Fuͤſſen auff dem“ 

Meg in einem halb-runden Kraiſe . Gegen ihnen uͤbere⸗ 

hatte ſich ihr Prieſter ebenſalls auff die Erden alſo gelagı“* 

et? welcher non ihnen und ſie von ihm mieber mancher“ 
ley gefragt wurde. Nach viefer Unterredung gieng ber“ 

Plieſter von ihnen allein in einen Wald hinein / undrieft 

N, den 
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654 Gottes⸗ und Goͤtzendienſt 
„den Daifel mit vernehmlicher Stimm zum dritte 
Aber er befam Feine Antwort/ biß er dreymal ſich m 
Seinigen unterredt / und alsdann auch zum dritte 
wieder in den Wald gegangen / und nochmals geru 
worauff ſich in Wald von ferne eine laute aber gleich 
gar kleine Stimme hoͤren ieß/ als durch eine Pfeiffe. 
dem ſich indeſſen der Priefter.abermalg mir den Seit 
unterredete / Fam Die Stimme immer näher herbeh / 
„endlich der, Geiſt mit dem Prieſter zu den Tapuyern! 
welcher ſich / neben ihm gegen Dem Mol liberfeßen 
fie. Drauff vedete bald der gantze Hauff / bald der Pi 
er / dann der Satan / der, die Heine Stimme beb 
Das Volck ließ fh unterweilm Drobmorte vernehn 
sergrieffen die, Waffen/ als gbfie den Daifel ſchle 
wollten / welches fie dann / wann er ihnen nicht ꝑ 
ahren wit / offt zu thun pflegen. Bay) dem Abfe 
des Daifels / welchen der Priefier ‚wieder nach den B 
zu führte / ſchrien die Tapuyer fo graufam / daß. 
Hollaͤndern die Haar zu Verg fitinden, Dapper Ame 
P+ 419.11. P: 606, aliwo auß dem Lerio erzehle wird / 
fie vom Daifel offt jaͤmmerlich geplagt werdem Vef 
Addend. L: ts Idololatt. ad pag. 55 J 
Dergleichen erzehlt auch Barleus de Keb Geſtis ſub 
Mautitid in Brafilia pag. gar, &e. dag ſie immer beyf 
murmeln / wann ſie in die Wälder gehen / fich mit 
Satan zu berathfchlagen. , Mann fie folchen herfuͤ 
bracht / berichtet erfie nicht nur allein von Sriegs-& 
en / fondern auch wagfie für eine Jagd haben) um 
fie viel Honig antreffen möchten ir». gl. Sie beob 
en auch die ſchreyende Voͤgel / und ruffen ihnen zu / w 
fie fuͤr neues mit bringen? Defgleichen halt ihr Kon 
fehr viel von den Träumen feiner Propheten / die fie ib 
vortragen / und viel Gutes drauß verkuͤndigen. it 
indem Zeltdes Königs / hangt oben eine Buͤchſe voll he 
iger Sachen / zu fwelcher ohne des Königs Bewilligin 
niemand hinzu tretten darf. Wem aberfolche ST 
wieder fährt/ der raͤuchert ſſe mit Toback / a8 ei 
heiligen Geruch. ? 
Sie verrichten auch ihren Bottesdienft mir To 
bad fchmauchen Durch einen wunderfelsame 
Tantz. Sie machen einen runden Krais / in den fi Rn 
zierli 
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cher Drdnung/gleic) weit voneinander treffen. Alle 
Murternacket/ und binden einen vielfarbigen Seder- 
y/ voie einten Tuͤrckiſchen Bund / um den Hindern / 
inem Band / welches fie uͤber der linden Schulter / 
uns die Lenden herum feft kupfen. Dabey fangen 
Ue zugleich ein trauriges Lied anzufingen / welches 
je langer je ſroͤlicher zu werden beginnet /nicht and-“ 
ls wañ fiedieSing- Kunſt gründlich verflünden Sa“ 
n Liedern wird erfilich eine traurige Erzehlung vers‘ 
von der allgemeinen Waſſerflutee / weicherhre Vor⸗ 
en / die auf die Berge und Bäume geſtiegen waren / 
geſpuͤlet. Darnach wird darinn begriffen das Lob 
Eelden / auf deren Lenden fie entſproſſen welche 
Slut vor die gemeine Wolfahrt vergoſſen / aber nun⸗ 
vo über einem weit abgelegnen Gebuͤrg / in allerley 


uf und Ergoͤtz lichkeit lebten / dahin fieendlich auch 


ommen verhofften. dem fie alfo fingen/ ſtehen 
en im Kraife drey Priefter /ideren jeder in feiner lincken 
dein Gotzenbild des Abgotts Maraka, welches einem 
außen-Eygleichift/ oben auff mit einem Federbuſch 


© 


svet/ träge, Um den Hals der Priefter/ Hänge ein 
ntel aus vielfärbigen Federn geflochten / und vor der 
gelzugebunden. Die Lenden find mit einer Schhin/ 
pelcher fchöne Federn flackern /umgeben, Aufl dem 
pt ſtehet eine Krone von Federn. Der mittelfte Prieſt⸗ 
ebärdet fich fehr ernfihaftt und murriſch / und hebet 
iimefen Fuß / ſort und ſort von der Erben in die Höher 
andern zwey halten in Der rechten Hand eine gedrehete 


ifjen / drauß ein jeder fein Geſicht voll Taback Rauchs 


et / und dabey ofjmalfagt : Empfanget den Geiſt 
mannhaffligen Stärce ! Nach geendigten Tantz 
Arthen fie die Prieſter fünff Tag nacheinander mir Eſſ⸗ 
md Trincken auff eine gank uͤbermaͤßige Weife/ und 
m alsdannı auch Dem Abgott Maraka einige Speiſen 


. Sonften geſchieht feinem Abgott einiger Dienfle 


pp- Am. p. 41 1. \ R 
in ftatt der Beſchneidung der jungen Kinder / brauch⸗ 
fie eine Einfchneidung auff folgende Weife: Einer von. 
Prieſtern ſchwencket das Kind vor der ganzen Gemein 
d herum / läuft hernach mit bemfelben ein Stuͤck 
E oet / und wann er wieder zuruck gelaufien / hält 
| ers 
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656 Gottes: und Bögendienft 

eis auff dem Schoß fell. Da dann ein andrer Pri 
ein Loc) durch die Ohren und Fippen macht / dare 
fonderliche Knoͤchlein ſtecket. Die Mutter heulet 
weinet indeflen bitterlich. Bey diefer Einſchneidu 
weldye mit Singen-und Zangen geendigt wird / erſche 














der König ſelbſt. | | 
Die Maͤgdlein bleiben unter der Auffſicht der Elt 
lang / biß die Mutter ihre erfte Montat-Stunde verme 
Dieſes offenbaret fie den Prieſtern 7 die Prieſter fer 
dem König; vor welchen aͤlsdann die Tochter gebre 
wird. Der König bereuchert fo wol fie als fich ſelbſt 
Toback / und wirft nad) dem Krang /den die Braut 
ben Ropf trägt / miteinem Pfeil, Mann’ der Pfei 
Tochter trift / lecket der Koͤnig das Blut ab / darauß 
verwundtete Hoffnung ſchoͤpft / lang zu lebens Bi. 
Die Sechswoͤchnerinnen effen ihre eigne Nachgebt 
auff. Der Ehebruch ſteht den Männern frey/ aberd 
Frauen keines wegs bey Straff des Todes. J 
Die Seelen der jenigen halten ſie fuͤr unſterblich / w 
che eines natürlicheg Todes geftorben / aber nichtder 
die von Schlangen gebiffen / oder fonft getoͤdt Morde 
Sie Haben viel erdichtetes Reden von einem Fuchſen / 1 
fie ben den großen Bären (im Himmel) alg ihrem GL 
verkleinert / und deſſen Gnad von ihnen abwendig 
macht: Auch fprechen fies Vordefjen baben wirg 
Heben gehabt / nunmehr aber / nachdem Das Sie 
engeftien beleidigt / und uns abgünftig worde 
mäffen wir mit harter Arbeit unſer Leben 3 
bringen. | » 
Sernerglauben fie die Seelen der Berftorbnen werde 
das Reich Gottesgebracht das gegen den Niedergang, 
legen iſt; daſelbſt fie bey einem Pful (dergleichen die 
en dichten) zufammen kommen / und von einem Geiſt 
das andre Üfer hinüber geführt werden. Wann er 
nun dafelbft nach) einander verhert/ ob fie eines natt 
lichen oder gewalthätigen Todes gefiorben / fo w 














jene an einen lufligen Ort gebracht / allda Honig 
Fiſch genug anzutreffen. Barlæus loc. cit. Dapper. I, 
p. 566. Arnold. Zugaben bey Rogers Heidenthum⸗ 
Pag: 983. &c. 
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Die iſt die Chriſtliche Religion in Bra 
oo filienanfommen? ⸗ 
* 6, Tal, 
5 Anno Chriſti 1500. Emmanuel Rönig ir . 
Poritigal / Perrum Alvarım Capralem neue Länder 
erſorſchen / mit einer Flotte von dreyzehen Schiffen / 
d etlichen Geiftlichen verſehen außgeichichet hatte / und 
fer endlich unvermuthet in Braſilien angekomm⸗ 
7 thaten fie zwar ihr Beſtes / einen Anſang zur Pflantz⸗ 
9 dee Chriſtenthums allda gu machen’ wurden aber von 
a Wilden übel empfangen/ und meiſtens umgebracht 
och fol noch heut u Tag linfern von dem Seehaf⸗ 
‚088 5Geiſtes / und su naͤchſt des Fleckens / anitzo 
ſtdorff genannt 7 ein Kyrchlein auff einem Kellen- 
ügel ſtehen / welches von einem Fraacifcaner. ſo da⸗ 
18 Allein uͤbrig geblieben / mit Huͤlff einiger von ihm 
Eehrten Dorffleut erhauet worden fey. Runo 1549. 
nöte Jorannes III. Königin Bortugal abermals einige 
chifſe dahin und mit denfelbigen / auff Verordnung 
ul l. des Roͤmiſchen Pabſtes / etliche Sefniren / welche 
2, Monaten allda angelangt. Diefe als hedie Wilden 
ech Verehrung mancherley Europaͤiſcher wahren / und 
er Freundlichkeit gewonnen / daß fie ihnen allda zu 
iben verſtattet/ fingen ſie an /den Ort 8, Salvaror ge⸗ 
innt / zu bauen / wie guch eine Kyrche zum Gottesdienſt. 
ie Bekehrung der Wilden aber gieng ſehr hart her / io 
ol wegen ‚der noch unbekannten Sprach / als aͤuch des 
n herumwanderns der Innwohner und des un— 
ſlichen Lebens der Portugeſiſchen Gchiff und Goldat⸗ 
Surſch/ biß fie nach und nach dieſe Fehler vermeiden 
eieien /wiewol auch der Daifel durch ſeine andre Werck⸗ 
ug die Jäuberer große Hindernis in Meglegte/ indem. 
efe die Menfchen-Sreffer beredeten / baß das Fleiſch der 
Pen gang abgeſchmack würde / und fie daͤhero ende 
9 ſcher ihrer medlichen Speiſe wuͤrden beraubet 
e * 


Enes von den beſten Mitteln dieſe deden zu bekehren / 
J Te ® waren 



























































































Ar — Gotres⸗ ind Gotzendienſt 
waren die an unterfchiedliche Orten auff gerichtete Ne 


und Lehrhaͤußer / dahin von Portugall etliche verw 
ete / jedoch wol erzogne Kinder uͤbergeſetzt / und ſomt d 
heidniſchen Kindern in allen Guten unterrichtet und " 
ſchenckt würden / welche alsdann allgemach andre nad 
fic) gezogen; dahero als in zweyen Kyrchen / alg zust 
Vincenz und zu St. Salvaror ver Chriſilicht Goltesdien 
mit fonderbaren Anfehen verrichtet worden / lieffen Di 
Heiden Häuffigzu/ und wurden dadurch je mehr und meh 
eingenommen und gewonnen. Kin Theil ber Carigi 
und Ibiragier / waren hierinn bie erften (fo faſt witteni 
Amvrica liegen) welche erftlich bon denen in Delasung 
liegenden Spaniern / einige Nachricht bon dem n 
Gottesdienſt erlanget / fid) nachmals nach_S. Vincem 
beaeben / und allda voͤllig bekehrt worden. Doch mu 
auch vie! daruͤber ihr Reben einbuͤſſen. * 
„Damit aber dieſe umſchweiſſende Heiden deſto € 
moͤchten zum Stand der Bek hrung gebracht werden 
wurden im Jahr Chriſti 1560. gewieße Dorffſchaffte 
auffgerichtet / denen man von unterſchiedlichen Heilige 
und Apoſteln Namen gegeben / wohin die Braſiliane 
auß ihren fluͤchtigen Wohnungen oder Waldungen uni 
Hoͤlen verſammlet wurden. Alſo kamen beym Docist 
Jacobi , Hundert und zwantzig / bey St. Johannis» für 
Hundert und etliche vierßig / zu St. Antoni, bierhunde 
bey St. Michael , bey die neunhundert / und fo fort in 
ern noch mehr in kurtzer Zeitzum Chriftlichen Glau 
Anno 1396. wurden allbereit über zehentauſend bekeht 
Brafilianer gegehlt, Hazart Kyrchen Geſchicht. T. II. pas 
38°. c. gı.An. N 
Es entftunde aber nadymals abermal eine F 












re Hindernis von den Mamaluchen / wie die ſeni 

genennt wurden / welche von einem Portugeſen WM 
einer Brafilianeringebohren waren / Die Das Heiden 
thum in dem Römifchen Chriftentbum vorfiellien 
und diefen Schwarm unter das Volck brachten. Giet 
wehlten einen mameluckiſchen pabſt / mamelucifd 
Biſchoͤffe und Priefter / welche Beicht faflen / ® 
Meſſe laffen / und d. gl. Ihre Bücher welche fie 
brauchten/ twaren auß Baumrinden gemacht / —— 
ihre aberglaubiſche Kyrchen · Gebräuche mit munbenE 
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nen Schrifftzeichen beſchrieben ſtunden. Unter andern 
elten fie es für einegroße Heiligkeit / wann ſie wie raß 
de (morzu fie auch ein gewießes Kraut Petima genannt 
auchten) ploötzlich zur Erden fielen? an allen Gliedern 
terten / die Zung herauß fireckteny und einen ſonder⸗ 
Hen holen Klang auf der Bruſt herfür brachten: Männ 
: eine Zeit lang in folcher Poſitur verharret/ / und ſich 
glich von der Eutzuckung wieder erhölet / reinigte fieden 
ib in klaren Waffer / und vermeinten alsdann die Boll 
immenbeit erreicht zu haben. Der fichin waͤhrender 
erzuchung aim abfcheulichtten Geberden kunnte 7 wurde 
dent Heiligiten gehalten. Zum Kennzeichen ihrer Seet / 
ugen fie einen Parernofter oder Betſchnur / daran 
gewieße Gebet ablafen; Sie unterwiefen auch Die « 
gend in einem ſonderbaren Lebrbanfß/ und zwar 
Ne Vergeltung / wie fie e8 von den Mifkonariis ges 
ben batten. ie gaben vor / daß ihre veritörbene 
tern wiederum auß den glückteeligen Juſeln in Brafis 
n zu Schiff kommen / fie vonder Portugiefen Dienfte 
Ei erledigen / und diefeallefamt hinzichten / oder fie 
Fifcheund Schwein verwandeln würden : Endlich / 
'B allefo ihre Lehr nicht annehitien / vom Himmel außge⸗ 
offen / oder von den wilden Thieren muͤſſen vernichtet 
erden / die aber ihnen folgen / und anbängig verbleiben 
uͤrden / ewig glückfeelig feyn follten. Ihr Pabſt ſand⸗ 

in alle Gegenden auch feine Mifhonarios auß / Die 

inländer su Umfebung dieſer Lehr / und einbelle 
en Auffſtand wider Die Pottugiefensu vermögen. - 

sie bekamen alfo einen großen —— und giengen im 

ßen Grimm auff diefelbige loß. Erſtlich ward Das platte _ 
ind / das die Portugiefen hatten / verwuͤſtet / hernach 
griffen fie die Zuckermuͤhlen / oder ſteckten fie mit Feuer 

1) fielen in die Doͤrffer / und wo fie nur einen Außlaͤnd⸗ 
antcaffen / fuhren fie ihnen aufs grauſamſte mit 
Beßmegen dieſe fich überallverbergen/ in duͤſtere Hölen 
nd Grufiten fich verfchlieffen muſten / biß endlich die 
ortugieſen verſtaͤrcket / die Dberhand bekamen / und 
iefe8 Geſindlein vertilgten, Hazart Brafil. Kyrchen⸗Ge⸗ 
hichte Cap- 4. & ſeqq. Dapp-l.c,p.598- 

AB die Hollaͤndiſche Wert- Indianifcbe Gefells 

hafft unterſchiedliche — Anno 1638. in Sraſn 
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den portugiefen abgenommen/(die aber nachmals u 
eng wieder von den Portugiefen gewonnen worden) unte 
ließen fie auch nicht dieſelbige Heiden zum Era 





zu bekehren. Maffen der Holländifche Prediger De 
nachdem er die Brafilianifche Sprach gelernet / 
große Muh bey feldigen Voͤlckern angewendt / und o 
unterrichtet und getauft. Dergleichen thaten andre au 
Reziffe , zu Olinda, in Tamarica , und Pernambuc, un 
andern Drafilianifchen Dorffichafiten / als in Serinham 
Paraiba, zu Derto-Calvo, Rio Grande, Openeda, au 
dem Vorgebuͤrg St. Auguftini , und Antoni, au Garige 
ribe und Gujana , allwo fiein Abgang und Mangel 


Prediger / ihre Krancken Troͤſter hatten, Dapp- 1. cd 


pag · saz.&c. —33 J— 
- Nach der Zeit aber find die Cloͤſter und Collegia de 


Roͤmiſch Cathoͤliſchen allda fehr vermehrt worden / um 
‚ waren Anno 1670. nur allein vom Jeſuiten Orden be 


die zwey hundert allda/ ohne der großen Meng von an 
ern allerlen Drdeng-Perfonen / welche hin und wied 
Eloͤſter auffgerichtet. V. Mitzus de flaru Relig. Chrif 
L.4.c.12. p. m. 317. &c. Dapp.l.c.p. 435. 








24. Stage. Was vor eine Religion be 
Kennen dir Leute in Peru? er 


Antw. Ihr fürnemfler Bott mar Wirace 
cha ‚durch welchen fie verfiunden den Schoͤpff 
aller Dinge ; naͤchſi ihm beteten fiedie Sont 
an/und nach derfelben Ben Donner : Died 
niß Diefer Dreyer rühreten fie niemals mit blofe 
Händenan. Sie beteten auch andie Sterner 
Die Erde das Meer / den Negenbogen/ d 
Fluͤſſe Brunnen/zund Bäume. Auch beteten] 
Die wilden Thiere an / Damit diefelben fie nid 
möchten beichädigen ; und zum Zeichen ihre 
Eifers / lieſſen fie/ wenn fie reiſeten / in Creul 
wegen / und gefaͤhrlichen Oertern alte Schul 

— 9 Jeden 
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edern / u. wo fie anders nichts hatten Steine⸗ 
interfih. Sie beteten die Sonne an / mit Aus⸗ 
auflung der Haar ihrer Augen / oder Auge 
raunen. Wenn fie in Furcht ſiehen / rühren fie 
ie Erde an / und fehen auff nach der Sonnen. 
uch beteten fie an die todten Leiber ihrer Käyfe 
e und in Warheit alles Das / mag fie entweder 
ebtenioder furchten. Sie haben einige gerin⸗ 
e Wiſenſchafft vom Anfang der Welt / von der 
uͤndfut Noæ; ſie glauben auch ein Endedes 
Felt/ dag fie fierg befuͤrchten / wenn Die Son⸗ 
e verfinſtert wird / welche ſie deß Mondes 
Nann zu ſeyn vermeinen. Sie hielten ihre 
Frieſter in ſolchen Ehren und Wuͤrden / ba 
ine Sache von importantz / weder vom Fuͤrſt 
1 no vom Molckfürgenemmen ward / ohne 
ren Math. Niemand hatte einen freyen Zur 
ang zu Den Abgoͤttern / Denn fie allein / und 
ſches nur zu der Zeit/ wenn fie weiß bekleidet 
zaren / und fich auff Die Erde niederlegten. Im 
offen enthielten fie fich von Weibern/ und et- 
che wolten aug Eifer ihnen felbft die Augen 
isfteden. Sie pflegten mit dem Teuffel zu 
dathe zu gehen / welchem fie Menſchen aufs 
fferten ; und verordneten in ihren Tempeln 
naben zur Sodomiterey. Es waren auch 
re Tempel koͤſtlich mit Gold und Silber ge⸗ 
eret / und ihre Kloͤſter mit Prieſtern und Zaub⸗ 
ern erfuͤllet. Ihre Nonnen wurden dermaſſ⸗ 
1 fireng gehalten / daß die / fo ihre Ehre ver⸗ 
hertzten / das Leben verwircket hatten. Nach 
3erlauff 14. Jahre / wurden ſie aus Dem Kloſt⸗ 
herausgenommen / entweder ben Abgoͤttern 
34 
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udienen und folhemuften für und für Jun 


‚Eongubinen dem Ingua oder Känfer aufl 
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frauen bleiben; oder auch / als Weiber ut 
warten. , Sie beichten ſehr off und ftyeng/ u 


“nehmen gufmoillig aufffich ale Bufle/ fo ihne 
dufferleget wird. Aber der Ingua allein beich 


alle in Badfluben / und laffen ihre Sunde 
Waſſer. Sie pflegen zu opfern grunende uf 
blühende Dinge/ Thiere / und Menfchen / 


et der Sonnen. Nach der Beicht eine 


nemlich junge Kinder/ vor die Geſundheit 0 


‚Glückfeligfeit ihres Ingua , auch vor De 
‚Vietorie, und Überwindung im Kriege. A 
etlichen Orten eſſen fie ihre Menſchen Opfet 


an andern duͤrren fie dieſelben nur / und hebe 


fie in filbernen Käftlein auff, Sie beflteichen d 
Dngefichter ihrer Abgötter / und die Thlre 
ihrer Tempel z oder vielmehr Schlacht-Hauf 
mit Blut. Sihe davyn Acoftam, Ciezam 








Gomaram, &c. ’ 
Zuſatz zur 24- Frag. 


— 


Was iſt wegen Peru und deſſen Religio 
hier noch ſonderlich zu mercken / 

‚ Antwort i : 
rd Peru / welches von dem Fluß / der dur⸗ 
diefes aroße und mächtige Keich ſtroͤmet 
ſcheint den YTamen zu baben /; verſtehen theils de 
gantze Südliche America / fonderkich gegen Weſten 
theils abernur dag berühmte Gebiet der Ingeroder | 
908 / fo nach dem Mittag und Mitternacht zu/ wo 
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n Bogora und Chili auff ſiebenhundert Meilen in die Laͤn⸗ 
e/ undauff hundert in die Breite ſich ſtrecket. Sf An⸗ 

525. von Francifco Pifarro einem Spanier zu erſt ers 
unden worden / welcher auch den legten König 
elbiger,Nation, Actabalibam (Atagvalpam) ſtrangulir⸗ 
n laͤſen / und Das gantze goidreiche Land / Demt 
König in Hiſpanlen untecwuͤrffig gemacht. Heutigs 
zagg werden ihre Graͤntzen alſo getheilt: Gegen Horgen 
yat &8 dag Sand der Amazonen pper Gviana (fo en Holl⸗ 
inbern gehoͤrt) gegen Mittag / Die Laudſchafft Chiliz 
jegen Abend / dag Mare Pac'fcum , und gegen Mitta 
rngcht / Popayan, und dag übrige fette Land. Man 
echniet nun nach diefer itzigen Grentzſcheidung / das gantze 
ad 270, Meilen in die fange / und 170. in Die Sreife 7 
D inggemein in drey Audienzien geheilt wird. Bat 
nach dem Unterſchied Der Berge unterſchiedliches 
Sewitter und yabrs- Seit. ; 

As die Americaner zum allererfien Die Spanier zu 
eben belamen/ und ſonderlich dag Donnern der loßge⸗ 
nnten Stuͤcke vernamen / entſatzten fie ſich über ihnen / 
nd hielten fie für Söhne des Donnerg / ſuchten ihre 
Freundſchafft / und erkaufften folche mit Perlen / Silber 
and Golde, Als aber immerzu mehr Volck von ihnen - 
ns, Band. kamen / welche Haͤußer / Feſtungen / und 
Städfezu bauen begunnten / und / bie Innwohner grau 
hm hart tractiren / urtheiltenfie/ / es müften die Spanier 
uf dem Daifel Virakocha entfproffen feyn / weil fie un⸗ 
erfättlicher Meife Gut und Blut verzehrten / ja fie ver⸗ 
uchten die Welt-Gee / welche fo gottlofe Voͤlcker in ihr 
Rand geführt. Dapp. 1, c. pP: 333. & 40 3 
a8 biefes Volk Gottes oder vielmehr Goͤtzendienſt 
belangt/ erhellet derſelbe etlicher maſſen auß ben vor⸗ 
trefflichen und ſehr prächtigen Gebaͤuen / welche ſie zu 
ihrem Opfer und Glaubens Gepraͤnge auffaerichtrts deren 
fonderlic) drey in hohen Anfehen / und vor andern an 
Größe und Pracht den Fürzug haben. Das erſte und 
Bornehmfte Goͤtzenhauß / ſtund ungefähr vier Meil von 
der Stadt Lima , von deſſen Herrlichkeit der noch übrige 
Berfaline Steinhauffen genugfam Zeugnis gibt. Hierinn 
weiſſagte der hoͤlliſche Abgott in einer abſcheulichen Bild⸗ 
ms / und gab den uns Rath ee Goͤtzen · Peer / 
4 zz [1 
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fo mit dem Rucken / geneigten Haupt / und bielen — 
en Geberden ſich wieder ihn. wendete / auff ſeine Frag 
die begehrte Antwort. Das zweyte war unfern de 
Stadt Cuzco), einer ungemeinen Groͤße / und in acht um 
fiebengig Capellen oder. unterſchiedne Opferpläße abge 

theilt; woſelbſt der Inga oder König die Bildniſſen 
Goͤtzen / ſo von unterſchiedlichen Boͤlckern des gang 
Reichs hier und dort verehrt wurden / hatte verſaum 
laſſen. Um dieſer Urſachen willen ward auch in dieſen 
Zempel/einer jeden Landſchafft ihr befondrer Weyhtiſch zu 
geeignet / darauff ſie ihrem Abgott / nach befonderm Ge 
— ihres. Landes / mit großem Unkoſten a 
pflegten. | 2: A 
Ihr vornehmſtes Goͤtzenbild war die Sonne von pu⸗ 
em Bold / und fo kunſtreich außgearbeitet / daß wann es 
von der waaren Sonne beſtrahlet wurde / es einen ſolchen 
Glantz von ſich gabe /als ob die Sonne warhafftig da 
ftuͤnde. Der gantze Sonnen-Tempel ward von innen) 
ſo hoch und. weit dag Gemaͤuer langte / beederſeits mi 
Finger · dicken Goldplatten / deren eine bey die ſuͤnffhund 
ert Spaniſcher Ducaten woge / durchauß gefuͤttert une 
uͤberzogen · Des Golög:und Silbergefchter 7 fozum 
Goͤtzendienſt beſtimmt war / fand fich eine unglaublich 
Menge / welche nochimmer durch allerlay Kuͤnſtler ven 
mehrt wurde, ‚Der Tempel war von zweyen großen und 
herrlichen Luſtgaͤrten umfangen / darinn die Wohnftädte 
der Goͤtzen Bedienten beyderley Geſchlechts / deren jene 
das Dpfer mit gewoͤhnlichem Gepraͤnge zuſch lachten / dieſe 
aber / die den Weyhtiſche mit alerley Zierrathen reichlich 
zu ſchmuůcken pflegten / oxdentlich abgetheilt waren. 
Das dritte Goͤtzenhauß nahe bey dem Fluß Dciquaque, 
faſt gleich hraͤchtig / ward ebenſalls der Sonne geweyhet / 
weil / nach Vorgeben der Einwohner / dag; Land einſt 
mals mit einer dicken Finſternis uͤberzogen / aber von diefe 
em Liecht GOtt urploͤtzlich waͤre erleuchtet und wieder er⸗ 
quicket worden. a 
Deſſen allen unangefehen / zogen fie doch dev Sonne 
noch einen andern und hoͤhern GOtt für / von ihnen 
Pachacama, dag ift/die Seele der Welt benamſet / welch⸗ 
emfiealsdem HErrn und Schöpfer aller irdifchen 
Dingen / nicht zwar in einem fichtbaren ur 
i weil 
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seilfie ihn vor unſichtbar hielten / ſondern allein 
mSertzen und Gedancken / oder fo fie hierzu ger 
öthigt wurden/ mit einem in Luffegefcbwüngen 
m Mundkuß nor Ebrfurcht bebende and zittrende 
aperebren pflegten- ° J 

Senebenſt beteten ſie den Blitz und Donner alſo an / 
aß fie meinten / es ſtunde ein Mann in der Lufft mit einer 
zchleuder und Kolben bewehrt / der mit dergleichen Unge⸗ 
itler der Welt drohete / deme ſie deßwegen auch mit viel⸗ 
n Opfern verſoͤhnen wollten. 

Prebft dem Mond / Erden und Sternen / verehrten 
eauch die Hunde / deren Fleiſch ihnen zur Nahrung ſehr 
ngenehm fiel / weßwegen fie auch. anders Vieh heilig 
ielten / wie auch fo gar Felſen Barg/ und Waſſer⸗ 
runnen; in dem ſie alles/ was ihnen Nusen oder 
Schaden bringen Eunnte/für Bötter hielten. Hazart 
pechen Geſchicht von Peru. pag: 248; &c. Dapp- l. c. 


ag: 343: &c, | 
er 9 2 


30 hatten die Peruaner gantz unter⸗ 
ſchiedliche Arten und Meifen ihren Goͤtzen zu 
opfern und za dienen? moͤchte ſolche gerne 
0 Binftänblicher vernehmen. 
"Antwort: 


MAnn einer kranck mar und gern geſund werden wolle 
te; oder foiemandfonft nach einen zeitlichen Gluͤck 
rebte oder einiger Gefahr zu entgehen verlangte / mu⸗ 
ie er entweder dag Kraut Coca , Reis / Pflaumfedern/ 
Neermufcheln / oder fo ſie reich Perlein/ Edelgeſtein 7 
unfi-getriebaed Gold gder Silber nad) Veſchaffenheit 
ines Standeszum Opfer darreichen. Bey ihrem Kriegs- 
ug / zogen fie einem aufgehungerten Hammel das Here 
uß dem Peib/ und baten ihre Goͤtzen / daß fie alfo die 
yeren ihrer Feinde ſchwaͤchen und zaghafit machen 
sollten. Dem König für Vergifftung zu veryahren/« 
Nirden ſchwartze Hunde gefchlachtet / worbey fie den« 
antzen Sag zugleich faſten muſten. Und demfelben Ges“ 
indheit und Sieg wider die Seinde zu erhalten / wurden“ 
8 Kaaber 
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Knaben von vier biß zehen Jahren den Goͤtzen geſchl 
„etz bey ſeiner Krönung aber wurden nicht nur einer 
„en Anzahl folcher Knaben die Kehlen abgefchnitten 7 
„ern auch bey zweyhundert berfelben lebendig begrabı 
Sie ſchlachteten aud) etliche junge Toͤchter Men 

\ aas genannt / fo in einem Clofter verwohret / um 
Sonnen geweyhet waren / auff Geſundheit des Ko 
Neobſt dieſen unmenſchlichen Menſchenopfern / gab 
auch denen Goͤtzen dig Erſtlinge allerley Thiere 
Fruͤchten / worinn der Daifel dem Goͤttlichen © 


* 24 


Geber gleichfalig nachaͤffete ieinmehrerm 
Kann fie nun Opfer brachten / ſchrien fiedieg 
Nacht darzu / als ob fie unfinnig wären / fammlete 
gleich dag Blut von gefchlachteren Opfern / beftriche 
mit nit nur ihre Gößen / das Thor deg, Tempels / 
ern aud) die Gräber der Berftorbenen, 
Sie hatten auch ihre Beichtvaͤtt x telchen mar 
Berbrechen / als Diebftal / Trägheit im Gottesdie 
Ungehorfam gegen den König / und dergleichen klar 
unfehlbar offenbaren mufte/ in dem fie ganklich in 
Meinung flunden / alles Unheil wuͤrde dem 
zugezogen / fo jemand eine begaugene Suͤnde 
beelete / weßwegen auch die Gewiſſeng Peiniger 
durch Foltern und Brennen die Bekanntnis der Ct 
zuerzwingen pfleaten, Der König allein harte 
Sonnezum Beicht vatter / deren er auch alle feine 
de bekandte / und nad) voll brachter Beicht ſich in. 
Waſſerfluß ſtuͤrtzte mit dieſen Worten ; Ich babest 
meine Suͤnde der Sonnen gebeichtet / dieß Wa 
‚aber ſoll fie von mir wegnehmen / in Das. 
tragen/ und allda ewiglich verfender halten. 
zardl.c. p. 2g0.Dapp.l.c. p. 349» 2 
Sonſten fihreibt Chriſtoph Arnold in feinen Zuge 
zu Rogers Heidenthum / c. 40. auß Buellio, und amt 
folgendes: die Innwohner in Peru / ſamt denen bem 
barten Voͤlckern / find viel blutduͤrſtiger / als die 
balen , dann diefe freffen die von ihnen getoͤdte Menſch 
da jene hingegen / bey ihren Opfern / (V. Buellius, £ 
Mon, Philoponus, in Navig. m America fol. 92.& fec 
mit Begierd anfallen/ wann fie noch leben / und fa 
balb geſchlachtet find. Dann an ihren — 
J rin: 
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Inge fie enttoeber Gefangene 7 oder einige Ubel⸗ 


* 


ler / oder darzu erkauffte Sclaven / oder auch auß den 


ächften Inſeln (mit dene ſie in Feindſchafft begriffen) ent⸗ 
irre Menſchen 7 in ihre Tempel; alsdann kommt ein 
viefter 4 mit einem teufüfchen Seulen-Dild auffgezogen / 
ad zeigt ihnen den Goͤtzen mitdiefen Worten; Sehet da 
er Batt! Nachmals werden diefe arme Sclaven auff 
u Höherg Pßaſier vor dem Altar deß Goͤtzen hingeführet/ 
oſelbſt it iſt / gleichwie ein Pyramis / darauf die 
rieſter/ dergleichen elende Mentchen heruber reiſſen und, 
uff den Rucken legen, Ihrer zween ziehen Die beyde 
uͤſſe / zween die Hände; und einer den Kopf /ſamt 
en Hals ſo flarck auß einandgr/. daß ihnen das Ruck⸗ 
kad und alle Gelenckekrachen: Bald darauffen kommt 
ee fürnehmftg Dpfer-P af mit einem ſehr ſpitzigen Meſſer 
aber getretten und hligt ihm dem Bauch biß an Die 
ruft damit auff / reift Has bebende und warme Hertz 
erauß / zeigt’ 8 dem Sonnen-Bild ; und twirfit es bems 
Iben gar in Rachen. "Den Leichnam aber lieffen fie tiber 
liche Staffeln / die big an das obere Pflafter hinan geh⸗ 
hinab fallen/ welchen die jenigen wieder aufſgenomm⸗ 
7 gebraten / und mit den Ihrigen in Froͤlichkeit ver⸗ 
hrt / die ſolches Opfer den Prieftern abzuſchlachten hin⸗ 
ebtachthatten. Cont Dapp. |. c. Manche haben auch ihr⸗ 
Goͤtzen zu gefallen ihrer eignen Kinder nicht verſchonet / 
ndern folchegetsdt/ und auß deren Blut / mit Machiz- 
Reel vermengt / einen Taig angemacht / darauf fie bie 
Bilder der jenigenDaifel geformt/tvelche fie anbeteten / wie 
ie Mexicaner auch im Gebrauch hatten / die jährlich biß 
vantzigtauſend Kinder alfo den Daifeln auffgeopfert-Dag 
ingemeid wird ſamt dem noch lebenden Hertzen heraufige: 
ommen / und folches durch ihre Priefter auff glůenden 
tohlen denſelben zu eines lieblicher Geruch verbrannt. 
Auf den drey Hpfer· Inſeln -opferten fig ihren Göttern 
naben und Maͤgdlein deren Bilder. entweder von 
Rarmelftein oder von Leimen waren, Unterden Marmel⸗ 
einen Goͤtzenbiſdern mar ein it / mit einem durch⸗ 
tochnen Hals / in melchen fie dag Blut der unſchuldigen 
tinder hinein gegoffen / daß g8 dadurch wieder in einen 
Narmelſteinern Kaſten abgeloffen. Eolchen Schlacht⸗ 
pfern haben fie nicht etton Die Kehlen abgeſtochen / ſond⸗ 
ea 
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dern ihnen die Bruſt auffgeſchlitzet / das Hertz het 
geriſſen / mitibren Blut die Leffgen der Goͤtzen beftrig 
und dag übrige in den Pful oder Kaften flieſſen Ia 
Darnac) haben fie die eroͤff neten Hertzen ſamt dem „ 
weid / gleichwie vorhin / verbrannt / und dem Daife 
mit geraͤuchert. Unter den Goͤtzen war ein Bild 
liches Geſchlechts / ſo mit geneigten Haupt in den 8 
Kaſten herabſah / gleichſam dadurch anzudeuten/ 
ihm ſolche Opfer lieb und angenehm waren. . @ 
fleifschichte an den Yımen / Huͤfften und Waden & 





fie gemeiniglic) von den jenigen gefreffen/ die im 
Sefangen und geopfert wurden / und. das Blut in 
Rinnen aufigefangen / das wie auffeiner Schlachthe 
haͤuffig daher gefloſſen; zu welchem Eude fie auch 
den benachbarten Inſeln arme Menſchen hinuͤber 
bracht. Zu Bezeigung mehrerer Grauſamkeit hatte 
im Gebrauch ber jenigen Gebeine / die fie im ee, 
fongen / geopfert und abgenagt haften / in Dünd 
zufammen zu faflen / und alſo vor den Füffen ihrer Got 
als löbliche Siegs Zeichen an Pfaͤlen auf zu hang 
und oben drauff einen Kopfzu ſtecken / wie die Figur“ 
weiſet; dergleichen daifliſche Denckmalen die Spa 
haͤuffig angetrofſen. Ri — 
Warn das Getreid zu treiben anfieng / und Aehr 
winnen wollte / oder ſo fie auch die Hulfen-Srüchk 
zu ſaͤen gewillt waren / maͤſteten fie entwener etliche } 
erkauffte / oder auß den naͤchſten Inſeln geſangne © 
febr fett / zogen ſie auff ihre Weiſe mit ſehr Eofli 
Kleidern an / welche ihren Tempeln und Goͤtzen dei 
fie allen Sieg wider ihre Feind / der Erden Fruchtbarki 
und alle andre Wolthaten zu gefährieben / zum Dpfer 
meint waren, Dieſe wurden nun ganger zwantzig 
zuvor herumgefuͤhrt / und mo. fie durch die Gaſſen gie— 
en / von den Stadtleuten in aller Demuth gegruft/ ı 
die jenigen / welche bald unter die Innwohner des Hit 
els zu zehlen ſeyn wuͤrden: welchẽe Art zu opfern ſaſt al 
umliegenden Voͤlckern annehmlich und gar gebraͤuchl 






iſt. 

Andre aber / damit fie auch an ihrer vermeinten Ge 

ſeeligkeit nichts ermangeln laſſen / opfern vielmalg 1 

gen Dlut/ mancher auß jeiner Zungen. / ein ri 
N 
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inen Ohren oder Lefftzen; Ihrer etliche auß ihrer Bruſt / 
Schendeln/ rnien ader Naſenloͤchern und Wang 
1/ worein fie ſchneiden oder ſtechen / da ſie dannihr eig⸗ 
x Blut Nadiveig gegen den Himmel gu / mitder Hand 
wengen / und ihre Gögen-Altäre ſamt dem Pflafter Dar 
iebeforägen: folcher maſſen vermeinen fie ihr Götter auff 
as Beftezu verſohnen / und ihrer Gnade theilhafitig zu 

erden. bi hieher Buellius der Philopanus. Be 
Die Varay (deren Boteruis erwaͤhnet) pflegen mit felge 
nen Geberden/ oder fchröcklichen Heulen und Bruͤllen / 
en Neumond nicht nur allein anzubeten / fondern auch 
yannı er anfängt Hörner zu bekommen / fb befihneiden fie. 
Edann ihre Armen (auffdaß fiemit bem Bogen deſto ge 
sießer fchieffen mögen / welches ihre fürnämfte Ubung ift) 
nd damit fie deſto geſchwinder lauffen koͤnnen / ihre 
Beine und Ferſen / ſolgends beſprengen fie ſich mit der 
iſchen der jenigen Thiere / welche deßwegen berühmt / 
alte rauberiſch und fchniellim Lauffen find, Eben auff 
iefe Weife beſchneiden Aud) die Weiber ihre Angeſicht⸗ 
2/ Serfen und Armen / fo ſie nachmals mit einer Himm⸗ 
blauen Sarb befireicheh die nimmermehr vergeht. 
Es wird, aber von den Peruanern nicht nur allein des 
Sonnen die Gottheit zu gemeflen / fondern auch dem 
Hottdes Regens / und andern Dingen fo in der Lufft ers 
guget werden / fürnämlic) aber dem Donner wegen der 
ehrscklichen Furcht fo er verurfacht / und allem dem maß 
jtoß und wunderbarlich iſt und alfo auch den Baͤum⸗ 
11/ hohen Felſen / Bergſpitzen 7 Slüffen und großen 
Steinen / den Bären) Schlangen / Tiegerthieren / da⸗ 
mit fie ihnen nichts böfes thun follens Auff der Neife 
opferten fieden Bergen/ Felſen und Straffen/alte Schuh 
dern / u.d.gl. Dinge / auff daß fie ihnen freyen Paß 
der Staͤrcke verleyhen follten. Sie opferten auch 
denn Bergen / Winden und andern Dingen / fo fiefünchee 
ten / die auß gerupften Aug⸗braͤunen / wie fie fonften auch 
gegen der Sonnen fich verhalten. Uber dieß halten fie 
auch Die Erde famt dem Meer für Götter unter dem Ram⸗ 
en Pacacuma und Mamamoca. - g 
In Cuzco verehrenfleeinen Fuchſen inihrer Kyrchen. 
Sin Manta beten fie einen fehr großen und Föftlichen 
Schmaragd any und befehlen fich hin in ihren mi, 
: J 



















































&76 Gottes, und Goͤtzendienſt 
beiten / opfern auch demſelben unterſchiedliche O 
Sin Oflamalca hatten fie für ihre Götter etliche ſonder 
Steine / die fo groß als Eyer / manche auch ‚gro 
Bey den Brunnen, Und flüffenden Waſſern waſchen 
fich mit Abfönderlichen Ceremonien zur Erlangung i 

SGeſndhiiieee en ee 
. An etlichen deſten nahmen die Peruaner einen Scladet 
zogen ihm die Haut über die Ohren / darnach bekleidete fic 
ein jeder mit derfelben Haut / Yiengen damit hinauß au 
der Gaͤſſen / dantzten / und muſte ihnen jederman etwa 
geben / dieſes Spielwährte ſo lang biß ihm Die Haut a 

dem Rucken verdorrte. Bißweilen Bänden ſie den Sclat 
en an ein ſteinernes Rad / darauff kamen die jenigen her 
die ihn opfern wollten / und gleichfalls gewaffnet ware 
woßern nun der Sclav unten lag / wurd et geopfert 
wann er aber ſie uͤberwandt / fo machten ſie ihn frey / un 
äleinen Hauptmannnn. 1 
In Sud America / bey der Cuft Chili wiſſen die Im 
wohner von GOtt und ſeinem Dienſt gar wenig / — 
iſt allhier fo viel bey zu fuͤgen / als Caſp. Barlæus in R 

geſt. ſub. C. Mauritii in Brafilia pag. 453. & ſeqq. wie aut 
Georg. Mafggrav. L. 3. Hiſt. Rer. Nar. Brahl, c. 3, hiedo 
berichten. So grob und dumm bie Chilenfer find / | 
ſcheinets doch fie erfennen ein Goͤttliches Weſen / das all 
Legiete und lencke im Himmel ind uff Erden / wiem 
fie ſolches Neefen nicht verſtehen. Dann etliche halte 
then GOTT für einen Geiſt der in der Lufft ſchwebt 
Namens Pillan, solchen fie bey ihren Gaftereyen/ 
maln wann fie voll find / mit fonderbaren Lobgefän 
ehren und dabeyh fehr üngebärdig ſchreyen und heul 
Inſonderheit ehren fie ihn wann es donnert / da ſie ih 
bitten/ er möge ihre Feinde für fie erſchlagen / maſſen 
auch den Donner felbſt Pillan heiſen. Darzu ſchmaucht 
fie Taback / und opfern ihm den Rauch mit dieſen Wor 
VNims hin pillan! und d. gl. Alſo ehren fie auch i 
Pillan wann fie einen Feind ſtraffen und ſchlachten tool 
ben ſie zwar mit fich finge und eſſen laſſen / aber mitten 
er dem Effen und Trincken verfeßen He ihm. mit einer 
oder Käul auff den Kopf einen Streich) daß er zu Bo 
finden muß / reiſſen ihm das Hertz auß bein Leib / bei 

friſch drein / und freffen die halb-todsen Glieder mit s“ 
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in Afeicaund Ainerica: 671 
Singen und Schreyen gegen ihren, Pillan. . Außzer 
on ehren fie noch einen andern Geift /, Möruapoante. 
: Murapoanta genannt / der. ihnen fagt / wann mar 
Weib nehmen oder beſchlaffen ſoll / dann fie glauben / 
ihre Meiber gewieß ſchwanger werden / wann ihnen 
ibe GSit ſolche zw erkennen befiehlt, Fragt man 
fie barzu ertmahınt werben / fofagen ſie Durch Träume 
BR Eingebungen/ wann fie vorher bey ihren, 
\ 

Menſchen Ted find fie zwar ber Meinung / es ſey 
is mehr von ihm übrig / jedoch wiſſen fie von einem 
ifel/ der den. Guten. mieder.firebt: .. Ind gleichtoie fie 
28 fterbliche Leben für das hoͤchſte Out achten / alſo 
* fie insgemein von den Verſtorbnen / es habe fie 
m un, welchen fein ihrer Sprach Alverey 
en. J. DR j ) 9 







Frage. Was vor Sefltäge hielten die 


Pexuvianer? 


Antw. Sie hatten in jedem Mond durchs Die Sch 
nbe Jahr ihre Seht und Dpfere/ da geopffetiktäge der 
ueden eine grofe Menge Schafe von match, Peru 
fen Zarben/ welche ſie verbrandten. I 


Inder deß Ingua, oder Känfers / wurden an 
efen Seften geweihet / ihre Ohren wurden 
chbohret / varnach wurden ſie gegeiſſelt / und 
ve Angefichter mit Blut befirichen / zum 
eichen / Daß ſie vor ihren Ingua getreue Ritter 
önfolten. In dieſem Monden mochten feine 
remdlinge in Cufco bleiben/ fo lange Das 
et währete; am Ende aber Defielben wurden 
e eingelaffen / und hatte man ein Stucklein 
drods / Das jedem prefentiref ward / Damit 
durch das Eſſen bon demfelben / ihre Treue 
gen dem Ingua bezeugen moͤchten. Im and 
{ a an 


— 


ER 
— — — ur 
ale | 


zeiten geſprungen und ſich Faftig reist. Nach. 
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ern Menat / welcher unfer Jaruarius ift ( ift (d 
der December / Dadie Sonne vom Caprico: 
wiederkehret war ihr eifter Monat) wer 
fie Afche son ihren Opffern indie Fluͤſſe/ 
folgen ihr ER Meilnach / bittende die Fluͤ 
folches Geſchencke Dem Viracocha zu bring 
Su den dreyen folgenden Monden opfern 
hundert Schafe; Am zehenden abermalb 

ert Schafe, da fie auch dem Mond zu Eh 

Kertzen brennen / ſich baden / und vier iM 











nach einander truncken ſeyn. Im eil 
Monden opffern fie nochmals hundert Sch 
und gieffen auff ein ſchwartzes Schaf viel Chik 
oder Wein von Maiz ‚um Regen zu verſchaffe 
Sm zwoͤlfften Monden opffern fie gleicher @ 
Hals hundert Schafe / und halten einen Fekitd 
Sie haben auch ihre Faſten / welche mit Bel 
en und Trauer - Proceflionen ween Tai 
währet / und Die beyden folgenden Tage wer 
en mit Banquetiren / Tanken und Saufen 
Hebracht. SiheJor Acoftam, | . 
re Be 
1 1 . 9 
Zuſatz zur 25. Sing. 3 
No Pelle 2 


Was fuͤr einem Goͤtzen wurden im v 
cember fo viel Schaf und Laͤmmer geopfert / 
and was fuͤr Kuchen wurden sum Abzug 
deſſelben Feſts dem Volk gegeben? 
Antwort! | 
an bir Gotzen Tempel auff das prächtigfte 
butzt war / wurden drey Sonnen Bildni 
domich Apeiati ; Churiunti, und PEN ban 
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— — 
r Vatter / der Sohn / und der Bruder (eine dunckle 
edeutung der A. Drey⸗Einigkeit) auff dem Weyh⸗ 
ch vorgeſtellt / und die geſchlachteten Schafe mit wol⸗ 
u Hold zu Aſchen verbrannt, Conf. Cluver.Germ. 
BiqwL.ic.29. A 
Dim 3Erb-Prinsen aber wurde dadurch gehuldigt/ 
ein ie ihm Die Kleider vor den Goͤtzen herabrieſſen / ihn 
iſelten / und nach Durchgebohrten Ohren das gantze Ger 
nit Dpfei- Biu befiriechen. Dapp.l. c. p. 350.351. 
Ende abei des Sefis / wurde allem Dole der 
chin verfperrte Eingang erlaubt / und jeder mit 
nem vom Reis gebacknen / und mit Wpfer-Blut 
rmengich Kuchen bewillkommt / zur rinnen, 
37 daß fie das Fleiſch und Bebein ihres Gottes 
me und alsdann mit ihrem Koͤnig gänzlich 
reinigt feyn follten. Hazäre.].c.:p- 2fo. 














 Dergleichen gefchahe auch an andern Sefttägen) 
nat ſich das Volk von allen Orten in unzehl⸗ 
enge verſammlet/ und in gewieße Hauffen abge⸗ 


eiſt / wurden erſtbeſchriebne Kuͤchlein / in großeirguldnen 


id filbernen Schaalen herfuͤr gebracht / und von dem 
rieſter einem jedwedem etmäs Davon gereicht / mit dem 
pa — Daß. de nunmthro des Fleifcund des Bluts 
eilhafftig ‚folgende aud) mit ihrem Landes Fürften inn⸗ 
lſich vereinigt und nerbunden waren. Worauff die es 
noffen ———— angelobten / ihme allein mit 
hrüchlicher Treu verpflichtet zu bleiben / feinen Ruhm 
ic) Miiglichkeit zu befördern / und nicht einmal etwas 
eg von ihm weder zu deden noch zu ge 
nen. | | 
Bon eben diefen Kuchen fandten fie auch zu allen and⸗ 
une gängen Reichs 7 welche su empfangen’ an 
eerſtraſſe gewieße Leute beordert / und bey Uberreich⸗ 
ig derſelben erinnert wurden / daß die Sonne als Urheb⸗ 
08 Liechts dieſe ſo herrliche Schenckung allen kleinern 
hen / zum Zeichen feines Berlaͤngens von allen und 
teden hochgeachtet zu werden als ein Ober⸗Gott / 
— Aberſende. Hazard. 1.6 pp» 
re 5.2. Wie 
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6.2 


Wie hielt en fiees mit den Verſtorbnen 






Antwort: 
er Mechoaca müften den Verſtorbnen ihre Kinder 
Gemahlinen und Bebdiente auch im Tod Geſellſcha 
feiften. Worzu fie doc) nicht gezwungen / ſondern at 
freyen Willen mit freudigen Geberden / tantzend und fin 
ende eileten / um ihnen in der andern Melt beyzuwo 
an und zu dienen. LEE. — * 
Ein Vatter/ deſſen Sohn ftarb/ ward für einen groß 
Sünder gehalten / und darum ward er / eh man ih N 
Heichten vergonnte / von einem übel-geftalten Menſch 
mie Neſſeln gegeiſſlt. Mr 
Wann die Zauberer den Tod eines France Bat 
durch dag Loß erforfchet und zuvor verkundiget / alsda 
fenlachtete der Vatter feinen Sohn / damit er dadurt 
feine vorige. Gefundheit erlangen möchte. Dapp- u 
Pag: 349- J 
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Galten dann die Zauberet beyden Perr 
| anern fo viel? 3 k 
Antwort: | i 







Ren Volck war in größern Anfehen bey ihnen 
RWaarſager und Schwartzkuͤnſtler / ſo daß man 
irdifche Goͤtier hielte. Sonderlich beliebten dem⸗ 
ige die je nige / welche in einer jeden verlangten 
fialt durch die Tuffi eüfaͤrtig hin and ber ſchwebe 
und ibm die in weit entlegnen Canden ſich er 

de Sandel / Kriegslaͤufften / Feldſchlachten A 
růhren / heimliche Rarbfebläge und dergl. tauſe 
eriey andre Zufälle in unglaublicher Schnelle, 
öfters ineinem Tag zu binterbringen wuſten. 
Quirsfeld RG. ps 529. Alfo kunnten auch andre die 
ſtolhne Sachen ſamt dem Thaͤter unfehlbar offen 

nachdem ſie ſich bey dem Daifel / den man hoͤren / aber n 
fehen kunnte / in einer důſtern Hole Narbe erholet. = 
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‚uften auch dag kebörftehende Gluͤck oder Ungluͤck un⸗ 
hlbar zu weiſſagen. Dabero ward. von des letzten 
önigs Artabaliba Vattern Grayracabadiefes Reichs 
—* eines fremden Volcks Ankunfft und 
seberiichüng allda zuvor verkuͤndigt / als er in der 
Stadt Quito (welche ein Stund von ihr einen Feuerberg 
atte / und erfi Y 1698, durch Erdbeben ruinirt worden) 
uf hinem Todbett lag: Da er zugleich anzeigte / wie Durch 

elbige Volck der Goͤtzendienſt zerſtoͤrt imd einandrer 
Aa: Wh eingefuͤhrt werden wuͤrde. Dieſer Weiſſag⸗ 
np tbey/ivag ſich nachmals mit Arcabalibe Bruder 
walear; derdem Vatter inder Regierung folgen follte / 
egeben. Dann als dieſer von feinem Cainiſchen Brud⸗ 
: Attabaliba nach) verlohrner Feldſchlacht gefänglich an⸗ 
ehalten worden / werfamkilete ſich DAS mehreſte ihm ans 
och getreue Voick des Lands in ein gewießes ‚Sökm- 
auß / allda des geſangenen Koͤnigs Freyheit durch viel⸗ 
len Opfer von dem Abgott zu erbitten. Indem fie 
un deßwegen ihr Geber und Opfer verrichten / 
jebe da laufft eine unverboffte Zeitung ein / daß 
Mrabalibavon einem fremden Volck / ſo ber die See 
aͤhin gekommen / amt feinem gantzen Laͤger theils 
eſchlaͤgen / theils gefangen fey. Welches dieſe Heid⸗ 
Amir Entſetzen angehoͤrt / ſonderlich da noch das 
ey angefügt worden / daß Attabalibæ (Atagvalpæ) 
ſrmee uͤber hundertauſend / Die Außlaͤnder aber 
atım drey oder vierhundert Mann ſtarck geweſen. 
Es muſte auch ſonſten / wie Anton. Hertera und Bru- 
bezeugen / der hoͤlliſche L7uͤgen Geiſt / dießmals einen 
Badrfäger abgeben / indem er bey einem andern Opfer / 
o ihme von den Heiden geſchahe / klar auſſagte / daß 
vann ſich die Erde in der Landſchafft Tacunga zerſpalten / 
ind ein unverhofftes Feuer ſich drein ſtuͤrtzen würde / ein 
temdes Volck ankommen / und dag Land Peruunter ſich 
seingen ſollte. Welches Vorzeichen kurtz vor Ankunfft 
er Spänier eben an gedachten Dre ſich beſagter maſſen 


et. 
Aſſo erzehlten gleicherweiſe Die Innwohner der Stadt 
eedaß bey waͤhrendem Opſer ein viel und ſchoͤnge⸗ 
aͤrbter Vogel ſich eingemengt / und ihnen unter andern 
auch eben Diele unverhoffte — gew iſſagt habe. 
iz + ‚OHM \ ve 2 ij — 
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Hazard. 1.6,p. 287. &ec. Es verurſachte aber der 
en-Geift durch feine Maarſager und Zaub 
siachgebends dem allda auffgebenden Chbriftentbi 
ven gröften Anfioß und Zinternis. Maflen 
unter ihnen gar einen Berg/ da ernurmitden Fuß 
geftoflen / voneinander zertheilt 7 daß ein Theil davon 
miterfchröcklichen Praffeln geftürger / und damit fei 
Goͤtz eudienſt behaupten wollen. Wiewol er bald hern 

on Gott geftrafit und vom Ungeziefer verzehrt / & 

hriſtenthum aber nicht wenig dadurch befrafltigt font 
en. l.c. p- 296 j fi; 





4 * 
Mie ift man mit dem Chriſtenthum alld 
eigentlich zu recht gekommen // 
; | Antwort: 
Mer erfie auf den Ehrifilehrern/ der Anno 1529.1 
EFranciſco Pizarro dahin gefommen (welchem bi 
hernach andre mehr gefolgt) war Vincent deValverde (v 
le viridi) ein Dominicaner oder Prediger- Order 
„Dieſer verkuͤndigte am erften dem König Artabalibzb 
„Evangelium / und bescugte / meldyer maflen nad) d 
„Sügdenfa der erſten Menichen / Chriſtus JEſus 
„Sohn Gottes / Menſch worden / um die Menſchen bu 
„den Sreuß-Tod auß des Daifeld- Gewalt zu erlöfenı 
ewig feelig zu machen / darum müfte man an ihn 
„en / feiner Lehre folgen / / und in dem Namen des Di 
„einigen Gottes Vatters / Sohn und H. Geiſts ſich ai 
„en laſſen. Chriſti Stadthalter waͤre der Pabſt zu Ro 
„weicher dem Großmaͤchtigſten Roͤmiſchen Kaͤyſer Car 
„V. die Macht ertheilt / dieſes ſein Land ſich zu un 
„werffen / und ihn mit feinem Volck zum Chri 
„Glauben zu bekehren. Dieſes ſollte er lieber in derk 
„te als mit Gewalt darzu gezwungen eingehen. Mor 
„Attabaliba zur Antwort gab: Euer König mag 
„groß und mächtig ſeyn / als der ſeine Kriegs. Macht 
„weit entlegne Laͤnder außgeſandt / jedoch laß ich m 
„keines wegs bereden/baß einer in der Welt mir an Ma 
„borgehe. Er kan mich wol zu einen Freund / nicht a 
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„einen Unterthan-haben. Der Pabft aber muß fehr« 
dricht ſeyn / daß er das jenige/ was nicht ſeyn iſt / ein,“ 
zandern übergeben / und mich meines Reichs / ſo ichs“ 
meinen Eltern ererbet / entſetzen will. Was euren«“ 
ott / der einig und dreyfaltig ſeyn ſoll und euern Melt“ 
rlöfer anbetrifft / davon habe ich nichts zu reden. Wir« 
ten ung unſers Gottes Pachamaca, und glauben / daß‘ 
ech ihn alles erfchaften ſey. Wir verehren auch ald« 
ötter Sonnund Mond / wegen ihrer großen Butthatse 
* Diefe find unfterblich / und müffen wegen euers ge⸗te 
cutzigten Gottes nicht verabfaumt werden. Als er da⸗ 
uff ferner fragte / woher Vincear feinen Glauben/ und 
a8 erfürgebracht / hätte/ undbiefer ihm bie Bibel zeigte/ 
id fügte :- die Bach berichtet bievon; nahm ers in Die 
and / blaͤtterte es hin und wieder / hieite es bald an die 
hren / bald zu den Augen in Meinung / es ſollte ihm 
m Bericht alſo geben / da nichts erfolgte + warff ers voll 
sen wider die Erden / und ließ dem Pizarro entbieten / ſich 
feinem Land zu machen / und das geraubte Gut wied⸗ 
m Worauff Vincent die Seinigen zur Rach 
iber dieſe Indianer anmahnte; woruͤber es zum Treffen 
m / Artabaliba gefangen / und endlich (ungeacht ew 
ie fein Leben und Freyheit fein ganzes Gemach 
all Golds verfprochen) ſtrangulirt wurde. Hazart. l. 
p-267-P-ll.c.3. & 
Doc) foll Actabaliba noch vor feinem End ſich zu Chriffe 
ehrt / und ein Chrift worden fenn / ie Anton. Herre- 
dafür hält. Ihme ſey aber gleichwol hierinn bevor 
immen ein alter Greis in der Stadt Cuzko, alsfelbige 
om den Spaniern überfallen und zur Beut gemacht 
eben. Dann als ein Spanier in ein gewießes Hauß 
brechen —5 — begegnete ihm vor der Thuͤrſchwelle 
Haußvatter ſelbſt / der ihn mit folgenden Worten emp⸗ 
ige: Seyd mir berslich willkomm / lieber Freund. 
db ward allpereit eurer vor vielen Tag gewärtig/ 
Ann ünfer BOT E Pachacama gelobte mir. indem 
ff / ich follte nicht eher des Todes ſterben / ich 
älte dann zuvor ein neues Volck geſehen / fo mich 
ı dem waaren Glaubens Geſetz / Dem ich folgen 
ıhfle/ unterrichten würde. Yrunmebro boffeide 
urch eure Ankunfft meiner Zoffnung Siel zu ers 
ER a Us iij langen, 
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langen. Es kam aber nachgehendes Philippus Farante, 
auch ein Spanier/und in der Pernanifchen Sprach wol er 
fahren zu dieſem Lehr⸗begierigen Alten / forſchte nach fei 
em Wandel / und erfuhr / daß er ein ſehr ſtrenges * 
gefuͤhrt / und fuͤr einen ſonderlichen heiligen Dann gehalte 
worden · Er ward nach geſchehenem Unterricht getaufft 
und farb bald darauff / als der erſte auß allen Peruanern 
der ſeinen Landsleuten den Weg zum Himmel gewieſen 
Welchen nachmals eine große Anzahl folgete. 
Es wurde Vincentius zwar nachmals Biſchoff zu Cuzeo 
aber Anno 1541. im Land Punz yon denen Unglaubige 
getoͤdtet / wie ingleichen auch bald, hernach Anronius d 
Valdicia Bifchoff zu Nicaragua auch hingerichtet worden 
Doch find fchon Anno L611.fiebenzehen Biſchoͤffe mm 
auf ihren Dominicaner- Orden allda zu finden geweſen 
Hazart.1.c. p. 289. ” * 
Nachdem nun nach der Zeit von allerhand Ordens 
geuten eine große Anzahl dahin gekommen / und endli 
etliche Auguſtiner noch Anno 1629. ihr Leben über d 
Heiden Belehrung auffgeopfert hatten # begunte nad 
mals der Same dev, Ehriften-Fehr-dermaffen fortzuwach 
en / daß nunmehro faftdag ganse Land Ehriftum erkennt 
und angenommen. Hazarı KyrchenGeſchicht · T-!l-Pez 
ca 2: 7: 5 : I 
26. Stage, Was war ihr Glaube vonde 


abgeſchiedenen Seelen ? In, 
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Hunger / Durſt / und Kälte leiden: Darum 
bringen ſie hnen Speiſe / Tranck und Kleider 
fie pflegen ihnen auch Gold und Silber in de 
Mund Händes und Buſem zulegen; dahe 
oft ein groffer Schatz augden Örabern Aue 
graben worden, Aber fie glaubeten/ daß D 
Seelen der Srommen ruhetenin Herrlichkeit 
bero Leiber. wurden nach Dem Tode gebe 
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1b Dpffer und Kleider denſelben geopffert. Es 
ardie allerliebite gran gefchlachtet / auch all» 
fen Art Dienfiboten. Dem Beift oder Seel⸗ 
| dep Ingua murden junge Kinder geopffert s 
nd wenn der Vatter kranck war / ward manche 
alder Sohn gefehlarhtet ı in Meinung / Daß 
arch folchen Mord dem Tode ein Genuͤgen vor 
em Vatter folte gethan werden. Ron dieſen 
nd andern ihren gottioſen Ceremonien / beſihe 
coſtam. 

Aus dieſen erſchrecklichen Mordthaten / unt⸗ 
den Americanern veruͤbet/ koͤnnen wir ſehen / 
e fo ein grauſamer und barbariſcher Tyrann 
ie aberglaubifche Furcht fen / und wie elende 
Sclaven die jenigen fenn / ſo von dieſem Ty⸗ 
annen gefänglich gehalten werden; nemlich / 
aß er’ viel mutiger und grauſamer ſey / als 
fezentius, Phalaris, Bufiris, oder einer von 
len tyrannifehen Buͤtteln / fo jemals gewefen- 
am es ift Fein Tyrann fo mächtig / oder bar⸗ 
arifch der nicht. koͤnne vermeidet” werden/ 
yenn manvorihm fleucht nach weitabgelegenen 
Serten; aber mer Fan Der aberglaͤubiſchen 
urcht entfliehen / welche der Menſch für und 

benfich träget ? Ein Menſch / ſagt Hora- 
us, mag tvol aus feinem Sande fliehen’ aber 
ht aus fich felbft ; Diefer Tyrann jaget Den abs 

läubigen Menfchen unabläffig / wie Der boͤſe 
den Saul. Die Worte Horatii lauten 
Io: Fr 
Quidterras alio calentes folemutamms? 
- Patriaquis exul ſe quoque ſugit? 


—* Un iiij Das 


Im. 


a en — — * 
— 


— 
— — — 


A 


Prey 


—— 

















5: 
_ 





















0 _Goresund Bögendienfi 


—ñ — 








Das iſt: a 
.. Mas bilfft es/ daß wir fern in fremd, 
| aͤnder zieben ? h 
Wer kan vom Patterland / und ſich / zů 
gleich wegflieben : 4 
Weiter/ kan kein, Tyrann über jemand län 
tyranniſiren als er lebet / fondern der Sol 
machet alle Sclaben wieder fren ; Diefer Ti 
zann aber verläffst feinen Sclaven auch im Tr 
de nicht / fondern mit Furcht und CD 
[ie der zukünfitigen Dein in der Holen quaͤlet 
eine Seele wenn fie foll von binnen icheiden 
Curæ nopipfa in morte relinguunr, Sor 
ge und Bekuͤmmerniß verlaſen den Menfchet 
au im Tode nicht. „Kein Sclave iſt ſo elent 
und unfelig? keine Dein fogroß/ Fein Gefän 
niß fo verdrießlich Feine Ketten und Baude ſ 
befchwerlih / Fein Kercker fo abfebeulich/ Dat 
ihrer im Schlaf nicht nergeffen werde ; fintema 
aledenn der Sclave in Sreybeig/ Die Dein ge 
Ainderg/ Die Ketten und Bande erleichtert/ um 
der allerfinferfie Kercker ein fhuner Palaftift 
ber dieſe Deilidaimonia, mie die Griechen fi 
nennen / Diefe abergläubifche Furcht will nich 
sugeben / daß ihr Sclave /.den fie gefänglid 
bält/ ſchlafſe / oder Die geringfie abe Habe 
fondern erfchrecht ihn in, feinem Echlafle mi 
bofen Träumen und grenlichen Einbildunge 
alfo daß der Schlaff der fonft fein Troft un 
Erquickung ſeyn ſolte / fin Hencker und Pein 
iger wird. Dabenehen / Die Tempel und Altaͤ 
ze / fo da Heiligthum vor grobe Mißthaͤter zu 
ſeyn pflegen / find Durchaugkeine 
| | N 
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der Heiligthum vor den überglaubigen Sünde. 


et: Ein jedweder Knecht konnte beſchirmet 
perden don feinem KHeran / Durch Angreifſen der 
— dep Altars; aber Fein Mtar / Fein 

empel / kein Opffer Fan die aberglaubige Seele 
nzu frieden fielen / welche immerdar vol Eifer 
ind Schrecken iſt por ihrem graufamen E Dit: 
Ind mas ifis Wunder / mern wir. die Natur 
er unerföttlihen Teuffel / Die fie anbeten / beob⸗ 
ichten / welche mit keinem Blut der Thierez 
Männer, Weiberz und Kinder zu vergnügen 
en / fonbern immer nach Mehrern duͤrſten; 
sm Fall diß die Bstter ſeyn / denen die Heiden 
ienen / wuͤrden gewißlich dieſe (wie Plutarch- 
sfagt) in keinem ärgern Stande geweſen ſeyn / 
venn die Typhones und Rieſen ſothane Goͤtter 
ezwungen hätten; Denn die haͤtten nicht greu⸗ 
icher handeln / noch mehr blutige Opfſer erſord⸗ 
tn fonnen. Undohneallen Zweiffel / wie Ders 
elbe Plutarchus fagt / lieben Diefe arme unfelie 
e Menfben ihre Götter nicht / fondern haſſen 
je vielmehr / angefehen fie flets nur Schaden 
ind Unheilvon ihnen zu befürchten haben: dar⸗ 
im / gleichwie etliche Leute Den Tprannen fleh⸗ 
n/ und ſtattliche Geſchencke bringen / nicht 
veil ſie die lieben (denn in Wärheit haflen fie 
iefelben) fondern Damit fie von ihnen kein Leid 
Y: Schaden befommen mügen ; eben fo tbun 


ch die Alberalaubigen bey ihren Göttern. Und 


ft warlich Plutarchus in feinem Mißverfland/ 
Denn ex Den Aberglauben ärger machet als den 
Anglauben oder Die Arheifterey und Verlaͤug⸗ 
ungaler Goͤtter; denn die Atheiſten und Un⸗ 
a; Bus goͤttiſchen 
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göttifhen halten dafür / Daßgar Fein Gott fen; 
aber, Die Aberglaubigen ehren folcbe garftig 
ſchnoͤde / und graufame Goͤtter / daß es viel be 
er waͤre / daß man gar Feine Goͤtter baffe/ alt 
folche Götter; fintemal eine geringere Gottlo⸗ 
figkeit ift fagen / daß fein GOtt ſey / als Dep 
fahren Gottes Heiligen Namen und Ch 
ſolchen Gottloſen / freffigen  barbarifchen und 
Blutfaugenden Teuffeln geben. Ich wolte 


x 15 


ũeber / fpricht er/ daB die Leute ſagten / 
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ift kein Plutarchus , als Daß fie fage 
ſolten / Plutarchus ift ein unruhiger / cho 
riſcher / rachgieriger / und gran fand 
Mann. Und machet er Dannenbero De 
Sdluß / daß der — eine Urſach Det 
Atheifteren und Gottes · Verlaͤugnung fen; weil 
die Menfeben / wenn fieanfehen Die lacherlichen 
Seberden / Unreinigkeit / Grauſamkeit / Un; 
gerechtigkeit ‚ Unfinnigkeit / Unehrbarkeit/ und 
allerhand Unfläteren/ fa in ihren Tempeln be 
gangen wurden / ſchlieſſen / daß eg befler märe/ 
feine Goͤtter / al folche abſcheuliche 0 
en. Aber befihe Plutarchum felbft/ in feinem 


Buch vom Aberglaube Y 
27, Stage, Welches war die Religion in 
In | h Br Siſpaniolaꝛ 
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| 111 Die Rei - Antw. &ie beteten Sonn und Mond an 
N El eionin His wovon fie fagen/ daß fie anfänglich aus ein 
b ſpaniola. Hoͤlen geſchienen; und iſt ihre Tradition / Da 
fürfommen ; die groͤſſeſten Menſchen aus gro 


das menſchliche Geſchlecht aus zwo — 
en/ und. die kleineſten aus den kleinen H ei 
| ie 
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= ie beten auch an manchetley Abgetter in abs 
heutichen Geftalten / durch welche der Teuffel 
erwohnet iffı mit ihnen zu reden 4, toelchen fi, 
zernes nennen und welcbem su @bren fie. unt 
efihiedliche Kefitäge fipren. An benfelben N 
n fie ihve öffentliche Fänge / nach Dem Klang 


NET 


er Schalen eder Mufcbeln / fo anıhre Arme/ 


Aüfftex und "Beine gebunden waren, DER 
König figt und ſchlaͤgt die Trommel /.aledenn 
je (die Götter), ibm erfcheinen und ihre Haut 
nie. mancherleg Farben von Kräutern ange 
jeichen haben. Wenn fie opflern/ pflegenfie 
nit einem heiligen Haacken ihre Gurgel DIdEt 
udeiicken’ um ‚ihren Magen umanfebren. 
Darauf ſetzen fig fi nider in einen Kreiß / mit 
iberginander geſchlogenen Beinen / und drebe 
n die Hälfe nach dem Abgott / bittende / Daß er 
m ihr. Opffer möge. twulgefallen laſſen. An 
tlicben Drten tangen Die, Weibert um ihre Abs 
fter herum und fingen Das.Lob ibrer alten, 
au ; darauff opfern beydes Männer und 


eiber etliche Kuchen / die der Prieſter in 
Stücken ſchneidet / und jedem ein Stück Davon. 
gibt / welches von ihnen als eine heilige Reli- 
guie, wider alle Gefahr Durchs gantze Fahr? 
erwahret wird. Wenn jemand kranck wird / 

preibet der Prieſter ſolches feiner Nach⸗ 

ſſigkeit am Goͤtendienſi zu / und ermahnet ihm, 
dewegen eine. Capelle zu bauen / oder einen 
Baumgarten dem Abgott zu weiben. Sie 
meinen / daß der Verſtorbenen Geifter oder 
Seelen herumgehen / und Die Surchtfamen und 
Eefinrockenenanfallen/ vor denen aber’ fo Hab 
und 
















































“4 BGottes⸗ und Goͤtzendlenſt 
und —— — verſchwinden · Ihre 
befondere Cerentenien find gleich denen in an 
| een Heidnifchen Landſchafften. Hievon ig 
h N fehen P. Martyr. 9 
I QieMbe Aus dem nun’ tasic bisher gefchrieben ha⸗ 
lsättere „be don Der Abgoͤtterey in Aha, Africa, und 
N verdamımg. America ‚mögen wir wol ſchlieſen mit Terculs 
RT iano, ib. de Ideal. daß eine jegliche Suͤnde / wie 
fie auch Namen hat/ oder wiefie auch beſchaff 
en ift/ mit unfer die Eünde der Abgötter 
möge begriffen werden ; denn ein jegliche Su 
de kommt in der Abgoͤtterey zu ihrer Vollkomm⸗ 
enheit; Daher (wie er im felbigen Buch zeige) 
Fein folcher Mörder ift / als der Gögendiener / 
welcher nidit allein Die £eiber Der — 2084 
Mi Thiere vernichtet um feinem Abgott zu gefals 
ae en; fondern auch feine eigene Seele ermordek? 
ae Es ift Fein folcber Ehebrecher als er / melden 
ae nicht nur den falfchen Goͤttern nachhuret / fonds 
ern auch Die Warbeit verfälfchet ; denn ein} 
weder falfcher und erdichteter GOtt ift Ehe 
bruc : Es ifi kein folder Dieb/ alg er/ weil 
nicht allein. Dieberey und Unterdrückung bes 
NW sangen wird / um den falfchen Gottesdienſt 
Aurum und die Abgötteren zu handhaben / wie Arno- 
ee  binsermeifefanden Roͤmern / welche den Seth 
u | I} h esdienft ihrer Goͤtter zu erhalten / alle :9 
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Götter und Voͤlcker beraubeten / und mit de 
Triumph⸗Golde ihre Bilder ziereten; fonder 
nebenft Diefer Dieberep/ beraubet auc der 
Gögendiener den wahren GOtt feines ei 


s u il 
—9— 
| and feiner Ehre’ und gibe fie denen’ fo Fein 


Goͤtter ſeyn. Ich will nichr reden von der 
: reinig⸗ 
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einigkeit / Trunckenheit / Unkeuſchheit / Geil⸗ 
und anders Suͤnden / fo dieſe Haupt⸗ 
inde zu Gefährten hat / welche Hauptfünde 
Tertullianus nennet / die allerfuͤr nehmſie 
Niſſerhat deß menfeblicben Geſchlechts / 
ie allerhoͤch ſte Schuld der Welt / die 
Derfeblingerinine der Seligkeit; und dar⸗ 
an wi er nicht / daß ein einiger Chriſt ſoll ge⸗ 
nibte Bilder machen / um ſelbige anzubeten/ 
heſeugend / daß ſolches ſhnurſtracks wider Goit⸗ 
8 Sefeß fen 7 depgleichen auch wider ihr Tauff⸗ 
Belübd den Teuffel und feine Engel zu verlaͤug⸗ 
nen; Wie verläugnen fie ihn / wenn fie ihn 
mahben ? Wenn ihr Handwerck ift von ihm 
ju leben / wie haben fie ihn Denn verläugpet ? 
Gönnen fie das mit ihrer Zungen verläughen/ 
was fie mit ihren Hänten bekennen ? Können 
fie das zu nichte machen mit Worten / was ſie 
aufbauen mit ihren Wercken? Können ſie nur 
einen GHOtt befennen / und doc viele Götter 
machen ? den wahren Gott verfündigen/ und 
gleichmwol falfche Götter machen ? Go aber je⸗ 
mand ſagt / daß er keine anbete / ob er fie gleich 
mache; wird ihm Tertullianus antworten / daß 
Derjenige/ fo falſche Götter machet / felbige mit 
der That anbete / nicht mit Weihraud und 
Dpffer ı fondern mit_ feinem DBerllande / 
Schweiß / Fleiß / und Erfahrung / ſo er in dero 
Setfertigung anwendet; er fen mehr denn ihr 

Meriefter/ weil ſie ohn ibn feinen Prieſter haben 

Finnen. Wie fan ein Chriſt Die Hand aus⸗ 

firecfen ı den-Leib.unfere HEtzn zu berühren 

mit welcher Hand er einen Leib vorden Teufel 

R gemacht 
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gemacht hat? Und yleichwie «8 Abgstteren fl 


auch)’ diefelben einiger. maſſen zieren / Häufe 
‚oder Tempel dorfie b 


pel vor ſie baͤen / Daher ſolche Hand: 
wercker der Abgoͤttereh ſchuldig ſeyn: Sol 


fagt er / Abgoͤtter ſchnitzen / oder mahlen / alſo 


find auch Die Weiſſager aus der Sternen Laufl 
ſo die Sternen mit Der Abgoͤtter Namen nenn 


en / und fünfftige zufällige Dinge aus denſelber 
gu weiſſagen ſich unterfichen : Solche find aud 
hie Sculmeifter / fo die Ggfeblecht- Negitle 
und Zabel / Diefer falfchen Götter lehren · Die 
fe Strengigkeit war gewißlich im Anfang Def 


Evangelũ ſehr noͤthig Da das Heidenthum mu 


fie unterdrückt toerden Damit dem Ehriften 
ihumder Weg möchte gebahnet werden. "Wei 


aber nunineht die heidnifche Abgoͤtterey unte 
ne gänglich gedämpfit iſt Fan man ohne Ge 


* die heidniſchen Authoren wol leſen ode 


lehren. _ Er verdammet auch die Kauffleutg 


welche Weihräuch / oder Andere was / womi 


den Abgärkern gebienet wird / dahin bringe 


und verfauffen. So wil er auch hieht/ Da 
Ehriften zugegen ſeyn follen guff den Solenni 
täten / Fuͤrſellungen / oder Feſitaͤgen der Ab 
aöttee/ noch einige Geberden vor Diefelbei 
machen / noch mit ihnen dutch die Singer ſehen 


no fie Götter nennen / noch bey ihnen ſchw 


ei! denn Dasfen den Namen deß wahren Bol 


"6 unnüßlich im Munde führen 3 Sa er will de 


Ehriſien nicht geftatten Kerken anzuzuͤnden 


" oder dergleichen eiwas zu thum welches eine Eh 


ge war / fo man dem Käpfer an gewiſſen Feher 


fägen zu ertweifen ſchuldig / meil ſoiche Gen 
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onten der beibnifchen Abgötteren etlichep 
gaſſen ähnlich waren. | Pr 
Zuſatz zur 27. Frag · 

us 4. 1 ’ 


Das iſt bey der großen Antill· Inſel Hi⸗ 
ſPpaniola / ſonderlich wegen der Religon / hier 
noch zu beobachten? 
pr „Antwort — a HH 
(KH dem ihre Iunwohner / welche ihre Inſel fair biete 
ante Welt hielten / im Gebrauch.hatten / daß fiete 
e Thaten ihrer * lern in gewieße Lieder verfaſſten / e 
nd folche bey ihren Taͤntzen in Trompetten und Tromm⸗nt 
nabfungen / alfogefchabe es zu großer Berounderung/* 
aß fie vor der Ankunfſt der Spanier auff Hiſpaniola⸗ec 
it einer traurigen Weiß / und mit Seufftzen dieſes Inn⸗ 
alts ſingend ſuͤrbrachten: daß Machuaköchioös, daß iftjee 
efleidere Menfchen auff Hilpaniola anlaͤnden ſollten / te 
selchemit feharfferi Gewehren / Röpfe und Arme Abbau“ 
n/ und die Nachkoͤmmlinge unter ihr unertraͤglichesee 
koch’ ohne einige Hoffnung erloͤſet zu werden / eringen‘* 
gürden. Wie eben auff den Schlag vor der Ankunfit«“ 
es Hergogs von Alba in Niederland / die Kinder von fein‘ 
e Tprannep die er allda uͤben wuͤrde / ihr Spiel Lied in‘ 
illen Geſehen endigten/ wovon Sand, Niederländifch.““ 
Sefchicht L. 1: Meldung thut, Es wurden aber ſolche 
Breder in Ziſpan oia von ihren Goͤtzen⸗Prieſtern ges 
macht / welche vorgaben daß fie mit den Zemes vertraͤu⸗ 
liche Gefpräche hielten / und von ihnen zukuͤnfftige Dinge 
zutoiffen befommen, . Und waren die Semes Soͤtzen⸗ 
bilder / durch welche Der Daifel redete / innwendig 
mit Baumwollen außgefüttert / und hatte ein jeder 
Landsherr einen Zemes / den er ehrte / und erwartete von 
dn Regen / Sonnenſchein und Sieg wider feine Feinde. 
Die Kleinefte banden fie mit einem Binbfaden vor; die 
Stine / wann ſie in den Kriegzogen. Sie hielten aber 
den 
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u Soͤttes⸗ und Goͤtzendienſt 
Ben Zemes vor einen Botten des ervigen — 
en Weſens / welches ſie Jokauna-Gyamaokoa nannte 
sind deſſelben Mutter / gaben fie auch fünffunterfchiedli 
Namen / als Attabaira, Mamena, Grakarapita, Li 
Simaöaa... EN J 
Wann nun ein Landshert wiſſen wollen / wie das & 
waͤchs gerathen / oder mag der Krieg fuͤr einen Außga 
gewinnen Werde / ꝛc. begaben fie ſich in ein Goͤtzenhau 
rines Zemes / zogen bag —— Kraut al 








ba ducch Die Jeafertlöcher in das Qehien und ſchrien b 

dag das Haug biß auff den Grund abgebtochen wuld⸗ 
und die Menſchen auff den Koͤpfen gehen. Eobalbb 
Krafft des Krauts zu vergehen bigunnte / kam der 3 
Landsherr wieder ein wenig zu ſich ſelbſten / boge 

Kopff / und legte die Elebogen auff die Knie. In ſolche 
Poſitur blieb er eine Zeitlang als deſtuͤrtzt ſitzen. Endlic 


kehrt er die Augen gen Himmel’ als ob er auß einem tiefe 
Schlaff erwarhte/ und murmelte im Mund etliche V 
her ; alsdann zeigt er an was man zu wiſſen verla 
Unterdeſſen danckten ihm die umſtehende Hoflinge (d 
“ber gemeine Mann darff zu dieſem Geheimnis nichtf 


en) mit lauter Stimme / daß er belieben getragen Bond 
Unterredung mit dem Zemes wieder zu kehren / und kum 
zu thun was ihme geoffenbahrt worden. \M 

Kin Landsherr nimmt fo viel Weiber als ihm bi 
liebt / fiirbt er aber / ſo wird diefelbe die er Al 
meiften geliebt / inibrem koͤſtlichen Schmuck / mi 
ibm lebendig begraben. Der der Leiche ſtehet ei 


Becher Baffers mit dem Brod Kazabi. 


Mann die Seel vom Keib gefebieden / wird 
Leich mic erſchroͤcklichen Zauber Worten bi 


ſthworen / anzuzeigen /ob fie geſtorben auß Urſat 


des beſtimmten Lebens-3iels/ oder ob der Priefi 
er Schuld fep/ daß er nicht genug gefafter/ ode 
fie fonft nicht recht gebeiligt / oder Nicht recht 
Artzney · Mittel gebraucht Wann ſie nun vom Daife 
der auß dem Mund des Todten redt / Veſcheid befo 

en / daß der Prieſter feine Pflicht nicht recht gethan 
rächen fich die naͤchſten Freunde an ihm. Sonftenfil 


dieſe Pfaffen in haben Ehren. Dappot Americ. La 2,€4 
\ pag 1 85+ 
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nmehro iſt in der, Hauptſtadt Domingo (S. Domi- 
F Ersbifchofflivde Sitz / welcher vom Paulo 
"Anno 1543. bahin gelegt worden / da der Ertzbiſchoff 
Yufificht und dag Gebiet hatiber die Biſchoßthůmer 
1 Vega, Cuba, Veaezuela {ind Portorico , wie auch 
er Die, Abtey auff Jamaica, in welchen allen viel und 
icherlen Berrliche Collegia anzufreffen. Id.l. c. p. 1 81. 
kzusdeftam Reig L.gc 4 


— —— 
as hats abet insgemein fir eine Be⸗ 
febaffenbeit mit dem, geiftlichen Regiment der 
Xomiſch Catholiſchen in America? 
a 
26 find bey ihnen allda / vier Ertzbiſchoͤffe / der ei⸗ 
-nezu St. Dominico (wie erſt gemeldt) der. zweyte zu 
Sco ; der dritte zu Eima, and der vierdte zu St. Fede 
NAHE. Dei Erfte Hat diep Suffragancos oder 
iſchoffe / naͤmlich den ZU Porto ricd, Cuba und Jamaica. 
er Zweyte hatzehen Biſtůmer unter ihm / nämlich / zu 
rl > ‚Popolä.de li Aügeli, Gvayaca ; Meciotairy 
IHſeo, Jucatan, Gipa, Fondure , Gvatimala, Nicaragua 
iD Verspace. Der Dritte hat IX. Biſchoͤff unter ihm / 
Mmich den von Cuzco, Plata, Quito; Popayan, Pa- 
& „„Tucuma, Pataquay ; Imperiale , C oiiceptione. 
| — Sandtz ‚Adei ſind unterworffen die 
fe u Cartagena ; St, Martha und. dellaMärgareta.. 
Miet ‚den Neligiofen find allda die meiften die Fran⸗ 
ner / Dominicaner / Auguſtiner / Mercede, Jeſuit⸗ 
und etliche Carmeliter Ordens welche alle viel tauß 
Perſonen außtragen. Die Pfarren werden gemeini⸗ 
ich verſehen durch die 4; erſtere Orden / ſonderlich die 
rAncikaner; Die Pfarrer unterweiſen das Volck nicht 
in in der Lehr / und die Jugend im Leſen / Schreiben 
nd Singen / ſondern auch wie ſſe das Getreid ſaͤen / frucht· 
are Baͤume pflantzen ihre Wohnungen bauen / und 
Br ongasvobnen Mögen; Sind deßwegen in hoͤchſten 


Die Kreuhherren und der Ränig geben denPfarcheren 


Br 
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ein ehrliche Unterhaltung / und jedem Biſchoff gibt 
König 2000. Kronen. Doch bereichern fie fich in ku 
Zeit. Dann der Ertzbiſchoff zu Mexico hat 24006 
Kronen Einkommens / ber von Lima 34060. der N 
Cuzco 70000. der von Popola 26000. &c. Auch find 
America Tribunalia Sandti Offıcii, wie ſie es heiſen. 
eine iſt zu Lima, und dag zweyte zu Mexico. Daſel 
find auch zwey Academic. Anno 1584. wurde don 
Ertzbiſchoff zu Lima ein Syaodus gehalten/ worinn umf 
andern geordnet wurde / daß eine Form / wie bie Ind 
aner in der Chriſtlichen Lehr unterwieſen werden follter 
tedrucket / und von jederman alfo_ gehalten follte werder 
wodurch viel Irrtum u. Mißverſtaͤndniſſen verhuͤtet wor 
en. Boteri Welt-Befchreibung P- III. L. 4. p- 457. &c. 


s6. 3 


Wie bat die Proving S. Cruce delMont 
ihre Bekehrung zum Chriſtentbum und ihren 
Namen bekommen? 
— | Antwört? 

In ärgerlicher und muthwilliger "Soldat entwiſch 
den Haͤnden der Juſtitz auß der Provintz Ciarche / ka 
gen S. Cruce ‚und weil er ſahe/ daß das Volck allda gro 
Noth am Waſſer litte / und deßwegen zu Erlangungd 
Regens allerhand Aberglauben and Opfer brauchte 
fagte er ihnen / daß wofern fie alles thun wuͤrden / w 
er ihnen ſchaffen wuͤrde / fie alsbald Waſſer genug üb: 
kommen wuͤrden. Weil fie ſich nun drauff aller Willſaͤl 
igkeit erflärten / fofeßte er anein hohes Dre ein groß 
reutz / und befahlihnen / daß fie daſelbſt beten/ und u 
den Regen bitten follten. Alsbald fie ſolches thaten / 
fo viel Waffers vom Himmel / daß ihre Felder gen 
genetzt wurden/und die Indianer die Hoffnung einer gut 
Ernd befamen. Von derfelbigen Zeit an/ hatten fie eine 
große Andacht gegen dag Kreupeg-Zeichen/daß fie in all 
Noͤthen ihre Zuflucht zu ihm nahmen / aud) daher it 
Goͤtzenbilder vernichteten / und Prediger begehrten / 
ferner im Chriftlichen Glauben zu unterweiſen. Und ı 
biefer Urſach willen / mird diefe Provintz Sandta Cr 
Montis genannt. Der vorgedachte Soldataber Fam h 
na 
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nach wieder gen Ciarche , und ward von wegen ſeiner MM 
heharrlichen und ungußſetzlichen Mißhandlungen mit | 
dem Strang hingerichtet: Boten, 1. c» p- 48. 


ar man von dem großen Sudland/fo - 
fonften Terra Auftralis incogaita genannt. wirdy ; 
gar Feine Nachricht / Pönderlichwigen 
der Religion? RN 
‚ Antwort? 
Jevon wird in einer gewießen Beſchreibung der Ser 
verambes, welche vor wenig Jahren Seamsöfifch 7. 
wie auch Engliſch und Teutſch in Druck gekommen 7 
(deffen Autor ein Frantz. Retorm. Cavalier ſeyn foll) unt⸗ 
erſchiedlichs erzehlt/ wovon der beruͤhmte Actus Chriftia» 
aus Thomaſius in feinen Monatl. Unterredungen unters 
rpm excerpirer and feine Gedancken davon gibt. 
Bir bemercken folgendes: Es wird berichtet/ daß ein ges 
wiſſer Tapitain Siden Anno 155% auß Holland nach 
Bataviam seifen wollen / da fen er mit 400. Mann unt⸗ 
er wegs durch Sturm an ein Stück vonder bißheruner⸗ 
kannten Terra Auftrali getrieben worden. Als ernun 
mit feinen Leuten Nahrung zu ſuchen in dag Land hinein 
men ſeyen fiegefangenund er vor den König ger 
acht/ under nad) Erfundigung feiner Herkunfft ehrlich 
aufigenemmen worden. Fellerusia Not. ad Orbem Im- 
Ben Horaii obfervirt darauf ſonderlich drey 
erckwuͤrdig keiten. 1. Daß dem Capitain Siven 
(melchen er Sudenburg nennt) einige von dieſen Nativ⸗ 
nal⸗ Voͤlckern begegnet / welche ihn m Hollaͤndiſchet 
Sprach angeredt. 2» Daß er eine ſolche vortreffliche An⸗ 
alt in der Policey und gemeinen Weſen allda angetsoffen/ 
dergleichen in der gantzen Chriſtenheit nicht wol wuͤrde zu 
den ſeyn. 35 Daß ſelbiger König zu gewießer Zeit eim⸗ 
verſchmitzte und geſchickte Leute heimlich auß hicke / 
welche unter dem Habit Armeniſcher Kauffleute fremde 
we durchreifen/und von allerhand Begebenpeiten und 
ten felbiger Voͤlcker Nachricht überbringen nniften / 
welches doch unſre Europaͤer bisher nicht gewuſt haͤtten. 
| D 
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Obſchon dieſe Beſchreib. von vielen fuͤr eine Fabel gehalten 
werde / tie ſonderlich auch Morhok, in feinem Polyhiftore 
davor haͤlt / vermeint doc) Fellerus; EB zeugen mandjers 
ley Umſtaͤnde dag Contrariumi ; ke für eine waare 
Geſchicht Halte / maſſen auch die örtede ſolches bes 
hauptet. Horainsgedendetl;c, daß Anno 1617. ein Ab 
fpanier feinem König eine außfuͤhrliche Befchreibung ſelb⸗ 
—— uͤbergeben / als in welchen er lang geweſen 
tee, x — ad = 
Jedoch Kircherus behauptet / eg fenen in denen, Landen / 
die fo wol gegen den Sud / als Nord · Pol · zu gelegen / uns 
gemeine Waſſerwirbel / da / was dieſe in ſich reißen und ver⸗ 
ſchlucken / bey jenen toieder außgeſtrudelt wuͤrde / weßw 
en die Schifffarth nach ſolchen Orten nicht practicabel fey» 
Dahero ſonderlich die Schiffleute erzehlen die nach — 
berg geſeegelt / daß kein Schiff / ſo uͤber den 82. Gradur 
gekommen / mehr geſehen worden. Und ſeh auß der Re 
lation von dem erfundnen Freto le Maire befannt/ da 
mangegen Sud Poluͤber den 60. Gradum,megen ftetiger 
Gegenflut nicht wol mehr fort kommen koͤnne. So Ko 
et. auch Herrera in feiner Hiſtorie des Auſtraliſchen Amer 
x ; daß die Spaniſche Flotte / die folches and zu erfund, 
igen außgefchickt worden / den 70ſten Grad; wegen des 
ungeſtuͤmmen Waſſers / auch bei ſtillen Wetter / nicht 
überfchiffen koͤnnen. Kirch: Ic: Ecſtat. II. Dial. 1. & Mund, 
fübterr, L. Il. e. II, Becmasi. Orb. T. Deſcript. c.4. Bel 
auch des Engeländifchen Capitain Haley Reiß Beſchreib⸗ 
ung nach den Sudländern Anno 1700. J 
In der vorerwaͤhnten Beſchreibung Severambes wird 
gemeldt / daß dieſer Name herkomme von ihrem Geſetz 
Geber und Statiſten Sevarias, welcher ein Perſianer / und 
von denen geweſen ſeyn ſoll / die noch heut zu Tag des Ma 
homets Glauben nicht angenommen / ſondern die Sonne 
anbeten; er ſey Anno 1375. gebohren worden / und Anne 
1457; in dag Sudland gekommen. In feiner Jugend 
aber wäre er von einem gefangenen Chriſten erzogen word 
en/ der ihm viel won der Chriftlichen Lehr beygebracht, 
Als Er in dag Land gekommen / habe er zwey niedrige 
Voͤlcker darinnen angetroffen / nämlich Bie Preftarambos 
und Stroukaramıbos , die miteinander flritten. Senet 
Habe er beygeſtanden / und fey von ihnen gu einen 
erfi 
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in Afeicaund America. 693 
rkieſt worden/ biß er endlich auch diefe überwunden / und 
nach feinem Namen insgefamt Severambes genennt. Tin 
einen Geſetzen habe ei fürnämlich auff die Drey Haupt- 
Aafter des Hochmutbs/Beitses und Muͤſſiggangs ges 
ehen / und diefelbe nach dem Recht der Natur und allges 
meinen Staats Regeln eingerichtet / dag Privar-Cigens 
hum der Guͤter unterfaget/ Feine Ehrenämter erblic) ſeyn 
laflen / die Gleichheit in der Geburt frgfältig unterhalt⸗ 
m/und das geſammte Wolck zur Arbeit / und zwar zu Feine 
* als dem gemeinen Weſen nutzlichen Kuͤnſten au⸗ 
ea 

Ihre Religion betreffend / haͤtten ſie unterſchied⸗ 
iche Meinungen / die einem jedweden frey ſtehen und 
‚einer deßwegẽ den andern anficht / wann man nur 
n dem äufferlichen@ottesdienft nicht wieder die ge⸗ 
neine Geſetz thut / und ein tugendhafft Leben führ» 
t. Deßwegen ſragt man auch bey Ertheilung der Ehren⸗ 
imter nicht was einer für eine Religion habe / ſonder 
tach feiner Froͤmmigkeit und guten Dualitäten/. daß alſe 
ey ihnen die Ehrfucht/ Geitz und’ Neid dag wenigſte ver⸗ 
eh /, indem Feiner ſich zum Haupt einiger Sect mach⸗ 
n fan / auch der Reichthum feinem eigenthümlich iſt 
ind wird. auff die gemeine Ruh durchgehends gefehen unt 
harff dariiber gehalten. " "md ſagt der Autor / es wäre 
ſrer Religion nichts fürgugiehen / ale das Göttliche 














Kieche und dag Epangelium von der Gnade (in Chrie - 


10.) Dann fie beten den ewigen Bott an/ und haben 
emfelben ein.offenbahre Feft eingefezt / welches fie 
(hodimbalion (vom Khodimbas, dag ifl/ein Geift- König) 
fennen/und ale fieben Jahr feyerlich begehen. Doch iſt 
je Anbetumg/ damit fie denſelben verehren/eben fo dunckel 
18 die Erkaͤnntnis / die fie von ihm haben / dahero fie 
ic) das groͤſte Geheimnis ihrer Religion von demfelben 
achen. Benebenſt / ebren fieidurchgebends Die 
Sonne) als des Hoͤchſten fürnämften Diener/ von welche 
bie Menfchen fonderlichen Nutzen hätten/ und haben. 
ederfelben einen fürtrefflichen Tempel gebaut / in meld) 
Afieihrenmeiften Goftesdienfi verrichten. Daher auch 
he Tegent ein Stadthalter und Priefier der Sonn⸗ 
A genenne wird / deſſen Bediente ebenfo wol geiftliche 
Mivelsliche Aemter zugleich verrichten / ungeacht der 
Er iij ſonſt 


ze EN N 
mn au \ 


N 









































darauß entftehende Unruhe erwecken. Auf dem Alk 
haben fig einen ſo wartzen Särbang/ anzudeuten / daß 


öffentlich und.äufferlich / als derer offenbahrer Glang 
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ſenſt dabey gefuͤhrten Privar- Meinungen / die bey ihı 
im geringiien keinen Neid oder Ehrſucht oder. Geiß und 








die ewige Gottheit im dunckeln wohne / und nicht kim 
geiehen werden /und darum nur mit innerlicher Hertzens 
ndacht gu verehren ſey. Die Sonne aber verehren 


und Mittheilung ihrer Strahlen ſolches mit ſich hringen 
weßwegen ſich in dem Tempel eine leuchtende große Kuge 
prziencirt, Und weil ſie auch vermeinen / es fen jederman 
ſchuldig / ſeinem Vatterland fiir allen andern Orten mit kieb 
und. Dienſt zugethan zu ſeyn / als wird ſolches in ihrem 
Tempel fürgebildt / durch. eine Bild-Säule einer Weibs 
perfon die viel Kinder: ernehrt. Sie glauben Z dag alk 
Seelen fo wol deg Viehes / ald der Menfchen von da 
Sonnen fommen / und von ihren Strahlen ur / theili 
mehr theilg weniger gereinigt und erleuchtet. Alſo glaub 
en auch theilg unter Ihnen die Unſterblichkeit der Seelen, 
theils aber nicht / doch dag gemeine Volct Hälts mit jen 
als der Meinung des Sevarias. Die aber ſo die Geel 
materialiſch / und den Höchften Gott allein für a 
halten / geben fie doch fo fern nach auch Far unſterbl 
auß/ als ſolche der Materiz primz gleich iſt / dieswa 
‚alleriey Formen annimmt / art fichfelbft aber unvergan 
lich iſt. Und iſt dieß dabey ihr allgemeiner: (Slaub / de 
nach), dieſem Reben eine Vergeltung fay fuͤr die Frommen 
und Veſtrafſung für die Boͤſen. Die Seelen aber nehme 
daher. nach) den Tod des Leibs / ungleiche Dexter / ” 
theils nahe bey der Sonnen / theilg fgrne davon / naı 
dem fie gelebt. Von den Seelen der Thier aber glaube 
fie/ daß fie nach, dem Tod immer wieder in andre Coͤrpe 
ihres gleichen kommen / welches fie von den Menſchen 
foie-Pychagoras will / verneinen / daß deſſen Seel in befl 
alifche / oder. der Beſtien in menfchliche Gorper kommen 
Doc wollen fie auch behaupten / es haben der Thie 
Seelen ebenfalg, einige Yernunfft A nur geringer als di 
Menſchen / und immer eins. aud) für dem andern / na 
dem fie nach ihrer Yußflyß von der Sonnen / von de 
Lufft / und andern Elementen auch ihren Cörpern/ wen 
aget ober inebr Unreinigfeiten enpfnugen. Indeſſen / R 
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‚(don in den Meinungen unterſchieden kommen ſie 
ch). alle zuſammen zu dem allgemeinen Gortesdienft/ 
ann der Sonnen Opfer gebracht / und Loblieber geſung⸗ 
werden, Soch gibts unter ihnen auch Jobansiter- 
beiften/ twietvolingeringer Anzahl / bie fich von der⸗ 
eichen Opfern entziehen / und doch dabey das Chriſten⸗ 
‚um fehlecht verftehen /, indem fie fürgeben Chriſtus 

abe alg ein Engel menſchliche Natur angenommen/ da _ 
ann bey ſoicher Menſchwerdung Er erſi von Gott Goͤtt⸗ 
che. Figenfinafften empfangen / und ſey alfo als Gottes 
sohn zu gleicher Macht und Herrlichkeit / um dee 
Nenſchen Heiland zu werden / an und auffgenommen 
orden, Zudem Ende Habeihm Gott eine eiferne Ruthe 
egeben die Feinde zu uͤberwinden / als H650/ Daifel/ 
Belt und Zleifch / und dergeftalt laugnen fie dag Ger 
eimmig det 5. Drey Einigkeit. Und ob fie fonft mie 
er Römifchen Kyrchen bekennen ein Geafener / die An⸗ 
ıffung der Heiligen / das Verdienſt der Werck / und d-gl. 
, glauben fie Doch nicht das Geheimnis des Sacraments 
5 Altarg / und fagen es fey hur eine Ceremonie von 
hrifto eingeſetzt um und beyzubringen dag Gedaͤchtnis 
3 Kreug-Opfers / und der Wolthaten dieer verheifen/ 
enen diean ihn glauben und Ihm nachzuſolgen ſtreben / 
siervol fie ſonſt die Ceremonien der Roͤmiſchen Meſſe in uͤb⸗ 
igen meiſtens mit beobachten. Sie follen auch den Roms 
hen Pabft für den gröften Bifchoff in der Chriſtenheit 
ind ffir Petri Nachfolger halten / doch fagen fiedaben / 
aß nicht alle Chriſten ſchuidig ſeyn ihm zu gehorſamen / 
bfie zwar ſchuldig ſeyn ihn nicht zu verachten. Theils 
möchten wol leiden/ daß cr ihr Haupt waͤre / wann er 
wur die gantze Nation koͤnnte zum Chriſtenthum hringen / 
veiches aber wegen ber Severambes Gefees ſaſt unmög- 
ich waͤre / in dem es die geiſtliche und weltliche jurisdiction 
nicht unterſcheiden laͤſſt / fondern bey einer Perſon zugleich 
haben will. Diele Ehriften find in geringer Anzahl / 
ttva bey 10. biß 12. taufend ſtarck / haben ein befondern 
Strich Kin da fie fich aufihalten muͤſſen / damit fie 
andern Feine Uneuh erwecken. Sie haben ihre Priefter 
pieihren Gemeinen vorfichen / melche zwar offt getracht: 
et /die Severambes zum Ehriſtlichen Glauben zu bringen / 
allein vergebens; indem alles was mi ihrer Vernunfft 
St RXx iiij und 
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arten una De 
und Geſetz nicht übereinkonmme/ ihren nur laͤcherlich 
wiewol ſie die Chriſtliche Moral Lehren ſehr Ekimirem, 
Herr Ehritt Thomatius vermeint / in feinem fit 
muͤthigen Monat · Gedancken p- 961. es maugle nid 
ar der Wahrſcheinlichkeit dieſer gantzen Beſchrebung 
yaramhes, als daß man nicht glauben £önne / daß un 
Leuten die vonder wahren Chrütliche Religion nichts w 
en / ein fo tugendhafft und ehrlich Volck ſeyn koͤnne/ d 
gleichen es auch unter denen Rechtglaubigen Chriſten n 
—* gegeben." Jedoch wäre gleichwol hiebey auch zu 
dencken / was eine wolgefaſſte Ordnung / an welche me 
von Kindheit angewehnt wird / wol oͤffters hey den 9 
ei außgerichtet / alſo daß dergleichen andern wie unmüuͤ 


lich vorgekommen / wie etwa von den alten badedem 


en /des Socratis und andrer Philofophorum Schüle 
fo:derlic) auch des Contutsi befanne / wie dann von d 
Cſchineſern ſonderliche Proben anderwaͤrts find 


= angeführt worden. Worüber wir einem jeden 
























et; urtheilenlaffen. 
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Anhalt ne 
Der pierÖten Abtheilung. 


* Je Religion der alten Europrer. 2. Der. 
N Asmer fürnemfign Sefttäge. 3. Ibre 
2 Götter. 4. Ihre prie er. 5. Ihre Opfer. 

VER, Ihre Ebe Ceremonien. 7. Ihre Neich- 
temonien. . 8. Die alte Religion der Griechen, 
Ihre fürnempen Götter. 10, Von Minervaz 
ına, Venere. 11. mie Juno , Ceres, und Vulca- 
angebetet worden, 12. Die Sonne angebetet / 
tee den Namen Apollo’, Phebus, Sol » Jupiter, 
er, Hercules; Mars; Mercurius, Pan,2c. 13, Der 
ond angebetet/unter mencherleyX7 amen und Ge⸗ 
ten. 14. Die Erde / und das geuer wie felbige 
gebetet and genennit worden, 15. Der Meer-. 
tt /und wie dr angebetet. 16. Der Tod/ wie 
genennet und angeberet. 17. Die Öpffer / und 
wen: 18.' Sheepriefter 

n au Tempel yor ER. 


Ed IV. Abs 
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1V. Abtheilung- N 
1. Stage. Welches war die Religion? 


ten Europzer ? 
Antwort + 


FI) Die Relig S ward unteribnen befandt Daffelb 
wi ne EP Heidenthum / welches in den ander 
I; Theilen Der Welt waͤr / auch annod 





658% 5 ortes:und Gotzendienſt 














und Roms bekandt wird in Lapland / Finland um 
er. andern Landſchafften in Norwegen / Littauen 





und Samagetien / welcher Religion abgoͤttiſe 
iſt / welcher Wiſſenſchafft zanberifh um 
welcher Thaten barbariſch ſeyn. Die fürnemfi 
en Goͤtter / ſo in Europa wurden angebete 
waren die Sonne / der Mond / die Sterne 
Elementen / Fluͤſſe / Brunnen / Baͤume; abe 
der groſſen und kleinen zuſammen / waren in de 
That ſo viel / daß ihre Anzahl nach Varroni 
Rechnung / uͤber 30000: ſich beliefſ, Wen 
wir von den Religionen reden/ fo Kol 
Griechen und Roͤmern befennet wurden / .alı 
denn wollen wir gleichergeflalt von allen inge 
famt reden; angefehen / diefelbenfaft gang Eu 
ropam unterihr Gebiet gehabt / und DaB 
vor / ehedenn fie fothane Länder eingenomm, 
eineriey Abgötter von allen’ jedoch unter manch 
erley Namen / geehret worden, Numalehrek 
die Roͤmer / ihre Gaͤtter zu verehren mit Opff 
ern von Getreide und Kuchen / mit Saltz be 
ſprengt / auch mit Tempel bauen / nicht abe 
mit ihrer Abbildung; ſintemal fie beydes vu 
ungereimt und unmoglich hielten / Die unbe 
Ri greiffliche 






1 Zurepa. 699 
iffliche Macht durch aͤuſſerliche Geſtalten 
d Mufter vor Augen zu ſiellen. Aber viele 
ihre hernach lehrete fie Tarquinius Prifcus, 
der Griechen Weiſe / Bilder vor ihre 
Stter auffjurihten. Damals wurden ‘Die 
-ftalifchen Nonnen ermwählet welche 30. 
ıbrfolche bleiben muftenidie erften geben Fahr 
ertwaren fie Lehr- Kinder ; Die andern zehen / 
ertwalterinnen ihrer Aemter die dritten gehe 
aber z Meifterinnen oder Aufffeherinnen 
er die neu angefommenen Nonnen, Wo ſie 
urerey trieben / wurdenfie verbrandt / oder 
pendig begraben. Wo das H. Feuer Durch 
ve Derfäumniß verlöfchere / welches für ein 
jfes Zeichen gehalten ward 7 wurden fie gee 
ifelt. Zu der Zeit wurden Die Prieſter Mar- 
s, Salii genannt / eingefegt / und waren ihrer 
nfänglich nur zwoͤlffe / hernach aber vier und 
vansig. Dieſe wurden erwaͤhlet aus Den Pa» 
eis oder ſuͤrnemſten Gefeblechtern / und 
uſten im Monat Martio öffentlich tantzen / mit 
wen Schilden / Ancilia genannt / Deren eineg 
om Himmelgeſallen war. Solche hochfeyer⸗ 
de Taͤntze wurden dem Marti conſecriret. 


Sie hatten ihre Augures oder Wahrſager. 


Sie hatten ihre Triumviros, genannt Epulo- 
es, welchen die Verwaltung uͤber die Bücher 
er Sibyllen anbefohlen war. Die Arvales 
atten Berivaltung über Die Sänbereyen; Die 
'eciales iber Die Kriege, Dieſe alle waren 
on Prieflerlichen Orden / welchen auch koͤnn⸗ 
n bengefüget werden die Flamines, derer all⸗ 
afo viele waren, als der groſſen Götter. Die 

e_ * Prieſter 
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Prieſter Jovis wurden genennet Diales, 
Prieſter Martis, Martiales, deß Romu 
Quirinales, &c. Der jenige/ fo da Auf 
hatte aufi Die Dricfter/ Dpfler/ und efit 
ward genannt Rex farrificulus, dag ift /. de 
Dpffer- König, weil porzeiten Dig Könige fi 
das Amt der Priefterbedieneten. Aber übe 
dieſe alle war Das Hobepriefter- Collegium 
welches anfänglich nur aus acht Perſonen be 
ftund/hernach aber von Syliaayff ı s. vermehrte 
ward. Dieſe muften gehorfamen dem Ober 
en Hohenprieſter oder Pabſt / bey welchem 
ein ftund Dig höchfle Macht / betrefiend alla 
Gottesdienſt / alle Opffer Feyertaͤge⸗ Ar 
Veftalifche Nonnen / Geluͤbde / Begräbniffe 
Abgoͤtter / Eide / Ceremonien / und alles tod 
zum Gottesdienſt gehoͤrete; nebenſt Der Ver 
waltung uͤber die hoͤltzerne Bruͤcke / Pons lub 
licius genannt. Ein ſolcher haste mehr Pri 
dilegien und Reberentz / als Der König felbfl; 
denn er mit feiner Senfftenauc.insCapitolii 
um binauff kommen mochte / welches fonftnie 
mand.erlaubet war. Und wo ein Mifthätet 
Zuflucht zu ihm nahm / war eram felbigen Ta 
ge vor der Straffe frey. Dabeneben warjenet 
nicht ſchuldig / Rechenſchafft zu geben von eins 
igem Dinge Das er that. SBefihePlutar- 
chum, Plinium, Giceronem, Gel- 
lium, &c. in Di 
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Zur IV: Abtheilung 
er Beſchreibung der Religionen 


0 Suropas 
Vey der I. Frag h 


| $: I: 
ie ift die Abgörtetey in Rutopa anges 
jangen / und vieifaͤltig untereinander ſo ger 
BE meitworden! 0... 

— en Antwort; NY —* J 
Leichwie die von Joſua vertriebne Phoͤnicier / 
Eananiter / Palaͤſtiner / Philiſtiner oder 
Philiſter) das Europa nach und nach ange⸗ 
ſaͤllt / alſo find auch von denen zerſtreuten Inn⸗ 
hnern and deren Nachkoͤmmlingen ihre gewoͤhnliche 
göttereyen mit dahin gebracht / und nachgehends mit 
incherlen Zufatz verändert worben, Sonderlich haben 
abgoͤttiſchen Griechen / und von dieſen nachmalsdie 
zmer der Phoͤnicier Gewohnheiten und Begebenheiten 
Mander vermängt/ und vieles / was ſich mit Joſus 
d dem Rieſen König Og zugetragen / nebſt vielen and⸗ 
gzuihrer Abgoͤtterey gebraucht, Dann gleichwie dieſer 
ießmit den Seinigen ſich dem Volck Gottes wiederſetzt / 
# fie nicht follten das nach Goͤttlichen Außfpruch ( Ora- 
lo) ihnen gelobee Hand einbefommen,/ und allda ihren 
Pr RR N ER 

























ser GottesrtindBsgendienfi 
ruhigen Gottesdienft halten’ Num. at, 33: alfb ha 
nachmals die Griechen: vorgegeben / «8 hätten die 
die Götter befriegt / und hätte der Typho oder 
förderlich / dem Apollo Ben Weg nad) Delphos ver) 
wollen / damit er nicht ſollte dahm Eommen Finnen. 
fie dann durch den Apollo (wie die Sonne fonft 
eift) den Joſua/ als welchen die Sonne auflivartet 
seinde zu verderben / (nmorvenr) durch den Ty 
oder Python (Pechen , (73D) aber / (welcher wie eine 
erdampff⸗ Peyender Draͤch oder Schlange vor ihm erl 
en und faulen (mögen) muſte / den Rieſen Koͤnig Og / ( 
iſt / feurig ab 11%, ) angeigten / von deffen ber 
ung auch) Jofun «vaf , (Anak) oder der König / 
Scipio von Africa der Africanus , genannt wurde. Ja 
ward auch auß dein Yofur/ der Hercules, Ogmius tt 
Egyptius gemacht / welcher dem Baccho oder Diony 
(Mofi) beygeftanden/ daer das Wold auß Egypten 
Indien (Arabien und Canaan) geführt/ undam Ba 
Nyfa, (Syaa ) fic) fonderlich göttlich berfürgethan. ' 
Vofl. de Orig. & Progrefl. Idol. L. 10 c. 30. Bochart.: 
Phoenic, Coloniis L. ı.c, 18. Dickinfoni Delphi Ph 
aantes, ap. Cien. fafcie, 1. Und gleichtvie die Griech 
von ihrem Apollo zu Delphis , da fieihr beruͤhmtes Or 
culum oder Göttliche Antwort für die Nathfragend 
hatten / vorgaben / daß er waͤre ein Sobn des Jupi 
ers / don welchem aller guter Rath / Kunſt und 
beit herkaͤme / alſo hielten fie ihm allerley Kunſt⸗n 
zu 
















































Kampffivielgu ehren / eigneten ihm auch fonderlic) 
Artzney⸗ oder Heil Kunſt / und ſungen ihm das Am 
"In (1a) rasar ‚ja hiefen ihn aud) Paan/ von mais, I 
fchlage und heile. Worunter abermals Joſug / ſo 
Teutſch ein He land heiſt / verborgen ſteckt / als deſſ 
Batter Nun geheiſen / den die Griechen Nr(die Dei 
nunfft) nennen / feiner Mutter ⸗Name aber ift vei 
borgen (Larona.) Er ſchlug alfo nicht nur feine Fa 
de / fondern brachte auchden Seinigen Hilff und zei 
daruͤber dag offt —— Allelu- Jah, bag iſt / lob 
den Errn zu der Griechen heidniſchen Lobgeſang A 
laß geben / welches ſonderlich bey den Pyehifchen Scha 
fpielenüblihwa.ıe — — ‚nl 
Es hat aber nicht allein Der von Joſua vertriebne Ca 
x a 
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u er |: Va 
ey Europa. ...703 | j 
us (rokgenländer) tbelcher mit ſeinem Bold auf | 
hönisien weichẽ müflen/ die neubegierigenGricchen mit 
don Joſua erzehlten Wunderbegebenheit eingenom̃en / 
d fie damit zur beſondern Abgötteren verleitet / ſondern 
haben auch Nah und feine Goͤhne / jo mol der 
oͤnern oder vielmehr. Italiaͤnern / als den Griech⸗ 
benzeiten Unlaß gegeben. Dann als dieſer Ertzvatt⸗ 
nbStammherr der Leut nach der Suͤndflut / die Morg⸗ 
lähder mit Nachtömmlingen genugſam beſetzet hatte} 
Lendlich/ wo er nicht ſelbſten / doch fein Sohn Japhet 
apekus) mit feinen Kindern in Griechenland und Italien 
kommen ſeyn / da er nicht Allein von feinem Matter 
oah / der Suͤndflut / und dem Gottesdienſt / fondern 
ich dem Wain und Feld- Bau mancherley Unterweiß 
19 gerhän / daher er auch mancherley Namen bekomm⸗ 
1/ daßer Proteus, Vertumnus, Prométheus, Deuca- 
on , Gallus (a 24 Audtus Mefferivellen) Ogyges Ogy- 
us, ab 19 Dpferbrod) ingleichen von feinem Vatter 
uch Januis (4 1” Jain, Wain) oder Ochorrius (ab eins 
aum) ber erfte Bacchus und Sarurnus benamſet worden. 
'onf, Urſprung der Abgötterey Cap.2. 5. 1.8 2. &c. 
.$.1.It. meine Beſchreibung in Chr. Weigels Bild: 
e (Gedächt.) Luſt Mill. I. Seo. 1V.:D, M. Dadanı 
erckwuͤrdig was der Roͤmiſche Heid Plutarchus L. Je 
‚nimalium folertia von der Tauben meldet :_ Man ſagt 
aß die Tauben dem Deucaliod , da er ſie auß dem 
Karten gelafien ein gewießes Zeichen geweſen / ob 
ie Flut vorbey oder nicht. H. J. Gleichwie aber aud) 
iefer große Vatter Cœlus (Calum) der Zimmel / alſo 
purde aud) feine Ehgemahlin Era, ober Pix, (Rhea) 
ie Erde/ und Magna mater (die große Mutter) und 
Vefagetanıl. nr | 
Die auß dem Kaſten Noah (dx Adern) außgelafine : 
Lauben haf nachmals bey den Kabelhafften Griechen 
Jag Oraculum zu Dodon und ferner zu Delphis auff dein 
Berg Parnaflo oder Laraaflo gleichſam außgebrütek 
Dann nachdem des Japheri (Japeti) Sohn Javan / (Ja- 
on , ober Ion , in Griechenland gekommen / hat nicht 
len felches Fand von ihn den Namen Ioaia und Javan > 
md von deilen Sohn Kithim (Cethim) den Namen Kir 
bim / ſondern auch von dieſes Brudern Dodanim , die 
| Stadt 
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bgoͤtterey auch in Europa aller Orten anzutreffen ge 
een, C: Selden, .de Düs Syris, Proleg. c. 3. p. 27. Beyer, 
ddir: p.g1. Voflius L. 2. de Orig..& Progrefl, Idol. c.9- 
:c. Daß aber die Sonne bey den Griechen 5:@-,. (He- 
os) heit / wird auch von Propheten Helias herae 
ihrty als von welchem die Griechen gehoͤrt hätten / daß 
mit feurigen Roß⸗ und Wagen gen Himmel gefahren / 
enm Beda Venerab: LL; Reg. Se 28. faft/ wie in der 
yalion bie Feinde des ZErrn Ebrifti }-da er rieff: Eli, 
li &c. fagten ; ex rüffer den Elias. Eine andre de- 
vation wird unten folgen. Hingegen wird ber Mond 
) veranderlid; vorgeftellt 7 als er immer an ſich ſelbſten 
t/ fo wol in männlich: als weiblicher Geflalt / in 
pelcher letzern ‚er. fat ben allen Voͤlckern mehrentheils / 
aber.erften/ als in Männs-Beftaltaber/ fonderlich bey 
n8 Teutſchen bekannt werden wovon unten. ben der 
Jboötteren der Teutſchen wirdzt handeln feyn. Welcher 
raffen fölcher mit der Erden gleichſalls oͤffters gemein, 
hafftlic, angenommen und verwechfelt / dahero auch 
eeden einerlcy/ auch hin wiederum einem / unter⸗ 
chiedliche Namen zugeeigne: worden/ wird ander 
haͤrts gezeigt/ im Urſprung der Abgötterep / c. 2 &c- 
So haben fonften auch theilgdie hochmuͤthigen Poten⸗ 
aten allerley Goͤtter Perſoen und Namcit an ſich 96 
oimmen / und die Abgoͤttereyen unter den Ihrigen damit 
ermehren helffen / als bey ven Chaloddern vom Nino ; 
Jiod. Sic:amd a, m. beyden&tiechen vom Alexandro M. 
Tottiüg. Hift. Or. L. 1. €: 3. Werger Corp, Phil. cap. r. 
zurt. L; 4. Athenæ. L. 12. bey den Komern vom Caligu- 
a Dio H. Rom.L. 59. melden. Conf: Gyfald. Syar..2. Hif, 
Deor, Brilfon de Regtid Peific. L; 15 meldet faft dergleich⸗ 
n aud) von der Perſer Koͤnigen. Weßwegen theils 
joch heutigd Tags fich ber Sonnen und des Monds 
Brhder nennen: V. Grübel de Confecrat, Prineip. 
& 4. Vor Idol. L, 3. c. 16. 
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206 Boss und Bägendienfi 
, % 
6, 25 * 
Was ſchreiben die ale KoͤmiſchenSem 
enten vom Urſprung und Fortſetzung ihres 
Sottes⸗ oder vielmehr Abgotts Dienſts / 
und ſonderlich ihren Prieſtern? 4 
Arntwort: Bi. 
Ba Bon der Carifchen Stadt Halicarnaflo” 
Mbuͤrtig / ſchreibet in feiner Römifchen Hiftorie fol 
Urſprung ſonderlich zu dem Fauno deg Saturai Sohn 
(von welchem ihre Tempel Fana ſeynd genennt worden 
wie Feftus bezeugt L. 7:) welchem hierinn andre end 
Late iner nach Yefolgt/ ale fürnämlich Latinus felbft 
und Evander, foallerlep Gebräuche dabey auffgebrachk 







Sr haben nachmalgdie Albaner / und dann auch 


mer behalten und vermehrt / worunter hauptfäch 
der zweyte Roͤmiſche König Numa gewefen. Dionys.1 
L.2. cap. 64. Mit welchem übereinftimmen Livius 
e. 18.Flor. L. 1. e. 2.Eutrop. Lt. und a-m. - 5 
Kür die älteften unterihren Prieftern werden gehalten d 
Luperci, Panis Lyczi oder Juni Sacerdotes ; von dem Par 
oder Junio der Zirten Gott / welcher die Schafe vord 
Woͤlffen bewahrte / und ſonderlich auff dem Wol 
erg (Lycæo) in Arcadia hochgeehret wurde / und ſe 
Evander der Arcadier König / folcherley Art Priefter m 
ihrem Gottesdienft lang vor Erbauung der Sta 
Kom mit ſich in Italien gebracht und eingeſetzt — 
wovon zu ſehen Dionys..c. cap. 22. Liv. L. r.c, g. juft 
L. 43-0 1.0.7. &c. Daher auch der Ort ihres — 
Lupercal iſt genannt worden / gleichwie ihre Feyer Lupe 
calia, wovon bald mehrere Nachricht folgen wird- 
Rach diefen kamen vor Erbauung der Stadt / die Cere 
Priefterinnen / ſo nicht heurathen durfften 7 welchem 
Befehl Erandri,deß Koͤnigs in Arcadien / der GetreidGo 
in Ceres, in ihrem Tempel opffern / und jährlich ein gewie 
es Feſt Halten muſten / wofeen anderft feine Trauer einfl 
in welchem Fall folcheß unterbleiben muſte. Dionyf. l.€ 
33. Livius L.22. c.7. Auff dieſe folaten deß Hereulis Prie 
er / Fotitii & Pinarii VON 2, fuͤrnehmen Fainilion — 
welch 





Hin) — in Europa ® er | vo7 | 








velchen Priſterthum fie nachmals den Knechten auffge⸗ 
ragen 7 woruͤber das gantze Geſchlecht Der Poutiorum 
lendiglich umkomen Val: Max. L. 1. c.1: E. 17. Liv. L» T. 
«7. Diönys. 1.c/L. 1.c-Tı1. Merula de facerd. Rom. €. 1. 
Nach Erbauung der Stadt / baben fich auch die 
Könige Nicht gefchämer Das Priefteribum zu ver⸗ 
alten / wie mich Numa gethan / fonderlich in denen 
3etrichtungen/ welche er nachmals dem Flamini Dialı arts 
eſohlen. Und deine find auc) andre Könige mehr hier⸗ 
mmnachgefolgt / wie folches auch bey den Griechen nicht 
eues war / wie unter andern von dem Koͤnig in Delo, 
em Anio,dcr Poet Virgilius bezeugt L. 3. Zn. v. ga * 
2) Unter den ältefien Prieſtern nadı Erbattung der 
Stadt / touren Die Fratres Arvales , welche von Acca Lau- 
entia , des Romuli Pflegmutter/ follen geſtifftet morden 
yn / in dem fie bey ihren jährlichen Opfer / fo fie für die 
rächte auff dem Felde brachte / hre zwolff Soͤh e vor⸗ 
een ließ / welchen nachmals Romulus Diefen Jlamen 
geben / da er bey abſterben eines Bruders an deffelben 
telle gekommen. &ie trugen Kränge von Aehren mit 
ner werfen Infel Varro L. 4. de LL. Agell-L. 6. cap, 7. 
lit. L. 17. €. 4. Fulgent, L. de Vocibus Antiqu, i 
3) Wsbann kamen drittengerft die Publici Sacerdores 
ſſentlich verordnete Prieſter) derenRomulus feibft eine Yin: 
ihl baldand) Erbauung der Stadt geftifitet / da er die 
surgerfchafit zugleich in drey Tribus (Zunften) und 
ehſſig Curias eingetheilt welche für die Wolfahrt der 
abe ihres Gortesdienfig pflegen muften / und baher 
ariones , ihr Morficher aber Curio Maxirnus genannt 
order. V. Roha. & Dempft. p. 1016. 1056. 
4) Und dieſem folgten ferner die Augures und Aufpi- 
es ( qualiavigeres & avifpices) fp auff der Poͤgel / wie 
uch Der vierfüffigen Thier Bewegungen ſahen und 
arauß weiſſageten / ingleichen auß den Traͤumen und 
immels Zeichen. Walches ein uralter Aberglauben / 
m von den Chaldaͤern auff die Griechen / von dieſen 
uff die Herrufcier / von dieſen auff die Kateiner/ und 
on dieſen inſonderheit auff die Römer fommen / von 
elchen Romulus , ads ſelbſt ein guter Augur, ein Colle- 
um von drey Perfonen angejtellt/ fo nachmals auff 13. 
ermehrt worden. Dieſe Prieſter⸗Wuͤrde kunte keinem / 
Vy ij mis 
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‚wie ſonſt andre genommen werden weil er lebte / war 


er auch etwas großes verwirckt hatte; Plio. L.4.c.g,Bl 
tarch. Problem; 9: Merula 1,6: 3: und ſchreibt Cicero L, 
de Legg. daß ihr Anfehen fo groß geweſen / daß höhe 
niedre/ und die ganze Gemein in ihrem Thun und 
auff ihr Gutheiſen oder Wiederrashen gegangeite 
Von der Art ihrer Weiſſagung ſchreibt Liviusbey 
wehlung des Koͤnigs Numz Pormpılia L; 1: c. I8. alſo⸗t 
Augur ſatzte ſich auff die lincke Seiten der Hoͤhe / der 
war eingehuͤllt und hatte wie einen Bifchofisftäb / in 
rechten Hand: Alsdann überfahe er die Stadtundd 
Land / ruffte die Götter an / und richtete fein Augen 
merck nach den vier Theilen der Welt / als den Auffgar 
Niedergang / Mittag und Mitternacht. Alsdann na 
er ſeinen obengekruͤmmten Stab in die lincke Haud | 
echte aber auff den Kopf des Nümz, und betete allo! } 


vis Pater, ie fas hunc Numam Pompilium , cujus ego 


pütteneo, Regem Ronizefle, fac uti tua figaa terra a 
bis & clata fint inter eos fines quösfeci! dagift/ Bat 
Jupiter / fo es recht und billig ift daß difer Numa, dt 
Haupt ich halte/ fol König über Rom ſeyn / ſo laß ne 
den Grängen meines Augengemercks mic gewieße Zeid 
ericheinen. Diefe benannte er / und da fie kamen tom 
Numa zum König erklärt / und flieg damit von dem heil 
en Drt/ Templum (Tempel / & contemplaide von! 
Beſchauung) genannt. Ein mehrers hievon berid 
Peucerus L. de Divinationum generibus, p. m. 157. &c 
5.) Diefen winden auch vom Romulo zugeſellet 
Arüfpices , das iſt die Opfer-Eingeweid-Schaw 
(4 vietimis ia ara afpiciendis) wie Dionyfius L. Il. eu 
berichtet: Conf, Livius L. $. cap. ı5. Diefe Waarſag 
war erftlich in Herruria bekannt und gebräudhlid)/ 
welchen der fuͤrnaͤmſten Römer Kinder / bey zwoͤlffen / na 
mals in die Lehr gethan / und damit dieſe ſaubere Ku 
auch nach Nom gebracht worden. Valer, Max. L. r.€ 
E. I. Cic, L. 1.deDivin Liv. Lsı p.m.4. Es beflü 
aber der Arufpicum Kunſt fürnamlich darinn / daß 
das Opfer Vieh fo wol vor als nach deflen Schlachtt 
und Auffichneidung / zumal des. Eingemeides f 
naͤmſte Stuck / als fonderlich Die Leber / alsdann 
Lungen / Miltz / Hertz / Nieren / Zungen ic, betrachte 
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as ſie fuͤr Zeichen won fich gaben/ ob fiegefimd / in 
rer gewoͤhnlichen Farb / Größe/ und andern Eigens 
hafftenwaren. Und mann fie angezuͤndet worden / gabs 
1 fie auch auff dag Feuer Achtung/ pb es hell oder dunckel 
sannte / ingleichen ob der darein geworffne Weyrauch 
ol anſchlug / wie auch der auffgegoffne und gefprengte 
Bein? Meel 2, V.Peucerus'l.c. pım- 148. &c. &156- 
. Rofig. & Dempft, Ant«Rom.p.460.&c. — 
6.) Nebſt dem Tribuno Celerum,, (deren ſonſt ein ſo 
enannter auch über bie Reuterey beftellt worden) waren 
uch die Curiones, deren fo viel waren als Curiz, naͤm⸗ 
ch dreiſſig und nach der Zeit mehr / welche für die Curias 
pfern muften / als gleichfam Pfarrer (Curez) für ihre 
pichfdicke, Varro L .del.L.S. 1.8 VLS.6. 
7.) Uber diefe kamen auch noch die Flamines, quafı Fila- 
ines (don ben Faͤderhauben oder zugefpisten Blinden 
uff ihren Köpfen) Der größern und Fleineen Ord⸗ 
ung. Dieauß der größern Ordnung / waren / Dialis » 
Kartialis und Quirinalis, welche yon den Geſchlechtern 
aren; Die übrigen ber kleinern Ordnung/ ivaren von 
emeinen Peuten. Der Flamen Dialis mar Ass oder des 
upiters Priefter / und deßwegen der fürnämffe / feine 
hfrau / ward Flaminia genannt. Felt. L. 6. Agell.L« 


0 cap. ır. Der zweyte nach diefen/ Martialis, hate dere 
imen vom Marte, deg Romuli Vatter / twieman fürs 
ab. Und der dritte Quirinalis, vom Romulo , fo.mit dem 
unamen Quirinus hieße- Nachdem aber ein jeder, . 
lamen den Namen von feinem Bottbatte, dem er 
ienen und. opfern muſte / als hatten die librigen viel⸗ 
md mancherlen Namen / als Vulcanalis , Pomonalis , 
loralis, Carmentalis. &c. Wanndem Flamini Diali feine 
Ehfau ftarb/ ward er feines Amts verluſtigt Sp 
Sonften war er famt der Veftz Prieſterinnen in fo hoh⸗ 
in Credit, daß diefe beede allein von allen Juramenten und 
Fidspflichten frey waren, Agell. L- 10. c.15. Roſin & 
Jempit.p.470. a 
Was endlich die Veftalifchen Priefterinnen und 
Jungfrauen betrifft/ wird dafür gehalten / daß deren 
driefter- und Heiligthum Zueas mit dem Palladio und Pe- 
atibus , allbereit lang zuvor auß dem verbrannten Troja 
1 Latium nad) Laviamm gebracht / von dar ſie den Ale 
” Yy iij banern 
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banern und endlich ecft den Roͤmern zukommen. V, Merula, 
de Sacerd. Rom. c.2.p.22.&0, 0 00 











5. 25 


Was hats bier mit den Deftalifcben 
Jun gfrauen für weitere Beſchaffenheit / 
Antwort: —J——— 


We⸗ ihr Amt aubelangt / beſtund ſolches fuͤrn 1110 
Rd) in dreyen Stuͤcken. 1. im Wachen / 2. im 
verwahren. 3, mOpfern. . Das Wachen geſchal 


Wegen des H. Feuers / welches fie ohne Unterlaß beobadhk 
en und unterhalten muften / daß. eg nie abgienge DOM 
gar verlofche/ welches ſo es geſchahe / für ein fu großes Un 
guͤck gehalten wurde / daß man vermeinte/ es ſtuͤnde de 
Stadt und dem Voick ein großes Ungluͤck Wo nicht Dee 
gaͤntzliche Untergang bevor; und geſchahe ſolches gemeint 
glich / wann eine Veftalis geſchwaͤcht worden / weRtwege 
en genaue Unterſuchung geſchahe / und finde in ſolch 
gu die lebendige Begräbnis / oder wo mannicht auf) bat 
rund kommen Funte / eine ſcharffe Geifelung drauf 
wegen der Verwahrloſung. Auch durfte das Feuer 
nicht wieder von einem andern angezuͤndt werden / fonds 
ern von den Sonnen- Stralen/ oder daß man ein Diet pon 
einem guten Holtß mit einem andern folchen Holt folang 
Bohrete oder tiebe biß eß Feuer gab / welches to gleich 
einem ährnen Sieb aufgefangen und ferner geftärcht out 
de. Feft.L.9. Das Feuer word nicht auff dem Alt 
oder Heerd/iondern im irdenen Gefäß bangen? gez 
balten. val.Mıx. 1.4.04, — 00 vu 
Das Perwabren traff ihre nach abſonderliche 


er 


ligthuͤmer an / welche Aneas ſoll gedachter N U 
Troja mit fid) in Italien gebracht haben/ nämlich 

Penares , das iſt / Aanßgörter / oder das Palladıum. EB 
ar aber dag Palladium nichts anders als ein Bild Bi 
Weißheits/ und Kriegs Eoͤttin Pollas / ſo vom Himmel fol 
gefallen und dem Trojanifchen König Flo uͤberbracht 
worden feyen/ von drey Elen groß / fo in der rechten 
Hand einen erhabnen Spieß / in der, lincken aber einen 
Nocen oder Spindel hielte / und war geftaltet/ als ob ü 
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n gehen begriffen waͤre. Kein Mannebild durfite ſolches 
hen; dahero der Merellus, als er ſolches einften auß der 
euersbrunft errettet und beſehen / daruͤber fein Geſicht ver⸗ 
hren. Einige geben vor/ als hätten fie auch zwey 

äffer in Verwahrung gehabt /deren eines voll und ver⸗ 
tfchtert / dag andre leer geweſen / welche ſie als ein ge⸗ 
ießes Pfand des Reichs in einen verborgnen Ort / der Pe- 
as genannt / und der innerſte in der Vefz Tempel war / 
uffbehielten: Dieſe Faͤſſer waren mit fonderbaren Tepp⸗ 
hen bedeckt / und wurde der Ort nur in gewießen Feſt⸗ 
igen / die der Veſtæ gewidmet und fehr heilig gehalten 
yaren/ eröffnet: "Auch mar dag Palladium felbft gleiche 
weis bedeckt. Plin. Li 2g,e/ 4 gedencket auch bed Fafcınis 

Das dritte Amt zu opfern wurde Tag und Nacht 
md ſaſt immergu verrichtet, Wie diefes und anders mehr 
ußfuͤhrlich J- Liphus ineinem befondern Tractat von 
en Vefalibus befchreibt, 

Dieſe Jungfrauen wurden für fö große Heilige geachtet/ 
aßmanauc wol an einem gewißen Tag/ der darzu ge⸗ 
eilligt ward / (mit Ehren zu melden) ihren Koth ins Ca- 
jtoliumgebracht, Merula de Sacerd. Rom. c. 2. pag. 25. 
son f; Plin. L. 28-c. 4, ER: 

Die Jungferſchafft und Keuſchheit beobachtet 
han hier fo genau / daß deßwegen bey zarten Jahren 
ie Veftales angenommen wurden / namlich vom ſechſi⸗ 
m biß zum zehenden Jahr / jünger oder älter. durfte die 
Jungfrau nicht feyn / Melche darzu als amara (eine? Ge⸗ 
iebte) gefangen (capiebarur) wurde. Mitdiefen Wort: 
hnamlic) / ita te amara capio, wurde fie vom Pontifice 


M. angenommen / teil er fie ben der Hand ergrieff weis 


heiter siwankig (fo hierzu außerlefen wurden) das Loß 
jierzu getroffen/ und fie alfo ins Collegium der Veftalium 
ührte/ als ob er fie gleichfam gefangen befommen 
Jätte- Agell. L.1,c. 12. Lips. de Ve, Wurdeaber eine der 
Inzucht überführt / mufte fie ohne Gnad lebendig bes 
raben / keines wegs aber verbrannt werden / wie unfer 
Roh meint/weil dag Feuer zu gut und Heilig für Die jenige 
war / welche ſolches verunehrt hatten / als unterand- 
en Urfachen auch Plutarchus bezeugt Quæſt· 96. Die 
Ker und Weife des Begrabens beichreibt Plurarchus 
na Numa folgender malen: Vey dem Thor Collina inner; 
Dyıy halb 


Feen 4 
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4 N Ne 
halb der Stadt / iſt ein laͤnglicher Huͤgel von der Exden/bi 
welchem ein klein Gemaͤch außgegraben wird / in welche 
man von oben hinein ſteigen kan. Unten wird ein Bet 
gemacht / ein brennendes Liecht / und einige Erſtling 
vom Brod / Waſſer / Milch und Del / hingeſetzt. 
baum wird die Schuldige auff einer Gaͤnften fo ga 
bedeckt und angebunden iſt / daß man ihre Stimme nich 
hören kan / uͤber den Marckt dahin getragen, Jederma 
trauert und geht ſtill in der Stadt als bey dem groͤſter 
Leid. Wann ſie an jenen Ort gekommen / wird ſie at 
gebunden / und dann vom bogtißee verhullt heran 
bracht / (nachdem er vorher mit erhabnen Händen 
Himmel fein Gebet verrichtet) und alfo ander Leiter hine 
zu ſteigen dem Scharffrichter übergeben, Waun ſie hü 
abgefommen / Wird die Leiter hinauffgegogen / die 
hinab und auff fie geworffen / uni fie alſo unten auff ihrem 
Bett lebendig begraben. Die Erde wird oben gleichge 
macht ohn einiges Monument oder Denchmal. 

Dre Vornaͤmſte unter ihnen; welche den andern vor 
ſtunde / wurde Veſtalis Maxima geheifen. Ihr Tempel 
fo zwiſchen dem Capitolio und Palatio ftund / war rund 
wieder Erden, " Und bat diefes beidnifebe 

Veltalium gewährt bif in das legte Tabr Theodofi 
els das fiebenzebende feines Reichs / da er durch 
ein Befer das heidniſche Weſen durchgebends abs 
geſchafft. Lipfus 1. c. Alex, ab Alex. L, V. cap. ı2ı£. m, 

130.800. — — 







A 

$ 4. > re 

6 — UN 

Was iſt bey den Salianiſchen Prieſtern 
ferner zu beobachten ? 3 
| Antwort: —— 


Hi alten Roͤmiſchen Priefter Salii genannt (& Salien- 
do , vom Tanzen) fprungen und füngen-ben eingeh⸗ 
endem Martio allerhand Foblieder den Göftern und 
Menfchen zu Ehren / twieDionys. Halicara. L.TI. &IV.c 
71. und Plutarchus in Numa außführlich melden. Da fie 
dann mit Reyhen durch die Stadt/ aufjden Marckt / ins 
Capitolium und andre Derter zoge/ und bald zugleich/ bald 
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Bechfelsweis in die Echalmeyen einftimmten / und ihr 
zanaerfchallen liegen. Diefe Lieder und Verſe / welche 
en Göttern erklungen / biefen nad) ihren Namen / als; 
andnil (der Göttin Juno zu Ehren) Janaliı (dem Jano) x. 
Belche aber einigen Menfchen / wegen ihrer hohen Ver: 
ienfte / geſungen wurden / Wurden genannt Axamenta 
ef. L. 1. Beyihrem Auffjug trugen fie gemahlte Roͤcke / 
yelche mit einem ährnen Bruſtſtuͤck und breiten ährnen 
Jegen:gchäng umguͤrtet waren und zwar über den mit 
Jurpur fuͤrgeſchoſſnen langen Unter Rock / Prætexta, tra- 
ed) hatten ſpitzige Helm auff den Haͤuptern / in der 
ten Hand eine Lantzen Coder auch Furge Degen / wie 
lutarchus föhreibt) Livius L. 1. p. m. 4-6. mit der Lincken 
ber hielten fie die Goͤttliche Schilde Ancilia benamft. 
ionys. L.Nl.c.zı. Von diefen Schilden berichtet erſtan⸗ 
ogner Autor c.72. daß / als indem achten Jahr der 
tegierung Numz eine große Nelt zu Rom eingeriffen/ und 
berman trauerte / fen Dem König Numz vom Himmel ein 
Schild in die Hände gefallen) da dann Numa vorgegeben / 
shabeihmedie Göttin Aigeria (welche fiir feine Gemahl⸗ 
1 en wurde) vertraut / daß diefer ährne Schild 
icht allein zur Abwendung der Peſt / fondern auch zur 
lufnahm ihres Staats fen zugelchicht worden / indem 
ie jenige Stadt / welche folchen wol in Verwahrung 
alten murde/ die mächtigfie über Andre Werben follte- 
u dem Ende habe Numa noch eilff darzu machen lafien/ 
yelche der Kuͤnſtler Mamunrius fo gleich förmig gemacht / 
auch Numa felbften Feinen von den andern mehr unt⸗ 
ieheiden koͤnnen. Die Form der Ancilium (Schilde) 
eſchreibt Feftus, daß fie nicht gar lang/ und an beeden 
Zeiten außgeſchnitten geweſen wovon fie den Namen 
ekommen hätten. Es meldet aud) diefer Autor vpn Sa- 
anifchen Jungfrauen / welche zum Opfern follen geholff⸗ 
haben. L. 17. Merula de Sacerd. Rom. c. 2.p.m.31. 
Sonften wurden die erftbefihriebne Salıi , weil ſie im 
alatio ihres Gottesdienſts pflegten/Palatini genannt. Es 
ucden über auch nachmalsnoch andre Saliı vom König 
ullo Hoilio verordnet / alger die Sabiner gefchlagen/ 
jelche gleichfalls gewaffnet / zu gewießen Zeiten in die 
Schalmenen den Goͤttern Loblieder ſungen / und diefe hieſ⸗ 
I Salu Collins oder Agonales , weil fie ihren Tempel 
2y0 harten 
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hatten in Colle Quirinah, welcher Berg oder Hügelar 
Agonius genennt ward, Dionyſ. L. Il. cap, 71. &L 
cap. 45. 


$- 5 


Worinn befltund eigentlich das Amt 
Priefter) fo Feciales oder Heroldengenennt 7 
wurden ? J 

Antwort 


Dr ließ man machen / wann ein Krieg oder Frie 
bevor war/ daher fie den Namen führten (a facıen 
do,vel federe) wovon Dionyhusl. c. alfo berichtet: © 
frachtefen mit den Bunds Genoffen gute Freundfchafl 
ju unterhalten. Wann einer etwas wider Die Rep bli 
thaͤte / erinnerten fie ſolches / ſuchten Vertrag / wo 
nichts helffen wollte / kuͤndigten fie ſolchem erſt den Krit 
an. Hingegen fo ein Bunds Genoß ſich wider 
Roͤmer beſchwehrte / unterſuchten fie gleichfalls die Sad) 
Fanden fie ben den Ihrigen ein Unrecht / ſchlichteten | 
folches ;_ übergaben auch mol, die Boßhafftigen ihre 
Klägern ſelbſt zu beſtraffen, Und bemübeten fich alſo g 
dag beſte Recht und Gerechtigkeit auch gute Berftandt 
mit andern zu handhaben. Wurde ern unrechtmäßie 
Friede gemacht / Furten fie ſolchen wieder zernichte 
Sofern auch die Feldherren einige Strittigkeit bekame 
oder wider die Pflicht gethan zu haben beſchuldigt wur 
en / muſten fie darinn kennen / und im Fall / die Schw 
auffihnen. Cont. Plutarch. io Numa. Yarro L.1V, de \ 
ta Pop. Rom. Feft. L, 4, Cic. de Legg- u 
Wann fieden Krieg ankuͤndigten / thaten fie ſolch 
es mit verhuͤlltem Haupt / (als ob fie gleichfam darul 
frauerten/ dann fie nahınen die Goͤtter zu Eid und Zeug 
en / und thaten ſchwehre Slüche dazu / fo die Ungerechte 
trefſen follten.) Alsdann nahmen fie einen Epieß/ und 
ipurffen ſolchen in die Graͤutzen des Landes der Feinde) 
tal ſonſt andre Voͤlcker / fonderlich bey den Griechen) 
Alex, M. and) getban da er an die Perſiſche Graͤntzen Fam. 
Diod.Sie.L,7.c. 2.) Diefer Spieß wurde and) wol mit 
Blut benetzt / ihre Feinde deſto mehr zu ſchroͤcken. a 
ann 
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an inggemein der Spieß für ein Zeichen ihrer Gewalt 
halten / und deßwegen den Bildern ihrer Götter auch 
die Hond gegeben / ja Rom felbft ale eine ſolche Göttin 
rgeftelie wurde. Rofin, & Dempfier Antiqu. Rom. DL. 
‚ Paralip. ad Cap.21. p-490. Umſtaͤndlich handelt 
evon LiviusL. 1.p.m. 5.87. \ u: 
Der Fuͤrnaͤmſte und Borficher unter ihnen wurde ge 
wind Pater Parratus, (quafi der gevätterte Vatter) als der 
atter und Sohn or und nad) ihm häfte/ oder vielmehr 
‚patrandum Jusjurandum,den id abulegen) Liyiusl.c» 
ug, in Numa, Rolin, I.c. ee 2 a 


Bet baresmit dem Rege facrificulo oder 
dem Opfer-Aönig für weitere Sefcheffenbeitz 
— Antwort: Nr 
Brarie Könige zu Rom vertrieben worden / und 
Adoch gleichtwol der jenige Gottesdienft / welchen die 
oͤnige verwaltet / nicht mit untergehen füllte / wurde 
ßwegen ein Rex ſacrikculus erwehlt / welcher aber da⸗ 
it man ſich keinen eigentlichen König darunter einbilden 
chte) dem Pontihici Maximo untergeben wurde. Zu 
eier Würde kam keiner auß dem gemeinen Burgerfland/ 
dern nur ein Patricius; er durfjte aber mit weltlichen 
lemtern und Gefchäfften nichts zuthun haben, LiviusL» 
.c. ri. DionyfiusL. Vrc.ı Agell.L. 15. c. 25. Plutarh, 
uxft. Rom; 63. Wann er vor bem Reichstag geopfert/ 
flegfe er. ſich ſo gleich auff der Flucht von dem Platz weg 
amachen.l.c 9... 
‚An einem gewießen Tag giengen die Veſtaliſche Jungs 
rauen zu ihm / und beitracher ihnalfo; Vigilaſne Rex? 
hgila! dag ift / Wacıfin O Koͤnig? Wach ! nämlich 
ber die Wolfahrt des Datterlandg, Servius ad L. X, 
Eneid. Virg.v.228. * oe 
Stine Gemahlin wurde glelchfallg genannt die Königin 
es Bottesdienfts / indem fie auch) in geivießer maß 
effelben zu pflegen hatte. Macrob, Satura. L, 1. c. 15. Me- 
YladeSacerd. Rom, L.3.p.44 


8,7. Haba 
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%. 7. A 
Haben die Römer noch andte Priefterin 
„enmebrgebebts 
Antworten * 


A; und dieſe waren ſonderlich die Sacerdotes be 
IDer, das iſt / die Priſterinnen der guten Goͤttin 
nämlich der Faunæ oder Farue. Dann weil dieſe St 
(wie Varro berichtet) von fo trefflicher Keuſchheit war 
daß ſie kein Mannsbild weder zirfehen noch zu hören be 
kam / als allein ihr eigner Mann / ia auch ihr Nam nıd 
einmal unter den Männern befannt war / deßwegen opf 
erten ihr die Weiber und nannten fie Bonam Deam,D 
gute Goͤttin. Wann fieihre Gapell ſchmuͤckten / Hute 
en fie fid) daß fein Myrtenſtrauch darzu gebraue 
wuͤrde / da fie foniten allerley Blumen und Geftraud 
darben hatten’ weil die Miyrten der Venus gewidn 
mar. Daher fie.auch ale Mannsbilder abhielten/ war 
fie dergleichen Feft vorhatten. Merula l. c. Rofin. & Demp 
fer. Li Fo — 

















A 4 
Wer waren dann der Goͤttin Eybelen 


Priefter / welche Galli biefen/ nach der Roͤmer 
Bericht? | J 










Antwort: 4 
HE Cybeles (welche fonften aud) Rhea, Berecynthia 
Doder die große Goͤrrer Miurter hieſe / und fürdie 
Erde gehalten ward) ihre Priefter wurden Galli genannt 
enttweder von bem erften Prieiter Gallo, oder wie Felt 
L.7. will / von dem Fluß Gallo, in Phrygia , welcher die 
jenige fo darauß getruncken / zu folcher Unſinnigkeit ge⸗ 
bracht / daß fie ſich ſelbſten werfihnitten haben ſollen 
(Wir haben aber allbereit oben des waaren Urfprunge 
und folgender Erzehlungen gruͤndlichere Urkund beyge 
bracht / und laffen anitzo bie Roͤmiſche Scribenten ferner 
in ihren Vorgeben fortfahren.) — 
Feſtus L. 3. gibt vor es werde Cybele daher nr 
wer 






rn 777 
il fie ihre Bediente Priefter unſinnig mache / dag fie 
Köpfe herumfehtittälnimuften. Womt uͤhereinſtimmt 
ulejus L. 8. Milefiat. Welcher hinzu fegt / daß fie die 


aupthaat herum mätffen und im Lauffen zugleich die Ar⸗ 
zerſchnitten. Man hieſe ſie auch Corybantes, Curetas, 


eos; Dadtylos > Lares, und Gallantes, Turaeb. L.2% 
9. 26:Solin. Polyhör. cap: ı7. Higyn. Ros. & Dempft- 
‚Ri L.2: 6:4: p.227.. Sie brauchten bey ihrer Feſtivi⸗ 
thihe Paucken und Gloͤcklein. Hadr. Junius L. 3. Abi- 
ea ad irn ME. \ © N, 
Dieſe priefter nün muften verfchnitten feyn. 
effen albere Urſach wird alfo erzehlt. Als die Goͤttin 
ybele einen ſehr ſchoͤnen Knaben / Arys genannt / zu ihr⸗ 
‚Priefter gebrauchte/imit der Bebingung / daß er ewige 
sufchheit betvahren füllte / Habe er nachmals feiner 
wu bergeſſen / und fich an die Nymphe Sangaridis ger 
ingt: Darüber ſey er von der Cybele unſinnig gemacht 
drden / daß er ſich ſelbſt habe wollen ug Leben bring 
1) doc) ‚habe fie ihn wieder davon befreht / da er doch 
eichtwol fidh hernach ſelbſt verſchnitten Habe. , Und deß⸗ 
een muſten der Eybeles Prieſter alle verſchnitten feyn: 
in. LXL. 49 RL. 35.012 Hetodiahi. L. 1. cap, TI. 
terula de Sacerd, Rom. c. 3- p. 4 5. Wo die Sabel her⸗ 
omnie / und was darunter verboͤrgen ſiecke / iſt 
hten zu ſeben in dem Urſprung der Abgötterey 
fd der Poetifchen Sablln.,. , 4 2 nes 
Sie Hatten auch ihren Vorftebex/ twelcher Archigal: 
18 genannt wdard: Jaͤhrlich trugen fie das Bild ihter 
tn, ihren Wagen und die Loͤwen welche ihr Bor 
yann waren / ingleichen ihre Phrysifhe Mefjer mit äroff- 
m Pomp u dem Roͤmiſchen Fluß Almon, wo er ſich indie 
Enberergieflt./ und wuſchen ſolche allda / zum Gedaͤcht⸗ 
is/daß allda ſolches Bild bey ihrem Einzug in Rom / a 8 
Bauß Phrygia dahin gebracht worden / zuonr dewaſchen 
vurde. Merolal.c.p..47. Auguftin. de GDISl.G ra. 
edenckt / daß bey ſolcher Feſtivitæt dieſer vermeinten H. 
Httin ſolche Lieder geſungen worden / deren ſich auch 
Bol ein gemeines Weibsbud ſchaͤmen ſollte. Daher auch 
Dionyfins Halycarn- L. c 19. meldet / daß ſchon zu ſein⸗ 
fr Zeitdiefeg Phryaifche Feſt zu Rom / nachdem es einge. 
führt worden / von den erbarn Römern nicht Re 
mehr 
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mehr fey geachtet worden. Diefe Prieſter durfften als 

rl ſonſt feinen erlaubt war) fürfich eine S 
mmlen. fi ) 
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f (ref 
} ‚8. % Yi2 Ku 


Daten fonfi noch mebt Priefier bey di 


heidniſchen Äomern 





Teen Antwort. ch U 
Sen dann außer dem Hohenpriefter-Collegiay 
waren auch nod) die fo genannter Epulones (E— 
bern) als Triumviri oder Septemviri &e. ‚Epulonum, 
wie auch die Duumviri und Triumviri zdis, ber neue beille 
ge Außer u Tempel / ſolche in Stand zu bringen. Jener 
wurden erſtlich drey / hernach ſieben von dem Dictat 
Sylia (Sulla) verordnet / daß fie Auffſicht hatten und 
alt machten bey den SchauſpielMahlzeiten / ſe 
erlic) wegen der dabey angefteilten Opfer. Cicerode 
rufß: Refp. Endlidy find derſelben gar zehen / undaı 
deßwegen Decemwiri Epulonum genannt worden / un 
zwar auff Verordnung C. Jul. Cxfaris,: da er die Aemter 
vermehrte/damit er alten feinenClienten Ehren-Stellegebr 
en. fönnte. Wie dann auf diefer Urſach allerley Aemter 
mit der Zeit zu Nommehrere Glieder befommen haben. 4 
Die Duumyiri ædis, waren eigentlich geſetzt uͤber 
heilige Haͤußer / wann eines ſollte neu gebaut oder ge⸗ 
widmet werden / wovon Livius oͤffters gedencket / fondet 
lich L.7.& 25. cap. 7. P. m. 233. die Triumvivi dis abet 
hattens fonderlich mit denen Goͤtzenhaͤußern zuth 
welche abgebrandt waren/ und nun nieder auffgebat 
erden follten/ wie fie die Unkoſten und allerhand Bet 
ehrung darzu zuſammen / und alles in feine neue Drdau 
brächten. Es befinden ſich auch Seviriund Octoviri in 
dergleichen Verwaltung / welche gleichfalls unter Die 
Prieſter gerechnet wurden. Wovon erſt neulich Nach⸗ 
richt gegeben. Raph, Fabrett. in luſcript. Antiqu: explicat- 
& Addit V. Act. Erudit· Anao 1699. M. Auguſti, p- 4 
Eben allda wird auch angeführt dag Collegium Vielimar 
riorum, welche denen hohen Dbern zum Opfer halfen: 
. Pag. 346. Hierbey machten auch die alten iz 















in Europa: ) yı9 
mer einigen Unterſchied zwiſchen den gebeiligten 
ußern und den Tempeln (inter zdes facras &tem- 
) alfo daß diefe eigentlich den Auguribus, jene aud) 
sern Drdens- Perfonen zugehoͤrten / daher auch der 
Re Haufnicht eigentlich ein Tempel war. Agell. L. 14 
7. i \ R 
Im übrigen waren diefe Epulones, fie auch Duum- 
ı und Triumviri dis, mil den Auguribus und andern 
jeftern unter dem Yobenpriefter - Collegio; und fonds 
ich dem Pontikci' Maximo unterthänig, Rofn: & 
mpftl- Ar R. Lib. 3.0.29. p. 503: 10.0000 © © 


a de 19. | 
die wurde es mit dein Collegio ‚Pontifi- 
= cum gebalten? 








\ 


Me . Antwort? | 

jienge wurden vom Numa nur biet auß den Patriciis 
ermehlt/ hernach kamen noch vier andre darzu⸗ welche 
mden Tribunis plebis auch) auf der gemeinen Burger⸗ 
Jafft mit auffgedrungen wurden / daß alsdann Ihrer 
ht waren; gleichwie Damals and) zugleich den wier Au⸗ 
ribus, fo gleichfalls vorhin nur auß den Parriciar erwehlt 
orden / noch fuͤnff andre ang den Plebejis hinzu gethan 
urden. Wovon zu fehen Livius L.X. p.m. 93.894. 

Saber nachmals Sylla ben Marium mit feinem Anhang 
fehlagen und untergẽdruckt / ließ / ee alö never Didtaror, 
ich hier feine Bewalt fehen/ daß er I wol fünfjzeben 
sntihcesald Augures auß beeden Staͤnden verordnete / 
ie auch Florus auß dem Livio anmerciet Epie L. #9. 
dad; entfiund außdiefer neuen Verordnung auch herz 
ach noch ein Unterſchied unter den Pontihcibus , daß 
eiis Die Majores (Groͤßern) theils Minores(die Kleine 
en) genannt wurden. Nämlich Majores hiefen bie acht 
effeenn/ Minores Die fieben andern fo nach denfelben 
men; wie fo wol auß den alten Inferiptiogibus als 
uch beym Cicerone Orat.de Harufp. Refp. zu ſehen. V» 

Aerula de Sacerd. Rom. c. 2, p- 36+ | Ai 

Sonſten war auch fraglich das Anfehen und die Würde 
iefer Pontificum ſehr groß / wie ſonderlich Dionyſius Ha- 
Iycaruafl: 
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ycaroaſſ. L. 1I: c.75. alſo hievon ſchreibt: Sie h 
über alle heilige Sachen zu richten / ſo wol unter d 
ens · Leuten als Privat-Perfonen; Sie machen und an 
die Ceremonien / geiſtliche Geſetze / nach ihrem Gut 
fie examiniren fo wol die Prieſter als ihre Opfer / 
auch ingleichen.ihre Diener Ind Aufiivärter/ bb. 
recht zu gehe. Gie iverden auch vbn dem gemeinen 
um Rath le wegen ihrer Götter und andre Go 
dienfien: Finden fie einen Verbrecher ihrer Ordnünge 
wird er von ihnen / nach Erkaͤntnis der Sady/.härterdt 
gelinder abgeſtrafft. Und find ſie niemands Macht 

erworffen / alfo daß ſie weder dem Rath noch dem Ri 
ihres Thuns Rechenſchafft geben duͤrffen. Conf. Ci 


Orat. pro domo.ad Poätifices, 





































. Det Sürnämfte ünter ihnen wurde genannt ys 
fex Maximus, wie ſolcher ſchon von Numa auch vero 
net worden / und zwar auß dem Patriciar , biß en 
nach gedachter Veraͤnderung ſolcher auch auß denen 
bejis erwehlt wurden / deren eifter Tib. Coruncani 
heiſen / nach welchem auß beyden Ständen ohne Link 
ſchied ein foldjer verordnet wurde / biß auff C. J sr 
Dann nad) dieſem haben feine Nachfolger / als Augı 
Tiberius, und andre Kaͤyſer fich felbft Pontifices Maxim, 
nennen laſſen und die geiftliche Gewalt mit der Weltlich 
vereinigt / welches ſo gar auch) anſangs die Chriſtlich 
Babel nicht unterlaſſen / biß auff Gratianum ; der/. 
2 oſimus berichtet / aim erſten durch ein Edit ſolchen 
abgeſchafft / ‚daß fich deſſen 'hinfort auch Feiner mehr] 
gehrt anzunehmen / biß endlich der Römifche Pabft Bon 
fatius II. ſolchen Titel vom Kaͤhſet Phoca wieder befomn 
en:.. Doch iſt das alte heidniſthe Collepiuin Pontiäcnt 
zu Rom verblieben biß auff die Zeit des Kaͤhſers Theodo: 
Senioris. Dann als die Chriſtliche Relidion die Oberha 
poͤllig hatte’ wurden der heidniſchen Prieſterſchafft Ei 
kuͤnffte alle eingezogen / daher ſich niemand mehr de 
gleichen Stellen annahm / alſo daß damit ſo wol die Pol 
eifices;. als Auꝑures, Flamines ‚und andıe Drden fi 
miteinander verlohren Wovon Zohtnus init mehrern 
fehen. It. Merula L. 2. de Sacerd. Roin. pag. 38. Röha, 
Dempſt L.3.0.22.p.492. 

Dieß iſt noch bier zu mercken (mag Merulal. c. pas: 3 
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| in Europe. 
veiſeh daß der Urfprung des Namens Poatifex 
ht (0 wol herfomme a ponte (fublicio) faciendo; von 
-hölgern Brucken / (über bie Tyber) zu unterhalten 
[ches ihnen zu verjchaffen oblag / als vielmehr vom 
fe facere , (vom Können und Opfern/) indem fie 
Hralleinfunten thun / wag fie vorhatten megen ihrer 
Befchränckten Macht/fondern auch den gangen Opfer- 
venft fürnämlich in Nuffficht hatte» Und verpoirfit ee 
1e Meinung darum / meil zu Numz Zeiten 7 welcher 
fen Nainen aufgebracht / mod) keine Bruͤcken uͤber 
Thber geweſen / fondeen folche erſt eine gute Zeit her⸗ 
ch vom Koͤnig Anco Marcio iſt gebauet worden / Gaer 
n Berg Janiculum der Stadt elnverleibt) wie er auß dem, 
y.L.1.c.38.p. m.7.UndEFlöroL, 1. cap. 4. & c 8: ber. 
1985 ja von dem Urfprung diefer Benamfung einen Pon= 
icem Maximum , welcher C. Mutius Sczvola hieß / 
bft anzieht / der diefe Außlegung gemacht beym Varrone 
4 de LE ' “ 2 
le | 4.1 | 
} * 2 — — eo 
Das hat die Roͤmiſche beidnifcbe Prieſt⸗ 
erſchafft für Diener und Auffwaͤrter gehabt? 
J Ahtwöor? ee 
—5 ſie unter ſich ſelbſten unterſchiedene und 
A mancherley Orden gehabt / fo hatten fie auch viel, 
nd mancherley Auffwärter / melche insgemein Mini-. 
(Diener) hiefen. Inſonderheit aber wurden die hier⸗ 
1 gebrauchte wolgeartete Knaben und Mägdlein ges 
Ant Camilliund Camille, _ Dann weil nicyt nur aglein 
je Männer /fondern auch Die Weiber des Roͤmiſchen Gott⸗ 
Bdienftspfiegten / beederſeits aber bißweilen verbindert 
erden Funten/ dichten fie auch ihre eigne oder in Er⸗ 
langiung derfelben andre faubere und wolgezogne Rinde, 
e beederlen, Geſchlechts darzu abrichten/ weiche als⸗ 
ann Camilli & Camille hirfen. Wie Dionyf. Halyc.Le. 
ebon fchreibt Conf. Het. L. 3. 
Mann ein ſolcher Knab dem Flamini Dieli oder ein 
Blei ber Flaminz Diali dienete / die beede Vatter und 
utrer noch im Leben hatten / hieße jener deßwegen La- 
— ai millu 
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millus Flaminius , patrimus & matrimus , und diefe Ca. 
milla, Flaminia, patrima & matrima. Nach diefen war 
ea ferrter die Editui, oder wie fie nad) VarronisL.7. 


en Gebrauch Meßner heißen. N 
uch wurden hierzu gezehlt die Tibicines undTubiein 
ofeiffer und Trompetter) indem jene bey ben h 
ſpielen und auffwarten muften ; auch ein fonderlidh: 
Seft hatten / dei Minervz zu Ehren Feſt. L. ı1. Varte 
L. 4. Dempfter. 1. c. Cap. 3 1.p. go6.&c. Rn 
Diefe aber hielten ein Opferfeft / die —6 
heiligen oder zu weyhen. Wovon zu ſehen Fefl.L. 1 
Ovid. Faſt. L. 5. v. 735. Merula I. c.c.4.pf3- hi 
Eonderlich waren bey den Opfern gefchäffflg die Po) 
und Yidimarıi. Jener Amt war das Schlacht- Opfe 
außzuleſen; alsdann jolcheg zum Altar zu führen / un 
sufchlachten / worbey ihre Haͤupter mit Lorbeer gefrof 
et und ſie am Leib biß an den Guͤrtel nackend und geſchuͤrt 
tvaren. Conf. Sveton. in Caligulacap. 32. Diefe aber di 
Vidimarii muſten dag Schlacht-@pfer binden) 
was darzu gehörte zubereiten ; und berfchaffen / 
Seffer/ Wafler/ Wein/ Meel ic. Livius L.9. cap.25 
Merulal. c.p. 54- l 
Darzufamen die Imaginiferi (Bildtraͤger) welche be 
ſonderbarer dolennitet der Goͤtter oder Gottinnen Dilde 
frugen ; und die Igniferi, die das Feuer trugen zum Dpfä 
Borber giengen die Precie oder Preelamatores (d 
Voraußſchreyer welche den Gewerben und cz 
en verkuͤndigte Feyerabend zu machen und einzulegen/ 
nicht/wanın der Priefter fie ehete in ihren Werck befchäfl 
igt / dadurch dag Feſt entheiligt würde. Felt. Li 14. 
Day den Keichen war biePrzhca (dag Klagweib 
oder die Seelfrau) welche damals vor dem Hauß deß Ve 
ſtorbnen Lob abfang / und durch ihr Klagen und Deine 
andrezum Mitleiven bewegte / daß ſie mit weinten / wor 
fie fich fehr Eläglich auffführte/ mit Haarrauffen / Dr 
fchlagen und d. gl. Varre L. 6, de LL. Fe. L. 14. Not 
Marcell.c. 1.0.3409, Lucil. L. 22. ap. Nonium Merul.l 
&4: Pr Sf . 
Hier; 





in Kuropa. 723 


ng 


e 3 


Hierzu gehoͤrten auch dev Deſignator (der Leichbitter) 
x die Reich beftellte und jedem feinen Ort auwieſe. 
Angleichen die Velpx oder Vefpillones (Todtenträgs 
welche die Leichen hinaußtrugen und zwar zur 
bendszeit / wovon fie den Namen hatten / welches 
nderlich. bey den gehteinen und armen Leuten geſchahe / 
emit ſonderlichen Pracht ſich nicht ſehen laſſen kunnten. 
urt.cirt, Rofin. & Dempfter. AAR, L.3. c. 31. p· 506. 


‚ Stage. Welches waren die fuͤrnehmſt⸗ 
7 en Sefitäge Der Römer? 
















Antw. Die Saturnalia, Dem Saturno zu Ihre fürs 
hrenyum Die Zeit/da die Sonne inden Stein⸗ S 
Dee tritt. Alsdenn waren die Dienfiboren ſehlage. 


fferdenn ihre Herren. Diefes Feſt hatten fie 
on den Griechen, Ferie Latin® , war ein 
ef dem Jovi zu Ehren; 5 felbiges ward auff dem 
Beige Albano, fo mitten zwifchen Alba und 
kom lagı.von den Römern und Lateinern ges 
alten. Quinguatria, war ein Feſt fuͤnff Ta⸗ 
lang / der Minervz zu Ehren / ward gehalt⸗ 
1 nad Den Idibus Martii; der erſte Tag war 
im Opffern / drey zum Fechten / und der letzte zur 
Reinigungverotdnet, Naralitia war ein Feſt 
1 Ehren dem Genio ‚an welchem vor ein Greu⸗ 
| und böfes Zeichen gehalten ward / einiges 
hiers Blut vergieffen / angefehen ſolche Se 
Us Feſie allerdings zur Freude und Froͤlich⸗ 
it verordnet waren. Vertumnalia, tar ein 
gef su Ehren Vercumno, dem Gott def Kauff—⸗ 
Jandels ı und wart gehalten im Monat Octo- 
Tier Kerner waren da Lupercalia im Februa- 
10, zu Ehren Pan Lycæus, dem GOTT Der 
Hirten / welcher Die Schafe vor den Woͤlffen 
Be 33 ii beſchirm⸗ 
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beſchirmet; dieſes Feſt bracht Evander aus Ar 
cadia mit ſich in Italien; an demſelben pflegt 
die Juͤnglinge nackt uͤber die Gaſſen zu iauſſen 
lederne Peitſchen in den Händen habende / um 
gelinde damit fchlagende/ alle / fo ihnen beg 
neten; dieſen hielten die jungen Maͤgdlein 
gutem Willen ihre bloſſe Hände zu / um daran 
zu fchlagen / in Hoffnung, dadurch fruchtba 
zu merden. Agonalia, war ein Zeft/ fo im Ja 
nuario gehalten ward / zu Ehren entweder det 
Janus , oder gewißlich Agon , dem Gott große 
Thaten und Anfchläge. Carmentalia, 14 
ebenmäflig ein Zeft im Januario, zu Eh 
Carment& , der Mutter Evandri, die ein 
Prophetinnewar. Feralia; alfo genannäft 
rendis epulis, vom Speiſe tragen zu ihie 
Freunden Gräbern; dieſes Feſt ward 0 
im Februario, den-Manibus oder Hoͤlliſche 
Geiſtern zu Ehren. Terminalia, auch imFe 
bruario ,;u Ehren Termino, dem GOtt DK 
Örengen dep Landes. Diß Feſt ward aefeyret 
um Freundſchafft zu erhalten unter den Nach 
barn / damit ſie nicht in Streit und Uneinigfei 
wegen der Grentzen ihrer Laͤndereyen gerathe 
moͤchten. Saliaria, war ein Feſt im Martio 
zu Ehren dem Marti, welches Prieſter eo 
nannt / berumgiengen und tansten / haben 
Aneilia oder Schildein ihren Händen, Libe 
ralia fo Die Griechen Dionyfia nennen / wurde 
gehalten im Martio , zu Ehren Dem Bacchı 
oder Libero , welches Priefter an Diefem Tag 
opifferten / Kränge von Epheu um Die Häupfe 
habende. Cerealia, wurden gehalten im Aprili 
zun 
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ım Gedaͤchtniß Proferpinz, die von der Ce 

ere wieder gefunden war. Die Ceremonien 

iefes Tages murden Durch Die Roͤmiſchen 

Patronen vollbracht 5 urfprunglich aber war 

iß ein Griechiſch Feſt. Palilia, twurden ger 

Hret im Aprili , Pales der Goͤttinnen der 

Schafibirtengu Ehren. Vinalia, ebenmäflig 

mAprili; diß Set ward auch Veneralia ges 

annt/ weil es gefeyret ward der Veneri zu 

hren / welcher man in ihrem Tempel viel 

Wein confeerirte/ Die Härten dedicirte/ und 

Ypffer brachte. Robigalia, Robigo Dem Gott 

er Stecken zu Ehren; diß Feſt ward im Aprili 

ehaltenı damit das Setreide ohne Flecken ſeyn 
nöchte. Compitaliaim Maſo: diß Sell ward 
ebalten in den Landſtraſſen und hohen Wegen/ 
u Ehren den Laribus oder Haußgoͤttern / und 
ero Mutter Maniz , welcher man Kinder auff⸗ 
topffern pflag/ big Julius Brutusan ſtatt der⸗ 
ben Knoblauch-und Zwibel-Köpfte zu opffern 
efohlen. Lemuria, auch im Majo, alfo ge⸗ 
jannt von Lemures , Die Nachtgeifter welche 
je durch dieſes Feſt zufrieden flelleten / / woran 
jepflegten Bohnen zu ſtreuen / in Meinung/ 
lebe Geiſſer dadurch aus ihren Häufern zu 
iertreiben. Matralia, ebenmäffig im Majo, 
var ein Feſt zu Ehren Marurz, melde Die 
Sriechen Leucothea nenneten ; feine Dienfl- 
Mögde wurden zu dieſem Felt zugelaſſen denn 
ur eine / welche von einer jedweden Matron 
niteinem Backenſtreich muftevor lieb nehmen/ 
veil Matuta hatte geeiffert Daß ihr Mann feis 
18. Dienfimagd lieber gehabt Denn fig’ daher fie 
Ä 33 iij von 
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don E innen Fommen  fich felbft + mit ih 
Sohn Melicerte erſaͤufet und deßwegen 

Göttin gemacht worden; Selbige tk 
auch genannt no Neptunalia, im Junt 
wurden gefeyret Neptuno gu Ehren; Portu 
nalia, zu Ehren Portumno dem Hort der Ha 
bergen/ im Auguſto; Bjefeg Feſt ward in de 
Herberge deß Tiberſtroms gehalten. Conlüa 
lia, im Augufto,, zu Ehren Confa dem GL 
gutes Raths; an Diefem Feſt wurden die ER 
und Pferde gekroͤnet und von der Arbeit abg 

halten. In Demfelben Monat wurden auf 
gefeyret Vulcanalia, Dem Vulcano zu Ehr 

Meditrinalia, wurden gehalten im de 2 












































zu Ehren Meditrine der Göttin Der A 
ney; Denn in diefem Monat waren fie ge 
wohnt alten und neuen Wein zu prüfen ee 
Artzney. Auguftalia, wurden gefepret in den 

felben Monatz zum Gedächtniß der Wieder 
Funfft Augufi gen Rom/ nad feinen Erobai 

ungenund Siegen. Fontinalia , im Odtobri 
an welchen Feſt alle Brunnen und Wafferquelle 
enmit Krentzen gekroͤnet wurden. Mercuria 
lila, zu Ehren Mercurio, im Novembri; und 
Brumalia, in demfelben Monat dem Bromio, 
ederBrumo, das iſt / Baccho zu Ehren. Im 
Decembri wurden nicht allein Saturnalia, ein 
Feſt dem Saturno, ſondern auch Opalia, ein 
Feſt ſeinem Weibe Ops, zu Ehren / geſeyret: 
deßgleichen Angeronalia, ein Feſt Angeronz, 
der Goͤttin der Angſt und deß Herkenleidg zu 
Ehren; Auch war da ein Feſt / genannt Lau- 
ventinalia ‚gu Ehren Accz Laurentiz. "u 
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ft Diefen und vielen andern beflimmten Bells 
igen / hatten fie noch etliche/ fo genannt wurds 
n Conceptivz, Imperativ&, und Nundin&z 
on welchen allen befihe Plutarchum , Alex. 
b Alexandro, Jof.Scaligerum, und andere. 


Zuſatz zur 2: Frag. 
$.1r 


Nschte gerndie Sefteder Roͤmer ordents 
licher und etwas außfübrlicher nach anfern 
zwoͤlff Monaten des Jahrs willen. 
Antwort; 
— der erſie Monat hieſe vom Jano (welcher des 
Randes Wachsthum und Fruchtbarkeit anzeigte) der 




















ANUARIUS, und eben von dieſem deßwegen der Ans 
ing des Jahrs / auff Berprdnung des Koͤnigs Numz,aud) 
an gemacht wurde / weil Janus zwey Gefichter foll 
habt haben /eineg vor fich / das andre hinter ſich / (deſſ⸗ 
1 Bedeutung anderwaͤrts auffden in der erfien und ands 
m Welt bekannten Noah iſt erklärt worden) alſo haben 
ie Nsmer auch gleich zu deſſen Anfang/ den Anfang ihrer 
ieftegemacht, Hatte demnach der Monat 
» NUARIUS 
n feinem erften Tag dad Janus Seft/da dem Gott Jane 
in Opfer gebracht wurde 7. wehdhes man Janval hieße. 
Ierodian. L. I» cap. 16. Fef.L. 9, Damit nun dag gange 
Jahr mochte glücklich, von fiatten gehen / meinte jebers 
nan/ es wäre das meifle an einem guten Anfang gelegen- 
erowegen bemuͤhte fich ein jedeg nicht allein mit amfiger 
Irbeit einen guten Anfang in feinem Deruff zu machen / 
ach dem Vers des Poeten / Emidium cacti qui bene coe- 
it habet ;(wers wol hat angebracht / Der hats halt 
ußgemacht) fondern es ſchickte auch eines dem anden 
eſchencke / welche anfangs gar geringe Dinge / alst⸗ 
va nur Feigen / Honig und andre fülle Sachen / die 
ee Jahr zu verſuͤſſen / hernach aber koſtbar / und ann, 
33 Wi liere. 
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lichere Verehrungen waren / die insgemein Strenz hi 

Wovon zu ſehen Oyidius in Faſtis L. 1. de Ponte L.4. Ele 


— —— 








4. Sueton in Auguf.c. 57”. 

An dieſen Tagen giengen die neuerwehlten Oberke 
lichen Perſonen / als ſonderlich die Burgermeifter Ü 
Capitolium nit einem großen GefolgdesNolcs / 
ppferten Jovi Optimo Maximo unjoc)bare Kinder / 
dann dabey viel Rauchwerck in den Tempeln und vor 
Thuͤren angezimdt tonrde Ovid. Fall. L, 1.1.74. &c, 

‚Den IX. Januarii, Welcher bey den Römern war 
Iduum fielein dag Feſt Agonia oder Agonalıa (die Thum 
feyer) genannt / welche gleichfalls zu dem Ende dem Jan 
gefeyert würden. An diefem Tag opferteder König eine 
Widder / wie VarroL.g. de LL. anzeigt. BIN 

Auff dieſe Feyer folgten Carmentalia den IL. Januar: 
als Il. Idum, und den 15, Jaauarıı als XIX. Calend 
Febr. welche Feſte den Namen hatten von den Carmeadi 

deren eine die alte Warfagerin Carmenta deg Arcadife 
Königs Evandrı Mutter/ und dann noch fonften andı 
Schmeftern Porrima und Poliverra waren / Die vor un 
nach gutes fchaffen ſollten. J 
Dieſe Feyertaͤge haben ihren Urſprung von der 
Weibern zu Nom / welche ſich zuſammen verſchworer 
hatten / den Maͤnnern nicht ar; beyzuwohnen biß ihn 
en Die Freyheit mit Pferden auf Waͤgen ſich führen 
laſſen / wieder gegeben, und dag Verbot auffgchob 
wuͤrde. Auff deſſen Erfolg Haben fie der Carmenrz Eemp 
el und Feſt angeftellt- Ovid. L. 1. Faftor. 643. Plutarch. 


Quxit, y6. } 
XVII. Galead. Febr. war He Widmung und das Feſt des 
Tempels Concordiz, (der Finigkeit) ſo Camillus g& 
Get / da er nach erhaltnen Sieg wider die Gallier. eg da⸗ 
Br gebracht / daß der zweyte Conful außder Gemein ge 
nmmen oder erwehlt / und damit das Bold wit dem Rath, 
veeinigt worden. Hofpinian. de Feſt. Ethn, p.97>. | 
Segen dag Ende diefeg Monats wurden ac) nad) ge 
ferjes Die Feriz fementiaz, (die Saatfeyer) welche con- 
ceptyæ hiefen zum Unterſchied / deren / welche man Sta- 
tas annfe/. weil jene auff Befinnen und Anzeigung des 
Nriders / dieſe aber als beftandige Feyertäge gehalten 
wurd. Es pflegten an dieſem Feſte Die u 
Ne | rom 
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den und Ceres Kern und ein trächtigg Schwein zu 
ern/nachbem fieum die Felder herumgezogen. 1. c. 
Hieher gehören auch die Ambarvalia (‚Selverfeyer) 
che fo wol um die Ernd-ald Saatzeit geſchahe / da bie 
gedachten 12. Fratres Ambatvales vopferten ein 
hwein/ Schafund Stier / welche vorher um die 
at berumgeführt wurden / wobey einer mit einem Eich⸗ 
van auff dem Haupt der Ceres ein Lublied fange } 
rgleichen Zierrath die andere auch trugen) und wurde 
m jualeic) ein und Mildy/ auch wol Meth geopfert. 
dalſo weyheten fie auch zu Nom ihre Belder ein. Id l. c. 
todeReRuftical. 141. 
Noch eine andre Feher maren atıch Die Paganalia , da 
Dorfffchafften zufammen kamen / und die Männer 
d Weiber beederfeits eine befondere Müns opfern muſt⸗ 
I welcyes der König Servius Tullius geftifitet / wie Dio- 
, Halycara. L. 4. berichtet / wodurch ihre Anzahl deſto 
jer Eunnte bemerchet werben. Jofeph. Sralig. in No- 
ad Varronem in Conjedtaneis zeiget / daß dabey auch 
gewieß Getraͤnck / Burranica porio genannt / ſo auß 
lc) und Meth beſtanden / der Ceres, welche bey ihn: 
Empandageheifen habe / geopfert worden, 
Pächft diefen befchloffen diefen Monat dag Feſt des 
ſors und Pollux der zwey Brüder / fonon der far 
ifchen Königin Leda und dem Jupiter hergefommen 
Mebſt Helena und Clytemneſtra) auß zweyen Ey⸗ 
ſollen geboren worden ſeyn. Und endlich das Feſt 
is, {des Friedens) deſſen anfangs kleinen Tempel 
yſer Vefpahanus fehr herrlich gebaut und die befie 
chen darinnen verwahrt hat. Joſeph. L.7. de Bell. Jud. 
4. Hofpia. 1. c. or | : 


Ge 2% 
as waren bier für Eefteim!1Tonar Se 
bruario? 
Antwort ; 
FFBRUARIUS 
Atte gleich am erſten Tag das Feſt der Zälffs 


Göttin Soſpitæ (Junonis) welcher ber Conſul Corne 
29 au 
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kus einen Tempel bauen und an dieſem Tag einwey 
laſſen / da er nach feinem Geluͤbd die Feinde gefchla 
hatte. Ovid. L. 2. Faft. I 
. Den 15. Kebr, waren fonderlich beruͤhmt die Lupe 
lia (Melffsfeyer) deren unterfchiedliche Aurores im 
fehisdlichen Urſprung ergehlen. Seine Meinung brit 
der alte berühmte Römifche Gefchicht Schreiber Die 
ſius L. 1. alfp für: Als die Yecadier ihren Siß im 
genommen / haben fie bald anfangs einen Tempelt 
Pani Lycxo, ihren fehr alten Abgott/gebaut/andemg 
welchen die Römer alsdann Lupercal , andre Lyczum 
nennt / dem fie mit einem rothſeurigen Angeficht / lan 
Hart/ Hörmern auf dem Kopf/ und mit Bocks-Fuͤ 
‚geftaltet/ allda geopfert, Welches andre daher di 
mehr vermuthen / weil Faunus der Aboriginum Kön 
den Arcadiern Felder / und den Berg Palstinum zuih 
neuen Colonie eingegeben habe, Doch will Valer. M 
cap. 154. behaubten / e8 komme Son Romulo undRe 
ber / welche / als ihnen ihr Anherr Numitor , der Alb 
er Koͤnig / eine Stadt zu bauen vergünfligt / ſich and 
Ort / wo fie erzogen worden / (welches von einer Wolf 
anfangs ſoll geſchehen ſeyn) nach verrichtetem Opfer 
dem Trunck Iuftig gemacht / die Fell von den Opf 
Schafen um ſich gefchlagen / alsdann herumgelauffe 
und allerdie ihnen begegnet/mit gelinden Schlägen vexi 
gu welchem Andencken dieſes Feſt jährlich alſo ſey gefüfl 
worden. Alex. ab Alexand. L. 4. c. 12. 
Es ſcheint / der Gebrauch bey dieſem Feſt habe die 
abſonderlich bedeuten follen, Dann es wurden dab 
weiſe Geife und einYund geopfert/und zweyen Füngling 
die Nieren mit blutigen Meflern berührt / welches Ma 
andre mit einer in Milch eingedunckter Wolle abwiſchte 
Darüber die zwey Juͤnglinge Jachen muſten. Welche al 
dann.die Geisfelle zerſchnitten / und damit auch / J 
un die Scham bedeckt / nacket und geſalbt herumlief 
und alle/die ihnen begegneten / guß Muthwillen ſchluge 
welche daher Lupercı hieſen / deſſen ſich gleichwol fl 
nehme Leute enthielten. Jedoch ſcheueten ſich die jun 
Weiber nicht denen ihnen begegneten Lupercis die flad 
Hand vorzu wenden’ folshe nut ihren Schaf Peitſche 
ſchlagen zu laſſen / damit ſie ihrer Meinung nach / ‚2 
ehe 
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er und leichter Kinder bekommen möchten, V, auß dem 
vidio.de Faft, Feneſtella, und Plutarch. ja Numa Hofpin. 

o. It. Merula de Sacrificiis c. 10» Bi 

XI. Cal. Mart. ober ar. Febr. war die Feyer Quirina- 

‚genannt / fo dem erften König Romulo,deflen Zunarn⸗ 

Quirious war / zu ehren gefehahe. Und kam daher ; 

zeildas gemeine Bold aͤrgwoͤhnte / als ob Romulusvon 

m Rath wäre umgebracht worden / fo wurde einer 
amens Praculus angeftellt / welcher dem Volck hinters 
ingen mufte / er habe den Koͤnig gefehen in einer herrliche 
n und mehr als menfeblichen Geſtalt / der hätte befohl⸗ 
/man follteihm einen Tempel bauen / und weil er nun⸗ 
ehro ein Gott waͤre / und Quirinus hieße/ barinnen ge: 
ihrend verehren. Welches dann alſo vollbracht word⸗ 
waͤre. Plutarch. in Romulo. La&. L. 1. Inſtit. 

Hierzu kamen die Fornacalia, (Ofenfeſte) da dag 
etreid gedsrrt wurde / um ſolches hernach klein zu ſtoß⸗ 
;? indem die alten Roͤmer damals von den Muͤhlen noch 
his wuſten. Und meil ein ſonderbarer Vortheil oder 
let darzu gehoͤrte / machten fie bey dem Doͤrrofen eine 
kin’ und baten/ daß ihr doͤrren mol gerathen und ge 
yen möchte, V- Feftus , Seryius, Donarus , ap. Hofpia, 
Orig. Feft, p. 106. Plin. L. 19. cap. 2. Daher hiengen 
& Curiones Maximi (Ertz Prieffer) den Tag zuvor auf 
m Marckt gewieße Täfelein auß / mit denen Zeichen einer 
glichen Curie Rotte) damit ein jeder derſelben in ſeine 
uam kaͤme / der Ofſen Goͤttin zu opfern. Wers verſaumte 
er vernachlaͤſſigte / muſte ſolches dannoch erſt hernach 
richten / und dag hieß man Stultorum ferias, (daß 
Zuerenfefl.) Ovid, L. 2. Faft. 

Die bierauff folgende Feralia gefehahen / die Todten zu 
zeehren/und ihreGeilter zu verföhnen/ äferendis (epulis,) 
om Dsringen (Der Mahlzeitẽ) zu den Gräbern, Dani 
ebielten dafür / als ob der veritorbnen Seelen fonderlich 
in diefe Zeit fich bey den Gräbern unfichtbarer Weiſe 
uffhielten / um diefelbe herumſchwaͤrmten und von den 
ebrachten Spyeifen ſich erquickten. Sie biefen folche 
odten Wabhlz eit Silicernium , weils auff dem Silice 
Stein) geſchahe / oder eg die Stillen ſahen und aenoffen/ 
quod filentes cernant) mie Servius und Dongtus wolen. 
hr Urſprung Fommt vom Aneä her / der ſolche Ehr am 








erſten 
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erſten feinem Vatter in Italia ſoll erwieſen a 
L. 2. Faſtor. Nachmals aber hat folches Keft auch 
König Romulus, oder / wie andre meinen / Numa bu 
gehends um dieſe Zeit zu halten verordnet / und währ 
diefe Parenralia biß zu End des Monats und nicht lam 
Macrob. L. I. cap. 13. Ovid, I.c, Es beftunden abert 
Mahleiten aus wenig fehlechten Gerichten / ale / Hui 
Milch / und Wein / worzu fie and) einige Schlachto 
brachten von ziwenfährigen Schafen / fofie bidentesh 
en/ wie auch Schweine und junge Rinder / fo ſchu 
Be Rucken hatten. So lang diefe Feyer gebalten wur 
durffte niemand Hochzeit machen/ und wurden aud) 
Tempel der Götter zugefchloffen/ daß niemand drin 
opfern kundte / weil fie glaubten es würde alles durch 
herumſchwermende Schatten-Beiffer entheiligt. Ovid. 
Hofpinian, de Orig. Feft. p. m. 106. &c. : 
Doc) wurde darswifchen and) dag Feft der MutzL 
(der fiammen Göttin) gehalten / welche weiland Le 
ria, nachmals aber Kar gebeifen/ und ihr die Sprach & 
dem Sjupiter benommen / jafie felbitzu den unserirdil 
en Geiftern verwieſen worden ſeyn ſoll / weil fie den Aı 
iter wegen der Nymphe Juchraa bey feiner Gemahlin Ju 
verrathen habe. Dieſer vermeinten Göttin opfertema 
Die böfen Zungen der Verlaͤumder zu gähmen. Und w 
diefer Heren-Gebrauc) von Ovidio L. 2. Faſt. umſtaͤndl 
befchrieben. Worbey auch fonderlich Paul. Marfus zul 
en in feinem Commentario über diefen Drt des Ovidii, 
er erzehle / wie ein gewießer Mönch) dergleichen Zaub 
ftüchlein wider feine Feinde pradticiet/und ein Puch dat 
gehabt habe/ deſſen Titel hieße; Dearcanis veneficuse 
jusdam Theflali. Dergieichen er auch felbften andrer Di 
en / fonderlich in Griechenland mehr erfahren ; mie dar 
auch viel Tuͤrcken auff dergleichen Weife ihre entloff 
Sclaven wieder zurück bringen follen- Hofpia.l. c. 
Hierbey find auch nicht zu vergeffen die Charifl 
(Riebamabizeiten) fo gleich nad) den Todtenmahlze 
en angeftellt / u. barzu niemand als die nahe Anvertvand 
en und Freunde eingeladen wurden / damit wann etwa ei 
Zwiſpalt unter ihnen entſtanden / ſolcher bey diefer gehei 
igten Mahlzeit beygelegt und aufigehebt / und Lieb un 
Eintracht unter den Sreunden erhalten würde. Bin. 
yıgılı 
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‚dius auch dieß zur Urfach mit anführt/ daB fie als- 
nn zugleich die Zahl der noch übrigen Freunde/ ſo von 
Verſtorbnen übrig hinterlaffen worden / benbachtet/ 
gen fie auch wol wielleicht Die Betrachtung der Sterb⸗ 
keit zu defto mehrerer Bewegung / dabey angeführt 
x folche erfigedachte beede Mahlzeiten deß wegen auff⸗ 
ander angeſtellt haben. 
Ingleichen muſten auch die Terminalia (Graͤntz Fey⸗ 
dabey ferner beobachtet werden / welche nach Dionyfis 
lic. Bericht L. 2. A- R. darum vom Numa geftifft words 
/ damit ein jeder fein Zeld und Gut und deren Grängen 
verricht und mit Srieden genießen möchte. Darum 
irden die Gräng-oder Mard-Steih / heilig gehalten/ 
d dabey geopfert Jovi Terminalı oder dem Deo Termi« 
Grantz Gott) nicht bintige/fondern unblutige Opf⸗ 
S muͤſte dann etwa von einem Lamm ſeyn / oder 
'ildy- Säulein / wie erſt zu Ovidu Zeiten unter Augufto 
figefommen ift, L. 2. Fall. v. 643. &e. Auguftia. L.7% 
D. c.7. Angel. Polit. Mife. c. 36. 
Endlich befchloffen diefen Monat die Sefttäge Regifu- 
i ( der Aönigsflucht) und die Equiria (8:6 Roße 
uffs) welches letzre auff dem Campo Martio mit Pferd» 
‚uirennen / dem Marti zu Ehren/ vom Romulo geftifft 
orden; und zu allerletzt die Ludi Taurii , {0 auch auffein 
ennen mit an-MWägen-gefpannten Pferden ankamen. 
309on mit mehrern Holpin- 1. c. Ic: Merulade Sacrif; Ro⸗ 
an; c. 1O. 











6 33 
Das harte der Monar Martins für Feſt 


bey den alten Römern? 
Unwort: 

MAR TIUS; ' 

un vom Marte des Romuli Vatter / hatte gleich 
am eriten Tag feine Feyer / indem vor alterg das neue 
jahr an demfelben angefangen wurde / weßwegen die 
Regenten und Prieſter an demſelben neite Lorbeer Kraͤntze 
uſſetzten / und die Veſtales das Fetuer aufs neue anzund⸗ 


ten. Macrob. L, X. Sat. capı 12: Solin. © 13. Ovid, L. 3- 
alt, le: 
Sond⸗ 
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Sonderlid) wurden die Matronalia daran gefeye 
welches Feſt nad) Plutarchi Bericht entſtanden / da 
Weiber Fried gemacht zwiſchen den Sabinern 1 
Römern bey dem entſtandnen Krieg / wegen der vo 
Roͤmern geraubten Töchter. der Sabiner, Wiewol 
L. c. auch noch andre Urfachen mit anfuͤhrt. Hier 
zeiteten die Haußmůtter ihrem Gefind Mablz 
zu / wie an den Satarnalibus fonften die Maͤnner 
Knechten aufftvarten muften / weßtvegen mans at 
turnalia foeminarum hieſe. Und wie an denen ve 
Saturnalibus die Weiber dei Männern Gefchencke ga 
alſo einpfiengen folcye an den Matronalibtis die W 
vonden Männern. I.c. ae a 
Dieſen wurde beygefügt dag Feſt ber Schild An 
liorum oder Saliorum , vonderen Urſprung und Befü 
enheit oben gemieldt worden: Hier wurden drey % 
nacheinander / von dein erften Martuän , die foftli 
und frolichften Mahlzeiten und Müfiten angeftellt/ 
Daß daher eine jede anfehliche Mahlzeit convivium Salı 
hieſe · Indem man an denfelben mit Waffen umgi 
fieng man währender folcher Zeit Fein wichtig Geſch 
an/ biß die gedachten Schilde wieder auffgehebt / % 
Diefe Ludi Martiales damit zu Ende Waren. Sueton, in ( 
t9, cap. 8: ur 
Den 6: Mait. wurde der Veſtæ, und den 7, dem fe 
viSeftegehalten/ und diefem zwar / als dem kleinen 
piter obne Donnerkeüle/ zum Gedaͤchtnis des Wa 
thums und Auffnahm der Stadt Rom / vordem Ak 
( Freyort) den Romulus bey einem Luſtwald geftifft 
oh hernach 2. Tempel gebaut worden, Ovid. L 
F 


alt: % 
An den ?. alg dein Nonis Martii geſchahen auch die‘ 
Nnonalia und der Anaz Pereanz Feft, Jenes gedenckt! 
vius L, 7: Dec. 3. daß an foldyen 27. gewieße Junafrat 
mit 3, weiten Kuͤhen und 2. auß Zypreſſen gemach 
Itinonsbildern / denen did Decemviri mit Lorbeer 
{rönet folgten / von dem Tempel deg Apollo durd) | 
EStadt in den Tempel bir Fund gezogen / Liedergefit 
en und mit den Füffen darein auff die Erden geſtopfet. 3 
dann hernach in dein Tempel Juaonis geopfert wur 
Wieſes aber / der Annz Percanz Feſt / wurde an dem ; 
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Spberftroms gefeyert / mit Frolocken und Gluͤck⸗ 
infeben auff viel gute und fortwaͤhrende Jahre / 
: Bollteineen und allerhand Uppigkeit. Wovon Ovid.. 
3. mit mehrern, C. Maerob. | 

Den 18. Mart. ale den XV. Cal, April. war das fanbere 
ßnacht Feſt Liberalia oder Bacckanalia genannt / an 
leben gleichfam alles frey ſtunde / und dem Baccho, 
n tollen Saufgoͤtzen zu ehren gehalten wurde. Wie 
1 Gyrald. Syatag, 17. einen Unterfcbied macht unter den 
beralibusimd Bacchanalibus ; in dent nach feiner Meine 
zan jenen die Roͤmiſchen Juͤnglinge die Maͤnner Roͤck 
men / fo auch den 18, Mart geſchehen / die Baecha- 
ja aber feyen alle Monat geivefen. Von dieſes Feſts 
ſprung berichtet Livius L. 9. fol. im. 265. b. daß ſoſches 
"Griech (Beh, unten mit mehrern) in Hefrufiarki 9% 
ht / von wannen es nach Nom gekommen. Da dann 
angeführten Ott der garftige Gebr auch deſſelben weit⸗ 
ıfftig befchrieben wird. Die Stimma darvon iſt 
5 / freffen / ſauffen / huren / huben / und aller⸗ 
nd Rafereh und Unſinnigkeit treiben die beſte Kunſt 
und wer nicht wacker mit einhalten / oder bey det 
ttlofen Einweyhung / (fo bey 20. jaͤhrigen Manng-und 
ibsbildern geſchahe) fich wiederſetzen wollte / muſte 
bften aufigeopfert werben / daß man nicht wuſte wy er 
kan. FJedoch als dieſes unſinnige Feſt mit feinen Ge⸗ 
imniffen (dann Die Daiſels Pfaffen hielten bie groͤſte 
oßheiten gantz heimlich) P. Ebutius und deſſen Maiſtteſſe 














eenia Hiſpala dem Gonfuli und diefer Dem Rath geoffen⸗ 
hit / wuͤrden fo wol die Pfafien / als auch ihr Anhang 
» alle die / fo abſcheuliche exceſſen gethan / zur gebuͤht⸗ 
den Straff gezogen / und das gantze verteufelte Feſt nicht 
winKom/ fondern gang Italien / wiewol ſich viel dar⸗ 
jeder geſetzt / ſcharff verbotten. Liv: l. c. fm. 267. Und 
iefes geſchahe damals unter dieſen klugen Heiden 
ach Erbauungder Stadt Rom Anno 5658. Wie 
hriſt ſich demnach zu verwundern / daß nach der 
eit ein faſt dergleichen daifliſcher Gebrauch auch 
nter den Chriſten wieder eingefüßrt worden? 
Dird nicht dermaleinſt jenes Decrerum publicum Dee 
eidnifeben Römer wieder die Faßnacht Ehriften 
eugen? Match. 12, 41,42: 
: — Den 
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Den 19. Martit als XIV. Cal. April. hielte man 
Quinquatria der Kriegs⸗ und Kunft-Göttin Mine 
zuehren / als diem quintum poft Idus Mattias,fyie Fef 
Varro , und Agellius die Benennung herführen beym 
Spin, 1. c: pag- 134. doch will Ovid. L. 3. Faſt. ſolches 
auch von quaque diebus, oder fünff 2 benamſt 
en / weil ſolches fo lang gewehret. Da dann amd 
Tag Opfer gebracht wurden / in dem folgenden € 
hatte man allerhand Schaupiel /_ fonderlich von 
Fechten / wobey fich auch die Redner und Doeten 
Wett hören ließen / an welchem Feſt auch der ber 
MoetPapiaius Statius vom Räyfer Domitiano gekrönt 
de / wie er ſelbſt L. 4. Sylvarum v. 65. anzieht. C. Surron 
Domitiano. c. 4. Um diefe Zeit brachte die Jugend 
Schulgeld / welches man nannte Minerval, Und 9 
en darauff auch ihre Feyertaͤg und Ergoͤtzlichkeit. € 
wol ſeyn / daß von dieſe m heidniſchen oe 












an vielen Orten Unter uns Chriſten noch übii 
Außtreiben inden Schulen berfommt / da nar 
um unſre Ehrift und Dfter-Teyertäge vorher die 

inder Schul mit Stecken durch die Band gejagt 
wie außgetrieben werden / welches die Schulmeifteri 
en nutzlich zufeyn achten: Wohin etwa Ovidius J 





wann er b. 3. Faſtor. gegen das Ende Lit. V. p. m, 
21. &c. alfo ſchreibt: 


Nec vos turba feri fenfü fraudata Magiftri J 
Spernite: diſcipulos attrahit illaaoves. 


Am letzten Tag der Quiäguatriotum mar dag Tubzluf 
um oder die Trompeten Hetligung / durch ein at 
Opfer / da man diefelbe alsdann zu den Reich-Begangt 
en der groͤßern Perſonen / gleichwie bey) den kleinern 
Schalmeyen gebrauchte. Ioſpiu. l.c. p. z35. 

Den 25. Marti fielen ein Hlaria (dag Freuden F 
als · am welchem Tag der Tag wieder auſs neu eine Gt 
laͤnger wurde. Macrob, X. t. Saturo. c. zı. Und hi 
wurde dag Feſt der fü genannten Goͤtter⸗Mutter ge 
ert / da bey einen fonderlichen Auffzug ein jeder Geme 
auch des ſuͤrnaͤmſten Herrn Wappen Und —* vorf 
ke/ als öb fie alle ein ander gleich waͤren. V. Herod 
ie Commodo. 


Den 27, Martii als VI. Cal. April war Lavatio m 
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* 30. — Mi yarda —— Öchebrdie, * 
F u sngleich.opferten. Und hatten 

— a rellifach —— ſie dieſe zuſammen vers 
n ber Kadbeiif, Birch den Janus bedeute 


7 7 PA it Die ‚Concardta (&fe Einigkeit) 'diefer aber 
(dee Sch) tb Salus, (G be und Zul) Hofpia, 


BR ven Marti war das Monds · Feſt / Feſtum 
9 ſp aa dem Berg Aventind gefiyert wurde Da 
er Dianz (welche and) den Mond bedeutete) eine 
geopfert / und davon Die in andie Thür de 
Femneld geheftet., Den La ng erzehlet Plutarch. 
Quzft, Rom, — IV. 


Late 










I 10 Sk — 
J Mas hatte der April fuͤr Feſi bey 


den Römern? 
ee, Antwort : 


ArILIS 


zB gleichſam Aperilis, vom Auffthun / weil die Erde 
Nic mit allerlei Graß / Laub / und Blumen herfuͤ 
und alles gleichſam neu gebiehrt / weßwege 
ſocher ſonderlich der Venus oder Lebs Goͤttun gewid⸗ 
merdar / welcher auch gleich am erſten an mit Blumen 
und Myrten geopfert Pe, C Mächöb. L ‚1.81 cn 
&3 
















































































































233 Gottes⸗ und Goͤtzendienſt 
Es kamen aber, erſtlich ſonderlich die Weiber mit Mon 
gekroͤnet / und wuſchen ihr Bild / dergleichen thaten ai 
die Jungfrauen und opferten alsdann in dem Tempel 
une Virilis(dermannlichen Blüds-Böttin) jo An 
Ufer der Tpber. Runde, — Faft, Plucafch. id Vi 
Nuümz. damit fie.nämlich defto beffer Glůck zu Mäntie 
im heurathen Friegen möchten / zumalen Die jenige) ſo 
wa einigen — 0 am Leib hatten, Ovid. B, 
Fat, Ebenfalls, wurde aud) Yon ihnen Venus Verticd! 
dia verehret / Damit diefe ihre Zertzen von unzuchli 
er Lieb möchte abwenden — wegen ain 
ſonderlicher Tempel gebaut worden / als drey Veſtag 
& Dempft, Ant. Ron 























Jungfrauen zu Fallfamen. Roh. & | 
408 szn let. 
Den 4. April als prid. Non, April. waren die Me 
ſiſchen Feſt Spiele (Ludi Megalenfes ſ. Megalefia) fo 
Magnz Matri Deorum. oder der Cybelezu ehren ange 
wurden / weil fie ben berühmten Carthaginenfifchen 
herrn Hannibal foll verteieben haben / da fie / auff Nat 
richt der Sibylliniſchen Bücher/ von der Stadt Leſſin 
auß Fhrygia nach Nomgebracht worden. Livius L. 9.62 
187. E8 wurde aber an diefem Feſt ihr Wild herut 
Zcagen/ und fchlugen ihre Priefter dabey die Paucken 
zugleich auch ihre Bruͤſte nach dem Thon ihrer Pauck 
und Schalmeyen / ſchuͤttelten die Koͤpſe / und machtene 
Geraͤuſch mit ihren Gewehren / als ob ſie unſinnig man 
Worbey die jenige Spiel vorgiengen an welchen dies 
meine Leute großer Herren Perfonen fpielten/ daß faſt n 
mand vondem andern gu erfennen war / indem bey ga 
fehlechten Mahlzeiten / fo meifteng auß Kaͤß / Butte 
Milch und Kraͤutern zugerichtet worden / immer einer ba 
da bald dorten ſich einfunde. Doc) wurden Die Knech 
davon außgeſchloſſen. Hoſpin. l.c. p. 146. Cont. Pigno 
Maguæ matrum Deiidea & Artidis initia ap. Menfam Ifia 
Den 6. April ale IX. Id. Apr. war die Kyrchwe) 
‚Dez Publica.toer allgemeinen Göttin) deren P,Sei 
pronius einen Tempel verſprochen wann er den Han 
bal noch überwinden wurde / nachdem es allbereit b 
feiner Armee im Treffen mißlich fiunde / woruͤber er ar 
hernach den Sieg erhalten. I.c. 
Hieranff folgten V. Id, Apr, Ludi Cereales, der © 
tre 
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reid-Böttin CeresSchaufpiele/ welche auß Grichen⸗ 
and nach Nom gebracht worden / und gefchahen folche 
ey der Nacht / da ihre Priefter mit Fackeln herumlieffen 
18: 0b; fie der. Ceres folgten / welche: alfo ihre geraubte 
tochter Proferpinam füchte / da dann vor ihnen her auß⸗ 
eruffen wurde / daß fich je Fein unreines zu ihnen 
der ihren Tempel nahen ſollte. Wer bey ihnen nicht 
geweyht war / und doch ın ihren Tempel kam/ muſte 
un Reben larfen. Auch burfite Feiner / der ein boͤſes Bes 
offen hatte / dahin: fommen- Das Dpfer murde 
er Cerss allein von erbaren Weibs Perſonen in weiſen 
Rleidern gebracht / welche aber in feinem Leid / und auch 
oniten rein ſeyn muſten Wie dann auch die Manns- 
Bildernichf anderft als in weifen Roͤcken diefem Spiel zu⸗ 
hauen durfiten. .V, Ovid. L. 4 Faſt. Arnob, ap. Roſin. 
‚ep. 743. Alex: ab Alex. L, 6.4, 19. p. m» 

Den 13. April als XVII. Cal. Maji. waren die Fordici- 
lia (die Schlachtung der trächtigen Kühe) welches 
pfer der König Numa geflifftet / damit dag Erdreich 





te trächtig und fruchtbar werden. Dieſes hat Fau- 
aus angegeben / da er ihn fragte / wie Diedamalige Jahrs- 
Unfruchtbarkeit abgewandt twerden könnte ? anttwortete 
er ihm; man muͤſte die Göttin Tellurem (Die Erde) mit 
wehen Opfern verehren / welche dort; nur eine Kuh gebe 
en könnte. Dieß Raͤthſel habe dem Numa feine Ägeria 
gelegt/ und damit fey dieſes Feſt angeftelit worden. 
Die Kälber davon opferte und verbrannte die Veftalis 
Bram; und hebte die Aſchen auff/ dag Volck am Seftder 
Palilioru zu raͤuchern und zu weyhen Wovon meitläufitig 
Ovid. L,.4. Faſt. Wann an den Kälbern ein Fehl bemerckt 
—— / wat es ein. boͤſes Anzeigen. Alex. ab Alex. L. 5, 
&15.4.155.D» 

Den 13. April als den XV. Cal. Maſt. waren die Equiria 
(Roßläuffe) in dem allergeöftien Curnier Plas (Circo) 
zwiſchen Palatio und Aventino. 

“ ‚And. war fonderlic) berühmt an diefem Tag Vulpium 
‚Combufiio, das Fuchs verbrennen / welches zum Ger 
Acytnig und Straff der von den Fuchfen verbiennten 
aat bey Carfrolisseiner Stadt in Latio, gehalten wurde. 
nn als ein Bauer auff dem Feld allda einen Fuchſen in 

en und Streu geſteckt / und ſolches angezuͤndt / iſt ſolcher 

Aga ij dayen 



























































































740 Gottes⸗ und Gögendienft 
davon brennend indie Saat gelofſen / und hat damit 
en gantzen Acker verbrannt. Weßwegen jaͤhrlich ſo 
Thiere auff ſolche Weiſe wieder verbrannt wurden. 
mit der Daifel zugleich ein Affenſpiel mit Sim 
Süchfen vorgenommen, 9 

Den 21; April als Xr- Maji. war das Feſt Parilia 
vielmehr Palilia ; und dieſes zwar von der Pale,der Hi 

" Göttin 7 jenes aber vom Parere, daß das Vieh 
tragen ſollte / wie beedeg Feftusund Dionyfius Halic 
melden. An diefem Feſt gefehaheeine befondere He 
ung fürs Volck und Vieb: Dann das Roͤmiſche 
brauchte zu dem Ende Rauchwerck / worzu Pferd-2 
und Afchen ven demanden erfigedachten Fordieidiis) 
brannten Rälbern / wie auch das Gefträug von Do 
genommen wurde: Darbey erflungen die Tromp 
Paucken und Zymbelr durch die gantze Stadt / da De 
Volck drein fange. Achenzus Lg. c. tr. ‚Fi 

Fruͤh Morgens wurde dag Vieh mit Waſſer 

Schwefel befprengt / die Schafftälle mit Rauch von 
en und Lorbeer · Raub geraͤuchert / damit alleg Ubel 
treiben. * Darbey wurde der Göttin Pali geopfert 
Milch / geſottnen Wein und Hirſch / famtihren beygef 
en Gebeten. Worauff Gaftereyen und allerhand 
keiten folgten, Su Abends wurden Hauffen von Zu 
und Stroh angezuͤndet und fprungen die Hirte 
mit Sreuden darüber, Ovid.l. c. von diefembeit 
niſchen Weſen kommt obne Zweifel noch ber das A 
vielen Orten noch übliche Johannes · Feuer beyd 
Bauers Volck / daruͤber man ſpringt / und wird 
an manchen Orten noch dag Veſtaliſche Feuer⸗ anzuͤn 
durch Reiben eines Holtzes / ſonderlich eines alten R 
datzu gebraucht / da ein Zwergbret / welches ein 
auf ſtehender Mann beſchwehrt / über die unterlag 
Kadfeige mır Gewalt fo lang gezogen wird / biß es F 
gibt/ welches mit Heu und Strob und darauff geworf 

nen Reiſig zum überfpringen eine Zeit lang unterhalt 

wird. Confs Lazius L. 2. de Repl. Rom. c, I. Serıtnod 

Preuf, Ebronic. NEN 

Ind weil an diefem Tag Rom gleichfam ihten Ge 
burts-Tag hatte / und von einer große Weit befreyt wurde 

da man-daran des Ditis und der broſeripinæ — J 

Rh itaͤr 
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taͤr geſunden / wurde dabey noch ein abſonderlich Feſt / 
er nur alle Hundert Jahr / gehalten / genannt Ludi Secu- 
es, Ba alle erdenckliche Luſt vorgieng. Welches dann 
"rechtes Jubel Seftwar. V. Val. Max. L.2. c.4 und 
ß dem Zofime Angel, Politian.in Mifcellan. c. g8. ſond⸗ 
ich auch Ovidius 1, c. It. Onuphrius Panvinius pecul,L. 
his Ludis. Die Sorm und Weife wie folches ge? 
Iren wurde/ beſchreibet Anton, Mancinellus in An- 
t.ad Horatii Seculare carmen⸗ infineLib. Epodon. V. 
pin. 1. c. Sonderlich ift hier zu merchen / daß diefes 
bel Feſt auff Angeben der Sibyllifchen Verſe ans 
ſtellt worden / wie folche Zofimus befchreibt ap. Maa- 





1, 1.C. 

Es Haben aber nachmalg bie Roͤmiſche Känfer ſich nicht 
hran die hundert Jahr binden laffen / fondern folches 
rund öffters gehalten, Hop lc. 

Hierauff Famen IX. Cal. Majı die Vinalia priora, Wo⸗ 
H man dem Jupiter oder aud) Der Venus Wein opfer⸗ 
7 daß er befto beifer gerathen möchte. DA dann abs 
derlich auß dem Tempel der Venus / fehr viel Wein 
doffen worden Plutarch, Quæſt. Rom.45. 

Und hattenan diefem Tag Die ungüchtigen Weibg Per 
en ihre fonderlichen Dpfer / die fie der Eryciniſchen 
enus brachten / welche von dem Berg Erycine in Si⸗ 
ia/nadı Rom gebracht worden / vom M. Marcello „ als 
die Stadt Syracuſen erobert. Oxid. L. 4- Fa. 

Den 25, Aprilalgden VIL Cal. Maji waren die Robiga- 
 (Rubigalia) da der Feldgott Robigus ‚ wieihn Varro 
unt / das iſt der Kornbrand / Opfer empfienge / da⸗ 
it en dem Getreid nicht ſchaden ſollte / als von welchem / 
rer Meinung nach / Rubigo der Kornbrand herkaͤme. Da 
im das Vock mit weiſen Kleidern angethan in einer 
ocellion gieng dem Flamiai Quirinali nach / in einen 
fa Rubigo gebeiligten Hain / allwo nebft Wein und 
Beyhraud) ‚ein Schafund Hund geopfert wurde / und 
efer ſonderlich um des Zundfteens willen / bey deſſen 
ufgang (als in den Hundstaͤgen) die gröfte Hitz ent 

het; Ovid.1.c- — 

Endlich) den 28. April als den IV. Cal. Majı,biß auff Die 

als oder den. x, Maiufolgten die Floralia gder. Laurentina- 
a (Larentinalia.) Hier wurde nicht nur allein Der Blum, 
* Aal en 
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en: Eoͤttin Flora geopfert / damit alles wol verbläß 
möchte/ wie Plinius L. 18, c+ 39. berichtet / ſondern 
wurde auch einer andern Flora welche auch Lare 
oder Laurentia follgeheifen haben / und eine unzuͤch 
Perſon / wo nicht die Saͤugamm Romuli gemefen / € 
liche Ehr angethan / weil fie zumal ein großes Gu 
Nömernbinterlaffen niit der Bedingung / dag ihr jaͤ 
zu Ehren um diefe Zeitein Feft gehalten würde, wo 
man das Slora Sejtgemacht/ damit eg nichtden 9 
en haͤtte / ald geſchehe ſolches nur um einer Huren wil 
wiewol es ſehr unzuͤchtig dabey zugieng. Ovid. 
Faft. Lactant. L. 1. de Fals. Rel. Alex..ab. Alex. L; 
26.1. L.6.c.9.£ 170. b. Val. Max,L.2, 

Um, diefe Zeit wurden auch die (conceptivz) Feriz L 
ax auff dem Derg Albano begangen, / allwo ein S 
dem Jovi-Latiali geſchlachtet / und von deffen Dpferfl 
einem jeden/ der von den Städten der Larinorum da mA 
ein Stücklein gegeben wurde, So ein Krieg ten 
ihnen entſtanden / muſten an di fem Seftalle Seü 
ſeeligkeiten unterlaſſen werden, Alex. ab Alex, 
€.7.f.m. 130. h. 4 







1 


* 







5. 5, 


a. 
Was hatte der May für Feſte bey 
| den Komanf |... 
Antwort: N 
MAJUS — 
DE ME Namens Urfprung von Unterſchiedl. unter 
lich hergeleitet wird / wie fonften andremehr/ ( 
Macrob, L.1. Satu: n. c. 11. & Ovid. L.$, Faft. kan na⸗ 
ſehen werden / Ic. Rofin, & Dempft, A.R.L. 5. cı 9. pa 
596.) hat aleichzum Anfang (Caleadis) dag KeftderL 
rum (Zauß · Goͤtter) welche Preftiti genannt wor 
teil fie im Haußweſen alles prefirten und zu we 
brächten / aud) über daffelbige twachlam waͤren / # 
toenen bey ihren Bildern ein Hund flunde /tyie Ovid. 1. 


And eben aud) an dem erften Tag May wurbebadg 
| 
edac 







der Bonz Dez, (guten Goͤttin) gefeyert / davon o 
9 
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‚acht worden. S- 7. und wiewol fonft den Weibsbildern 
nächtliche Gottesdienit, verbotten war / durfiten fie 
ch dieß Feſt bey der Nacht halten / weil es für die Wol⸗ 
eeder Gemein geſtifſtet worden / daher auch die Velta- 
he Aungfvauen die Opfer, haben verrichten muften/ und 
fe jivag (mider die Geivonheit).mit entbloͤſtem Haupt, 
x. ab Alex. L. 6. c.8. Allwo zugleich gemeldt wird / 
ß viel boͤſes bey den en oͤfſters dabey vorge⸗ 
agen / indem ſch in ſolchen Feyertaͤgen je, einige ver⸗ 
dele Manngbilder. mit einfanden / wie vom Clodio 
ym atarcho ia Vita Cælaris gedacht wird. . Ahr 
Den g. May als den VIl«Id, waren. die bemuria (DIE 
fi der YTacht-Befpenfter) um die Seelen Der, Ders 
vbnen zu verföhnen und ſie auß den Haͤußern zu reiben / 
elches alfo gefhahe, m Mitternacht ſtunde der jenige 
/ der folches verrichten wollte / gieng mit bloßen 
fen / wuſch fich mit Brunnen · Waſſer / als dann nahm 
arhe im Mund gekaͤuete Bohnen / ſaſſte ſolche 
Ahen die funff Finger und Marhs hinterfich / mif ver⸗ 
en / (welches neunmal geſchohe) er. wolle damit ſich 
die Seinigen loͤſen; und bat daxauff Die Geſpenſter 
hau feinem Hauß zu machen. Daſe Eeremonig, [0 
cn Tag mährete / wurde nicht auff einander / ſondern 
le Tag/ einen darzwiſchen davon leer gelaffen/ verrichtet, 
Jiefe Bohnen aber brauchten fiedarzu/ weilfie der Mein 
19. waren / gis waͤren der todten Seelen darinnen/ weß⸗ 
egen auch kein Dialis Flamea folche weder anrühren noch 
ennen durfite. Und foll diefes Feſt der Romulus anges 
ellt haben / als ihm feines von ihm ermordfeten Brud⸗ 
8 Remi.Geift erſchienen / welches deßwegen anfangs 
mulia, nachmals aber Lemuris genannt worden / 
on nun auch die Nacht-Gefpenfter Lemures heiſen. 
Ivid. L. s.Faft. Hofp. l.c. ur 
Um dieſe Zeit wurden guch Die Conceptivæ feriz.,.(0. 
ompiralia hiefen, ‚ gehalten an. denen, Breugiwiegen/. 
abi a Laribus,Pegsund auß oͤtt⸗ 
en / und ihrer Mutter Maniz (der Unſinn igEeit) zu 
ten. Davon fchreibt Macreb. L.1.Saturaal, c. 6. f. m.32- 
daß gleichwie fie. bei Dem Feſt der Saruraalium au ſtatt 
et Menſchenkoͤpf/ ‚Ofeillaoder Fleing Menſche nbild⸗ 
Hund für (Par«) einen Mann (Menichen) das giecht / 
kiechter oder brennende Wachöferken) auff Verordnung 
Aaa iiij Herculis 






































744 Beattes⸗ und Bdgendienft 

Herculis geopfert haben / da die Alten vorhin bed Or 

cyli Wort vomxepar: (Haupt) und 22%, dag fo too 
iecht als einen Mann vedeutet) auff eine grauf 


Weis aufgelegt harten ; alſo ſey Diele Veränderung A 


key) dem Fe der Compitaliuns vorgegangen. 
ſtatt daß der Koͤmg TarquiaiPSuperbus,nach des 
dunckeln Außſpruch / der Manix Knaben zu opfern bet j 
en/ habe nachmals JuaiisBrurus ; mie die Könige 
trieben waren / Knobloch / und Mohn Kopfe zum & 





L.4. e.19. Cönf. Plin. L. 36. c, 27, Dempft. Ä. R, p2 
612 Ticaquell. ad Alex: ab Alex. L, 6.0.4. & 19. 
An den Tdibus Maji, als den 13. hatteman zu Nom f 
twieberumdergleichen Gebrauch / wie erſt ben den Com 
talıbus gedacht worden, Dann zurfeldigen Zeit fourf 
die Veſtaliſche Jungfrauen Bilder auß Binjen gem 

vonder Brücken in den Tyhberfluß /an ſtatt daß vor 
Menfchen hinabgeworffen worden. Feftus. L. 1. Vak 
L. 6, deLL. Dieſe Bilder wurden Argei genannt / ob 
Argivi, wie die Briechen fonften auch insgemein hieſer 
Dann weil viel Griechen / diedahin gekommen ihr Ye 
en eingebüfft/ wurden alfo ihre Coͤrper durch die Tybe 
die See gefloͤſſt als ob fie von dar wieder heim Fehre 
follten / wohin fiefich gleichem fehneten. Es habe | 
aud) dießfalls der Hercules befohlen / ftatt ‘der Tod 
Cörper Binfembilder hinab zu werffen. Plürar 
Quzft. Rom. 32. Dionyf. Halic, |. c. Ladant. Tnkir.[ 
L. ı, Enfb. L. 4. de Evangel. Prepar. Der Urfpre 
diefer Hinabwerffung von der Brücken ing Waffer / | 
theilg auch wie bey den Saturnalibus erzehlt / fo dann 
obengezeigter Volckwanderung anf PReenicia in Grie 
enland/ und von dar in, Italien füglic) übereinfo n 
(Cont. Bericht vom Urſprung ber Abgetterey ıc.) Nm 
wie der boͤſe Gebrauch dem Sacurno Menfchenzu opfi 
in unferfchiedliche Länder gefümmen 7 alfo haben bie % 
feiner folcher son den Pelasgis ( Griechen) "aelert 
welches Euſe bius auch von den Celcis meldet / da abe 
nachmalg ſtatt der Menſchen / Bilder find BePANR 
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alſo auch ing Waſſer getorfien worden. Def; fonds 
ch Ovid. L. 5: Faltı Dergleichen Spielteieben weiland 
Hdiegeaypter ’ wann ſie des Ohris Bildlein / ſo ben 
Griechen Adonis hieß / in ein Binſen Kaͤſtlein (wie 
landvom Moſe befannt) auffdem Meer nad) Byblum 
hoenicien fehichten / und, darüber beederſeits ein ſond⸗ 
chs Feft hielten. Und wie ber Majus bey den Ke 
Meen Thor hiefe/ alſo befamen aud) die Celten und 
on Zeutfäyen den Thor oder Teut zuihren fonderlichen 
gott / fo Mereuriuspder die Sonne feyn ſoll / wie ande 
yärtg gezeigt wird. Von Ddiefem Abasstifchen _ 
piel aber ſcheinet auch noch feinen, Urſprung zu 
ben / die alte Gewonheit an: unterſchiedlichen 
‚ten in Teutſchland / da in der Saften/ um den 
genannren ſchwartzen / oder, Toden⸗ ( Thoten⸗) 
ntag die Bauermaͤgdlein eine geputzte Doden 
tum tiagen/ und Damit vor den Haͤußern (wie 
derlich in dem Nuͤrnbergiſchen Gebiet) ſingen: 
Zeut iſt Mit Faſten / wol iſt das/ eh 
traͤgt man dem Tod (Thor) ins Waſſer / wol 

das! ee ; 
ergleichen wird auch von andern Pildernder Ceres und 
ana gedacht beym CromeroL. 3. de Reb. Geft, Polon. 
van auch mit mebreen bandelt mein Bericht 

N Dee Chronologie in Chriſtoph Weigels hiſto⸗ 

ber £ ilder Luſt. 

Eonften zeuget Ovid. l.c. eine noch andre Urſach mit 

wo das Bilder abwerfſen von der Brucken auch noch 

Fommen folle/ nämlich es waren weiland Die alten 

re von den Jungen von der Bruͤcken geworffen 

orden / damit ihr: Stimmen und Meinungen 
ein gelten moͤch en / wann erfihreibt 

Pars putar, ut ferrent juvenestuffragia foli, 

9 Pontihusiafirmos przcipitaflefenes, ' 

ovon dag Sprichwort bey den Pateinern entſprungen / 

ann man Alter erſahrner ent Meinung verwirfft / daß, 
bey) ihnen heiſet: Sexagenarios de pönte dejicere, die 
jecbssig-jäbrige von der drucken werffen. Maerob,; 


‚I. Saturo.c.2 f m.30.b» · uhr * 
Eben an dieſem Tag ( Idib: Maji) wurde auch das Feſt 
Sotts der Beredſamkeit / Mercurii und Mercato- 

Aaav um 
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rum (der Kauffleute) gefeyert / da dieſe jenem ein traͤ 
iges Schwein opferten / dabey ſich und ihre Wa 
auß ſeinem Brunnen reinigten / damit ſie dadurch 
gebung ihrer Mißhandlungen und Betruͤgereyen erlar 
en / wie fie ihn deßwegen auch anrufften und dabey bat 
er wolle ihnen ferner Glück zu dergleichen Handel! 
leyhen / alg Ovid. ihr Gebet gar artig beſchreibt L. 5. F 
Den xt Cal. Jun. wurde des Vulcani Seftgehalten? 
man auch Tubiluftria nennte / weil die von ihm erfu 
und gemad)fe Tubz (Trompeten) geweyhet wurd 
Ovid.l.c. | So 
XII. Cal, Jun. waren die Agonia oder Agonalia fegi 
da, dem Janus zu ehren / wie oben gedacht / und. 
Cal. Jun. des Regitugüi , zweytes Feſt der König 
flache / zur mehrern Gedaͤchtnis deefelben/ und weil 
des Tarquiniifüperbi fatt andre Reges Sacrorum (Pr 
er-Köntge) gemacht wurden. Und endlich 8. Tagı 
den Cal. Jun. dag Feftum fortunz public, (des Geme 
Gluͤcks) deren an dieſem Tagein fonderbarer Tempel 
widmet worden / um darinn zu dancken wegen der. roll 
die Rönige erhaltnen neuen Freyheit. Ovid. Falt.l,c. 














9. 6. 2 “a 

Was harte der Tunius für Sefte bey. 
den Koͤmern? role 

Antwort! Aug 3 

JuNIus . 


Ha fich gleich anden vorigen an / banninbemb 
Roͤmer das Gedaͤchtnis des Regifugii , der Koͤnig 
flucht den Nachkoͤmmlingen mit fonderbaren Eyfer in 
Gedaͤchtnis bringen wollten / wurde dergleichen Fehe 
ſchon wieder am erſten Tag Junii / und alſo zum dritten 
mal verordnet. Feſtus Lr6. Junius Brutius ließ ſolche 
auch dag Feſt Dez Carnæ nennen / deren er auch eine 
Tempel nad) der Koͤnigsflucht auff bem Berg Celiog: 
widmet / und mit einem Bohnen und Sped-Muß zu op 
ern verordnet/ als womit die alter fparfam / geſund / um 
begnuͤgſam gelebt hätten. Und will Macrobius, * = 
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fer Monat deßtoegen auch von ihm Junius genennt 
peden,L I.c. 12. 

Auch geſchahe andiefem Tag die Foyer der Junonis Mo- 
2 (der Můnß / oder vielmebr MWiebn-oder Erinns 
angs-@öttin) indem Tempel/ber ihr vom < amillo ge: 

tet worden an dem Ort / wo meiland deg Manlüi Capi- 
ini Hauß geitanden / welcher ben Namen vom Capito- 
hatte / weil folches von ihm wider die Gallier erhalt: 

/ fein Hauß aber eingeriffen und er vom Tarpeifchen 
olfen gejungt wurde / wegen Perdachts / als wollteer 
e Regierung wieder allein an ſich ziehen / und ein neuer 
oͤnig werden. Oyid.l.c.Hopia.lıc. 

Uderdieß ward auch datan gehalten Ma rtis Extramura- 

Feſt / (das Feſt des außer der Stadtwuern ſich 
uffbaltenden Rriegs-Gotis ) Daun Ma s hatte zwey 

—— / einen in / ad den andern, außer ber Stadt . 
vid. ls c. Me ; 
Und endlich folge noch (dag Feſt der Wetter Goͤtt⸗ 

1) Dex Tempellatis Feſtum, deren ein. Tempel gebaut 

orden / weil einſtmals die Roͤmiſche Flotte indem 

eöften Ungemitter auff dee See bey der intel Corfica 

oc) erhalte wurde · c. 

Den 4. Junii / war das Feſt (der Kriegs Goͤttin) 

elſon⸗ Vor deren Tempel ſſund eine Seule / auff wel 
he ein Spieß geworfſen wurde / wann en Krieg ſollte an⸗ 
efünder werden. Was ihr Opfer betriſſt geſchahen 
dlche nicht von Thieren / ſondern ihre Prieſter muſten 
anzu ihr eigen Blut hergeben / indem fie mit Degen / ſo 

ie in beeden Handen hielten / ihnen die Kenden / Schult⸗ 
pen und Armen dermaffen gerfeßten als ob fie unfinnig 
waͤren. Doc) empfiengen fie dafuͤr hernach eine Verehr⸗ 

ung. Alex. ab Alex. L. 3. c. 12. fm, 71» b. Ladtant. L. 1. 

gap. 8, —— 97 
Eben an dieſem Tag wurde auch dem Hesculi ein Feſt 

halten / ſo weiland Evander ihm gewidmet / als jenes 
uͤhdieb / der ſtarcke Hirt Cacus wegentfolches Diebſtahls 

Son ihm getsdtet / und von dieſem Arcadifchyen Helde 

Sun au kr die Anklag der Hirten vertheidigt / au 








en auß feiner Mutter Carmentz Zeugnis verkuͤndigt 
prden / daß Hereules mehr als ein gemeinet Menſch zu 
betachten ware / weßwegen ihm gleich —— 
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opfert worden. Dionyf. Halycara. L, ı. und ſonderlich 
"Anfang LiviusL. 1. £m. 2. ingleichen Virgil. L. 8. Ar 
Nonis Juniisal8 den 3. mar dag.Feftum Sandti Fidits 
mipatris, (de8 Treu⸗ und Glauben Gottes) meld, 
die Sabiner auffdem Berg Quirinali, fie fie zu Ro 
nmn gleiches Burgerrecht aufgenommen morbden / ei 
Tempel gebaut. en diefen Gott gefchahen die Fräfftig 
en Eidſchwuhr /unbtwurde er für ben Hercules felbff 
halten / als det jedermanzu helffen bereit war. a 
die Sonne durd) ihn auch bedeutet wurde / welche 
Zeugung der Menſchen mit wuͤrcke / ſoll er daher Semi 
ter (Halbvatter) geheifen haben. Hofpin. I. c. wo m 
anderfi vielmehr auff den Glauben des Ertzvatters Ser 
ein Abfehen zu haben / tie er denn auch Semopater g 
nennt wird. Anno Chriſti 1574. wardzu Nom ein. 
‚mern Grundftück außgegraben / deffen Uberſchrifft 
SEMONI. SANGO. DEO FIDIO. ‘fd in der 
‚Barcholamei noch ſoll zu (hen feyn. Halloix. INuf. 
„Ser, 1 
Den 7. waren die Fiſcher⸗Ferien auff dem Car 
Martio an der Tyber / und den 8 wurde auch de 
Göttin Menti (des Gemuͤths) in ihrem Tempelge 
ert / welcher. ihr gewidmet ward / als die Roͤmer 
Hannibals Liſt nicht. zu entgehen wuſten. Liv. ni 

















Bello Puaico. Ovid.L. 6. Faft. La&.L. ı.c. 20. 
Den 9. Junii wurde dag uralte Feſt der Vehz gefeyert 
welche Aneas auß Troja mit ſich nach Italien fol | 
bracht haben / von welcher bereit oben Meldung gefcheh 
Die Vetalifche Jungfrauen ſchickten von ihren ® 
er-Kuchen überall auß; und wurden nicht allk 
die Mühlen an diefem Seft mit Blumen bebän 
— auch die Eſel / welche. alſo geziert und m 
tod um den „Hals in der Stadt berumgefübet 
worden. Denen Veftalifchen Jungfrauen folgten 
Romiſche Matronen mit bloßen Füflen in ihren Tempel. 
Auch wurde an diefem Tag dem Jovi Pıftori (dem Beck 
Bort) geopfert. Wovon meitläufftig handelt Ovid. L. 6. 
Faft. Rofin. & Dempft. A.R. L.4-p. 618. — 
Den Tag hernach mar das Feſt Dez Marutz ( er 
Kiorgen- Göttin) Matralia genannt / walche (Matura) 
des Cadmi Tochter und Achamantis Gemahlin geweſen / 











Bm 
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anfangs 110’ geheifen haben ſoll / fo fid) nachmals 
ß Rafereyin die Seegeflürget / und zur Meer- Göttin 
side / tie der'Ovidius Fabulirt Metamorph, L. 4. & 
ft, L. 6. An diefem Heft wurden Kuchen geopfert / wel⸗ 
‚Teftuacea hiefen / well fie in warmen Kacheln gemacht 
ide / von den Roͤmiſchen Matronen / die beym Opfer 
18 Herumlieffen / und dabey auch ihrer Brüder und 
hweftern (nicht aber ihre eigne) Kinder auff den Armen 
en / ihnen alles Glück und Heil anwuͤnſchende / defio 
fer vertrauen in der Freundſchafft wechſelweis zu ftifft- 
/ vie Plutarch. Qu. Rom. '17. lehrt, Ovid. L. 6. Faft. 
sch burffte feine Magd / als nur eine einige dabey ſeyn / 
Iche aber von den Frauen Maulſchellen empfieng / zum 
ıdericken / daß die Marura auß Epferſucht weiland ihrer 
agddergleichen Tranckgeld gegeben. I.c. | 
Eben an diefem ro. Jumi geſchahe auch Die Geyer For- 
12 Sejz , (der Sejifchen Gloͤcks Goͤitin) deren ein 
mpel gebaut wurde von dem König ”Servio Tullio. 
iefeg fein Bild ward davon mit einer Decke umhüllet/ 
chdem er von feiner Tochter‘ Tullia ſo ſchmaͤhlich über: 
Be und Yon deren Mann elendiglich umgebracht 
en: 4 > 12 78 h e z 45 Ver ——— a 
1 den 13. algIdibus Juaii waren die Quinquatrus 
yinquatres) Minores (minufen!x) welches man das 
reiffer Seft nennen mag / wovon Val: Max. 12.0. 5» 
fd Livius L. 9. betichten/ daß vor "alters die Pfeiffer 
ch ben den Opfern jederzeit aufimachen muͤſſen und 
im die Freyheit gehabtindem Tempel Jovis zu ſpeiſen. 
Bihmen aber einfteng dieſe Fteyheit benommen wurde? 
iben fie fic alle zuglaͤch auff und davon gemacht und 
Thbut begeben." Don mannen fie eher nicht zuruck 
u werden können / biß fie beraufcht und einges 
Hlaffen aufi Mägen wieder nach Nom gebracht / und 
er beym Effe in des Jovis Tempel behalten worden. 
Boranfi fie ben diefem Feſt die Freyheit erlanget / daß ſie 
Tag geputzt mit ihrem Spiel durch die Stadt ziehen 
Allen, Ovid. L. 6. Faft. beſchreibts gleichfalls alfo / auß⸗ 
Daßer noch einige Urſach ihres Entweicheng mit bey⸗ 
St. — | 
Den 16. Zur. fiel ein das fankere Kothfeſt (Rereoris 
portatio ex zde Vellz) der Veſta, da ihe Tempel 
7 außge⸗ 
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aufigefehrt / und, ber Miſt / S. V. in die Tober gerra 








wurde. Ovid.l... +, | 
Bon eriten Junii an / biß auff Die-fchöne Khrchw 
durffte niemand. Hochzeit machen. 
Den 19. unit, aber folgte der Kunſt⸗ und Kr 
Göttin Kyſchweyh / nämlich Feſfum Palladıs, teil 
dieſem Tag ihr Tempel auff dem Berg Aventino gewit 
worden. Ovid. X c. ' i | 
‚Den 13. Junii war des Summaai (Sumani) Feher 
welchen die Roͤmer fchier felber nicht — — 
en ſollten / wie Ovid. 1. c- anzeigt / doch ſchreibt Plin 
c. 54. Daß er ſo viel als der Nacht⸗Jupiter gegoltt 
welcher naͤmlich bey Nachtszeit ſeinen Donnerkeil 







— 


en / da der rechte ſolches beym Tag gethan CiceroL, 
Divin. meldet daß deſſen Bild / ſo auff des Jovis Opt. 
Tempel geſtanden / und irden gemefen / ſey vom Dom 
getroffen worden / DAR man nicht gewuſt mo fein Hau 
hinkommen />von welchem die Arufpices ſagten / es fi 
die Tyber gefallen. Das Feſt wurbeihmaber an di 
Zaggebalten / weitdaran fein Tempel gewidmet ot 
‚als die Römer im Krieg widerben Pyrıhum Gefahr 
en. Er fiunde nicht weit von dem Tempel Juvenru 
(der Tugend) zwiſchen dieſen beeden wurden jährlich: 
Bunde lebendig gekreutzigt berumgerragen / 
bingegen eine Gang auffeinen polfter faß / zum 
dencken / daß das Capitolium weiland von den E 
erhalten worden / welche die Leut auffgeweckt / a 
Gallier ſolches einnehmen wollten / da die Hui 
ſchwiegen und. den Feinden ben Zugang gelaffen ba 
Plia- L. 29.c. 4. Hofpin, 1. c. p. 186. | Ri 
4. Den 25. Yun. hielteman dag Feſt Fortis Fortunz , 
dapfern Gluͤcks /) weil daran der König Servius T 
ihren Tempelaußerhalb der Stadt an der Tyber geil 
‚met hatte, An dieſem Feſt haften die Handwercks 
‚und auch die Knechte auff den Schifien/ fo mit Bl 
geziert waren / ‚eine Mahlzeit/ zum Gedaͤchtnis d 
gexingen Herkommens Servii Tullii. Ovid. Ic. Yin 
Den, 27. Junii war neben dem zweyten Feſt dei 

rium. (Haußgoͤtter) da denſelben ein Tempel auch in 
Theil der Stadt gewidmet worden / to die Kraͤutzbit 
ers Maͤgdlein wohneten / auch zugleich das Sf 
















— 
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oris gehalten / den Romulus einen Tempel zu bauen 
eſprochen / als die Sabiner ſeine Armee zuruͤck getrieben. 


e I. * 

1 29. Junii aber wurde den Romulo ſelbſt zu ehren 
Feſt gefeyert / welches Quirini Feſt genannt worden / 
feines Tempels auff dem Quirinalifcyen Berg. 

nd den letzten Junii war die Seyex Herculis und 
atum; da dann Hereules mit denMufis (Kunſi · Goͤtt⸗ 
) darum in einem Tempel verehrt worden / tweil er 
angs die Kent in Italien in guten Künften unterrichtet / 
dieſelbigen außgebreitet Worben- Hoſpin. 1. c. Roſin. 
Dempft. L. 2. & 4. p. 625. en 

















Welches waren der Römer Feſte im 
9 | ullor | | 
‘4 Antwort: 


u HR AT BERER | BAR ; 3 —— 
2, JULIUS oder Quintilis / 
Atte dieſes an feinem erſten Tag beſonders / daß bie 
 Reutezu Rom neue Wohnunge nund Zinſen mieteten 
daran auß / und einzogen. Er hiefe Quiotilis weil er der 
inffte vom alten erſten / dem Martio war / Julius aber 
m Julio Czfare; weiterin demfelben gebohren worden. 
facrob. L. T: Saturn. c,io- f. m. 36 J J 
Mag die Feſte belangt (deren meifte Nachricht man 
u Ovidii Faftis’hat/ fo aber nun auffhoͤren / und 
io defto weniger davon zu melden iſt /) iſt am 6. Julii der 
ortuhz Muliebris (des Weibergluͤcks) gefenert worden / 
eildiefe Gottin daran einen Tempel befommen. Dann 
I8Coriolanus, bengenannt Martius , da erim Exilio fi) 
er Volscier angenommen / und bie Stadt fehr geängftigt/ 
aß alles in huchfter Gefahr war / endlich durch Fuͤrbitt 
iner Mutter Veruriz und Gemahlin Volumniz bewegt / 
ara Frieden gebracht worden / hat dafür dag Roͤmiſche 
stauendolck einen Tempel der weiblichen Gluͤcks⸗ 
in zu widmen werlangt/ fo ihnen auch vergünftige 
vorden/ der Rath hat auch die Unfoften darzu gegeben / 
nd wurde die erfie Prieſterin alda Valeria, welche den 
Anfhlag 
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Anſchlag gegeben / den Cariolanum durch die We 
beſaͤnfftigen Livius Lu f.m. 9. Dionyſ Halyc L 

Dieſes iſt dabey noch merckwuͤrdig / daß /,alg 
der Rath als das Frauenvolck jedes ein beſonders 
den neuen Tempel ſetzen laſſen / der Weiber —94 
fangen zu reden mit dieſen Worten: Ritè me Matrog: 
dicaftis: Ihr habt mich recht geheiligt und gem 
ber / ihr ehrliche Frauen ! And: diefes Bild ton 
durch keine andre, als a a 
befrönet. Dionyfil,e. Pintarch« in.Coriolan. Ladtant: 
Juſt. c. 8. Auguftio. de C. D. L. 4.6, 19. Val. Max, I 
Alex.abAlex.-L.I-c 13. edunfe Ta 

Um diefe Zeit oder 2. Tag zuvor find aud) su Ron 
Ludi Apollinares, dem Runſt gott Apollo zu ehren / 
see worden / wie folche vorhin in — 








— 9— 


en/und zwat ſolches auß Veranlaſſung der blut 

erlag bey den Fluß Canna / da man in eines Warfaı 
(Martin genannt Büchern gefunden / daß folche da 
fchonlang iypet vopbegent und rabo angezeigt wo 
wie fie die vertreiben Fönnten / wann fie haͤmlich D 
Apollo dergleichen Schaufpiel flifiten wuͤrden / 
bey die Decemviri gebuͤhrende Opfer abſtatten ſollten 
und zwar nach dem Gebrauch der Griechen / mit ei 
verguldten Ochſen und zwey weiſen und verguldten 
en / der Latonæ aber mit einer verguldten Kuhe. 
bey das Volck zur Beyſteuer ermahnet wurde. Auchm 
das Volck welches zuſchauen wollte /8 
Kraͤntz auffhaben / und ſpeiſte hernach gemeiniglich 
iofrnen Thuͤren auff freyen Gaſſen. Dabey ihre 

en im Reyhen dem Apollo Koblieder 










Summa / es wurde der Tagmit allerhand Kufib 
sugebradht. Livius L, g. Polydor. Verg. de Invent. & 
e. 14. Alex. abAlexandr. Le gr c. 26. Conf, Blondus 
de Romatriumphante p: 47: 
Des Apollo Tempel wurde nachmals vom Pabft Adı 
no algein Gotteshaus dem 9. Apollinari gewidmet u 
vermacht/und allda an ſtatt berheibniihengnke dag k 
daͤchtnis dieſes Ravennalifchen Praͤlaten feyerlich geſti 
ef. Blondus L. 2. & L. 3. Hofpia, de Orig Feſt pag.T; 
An den Nonis Julii als den 7ten war das Mag R 
elch 
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ichesman auch Poplifugia, (Volshacht) und Nonas 


protinas nannte, Mind dieſes zwar meil Komulus 
) dem Moraft Caprez ſoll entommen und das Bold 
von gelauffen ſeyn / da ein erichröckliches Wetter ent? 
den / indem er eine Me an das Volck hielte/ wie 
vis und Plutarch. in Romulo melden. Doc) zeiget 


fer leere noch eine Andre Urſaqh mit an / welche er im 
Raͤmlich gls die Stade. 


‚millo auch erhaͤrten will; 
om nach dem Sieg Camilli wider die Gallier ſehr ges 
waͤcht und vonder Mannſchafft entbloͤſt war / wollten 
 Latini um eine Urſach / mit Krieg die Roͤmer gar unter 
drucken zufichen / ihre Weiber und Töchter haben. 
8 fie nun in der Noth nicht wuſten was fie thun ſollten / 
bot fich eine Magd Namens Tutela, oder wie fie ſonſt ger 


ung wird / Philotis ‚ man follte ihr einegute Anzahl ihr⸗ 
gleichen zu geben / ſie aufs beſte außſchmuͤcken und da⸗ 


ik in der Lateiner Lager hinauß ziehen laſſen· Diefe wurde 
‚nun gleich unter die junge Mannſchafft vertheilt · Wor⸗ 
ft ſie hren Männern/ ben einem von ihnen vorgegebnen 
efi ſo ſie an ſolchem Tag halten muͤſten / mit dein Trunck 


acter zu ſprachen / daß ſolche ſehr berauſcht wurden. 


ja fie num alles ſicher gemacht und ſtarck ſchlieffen / ente 
en fie den Maͤnn | 

Br Höhe ein Zeichen von einem wilden Seigenbaum: 

Beraufj die Römer aufgefallen / und Alles in dem Lager. 

ie Latinorum nieder gemacht/und fich damit aufs neue in 

wenheit geſetzt. Zu dieſem Andencke iſt dieß Feſt angeſtellt⸗ 

nd denen Mägden die Freyheit ertheilt / aller Schmuck 


daffen / und jährlic) unter einem Caprifico (wilden 


jeigenbaum) der Junoni Caprotinz geopfert toorden 
oben die Mägde fürnämlich allen Muthwillen veruͤbt 
Macrob. Saturn. L. 1. e. 7.f. 353 — 
Sonderüch wey Tag hernach war Vitulatio ober das 
jet der Zalbs-Goͤttin Vitulæ) da allerhand Kaͤlberey 


gieng unter dem Schein der Qpferwelche ſie dieſer 


meinten Gottin des Siegs und der Froͤlichkeit brachten⸗ 

llex.ab Alex. L.I.c. 13. AN 
Den 12. war des Käpfers Juli (Cxfaris) Geburts: 
7 von welchem der Monat genannt wurde / da das 

Bolck Forbeer-Rräng truge / und ward der nom Rath 


iichi der dieſen Tag meht ſeyerte. Hoſpin· l.c · 
FR le > ALERT Den 


— — 


ern Die Gewehr? und gab bie Philotis 


2 ei 


nn‘ 
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754 Gottes⸗ und Goͤtzendienſt 
Den 15. alg Idibus Quinzilibus war das zweyte $ 
Eaftoris & Pollucis (von welchen oben im Januario gedi 
worden /) weil an dieſem Tag ihnen der erſte Tempel 
widmet: worden / und zwar auff folgende Veranla 
Als die Latini den vertriebnen König Tarquinium iupe 
bum wieder in die Stadt bringen wollten / und deßwe 
der Edle Römer A- Pofthumius mit ihnen ein blut 
Srefjen hielte faheman vor feiner Neuteren zwey Su 
lingein großer fürtrefjlicher Geſtalt wider die Keinde fin 
en und fie in die Flucht treiben. Welche hernach ai 
auff öffentlichen Platz zu Nom erſchienen / wie fie von 
en noch ſchwitzenden Pferden gefligen und fich bey 
Brunnen fo bey der Veltæ Tempel war / gewaſchen. 
das Volck ſie gefragt / was ſie neues vonder Schlacht m 
brächten / gaben ſie ihnen zu vernehmen / daß die Roͤn 
haͤtten den Sieg erhalten. Worauff ſie verfamen/ d 
wannichtmonfte wohin. Als des andern Tags herns 
der Kath von diefem und aud) Mag bey dem Treffen gef 
en worden / auß des Didtatoris A. poſthumii Schreib 
Nachricht erhalten/urtheilte man / es muͤſten die 2. Brut 
Cafor u. Pollux geweſen ſeyn / woruͤber fie dieſe Verehru 
empfangen, Valer. Max. L, 1. cap- 98. 'Dionyf. L. 6. € 
wurde auch genannt Feftum tranfvetionis Equitum (d 
Seft des Ritserlichen Nuffsugs) dann nad) — 
en Opfer / fo die fuͤrnaͤme Yitserfchafft verrichtete / vi 
dieſe in prächtigen Auffzug mit Oelzweigen bekraͤntzet vr 
auß und führten mit ihrem Gefolg von jungen vo 





nad) demCapitolio, von ben Tempel Honoris auch) M 
5 außerhalb der Stadt war) die gantze böchftanfehlt 
rocellion v. allerhand Exercirien- Meiſtern / M uficanfe 
Techtern / Taͤntzern / 2, jedem in feinem befondern Hal 
und Geberden / worauff allerhand pr=fenrationes di 
Eatyren/ und Waldgöttern / hernach erft bie Bel 
hoben und niedern Ordens mit gulönen und filbe 
Raͤuchfaͤßern und wolriechenden Rauchwerck Fame 
denen zuleht nachfolgten die Figuren der Goͤtter / als d 
Jupiters / Sarurai undd. gl. item des Herculis, Bacck 
Aſcula pii &e. und der Goͤttinnen / Proferpinz , Muf 
rum , Nympharum &c. faſt auff die Art als nach ma 
Mir veraͤnderten Perſonen in Derisigen Römifche 
Kyrchen bey dem SEOHIHHNF ms:Sefi eine 
* ang 
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‚lle/ and von dem Zeidniſchen auff Ihren 
beiflieben Gebrauch gesogen worden. > 
Wan jene Procefhion der alten Roͤmer ein Ende hatte / 
sferten ferner Die Burgermeiftertund Priefter für ſich und 
8 Wolky und aledann giengen erſt bie wand)eriey 
ieban, Wovon mit mehrern Dionyf« Halyc, zů 
nddeg 7. Buchs C. Val. Mal. L. 2.0. 154 Sabellic. L.9. 
Auer, Hofpin.loc.cit. it R 
‚Den'ag. wurde das große Dontificalifebe Panquet 
‚halten / dergleichen ‚auch XI. Calend. Novembr. ge⸗ 
yahe/ an welchem mit fonderbarer Solenaitzt. nut was zu 
kommen war von koſtbaren und delicaten Speiſen auff⸗ 
tragen wurde, Wovon zu ſehen Macrob. Saturaal. L. 3» 
p.7. Km.gz. b. Daher eing prächtige Gaſtung / Coma 
ontißcalis genannt worden. Horat-Od.;14. C. Hofpias _ 
« Feft, Chrift. Fer. V. Magnz hebdorm. ante pafcha, 
er diefem Monat worden auch die Neprunalia dem 
Reergatt zu Ehren gehalten / an welchem auch roͤthlichte 
yande / das Hundsgeſtirn ubeguͤtigen / daß die Hitz den 
srüchten nicht ſchaden ſollte geepfert wurden / Welches 
van Sacrum Canarium Hundbsopfer) nannte, Alex. ab 
lex, Li 3.0.3 2.C, Gyrald» I 
Den folgenden Tag feyerte. man bie Furinalia, ber 
Söttin Furinz zu Ehren/ da zwar dieſes den 24. jenes den 
Be Auguſti von einigen angefeßt wird, Merula de Sa- 
Rom. p.125, 812666 15» 


$ 8» 
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Mas batten die Römer für fonderliche 
er Seſie im Augufimonat? Rp 
en Antwort: vr 


ER font Sexeilis hieſe / gleichwie bet vorher geh⸗ 
ende Quintilis> und die folgende nach) ihren Zahlen 
September, October ,. November, December. V. Ma- 
erob, Lu 1. Sat. capı 10. ic.) Defam feinen Iamen ber 
Käyfer Augufto , da er in biefem Monat nad) eroberten 
Enppten den bürgerlichen Krieg zu End gebracht, * 
mar glein) am erften Tag (Galead, Sextil.) 
Bu. 6 


YA AUGUSTUS 












































































756 Gottes: und Goͤtzendienſt 

SET ——— no 
Der Göttin Spei (Hoffnung) gehalten / als dere 
diefem Tag ein Tempel gewidmet worden / wie Gyr: 
auß einem alten Calend, Rom: bezeuget / welcher da 
nod) mehr andre Feyertaͤge anzieht / die ſonſt in ke 
Autore gelefen toerden. Merula de Sactif. Rom, €; 16 
p.127. &c. Hofpin. deOrig. Fef.c.2u ‚03 
Sonderlich war berühmt dag am ı3ten als Idibu: 
gufti gefeyerte Feſt der Diane (Jaͤgere⸗ Goͤttin 
welchem die Weiber / ſo ihres gelobten Wunſches gew 
worden / mit hrennenden Fackeln in den Arscinif 
Wald hinauß giengen wo der Dianæ vom König Se 
Tullio ein Tempel auffgerichtet ſtunde. LiviusL: 1. € 
U die Goͤttin Diana die alten außgediente Ja -bu 
mit Krängen-geebret / und wiefren gefprochen ha 
Turneb Adyverf, L-7.c. 26. Papinius L. 3. Sylvarıımı 
v. 57. &e. Auch war an diefem Tag das Knecht⸗ 

Maͤgde-Feſt / da ihnen allerley Ergöslichkeiten 
«ünflige wurden, Welches auch vom Servio Tullio 
kommen fol / weile von einer Magd gebohren und 
wegen Servius genannt worden. Die Weiber zwa 
daran ihre Köpfe und hielten ſolches für fonderlich a 
ſchickten auch dabey einander allerley Verehrungen. 
tarch. Quæſt. Rom- 100. Alex, ab Alex. L. 3. c. I53. 
Hierauff folgten die Portunalia vom Portuno ober? 
tumno (dem Meerhafen Gott) alfo-benamfer. D 
«ig des Cadmi Tochter‘/ die Ino, von ihrem unfinni 
Mann geiagt und in die Flucht gebracht worden / hab 
follne die Poeten fürgeben) mit ihrem Sohn Melie 
ns Meer geſtuͤrtzt. Als fie inm von den Sottern in, 
Zahl auffgenonmen worden/ habe dielao den Nar 
Leucorhea (weife Göttin) Melicerta aber den Nat 
Palemon (Schiedsridyter) und bey den Römern P 
sumaus (Merbafen-Bott) bekommen, Ovid. L 
Met:m. s N 
Zen 19. oder zıften Warendie Conſualia dem Con 
(Retbs-Bort) der bey den Griechen Neptunus hief 
ehrenangeftcht. Diefer batte einen Altar unter? 
Erden / anzuzeigen / Daß die Ratbfebläge muͤſt 
verborgen gehalten werden. Und feyerten an dief 
Tag nicht nur Menfchen / fondern auch das Vich / 
ſonderlich Pferde und Eſel / welche mit Bun ser 
ord⸗ 








— 
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geben. Doc) wurde davan ein Maul-Efel geopfert 
darauf dem Altar / der foniten mit Erden bedeckt / 
—— jederman.zu ſehen erlauht 
weſen 





Aley. ab Alex· Lip cap 26⸗.f. 176. Die Pfercde 
‚er hatten ihre Ehre vom Neptuno, bet ‚folche am erſten 
ritten ſoll haben / weßwegen er ‚auch Hippius genennt 
urde. kc. Plurarch. ia Romulo ſchreibt/ daß ſolches 
eitfen vom Romulo geflifftet worden / da feine Leut der 
‚abiner Tichter- geranbet/ als am welchen ſonderbare 
ennfpiele gehalten worden. 
"Ehen dieſe Spieifeyer/ warden nachmals genannt 
ıdi Romani Magni & Circenſes, ‚dann ſie wurden mie: 
oßen Unkoſten gehalten in dem großen Schauplaß (ia. 
rco maximo) dahin. anfangs die ahgerichteten Pferde 
ad echter auß Hetruria gebracht wurden. Valer Mara 
‚2. 0.162; budav, Viges.iac, 17- L. 2. de, Civir, De Ay 
ini Liv. L 1. &me7.b ob zwar ſolche anfangs oͤhr⸗ 
Bun diefe Zeit vorgiengen / wurden ſie doch nachmais 

u gewießen Zeiten / ſonderlich im Fall der Pota vor. 

Regenten oder,auch an Geburts Taͤge der Kaͤyſer an⸗ 
fell: Liv. 2. 4. f. m. 40. b. Dabez wurde auch ein 
rächtiger Umgang von allerhand Factionen Oeren 
de eine befondere Lieberey batte/) Ordens Per⸗ 
nen and >-ildern der Goͤtter gehalten. Sueton. ie. 
itp„ Hexodian. L.4. Vit. Caragallz, Nebſt denen 
—2 — Fechtſpielen war allda auch ſonderlich 
eruhme Das Kämpfen mit Den milden Tbieren f 
welche Känıpfer Befliarii bießen. Tont. ı. Cor. I5e, 

opike. in Probg, Es wurden aber diele grauſame 

iele von,einigen vernunftigen Heiden ſebſten 
gebilligt / worunter Scero war in Epp- ad Cah 
ium & Marium, alſo daß es deſto weniger zu verea 
undern / wann nachm ais Die. Chriſtliche Lebrer &- 
br Darwieder geeiferr / daß beym Salsirno Deneik 
uangebenden Chriſten bey der Tauff aufferlegt 
orden / ſo we! dergleichen. Schauſpielen als ſonſten 

* allen: Pomp des Satans abzuſagen 

ehwsegen auch hey Fortſetzung derfeluen- Gott de 

‚ongobarden verhängt babe Kommit ihrer Land⸗ 
jaffe zu verkeerem: Ja auch-Theodaricus der- Gothiſchs 
J Bbb3 omig 
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Koͤnig in Italien / bezeugt ſelbſt ſein Mißfallen hi 
in einem Brieff / ap: Hoſpinian. I. c. p-109- hl 
XII. Calend, Sept. als den 14. Augufti waren Vi 
altera (dag zweyte Weinſfeſt) da der Flamen Dialı 
Weinleſe anfieng und dabey ein Lamm opferte / € 
welches niemand zu lefen fich umterftehen burfite. Nie 
gieng es darauff nicht viel beffer zu als bey bem Sacdı 
feſt / da jederman allerley Muthwillen triebe / wie ſon 
Bon der Meffalina des Kaͤyſers Claudii Gemahlin Tac 
erwehnt. Hofpin. 1.c. Alex. ab Alex. L.6.p. 8: f. m 
b. ex Varron. L,g.LL, J 
Den 23. NAuguſti feyerte man die Vulcanalia, dem? 
eano Feuerdott) zu ehren / da in dem Circo Flami 
Schaufpiel gehalten wurden und das Volck für ich 2 
ing Teuer warff. Gyrald. Syatagm. 13. de Diis gentiu 
Zu Ende dieſes Monats waren noch übrig die 
turnalia ‚von ihrem Gott Volturao , der aud) feinen ei 
Prieſter Volturnalem hatte / ingleichen das Feſt 
Sagt Goͤttin opis Confivz „ von welchen man we 
Nachricht hate Hoſpin. 1. c. Roſin. & Dempſt. 


Pag: 638. 
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Was gibts all hier im September fuͤr 


ſonderliche Feſte? 
Antwort: 


SEPTEMBER, r 


Icher feinen Namen von der fiebenden Zahl (6 

Martio an zu rechnen / wie Romulus erſtlich 
Außtheilung und Benennung der Namen gemacht) 
hält / ober gleid) ist nad) der, Verordnung Numz ve 
Januario an / der neunte wäre / tar in des Vulc 
Schuß) und wurde doch beflenerfier Tag dem Waſſ 
gott Neptuno geheiligt. Merula cap. 17. de Sactit. Roi 
p- 131. Hofpia, |.c.p. 132. J 
Den 13. als Idibus Septembr. wurde bag Capitoliu 
oder der Tempel des Capitalifiben Jupiters geweyh 
vom Burgermeifter Horatio, nad; dem die Könige Pe 
trieben / und ſolches Gebaͤu som Tarquinio Ba | — 






— 
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/ vom Tarquinio fuperbo aber vollfuͤhrt worden 
und wurde nachmals ſolche Kyrchweyh an dieſem 
"ag tiederholet. Plutarch in Publicola. Es geſchahe 
ber aber an dieſem Tag eben deßwegen das Geprang 
layi hgendi , den Vagel einzufcblagen / welches der 
berfie Regent thun mirfte / weßwegen allezeitein Dieia- 
or darzu erwehlt wurde. Livius ſchreibt Davon b.7. 
be Didaror folchen eingeſchlagen an ber vechten Seit 
n des Tempels gegen ber Minervz ihrem Tempel zu. Und 
hen ſoſche Nägel nach ihrer Ordaung ſiatt der Jahr⸗ 
WERL 
en 23. war des Kaͤhſers Augufti Geburtd- Tag/ 
a allerhand Luſtbarkeiten angeſtellt wurden / gleich an 
Ten dergleichen Tagen zingefihehen prlag.. An welche 
>tell die Märtgrer Taͤge nachmals in der Chriſtenheit ein⸗ 
eführemworden. Hofpin- ke 9— 
Den 3als Prid. Oftobriswaren die Meditrinalia, von⸗ 


Baer: Soͤttin Meditrina genannt; da dei Flamen: 
arsalis den neuen Nein verſuchte zur Geſundheit und- 
je Wort daben fuͤhrte / ſo das. Volck insgemein nach⸗ 
haͤte Vetus novum viaum bibo novo vererimorbo me-- 
leor , dag ift/ ich rind den alten neuen Wein / und- 
Ale Die: nette alte. Zranckheit· Wie auß dem Fefto- 
ind Varrone Alex. ab Alex, L- 6.9. meldet Ada dann 
as neue ſo gut als das alte zur Geſandheit zu dienen ge⸗ 
vünſchet wurde. Rolin. [ehe dieſe Feher V. id. Octob. 
AB. 042:- an Rio Mi 







* 


PAARE — 2 
Was waren bier im: Gcrober- fůr ſonder⸗ 
J N liche Feſte In .pi 

| Antwort⸗ 9 

h DOLDBER Sn una, 
Atte dieß befonders # daß den. zrtemalgt Ik Non: 
1) I&ober, der Altar der unteriedifchen Goͤtter / in bene 
großen S cyauplaß befucht murde 7'An dem he dafür hielte 
7 ed.fenamdiefem Tag(wie ſonſten auch h zweymal 
im Jahr als den 6-1d. Morember.unb poftrid. Vulca- 
nal.) Di Wat offen / fonberlich in ihren untetirhifchen 
J— Sob ih "Thnk 


as; 


























































9769 Gotrtes⸗ und Goͤtzendienſt 


— — mn — — 
— 








Theil dem Diti (Hoͤllengott) and feiner Bemablint 
ferpinz zugehorig/ Mo der verfiorbnen Seelen fich 
hielten. Dahero durfite man an ſolchen Zägen 4 
wichtiges fuͤrnehmen. Macrob.L. ı. Saturn, €, 19. 
ap- Hofpin. 1. c. p. 220. Rofin. I. c. Bi 
Nach diefem Tag twurden die Ludi Alemannici (Te 
ſche Spiele) ſechs Täge nacheinander gehalten, La 
L. rı. c. 16. Reip. Rom. J 
Den 12. als V. Id. Octobr. waren die Autuſtalia 
Taͤyſer Br Seft) welches ihm zu Ehren ge 
worden als erin Sicilien / Syrien und Griechenlan 
es unterfich und in Drdnung gebracht. An demfelbi 
wurden allerlen Schaufpiel gehalten. Dio. Hift. L. 
A735: Plin. L.7.c. 43. Tacıte L,1.Annal,c. 15. in 
not. Lipf. Pi 
> Den 13.algll. Eid. Odtebr. hielteman die Fontim 
(das Brunnen · Feſt) dafiein die Quellen und Brum 
Keraͤntze twurfien und fie auch damit zierten und kroͤnt 
Merula Hofpin. Rofin. 1. cc.· 
Sonderlich aber find die Idus Octobris (ber ı ae 


deflelben) wie zwar auch in-andern Monaten / feyei 
gehalten worden / andemfelben Tag ward dem Arie 
gott Marti ein Pferd geopfert October benam 
und zwar auff dem Campo Martio, deſſen Schwan 
hoͤchſter Eil indie Reſidentz gebracht wurde / damitb 
deflen Blut noch etwas auff den Heerd tropfte. V. Pl 
tarch. Problem. Quæſt. 97. Feftus.L. 13. a 
Um diefe Zeit mar auch der Rauffleue-Seft / dem Vi 
tumno,, oder Mercurio zu Ehren/ fo. man Vertumna 
nannte. Alex. ab Alex, 1.6.58. 2 
Den 19. ald XIV: Cal. Now. fhasen die Aumilufkrl 
da die Bewaffneten opferten und mit den Aucylib 
@en heiligen, Schilden) herum giengen. Da aud) wolt 
ante Armes mag beyder Muiterung gewey het word 
— * wie Scaliger über des Feſti abbrey. Baulum erin 
ert Roſp. c. 1° a 
Den 36. wurben dit udi Sarmariei (die Sarmatiſd 
ra gehalten / non welchen Fl. Vopifeus 
Tarinogedengfet. Laalı Iiz ce IGa Rep: Rom, 


F 2 Hm UM 
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nd was hatte No vember für Sefeige? 
Br Antwort? NR, 
NOVEMBER 


5 Anlaß daß den sten als Non. Nov. dem Neptu- 
no (eergott) von den Schiffleufen gedanckt wur⸗ 
‚ Den gtenalg V]; Novembr. als am welchem die Welt 
ieder offen (hunde / geichahe abermal dag Opfer der 
‚tersiedifchen Götter / davon vor. gedachttvorden- Den 
„aber als Idibus Novembr. war Jovis Epulum (des Tus 
ters Baftimebhl) dabey ihme geopfert/ und er Jupiter 
apalis (ä dapibus) gmannf wurde, Caro Lib. de Reru- 
ea. Bey andern Göttern wurden folche Mahlzeiten 
Bi. genannt / äftraris lectis , (von den gebetts 
en Aagern um den Ciſch) da dieSpeifen von den Opf⸗ 
fi mit einer anfehlichen Proceflion den Göttern auffge⸗ 
agen und fie Haben durch Robfprüche und Gefänge vers 
£ wurden. Auguftia. L.3.d. C. D. cap- 17. in Annot. 
‚Vivis. Wann fteeine Zeitlang auff dem Tiſch geftands 
ı/ wo umher auff den Band ſſen (le&tis, vel palvina- 


bs, tmeßmegen pulvinaria auch ſo viel Waren al8ledti- 


ernia) der Götter Bilder gefegt waren / fo famen nach⸗ 
Alois fo genannte Epulones, (SEfberen/ deren oben ges 


| 

je tuorden): und wergeheten bie heilige Speifen. Der⸗ 
feichen Wiablseiten gefebaben fonderlich zur Seit 
ee rTorh. Wie Livius unterfchiebliche Erempel anführt, 

‚hm. 49. &L, 2.Belli Pun.1l, Dec. 3.6.m. 114.b. 

Ym diefe Zeit (andre ſetzens ad ı7. Cal. Dec.) hielten ſie 
uch die Ludos Plebejos (der Gemein Spiel) welche 
uch mit den obbemeldten Ludis Romanis magnis vor⸗ 
jengen, Hofp.l. cs f AR — 
Den 24. Novembt. waren bie Brumalia (des kůrtzten 
e) weiches Romulus geſtiſſtet und babay den 
tat zu Gaftgeladen, _ An biefem Tag gaben fie acht auf 
a8 Wetter / toelches fie vermutheten den Winter uber zu 
erefehen / wie eg’hier angefangen haͤtte Celius Rhodig: 

Den 27. Novambrı ward Das jährliche Gedaͤchtnis 
m." .. @bR» Der 
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der auffdem Ochſenmarck lebendig vergraben 
Gallier und 2. Griechen gefeyert; von welche 
sarchus.Quzft: Rom. Quæſt. g3. eriwehnet/ daß 
That gefchehen fey nach der Anzeigung der Sibyllin 
Bücher / wegen dreyer gefchäudteten VeRtalifchen © 
frauen worauff boͤſe Zeichen erfolget wären. C-Liv. 
Dec, 3, Hofpia, 1, c, 








x { 12, | | 
Welches waren endlich des Decemi 
fonderlibe Sie? 

Antwort: & 
DECEMBER > 


se an feinen Nonis alg den sten Tag/ des E 
©’ (Seld.und Waldgotts) Feyer / da ihm fonde 
die Bauern opferten und baten / daß er ihren Fel 
wie auch ihren Kindern nicht ſchaden moͤchte / m 
:Perphyrius Lib. de refpoafis bezeugt / daß als einsı 
‚neun Menfchen auft dem Feld tod gefunden worben / 
‘ Oraculum angezeigt habe / fie fenen vom Pan oder F: 
denfie gefehen / umkommen. Er hatte zwey Temp 
Rom da ihm mit Wein und einem Böcklein geopferet 
‚de. Wovon Horat, L. 3. Garm. Od. ıg. handelt. 
Den ır. December. waren die Septimontia.y. 
‚Siebenberg-Seft) welches angeſtellt wurde als m 
ſtebenden Berg noch) der. Stadt Kom Binzu gethan/ 
Fiutarch, bezeugt Problem, 69. Auff demfelben fieben ? 
en hielte man den damaligen Gottesdienſt / alg auff 
Palztio, Suburra, Velia, Fagutali, Ceelio, Oppio 
malio) Cefpio , und war eine Suͤndenſchuld am felb 
Tag auffeinem Wagen zu fahren. Sveronius in Domiti 
erwähnt daß die Septimoniali ( am diefen Feſttag) 
Käyfer Domitianusden Rath eine herrliche Mahlzeit 
halten / auch daben fo wol dag gemeine. Volck als 
Adel nach Würde befchenckt habe. ’ 
Den 19. ald XIV. Cal. Jan. werben die Saturnalia 
feyert / alſo genannt vom GOtt Sarurao,. unter weld 
Namen unterfcbiedliche Pe ſonen des. geheiligten Al 
thums verſteckt warden / / w von der MÄDEONG EEE 2 
oͤt er 
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Sererep su ſehen iſt Macrobius bringt drey unterſchied⸗ 
e Urſprůng dieſes Feſts vor / DL T- Saturnal. cap. 6% 
ämlichy daß es eriilich daher foll kommen feyn /weil Ja⸗ 
us der Konie in Italien vom Saturno / als er-diefen 
en feiner Ankunptalda/ zum Mir- Negenten auffge⸗ 
ommen / die Kunſt das Land zu bauen / gelernt hätte, 
, Meildeg Herculis Gefaͤrten / die er in Stalienfein Vieh 
nd Altar zu hüten hinterlaffen / ſich Saturnios genannt / 
nd fonderlich dieſem Gott einen Altar gebaut / als unter 
effen Schuß fie ſich ſicher befunden / dem fie alfo dieß 
ft gehalten häften- 3+ Wel die Pelasgi (Griechen) (wie 
a’ro erzchlt/) als fie pertrieben worden / in Jtalia(Latio) 
aterſchleiſff gefunden / da e8 noch das Saturniſche 
Leib genannt wurde, 
Es erhellt hierauß daß diefes Set Alter als die 
Sadt Rom fy / und ſchon längften bey den Griechs 
ni. Gebrauch gewefen, Dann es erzehlt aud) Ma- 
robius auf dem Philochoro » daß der König Cecrops 
ftlich in Arctica dem Sarurao und ber Opi einen Altar ger 
aut / und habe foldhe Goͤtter für den Jupiter und 
iegerde verebit/ auch dabey verordnet / daß wann die 
e eingefamlet worden / die Knechte mit dem Hauß⸗ 
fittern offen duͤrfſten / als welche ihnen zur Nahrung ger 
lien hätten, Alſo wurde auch bey den Eresenfern 
grgleichen Chr den Knechten angethan durd) die Mer⸗ 
ialiſche Feyer Hermæ⸗ genannt/ da die Herren ihn⸗ 
1 bey der Mahlzeit aufftvarteten. Dergleichen waren 
geiland auch die Sacza bey den Babyloniern / da bie 
orten ihren Knechten fünf Taͤge auffwarten und gehowe 
im ſeyn muften / in dem einer. von diefen als ein Konig 
leidet ward / den fit Zoganern hießen. Berol.L. 1. Rera 
hy. & Crehas L.. 2. Perfic. Macrob.1 c. 
"es feheinet aber allerdings als ob diefes heid⸗ 
iſche Feſt vondem alten Juͤdiſchen Aauberbütten- 
jeit berkäme / welches Moſes auff Gottes Befehl 
ien Kindern Iſrael peror oner } Danach verrichtet⸗ 
rErnd und Weinleſe Die Knecht fo wol ala die 
Ireen 7. Lage lang fibunteribren $.auberbütten 
teen and Trincken ergoͤtzten. Levits 23. Deut. 16. 
onf. Urſprung der. Abgoͤtterey capı 4. $- I» Es ſollen 
ber dig Sarurnalia zu Rom ſonderlich vom König oe 
> artllıo 
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NHoſtilio eingeführt worden ſeyn zu der Zeit / als er w 
die Albaner zweymal / wider die Sabiner aber; 

drittenmal geſiegt hatte; dann da habe er zugleich i 

S:<urno einen Tempel gewidmet/ nad) Macrobii Beri 

LiviusL. 2. fhreibt diefen Anfang dem Didtatari A, P. 
humio ji} A, Urb. Cond. (nach Erbauung der St 
Mom) 257. und begeunen die Autores , daß sivar.anfaı 
nur ein Tag / nachmals aber drey biß fieben/ alſo ſe 
gefeyert worden / da die Knechte Herren / diefe aber Knet 
und auch alſo gekleidet waren. Insgemein ſchickten 
Freunde einander an dieſem Feſte Geſchencke / (Satur 
lium ſportulas) alles war froͤlich / und durfſte von kein 
Krieg oder Straffund d. gl- etmaggedacht werden. U 
er andern Geſchencken (die man insgemein auch Apo 
zeta und Kenia hieß) waren auch Cerei die Wachſsker 
welche zur Beyer diefes Feſts an ſtatt der Men sic 
«und alio 73.205 (bag Liecht) für. 8. 92:.(den Mann) 
nommen umd-auff des Saturai. Altar geopfert. wurde 
Hofpio. l. c. Joh. Gorop. Becan. L. 4. Orig. Antve 
Cron. will behaubten / dieß Feft. komme van No— 
ſelbſt her / welcher dergleichen Freudenzeichen angefie 
als er. auß dem Kaften gegangen /-und dag Erdreich au 
niene mit den Seinigen zu bewohnen angefangen. 

Es bezeugt aber auch Macrobius,daß die Opalia (di 
Feſt der Opis, als des Saturnı Gemahlin) zugleich mit 
die Saruraalia ein efchoben worden/ da alſp durch folk 
die Hüte Himmels und der Erden zugleich haben fol 
geprieſen werden. 

Hierzu kamen auch die Sigillaria , alſo genannt ve 
Heinen Zeichen oder Bilblein/ ſo auß Ertz Si er / Go 
der auch. wol nur Don.gemacht/ und eina er wah 
enden Saturnus Feſt verehrt worden / toelche auch a 
ſtatt dee Menſchen. Koͤpfe gebraucht wurden / die ma 
auch oͤffentlich feyl hatte. en . 

Auff diefe Feſtivitaͤten folgten. die Juvenalia , welch 
Kaͤhſer Nera erſt ſoll geſtifftet haben / d.: fonderlich di 
Jugend mit Kriegs-Ubungen fich-fehen ließ / worbey det 
Sud) die Alten Eindifche Spiel trieben. Alex. ab.Alex, L. 6 
£. 19. Sueton, in Nerone, Tacit, L. 14. Daß alſo Kom 
vasumal bey, ihrer. Hexxlichkeit ein gantz artige 
Schaꝝrund Spiel· Platzʒ war. Diefenmurden 
ar ee gen 
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‚gen Ende dieſes Monats noch beygefuͤgt die Angerond« 
a, Vacunalia & Larentalia, 7 “ 
Die Angeronalia gefchahen der Göttin Angeronz zu 
hren / deren Bild mir verbundnen und verfiegelts 





a Miand gemacht war / und auff dem Altar deu, 


sin Volupis ſtunde / als ob die Böttin der Ders 
bwiegenbeit/ denen die ihr opfern oder fiebeob- 
achten Woltaft und Vergnuͤgung zu wegen brachs 
2. Doch wollen auc) andre ihren Namen von der Au- 
na (der Halsbraͤune) herleiten / weil durch ihren 
Jienft das Romiſche Volck einfimalg von ſolcher Kranck⸗ 


eit (ey beſreyet worden. Vid. ex Macrob, Gyraldo &ts 


loſpin. I, c, 4 
Die Vacunalia aber geſchahen der KRub-Göttin Va 
nz, wann fonderlich die Bauersleut mit ihrer Feldar⸗ 
it faͤrtig waren. 
&. Cal. Jan. waren die Larentalia , der Accæ Larenti@ 
es Hirtens Fauftuli Ehweib / welche Romulum und Re- 
um geſaͤugt / zu Ehren / und weil fie ein unzuͤchtige 
srächn gemefen ſeyn foll / wollen daher einige ſchlieſſen / 
3 Labe ſolche damit dag Vorgeben der erſten Ernährung 
Arsmwilling von einer Wolffin / veranlaſſet. Feit. L. 2. 
Biel auch was oben gedacht worden / von den Florali- 
usund Ambarvalibus, nachdem Agellio L. 6. c.7. Aut 
N Uniftänden erſcheint /dafsweyerley Larensia muß⸗ 
ngeweR ſeyn / da ibre Sefte auch unterfchiedlich 
maeltelir worden. Coaf. Varro L.V. ap. Merul, l.t. 
t. Hofpin. & Roſin. Il. cc. | 
— — — — — 


Frage. Was vor Götter beteten Die 
bin  Römeran? 


z . 2 
[2 








Antw. Ihr r fürnenfen Götter waren Sprefür 


u% 






Schönheit Minerva dir Weigheit/ Velta der 
iden/ Teres Deß Setreids/ Dianader %ayy 
Mars:deg Kriegby/ ‚Mercurius des Wolreden⸗ 
„beit? 


wanhig / enlich/ Jupiter, DEGOTT deß nemfien 
niners/ Juno deß Reichthums / Venus der Götter 
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heit Vulcanus def Keuers/ Apollo Der 
nen / Neptunus deß Meers / Janus depfi 
baus ı Saturnusder Zeit/ Genius der Ge 
‚Orcusder Hoͤllen Bacchusdeß Weins/T 
lus deß Samens / Solder Sonnen’ Luna 
Mondes. Aber in ver That zeigeten fie. 
allen dDiefen Namen die Sonne an/ welcher 
um ihrer mancerlen Früchte und Wirckung 
willenmancherlen Namen gaben mie Mae 
bius meldet. Nebenſt Diefen / ebreten fie, 
piele Götter von geringern Qualitäten; a 
war Bellona, die Göttin deß Krieger Vi 
ria Der Überwindung / Nemefis der R 
Cupido der Liebe / Gratix oder Charite 
Dauckbarkeit / Penates die Goͤtter menſchli 
er Befcbirmungy/ Laresdie Hausgoͤtter/ P: 
cx die Bittin def Fati oder unmwandelbat 
Vothwendigfeit/ Furiæ oderEumenides;! 
Söttinnen der Etraflen/ Fortuna die Goͤt 
der Zürfehung. Alle Diefe murden genannt, 
‚majorum gentium : Auch waren nochani 
res. die fie nenneten Indigites ; Das wat 
Menſchen / fo um ihrer Verdienſte incl 
‚nonifiretz und zu Göttern gemacht word 
Solche waren Hercules, Faunus » Evande 
Carmenta, CaftorundPollux; Er 
Acca Laurentia , Quirinus &c. Und ni 
allein tugendhaffte Menſchen ‚fondern auc! 
Tugenden felbtt/ wurden zu Göttern og 








diefe hatten ihre Tempel / Opfſer / und Fe 
e. Solche waren Der Verſtand / Die Ta 

ieit / Ehre/ Öottfeligkeit/ Hoffrung S 

barkeit / Friede / Eintracht / Ruhe eh 
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h87 Srenbeity ungezweiffelte Gewißheit / 

d Gluͤckſeligkeit. Auſſer dieſen hatten fig 

andere geringere Goͤtter / welcher Ver⸗ 

aften nicht deß Himmels / ja kaum einiger 

verbietung würdig waren ; Diefe nenneten fie 

nones ‚ als fagteman Semi homines, hal⸗ 

Menfeben ; folchewaren Priapus ; Vertum- 

s, Hippona'y Nenia ; und alle Die Eleinen 

stter / welche Acht hatten auffein jedes pflicht⸗ 

dig Amt oder Werd der Menſchen; ſolche 

‚ren Naſcia, Die Goͤttin der Geburt Cu- 

1a der Wiegen / Rumina deß Saugens/ 

tina deß Trinckens / Educa oder Edufa deß 
fens, Carnea deß Fleiſches Juventus Der 
igend Volupia der Wolluſt / Lubentia def 
lanigeng 7 und noch" viele andere gleicheg 
blages. Sie hatten auch befondere Goͤtt⸗ 
de Eheſtandes als da war / Jugatinus, 
Gott der Copulation; Domiducus, der 
Braut zu Haug führete / und andere Der» 
idien mehr. Swangere Weiber hatten 
ihre befondere Goͤttinnen alsda war Par- 
da, Egeria, undandre mebr. Das Thun 
d Fuͤrnemen der Menſchen hatte auch feine 
jötfer ; folche waren Horta, Die. Goͤttin der 
jeimahnungen/ Volumna deß Willens / La- 
ernadeß Steleny Nania der Begrabniffen / 
ibitina der Gräber oder Saͤrge. Die Baur 
ti hatten auchihre abfonderliche Goͤtter / als 
war Robigus, der GOtt der Befleckung / 
tereuliusdep Miſts / Bubona der Ochſen/ 
Bon der Pferde Mellona deß Honige/ 
Omona Der Fruͤchte / Pales deß Sugar 
‚10T% 
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— — — — — 
Flora der Blumen / Terminus der Land gre 
en/ Pan der Schafhirten / Silvanus der 
er und Wälder / Priapus der Saamen 
Gärten / nebenftvielenandern. Und fie 
en fo lächerlich in Vermehrung ihrer Goͤ 
daß auch faule Waſſer · Rinnen und heiml 
Gemaͤcher ihre Göttin hatten/ genannt C 
cina,die Sieber ihre Febris; Furcht und BI 
beit hatten ihre Götter / welche waren Pa 
und Pallor; fieehreten auch ausländifche 

et als da waren Ifis, Serapis, Ofiris; 
Egyptiſchen Götter; Sandtusuder Dius Fidiu 
der GottderSabiner; und viele andere meh 
welche fie entlehneten von den Voͤlckern DI 
bezwungen hatten. | 
Es iftaber zu wiſſen / daßı ob wol der une 








Gott if ets ſtaͤndige gemeine Haufe unter den Heiden vi 


" Fandtvon 


den Weiſ⸗ 
eſten unter 
den Heiden: 


Goͤtter geehret und angebetet/ dennoch die ſe 
igen ſo da weiſer geweſen / nicht mehr denn 

en wahren GHDtt erfandt haben; Alſo geſt 

Mercurius Trifmegiftus ; der ältefle unterd 
Philofopheny daß nurein Einiges X efenf 
der Urfprung aller Dinge / eine Guͤtigkeit v 
unendlicher Macht / eine Urſach deß Lebens 
der Bewegung in der Welt: So ſagt au 
Pythagoras , Der am allererfien den Tram 
eined Philofophi angenommen? daR GNT 
Einig ſey / und Allesin allem / ein Liecht all 
Kraͤffte / ein Anfang aller Dinge/ eine Fac 
deß Himmels ein Vatter deß Berflandes/d 
Lebens I und der Bewegung aller Gefchup| 
Empedocles, der Dem Pythagoræ Ben 
zeiget an / daß von Diefem einigen fen b 


t 











































in Europa. 769 


mmen alle Dinge/ fo da geweſen / jest 
onzund kuͤnfftig feyn werden. Eben 
erkennen auch Parmenides, Thales , Ana- 
oras, Timæus, und andere Philoſophen 
felben Seculi. Socrates beſtaͤttigte Diefe 
Barheit mitfeinem Tode, Plato, fein £chr- 
chen nenner GOtt ein Weſen / Das fein 
Befen von ihm ſelber bat / von ihm felbfi ent» 
inden, ein Anfangz Mittel und Ende aller. 
Jingey it. Jamblichus nennet Gott / den All. 
augfamen in ihm felbft einen Vatter fein 
bit / die Guͤte ſelbſt den Brunn und Die 
Burgel aller Dinge / der verſtandlich verſteh⸗ 
‚nic. Procluschreibet von Gott / daß Er fen 
er König aller Dinge / der Einige GOtt / der: 
le Dinge von ihm felber herfürbringet / Das 
nde aller Enden und die erſte Urſache aller 
Bircdungen/ Der Urfprung aller Guͤte / und 
Schönheit ducch deſſen Liecht und Stang alle: 
Dinge leuchten und feinen. Simplicius ſagt / 
aß von feiner Goͤttlichen Schönheit herfomme 
le Schönheit / und von feiner Warbeit alle 





Warbeit ; daß er ſey der Anfang alles Anfangs 


ie Quellealter Güte ı Die Urſach aller Urſachen / 
Yen Gott aller Götter / ꝛc. Plotinus fagt zu dem 
elben Ende / daß GOtt ſey Der Urfprung aller 
Dinge, und Daß Er allein an und fürfich felber 
gnugfam fen / und allen Dingen Das Weſen ge⸗ 
bei 2c: Dieſelbe Lehre wird auch von feinem 


Difeipel Porphyrio, deßgleichen von allen ande 
ern Platonicis gelehret. Diefes war guch Die: 


Allgemeine Meinung der Stoifhen Secten / 


« 


D A —* 
a | J 


wie im Buch Epicteti zu erſehen / welcher an⸗ 
Bi Ges zeiget / 


* % 


K 
Ar 
1 

“ 
} 
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zeicet 5 wir muͤſſen vor allem Dingen lernen? 
daß nur ein Einiger Bott ſey / der Regireralle 
Dinge, 1: dem nicht unbewuft feyn unfen 
Wortes Wercke / und Gedancken ic. Cicere 
ſagt / es ſey nichts fuͤrtrefflichers denn GOtt 
Durch welchen Die Welt regiret wird der auc 
niemand ſubject und unterthänig iſt. CE vfagt 
auch Seneca, wir muͤſſen etwas erfinden Dat 
älter derin Die Welt ſey / von Dem die term 
ihren Urfprung haben / ꝛc. Er nennet Gott eim 
Seele / und Geiftz einen Befcbirmer und Er 
halter alles wag da iſt; einen Henn um 
Schöpfer dieſes groffen Wercks. Doftelbeit 
Fennet audsChryfippus , inmaſſen von Plutar- 
cho eingeführet wird : Es kan / fprichter/ Fein 
ander Anfang oder Urfprung der Gerechtigfeit 
erfunden werden / als von Jupiter, melcher if 
die aligemeine Natur ı Die Goͤttliche Schickung 
und Fürfehung aller Dinge. Die Peripateti- 
ci hielten auch über dieſelbe Lehre / wie zu ſehen 
inder Phyfica und Metaphyfica Ariftorelis; 
deßgleichen aubb in feinem Buch de Mundo; 
Da erkennet er einen erften 7 unendlichen / und 
ewigen Beweger / der allein weiß / umd eine Un 
ſach aller Urfachen fey : Er fen ein Vatter da 
Goͤtter und Menſchen / ein Erbatterder Welt) 
ein Beweger deß Himmelsy der Sonnen / Def 
Monden / xx· Sein Difeipul Theophraftus be 
Fennet auch zu ſolchem Ende / dag von Diefem 
Principio oder erften Anfang alle Dinge ihn 
Subftang und Weſen haben; und daß SD 
allesaus Nichts gemacht habe. Alex. Aphro« 
difzus, undfein Anhang / bevefligen — 
e 












































































be, Warbeit. Und haben nicht allein die 
hilofophen , ſondern auch die Poeten 
iefer Lehre approbiret und gut geheiſſ⸗ 
n. Orpheus finget alfo : Es iſt niemand 
nders/ Denn Diefer groſſe König / der 


sinen Stul im Himmel bat / und mie 


Volcken umgeben wird, det alle Dinge 
‚ber und vonniemandgefeben wird / etc. 
umwekhem Ende auch Phocylides fagt: Es 
kein Einiger/böchweifer Gott⸗ maͤcht⸗ 
7/ und. glückfelig. Aber vondiefer Mater 
e will ich bernach mit mehrerm reden / ſo viel 
ie Sure betrifft: Ich koͤnte eintühren Hos 
1erum , Hefiodum, Sophocletn ; Virgiliums 
)vidium , undandere Poeten in Diefer Sach⸗ 
15 aber es haben ſothanes Werck allbereit vers 
ichtet Juft. Martyr, Euſebius, ClemensLa: 
tanrius, Pleflis, und andere / welche auch 

je Werke aus den Sibyllen dabey gefügef: 

efiheferner Augultinum de Civ.Dei, Las 
tantium , Ciceronem, Plutarchum; Ros 
num , &c. | | 





a ne & rl: 











Zuſatz zur 3. Frag · 
eher 


Das habendie Gelehrten inter den alten 
Römern weiland forftin für einen Unterfchied 
ihrer Götter geniacht * 
J 
Fela (einer von den beruͤhmteſten heidniſchen Vrieſt⸗ 
ern) zeiget dreyerley Arten ihrer Goͤrter. 1. Die 
cigen / ſo von den Poeten beſchrieben. 2; Welche vor 
an Philofopbis und kjugen Leuten Dafür erkannt / und 3. 
| ST ij Welche 
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Welche dem gemeinen Mann von ihren vorgeſetzten | 
vorgeſtellt worden. Die erſte Gattung habe man i 
Schauſpielen oder Comsdien aufgeführt: Dieswep 
fer, von den Weifen gemeiniglid) geheim gehalten I 





Die dritte aber war für dag aberglaubiſche Volck / ſol 
deſto mehr zu thun zu fchaffen / und es deſto beffer in 
Zurchtzubhalten. Auguſtin L. 3. Civ. Deic.27. 
Insgemein aber wurde die Abgoͤtterey alſo 
trieben / daß wenig wuſten / wer und wievieli 
er Goͤtter eigentlich waͤren / oder wen auch die Klu 
manchmal darunter verſtanden haben wollten. Alſo 
en ihre Dii Majores oder Majorum gentium, wie fo 
Alex. Roß auf dem Macrodio L, 1. Sat. c. 20.& fequ.t 
zehlt / theils für die Sonne gehalten / dann es 
leicht zu erachten daß-die Erde / der Mond und andı 
Planeten gleichfalls ihre befondere Namen darum 
auch gehabt / und alfo die Sonne nid)t allein mitale 
folchen Namen angedeutet worden / wie es diedenam 
ung und Sache zugleic) mit ſich bringt auch die zweye 
ley Sefchlecht unter ihnen genugfam bezeugen. Wobe 
fonderlic) zu lefen Macrob. 1. c. cap. 27. Cicero in fäi 
3, Büchern von der Natur der Bötter/undL. ı.T, 

Zwar haben fie offt nicht gewuſt / ob fie bey ihrer 
Betung Gott oder Göttin fagen follten / (wie unten fi 
wird gemeldt werden) da ofit alles fo ungewieß durcheit 
ander kieff/alfo daß auch die fonft vermeintegemießen Got 
er und Söftinneneinerley Namens / allerhand Beynan 
en hatten / dahero ihre Anzahl noch größer’ und m 
allein dreypundert Joves gegehlt wurden Gyrald. Hil 
Deorum Gent, Syar. 1.p. 2. vom viel benamten ApoljoV 
Macrob.L. ı.c. 20. Insgemein befibe den Urſprun 
Der Abgoͤtterey. c. 6. 5.3- 

Deßwegen theilet der Gelehrtefte unter den Roͤmern 
Varro , in feinem Buch Rerum divinarum & humanaru 
(von Göttlichen und menſchlichen Sachen) die Götter ein 
unter die gewießen und ungewießen. Doch find di 
unbekannten Götter aud) nad) fürfich / welchen au 
des Cretenſiſchen Poeten Epimenidis Anaeben/ihre befoni 
ere Altaͤr ſind auffaerichtet worden. Wovon Paufain 
in Atticisgedencket / daß ſolches darum gefihehen / me 
das Oraculum, auff befragen / wie man die Peſt bamal 
abwende 





in Europa. 
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biwenden moͤchte / nur geantwortet: Man ſollte Die 
Stadt Athen und Das Land außſoͤhnen / ohne Be—⸗ 
enmung eines GOttes welchem man opfern ſollte; alfo 
urden fchrvarke Schafe außgelaſſen / wo fie ſtill ſtunden / 
naltar gebaut / und ſoiche dem unbekannten Gott geopf⸗ 
. Gyraid.l c. p. 18- Cont. Apoſt. Geſchicht Cap. 17. 
Sonſten wurden unter den vornehmſten zwantzig 
zern der Römer / welche bey ihnen delecti hießen 
wolf Confentes (quafi conſentientes) genannt / weil ſie 
eichfamı des Jupiters geheimbde Raͤthe geweſen / und 
aren ſamt dem Jupiter 6. männliches / und dann 
ıch 6, weibliches Geſchlechts / wie ſolche Der alte Poet 
anius anzeige: 
Juno, Vefta, Minerva, Ceres; Diana, Venus, Mars, 
Mercurius, Jovis; Neptunus, Vulcanus, Apollo. 


Siefer ihre Bildniſſen fiunden verguldt auff dem Marckt 
ı Kom/und hatten folche die 12. Monat / jeder jeden ber 
ders in Schuß. Gyrald, 1. c· p. 18. Es haben Diefe den 
Yorzug für den noch uͤbrigen acht Seledtis , die da 
fd / der Janus, Saturnus, Genius, Sol, Liber Pater 
ellus , Luna. mund 


) j L ' $ % 


Die find aber Die unter den Diis minorum 
gentium fo genannte Indigetes confecriet (canoni- 
fiet) oder zu Goͤttern gemacht worden? 

J— Antwort: 
Werr ben den Roͤmern eine liebe Perſon / die fich 
So fonderlich um dag gemeine Weſe wol verdient hatte/ 
der die ihnen fehr zu Kerken gegangen / mit Tod abs 
jieng/ wurben zwar ſolche (als Eltern von den Finder 
and gegentheilg/ oder auch Ehgatten und andre Her 
118-Freund) zu Hauß in ihren Bildern verehrt. L.Sap. 
274. v.1g- Apulejus L. 8. Metamorph. Lad. L. 1. c. 15- 
Grübel, de Confecrar. Priac, c.4. worauß nachmals die 
bares (Haufgötter) entflanden/ Vofl.Idd, L. i. cap. Tr. 
bach gefchahe die öffentliche und allgemeine Vergoͤttung 
u Rom unterden Königen allein ban erften / als Urheber” 
der Regierung / namlich baut Romule , nachgehende 
TREE Ccc ij aber 
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aber maflten fich die Kaͤyſer diefer Ehre an; welche 
auch) theilg ihren Gemahlinnen ließen zueignen. Suet 
Tiber,c. 5I- Tacıtus Anal. L. 5.cap. 2, cum Not. Li 
Daher bivfen alle nach ihren Tod Dibi, DerY 
götterung Art und Weiſe wertolgende : Want 
ſocher Kaͤyſer geſtorben / war in der Stadt eine allgem 
Traͤuer wind Feyertag / der Leichnam; ward mit Föftl 
en Pracht geſchmuͤckt und zur Erben beftattet- Nachn 
hieß man ein waͤchſern Bild/ ſo dem Verſtorbnen gi 
ähnlich war / machen/ folches wurde auff ein helf 
beinernes Bett gelegt/mit guldne Stück bedeckt und in 
Kaͤyſerl. Vorhofe gefetst. Um des blaffen (als frandi 
Bides Bett faffen zur linchen die fürnehmften Nat 
herren ſchwartz bekleidet / zur rechten das vornehn 
Frauenzimmer in weiſen Haͤbit / doch ohne koſiba 
Schmuck / beederſeits fat den gantzen Tag / und Die 
waͤhrete alſo fort ſieben Taͤg nacheinander / La inde 
die Medici taͤglich ſich zu dem Bett naͤheten / dem Bild 
Puls grieffen / und allemal dabey ſagten; es wuͤrde im 
ſchlechter mit dem Patienten / biß fie endlich gar hers 
brachen/ itzt iſt er gekorben. Damit wurde dag % 
von tem beften jungen Adel auff die Achſel genomn 
duch die Gaſſen auff den Marck getragen / wo 
Rathsherren pflegten ihre Aemter abzulegen. AU 
wurd die Leich niedergefeht/ zu begben Seiten "Stuf 
auff das Bett gernacht / da dann auff der einen Geii 
die fürnämten adeliche Jungfrauen / auffderandern d 
gleichen junge Mansperionen von Adel traurige Tode 
Lieder / dem Käyfer zu Ehren fangen, Nach dieſem tri 
man dag Bett. wieder fort mit der feich / in einer hai 
lichen Proceffipn durch den heiligen Weg zur Stadt bi 
auf auff den Campum Martıum , (des Marsfeld) 
dem dabey der beruͤhmteſten Roͤmer Bildfäulen/ nebftda 
en / welche alle Yrovingen and Nationen / ſo den Non 
gen jugehsrten / fürftellten / vorher gefragen wurde 
Bey) diciem gehetligten Ort war auffgerichtet cin vieree 
ich? yraundaltlche hohe Huͤtten don Holtz / wie ei 
groſſes Caftrum deloris, da immer ein Gaben über dei 
andern kiemer geſetzt war / daß es endlich wie eine Pyra 
mied ſchiene/ ‚war. innwendig alle atharben vo. Feu 
clſaugenden Mgterie außoerce Wr mit 
vr 
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uldnen und koſtbaren Zierrathen / Gemaͤhlen / Eiffenes. 


einem Bildern und dergleichen außſtaffirt. Naͤchſt dem 
ntern Gaden / als den zweyten nach demſelben / wurde des 
odten Bild auf dem Prunck⸗· Bett preſentirt / mit aller⸗ 
and wolriechenden Specereyen verſehen. Alsdann hielte- 
er Succelor eine Trauer⸗ und Lob⸗ Rede über den Ver⸗ 
forbnen / worauff einige Nitter-Jiennen um das Geruͤſt 
eihahen./ alsdann nahm cr eine Fackel und fieng an 
a8 Todten-Gerüft anzuſtecken / welchem andre nach 
gten / mit zuwerffen allerhand wolriechenden Sachen 
AB alles alsbaid in volle Flammen gerieth · So gleich 
de ein Adler von der Hoͤhe des oberſten Gaden herab 
elaſſen / welcher dann wegen des Rauchs und Flammen 
ch malle Hohe ſchwunge / ſich dem Volck auß dem Ge⸗ 
cht entzog / und damit Urſach gabe zu meinen als ob des 
Aſtorbnen Seele alſo in den Himmel geflogen / und zu 


I) 


on Göttern gekommen wäre: Von der Zeit an / ward 
ee Käyfer für einen Gott gehalten / und auch woh 
enſelben auß einem Rathsſchluß / Altaͤr / Tewpel 
nd Drieftexr- zugeordnet / auch mit einem Schein / 
Steablen und Sternen um den Bopf gem6Dit>. 
Boben. je auch. deg verfiorbnen Mamen geaͤndert 
urde / alfo daß zum Exempel Romulus aledann hieß / 
irious , Rofin. & Dempft. p- 475 „87.478. Und diees 
jeß die Confecrario publica, bey.den Griechen TER 
15. V» Dio.& Herodian..in Conſecr. Angulti , Pertin. & 
everi, An diefer ſtatt ist nachmals kommen die.Caneni- 
io, da nit nur die Maͤrtyrer oder Blutzeugen /” 
ie umder. Ebriftlichen Lehr willen amgefommen/ 


ndern auch andre bochbegabte Lestre ſind von ders: 
äbften-zt. »seiligen gemacht. worden. / wie unter 
andern auch son dem Käyfer Karl dem Grofjen Avca-- 
us berichtet. (L-4 Chron. p..m. 250.) daB. er erſt zu den 
Zeiten Bäyfer Friderici des Erſten vommabik ... 
W Hadıiano IV. alſp canuniurt WArdene. - 
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9 3+ j f 
Was hats mit dem Schein um die R& 
der Vergoͤtterten und Zeiligen eigentlich für 
eine Beichaffenbeit ? 
Antwort: 
Ergleichen Schein um Die Köpfe bieß bey? 
Römern Nimbus. V. Taubmana. adLib, 2. Äne 
pag. 474. &c. Und ift faft vermuchlich/ daß folcherk 
komme von dem Glang und Schein Moſis/ Exodı 
29. als er vom Berg Sinai berab gekommen 
fein Angeficht dergeftalt geglaͤntzt daß die Kinder Iſrael 
nicht anſehen kunuten. Dadann von denen Hebraik 
Wort {77 Splenduie, er hat geglaͤntzt das Wo 
Corau , Horn hergeführt / und dahero dem Moſi 20 


er angemachf worden. Es ift aber dieß bey dem M 
nicht allein verblieben/fondern die Heiden haben da 























Kopf anzubilden / wie dann alf ihr fuͤrnehmſte 
gott Jupiter Ammon wit Widders Hoͤrnern vorg 
wurde / fo daß auch Alexander Magnus , der 
Sohn ſeyn wollte / fich ebenfalls alfo zieren ließe, Cu 

L. 4. c. 7. daher hatte aud) Serapis und Iſis eine0 
er Geſtalt ven den Egyptiern. Tignor. de Meufa Ihacak: 
Sonderlich iſt nachmals denen Vergötterten ein Ni 
bus oder Schein um den Kopf gegeben morben / dit 
ihr Umgang mit den Göttern dadurch bekräftigt role 
Sie hatten auch wol Donnerſtrahlen in der Zandde 
Jupiter nachzuſchlagen. V. Goizius p. go. van Dale 
Orac, Ethnic. p. 477. Wag aber Chriſti undder Zeil 
en Bildniften dießfalls betrifit / hat es / wie leicht. zu 
achten / damit eine gank andre Befchaffenbeit / wien 
fich auch dießfaliß Antonius Borremanfius Lib, Var. Le 
ps2s 1. bemuͤhet derer Nimbum von Mofe aleichfalst 
zunehmen; Iſt auch nicht wol zu glauben / daß de 
gleicben Bemähldiealten Chriſten von den Yeidı 
follten angenommenbaben / V. Philipp. Rohr: Pıd 
Errans. fondern fie wollten ohne Zweifel die Göt 
liche Klarheit / fo auß Diefem heiligen Perſone⸗ 
17 


nz 
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Dar unterfebiedlich / berfürleuchtete / damit an⸗ 
eigen, Joh. Nicolai Difquißit: de Nimbis Antiquörum. 





— 2) j | * 
38 baben in dieſem Stuͤcke alle kluge 
Jeiden uͤbereingeſtimmt / Daß nur ein Cott ſey⸗ 
fo wol bey ven Römern als andern 
| Voͤlckern .. Dunn 
Antwort: 
— ‚Dann weil Gott nichts anders iſt / als 
die hoͤchſte Bollkommenheit oder Begriff aller Voll⸗ 
ommenbeit / ſo muß er nothwendig ſeyn nit nur ewig / 
mächtig / aligegenwaͤrtig / 2c, ſondern auch einig / als 
er Allerbschfte / der alles Gutes und alſo in feinem ef 
n feines Gleichen nicht hat / von dem aber allein alles 
uteg nothwendig herkommt / fü wol fichtbareg als un 
ſchtbares. Crot de V, Rel. Chr. L. 1... 7: &ı6. Nach 
emnun folches die weiſe Heiden nicht allein die geſunde 
Bertiunft gelehrt / ſondern auch auß den Schriften Mo⸗ 
i8 fund worden / wiediefer HERR feinen Ramen von 
Zeyn / als ein vollkommenes Weſen das jederzeit war / 
ft / und feyn wird / habe / Exod. 3. v. 14- Apoc. 1,4. 
velcher 71177 Jchova genannt wird/ da das Hebraͤiſche 
tur 4. Buchfiaben hat/ und wie eben diefer HErr ſich 
juch ein verzehrend Feuer nennen laffen 7 Deut: 4324. 
duch im Feuer dem Mofi erfchienen ſey / Exod. 3- v. 2.alfo 
wird daher nicht nur unter den befannteften Voͤlckern 
ein heiliger Name mit 4. Buchſtaben außgeſprochen / 
als bey ung Teutſchen Bott / bey den riechen @eos, 
bey den Römern Deus , bey den Egyptern Sade oder 
Teut , bey den Herrufcis , Efar , bey den Perfern Syre, 
bey den Äſſyrern Adad, bey den Arabern Alla, &c. 
Gyrald. Hift. Deor. Synt. 1. pag. 5. ſondern es iſt auch das 
hero der faft allgenteine Gebrauch ihres aͤuſſerlichen Gott⸗ 
eadienfis entflanden / daß fie die Sonne als dag groſſe 
nn angebetet/ und folches unter ungehlichen 
amen / dadurd) aber den höchften Bott verehren woll⸗ 
en / wie kurtz zuvor auß dem Macrobio gezeigt worden / 
und unten ferner folgen wird. Cont. Mierelii Ethnoph- 
er. Cce v ronmiĩ 
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ronii Lib. I. pag. 83. &c. Ja es iſt denen Lehrbegier 
noch wol ein mehrers und hoͤhers Liecht in hrer Dun 
heit dadurch auffgegangen / alfo daß fie dem unerfo 
lichen Geheimnig der H. Drepseinigkeit theilszimlicht 
gefommen/ wovon unferandern ProchusL. 2.&3.C, 
"ment. ia Parnienidem Platonicufh zeuget / deffiee 
non ber Liebe nachdendlich find/ alfolautende:-., .. 
— — 05 Cm — Ixoogi — — 
— — muei nüg euidirnev eDen nigdoy 
Hnyeyss zgarngus, ca mwugas &®- umiz,avs 
Wo mtt er / zwar dunkel / zu verfichen gibi / wie ein fiek 
Feuer dem andern verbunden feinen weitern Außfluß ha 
wovon mit mehrern zu leſen / der allhie bey unfern Al 
oßen fo genannte Pleffis oder Philipp. Mornzus , Plel 
ci Dominus, Nobilis Gallus in feinem. fchönen Buch 
Veritate Religionis Chriſtianæ Cap. VI. Edit, Breithau 
p- 107. & 131. & ia fpecic. Cap. U. a. 2. p. 88. fonderl 
auch Steuchus Bugobinus L, de perenui Philofoph. 7. 
Ptanuer. Theol, Gent. c. 3. 
So iſt auch die Lehre der Weiſen / daß nur ein waaı 
Gott ſey / nicht: fo gar verſchwiegen blieben / daß nic 
auch, unter gemeinen Leuten viel und mancherlay Na: 
richt davon wäre zufinden. geweſen. Dahero autwo 
eten die Heiden dem-Auguftino L, 4. de Civit: Dei, c.2 
Ufque adeone Majores noſtros iofipientes & cœcos full 
eredendum eſt, ut Bacchum ‚. Cererem ,.Panem , & 
deos. putzriag ? Imo unum Deum credebaur, cujus il 
munera, illz functiones eſſent. Und darum lieſt ma 
auch von den Eayptiern / daß / ob fie wol-fonft alle 
hand Geifter /Menſchen / Thier reine und unreine ia fa 
alles. als Goͤtter geehret / fie. doc) in ihren Keilige 
Dildiwerden (Hieroglyphicis), GOtt allein / md 2 
Ecepter führend, / abgebildet / und Habe ihre ernftli 
Theologie allesauffeigen GOtt gerichtet. Abfenderkig 
haͤtte man zu Thebis in Egypten einen Gott /- CNERgG 
nannt / angebetet / welcher weder gebahren waͤre / noch je 
mals ſterben wuͤrde. Cont. Eufeb. L.3. przpar. Evangel 
cap. 12, Plutarch. L. de Ilid. & Oürid, Vol, L, 1..cape 2, 
Theol Gentil. Ebner maſſen ſtunde in der Stud Sais, der 
eißheits· Goͤttin Dallas Bild mit dieſer Hana 
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b bindas/ fo da ehdeſſen gewefen / fü noch iſt / und 
als eyn w rd. Frochus ſetzt BE und. die Srucht/ fo 
"sebsachr/ ift die Sonne felbit/ nämlich / teil Die 
eißheit / pricht er / Die Werckmeiſterin iſt / wodurch 








ottwuͤrcket. u 
Sin alter Griechiſcher Poet Hermehanax ſchreibt auch 
eunddeutlih: “ 
—R — ———— Anne: Kung Besrıs % 
Moses, 12 indeey © Amar, EIE OEOZ EETL 
imlid) / der Pluro , die Proferpina‘, Ceres, Venus und 
andre/ iſt nur ein Gott. Jac. Ouzel. in Minut. Fe- 
‚pag. go. allwo er noch mehr dergleichen auß allerley 
eten der Griechen und der Homer hievon anführt. Conf- 
ceat. Geneal. Deor.L. 14.C. 13. p. M. 370. ' 
Was nun dießfalls abfonderlid) unſere Römer anbe⸗ 
+ wird zwar in ihren Geſetzen der zwölf Tafein 
ibus XII. Tabularım) gedacht / daß man zu den Goͤtt⸗ 
reuſch und süchtig geben follzc. doch iſt der Heichluß 7 
jemand fich verfündigen follte / wuͤrde Gott felbften 
icher ſeyn. (V. Rittershus. Commeat. (Deus ipfe Vin» 
geri) nämlich Jupiter / der beyihnen ber befte und 
Er Gott hieße. Iſt eben was Varro beym Augu- 
"L; 4. de Civ. Deicap. 9. fehreibt. Poctores Geatium; 
i Deos Deafque plures nominabant, iauna Jove com- 
‚Henfos voluerunt,quruaum Deum ablq; ſtatuis de fimu= 
eis venerabantur."It. Seneca Li4s de Benef. c. 7- &8. 
eäh- L. 8. P-Pharfal. T 
Dahero iſt ſich endlich fo groß nichtmehr zu verwund⸗ 
Jwann auch die Sibyllen als heidniſche Prophet⸗ 
en-davon vielfältig geſchrieben / auß was für einen: 
iſt auch ſolches immer moͤgte geſchehen ſeyn / fie Mor- 
is vedet./; indem! auch Wok die Daiſel bißweilen Die 
darheit von Gtt haben befennen müffen / fonderlich 
nndag'Oraculum ift gefragt: worden. Vonden Sia | 
fen.aber baben wir bereits oben gehandelt. Heher 
etwas Laqantus auß ihren leinenen Buͤchern anzieht⸗ 
.6 6, & 7. Dempfter- Taz 92.498. Was das Qraculum 


angt / Tafft fich Pichrg bey dem hed auchen Chrütenfeind 
phyrio unterſchiedlicher Nuchd. iche Reden hic⸗ 
nehmen L. X. — ⏑————— den Fra⸗ 

N cude dj: 
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Vrieſter. 
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enden / wie GOtt anzuruffen / antivorter: 
nennen: Ewiger Vatter und Schöpfer aller Di 
zc. welcher fey einebrennende Stamme/und >z 
quell allen /. ein Urſprung des Lebens/ Merazı 
p- 72: Insgemein beſihe mit mehrern Lactanut. L.r. 
&g.Lud. Vives de Ver. Fid. Chri, L. 1. cap. 8. D.; 
badie Traitede la Veritd dela Relig. Chrefi. Part. 1.% 
2. c. 2. Pfanner, Syft. Theol. Pur. Gent: c. 2.0. 2. &c.e 
n.2. Grot L, 1. deV.Rel. Chr, num; 16. Voſſ. dek 
L. 1.0.2. Huet. Concord. Rat. &Fid.c, 2. J 
Hiebey iſt noch denckwuürdig / daß der weiſe Heid 
to nicht leiden will / daß die Kabeln im Homero und 
Sodo vonder Goͤtter Unthaten / als ihren Kriegen/ 
bruͤchern / und bes Jupiters Treuloſigkeit gegen: feir 
Matter Sarırnum und dergleichen der Jugend bekannt 
macht werben ſollen / weil ſolches ein Zunder zum 3 
bey ihnen ſey ec. L. I.de Republica. Hennich. de Ver. R 
Chrift,p. 169, Joh. Henning. Polytheifm. Gentil,&c, 
Bon des Trismegifti Schrifften auf welchen Al. 
gleich anfangs feinen Beweiß / wegen ber Heiden, 
kanntnis / daß nur ein Bott ſey / anzieht /ift noch 
wenigen zu melden / daß ſolche bey einigen Gelehn 
heutigs Tag mehrentheils für verdächtig wollen g 
erben / da doch die Parres Hin und wieder folcheall 
en. G.J. Voſſ. L. 1. deldol, cap. 10; Cafaubon, Exereit 
Baron: c. 10.1.8, Coaring. de Hermer. Med, c. 4. & 
Annot, ad Relig. Med, Part. 1. Sect. t 1. Francifc. Patri 
Prolegom. in Hermetis Trifmeg. opera. Cave Hilt; D 

































Seript. Eecles. N 
4: Stage, Was vor Priefter hatten d 
Römer? 


39 

Antw. Hievon haben wir ſchon vorhin gi 
redet / wollen aber jetzt noch etwas dazu thu 
Ihre aͤlteſten Prieſter waren Loperci; Pa 
Lycæus hatte Prieſter / genannt Potitii; um 
Hercules ‚Pinarij... Die Prieſter / fo we 

= natei 
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zten aus Voͤgel-Geſchrey / hieſſen Augures; 
d die aus dem Pfeiffen der Jungen weiſſagt⸗ 
Hieſſen Pullarii. Die jenigen welchen Die 
erwaltung deß Altarsbefohlen war’ und Die 
Boffer Eingeweide beſchaueten / wurden ge⸗ 
inet Arufpices, und Extiſpices. Curio- 
swaren Die Prieſter / fo Verwaltung hatten 
er die Curien der Motten der Stadt: denn 
smulus hatte die Stadt Romin zz. Curi- 
, oder Rotten abgetheilet / und jedweder 
otte einen Curionem oder Prieſter vorgeſetzt. 
er alle dieſelben war verordnet Einer/ ge⸗ 
nnt Curio Maximus, dag ift / der Erf 
of. Diefe Prieſter fo Romulus einſetz⸗ 
um Gedaͤchtniß Titi Tatii, deß Koͤniges der 
abiner / wurden genennet Sodales, oder Ta- 
Mitgeſellen. Die Prieſter / fo mit Kappen 
er Hufen von Garn einher giengen / twurden 
nannt Flamines , quafi Filamines , deren 
iterichiedene Arten waren / wie wir ſchon anz 

geiget. Von den VeRalifchen Prieſterinnen / 

d den Prieſtern genannt Salii, Feciales 

ex Sacrificulusund Pontifex Maximus, hab- 

mir vorhin geredet. Der Prieſter / fo der 
altung über die Bücher der Sibyllen hatten! 































ären anfänglich nie zween.; -Duumviri ge" 


innt/ hernach wurden fie bermehret ju gehen 7 
d genannt Decemviri , endlich zu fünfizehen/ 
id genannt Quindecemviri. Die Fauna, 
ver Farua , welche / wegen Der Treu ihrem 
Ran ermwiefen » Bona Dea genannt worden / 
atte ihre befondere Briefierinne. Die Prieſter 
ybele , der Mutter aller SR 

all 
































1, Römer. 
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Galli genannt / und dero Haupt oder E 
biſchoff / Archi-Gallus ; auch waren alldan 
andere Prieſter genannt Triumviri und 
ptemviri Epulonum, welche Auffſicht auf 
oͤffentlichen Feſte und Schauſpiel hatten. M 
enſt dieſen / hatte noch ein jeglicher Abgott fe 
en Prieſter; und dieſelben wiederum ihre 
er-Dficirer oder Diener 7 Camilli genat 
Die Diener aber FlaminisDialis hieffen Flan 
nii. Sie hatten ihre Tempelhüter / genan 
Bditus ; ihre Trompeter/ genannt Tibiein 
und Tubicines; Popæ, waren Die jenigen / 
die Schlachtopffer bunden; Victimarii ‚die 
fie ſchlachteten. Ihre Ausruffer / fo vor de 
Prieſter hergiengen / zubefehlen Dem Vole 
Daß fie Zeit währendes Opffers von der Arb 
oblaffen folten / wurden genannt Præcone 
Die Weiber / fo man mietet um öffentlich. 
den löblichen Thaten der Berfierbenen zu fin 
en/ wurden. Pr&fic® genennet zund ihre Gra 
ermacher Vefpillones. Sihe hievon vorg 
meldte Autoren. h Y 


5. Stage. Was für Öpffer pflettten d 

alten Xoͤmer zu gebrauchen ꝛ 

Antw, Mor dem gemöhnlichen Sf 
pflegten fie am vorhergehenden Tage zu onfiet 
ein MWorbereifungs- Dpfier / genennt Hoft 
Precedanea. Ihre Succedanex oder foh 
ende Dpffer / waren die jenigen / ſo da folgerer 
wenn Die vorigen nicht gultig genug geweſel 
Die Widder / fo man zu opffern hinfuͤrete / w 
einem Lamm auff begden Seiten wurden g 
non 
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mt. Ambigni. Bidentes, waren Schafe / 
Jeopffert wurden / und zwey Hoͤrner / auch 
een herausſtehende Zaͤhne hatten. Ambar- 
es, waren Opfſer / ſo in ihren Proceſionen 
die Felder getragen wurden. Amburba- 
Waren Proceſſionen und Opffer nahe bey 
Stadt. Zunge Stiere / ſo geopfferr wurden/ 
Moch nicht gezaͤhmet waren / oder unter dem 
ch gegangen hotten / wurden genennet Inju- 
Wenm der Prieſter die Opffer hatte bey 
n Altar gebrachtv pflag er zu beten / und ſei⸗ 
Hand auff den Altar zu legen / ſo lange Mu⸗ 
Jehalten ward; denn legte er auff deß Thieres 
upt Korn / oder einen Kuchenmit Saltz und 
eihrauch; dieſes ward genennet Immolatio, 
Mola, ein Kuche. Darauffſolgete Liba- 
welches war das Koſten deß Weins / und 
prengen deſſelben auff deß Thieres Haupt; 
an folches geſchehen / wurden dem Thier Die 
or zwiſchen den Hoͤrnern ausgeraufft / und 
gt geworfſen / diß nenneten fie Libami- 
Prima. Denn ward das Thier gefchlachtetr 
Blut in Gefaͤſſen aufigefangen / und das 
geweyde ‚Durchgefucht ; endlich ward Das 
ier in Stücken gefebnitten/ ein Stuͤck das 
1 in Meel herumgekehret / und alfo auff dem 
forverbrantz und ſolches nennete man Lita- 
Mach diefem alien begaben fie fiy zum 
tolleben / zum Singen und Tantzen. Es 
tteein jedweder Abgott ſeine beſendere Opff⸗ 
es wurden weiſſe Thiere den Himmliſchen 
ttern / und ſchwartze den Hoͤlliſchen geeyfeite 
en Stier hatten zu ihrem eigenen Opffer Ju- 
piter, 
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piter , Neptunus , Apollo, Mars , Lun: 
und Heroes, oder Die Helden. Der Widp: 
ward aeopffert Marti und’Heroibus. We 
ward Cereri und Libero gevpflert. Die Zieg 
Zfculapio und Libero. Milch und >’ 
Gereri. Das Pferd / Soli undMarti. D 
Lamm / Junoniund Fauno; Die Taube/ V 
neri. Der Dachs / den Goͤttern Panund M 
nervz. Die Hindinne Diane. Das Schwei 
Sylvano. Der Hahn den Laribus. D 
Gau Cybeli und Cereri. "Die Hänn 
Ffeulapio. Undein Kind demSaturno, & 
Jedoch ward DIE letzte von den Römern abg 
ſchafft. Einemjeden Abgott ordneten fie au 
feinen befondern Vogel zu. Als / dem Jovid 
Adler. Der Sonnen den Hahn. Dem Ape 
ſmi den Raben / ꝛc. Es hatten dieſelben au 
ihrebefondere Bäume. Jupiter Die Eiche / P 
las den Delboum ı Venus den Myrtenbau 
Pluto den Eppreffenbaum / Bacchus d 
Weinſtock / Herculesden Pappelbaum / Apı 
16 den Lorbeerbaumy2c. Bon ſolcher Beſcho 
enheit befihe Serviumüberden Virgilium, R 
 finum, Alex.ab Alexandro, wie auch 
Die Lateiniſchen Posten. 
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Zuſatz zur 3: Irag. 
ve wi — TI x { en 
Ra — — Fr eh ee 


Heil der beidnifcben Römer fürnämftee 
Sottesdienſt im opfern beſtunde / möchte ich 
gerne einen außfuͤhrlichen Berich 
ne davon haben 124°. 
N: Antwort: J 
— war ein Unterſchied unter den ſaerißeiĩs pub⸗ 
icis popularibus {ind den ſacrificiis privatis, vel propriis 
ie Feftus L, 14. in Voc. Publica zeigt. Jene allgemeine 
)pfer neee gantzeGemein u das gantzerand / 
— | ttoften/ dieſe als abfonderliche Opfer) 
ten der Privatperſonen / die für die ihrige opfern ließen / 
ni WEB Boſes von ihrem Geflecht oder nächften Bew 
andren abzuwenden oder etwas Gutes zu erlangen / und 
4 Kann fie etwas wichtiges vorhatten/ cder an ihr, 
Geburts · Taͤgen /undd. gl, Darnach waren dießfalls 
heils peregtina facra ( fremder Gottesdienſt) theils 
der und zwar gemeiniglich / domekica facra (der eins 
jeimifche Gottesdienft;) bey Diefem gefchahen die ge 
Böhnkiehen Opfer nach Landsgebrauch der Bölcker/ von 
d° hen ſie ihren Gottesdienſt angenommen hatten / als 
ann ſie auß einer Stadt oder Land / fo ſie mit Krieg übers 
Hn/die Soͤrter auß und zu fich beruffen (die Sorm 
eblt Macrob. L. 3. 'cap. 7.) over ſonſt berfelben auß 
efondrer Andacht begehrten / als der großen Goͤtter⸗ 
mutter auß Phrygia, der Ceres auß Griechenland) 
18 Apulapıi auß der Stadt Epidauro in Peloponefo (itt 
Ba ) da fie fich in den Ceremonien nach dem Gebrauch 
erſelben Nationen richteten. Feft.1. c. i 
Eh — hie zubeobachten / wie hie die Roͤmer zu 
ſchen ihren GOttes /oder vielmehr Gotzendienſt ſo ſorg⸗ 
fig eine andaͤchtige Vorbereitung erforderten / Krafft 
ee Geſetz / welche Cicero L. 2. anfuͤhrt mit dieſen 
orten: Ad divos adeunto caſtẽ pietatem adhibeto , 
Opes atnovento ; qui ſecũs faxit , Deus ipſe vindex erit, das 
iſ u den Goͤrtern ſolſtu dich keuſch und züchtig 
A nahen/ 
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Gottes ⸗ und Gögendienft_ 
naben / Gottesfurcht bezeigen / ‚Geld und Gt 
auff die Seiten ihun. Wo nicht / wirds Bott ſelb 
raͤchen. Dahero pflagen ſie ſich ſauber zu waſchen 
ſonderlich auß den * er fleiſchlichen Werd 

ib 5a enthalten und anfs befie zu reinigen, Menu 
K ſacrif. —— Mac Bor 15 4 
Wann man ſich alſo bereitet /H wurde das Opfe 
vieh beſichtigt / welches / weil es zu Kriegszeiten ve 
dem Treffen mit dem Feind / geſchlachtet wurde / deß 
en Hoſtia, und weil es auch nach dem Sieg geſchahe V 
ctima hieße. Oyid. In u. Baſt. v. 335 in ſpe eie lſidor. 
c. 18.8 19: Es wurde aber das Vieh vom weibli 
Geſchlecht beſſer / als das Männliche/ hierzu geachte 
Servius ap. Virgil. 8. Æneid. 9 BEN 
Darju war die Nbficht bey dem Öpfer; nicht 
auß Beſchauung des Eingeweids./ des Abgotis Wi 
zu erforfchen/_Tondern auch damit des Thiers Seele; 
widmen / wie Macrob- lehret· L. 3. c. 6.abinit. Was 
Hoſtias præcidaneas betrifft wurden folche den 

vor dem ſolennen Opfer verrichtet, Agell. L. 4.6 
Cato de Reruf.c.34: . . a ee Br 
Die Bidentes aber waren nicht eben nur Schaſe 
zweyen Hörnern „und Zähnen alſo genannt / wie ı 
ler. Roß meint / fondern allerley Opferthier voi 
swey Jahren / wie Agellius auß Dem Nigidio anzi 
L. 16... 6. daß alfo bidenres quafı biennes hießen. D 
älter und juͤnger dürffte dag Opfervieh nicht ſeyn. 

mufte foiches von den befien und außerlefenften ſeyn. 

hero auch die Holtix eximiæ hießen, Macrob. L. 3.0.6 
Welche auch von andern Umftänden noch andre al 
mancheriey Namen hatten.V. Merulal.c.p. 13. 

In dem man das Opfervieh zum Altar (welchen 
viel hieß alg alta ara (area) V. Hierolexicon Marcı, 
führe / wurde vorher der Titel des Opfers fürgetrag 
en / welchem GOtt es gehörte / und genau Achtung ge 

geben / ob es roillig gienge oder fich ſchleppen ließe 7. 

dann im legern Fall/ das Opfervieh für unkuchtig £ 

kannt und weggethan wurde. Macrob, L, 3.Cap- Ph: 

1.8. c. 4f- 17 

Nachdem es nun zum Altar gebracht worden, 
muſte man abermals mol darauff fehen / ob — 
ehen 
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ehen bliebe oder davon liefſe Jenes war ein gutes 
n dieſes aber ein boͤſes; wie auch / wann das 
iehende Vieh vor der Schlachtung viel blaͤrrte · Das 
iehende aber wurde verfolgt / und wo mans antraff / als⸗ 
ann fieber gemetzelt. ſerv. ad L. Il. Aneid. vs 104. Tacit. 
„MaHift. c. 70: de Vitellio. eye, 
Wann aber alles. richtig wer mie Dem Opfer 
eym Altar / ruffte der Priefier: Proculhine, pro- 
ulefte profani ! wie es Virgikus außſpricht L. 6 Aneid: 
Vomit die jenige weggeſchafft wurden / weiche noch nicht 
ſerbey eingeweyht oder ſonſt unrein / und. mit, Laſtern 
eflecht waren; Wo ein Opfer por mar / da das werbe 
che Geſchlecht nicht debey ſeyn durffte / dergleichen 
e etliche hatten / wurden Frauen und Jungfrauen auch 
inauß geſchafft / ehe es angieng. Cato de Re ruft: c. 83. 
Dieß geſchehen + rieff der Prieſter: kfavete licguis! 
domit er befahl nichts drein zu reden / ſondern mit ſtiller 
Indacht gegenwaͤrtig zu ſeyn. Seneca L. de vita beat. ad 
3allion.Merulalcsp 185? 0307 — 
Asdann fieng der Prieſter in ſeinem reinem Ornat an 
ubeten / worbey einer die Gebets Formul geſchrieben 
un fich hatte /und Achtung gab / daß ja kein Wort fehle/ 
nd machte den Anfang vom Jano und Vefta.weldye er an⸗ 
de und nennte ftenebftandern Gdttern und, Goͤttinnen / 
Sätter und Muͤtter Mer. I, c. Saubert, de ſacrif. Roſin. 
ERL2:.0@33.p 512 3.7.0. ; 








en 


ey 


Was gefcbabe dann nun bey dem 
Schlachtopfer ferner 7 
he i Antwort: 
Ann das Vieb nun alfo Frey and ungebunden 
bey Dem Altar unter der SchallmeyenMuſic 
Runde (dann frey muſte esfeyn) wurde esmirreinem 
Waſſer beſprengt / und ibm zwiſchen vie Hoͤ ner 
nebſt Weyrauch / Saltz / Maltz oder Semmel Mehl 
Der gefalgnier Kuchen / gelegt / n. lautrer Wein auff⸗ 
gegoſſen mir dieſen Worten: Made hoc vino interio 
ehe, das iſt / magis aucta ſis hoc vino, quod infertur tbi, 
Inn“ ee ij ſey 






















































































788 Bottew und Bögendienft 
fey mit diefem Dir gebrachten Wein verbeffert; Ser 
L. 9. ad Kueid.v. 641. und das war eigentlich die Imm 
latio. Die Mola wurde von den VeRahfchen Ju 
dreymal im fahr zubereitet: Serv. ad VIIL Eclog. Vüi 
Feft. in Mola. Plia.L. 18. c. 2. Merul. p. 23. N 
Ehe der Wein absc auffbes Thiers Kopfgegoffen wi 
de/ verſuchte ihn nicht nur allein der Priefter / 
ern gab auch folchen den Umſtehenden zu verfuchen/ tele 
es die Roͤmer libare hießen. ei. 








— — 










fang zum gemacht hatte / zog er das Schlach 
mit der Fläche von der Stirn nad) dem Schwantz / fe 
Angeficht gegen den Auffgang Fehrend / als derfelcheh 
mitden Goͤttern przfentirte, . TE 
Alsdann flundendieanffgefebürsten Popzund VIE 
marii(Agones) (Dpferdicher) da/ undfragte der/foR 
ſchlachten mufte : zgon’ agon ? foll ichs tb 
Worauff ihn geantwortet wurdes Hocage. dießt 
feilicer mit Andacht. Welche Nedensart nachmals 
Auffmerckſamkeit auch anderwärts gebraucht wurde. 
Bieß ge ſagt / wurde dem Vieh der Hals 
ſchnitten / oder ſolches / nachdem das Opfer war / au 
von oben mit den Beil beym Genick geſchlachtet / welch 
die Roͤmer / ferire, cædere, ictere, percutere nannte 
Lil. Gyrald· de ſacrif· pag.5 26. & $27. Merula l. c. pr⸗ 
Ovid. L. 4. Triſt. Eleg. 2. vg. & L. 4. Faſt. v. sıy, F 
gleich waren Die Opferdiener da mit ihren Gefchin 
en das Blut auffzufangen / andre mit ihren Meffa 
die. Haut abzugiehen / und Dann alles abzuwaſchen / fon 
erlich dag obere Eingeweide / da es rein und gut a 
funden worden. Worauff ſolches gefotten / und ncı 
rauchend mit Mehl beſprengt wurde / damit es deſto bei 
er auff dem mit Verbena (Verbenataz; hieraborane) | 
enkraut gepussten Altar (PliniusL. 25,9) Im Fe 
brennen möchte —D 5 
Nachdem nun das Feuer auff dem Altar angezuͤnde 
worden / und zwar auff dem Holtz / deſſen Baum den 
ſelben Gott gebeiligt war / (maſſen auch die Prieſ 
er ſamt dem Opfer mit ‚dergleichen Sweigen.b: 
kraͤntzet ſeyn mufien) wurde das noch ara Ca 
F ober 
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exe Eingeweid auff den Altar gebracht in weiten und 
‚ten Schuffeln / welche ſie Lances nannten / das alſo 
brachte hieß bey den Roͤmern den Göttern reddi, por- 
ci, .&e, und wınde dabey auß dem Rauchfaß / 
a genannt / Weyrauch drauff geworfen / nach⸗ 
metwa das Vermoͤgen dabey war / und fo viel man all⸗ 
it wey oder drey Fingern faſſen kunnte / auff welch⸗ 
‚zugleich Mein nachgegoſſen wurde / bißweilen 
ich noch el / und zwar alles mit der, rechten 
andr:da fie.gemeiniglich die Wort darzugebrauchten: 
eipe ‚dena libens , nimm dieſe Geſchenck gerne an! 
erula l. c. c. 4. & j. ab init. 
—— ——— ds 3 öl a! 
Das geſchahe weiter nach dem Opfer? 
FOR Antwort: ' 
Sy mals rechfund gut nach der Schau des ober- 
Eingeweids und vollbrachten Opfer ; verrichtet 
orden / wurde angeseige/ daß nunmehr die Götter 
eföbnt wären/ das hieß man alsdann Litare. Mas 
ob. L. 3. cap 6: und alſo nicht bloß nur das Opfer vers 
ennen / wie Alex. Roß / fehreibt. Dann es war ein 
nterfchied bey den Roͤmern / zwiſchen Litare und Sacri- 
are , welche beede Wörter pfft als einerley (füropfern) 
mompmen werden / da doch diefeß letzre (Sacrificare) 
gentlichfo viel gilt als durchs Opſer etwas bitten / jen 
er (Litare) ſo viel/ als dag Gebettne erlangen Ak 
geſchahen Die Succidanca (Sacrifcia) wann das Lita- 
(verföhnen) bey den vorigen nicht angeben wolle 
Agell. 1,4 rind Ir 
Zachdieſem Eamen die Priefter/ und die de moOpf⸗ 
beygewohnt hatten: / sufammen zur Mahlzeit / 
ren feölich/und ſangen dabey ven Soͤttern aller⸗ 
And Loblieder (Hymnos;) ja ſie ſtellten auch wol da⸗ 
Ip ans an / indem ſie von der Lincken zur Recht⸗ 
Bund von dar zur Kincken ſich ſthwun gen. v. Vir- 
liusdeHereule 3 E:Gyrald. lacpag 53 1.'& de Hikör) 
weratum Diet: Wopagil332, Plutarchlis ſchreibt/ daß zu 
Ines Zeitdie Romer, wann fie ihre Geluͤbd (Opfer) ver⸗ 
Dod iij - brachtf 
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bracht / in den Tempeln geblieben / und den Goͤtte 
dient / nachdem vorher der Prieſter dem Volck zu 
en: llicer itzt mag ein jeder heimgehen! da es b 
den Eriedyen hieße Auo s Pens, dag iſt das wol 
wird erlaffer / wovon Mia die Meß berfommt.G 
rald. de Saurıf 1, €. Und diefeg‘ eigentlich von den SE 
der obern Goͤtter. —9 —3 9 


TE TE eo 


N s j rät (IE 
Mas hats dann für eine Beſchaffenhei 
mit dem Opfer der unterirdifchen oder untern 
Goͤtterꝛꝛ (sl 

Antwort: 

NIJe Opfer / ſo denen Diis inferis oder ungern Goͤtte 

Rt wurden / waren von jeuen unterſchie 
ander Zeit / und Farb des Opferviehs/ wie auch 
andern Ceremonien / welche ihnen geichahen / bin 
nieht ſchaden oder wannfie Schaden gethan / fol 
wiederabwerbenmächten. u uns 2 * 
Was die Zeit der Opfer der unterirdiſchen Goͤtter at 
betrifſt / geſchahen ſolche zur Abendzeit / und auch be 
der Nacht / weil die Finſternis ihnen eigen iſht. 
Da fiengen ſie daun dieſelbe Goͤtter (als da find der Di 
oder Stygius Jupiter bey den Griechen Pluto genannt / ſan 
feiner Gemahlin Hecate oder Proferpina mie ihren Furi 
&c.) nicht jo wol mit deutlichen! Worten als allerhan 
dunckeln Stimmen und Gethoͤnen / gleich den Hunt 
en und Woͤlffen / Nachteulen and Schlangenzifchen/ar 
zuruffen. V. Serv ad Virgil. L.6. Æaeid. v. 247. Dicat 
c. 6. v 688. — — u - 9 
Zu dem opfern hatten ſie zwey Alt e/ von g 
Groͤße / mit Zypreflewgggiertinid blauer Dechebetleidet 
wormit auch die Opfer bedeckt wurden Das Viehda 
muſte ſchwartz ſeyn / uwurde in hierzu außegra 
nen Gruben geſchlachtet. Und gleichwie des Wieh 
Gurgel bey den obern Goͤtter uͤberſich gekehrt wurde Nalf 
geſchahe das Gegencheil hien ben den imtertrdifchen Wh 
een / daß fie ihm nämlich den Hals zut Erben bogenan 
Indem das Vieh beym Altaͤrſiunde wurde ſolchen 
AT NL 341 mu 
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Ban alſo auffgegoſſen / dat man bie hal‘. 
bon der lincken Seiten unmieigte/ welches fie vinum  * 


zere nannten. era 
"eo Halb dag Vieh geichlachtst wurde / ſengen fiedas . 







3lut in eine Schale suf;aumd ſoſteten ſelches ists >. R ae il Il 


gen fie Daß. auigezoone Fleſch Dranmal sum Dan any 
1b (yutteten das noch rauchende Hlut.in die Gruben / 
0 der Altar finde / auf welchen fie Mein / aͤuch wol 
* Reth/ Mich Del und, Lafer geſſen / dereh 

jehäfle fie alsbann ing Feuer warfen, Merula de Sacıı- 
clis, €. 5. Gyfald. (de Sacrif-) Op Pag. 32, Ren 


Pas tbaten diefe Heiden außer den Opf⸗ 


ern ihren Goͤttern ſonſten für Ehre an? 
TER Antwort... R 
Ben bey ihnen außer den Opfern noch ge⸗ 
Mohnliche Salutationes( Begrůßungen)  Precatio- 
es, Supplicationes (Gebete und Bitte) Vota &, gratigr 
im actio nes (Geluͤbde aid Danckſagungen) 
‚Die Begehfnngenibrer Goͤtter geſchahẽ täglich) 
nderlich. zı2 jrbb: Sengca L.XV. Ep-.ult. ‚Plaut. m 
ticho Adt. IV. fc. 1. &4. ApulejusL. XI. de Ahıno aureo; 
Ind zwar fo wol bey denen Haußgoͤttern welche fie 
‚ares oder Penaresihießen / als denen allgemeinen / ſo 
ow der Obrigkeit oͤſſentlich eingeführt worden/ wie,Sci 
jobeym LivioLL. 38. ſagt: Er woleing Capitolium hin⸗ 
uff gehen/ den Jovem Opt. Max. Junonem & Minervam 
gteröfque Deos zu grüßen; (alutandos.) Und folche 
Ebhrerbaten fie auchfremden Göttern / wo fie bin, 
Amen/ mit dem Woͤrtlein Salve > oder Salvete. 7% 
Don den Gebeten iſt ober ſchon auß dem Macrobio 
ebacht werden /- wiee beon Jano und Velta den Anfang 
tachen 4 ‚und.alke Otter Naͤtter and Miärter buefä 
n/ fie.werändetten aber ‚auch. dig. Titel / indeme 
biche bißweilen Herren / Frauen Schoͤne / From⸗ 
ne / Heilige nannten · Und wann fie dagn jede Goͤtter 
nionderheit angeruffen . ‚haben fie endlich ale,iuäger, 
nein; gebeten /damikin feiner, darunter ſich moͤgte ber 
Dod iiij leidigt 
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feidigr befinben ServiusadL. 1.G Evi il bar 
- Jerbige 1. Servius ad L. 1. Georgie. Virgil, v.⸗ 
"weil fie nicht allemal wuſten werdienod) übrigen Gi 
‚oder Göftinnen wären / fprachen fie folche mit 
Worten an: Sive Deus. fireDea es, vel, quisquis 
Ou ſeyeſt gleich ein GOtt / oder Soͤttin / oder wer 
biſt) Agell.L. 2.c. 28 Caro deRerufl, c. 139. Plin: 
Nat. I. c. 7. uͤberdieß / weil fie auch befsraten / fie 
en mit ihren beygefügten Ehren Titeln nidyfgenugf 
festen ſie es alſo; Jupiter omaiporens, aur fi quoal 
ınine Appellari volueris, allmaͤchtiger Sapiter/' 
fo dan mit einem andern LTamenwilft benennt wol 
en. Serv. L.4. Eneid. Virg, _ 4 
Ihre unterfchiedliche "Gebets- Sormulen fint 
Man beym Baraab. Brilonio-Lrr. Formul.p. 68. Bee 
dadeh noch zu beobachten / daß fie nicht fo wolEni 
als fichend gebeter / / darzu auch mit bedeckte 
Kaupt / welches fie auch bey den Opfern gethan / At 
genommen bey dem Dienſt des Sarurni yndiHonori 
Ehre.) Plutärehi & irias , Macrob, Lin ©, 15." Macro 
D.3.86) 20V (5 DEF x * 
Auch legten fie ihre Maͤntel ab / wann fie vord 
Goͤtzen beteten/( weßwegen Tertullianus die jenige / ſo di 
au hierinn im Gebet nachfolgen wollten / außlack 
L. de Orat.)- : EM as, 
Alsdann kehrten ſie das Angeſicht gerad gegen den Au 
Hang der Sonnen / Servius ad Li. Virg. Kneid.v. 68. 
L. 12. v. 172. Vitruv L. 4. 25. Kipping. Aut. Rom. Lu 
€. 9. p- 187. Indem ſie aber anſiengen zu beten /: rüber 
en fie den Alrar an and umfafften denſelben Mi 
erob. L. 3. Sat. cap. 2. darauff wandten fie ſich 
zur rechten SZand / Die ſit zugleich gegen: 
Mund zogen — Finger mit dem auf 
rechten Daumen fir den Abgott kußten / (dahers da 
Anbeten bey den Römern adorare genannt tuurhe,Plir 
L. :8. cap. 2. ApulejusL, 4. Metam und damit fielen ſi 
vor dem Altar nieder /breiteten Die Haͤnde ang /irühtt 
en au) die Fuͤſſe ber Bilder ihrer Götter at. Prudem 
Apotheos, v..4$4. Sie vergoſſen dazu auch wol bitte 
Thränen / woher die Männer. ihre Haͤupter verhüllten 
IR m; 



























Pr __ era 






ineutopa" ’ 403 


— 


caten ſie ſolches mit auffgeflochtnen fliegenden Haar⸗ 
kalſt. v. 317)3 —— 

ein aber kuſſten ſie auch die Staffeln und 
ellen der Tempel / wie auch die Bilder ihr⸗ 
ter ſelbſten. Merula de Sacrif. c. 6. _ m 

m Frothrällen thaten fie auch (mie fonft bey beit 
fra) Geluͤbde (Vora) hierzu / dieß oder jenes zu ſufft⸗ 
pder zu opfern / als Tempel / Capellen / Schaufpiel/ 
r mit verguldten Hoͤrnern / und allerhand andre 


ihencke/ auch den Zehenden von dem / was fie bekomm⸗ 
würden / ja auch alles Vieh / ſo zwiſchen den erſten 
ſetzen und dem lebten April geworſſen wurde / welch⸗ 
fie Ver factum (den. heiligen Fruͤhling) nannten. 
rulal.c-p.$5- a inf Ä 
Wann einer daB Seluͤbd gerban / hieß.er-vorsreus, 
an er dadurch erhalten/ was er verlangt / nud runs 
br das Geluͤbd zu vollziehen beaunte wie er ſchuldig 
hieß er voti damnarus. Sery. ad Virgil. Bucol, Ec- 
5.v:180. Macrob.L. 3. c. 2. in fin. Weßwegen fie bey 
gleichen Monumenten oder Gedächtnig- Stiftungen 
h 








Wort fegen ließen: vorum folvirlibens merito , (ex 
fein Geluͤbd bezalt fd willig Als billich) fo fie ger 
miglich mit dieſen Buchftaben angezeigt  V. 8. L. M. 
ichwie fie auch ihre Geluͤbde anf Tafeln anzeichnet⸗ 
/welche fie ben den Goͤtzen auff hiengen / oder gar an 

Kuien mit Wachs verſiegelten. Merul.I: c.p, 54: 7 

ann einer om Schiffbruch errerter fein Selüb 
fatfete/ wurden nebſt dergleichen Tafeln auch die übers 
bliebiie Kleider aufgehängt. V- Horat. 1, 1. Od. g: da 
um zugleich die Befchafjenheit des Schiffbruchs und der 
nfommung mit beygemahlt twurde, V. Cic. L. 3. Nat. 
£Or, RE ! e 
er 27 EM 1 — — = 
Stage. Was vor heilige Gebraͤuche 
batien vie Römer bey ihrem Steyenoper Eher , 


a sr ! j 
4 














’ 


chen 





























Antw Ben ihrem Ehelichen oder Freyen gp-e@e, 


bräuchten fie@yebere ’torinnfiediefärnemft- 
"Ehen ann em Jorem, u } 






eym 


442* —* nonem; Srenen» 
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— 

‚aonem . Venerem, Dianam, und Pithon 
oder Suadelam. Ehe und bevor ſie freyet 
erholeten fie ſich Raths bey ihren Auipicit 
welche ihnen guten Mut gaben / oder nahm 
nach den Voͤgeln / Die fie. fahen ; Das befle: 
Ipicium tat / entweder zwo Kraben / oder; 
Qurteltauben ; Diefe bedeuteten eine langes 
ge / und treue Liebe ; aber nur eine Davon al 
ſehen / war ein böfesZeichen, Nach ſotha 
Sehen giengen fie zu ihren Gebeten / und wu 
en Darauf im Tempel vor dem Altar copuli 
da ſie vorhin ein Schwein opfferten der Juno 
cui vincla jugalia cur&, die eine Goͤttin 
Eheflandes ift; usd ward Die Galle deß Opf 
Thiers vom Priefter weggeworffen / anzude 
en / daß Feine Galle und Bitterkeit im Lel 
der Eheleute ſeyn muͤſſe Sie muſten nicht 
den Eheſtand tretten an — ———— 
als da waren Die Tage nach.den Calendis „N 
nis, und Idibus ; dieſe wurden genenneta 
dies, oder ſchwartze Tages einfolcher Tag 
der / ſo geſeyret ward zum Gedaͤchtniß Rem 
Der non feinem Bruder ermordet worden/L 
muria,,0der Lemulia genannt, . So mufl 
fie auch nicht ehelich werden an Leichtagen / no 
an Feſttagen / noch wenn ein Erdbeben Don 
er/ oder Ungewitter entftund/ nein / Feinefi 
be Unruhe ſolte im Eheftande feyn, Die Bra 
ward mit Waſſer befprenget / um ihre Reini 
keit zu begeichnen; und in ihrem Vorhofe od 
Eingang wuſte fie Feuer und Waſſer ancührer 
Ta apAbIngeiet OR NN 
mis ihrem Mann durch alle Mühe un vr 
| a ' “ ſchwerli 












in Europa. 79% 
srlichkeiten hindurch gehen muͤſte. In der 


ut Kanimermaren gewiſſe Goͤtter oder viel⸗ 

Wgtter geſetzt/ um fie zu erinern / was ſich 
| igen Orte zu thun undverrichten gebuͤh⸗ 
sjolere Goͤtzen waren Virginenfis , Subju« 
us, Prema , Pertunda ‚Manturna, Venus, 
nd Priapus. Ihre andern Gebraͤuche / ſo 
ehr politii als geiſtlich ſeyn /beruͤhre ich 
che als welche nicht zu meinem Dorbaben 
enen. Gihe'Scaligerum de re Poẽtica, 
lex. ab Alexandro, Rofinum, Servium, 





t 


jel-Rionem in Senecam, &c. 


Zaſatz zur 6. Feng 0 


Pi ge I, rs 1 
Das ift bierbey der: heidniſchen Roͤmer 
6 Verehligung noch zu beobaͤchten ⸗⸗ 
"Antwort: : * 
Fit merckwuͤrdig / daß auch Die Heiden den Eh⸗ 
= fiand beilig gehalten / 2:9 mit Rath und Vers 
ung ihrer Götter, ibre Verloͤbnis angefangen /. 

8.geichahe ben. den Roͤmern zu Nachts und auch), 
ruh Morgens um 1. oder 2. Uhr. Dabey bet, 
Bräutigam Cajus , „Die Braut aber Caja genannt wurde / 
on der Caja Cœcilia, ſonſt Tanaquil genannt / welche 
niag Targuiaii, Rrifci Fluge Gemahlin und eine uns 
liche Haußmutter geweſen. Und dieſe Namen 
Diedesholte die Braut/ mann fie in ihres neuen Chmanns 
Hank gintratt und ‚über, die Thuͤrſchwelle ſtiege / und 
agte: ubi Tu Cajus, ego Caja , anzeigen daß fie mit 
Jleicher Lieb und Treu einander beyftchen wollten / weß⸗ 
wegen fie auch bey dem Augurio (Beobachtung des Vog 
flugs) ſonderlich auff HE Kraͤben ſahen / weil dieſe ein⸗ 
ander alſo lieben / daß ſo eins von beeden ſtirbt / dag 
—— andre 


ly ” 











— 
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andre in ihrem Wittibſtand allein abe Zum 








aber guter Hauß haltung / wurde des Brautide ms 
thuͤr nicht allein mit Mole gezieret / fondern auch 
vonder Braut mit Del und Schweinen-Schmalk ki 
falbt/ daher fieuxor (quafiunxor) hieße / inden vor i 
quch Wollen / Flachs und Rocken und anders weibli 
Haußgeraͤth (cumerum) von einem Knaben (Ca 
getragen wurde / als obesder Tanaquil Gezeug wäre, 
vom König Anco.Martio indem Tempel der männl 
Sluͤcksgoͤttin / (Virilis Fortune). als ein Heiligth 
fest tworden. Die Braut führten wey junge Gefell 
deren beede Eltern noch lebten / einer aber gieng mite 
brennenden Fackel ver ihnen her / welche die Fi 
wegraubten / damit es nichtverlöfchen und den neuen 
leuten einen fruͤhzeitigen Tod bedeuten moͤchte. 
ratrt trug auch einen leinernen Gürtelvon dem T 
der Verloͤbnis an / biß zum Beylager / da ihn der Braͤm 
am abnahm. Uber das Haupt aber hatte ſie einen ge 
en Schleyer / Flammeum genannt / davon ſie nupta (qu 
obnubta) hieße. 
Wann jene ʒu dieſem auß ihres Vatters Hauß abgeh 
wurde / durffte ſie nicht über die Schwellen auß dem Sa 
gehen / ſondern muſte Darüber getragen werden / als ob 
gleichfang auß ihrer Eltern Hauß geranbt und uhr 
r ihren Willen entzogen wuͤrde / die ſie ſo ungern be | 
Wann die Brautaber ins Bräutiganıg Hauf gekonme 
warff diefer Nuͤße unter die Knaͤben auß / wobeh 
en allenthalben Glück zugeruffen und dag Braut 
(Thalaffio) gefungen wurde / daß nämlich der Bränti 
eine fo glückliche Braut möge befommen haben a 
Thalaffıus beym Raub der Sabiner Toͤchter / und 
Braut einen fo qualificirten und erwuͤnſchten Mann. 
868 Thalaffi feine an ihm gekriegt hafte, Alex. ab 2 
L. 2. Dierum Genial, cap. 5, Sardus de Rit. . | 
Gent.L. x. c. 7. Hildebraadi Autiqjuitat · Rom. 














Ne VER vV. dupui⸗ res x N 4J 


5. 7» Stage 
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‚wäurpe 73 
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grage. Welcheswaren ihre heilige Ge⸗ 
raͤuche bey ihren Begraͤbniſſen? Iopprlt 


v. Der Seihnam pflag vom Prieſter Sre Se IE 
ben / gebalfamireg/ und gefrönet / und ——— Mil 
Borbofieines Haufengelest zurverden? uinm, NUM 
it einem Eypreſenbaum Daneben. Das jen⸗ 

€, foman ben allen und jeden Begräbniffen 
andre wuſte gebracht werden inden Tempel 

eneris Libitinz, Anzuseigen / daß eben Die 
jottheit/ fo. ung in Die Welt hinein bringet/ 

ıch aus derſelben ung wieder hinaus bringe, 

8. wurden Die Augen Der todten Leiber Jugee 
ati mit Dem Ausgehen dep Odems’; Aber 
jeder eröfnet bey dem Holtzhauffen der Eins 
herung / damit fierdurch Das; Aufifehen gen 
yimmel möchten zu vernehmen geben / daß die 
Seeledorthin gefahren waͤre; welches fie gleich 
is abhildeten mit.dem Ausfliegen Des Adlers 
us Dem Holshanfen / toreuff deß Käpfers 
tichnam verbrannt ward. , Der Ort zum Be⸗ 
täbniß-mard von den Hehenprieſtern / und 
uguribus verordnet: Bor Dem Holtz hauff⸗ 
npflag man etliche Gefangene zu opflern/ um 
durch die Höllifchen Geiſter zu befriedigen: 
[8 aber folches vor alyugraufem gehalten 


EN, 


horden hatman Fechter verordnet zum Fecht⸗ 

N; und im Mangel derofelben / Weiber ge 

nietet / um ihnen felbft die Wangen mit Den 

Nägeln aufßukratzen: welcher Gebrauch aber 

ech das Geſetz ber zwoͤlff Tafein verboten 
vorden. Nachdem das euer verloſchen / las i 
jep Prieſter die Sebeinegufammen/undwuib 
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nandie; darum fie an felben Tagen zum 





— 
— Don — — 


ſie mit Wein; Hub auch die Aſche auf nn 
| 


that fie in einen Eimer / und beſprengete 
Volck mit Weihwaßer Dreymal: denn Die 
te Zahl war heilig / reieau die firbende/ 









daͤchniß der Verſtorbenen Feſie su halten pfl 
en. Man per Altäre/ mit Ch Y 
Zweigen und Baͤndern gezieret / do —9* | 
er auffgueichten / und Weihrauch / Wein’ 
Milk und Blut darauff zu ſethen. Von di 
und andern Gebraͤuchen beßhe Virgilium, ı 
Servium über denſelben /Kirchmannum,, 
finum, Alex,ab Alexandro, Gyraldum, & 


rm 
i 

















Zufague7: gg > 
EIER BEP Ze 


Mischtegeen umfländlicbern und orden 
lichern Bericht von der alten Römer Leihen 
baben. Was gefdhabe Damit; fonderlich‘ 
aberauchvör der Keichbegängnis? ẽ? 
Antwort : I u 
2 wenn die Römer ihre meiſte Geſetze un 
Gebräuche von den Griechen bekommen / al 
haben fie. auch nach. jener Gewonbeit / fonderlich d 
Athenienfer / ihre Tödten entweder beerdigt o 
werbrannt. ' Das beerdigen zwar feheint ein älterer © 
braud) als dag verbrennen/ auch bey den Roͤmern zu feht 
und Fam dies ſonderlich darum auff / damit die todft 
Coͤrper oder ihre Gebeine nicht etwa. ‚von. den Feit 
könnten außgesraben oder verunehrt werden / wor 


ber Diktator Sylla fürnämlid) gefehen. V. Plia. L. 7. c. $. 


Cicero L. 2. de Leg, jedoch) ift das Verbrennen auch ſcht 
Bor dem zweyten Roͤmiſchen König Numa bekannt 9 
weſen / weicher deßwegen feinen todten Leichnam 3 
verbrenne 





EB... 


% 2 PO Wen, TA * J 
rbrennen verbotten / wie Pintarch. in Numa ſchreibt. 
Ehe aber Der Menſch noch zur Zeich werden 
aeflorbeim / waren Die Hachjie Feeumde) um ſein 
und gaben Achtung/ warn er feinen Geiſt aufgeben 
ollte/ da fie dann ihn ſo lang Eufften/ biß er den leiten 
em außließ / womit fiefeine Seele gleichſam aufifienge 
aec- Epift. 30.) alsdann fehloffen fie hm die 
a / welche fern der Brandſtaͤrte wieder auff 





















Doch durfften die Kinder ihren Eltern Die Aug⸗ 
nicht uthun (welches ſie luzilare hießen.) Nachdieſem 
e man den Leichnam mit. warmen Waller / und 
bere denſelben; Die Leute? ſo dieſes verrichteten / wurd⸗ 
pollinstoresgenannt/gleichtvie jene (fo ihn wuſchen / 
iches gemeiniglich Weiber waren umd nicht Prieſter 
e Alter: Roß ſchreibt. fünerz , (die Seelweiber) 
Ben.’ Kirchm.’ de'fun, Rom. cap, 9. und. dieſe wareñ 
te und Maͤgde der’Leichbefiätter (Libigaariorum, 
ibiems der fichgotinyt.e N. — 
Zierbey ſchrien die Anweſenden zuſe mmen / zu 
terſchiedlichen malen/ ob nicht etwa der Verſtorbne noch 
ige Anzeigung eines kLebens von ſich moͤgte puͤren laſt 
/ welches wol biß in den achten Tagheſchahe. Plin. 
it, Hif.L. 7. c,,5 2. Sery. ad Virg. 6. An. baher con- 
Imatum et, ſo viel heiſt / als: esiftauß, 
Ferner ogen ſie den Leichnam an mit weiſen Habit / ſoben 
gemeinen Reuten war ein gemeiner Rock / bey den Arm⸗ 
aber eine Deck ſo gut mans haben konnte; dahingegen 
Reichen und Vornehme / mit koſtbaren Kleidern ber 
ttet wurden / worbey die Oberkeilliche Perſonen ihre 
Be hatten. / ; 
Wann die Leich geputzt war / ferte man fie vor bie 
außthuͤr bey einem Hüter/ da hingegen ben hohen Pers _ 
ten etliche Knaben beftellt waren um ded Toden Bett 
— zu ſtehen und das Ungeziefer weg zu 


mit man aber auch ein gewießes Zeichen haͤtte / mo 
IE Reich wäre / wurde zugleich bey derſelben vor der 
hin eine Fichten oden Ehpyreſſen geftecht / als welche 
ann fie einmal umgebauten worden nicht mehr nachs 
offen. ° Da dann jene fir die Gemeine / diefe aber 
BARS fuͤr vornehme Beute gehörte. Kirchmana. I, c. 
13, 14. 


% 2 Was 
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— — ——— 


Was geſchahen ferner fuͤt Ceremon 
16) bey der Leichbegängnie? ⸗ẽ vo 
Antwort: .....© 


pn der Leichnam alſo fieben Tag geprangt/und 
008 legte mal zufammen gefchrien: noordan / 
von dem Keidbitter (äprzcone) auffgemahnt 
und mit der Feich zu gehen / welches bey vorneh 
ſchahe am achten Tag (aber. bey armen * 
gleichen Gepraͤnge nicht.) Dahero/ ob mol-bey de 
gar alten Zeiten die Leichen insgemein bey, der 77 
binauß getragen turden (weßwegen bie Leiche fi 
Blue Murde/ & fünalibus, von den Nachtkertzen 
iechtern) fie Seryius. L. XL Kneid. Virg meta 











wurde doch ſolches nur bey den gemeinẽ oder armen 
nachmals beobachtet / die Reichen.gber und Vorn. 
en ließen ibr Gepraͤnge gerne. beym Tag feben 
zwar zu fruͤh welchen Gebrauch der Kaͤyſer 
aus. wieder abgeſchafft Cod. Theodof. Tit. XVil.de 
pulch. violat. les J. bc 
Und daher Fam es / daß noch biß auff den heufigen Tag 
Bergen vor der Keich hergetragen tverden; wel 
pe bey den Ehriften auff einen. andern Verſtande 
Bedeutung find NE worden/ als ob dadurch der 
guten Streitern JEſu Chriſti zum ewigen Liecht heim 
zuͤndet wuͤrde / deren natürliches Eebengliecht nunmel 
verloſchen waͤre. Chryfolt, Homil: IV. ad Hebr. C.1 


gershus, in Le&t. Saer. — 
»Bor der Leich giengen (ſamt denen mancherley Pri 
„ern) her die Trompeter oder Schalmeyen-Pfeiffer/n 
che/ nach Beichaffenheit der Perſon / Trauerlieder fpielk 
in dem jene zu 4 dieſe aber nur zu gemeinen 
en gebraucht / und beede allhier Liticines (quod apudhi 
Gu ſepultos (mortuos) canerent) genennt wurden / r 
denen beederley Inſtrumenten von. denen ſonſt ublid 
anterſchieden und größer waren / alſo dag fie einen 
duncklern Ton von fich gaben alsfonften. Kirch. L 
It Und darein fangen die Klagweiber — 
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BE 11 1 a > 3 
ter und fehr erbärmlichen Stimm und Gederden ein 
Lob und. Trauerlied / die andre zum Mitleiden und 
jeinen zu bewegen / fofis neniam Item Leflum , oder 
aufum hießen. Pet. Fabr. L. 3. Semieftr: 2. Feft, Anderen 
lattfind bey den Chrifken die geiſtliche n Steeblieder 
ingeführe worden / dahingegen bey den Heiden aller⸗ 
Jand Uppigkeiten bey den Leichen ferner unterlieſſen. 
ann 63 waren auch dabey (ſonderlich bei denen vor⸗ 
gehmen Leichen) Sasperfonen / weiche vor ver Bahr 
engen und mit ihren felgumen Kleidungen und Berftelle 
ingen ein Auffiehen machten. V. Succon. in Velpas. cite 
jarzu kamen auch die frey gelaſſnen Knechte / und bey hoh⸗ 
n Herſonen / die Staat und Stadtdiener mie denen Ehr⸗ 
ya Amts Zeichen und Wappen / Kriegsbentenund 
Eonterfsisen / welche alle mit fonderbarer De por 
Dar in bee Höhe / mit vielen Zragbeften / getragen 


ur en. — 
Asdann folgte Die Leich oder der tobteLeichmam ſelbſt ſo 
on den nahen verwandten Mannsbildern oder vornehm⸗ 
ae bey. denen Hohen getragen ward / weiches 
iß weilen auch von freygelaſſnen Hnechten geſchahe. 
Die ſchlechten Leichen aber wurden von vier Veſpilloni 
us (Racht Todentraͤgern) auff ber Bahr (ſandapila) 
wie jene auff dern Bett) hinaußgetragen. Kirchmana. 
L.2.de Fun. Rom. Cap. 8: Gyrald. de Ric. Sepel. Quenſtedt 
de Sepult. Vet. p. Int. & 120. Alex, ab Alex. 1.3.0.7. 
"Hierben iſt noch zu beobachten/ daß die Leiche auff 
dem Tragbette / oderder Bahr / entweder offen oders& 
gedeckt getragen wurde: Jenes geſchahe bey denen mit 
jelch n man gerne abfonberlich prangen wollte / da dann 
Ice init den koͤſtlichſten Kleidern angeso nen / auch 
wol dießefichter angeftrichen und geſchmanct word⸗ 
(fonderlich beym Frauenzimmer) als ob fie noch lebten. 
Da Angefichter etwa durch einen Fall verderbt Words 
] wurden bißweilen mit Larven bedeckt. Kirchm. 1.6, 


1 


Pie | u 
# Hinter der Babe giengen erſt die Freunde nicht nur 
"Manns-fondern auch zulekt Weibsperfonen/und bey Do: - 
hen / auch viel andre Leute allerley Stande wel "€ 
‚die Leich dene zwar mit ſonderbarenLeidbe⸗ 
Whden / als Weinen / Pa —— ee 
FT; aar 





























































208  GBottessund Bögendienft 
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‚Haar fliegen laffen und außrauffen / oder gar wegſche 
en / und dem Toden aufı die Bruſt oder den Scheil 
haufien werffen / oder mit Staub oder Sandbeftveu 
und auch wol gar die Götter drüber läffern/ ihre B 
ſteinigen oder gar abwerffen. Gic.L- 3. Tuſculan. Suet 
in Galig.c $-Arrian.L, 2. Diſſert. Epictet. c. 22. Kir 
1.c.p.207.&c.224..  _ vr ‚Tl 
Dabey giengen nun die Mannsbilder mit verhält 
die Weibsbilder aber mit bloßem Haupt / was des % 
fiorbnen Rinder anbelangt. (Alex, ab Alex. L.3. * 
Plutarch. Problem, Rom. XV. welche ſchwartz bekl 
waren / wie wol nachmals die Weibsperſonen weiße 
Habit trugen / ſo unter den Kaͤyſern auch mit andre 
Karben vertvechfelt worden. Kirchm. p. 245. Die übri 
Muthefreundefolgten /und nahmen endlich Abfchied 
diefen Worten: Vale, nos te fequemur! Sabr wol!o 
werden Die folgen, Daher die Leichbegaͤngniſſen ext 
quix; quafi exlequiæ hießen. Re 
«Der Ort / wo die Leid) hingetragen wurde / war bet) be 
Vornehmen erftlid) der Marckt / „ da man fie vor 
Medftul niederſetzte oder vielmehr aufrecht hinſtellte 
Polyb. 1.6. bezeugt / worauff der Sohn oder ſonſt 
naher Biutsfreund hincufiftieg (ia roftra) und eine Yol 
tede vom Berftorbiien andag Bold hielte/ wie dann due 
tonius vem Tiberio ſchreibt / daß er ſchon im neunte 
Sabre feinem verſtorbnen Vatter eine Lobrede gehalt 
Beooch wo von den. Blutsfreunden Feiner geſchickt ge 
as war / wurde ſolches andern / und zwar den gele 
eften Feutensauffgetragen. Pliä. L. 2. Ep. 1. und fi 
Ehre wiederfuht biftweilen auch wol Weiksperfon 
wie Plurarch. de Virtur..Mul, benachrichtigt: Roſin. A. 
Lig. 0.3920: nn J— 
Na) geendigter Leichrede gieng die uͤbrige Procefio 
ferner an den «Ort mo die Leich begraben oder werbra 
werden ſollte / fo außerhalb der Stadt ats » moſſen 
der Stadt jemand zubegraben/ be, den alteh Roͤme 
verbotten geweſen / ob «8 gleich endlich nicht mehr fo gi 
nat beobachtet werden. Kitchm. p. 266. &c. Es wäreı 
aber die Grabſtaͤtte gemeiniglich. auff den Feldern oder i 
den Gaͤrten an offnen Wegen gebaut / damit die Wa 
ersleute die Monumenta Weng malen) hinein ie 
IRAQ. (db 
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rifften deſto eher zu leſen bekaͤmen. Kirchm. 
ni 131 dc. Die arme Kerite aber hatten eine gemeine 
/ welche puticula oder poticulus genannt mard/ 
ichwie bie Alnebrliche oder Malch anten auch ihren 
hatten auff dein Berg exquilido ; fefterrium be 
amlet / da ihre Loͤrper entweder verbrannt oder ben 
Huhdeinörgeronrffen wurden. Kirchin. pag.297- Quen« 
edt de Sep- P. 8:P. 175. &e- ee 
Hingegen waren/fonderlich Ber vornehmen beichen De 
ig und Brandſtaͤtte / das vornehme Feld des Krieges 
tts/¶ Caim pus Mattius) Strabo. L· V. wohin anfangs nut 
ie Rsnige gebracht wurden. Appian· Li. Tholoſan. Syti- 
agın. jur. Univ. a 3326 436 
J———— u 
ie geſchahe dieſe Verbrennung und 
Segraͤbnis der Leiche / wie hieß der Ort ins⸗ 
gemein / und wie war er beſchaffen? 
AAutwort: 
Er Ort / wohin die geich gebracht ward / wo ſie ek; 
brannt ober begraben werden ſoilen / ſo bey jenem das 
für'die berbliebne Bein und, Aſchen dabch war / 





bültamz wo aber die Sxrandſtaͤtte allein und daß 
tab enefetnet War / hieß jengufriaa ; der Scheitets 
jiffen aber / worauff det Körper verbrannt wurde / 
Bus oder pyfas; fo wie ein Altar von allerhand Holtz 
hoben die Reichen 568 Heſte / als Zedern / Cypreſſen 
in d; Hl: nahinen, hit untergemengten Bech gebauet / 
4 nac) Befchafferiheit der Perſonen höher oder nied⸗ 






a tr, 
© Auf diefen Würde nun die Keich gelegt mit ſamt 
dein Grägbert / ihm die Augen geöffnet / Kind alsdann 
[der nochſten Anverrsändten mit abgewandten Ange 
angezundt) da dann bei) denen Generalen und Kaͤpſ⸗ 
Sr Coldaten dreymal ufiden Rogum herumritten 
HUBTIe Ten, von der Sincten zur Rechten 7 mit unterſich ge⸗ 
Giwehren und Faͤhnlein / welches auch be haͤhr⸗ 
parentation geſchahe. Herodſan L: 4. Sueton. id 
a dabey wurde alsdanı fuͤrnaͤmuchten baden 

Ee⸗ jPerſonen) 
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„Perſonen) allerhand Vieh geſchlachtet und breit g 
„wwoorffen / famt andern Gezeug und Geräth/ fo de 
„Todten fonderlich lieb geweſen. Dahero auch w 
Menſchen auß ſonderbarer Liebe ſich ſelbſten bißweile 
„ihr Lehen mit auffgeopfert und alsdann ſich mit ve 
„brennen laffen/ wie etwa getreue Freunde und fondt 
liche Ehmeiber gethan., Senec. Lib. 2. dellam: a. & 
64. Tacit. L. 2. Hift. de fun. Othon.Plin, L.7,c. 36. Vi 
Max. — 4: Ca 6. f \ h 
Mann alles verbrannt war / goßen theils Wi 
indie Brandſtaͤtte / die übrigen Flammen zugleich vo 
end mit zu Dampren / und laſen alsdann der verbrammt 
Reiche übrige Bein und Aſchen zufamınen mit vorf 
gewwafchren Haͤnben und bloßen Küffen ; weiche fien 
Wein / Milch / ud Thränen benekten / (Tibull. L, 
Eleg. >.) in das Todtentruglein (uraam) fo auf alle 
Materie gemacht wurde) hineinthaten / und alfo zu 
brachten Alsdann ſchrie das Klagweib; (præbea 
licet, itzt mag man geben / wiewol theils ſchon v 
her / und etwa bey dem Thor / oder auff dem Marckt / wi 
gegangen waren. REN, 
Ehe jene heim giengen/beiprengten fie fid) mit einem: 
wießen Wepbwafler / ſo auß Delmit Lorbeer angem 
ward / und wunſchten ewig qute Nacht / oder ſchrien 
dreymal das Vale zu / mit dem Anhang: hit tibi terra 
vis ! hab die eine leichte Erde! dag ward algda 
häufig mit Erden. beworſfen umd mol fo hoch au 
führt/ do ß ein ganker Hügel darauf entfianden / da 
tumulus genannt wurde / dergleichen noch hin und ! 
funden werden. Coof. Quenftecde. de Sepult. p- 218. Da! 
dann auch die vermoͤgliche Perſonen Moaumenta,.E 
denckmalen qub quæ monent mentem, wie Aug 
L. 4. de cura pro mortuis zeigt) auffrichten ließen / wel 
es gemeiniglich noch bey Lebszeiten geſchahe. Kirchm⸗ 
de Fin, L,,2. &3. deren unterſchiedliche Materien 
Formen befchreibt Gyrald.p. 920. &c. Sonderlich hat 
die jenige Leichen / ſo nicht verbrannt tourden/ ihre gemt 
Gräber / die bey den Neichen gemälbt und die Sargı 
allerhand Metallen / auch wol von Glas zubereitet w 
en. Gyrald. de Var. Sepel.ritu. Op; pag.;7.28- und pur! 
auch hiebey ſtets brennende Lampen angezunbt- Quealt 
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cs pag. 287. J. J- Leibniz. Moa Bibliothec. Noriniberg. 
init. Chr. Arnoldi. Watfone Fancicrall. de Reb.Memor. 
4862. Lud, Viv. L, z1.in Aug. de C. D. c- 6. 
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as geſchahe nach der Keichbegängnis 
Aste bey den alten Acman?! 
1° "Antwort? 
Ach der erdentlichen Leichbegaͤngnis / fenerte. man 
erſi Die Gedaͤchtnis und Jahrtäge/ uſta exeguiarım) 
belches man parentiren hieße / und wourden die offentlich⸗ 
mſehliche (die Publiea) genaunt feralia; ſo gemeiniglich 
Bi im Sebruario / als im Reinigungs. Monat- 
Die aber bey gemeinen Perfonen abfonderlid) geſchahen / 
eſen Novendiales und Denicales, indem ſene daher ben 
Namen hatten / weil ſie den neunten Tag nach der Leich⸗ 
Be gehalten wurden / weßwegen auch vor ben 
ten Tag wegen des Verftorimen niemand gerichtlich 
langt werden durffte., Die Denicales ober Denecales ' 
ber wurden alſo genannt von meces(vinus) DaB iſt / dem 
odten / wie Feitus berichtet. «Als ob dadurch die Freund⸗ 
afıt von des todten Gemeinſchaht gereinigt wurde/‘“ 
wegen alsdann auch das Hauß außgekehret/ und 
dlche Arc der Reinigung Exverse benamſet wurde · 
Es beſtunden aber die Parentalia ſuͤrnaͤmlich· T- Iy 
den Dpfern/ welche fie: inferias naunten / und mit 
ley Flüffigen Sachen verrichtet wurden / als / 
er Milch / Wein / Blut und Salben. Worbey 
Auch die Gräber mit Kraͤntzen und Blumen geziert wurd⸗ 
2. Gefchahen dabey auch meiftens Mahlzeiten in 
weifen Zabit. Da dann die jenige ſo man privasim hieite 
fllicernia hießen/ (von welchen allbereit DR eben gedacht 
rden) daß fo wol den Todten ihre befondere Speiſen 
getragen / als auch den Freunden eine abjonderliche‘® 
Mahlzeit zubereitet worden. Die aber publice ange 
twurden / da man naͤmlich bey hoher Perſonen An⸗ 
encken offne Tafel hielte und Speiſe unter das Bold. 
außtheilte / hieſen Viſcerationes. Livius L. 8. de Flavio& 
41.deFlaminio, &L,39.de Licinius. 3. Wurden das 
y Eee üf bey 
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bey allerhand (Zudi) Spiele auffgefuͤhrt / welche font 
erlich an ftatt der geopferten Menichen aufffamen ı he 
Tertullian, de Spedtac. Cap. de Munere, berichtet. D 
es wurden unter andern Fechter beftellt / Welche bey det 
Grab ftreiten nuſten / weßwegen fie buftuarii hießen (Sem 
L. 10. Aneid.) dergleichen zwar nur anfangs bey bo 
Perfonen geſchahe / nachachends aber fehr gemein m 
en / alfo daß darzu auch reiche Privar-Perfonen gewieß 
legarı ſtiffteten. Die Zufchaner haften dabey auch Tras 

er Maͤntel an. V. Lipſu Saturnal. Won der Heiligkei 
Begraͤbniſſen handeln mit mehrern Kirchmana. Gy 
Quenſtedt loc. citt, oo 
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83. Stage. Warum ward das Beatabeı 


ver Todten porein H. Wird / oder Gontes⸗ 
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Das Ba Antw. Weil die Todten begraben gehalt 
raben der en ward vor ein Werck beydes der Gerecht 
eng Feit und DBarmbergigteitz der Gerechtigkeit 
der Se Damit glſo Die Erde Der Erden undder Ctaul 
I lErehtigfeit Dem Staube möchte wieder. gegeben werden 
end Barm Dennmmas fünte gerechter ſeyn / als der Murten 
datzigkeit. Der Erden z ihre Kinder wieder zu geben / at 

N" daß / wie ſie dieſelben vorhin mit ihrem Mi 
rialiſchen Weſen / Speiſe/ Kleider Un 
halt / und gller Nothduufft verſorget; alſo a 
endlich in ihren Schoß wieder empfangen / und 
ihnen Herberge geben moͤchte / biszut Zeit de 
AufertichungZ welche erlihen unter Dem we 
eſlen Heiden nicht unbemufl war : Auch war es 
ein Werck der Barınbergigkeitz Die todten 
Coͤrper im Die Erde perbergen / damit fie alg 
SE erehrenge einer fü Goͤtflichen Seelen /nicht 
ochlen ven wilden Thieren unD ni 
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Men’ und in ders Leib und Magen begraben. 
erden. Die troftlofe Mutter Euryali , hey 
Morten Virgilio;. iſt nicht ſo ſehr betrubt. 
Eden Tode ihres ermordeten Sohns aus 
‚Gerfolte unbegraben bleiben -und den Boy 
Fund Thieren zur Speife werden. Es ward 
den Coyptiern vor eine der allerſchwereſſen 
en Damit: man jemand belegen konte / 
(ken der Begröbnif- Ehrebernubetfenns 
.diefe Strafe ward. Joſakim Dem Seht. 
Yofige gebräuer / Jerem. 227.19. daher wie ein 
a folte begraben und-auffer: Dem Thor zu 
kerufalemn hingerusrffen werden. Und dieDii-. 
Bin Aungfraue wurden abgeſchreckt 
h felbit. gu erbetnchen durh Die Prordeoung 
jeB Rahts daß ſolche Moͤrderinne hrer ſelbſt/ 
n bloß übendie Gaſſen ſotte gefchleppet. 
Herden -an demfelbigen Strick / wonit ſeih 
ühen.tet hatten. Das Recht der Begräbniß: 
foheiliggehatten unter allen Eingen VBolckern. 
er Heyden) daß die Verletzung der Graͤher in 
hen Befenenauch nokeine.Kirchenranbgeaeh- 
kögeden. Darum. fieihren.&üttern zuger- 
jeieben die Belbirmiung der-Lerhbegängnife- 
md. Srabflättes. auch um berfelben Ur ſach 
illendas&efeg von Der: Begraͤbnit genennet 
Befenibrer Götter: Es zeiget tocrar 


5 infeinem Panaxhenatro „Daß Das Rebe: 
= Begräkniß nicht fo ſehr Menſchuch el 
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ei b fh Das Begroben den Sodten wird 
den ’henduildien Scribentengerühme Al 


ein Werde det Befheidenheit Barmbersige: 
fir, Sanfimürigteity Gerechtigkeit u Ind 
4 Eee ill Hatte 
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Goͤttſeligkeit; Daher die Lateiniſche Meder 
Art annoch zu erkennen gibt / weiche ein zer 
maͤſſig Ding das ſey / Die Todten begraben / 
dem fie Die Leichbegaͤngniſſen neñet Grechtig 

en, Jufia exea viarum ‚oder. Jufta foneb 

Bir lefen im Homero Iliad. 24. wie v. 
Jupiter und Apollo mit.Achille zufrieden, 
weſen Darıım Daß er den. Leib: Hedoris, 
tractiret / und nicht begraben hatte ranzeig. 
Daß Achilles, damals. aller Barmberki 
und Höflichkeit vergefien gehabt; Und ume 
zudeuten welch eın gottfelig Werck Da ſey 
Todten begraben / geſchah es / daß die Hend 
die Auffſtcht und Regierung — 
niſſen und Graͤber aufftrugen gewiſſen Go 
ern / Die. fie Manes nenneten » welcher Hau 
mar Pluro;; der Dannenberg Summanus 
nennet ward. Darum waren alle Srabfiä 

und Gräber:Diis Manibus zugeriguet /.W 
ward von denen / ſo einigen Frebel und Gewe 
Daran verübten / geſagt Daß ſie die Manesh 
letzt oder beleidiget haͤtten. Es ward vore 
abſcheulich Ding gehalten / wo jemand auffe 
en todten unbegrabenen Leichnam ſich nie 

fester und keine Erde darauff warff Da 

geſchah es auch / daß der Hoheprieſter 










Zuden / wiewol ihm allen und jeden Begt 
niſſen heyzuwohnen unvonnoͤthen / denn 
wenn er einen todten Coͤrper zufaͤlliger weiſe 
traff / denſelben in eigner Perfon begrab 
mufte: Und waren die Juden in dieſem Stü 
ſo ſorgfaͤltig / daß auch die Leiber der Juſtifici 
en Ubelthäter nach der Sonnen u 
muſte 
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nuflen, begraben. werden, Horatius ſuͤhret 
inen todten Leichnam ein/ Der.einen Lohn vom 
ove verfpricht / demjenigen / fo etwas Erde 
werffen wuͤrde; draͤuet aber dem / der 
ib wegert ihm ſolches Werck der Beſcheiden⸗ 
tie erweiſen / daß kein Opffer kraͤfſtig ſeyn 
4, fine Miſſethat zu verſoͤhnen. Und damit 





fen letzten Dienſt den Werſtorbenen zu be 
gen erdichteten die Poeten / Daß die Seelen 
ero verblichenen Leiber / fo unbegraben liegen 
lieben / hundert Zahr auff.der Welt / ohne 
le Ruhe umher giengen / nicht in Die Pforten 
utonis eingelaſſen / noch son Charon über 
n Stygiſchen Fluß / wie Virgilius fagt / ge⸗ 
hret wurden / ehe, und bevor ihre Leiber bes 
taben waren. , Daher geſchichts / daß Parro- 
lus.beym Homero den Achillem fofehnlich 
ftet / um ihn zu begraben. Dergleichen ſehn⸗ 
e Bitte auch Palinurus abgehen laͤſſet an 
geam, um dieſelbe Gunſt und Freundſchafft 
a zu erhalten. Und weilder Mangel der 












gräbniß gehalten ward vor eines, von den 

eflen Straftens ſo den Derflorbenen koͤnn⸗ 

Jangethan werden; als ward den jenigen/ Die 

ebfelbft umgebracht hatten / Die Ehre der Be⸗ 
jtöbnißgetvegest. 

Stage. Don was Religion waren die 

{ Pe Griechen? Yt 


Antw. Sieunddie Römer waren wenig in Die Relig⸗ 
brem aberglaubifchen Weſen unterfchieden. Ton und 
ie Römer beteten zo. fürnehme Götter an — 
Me Griechen aber nur 13.von denſelben / welche en Heiden. 
la Eee ieffen/ | 
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hieſſen / Jupiter, Saturnus, Bacchus, Apol 
Mars, Minerva, Diana, Venus, Juno, Cent 
Mercurius, Vulcanus ; Ihr Altar ward 
nannt der Altarder 12. Götter: ober Nep 
nus, Hercules, Proferpina , und un 
waren bey ihnen warlich von feiner gering 
Würde und Hoheit, Beydiefen Göttern f 
en fie geroohnet zu ſchweren; und machten / 
Die Roͤmer / alfo auch fie/ Götter von den 
ſchoͤpffen 7 und Zuneignngen / und Zufall 
und von ihrer Unmiffenheit / in Dem fie eit 
Altar auffrichteten den unbekandten G 
Adtor, 17. $hrfürnehmfter und hoͤchſter G 
war Jupiter , melchen fienenneten Den Vat 
und König Der Götter + wie Hlomerus ji 
Öffternthut- Selbigen erfandten fie vor iht 
Erloͤſer Rath Gefengeber/ und Befchiei 
ihrer Städte / Den oberſten Commandanfe 
Den Beherrſcher Der gangen Belt. Gleichn 
aber wird Flomero geflattef 7 diefenihren ( 
zu ſchmaͤhen und läftern,’ in dem er ihn, nem 
einen Ehebrecher / und. einen ohnmaͤchti 
Gott’ der dem Faro., das iſt / des unverm 
lichen Nothwendigkeit unterworffen nnd t 
andern Goͤttern verbunden gemefen / bis 
Thetis erloſet. Er machet ihn auch zum PüL 
in feinen Verheiſſungen Dem Agamemno 
gethan / zum Huhn und Spott JunoniundM 
nervz, zum Sclaven Der Liehe dem Shlk 
unterworffen / und gu einem folchen / Der Had 
zwiſchen den andern Gittern anrichtet. D 
alſo beydes Griechen und Roͤmer zwar denſel 
eu upiter geehret / jedoch aber Die Roͤmer/ 
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Wuſer und verſtaͤndiger Volck / jederzeit 
eig von ihm geredet / wie zu erſehen 


urnemſten unter allen Poeten / dem Vir- 
j0, welcher in Diefem Punct 7 wie auch in 
len andern / höher zu achten: ift denn Home- 
Der naͤchſte Bott nach diefem mar Apol- 






Apollo, 


oder die Sonne welchen fie machten zum 
memfien GH der Schaffhirten. Gleich⸗ 
ih Jupiter mit Donner wapneten ı alfa 


fen fie Apollomit feinemfilbern Bogen; 


jeroer vom Homero sn genenns: 
i 


Hird:  Diefen machten fie sum Autoren und 


eifter der Wabrfanung ; darum feine Ora⸗ 


Bon denjenigen fo da'plöglich ſturben / 


der Antwort allenthalben berühmt ware 


wd gefagt / daß ſie von ibm getoͤdtet waren. 
ib machte man ihn zum Gott der Singe⸗ uud 


—8 Erward genannt Alexicacus, 
d Apo 





tropajus, dag iſt / ein Erloͤſer / oder 


Acbirmer.vor dem Ubel. Er hatte einen herz. 


Tewpel zu Delphis , Dex mi ſehr vielem 
olde geſch muckt Mary und Daher vom Pinda- 
genennet ward Polychryfon, und er felbft/ 
den feines glldenen Bogens / Chryloroxos, 


bat erfunden Die Entber <.und MercuriugsMercuriug, 


Altaraeehret worden. Apollo warb wege 
Er Scherflüchrigfeit/ und Wiſſen ſchafft 
Dinge Okopos genannt, Mercurius 
angebeter als ein GOtt der Mufie ob 

unit z und der Kauffmannſchaftt. Er 









Haufe; debwegen fie beyde zugleich aufl eine 


iu gebieten über Die Ringer und ward 


Hm genannt Enagoonigs; uud Weiler mil, 


feinem 
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feinem Stabe die Seelen nack ımd von 
Hoͤllen zu führen pflag / ward er Pompajosg 
heiſſen. Er war auch der Bote und Hei 
der Götter; und weil ihm die Thüren anl 
foblen / um felbige vor Dieben zu verwahre 
ward er Propylajos genannt 7 und wegen! 
Erfindung vier nuͤtzlicher Kuͤnſte nemlıch ? 
Redkunſt / Singekunſt / Mingekunft / u 
Landmeſſerkunſt / ward er a Kuh 








Viereckter geheiffen / wie denn auch fein‘ 
niß alfo geſtalt war. Homerus nennerihn 
Engel der Götter; ein ander / den Diener 
Goͤtter / und Auffſeher der Kämpfer. 
Biefer GOtt war ein groffer und ausbund 
Dieb : denn er ſtal dem Jupiter feinen Scepti 
Neptunus feine Babel mit Dreven Zane 
Mars fein Schwerd Venus ihren Guͤn 
und Vulcanus feine Zange. Befihedie Britt 
ifchen Poeten / umd ders Ausleger. Ar 


— — 
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Zuſatz zur 9: Frag. u 

| En... h 
ielten die Griechen auch ſo viel auff de 


Gottesdienſt als die Roomer? 

Antwort: — 
DHXF Koͤmer hatten ihren Gottes / oder vielmehr Oi 
endienſt mehrentheils von den Griechen / u 

dieſe von den Egyptiern / und Phoͤnieiern / 
gleichtalls den benachbarten Iſraeliten nachgeaͤſſ 
wie ſolches allbereit oben bemercket worden. V. XRitln 
gyptiac. Dickinfeni Delphi Phenicizantes. Dahero we 
en die Griechen nicht weniger / als die Römer ja ar H 
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jaberglaubifch. Doch fiengen fie ebenermaſſen nichts 
ruchs an / ohne vorhergehende Anruffung um Bey⸗ 
nd ihrer Goͤtter / und dieſes fo mol früh Morgens / 
ſeauffſtunden / als auch zu Mittags und Abende 
Amdnach dem Eſſen / und wann fie etwas wichtiges 
halten’ wie auch Nachts che fie ind Bert ſchlaßſen 
gen. Athenzus L. 4. c. 13. Xenophon in Conviv. Op» 
7 ı &L. 5. Memorabil. & de Rationibus reditus in fi- 
Plaro in Timzo poſt init. Clem- Rom. L. 2. Conſtit. 
oft. c. 64, Wann ſie etwas Gutes außgerichtet/ ſchrieb⸗ 
e Berftändigen unter ihnen ſolches nicht ihrer Witz 
Kräfften / ſondern ihren Götter zu / wie ſonderlich zu 
in am Achille , mie auch Timoleonte und Pythone 
io bey dem Plutarcho Lib, de ſui laude: ltem Corael, 
Hot.in Timöl: 1 
Dabey waren fiedann nicht nachläflig und unachtfany 
dern ſehr andaͤchtig / und bereiteten fich mit Sleiß zu 
en Gottesdinft / worzu der weiſe Pythagoras einftlich 
m beym Jamblicho Cap. 23. und hechelt deßweg ⸗ 
Theophraftus in feinen Charadteribus, oder Kennzeich⸗ 
der menfchlichen Sitten / den jenigen als einen heß⸗ 
hen groben Menſchen durch / der beym Gottes⸗ 
enfi einen andern anredt und unnuͤtze Geſchwaͤtz 


* cap. 20. de fasditare. Ein mehrers wird unten 











gen. 

8. 4 
IH / , 
Die verrichteren die Griechen weiland 
JJ ibe Geber ? ur 
al Antwort: 


Frinn kamen fie meifteng mit den Roͤmern überein / 

Falg von welchen befagter maflen es diefe gelernt hatte 
1. Dann fie Eüfften erſtlich Die rechte Hand beym 
Beber / wie Luciaaus L. rtreı Ivcıay , anzeigt / item in 
incomio Demofthenis. Hernach dreheten ſie fich bers 
im /gleichfam den Simmel nachabmende. (V. Eraſm. 
bil. 1. Cent. 1. Prov.) faben Dabey hinauff gen Kimms 
1 / freien und breiteren auch ihre Zaͤnde auf 
gen denſelben / wie gbermal Lucianus im Philoparride 
nachrichfigt.3u mebreren Andacht zogen fie nn ja 
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Schuh auß / weiches fie ben den Opſern ſonde 
haten / und damit dem Moſi nachäficten Exod. 
bißweilen knieten fie aud) dabey nieder. Theo 
Lc. c. 17. deSuperftitiofo. Lipſ. Elect. L: 2. Cap-· 6 
wann ſie außgebetet / kuͤſſt en ſie abermal die 
Wie ſolches alles auß dem Gyraldo und Alexand. ab: A 
und fonften mit mehrern außfuͤhrt. D. Joh. Phil.Ple 
L. 1; Antiqu. Gr&c: — 
Von den Gebeten ſelbſten fiebet eine kurtze 
ſchoͤne Formul beym Epidteto in feinem Enchiridio 
37, da er nach der Teutſchen Uberſetzung alſo fi 
ben jedem Vornehmen hat man alfo zu beten i 5 
mich / © Jupiter / und du mein Verbänanis / 
bin ich von euch.verordnet worden / daß ic) 
folge und unverdroffen; ja ob ich auch Kicht we 
daß ich dannoch Folge/ und Cap. 29. ſchreibt er - 
unrs deng Odsız Faurn yıııa das iſt / wanne 
Goͤttern alſo beliebt / fo geſchehe es alſo. Vid« 
rian· Li 2, Epict· capı 2. da er die Wort gebraucht: * 
Dinesay, das iſt / Herr erbarm dich. Cont. 
oper· c dier. 16338, & 339; Sophöclesin Oedipo v 
171 &degg.Plato Leg. debeggi 0. 2004 
ESonderiich iſt zu mercken daß bie Lacedeim 
wol in ihren Setnpels als zu Hauß bon ihren Got 
nichts mehr begehrt als was ſchoͤn oder ehrlich 
wäre / welches zupnnie genannt wurde / und nad) 
Oraculi Außſpruch den Goͤttern lieber war als alles at 
Gebet und Dpfer der Griechen / wie Mars anführe L 
in Alcibiade paulo poft wit. Plutafchus feßf noch Datz 
ftitut. Lacon; tere füb med: fie. hätten ad) zugleichn 
darum gebeten 5 Daß fie das Unrecht Fr 





ra Gottes⸗ und Goͤtzendienſt 





oͤnnten. — A e iR 
Daß fie auch dabeh auf ihre Weiſe geiftliche Alk 
geſungen / bezeugt Homerus lliad.a. var 4 
— tr 
T : * a | J 
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zasift bier beyder Griechen vorderſten 
Bott Jupiter zu beobachten? 
4 antwort! ea 
DE ben dem gröften Altar deg Jovisolympii , geſtand⸗ 
Zn. / der vom Al, Roßen gedachte Altar Der unbes 
ntan Götter / erwaͤhnet Paufanias L, V. Eliac. 1. 
chivie aber Jupiter bey den Roͤmern fo viel iſt als ju- 
pater (cin beiffender Darter) alſo heiſt er bey den 
Zebs nom Lda, vivyo, ich lebe / als der das 
ben felbjten wäre Womit fie ohne Ztveifelauff den 
aren. Namen GOttes / wiewol intoifjend / gezielet / 
im Seyn oder unendlichen Weſen beſtehet / 1177? wie 
Err ſich ſelbſt genannt / ich he der ich ſeyn 
de Exod. 3. und dahero bet ewige Sohn GOttes 
it / daß er fen der ineg 7 die Wagarheit und Das 
ben Joh. i4. 1. Boceacii Genealog, Deorum cap. 2. p: 


tun wol die Heiden von dieſem ihren gröften GOtt 
piter (Jove) der bey den Roͤmern Optimus Maximus 
Beſie und Gröfte) bey den Griechen aber Oil 
> genannt worden / viel und mancherley dichten / ſo 
ae deffen Urſprung 7 Thaten und Leben / als auch 
Gewalt und Regierung / ſo iſt doch alles voller 
bein und dabey ſolche Verwirrung mit allerley Gottlo⸗ 
ken vermiſcht / daß die Verſtaͤndige unter ihnen ſelbſt⸗ 
nen Abſcheu davon gehabt / deßwegen ſolches alles 
eine beſondere geheime Außlegung fü viel muͤglich 
ichtet / und wie die klugen Nomer / nicht mehr 
geitien vollkommenen waaren Gott erferinen wollen: 
Vorzeiten und anfangs wurden bey den Griechen 
te Asnnige alle Jores gebeißen / da dann ſonderlich 
Erfte darum zu einen Gott von ihnen gemacht word⸗ 
ioeil er / da er auß Arcadia nad) Achen gekommen / fuͤr⸗ 
liche Geſetz und Ordnungen gemacht / den Leuten aller⸗ 


4 


Bortheil an die Hand gegeben / und durch gute 
alte fie in ales Außnehmen gebracht. Daher wurde 
für inen Sohn des Gimmelo und des Tnges, 










































































316 Gottes / und Gögendienft _ 
das iſt der Waarheit und Weißheit sehal 
In dem aber ſonderlich drey Jupiters (Joves) | 
‚den riechen beruͤhmt geweſen / iſt doch 
Dritte / des Sarurai Sohn nachmals allen andern 
gezogen / und demſelben bepgemeffen worden / 
von dem Jupiter insgemein geſchrieben wird 
viel nun unter den Völkern den Ruhm von ihm 
wollen / fo viel haben auch deſſen Urſprung und 
ihren Laͤndern wollen zueignen / und gleichwie er ſich 
an vielen Orten ſoll auffgehalten / und allda auch 
erley ſonderbares verrichtet haben / alſo hat er au 
her ſo viel und mancherley ſeltzame Namen be 
en / wie ſolche faſt unzehlich / und nach dem Alp 
ſehen ap. Natal. Comit. L. 2. Mythol. pag. 98. 






aber wird ſein Herkommen und Auffenthalt der In 


tx (Candiæ) zugeſchrieben / deſſen Brüder ia PO 


Pluto geheifen. | 
Welcher maffen er mit einem Scepter / ober ai 
Donnerfeuleninder Hand / ingleichen einem Siegs 
und dann auch mifdrey Augen / bald auch mit 
gar ohne Ohren a gemahlt worden / ift zufehenin 
tarıı Goͤtzen· Tempel p. 71-79. 






14 
— * 


lie $: 4 JJ 
Was ifibey dem Apollo noch in ach 
zu nebmen? © va 

Antwort: 1 


fallg viel Apollines, ſonderlich aber auch da 
drey fehr beruͤhmt geweſen / ber Neltfte fen vom Val 
hergekommen / und habe fich zu Athen — J 

Zweyte Corylantis Sohn) habe die Inſel Creran 
Jupiter feritkig gemacht. Der Dritte aber ſey 
und gebohren worden vom Jupiter und der & 
hierzu fegt er noch den Vierdten / welcher den Arc 
Geſetz gegeben / und dahero Nomios ſeh genenuf m 
Gleichwie aber fonflen Apollo ſo viel ift als Rh: 
und die Sonne / alfo Deutet.Porphyrius dieſer dreyen 
fohnen (in ſeinem Buch vonder Sonnen) auff deſſen 
1 


(Cicers 1.3. de Nat, Deorm fpteibt «8 wa 
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zley Gewalt die er habe im Simmel / auff Erden und 
der Erden / indem die Geſtirne ſich nach ihme 
7 md wegen foldyer Harmonia ihre: bie Leyer 
eeyibern zugeeignet werde / auff der Erben hate er 
men Schild / alles zuſchuͤtzen / und unten die Pfeile zu⸗ 
Idadigen, Was nun don dem Apolline irgend gebacht 
I / fhreibt man, inggemein des Jovis und Latonz 
zu... Dahero and) daß er Nomios genannt wird/ 
man aufj.die Begebenheit deſſelben / daß / da er von 
en Leuten verftoflen bey dem Koͤnig in Thellalien , Ad- 
Zufnchtgenommen/und meilereinige Untershanen 
on ihm befonmen/ die erals ein Hirt die Schaſe / getreu⸗ 
ich verlorget/ ha be er daher ven Nea men] Nomios , wie 
ud) eines Hirten bekommen / und ſey für der Sirten 
Bott gepalten worden. Ä 
Sonjten war er bei. den Heiden der GOtt der Kunſt 
ind. Weißbeis / ſonderlich auch der, Poeterey und 
eiffagung / weßwegen ihm nicht allein der. inmer- 
jene Lorberbaum / deſſen Blätter wider den Donner ber 
en / und ſo ſie fo unter dag Kopfftkuͤß gelegt werden / 
erbare Traͤume verurſachen ſollen / ſondern auch der 
ne Dreyfuß gewidmet worden / auß welchen alleb⸗ 


and Weiſſazungen / meiſtens in Griechiſchen 













erſen / herſuͤr gebracht wurden / denen ſo daruͤber ſich 
haths erholten. Von dieſem letzern ſchreibt Plutarchus 
solone, es ſeyen einsmals einige Mileſier zu Coiſchen 
Sichern gekommen / und hätten mit ihnen gehandelt auff 
dee Inſel um gewießes Geld/unterfchiedliche Fiſchzug zu 
Dun auch alles was fie fangen wuͤrden für fich zube⸗ 
jalten / als fie nun — haͤtten fie unter and: 
mauch einen guldnen Dreyſuß / der ſich mit ein haͤngt / 
ounß gezogen. Dieſen habe vormals die Helena / 
die e nad) Trojam geſchifſt / auff Befehl des Oraculi all⸗ 
da eingefencki gehabt. Als num dieſe beederſeits / (Die 
Mellesuer und Coier) um den gulönen Dreyfuß geſtritten / 
habe dag Oraculum ſolchen demallerweiieften zu geben 
fohlen. Hierauff hätten die von der Inſel Coos ſelbſten 
ben den Miilefieen / ‚wegen ihres weiten Thales / 
Kerkannt / auch ihm ſolchen geſandt / dieſer aber chickte 
pen auß Beſcheidenheit dem Sias / dieſer andern 
Meifen in Griechenland / biß er endlich wieden an den 
| Sf. Thale | 
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Thales gekommen / der ihn dem Apollo in der 


Delphis / ſo auch Pytho gen annt worden / gebeiligt 
ab Alex L. 6, cap. 2. Cæl. Rhödig. L.16.V. L, cap, 1 
Voſſ. Ariſtant.c. X. J— 


Wegen ber dorm des aitldnen Dreyſußes ſind die 
„tores nicht einig / doch wird er insgeſomt für ein 
„faͤß oder Stul mit dreyen Fuͤſſen gehalten / der mi 
Drachens Pythonis (welchen Apollo init ferien 
Fetoͤdt / daher Jo Pran zugerinffen wurde) Haut 
Feder überzogen />, und deftvegen Cortina quali Con 
genannt worden / auff tvelchen Die Phobas oder 
wearrfagende Prieſterin gefeifen (oder tie einge ; 
en / gefranden) da dann von der Klufft / auff welche 
Dreyfuß geftanden / dev Waarfager Geiſt in Leibder 
en geftiegen / und auß ihr mit einer dunckeln Sfimm 
5% 7 wäß gefragt worden · Welches die Heiden Ind. 
folche Wanrb:it gehalten / daß fie ein Sprichwort drä 
gemacht / und wann etwas für gar gewieß außgegeb 
worden / gefagt quali etripode hatım , es. fey gie 
fam auß dem Dreyfuß hergekommen. V. E 
Adag. p. 264.. Natal, Comes Mythol. L. 4°C. 10.P.3 









348. &c. Diod.Sicul. L. 16. Bibl. Hift, num. 26. 
Don deſſen Urfprung und Endſchafft nod) etw 
zu gedencken / ſo gibt erſtgemeldter Diodorus l. e. für D 
einfimalg die Ziegen um den Ort der weiſſagenden K 
getweider/ und da eine und andrefich genähert /feye 1 
leich ein fonderlicher Muth zu ſpringen / und eine ſonde 
barer Stimme zu Meckern angefommen; als ber Di 
ſpiches gemereft / habe erfich and) hinzu gerabet/ 
dann dargber auch gank verändert und zum Meiff 
angetrieben worden. Welches / als egandre erfaht 
haben fie ſolches gleichfalls an fich waar befunden. 
hero fen dieſer Dre für heilig gehalten / und dem 2fpo 
ein Foffbarer Tempel allda / und zwar auff dem 
Parnaſſus auffgebauftvorden. . — 
san Ort wurde fo berühmt var —— I 
Reichen dieſer eWelt gleichſa hſam in di et ſolche 
zit guldnen Säulen und andern aa — 


* 










BE: > 





J in Europa. 819 


“ 











iheneten verehrten/ » aic.baß der Endifehe König Crafus 
allein taufend auldne Platten dahin ſandte / um einen 
en Altar davon zu bauen / wieZerzes Hift. 1.ber 
« Cont, Ovid, ia Epift. Cydippes. Nat, Comesl.c. 
] Aceb.de Orac. p» 58. 
emule aber auch unterichiedliche Anfechtungen leid-- 
bißer voͤllig 7 Grund gaichtet war. Dann mach dem 
vol faͤnffmal ruinirt / und noch oͤfſters ge 
länder worden / ſonderlich vom Pyrrho , Achillis Sohn/ 
naleichen von des Xerxis Armee / wie uch von dem Pho⸗ 
enifeen ſo wol / als don den Galliern / und dem Nerone, 
pure cr ai jederzeit mit großer Huͤlff wieder zurecht ge⸗ 
/. biß endlich unter der Regierung des Abtruͤnnigen 
juliani folcher mit einem Donnerſtral vom Himmel an⸗ 
Annie und ganklic) vertilget worden / Theödoret. L- 
4..,Hift. Becl. cap. II.p- 134. Ed, Vales, damals wurde 
h des Apollo guldnes Bild zernichtet ſamt der Hoͤle 
er Klüfft / ſo von dem Gemaͤuer außgefuͤllt und damit 
bedeckt worden / daß nichts mehr davon übrig blieb/ 
dem; er. allbereit ſchon vor der Zeit der Trojaner über 
jundert Jahr im Ruff gemefen. Peucer Com, de Divin. 
„30. Defibe auch / fo es beliebt / meine Beſchreib⸗ 
in Chr. Weisels #iftorifcher (Gedächtnis 
licher) Bilder-Luft. Millen. IV. Sec. VII. p. 118. 
om eigentlichen. gebeimen Urfprug Des Apollo 
‚feines Oraculi iſt oben Bericht geſchehen. hujus 
V. Qu. use 


















er J 5. 5. 
Was iſt bey den Oraculis allhier noch 
ik: ponderlich merckwůrdig? 


u’. Antwort: 
Be der Satan dadurch. die Abgoͤtterey fuͤrnaͤm⸗ 
ich außgubreiten getrachtet / alfo hat er and) daben 
bare Geremonien und Gebräuche eingeführt / und 
ar an einem Det immer, anderſt als an einem andern / 
| ich gehabt, Mann die. Goͤtzen 
fien bey) dem Oracalo Hammonis (vos deſſen Ur⸗ 
ng beſche anten insgemein Den Urſprung von 
we Rise 1,07 doer 








un — 


































der Abgötterey) eine Antwort holen wollten / tru 
fie den Abgott auff einem guldnen Schiff mit vielen 
ernen Schalen behängt / dein viel Matronen und 
frauen folgten mit einem befondern Gefang. Cure. T 
c. 7. Womit sielleicht auff des Chams — 











































maligen Xuffenthalf in dem Kaſtenſchiff gezielt word 
Bey diefen Oraculo wurde die Antwort nicht durch IB 
fondern durd) dunckle Zeichen gegeben / welche nachma 
die Priefter außlegten. Adr. Turneb. Anoot. adTIutarc 
L.de detectu Orac. p. 85. Alex.ab Alex. L. 2. c..2. 3% 
Zu Dodona / aber einer Stadt in Epiro,(fo vom DOR 
nim des Nohz Enckel herkommen ſoll / Peucer. de E 
vin,p. 228.) follen die Baͤume und ſonderlich die Eich 
indeffelben Hayn Antmort haben von fich kommen Ie 
worbey and) die Goͤtzen · Pfaffen von denſelben gleiche 
angeftecht die Weiſſagungs -Kunſt getrieben. Tiraque 
in Not, ad Alex, ab Alex. 1.c. Anfangs foll eine Bud 
wie eine Taube allda geweiffagt haben (V. obenzurr. $ 
6.1.) Morben auch die an die Baͤume gehängte Abe 
Secken einen gewießen Laut von ſich gegeben V. Er 
Chil. 1. Cenc. 1.p-25. IN, DI 
Und alfo hatfe der Daifel auch ferner ſein ſonderbar 
Spiel beym Oraculo Trophonii,ia Lebadia, urbe Be 
Item Amphiarai, apud Thebas (mo die Leut auff 
Widders Fell ſchlaffende / Waarſagungs Traͤun 
flengen; Dann and) der Braachidarum in Milefa, 
Sabzo in Phocide, zu Antiochia , und unterſchied 
Drten in Egypten- Vid. Alex, ab Alex l.c. ſonderli 
Salbach pag. 1. auß dem Boiſſardo pag. 38) 395 4 1. 
im Goͤtzen⸗ Tempel. ie 
Es gaben aber die Dracula nicht zu edezer 
jeglichen Perſonen Antwort / dann Ley den Lycie 
hatte es nur ſechs Monat/ und ſechs andrein Delo, © 
tygia genannt/ fo eine: von den Cycladifchen J 
Serv. L.4, Aneid. Alex. ab Alex. l. c. die übrige | 
aber hatten ihre Zeit entweder an den Idibus oder Caleie 
eins Monats / theils früh Morgends / theils Abend 
Peucer.de Divia. .p, 2317. dahero durffte mau in manch 
Tempel derfelben das jahr auch nur einmal gehen. 
Ob nun auch wol bey den meiſten durch Weibsperſon 
die Antwort geſchahe / (nie dann der Satan ſich m ( 
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en (droachen Werckzeug mache) fo find doc) auch an 

inigen Orten Mannsbulder zu Prieflern darzu er, 

‚oje worden / wie nebft dem Hammomıfchen / auch 
ucalöphont bey dem ClariöNApolliries da det 

Wanner in die Hoͤle gegangen / von dem heiligen 

Waſſer getruncken / und ob er gleich ſonſt unge: 






usL. 2. Annalie.44:. . | 
e jenige aber fd fragen,umd Antwort haben tolle / 
e die Frag kurtz faſſen / und Griechiſch Antwort 
n / und mit einen forderlichen Opfer und Reinig⸗ 
1gfich darzu bereiten; “ba dann die Pythia, mann das 
fer boͤllig drandte / mit dunckler Stimme und Rede 
e verlangse Rachricht dunel genug gab. Auff folche 
che folk auch weiland der Fluß Cauſus den Pythagoram 
geüfit/ undein Umbanm den Apollonium Thyanzum 


geredet haben. Wie Cyrillus Alex. L. 3. Ady, Julisaum. 


eugt Conf. Ela. 29,4. Meeb 1. c.p-63- 

Daß aber hierdurch der Daifel fein Spiel getrieben / 
1d dergleichen Stimmen und Neben nicht vom Detrug 
x Menfchen hergefommen/ (Wie D. Ant. van Dale Tr. de 
raculis behaubten will / und dergleichen Exempel Dic- 

fon. .\. c. pag,.91, erzehlt / da einer mit unbewegten 


afo 

Wen auß der Druft oder Leib dergeftalt reden kunnte / 

[Bobdie Stimme von fernen herkäme / und damit manche 
h Poſſen anrichtete/ welcher ſich Anno 1543.11 De, 


ein Engelland auffgehalten / auch noc) ‚ein . anders 


Bein aufideg Brodzi Mifcell. L. 8. anführt / da 


auf felche Weife eines, Berftorbnen reichen Manns 
nmenachmachte/ und großen Betrug dadurch übte) 












lin nachgeahmet/ wann fonit, kein Menfch daben ger 


Blihrt. p-90. &c. Conf, Kircher. Sphiax Myftagog.It, 


ed p-T.Il,pag. ı1. Ufer. de ſuceſſ. & ſtat. Becl, Chr. P. 


longeorg. ‚Cod.,Mol. p. 2 5 5a Crfius Miceralog. £. 153° 
erseblanca de Magiap. 78. &c. 4 
UL.) 5.6.06 
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hrt Ar/ alsdann die Antwort in Verſen fuͤrgebracht. 


eflet, anderwerts auß ber ‚unvernänftigen Thieren 
men/ welche offt deutlich geredt/ und des Bileams 


iefen, ‚Worinnder Satan den lieben Gott augenſchein⸗ 
gleichfalls. machgeäffet ; wie Meebiuscap. 3. de Orac, 


orini Diflert. p..183.Majol, Dier. Canic. f. 363. Came- 
e 1. Hor,, ſucc. Cal. Rhodigin, pafim. Nic,.de . 


BE ae 2 — « 


V 
Tui...‘ 







































322 Sorrtes und Gtzendien 


5. FE 


ri 
Ob die Dracula die Unwaarheit oder‘ 
Wagrheit vorgebracht ? und woberiftbeedes 
j gekommen? —— 
Antwort: \ ri 
Gewie ber Satan ein Piigen-Geift iſt vom — 
Xher da er unſre erſte Eltern betrogen / daß fie den & 
ern (Elohim ‚wie folches Wort nichfnur für den wacı 
Gott fondern aud) für Götter / / worunter der Satan fi 
ſelbſt mit verftanden / oͤffters geyemmen wird 
Rhet. fac. Tr. 1. c. 10.) gleich ſehn wuͤrden / ſo ſie hu 
en wollten / alſo redt er Eeine Waarheitesfen dann a b 
mit auff einen Betrug angefehen, Deromegen verfi 
das Oraculum gemerniglich ihre Autwort unser zwe 
deutige Reden / es moͤchte gehen wie es wolle fe mu 
es dann die Waarheit (den Betrognen) geredt habe 
ie. auff ſolche Weiſe auch der Pabſt Sylvefter durch d 
Wort Jerufalem / wofür er ſich baten folite/ ku 
gangen worden / bezeugt Polydor, Vergil. L.5. deR 
Iav, ce. 8:9, f- Selden de Diis Syris Synt. 1.€. 2. ingleit 
bie Lace daͤnonier / dafie die Arcadier beiriegen wel 
en/ ap. Hetod. L. 1, und Samilcar der Carrbaginenf 
General, der nad) de8 Oraculi Außſpruch den dritt 
Tag nad; der Belägerung Syracuſen / infold;er Eta 
Abendmahl gehalten / aber nicht nach feiner Hofinumg 
fondern algein Sefangner. ap. Diod. fie-L. zo,aum.2 
dergleichen er auch vorher yon zweyen Bruͤder n Eum 
lo und Satyro exzehlt. Conf. Mornz. de Ver. Rel. Chr 
23. So ift auch befatint dag Oraculum fo dem Albert 
Placentino gegeben worden: Domine fis’ fecurus, hoft 
$ubjicieatur domuitux da eg bey dem Woͤrtlein ſubjiciur 
tur, (welches als ob die Feinde würden feinem Hat 
untermorffen werben / falfd) außgelegt worden /) durch 
legte Syiben Ur, das Chaldärfche Wort IN > ba 
ift7 Feuer / verfianden / welches die Beinde ein 
legen würden; und fo giengs auch Morono dem &ı 
fandten des Hertzogs von Meyland / mit feinem: Ibi 
redibis non eris captivus , da er das Wörtlein nicht, 
sum 














in, 


— — 














































in Europa. 323 
—5 — werden / das Oraculum aber’ zum wieder 
m/gckeßt- 


aieng des Satans Raib alleseit uff Zering 
Moͤrden hinauß / wovon ſonderlich Die Menſch⸗ 
opfer heraekaimen/twelche in ungenlicha Maͤnge bey den 
iben fo wol vor Alters als zu unſern zeiten in Gebrauch 
fommen/ wie noir oben nuterſchiedliche Exempel ange⸗ 
Cont. Morn, |. c, Teucer.ꝑ. 17 * 
Bann der Satan aber ja etwas kuͤnfftiges waar⸗ 
tig verkuͤndigt / iſt ſolches auß einigen Muihmaſſ⸗ 
en / wegen natürlichen Anzeigungen ober and; uſach⸗ 
gefchehen. Dahero das Delphiſche Oraculum oͤfſters/ 
Ines etwas auß Dem Kaufi bes Geſtirns / der Bitter 
gundd. gl: nichterrathen Fönnen / die Fragenden abs 
poiefen und nichts antworten wollen/ nieder heidnifche 
ilofophus Porphyrius felbfi bezeugt. V- Morazus de Ver. 
el. Chr. c. 23· H. Grot. 4. de Rel, Chr. p RT: daher" 
ch die Cryſiallen feber die Leute / ſo man zu ſehen ver⸗ 
ngt 2 zu dem Ende offt nur mit dem Rucken vorſtellen / 
id dgmit.ihre Ungewißheit ſelbſten verrathen. “Daß 
Eden Geſtirn nichts gewießes verkuͤndigt oder-gu““ 
nfjtiges koͤrme erforſchet werden / haben alte und neue® 
lophi meitläufftig.erwwiefen.» Unter den Alten: A: 
li. L. 14. :€.:1..Sext. Empir. L» 5. adv. Mathematicos, 
nter den XZegen: Hieron. SavanorolaL. contra Aftrolog, 
yinatric, Picus Mirand. L. 12. Diſp. in Aftrol, Alex. de 
1welis L; g. Sixt, ab Hemminga in Aftrolog. refut.G. Ra- 
sL. ı. de‘Divinat. Gaflend. Phyf- L: 6. Se&. 2.Dn. 
obann. ChriſtophSturm. Difp. de Influxu Siderum. 
ehnjus Fil. Pacris emulus , S.eonbard- Ebrifiopb / in 
ee Ibfärtigung Bileams cum Apolog. &c. 
Bag aber der Satan auf Gottes Verhaͤngnis ſelbſt 
hen vorhat / kan er leichtlich alsdann auch vorher 
eindigen /wie die Exempel von denen Verhexungen 
der mancherlen Bezauberungen und deren Umſtaͤnden 
imafamı und. vielfältig: bezeugen.’ Cont. Balduin. Cal. 
'onfe. L. 3. c. 2, Peucer. de Divin.p- 26. Bec. Sofaner 
ud) viel auß der Erfahrung ſchlieſſen die er von Ans 
egin der Welt hat / was es mit Land und Peuten bey ein: 
der andern Beſchaffenheit für.sinen Außgang gewinnen 
Ade / als von Beranberungen der Reichen und Herr⸗ 
BT. Ffkiiij ſchafften/ 
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„ſchafften / welche gemeiniglich im dritthalb⸗ oder fi 
biß Hebenhumdert Fahren geichehen. V. Peucer. l., 
„is. em, mein Bericht vom Urſprung und Derä | 
„ungen der Herrſchafften und Reichen der Welt in 
Weigels Hiſtori ſchChronol. Dilder-Urft, © 7.5. dee 
0 2 Fa 





7. wi 


ae ’ | a 

Wie lang haben die Oracula insges 

= mein gewaͤhret? ‚up 
. Antworts 


| zur — 
Ab⸗ Chriſtus (die Waarbeit) auff die Welt gebohr 
worden / muſte der LuͤgenGeiſt weichen / und 
meiſten Orten ſtillſchweigen / wie das Oraculum ſelbſt 
dem Kayſer Augufto fpll geantwortet haben/ wann Sı 
das und nad) ihm Nicephorusrecht berichten. Daher wi 
‚in Beotia nur allein noch übrig dag Oraculum zu Lebadi 
da ſonſt mehrdergleichen da getvefen / woräber der He 
Plutarchus einen beioudern Difeurs und Frag befchrie 
en : warum die Öracula auffgebstt ? die er 
recht zu beantworten weiß, Porphyrius aber geſteht / 
don der Zeit an / als FE ſus (Chriſius) fen bereh 
und der Glaub an Ihn außgebreitet worden man wen 
Nutzen mehr von den Göttern gehabt. cit. Joh. Adolph 
Venereo, Tradt. de Divin, p. r. m 
‚ Doch hat der ſtarcke gemapnetefich eine Zeitlang / Au 
Gottes Verhängnis Yan einigen Orten noch etwas 
en laſſen / bier endlich allenthalben / wo Chrifti N 
nur hingekommen / gar verſtummen muͤſſen. Dahero 
Luͤgen Geiſt dem Alb truͤnnigen Kaͤyſer Juliano, der derfi 
en lieber geglantt als der Waarheit / gleichſam dem Lam 
en Guß mit ſeinem eignen Blut gegeben / da fein Oraci 
Jum ihn wider die Perſer zu ziehen angeftifcht / dure 
welche er mit einem Pſeil erſchoſſen sorden. Tkeodore 
L. 3. Hıft. Eccleſ.  10..& 2, &5; 1.c 25. Granz, 
Saxon. L. 3. c,3.Mab, deOtac.c,&u ı 


#2. 
DZ 
- 9,8, Mae 
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sohn 8 
Das hats fonft mir dem Mlercirius für 
— eine Bewandnis? 
J Antwort: 


Nr Mercuriorum ſollen aud; unterfchiedliche / und 

darunter drey ſonderlich berühmt geweſen ſeyn / deren 
itter abermal den Vorzug hat / wie Cicero gleichfalls 
richtet / L. 3. de Nat. Deorum. Es war aber der dritte 
Wis und Majz Sohn auff dem Arcadiſchen Berg Cy!- 
ie erzogen / deme aller andern Thaten zugleich beyge⸗ 
offen werden. Er hatte unterſchiedliche Aemter / 
io Lucianus in Dialogo Mercurii und Majæ er waͤhnet / 
s erſtlich war er der Goͤtter ⸗Bot / des Jupiters Tafels 
cker und Auffwaͤrter / er war ein Vorſteher der Artz⸗ 
yaııd Kedner-Runft / RKauffmannſchafft und 
ieberey / in welchen Stücken er felbften viel felkame 
roben abgelegt / von welchen letzern Alex: Roß einige 
Fieht / die Bedeutung befibe beym Naral.-Comit, D.$.c, 
4.. Sonderlich hatte er es auch fo wol mit den Seel⸗ 
der Sterbenden zuthun / als mit den G muͤthern 
Lebendigen ſolche zu beruhigen / worzu ihme ſein 
aduceus (Caduezum)dagifi/ / Friedens ⸗oder Herolds⸗ 
Ab: (unde lis cadit· V. Perotti Cornucop Jdiente/ welch⸗ 
der dom Apollo / wegen der ihm gebrachten Beyer oder’ 
yehlery bekommen. Dann als er folchen Stab nnter 
eworßffen / find ſie gleich vereiniat worden. Dabero' 
medediefer Steb mit zweyen Schlangen gezieret / 
Ben an demſelben auffwickeln und ringen / da unt⸗ 

ie Schwaͤntze zuſammen geflochten / und die Haͤupter 
ben gegeneinander überfiehen- Solcher Stab wurde. 
acımalg auch vonden erolden gebraucht / zum Zeich⸗ 
1 des Friedens / an beiten fistt war auch fonften der M 
Jelzweig-/ und das Eiſenkraut / womit ſolche Ge 
en gleichſalls gekroͤnt wurden / ſonderlich bey den 
ern / wie Plinius berichtet. Er wird gebildt 
end mit einem Mantel umgeben / und Fluͤgeln auff 
Duty und an den Fuͤſſen/ wie auch oben Ant ſeinem 
In der andein Hand trägt er einen Benrel/ 

Mind Pig nn@nnt 107 ni 
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neben ihm ſteht ein Jan und Bock. Alex ab Alex. faire 
L. 4. c. ı2. Dier. Gen. daß die@riechen ihn vielfal 
einer pieredichten Säulen oben nur von der Dri 
in menfihlicher Geſtalt abgebildet / / und wor T’ychape 
Meinung / man folltenicht auß einem jeden Goig e 
en Wercurium machen. (8 wurde aber fol 
Saͤulen / gleichwie der Mereurius , ‚Hermes (Eowns,)$ 
ift / ein Außleger genannt / und fplcher Hermz frund 
zu Athen hochverdienten Leuten viehaufigerichtet / wel 
einften in, einer Nacht abgemorffen wurden. V. Corn 
Nep. in Alcib. Dergleichen Säulen wurden aud) auf) 
Scheidweg gefeht/ mit dreyen Köpfen aneinander / 
Reiſenden den. Weg zu weiſen. Auch trugen biefe d 
Mercurio zu Ehren Steinhauffen zufanım. Chart. |. © 
103.& 104», Diefer Mercurius fol in Egypten (allt 
er Teut oder Thor genannt / und abfenderlich auch um 
dem Namen und Bild Anubis-verehrt worden) gr 
Thaten gethan haben / ſonderlich durch Anordnung il 
«8 gebeimen Gottesdienft / wie auch feing Bere 
ſamkeit und Artzneykunſt; Bon welchem Mereut 
Trismegiſtus, der ſich deſſelben Enckel nennet / in ſein 
Buch de Idoload Æſculapium Meldung thut. 
werden fein gefluͤgelter Hut und F ſſe (galerus 8 Bai 
ria) alſo außgedeutet / daß fonderlich die Kunſt dert 
redfamfeit u. Medicine himmliſch feyen/usdiefplche wi 
en/burtig beyfpringen ſollen. Die gefeblängelte Kutl 
aber zeige an / man muͤſſe Klugheit darzu braudjer 
wodurch alsdann viel Seelen gleichfam von d 
Hoͤlle oder Tod errettet / gleichwie durch die Nag 
der Unvorſichtigkeit ſolche dabin befördert werde 
welches auch des Mercurii Amt war. V. Chartarıi Göt 
en-Lempel. p- 193. & 161. & 164. mag. 48: g1- &5 
Boccacii Gencal. Deor. L- 3. cap- 21. & L. 12. c:62, pa 
67.8312 1* 
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ı0. Frage. Welches waren ihre ander 
fürnemfien Götter / die fie ebreten? N 
Antw. Saturnus, ein wütiger Gott / welche 
feine ‚eigne Kinder fraß/ und nicht Denn Durc 
Dpfler von Kindern verfähnet werden Emm 
em 
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emfelben zu Ehren hielte man ein Feſt Kro- 
jaswder Satırnalia genauns. Und hernach 
‚reten die Roͤmer Diefen mit bloflem Haupte / 
e andern Götter aber mit bedeckte m Haupte: - 
ward um feiner Ungerechtigkeit willen von 
— und bis in Die, Hoͤle hinunt⸗ 
deſloſſen; jedoch halt man ſeine Regierung 
we gang glücktich / und ſetzet unter ihm das 
dene Seculum; "Er hat erfunden den Ge⸗ 
auch der Sichel / womit er auch abgemahlet 
irdzund den Italiaͤnern hat er das Sandbanen 
lehret / dahero er von ihnen zum hoͤchſten ges 
vet worden. Von ihm ward nicht allein dag 
apitolium, Sarurnium genannt’ ſondern 
ichdas ganke Fand Italien /Sarurnia Tellus 
heifen. Bacchus, oder Liber, von Den 
riechen genanut Lyzus , Dionyfius, Bromi- Bacchus. 
war ein aroſſer Gott bey ihnen / und ward 
tbenft Der Teres zugleich auff einem Altar anz 
tbetet ; Daher ihn Pindarusden Beyſitzer Der 
eresnennet. Er ward auch genennet Nykte- 
os , um feiner Nadt- Opfier willen ; und 
Iyriomorphos wegen feiner manchfaltigen 
jeftalt : Denn bisweilen war er ein Bock / bis, 
eilen ein Menfch/ bisweilen ein Stier ; abs 
bilden Diemancherley Geſtalt oder Befchaffz 
heit der Saͤuffer. Man nennete ihn auch 
igonon’, weil er zweymal geboren mar / 
umal von Semele , darnach von Jupi- 
7; Defgleiden Kiffoftephanon , Das ifl’ 
nen mit Epheu gekroͤneten; und noch viel 
dere Namen gab: man ihm / wie bey den 
jtiechifeben.: Epigrammatiften zu erſehen. 
Stine Feſte / Bacchanalia genannt u 
o 
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ſo voll Unbaͤndigkeit / Geilheit + Unhoͤfflichkei 
und Unſinnigkeit daß Der Rath zu Komp 
Verordnung machte / Daß diß Griechiſche Be 
I: ‚innerhalb Rom / und in Stelten/ nicht folteg 
De Mars. fenrermerden. Mars , ward megenfeiner har 
99— en Rriegswaften / auch wegen ſeines harten un 
verwegenen Hertzens / und ehernen Angeſicht 
von den Griechen Chalkeos, und von Pind: 
ro, Chalkarmatos genannt / und in ein 
Ehernen Gutſchen herum gefuͤhret Homent 
nennet ihn Ookytaton, den Geſchwindeſte 
unter allen Goͤttern: Gleichwol ward er vo 
Vulcano dem traͤgeſten unter allen / erfchlicher 
uns zu lehren / daß Krafft und Staͤrcke mand 
mat durch Liſt und Betrug überwunden werd 
Er lebet im Eheflande mit Ber Venus; den 
Soldaten und Huren-mwefen find felten von ein 
ander gejbieden. Dom Homero wird er mi 
Minerya zufammen gefüget 5-Denn Die freye 
Kuͤnſte und Kriegsivaften geben einandereni 
gegen. Er war ein groſſer Gott bey den Griech 
en / noch groͤſſer aber bey den Roͤmern / welchen 
dieſelben conſecrireten Priefter 7 Fefltäge, 
und mancherley Tempel’ nichtallein weil er ih 
a) Schutz⸗Gott / fondern auch weil er der Vatte 
Mon dieſen deß Romuli war. Dieſer unſinnige GOt 
beſtehe die ward von Diomede verwundet; und wird vol 
u iſch· den Griechen genennet unbeſtaͤndig / veraͤnder 
Zu) — Lich / falfch / und verraͤhteriſch⸗ O ein feine 
N Beten.  berzlicher Gott / ſeilicet! Oelend iſt das Land 
darinn dieſer Gott herrſchet / welches groͤſſeſten 
Feinde ſeyn Jupiter und Minerva, das iſt, 
friedſame Fuͤrſien und weiſe Raͤhte. it 
| gZu 
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ei” _ 9 
TRETEN KERN ana \ yeatz 7 
Zuſatz zur 10. rag... 
— 7— re 38 roh i 98 “ 
' J — RR * 2 Rom 1 
e iſis a ſonſt eige 
oa onnlur 
IN J J antwort + an Anis | 
wird fuͤr einen Sohn Teeli& Terrz(VeRe) das iſt⸗ 
des Zimmels und der Erden gehalten / welches 
U Schyweiter Xhkah, Oder mie es Die Lateiner nennen / 
em, zur Ehe fol gehaht haben. Trisinegilius ſchreibt / 
Wetter habe Uranus’ und ſeine Mutter Vefta geheiß 
Die Er hernach bey ſeiner Negierung für Simmel 
d Erden außgegeben. Daß er ſeine Rinder ge⸗ 
8 / wird daher genommen weil er von ſeinem aͤltern 





nd 


Are 


‘ 


-uder Titan mit der Bebirigung die Regierung erlanget / 

folltefeine Soͤhne + ſo ihm gebohren würden / ums 
nn er bat zwar ſalches uthun verſprochen / allein 
in habe ihm ſolche heimlich entzogen /_ und etwas and⸗ 
borgebracht / daß dahero ſeine Söhne‘ Jupiter / 
— Pluto und andre / ſeyen im verborgen ers 
ten und groß erzogen worden. Daruͤber habe ihn 
kanmitdenSeinigeirliberfallen iind gefangen genomm⸗ 
upiter aber ſein Sohn / als er ſolches bernomm⸗ 
ſt Ha mit einer großen Menge der Cretenſer zu Half 
ogen / und hat ihn nebſt feiner eemahlin erloͤſet. Ag 
er Satuenos durchs Loß erfahren / daß fein Sohn 
Bpiter ihm ſelbſt nach der Kron fünde, hab er ge 

tet / ihn, umzubringen. Woraufi Jupiter ihn be⸗ 

/ vom Neid) vertrieben / daß er in Italien gefloh⸗ 
undlalida beym Rönig Jano Zuflucht geſucht / und in 
efegierung mit auffgenommen worden. Womit die 
ibylla Erythrea in der Erzehlung faſt uͤberein ſtimmet / 
iel.a&antius ſchreibt L. 1; de falla Religiongicap: 13-1 5: 
nf. meine Befchreibung in. Chen Weigels Ger 
ächtnis bülffl. Wilder Su f& Millen. Hl. Sed..pi24. 
“or fen hat ver Daifel die Meinung unter die Syeiden« 
bracht 5 es habe des vornehmſten Ggttes / Jupiterse⸗ 
Batter / Sarurnus , feine eigne Kinder geſreſſen und ihmz«e 
ſelbſten 
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„elbſten auffgeopfert / wodurch er fie zum gra 
Wenſchenopfer verfuͤhrt / ſo er hi Diebe: in gro 
»Mängeangeftifftet / und damit zugleich dag vollfom 
„te Opfer des Sohns Gottes / und deſſen Fuͤrbild 

„Iſaac verlaͤſtern tolle. · Wie anderwaͤrts ang⸗ 


„worden. Beſiehe den Urſprung der Abgoͤttere 
Daß Saturnus mit Jano in Bo ahtg K 
lum (die guldne Seit) zu wegen gebracht / iſt nichtg 
ers geweſen / als die brutale Freiheit / da jederman 
lebt wie er gewollt / und daher die Knechte ſo gut 
Herren geweſen / woruͤber die ſo genannte Sarurnali 
gugeſtellt worden / (wovon unten, Meldung gefe 
‘Den welcher Unordnung aber vielleicht wenig oder 
nicht gar lang gute Ruhe und Gluͤckſeeligkeit kan 
feyn. In dem aber Saturnus auß Briechenlandt 
Drient in It alien gegen Abend getrieben worden / he 
En Dal die Poeten Anlaß, genommen zu dichten 
Jupiter habe biefen feinen Batter indie Hohe derſt 
Y. Natal. Comes, Mythol. L, 2. cap. 2. Beccac, ( 
Deor. L. 3c. 1. Sonften wird’ er auch aehalten fi 
Dorficher Der Zeit / die allesgleichfam aufffriſſt / 
wegnimmt fie die Sicheldag Gras / auch nichts. ad 

fondern endlich. auch dag ſchoͤnſte verderbt. We 

er gemablt iwird / als ein grauer alter lumpich 

Mann / gefluͤgelt / mit einer Senſen in der han 

fein Rind freſſend da nochandre um ihn ber ſind 

1 Chartatii Goͤtzen⸗ Tempel Imag. 2. & 3. p· mı2 
. 6 












en 
a ct 


Mie ifi des Bacchus ſeine Beburr/ | 
dann auch fein Feſt Bacchanalia sigenslich be: 
MR fchaffen? % 
/ Antwortz lead 

S wird von ihm gedichtet/ als fey er theils 

Nymfe Semele bes Cadmi Tochter / theils auß d 
Japiters dickem Fuß / und gleichſam alſo doppelt v 
einem Menſchen und GSott gebohren worden / weßw 
en er nichentie Dionyfus, quaſi Ade suis‘, — 
Eithyras 
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ichyrambus, quafi € duabuis januis ptodiens und Bimarer 





arme wurde. a 9 
Dann als Juno die Semele überett/ den Jubitet 
bewegen / durch einen bey dem Hellen Fiuß Styr un⸗ 
errufflichen Eid ihr zu geben/ was fie verlangte/ und 
Ihe Begehren darin befiunde / DaB der Jupiter zu 
immen follte auff die Art und Weife/ als er bey der 
no uthun pflegte / kam er mit Donner und Blitz 7. un 
rannte damit feine Geliebte / daß er faumihre Leibs- 
dit noch. erreftefe und folche in fein Oberbein verbärg: 
au Wurde num endlich) Bacchus gebohren / da er dann 
m Mercurio in die Berg- Stadt Nyfam in Arabien 
RNymfen auffzuſſehen gebracht worden / wovon er 
ichfalls den Namen Dionyfus bekommen. Nat: Comes 
V.c. 13. Luciao. Tom II. p. 5. &7. ie hier der Sa⸗ 
1 abermalder H. Schrifft nachäffe / iſt leicht zu bemerck⸗ 
/ und bat fonderlich Huerius in feiher Demonftrat. 
ang. vem Miofe ertviefen / wie anter andern auch 
chus bey den Heiden mit ihm’ verglichen worden / 
Don unten der Urſprung von der, Abgoͤtterey zu 


Was fonften fein Feſt / Bacchanalia genannt / helangt / 
ſolches von ihm eben den Namen Bacchus bekomm⸗ 
"von dem Wort Bauyer s incondite clamare, unge, 
fen und grauſam fehreyen / Keilder volleBacchus 
rafet. Daher heifter auch Liber; dagift/ freyund 
laſſen / wie Euftachiüis folchen davon herführet. 
ieh Saccbas- Seft foll von den Egyptern erfunden 
Srden feyn/ nad) Herodoti Bericht I. 11. pag: Ti. 
m dar iſts auff die Griechen / und alfo meiter ge⸗ 
men, ° Ben den Griechen feperte man ſolches alle 


3 













tanen Thyrfos Efeuſtoͤck) trugen / und wie fol und 
mb ben Bacchum verehrten / als ob fie ovando trium⸗ 
ten. V. Alex, ab Alex. L. 6. c.19. Dannoch wurde 
I Ne als eineheilige Ubung zur Reinigung dere 
dar aufgenommen / weßwegen fie darzu neben einem 
y „and, eine Wanne gebraucht, / womit das Getreidee 
leataefchmwungen und gereinint zu werden. - 
EB bekund ‚aber Diele ſaubere Reinigung umftändlic) 
Anm / wann man ſolches Daiſels Fe x / — 


— "una va dann fonderlid, auch die Weiber und - 
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Manns / und Weibsperſonen / verhaͤurathete und le 
Stands nackend zuſammen kamen / und zwar zu Na 
die Koͤpf und. der Unterleib waren mit Weinblaͤttet 
Trauben umgeben / auch trugen fie dergleichen Ste 
in Händen / und tangten mitunfinnigen Geberden fo. 
biß ſie zu Boden fielen. Wie Flacius BlondusL. il. de) 
„na Triump „one. Da dann des goftlofen Chan 
To feines Vatters Scham verfportet/ Aftenhpiel/ Kr 
ſchaͤndlicher getrieben wurde / maſſen foldhes von den 
apptern alſo außgebreitet worden. (V. Urfprung ® 
Übgötterey cap. 2.) In Creta .(Candia ) ſoll acht 
‚Griechen vorgeben / dem Jupiter oder König deſſell 
Orts dergleichen Feſt anfangs angeftellt worden je 
dag Andencken feines allda von Rn wuͤtenden Todſchle 
gen Tiraaibus, auf auſtifften feiner enferfüchtigen | 
mahlin entleibten natürlichen Sohns / dadurch vor 
‚fiellen / weßwegen fie alle drey Jahr einen lebendig 
Hchfen / wie die Unfinnigemit Zähnen zerriffen / und g 
wütend und tobend mit graͤßlichen Geſchrey durch 


Mälder liefjen/ wobey ein Kaftlein fürgetragen ur 
(in welchem das Hertz des Entke bten foll geweſen ſey 
mit Pfeiffen und Cymbeln Schall. Jugleichen iſt 
Theben ein Regent geweſen der Zauherey Fundig /wel 
er. alle Weingperfonen zu feinen Willen bezaubern konne 
daß ſie untereinander ‚ ihm zur, Leichtſertigkeit bien 
müffen/ und da ein Nacht Feſt drauß gemacht morde 
wurde ſolche Unſinnigkeit von einem Griech 
weiter außgebreitet / und auch, in Hetruræ 


4 


bracht. Jul. Firmic, Matera. de Errore profan, Relig, ©& 
6. Hingegen wurd nachmals bey ſelchen GSchanßf 
ein mannliches Glied von Mannsbildern unter 
Weibsbildern herum getragen / und wurden dergleich 
Glieder / ſo die Griechen Phallos und Ichypallos hi ; 
in.des Bacchi Tempeln öffentlich angehefitet. Lucian 
‚Dea Syra Diod.Sic.L. ı »Bibl.L. t1. de Tetrabibl. Al 
Perl.& Egypt. Euftach, Lit. T. lliad, Hom. Coaf, Igüi 
Epift. g.adPhiladelph. Ezech. c.16.v.26. 
Und eben auff die Weife bielten auch die Moabit 
und Midianiter das Felt ihres Baals auff bem Be 
Phegor , melcher. Abgoit deßwegen Belphegor hit 
dan Die Bateiner Priapum nennen / Wovon mit mehrei 
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u leſen G. J. Voſſius de Orig. & progr. Idololatr· L, ır. 
247. & Dionyf. Voſſ. ia Not.ad Maimonid. deldololarrs 
Elias Schedius de Diis Gerimanor. pag: 84. Daraußente 
den auch die anderſtwo bemeldfe Lupercalia , davon 
dy Alex. ab Alex. L. 6. cap. 29. gedencket / daß diefe 
—— Luperei genannt / nackend / jedoch 








mit einen Fuͤrtuch umgeben / durch die Gaſſen gelauffen 
und mit auß Geißfaͤllen geſchnittnen Peitſchen die Begeg⸗ 
nenden geſchlagen / ſonderlich die Weiber / welche davon 












befto eher ſchwanger werden ſollten / wie oben erwaͤhnt / 


es ſonderlich Ovid. L. I. Faſt. im Februario sierlic) 
reibt. ER 
Und davon ift endlich das gottloſe Faßnacht Seft aud) 
uns gekommen / undleider biß dato noch an den meiſt⸗ 
en Orten / auch in der Chriſtenheit / geblieben / da man ſich 
berlarvet / verkleidet und unſinnig ſtellt / als ob die Heide 
en / und nicht Chriſtus / unſre Lehrmeiſter / ja als od es 
dem Daifel mehr weder Chriſto zu gehorſamen eine ſond⸗ 
erbahre Freyheit und Freude waͤre. Welches ein klares 
doc) betruͤbtes Zeichen iſt / wer unter jenen beeden über 
ſolche Leute die Herrſchafft führe. Conf. Herrnſchmid de 
Bacchanal. Gerhard, Homil. & Meifner, Medit. Fvangsl: 
Dahero dann auch unterfchiedlicye Erempel vorhands 
en / welche genugfam zeigen Fönnen / mas Gott fuͤr einen“ 
Greul darvor habe/ wann er aud) unter den Großen“ 
fein Zoen-Feuer anbrennen laflen.;; AS da eingmalg 
einige junge Grafen zu Zohenlohe /. wie Saunen vers 
mafauet Faßnacht gehalten / hat fich ein dergleichen vers 
Eleidete unbekannte Perfon mit eingefunden / durch deren 
Dermittelung beym Würffelfptely indem einer entfallen, 
Anden Jung mit der Fackekdarnach fehen wollen / eines 
Herrn Kleid angezindt / und indem die andern helfen 
wollen / verurfacht/ daß fie dadurch fünıtlich verbrannt 
borden. Dergleichen hat fich auch in Franckreich am 
Bei des Königs Caroli VI. zu getragen / wie auß den 
Hiſtorien bekannt. “Mon diefem allen kan mit mehrer 
lefen sweggen. Joh. Nicolaide ritu Bacchanaliorum, | 
Dreler, de Dieb. Feft.p. 59. 60. &c. Es iſt ſich aber um 
ſo vielmehr zu verwundern / daß dieſe daifliſche Ab-« 
Hötterey noch unter der Chriſtenheit gedultet wird / bar 
nicht allein noch im Heidenthum su Rom ap. Livaum J. c.“ 
6864 Cont 
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Cont. Sched. de Dis German pag. 88. “fondernaicyi 
„Griechenland mit allem Ernſt darwider geeyfert wort 
»en / als ſonderlich der nachmalige Thebaniſche Neger 
bentheus gethan. Natalı Comes Mythol. L. V,c, 13% 
m. 494. Wie vor ſolchen dermaleinſt die jenigen C 
en / fo um die Zeit des Leidens Ehrifti/dergleichen Uppi 
„keit freiben / und nicht davon lafien wollen / befi 
sverden / iſt Leicht zu erachten.» Match, 12. v. 1. Con 
Chokier. Fac. Hift. L. 1. c. 3. s.Hofpia. de Feft. f. Vo& 
P. Il. Difpp. Select. p. 13789. Schook. Exercit. pag. 205 
Camerar. Har. Succefiv.'Cent. I. Aringh. Rom. Subren 
Vol. I, p. 19. Nonni Dionyfiaca cunı Conjedturis Gerard 
Valkenburgii- Saldeni Otia p. 45. &c. Kulpis Faßnachtg 
‚Schlangen, ıc Be. 
In dem hiervon gefthrieben wird / kommt genieße Zeit 
ung auß Brißgau vom 4. Marti (diefeg An. -1700% 
daß zu Fahr / 10. Stunden von Freyburg / ein Faßnacht 
Läuffer / (moelcher verkleidet eine daifliſche Geftalt an fid 
genommen/) von dem Daifel ſichtbarlich / und beym helle 
Tag in den Lüfften weggefuͤhrt worden fen / erh 
fügen / daßin dem Zummer/ wo dieſer arme Menfch 
ein Erudentgemefen ) fid) neben feinen Cameraden ange 
Eleidt / immerzu einer mehr ander Zahl beobachtet word: 
en. Welches ſich dann/ fobald fie auff die Gaffer gu 
kommen / geäuflert. Worüber auch alſobald alle Faß 
nachts Froͤlichkeit eingeſtellt worden. Und worauff wil 
man mehrmwarten ? J 








an 


8. 3» 


Mas batte der Baccbus bey den alten 
Heiden füreinen Aufzug und Anbang? | 
Antwort: J 

ER ward auff einen Wagen mit Tygern gesogen / 1904 
miter überall durchgefegt / fonderlich habe er fich der⸗ 
ſelben bedient über den Armenifchen Fluß / ſo in den Teich 
Araxem fliefit / wodurch derfeloe den Namen Tyger bes 
fommen. Hinten und vor ihn waren die geilen und 
ſchmaͤhſuͤchtigen Felde und Weld-Daifel/ Saryrı (vom 
6 tentigv) und Sileni (vom une convinari Nat, 
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om, Myth. Lig\capı 7p.454.) Welche auch ſonſt ge⸗ 
ennemorden /| Fauni ,-Silvani , Vanes, Tityri &c. (lec. 
Sapı d. & io.ylingleiihen- allerhand grimmige Thier / 
Luxen und Panterthier. Sonderlich war fein 
et Lufns, und Lyſa (oonwelcyen Luſitania scheut zu 
cag pörtugali / und die Hauptfladt Olyhpons) und 
anden er über das Abendiändifche Reich (Hefperiam) ges 
My. na.c den Namen 'Hifpadia befommen haben 
N Com a 
Beine Priefteeinnen hießen Bacche; Thyades und 
Minades (von wüten und raſen) in dem ſie als Die Uns 
nmigon die Köpfe binterfich warffen. Wovon beym Spo- 
io-Miffeell, Set. II. diefe Urna Marmorea zu Rom Nach—- 
cht gibt: Num, t. wie auch Mimallones, da ſie es ihm 
aeten Lowen und vergleichen Thier init ſich zu 
ihren / welche wann ſie nur mitihren Ruthen die Erd⸗ 
ſlugen / Milch, Mein und Honig herfuͤr brachten 
Zeine Prieſter abet Waren foriderlid; die Tiryritind Fa- 
Ariei » wehhe alle ihre Thytlos (Spiefe mit fen ums 
panden) und Meſſer (kurtze Schwerder / womit ſie um⸗ 
ic hieben) bey ſich hatten / wie gleichſalls auß einem 
kömifenen Monument / 1 cs py 36. zu ſehen Num. I. 
"Diefe Fanarici hatten den Namen = fand (locö Fauno 
onfecrato) fo bey den-Griecben Iris Und 9aspsesueve 
ießen /wen fie bei) folchen Goͤtzendienſte von ihrem Weiß 
iger-Geift umgetrieben wurden 

f - $: As 4 
Was ift bey dem Kriegsgott Mars noch 
a merdwährdig? 
ni... Antwört: 1 a 
Di baß er von der Juns ohne Vatter ſoll go⸗ 
bohren worden ſeyn. Hievon ſchreibt Ovid. 5 
Fat. alſor Weil Juno gemerckt / daß ihr Gemahl Jupiter bie 
Minetvam ohne ein Weib auß fich felbii/ namlich auß feige 
im Gehlen / und zwar geharniicht gebohren / harte fie 
up Eyferficht verlangen getragen 7 einen Seht auch 
ohne Zuthun des Manns auß ſich ſelbſt zu gebaͤhren Als 
ie den Oeeanum zu fragen außgereiſt / habe ihr die glora 
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unterwegs gerathen ihr zu folgen / ſo wollte fie ihr 
Wanfches fie theilhafftig machen / doch daß ſie das 
heimnis verſchwiegen hielte- Als ſie ihr daruͤberbey d 
Hoͤllenfluß Styx einen Eid abgelegt / habe ſie ſo 
nad) den Oleniſchen Feldern gefuͤhret / und ihr eine DI 
gezeigt ſelche anzuruͤhren. Wie Juno ſolches gethan u 
der Flora gefolgt / Babe fie gleich den Mars empfang 
Eind alſo Minerva und Mars recht elsame Wund 
geburten; mit Welchen etwa auch der boͤſe Sata 
ſalls fein Afſenſpiel unter den Heiden getrieben / um 
Gebeimnis Cbrifti obne Vetter und Mutter na 
feinen unterſchiedlichen Naturen zu verwirren. 
Boccac. Geneal. Deor. L. 9. €: 3.P. 218. &c, Hebr. 7. 
Es ſoll aber Mars in Thracia gebohren / 
nachmals allda bald zu Pferd / bald auff einen‘ 
en gefehen worden ſeyn / mit brennenden Helm / ei 
guldnen Koller, mit graufamen Bildern geftichet / 
Schild vom Blut glaͤntzte. Vor ſeinen Wagen feyen 
Prerde gefpannt geweſen welche waren Surcht ui 
Schrecken / ſeine Schwefter Belona habe die Pferi 
giert. Auch wurden ihme Pferde / ein Wolff 
Hund gewidmer / wieauhdasdras. 
In feinem Tempeliftunde Die Tugend traur 
unter den Hofdrohungen / bie Raſerey aber faß neb 
dem Tod in ſroͤlicher Geſtalt. Pauſanias meldetin.Laco 
daß bey den Lacedzmoniern des Martis- Bild ſeyn 
Ketten angefchloffen gemefen/ um folchen Gott bey fi 
zu behalten und durch deffen Huͤlff alle Feinde zu üb 
wiündenzc V. Chartarii Götzen-TempelImag, 6. & 6 
pag. ı 96. &c. & Edit. Latid.p- 172% IS 














11. Stage. Was woaten Minerva , Dian 
und Venus? j 


Antw. Dik waren auch Griechifche Got 
heiten. Minerva war die allerhöchfte Göttin 
zu Athen , von welcher fie Athenienfer genam 
waren. Ihre Feſttaͤge bieffen Panathenz: 
und ihr fürnemfier Tempel hieß — 

er 
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nfiewward um ihres beharrlichen Jungfraͤu⸗ 
den Standes willen Parthenos genannte 
Ai hatte im Himmel unter den Göttern die 
öchfle Stätte bey Jupiter, und trug ihre 
Bafen/ und einen Schild Agis genannt / 
amit zu lehren daß Königen oblige und ges 
ühre / immerdar kluge und verfländige Leut 

und bey ſich zu baben. - Da fieausdem Ges 

ndeß Jupiters geboren ward / machte fie mit 
Berffung ihresSpieffes ein groß Geraͤuſch / 
durch die Leute fehr erſchreckt wurden; da⸗ 
er ward fiegenannt Encheibromos, und Pal- 
155 Die Weisheiteines Oberſten / ſo entwed⸗ 
Educch feine Wortes oder durch feine Thaten 
usgedruͤckt wird / erhält das Volck bey Furcht. 
Sie hatte ihr Palladium, ſo wol zu Athen, 
ſſszu Troja , und zu Rom hatte fie unterſchied⸗ 








ide Tempel / Minervia genannt. "Diana, Diana 


ine. Schweſter Apollinis , ward von den 
Briechen angebetet im Habit eines Weibes / ſo 
mit einem Bogen und Pfeilen gewapnet war. 
Ulfo ward fie auch hernach von den Römern ans 
jebetet/ welche ihr mancherley Tempel baueten / 
wovon der fürnemfte fund auf Dem Berge 
Aventino, Sie wird von Pindarogenennef 
Hippofoe , eine Pferd-Treiberinne ; weilman 
durch fie verfianden den Mond’ welchem man 
damals Pferde dediciret / anzudeuten feine 
Bewegung; und vorhin eine guͤldene Gutſche/ 
ſwon weiſſen Hindinnen gezogen worden. Bon 
ihrer Luft und Beliebung / die fie hatte zu Wehr 
und Waffen / wird fie von demſelben Poeten 
genennet Hiocheaira , wodurch Der Waſſen 
Si Glantz 
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Glantz oder Stralen verſtanden werden. € 
Ward auch gemahlet mit einer Fackel ind 
Hand / wie Hecate, fuͤr und für anzuzeige 
daß fie und Hecate einerley ſey; und durch ft 
che Fockel wird ihr Siecht angedeutet : S 
war auch einerlen mit Proferpina , und wi 
Triformis genannt x yon den Drepen une 
febiedenen Geſtalten deß Mondeg,  Eie 
aber ein wntrige Goͤttinne / welche ſich ni 
wolte vergnügen laſen ohue Opffer ve 
Mer ſchen. In Arcabien word fieangebet 
in Geſtalt einer Sungfvauen / bedeckt mit d 
Haut einer Hindinn / babendeine Fackel in de 
einen Hand / zwo Schlangen in Der andern 
und auflcibren Schultern ihren Bogen un 
Koͤcher Venus ward von den Lacedemomer 
in Wehr und Waffen angebetet / weit fie da 
Mars überwunden hatte; ihr Gottesdienft. be 
fiund in Blumen und Weihrauch. Giemwarl 
bisteilen auff einerley Altar mit Mereurio ge 
feßt / um zu zeigen / wie gang wol Die @d iM: 
heit und Wolredenheit miteinanter überein: 
fommen. Sie word zu Rom in aröffern Ehren 
und Aürdengebalten / denn in Gricchenland/ 
weil von ihr / als der Mutter Rneæ, Die Roͤmer 
ihren Urſprung hatten; daher fie zu. Nom mit 
vielen Tempeln verehret ward: . Sie war die 
fürnemfie Goͤttine / fo von den Weibern ange 
betet word. Es ehreten Diefelbe Die Huren? 
um Hurenlohn gugereinnen; erbare Jungfrau⸗ 
en’ um Schoͤnheit zu erlangen 3 Miatronen / 
um Sinigkeit mit ihren Maͤnn een zu bebalten ; 
Wittwen / um andere Männer au freyen; 9* 
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fe inggemein/ um der Fruchtbarkeit willen; 
peil fie vor eine Urfache. alles deſſen gehalten 
sard. : Sie ward gemablet in.einer Gutſchen / 
iebismeilen von Tauben bistseilen von weil 
n Echmanen gegugen.mard ; fig wargektönet 
it Mperben und Roſen; fie wor von Meets 
aum geboren.. Welches alles ung Die Be⸗ 
Affenheit Der: Liebe anzeiget: Beſihe Pauſa⸗ 
iam, Capellam, Boccacium, &e.. | 
— — 


AN 


- — — — —— —— 








Zuſatz zur 11. Frag | 

x | * | Sa. 1. 2 | Ä 
Das ifi det. Minerve wegen moch zu ges: 
Pa denken? | 


Ne ne NERDEL. 
DIcero L. 3,.de Nat.-Deorum fehreibt / es feyen auch: 
Dieſes Namens unterſchiedliche geweſen. Allein mie. 
ben andern Goͤttern ergangen ſo waͤren die fürnäinften 
baten. derer: aller. zu geeignet; warden: des Martis 
chmefter. von welcher erfi gedacht. wurde. Sie wird 
tft auch ballas genannt / ingleichen Tritonia, deren Des 
ennung zwar unterfchiedlichellefachenigegeben werden / 
sc) dit. woldieſe die.vernunfftigite:-meil die Weißbeit 
mie erley beden 






ir b Et / das vergangne / 
egenwaͤrtige und zukanfftige Chart. pag: 174. Es 
en andre auch einen Alnzerfehied: zwiſchen dev Pal⸗ 
18 und der Minerva / deren Jene dieſer Tochter geweß 
17 welche ſich wider die Mutter auffgelehnt / und ſie he. 
awunden vorgehabt haͤtte woruber Jupiter der Tocht⸗ 
inen Schild vorgeworffen / und. als dieſe ſich nach 
iefem umgeſehen / ey ſie von der Mutter toͤdlich getroff⸗ 
und umgebracht worden Auß reuigen Mitleiden aber 
itte fie ihr Bild auff den Schild geflochen und ihre 
ini damit bedeckt / welcher hernach daS-Palladum ges 
alnkivorden. Doch geben andre eine andre Befchreihe 
ze em Sgg in ung 
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ung des ſo genannten Palladii.* Dann Pherecydes nem 
die Bilder / die nicht von Menſchen Händen gematht/u 
yon Simmel gekommen find / mit diefem armen d 
gleichen eins von drey Eln in die Dhrygifchen Sta 
Pefinuntemn ſoll gefallen ſeyn / welche von dieſem Falle 
Namen bekommen / wie Dio und Diodorus meld 
Apolledorus ſchreibt L.3. daß als Ilus die Stade J 
um oder Trojam gebaut / gr die Soͤtter gebett 
babe) ibm ein 3eichen zugeben. Da fey ein Di 
vom Simmel gefallen / ſo einen Spußinderre ‘ 
en Hand / und in der linden Roden und Spin 
getragen habe. Diefeß Palladınm babe Trojamt 
f&büst ſo lang es darinn geblieben / nad Desurac 
Auſſag. Wodurch doch nichts anders kunnte vi 
fanden werden) als Daß die himmliſche Weißb 
der Staͤtte beſte Beſchuͤſerin ſey. 

Von Minerva bekam die Hauptſtadt in Griechenla 
Athen ihren Namen , indem fie Adıva quali 5 Bess 
das iſt / Böltlichs Gemuͤth genennt wurde Wie 
Plato außlegt / und zwar dieſes auß diefer vorgegebn 
Gelegenheit: Als Cecrops ‚der erſte König / folche 
bauef/ habe Neptunus , (wie es Lactantius ergehlf) 
wollt / manfolle die Stadtnad) feinem Namen nenne 
weil fie großen Nußen werde von ihm haben als eine E 
ſtadt / daaber Minerva ihm obſtatt gehalten / ſey 
Sach im Areopago von den Östfern alſo entſchieden mp: 
en? daß ſie ſolite nad deſſen Namen genennt werben 
der Stadt den groͤſten Nutzen zu bringen wurde. LZe 8 
sus habe darauf mit feinem Dreyzanck auff dieErp en 
ſtoſſen und ein Pferd herfuͤr gebracht / Minerva ib 
als fie ihren Spieß zur Erden geworffen / einen Oelbauı 
Dieſes Nutzbarkeit nun iſt jenes vorgeogen und 
Stade nad) der Achene oder Minerva Athen benan 
worden. Daher follen um Athen jebersgit eine gro 
Menge Oelbaͤum geitanden feyn. Boccac.L. 3.0.48. N 
tol. Comes Mychol.L. 4. cap g. pag, 895. &c. Herodot 
ſchreibt / es ſeh derſelbe Oelbaum / welcher bey de 
Streit mit Neptuno herfür gewachſen / ben Zerfidrung d 
Stadt Athen von den Perſern zwar mit verbrannt wor 
en / aber gleich darauff und noch bemfelbigen Tag) wied 
herfuͤr gefproffen / und zwey Elenbogen hoch in x Hoͤ 
geſtlege 













Wi: 


in Zurope. 84r 
ee Ban aan re — — FRE 
fegen. Der Miaervz wird die Eulen zu geeignet / 
it fie bay der Nacht fiehet/ und die dunckelſten Dinge 
iehe/ auch) die Nacht bequem zu Nachfinnen und Feine 
ion anleben läfft /- worauff der große Athenien⸗ 
de Flacdır- Narb im Areopago gegielet / auch wird - 
rlange ihr deßwege unter geben. ind mit Schlange 
jaay hatte Minerva das Zaupt Medufe in ihrem 
de. Diele Meduſa war eine von denen Gorgoni« 
(welche wegen ihrer abfebenlichen Augen alfo ge 
ine wurden) deren Haar Die Pallas oder Minerva , deß⸗ 












* 
. 


‚gen in Schlangen verwandelt / weil ſie vom Neptune 
ihrem Tempel — worden / mit der Macht / 


ßalle fo ſolches Haupt anſchauen wuͤrden / unbeweg⸗ 
h alg ein Stein beharren müfien. Als ihr ſoiches im 
chlaff Perfeus abgehauen/ hat er dadurch die aneinen 
IE geichmidtefe Andromedä von dem Waufiſch errettet 
en er umgebracht) und ſie zum Weib genommen. And⸗ 
beingen noch andere Umſtaͤnde bey. V. Verulam Sapient- 
ter, Herrn B. Ph. Harsdoͤrffers Mytholog. Spiels 
Arien. Chartar, Goͤtzen Tempel p. m. 183- &c. In 
ricchenland iſt Perlei Bildnis geſehen worden in Miner⸗ 
ewyel / und haben einige Rymfen ihr einen Helm 
Haupt gemacht / und den Fuͤſſen Fluͤgel angehengt. 
vbon den Gorgonibus wird ferner gemeldet / daß unter 
een drey Schweſtern die Meduſa die ſchoͤnſte auch 
i guldnen Haar gezieret geweſen / dahero ſich Nepru- 
us in fie verliebt / und in der Minerrz Tempel geſchwaͤng⸗ 
das von Perfea aber abgehauene Haupt/veren Haar in 
Bun verwandelt morden/ befam die Minerva zur 
erehrung- — 
Merckwuͤrdig iſt hier noch Peplum Minervz ; ſo ein 
Merbar Art von einem Kleid geweſen / ohne Erms 
weiß und mit guldnen Schnuͤren durchzogen / weich⸗ 
Sdie edle Jungſrauen gewuͤrcket / und im dritten Jahr 
iefer Goͤttin vereheret. 
Andre nennen es einen langen Schleyer der der Miner- 
zalle fünff Jahr geopfert worden / da aber Suidas gar 
in Sciffs Seegel drauß macht fo ihr zum Zierrathger 
lanef. Insgemein haben die Alten einen Schleyer 
opfert / wann fie ſich mit ihr verſoͤhnen wollen. 
die Trojaner von den Griechen geſchiagen worden / 
| Ggg v oc 
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hat die Hecuba einen koſtbaren Flor genommen / fol 
in Palladis Tempel gebracht und um Önadgebetten / ' 
«8 Virgil. 1. Aneid, befchreibt, Chartar..c. p.18g.l 
fanias meldet / daß ihr Bild einen Spieß und Sler gie 
er haͤnge und den Schild vor den Tüffen liegend ach 
habe / famseinen Thronzu Ende deg Spiefeg ; ihre 9 
en wären Himmelbiau gewefen. Wovon auch Cic. L 
Nat, Deor: Meldung thut. So gedenckt auch Paufania 
Articis, daß zu Atbenein Bild Minervz gervefen/ € 
deffen Helm Sphiox geftanden/ und an beeden Su 
Greiften / welche Koͤpffe und Flügel gleich den Adlern 
habt /inmübrioen wie Loͤwen gefaltet waren. 1. c.r 
172. &c. Von dem Peplo Minervz fehreibt —— 
lich Meurſius in Diſc. de Panatlienzis, feno dupl. Ath 
cap. 18.&19..&c. da er nit nur auß dem Suida , ſond 
auch Euripid. Hecuba, v. 466. und Virgili Ciri bew 
daß es ein Seegel gewefen eines Der Minerbe zueh 
en erbauten Schiffs / in welches die berühmtef 
Kriegs. Geſchichten der Niefen mit den Goͤtten undat 
ern Helden gewuͤrckt worden / und beedeg — 














Athen inCeramico geſtanden / von welchem Ort das® 
mit dieſem Seegel durch unterirdifche Machinen und 
wercke auff dem Land / mit tauſend Rudern /nac) Eieu 
oium der Ceres Tempel vorbei) / und biß zum Tempel 
Apollinis Pythii getrieben worden allwo.es- geblie 
dag geftichte Seegel aber mit gleichen gräftem Pomp / | 
vorhin in Schiff / nach der Stadting Schloß a 
und alsdann der. Minervz umgethan tworden/ wie e8P 
loſtrat. in Herode Sophift. L- UL. befchreibt,. si 


8. = 


Mas iſt wegen der Diana noch merck 
! würdig? ; 
Antwort 4 
Geechwie derſelben Tempel zu Ephe ſo fuͤr ein Wund 
2erwerck der Welt geachtet worden/ wegen der under: 
sleichliche Runft und Koſtbarkeit / ſo ans in demſelben an 
zutreffen war / als an welchem su bauen Aften vierhundert 
und zwantzig Jahr zugebracht) von 227, Konigl —59 
V bliũ. 
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Plin.L.36.c. 19, alfo war auch ihr Bitonis allda ſehr 
echwiirdig/ welches aller beruͤhmten Goͤttinnen Eigen⸗ 
afften in ſich enthielte und alſo allein fürallewar. Dar 
and) Apulejus die Ihn , als die große Goͤtter Mutter / 
aleichen die Juno / Eeres, Venus / Prolerpinamz 
atem , Mineryam für eine Göttin halt | unter 
cherley Namen / wegen unterſchiedlicher Gefchäffte / 
 geneunttoprden. . Maffen dann von der Diana / 
ihren Statuis (Dergleichen za Kom noch bentigs 
8 zu feben find) erhellet / wie fonderlich Claud. Me- 
teius „.Ceimeliotheez: Barberinz praefe&tus ‚in feinem 
actätlein de Symbelica Dianz Ephefix Statua » folchs 
nit mehrern auß ſuhret: Worauß wir dieſes beobachten/ 
3 an. derfelbigen der alten Egyptier Geheimnis in 
ucherlen Bldern / ſo allda zu finden angezeigt / auch 
e Lehren mit eingemengt worden. Dad 
jupt der Diana iftmit einer doppelten Rron gejieret/ 
ar eine von Roſen und andern ſchoͤnen Blumen / die 
dre aber war aufſgethuͤrmt / dergleichen auch magaa 
{m Mater getragen.  Dabingegen bie erſte der Lun 
i5 des Mondos bunt-hellen Zirckel oder Hof / Halo ges 
int bedentet. Die Deck / weiche ihr über und vom 
nf herab hängt / iſt eine Anzeigung der Nacht / welche 
etleuchtet / zu gefchmeigen/ daß der Jungfraͤulichen 
yamhafitigfeit (wie Diana allzeit war) teisbe fonderlich 
imnde. Sep Hirfeben ſiehen um ihren Kopff / ihre 
toindigteit abzubilden / indemfie, (bie Diana oder 
na) in fieben und swankig Taͤgen und acht Stunden 
Be Thierkrais durchlaͤufft. Vier Löwen fine 
ibeauffoen Schultern uno Armen / des s2immelß 
Shen Erden Kräfften zu bebeuten / welche fie von ihr 
ben ‚indem Remit der Sonnen / gleichfam zugleich an⸗ 
Miet, Zachroegen ihr auch des Zitebfeg Beichen arts 
jenge worden / inden fie von einerla) Eigenfihaftten 
d Auf ihrer Yeuft ſichet man suoey Siegsbilde 
mit Slügehn /Kraͤntziein und Palmen / weil ſich alles 
HCrden nach den Mrond cichtet / unb von der Diana 
e bestwungen teird- Indem nun die Diane / nicht 
5 (8 viel als der Mond (Luna) fondern auch als die 
De (Tellus) ft Darum truge fie and) am Hals einen 
ang oon allexieg Vinmen und Srüchten/ barunkar Si 
Repfe 
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Yepfel und Mohnſamen die fürnemften find / ihre Kun 
und Schlaff⸗Verwaltung zuzeigen: und da am Endei 
ſelben Krantzes Eicheln find / wird ihre Getreiderfi 
ung an ſtatt derfeiben / damit geruͤhmt. Ihre Bruß 
voller Dutten (weßwegen fie weriuus®& , multima 
mia heiſt) dergleichen aud) die Eeres hat, Zu beer 
Seiten ficht man zwey Sphinges oder Thiere/auß ein 
Jungfraͤulich/ und Loͤwen Geſtalt beſtehende/ 
die Egyptier weiland vor ihre Tempel geſetzet / alß$ 
ligthums-Bilder der Verſchwiegenheit und Klughe 
und weil auch in denen Zeichen der Jungfran undi 
Loͤwen ihr Nilſtrom ſich ergoſſen und das Land 
feuchtet / wie Bellonius bemercket. Dahero auch 
Epheſier ihres Goͤtzendienſts Geheimnis dadurch zu 
ſtehen geben wollen. Uber bieß finden ſich auch an 
Thiere an ben Staruisider Dianæ, als Greifen/ Drache 
Ochſen / Bienen / ꝛtc. und dieſe mit Roſen vermiſchet. 
Unten iſt das Bild mit dreyen Binden eingewi 
elt / wie bey Den Egyptern die Iſis alſo am ga 
Ceib war, V. Menfalüid.1,c. deren unterſchiedliche 
deutung wie auch) meitläufftigere Beſchreibung Vid. : 
Menetrejum. l. c. Sikii & Neocori Biblioth. Libr, N 
Anno 1699. M. Mart. & April. Vol: IV: pag. 195: &fer 
wie die Bildfänle unterfchiedlich und vierfach im“ 
geflochen zeigt e novo Thefaur. Antiquit. Gree. Ed, ; 
Gronovio,fol. An. 1699, Lugd. Bar, Nicht allzu weit 
den Stadt-Thoren Athen/ wurde der Diana gleich 
ein Tempel gebaut / weil fie fih vom der Anfel dahin 
geben, Ward von denen Attiſchen Wölckern Ayge 
allda/ Agroseragenannt. Auch iffunfern von Braun 
und Mararhon ein Tempel und Statua der Dianz Tauti 
(wie folche in Euripide uud Callimacho zu Jefen.) Und a 
erwaͤrts in Attica der Dianæ Amaryſiæ. V- Sponii Inferij 
P, ı 1. feiner Keiß- Hefchreibung pag. 92, 93. 94.8 
Ferrarii Didtion.} Geograph. Als die Epheſier ihr 
Dianz einen Tempel von Marmor zu bauen vorhattet 
und ein Hirt Pixidorus genannf/ ein Stück Marmorg 
funden/ fo ein Widder / der fich mit einem andern geſtoſſe 
bon einem —* gebrochen hatte / wurde er deßweg 
Evangelus geheiſen / und ihm zu ehren / ein Feſt — 
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Evaugelia benamfet worden. Meurs. Græc. FeriataL. 3» 
Gronov. Antig. Grzc. Vol. IV, P. 11.p-774 
Was den Tempel Diane auffden erg Abentino 
9m belangt / wurde ſelbiger unser Des Könige Ser- 
Fullii Regierung erbaut / alg er die Fuͤrnaͤmſten unter 
teinern dahin beredt/ daß / weil fie fonften einerley 
miteinander gemein hätten / ſie auch der beruͤhmt⸗ 
pPheſiſchen Diana zu ehren / zugleich einen Tempel 
anrichten wollten Als dieſes von jenen ein« 
aangen worden / bekannten fie Damit unvermuthet / 
"Rom nunmehre das Haupt in Italien wäre/ 
elchestonft ein Urſach vieler Kriegen war. Jedoch fchiene 
em Sab iner das Shäc zu fugen/ die Herrſchafft auff 
re Seiten wieder zu bringen / da ex einejunge Kuh bes 
im von ungemeiner und unglaublicher Groͤße / 
ie dann deſſen Zoͤrner ſo nachmals an Die Thůr des 
empels gemacht worden / dieſem Wunder eingenngs 
m Zeignis gaben. Alle Waarfager ſtimmten überein > 
eridiefe Wunderkuh / der Diane opſern wuͤrde / deffen 
olck folkte die Oberherrſchafft behaubten. Nachdem 
her der Roͤmiſche Vorſteher des Dianiſchen Tempels 
eſes vernommen / und der Sabiner mit feiner Kuh ſolche 
1da zu opfern angekommen war / redte ihn jener alſo an: 
Dilftu ® mein lieber Gaſt / der Göttin ein ſo heil⸗ 
jes Opfer mit unibeiligen Anden bringen: war: 
mwäfchfiu Dich niebt zuvor mit lebendigen Waſſ⸗ 
5 unten liegenden Tyberfluß? Diefer geht 
ads Hin ſich alſo zu reinigen und zum Opfer zu bereiten / 
eaber wieder Fan; war die Kuh vom Roͤmer ſchon 
fert / under alis betrogen. LiviusL. i.£.m. 9: _ 
Au Spatta oder Lacedemon wurde der Dienft Dianz 
Ibigen Jugend fonderlic, Blutfauer / wovon Cicero 
«2. Tufcul. Quiz, Meldung thut / daß bey ihren Altar 
Knaben alfo gerpeifcht und zufchlagen worden / dag 
en das Blut a dem Leib geflofien / und viel 
rüber umfamen. Dieſe wurden deßwegen Gomorizus 
annt / dag iſt diebeym Altar ſtreitende und fiege 
mde. Welcher die meiſten Streiche erdultet / wurde vor 
Be gehalten / daher fie unter folchen fbeder Thraͤn⸗ 
od) Seuftzen ſpuͤren hießen. In der Tauriſchen Land⸗ 
bafit wurden alle von Sturm oder Schiffbruch dahin 
—— getriebne 




































845 Gottes: und Goͤtzendienſt 
‚getriebne Menfchen derfelben Dianz auffgeopfert: % 
wird auch von der Diana gefchrieben / daß diefelde 
Griechen nicht eher nach Trojam fehiffen Laffen / 2 
König Agamemnon feine ſchone Tochter !phigeniat 
zum Dpfer gebracht, Euripid, Tragaed. Virgil. L. 2, 
neid, Lucan. L. t. doc) tollen andre fiefen nicht fe 
fondern an ihre Stadt ein weifer Hirſch gefchlachtet 
fieineinen Hirfchen verwandelt worden. As ſie d 
in die Tauriſche Landſchafft geflohen / Habe fieder Ko 
Theaszur Priefterin felbiger Dianz gemacht; “ 








aber ihr unfinniger Bruder Oreftesdahin gebracht A 
opfert werden ſollte / ward er von ihr erledigt. Der F 
aber ſelbſten muſte bald hernach von dieſen zweyen 
ſchwiſtrigten umlommen / und wurde daſſelbige Di 
Bild in einem Holtz Buͤſchel eingewickelt / alſo heim 
von ihnen auß dem Land / und in Italien gefuͤhrt/ 
wo ihr ein herrlicher Tempel auff dem Berg Arcino 
bauf worden. Natal. Com. Mythol, Li 1.p..64. &c. & 
3. pag. 266. &c, Calepin. & Hoffin. Lex, Univ. &c.ia 
Iphigenia. 1 18 
m 
$ 34 W * 


Beſtunde dann der Venus Abgottsdien 
allein in Blumen und Weyrauch ;?· 

Antwort J 
Geeichwie unterſchiedliche Maere⸗ waren / 
— war auch ihr Dienſt unterſchiedlich. Dannt 
fo genannten himmliſchen Venus durffte man kei 
andre Dpfer bringen/ alg Nephalia ; das iſt titichte 
haltende / alfo daß hierzu weder Wein noch Holß d 
Weinſtock oder füffen fruͤchtbarten Bäume /als von Diat 
beer/ Feigenbaum / und dergleichen/ tätig waren, 2 
gemeine Venus aber hatte zum Opfer eine weife Get 
und die Hotteaſis oder Garten- Venus eine junge Kuh 
dergleichen auchder Himmlifchen gebracht wurde. V. Pat 
fan. ia Acricıs. Strabo L.9. fchreib£/t8 fe yen auch bie Saͤt 
zum Opfer fir die gemeine Venus gebraucht worde 
wiewol ſolchẽ auch nur bißweilen allein auß Milch / Hor 
und Wein beſtanden. Dieſe Sau Venus WO 
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Be ö— — — —— 
ı Griechen Apeodrn genannt / nicht allein vom 
chaum (des Meers) auß welchem fie.entfproffen ſeyn 
Ondern von &pesruva, dag ift/ der Unfinnigfeir / wie 
Gliecchiſche Poet Euripides in Trojadibus erwehnt. 
aber als Paris derfelben/alg der Schönften/ den guld- 
Apfel zu gewendt / und diefe ihm zu feiner unſinnigen 
jenegen die Sriechifche Königin Helena geholffen / daß 
le entführt und nach Trojagebracht/ iſt darauß ein 
hes Ungluͤck und Blutbad entſtanden / daß ſolches 
fuͤnſtliche Ppet Homerus nicht genug beſchreiben kan. 
nf. Herodot. io Euterpe. Naral. Com. L. 4. cap. 13. & 
6. c.23. p. 659. Wie die unordentliche Liebe ſonſten 
8 Berderben nach fich ziche zeigedie fletige Erfahrung. 
e Rofen find deßwegen auch der Venus gewidmet 
erden / weil ihre unsrdentliche Begierden bleid) und 
machen / und Stich im Herken und Gewiſſen verur⸗ 
jyen/ da doch) ihre Luſt vergeht wie die Roſen abfallen. 
hero dichten auch die Poeten von der, Roſen / daß ſie 
ſich ſelbſien weiß geweſen / nachgehends aber erſt roth 
den / da ſich Venus mit derſelben Dorn geritzet / daß 
3 Blut auff ſie geſpruͤtzet. Sie haben aber der Venus 
incherley Geſtalten zu gelegt / maflen ſolche theils 
Harnifcht oder mit einem Panser/theilg kahlkopficht / 
is mit einem Bart um Den Mund vorgefiellt worden. 
in jerten zeugt der alte Kyrchen Lehrer Lactantius Lı de 
a Relig. c.20. folgender maſſen; Als die Roͤmer durch 
Mffihrer Weiber? derer Haar fie zuden Geſchoſſen ge⸗ 
jucht / die Gallier von dem Capitolio ihrer Stadt ab⸗ 
eben? haben fie deßwegen der Eablen Venus (Ve⸗ 
iCalvz)einen Tempel gewidmet. Und als die Mefle» 
tin Griechenland von den Lacedzmoniern belägert 
— jene heimlich einen Außfall und gienge da⸗ 
imnvermerckt auff die Stadt Lacedæmon loß / ſolche 
überrumpeln ; allein die Weiber allda wehteten ſich 
maſſen / daß ſie nicht allein die Feinde abhielten / fonds 
1 fie auch in die RL erachten daß fe ıhren allten 

pfwinckel in i 

h waren. Indeſſen war die Lacedemonifche Mann⸗ 
afft unter Wegs ihrer Stadt zu ſuccuriren. Wie ihre 
finete Weiber ſolchen unter Wegs aufiftießen/ meint⸗ 
jene es waͤren die Meſſenier, und wohl: auf pe treff⸗ 
. en. 















re Stadt wieder finden zu koͤnnen 
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Gottes⸗ und Goͤtzendienſt 
en. ALS aber diefe ihre beiber entblöften / ward ein { 
nus Krieg drauß. Weßwegen zu Lacedemon oder 5 | 
ein gebarnifchtes Venus Bud auffgeriehtet un 
ehrtivurde. Won der bärtigten Venus berichtet Et 
tarius mit Vorftellung der Rupferbilder in feinen Goͤt 
Tempel p · m. 334. fie ſey in der Infel Copern anzutre 
geweſen / (wie ſolches auch Alex, ab Alex. N + 
Geficht war wie eines Manns / aber ber übrige Habit 
Seftalt weiblich. So fehreibt auch Suidas daß man 
Venus-Bild einsmals bärtig und miteinem Aainn 
der Hand vorgefiellt/ darum daß die Kömifche in 
bilder durch eine gewieße Kranckheit alle Haar verloht 
bag ihnen fein Kamin vonndthen mar / — — 
ehe alsdann / auff geſchehenes Gelübd und erfolgte Hi 
alfoprzfenziren wollen. Ja es wurde auch die Ve 
Egypten zu Thuſſis geboͤrnt gebildet / und ihr * 
geopfert. V. Girald. Deorum Hinor. Syatagm. 13. 
pag. 395. Eben fo ſeltzam iſts daB die alte Heiden n 
allein die Venus / fondern auch wol andre@ätter/ 
Sweyerley Gefchlechts - Gefialt zugleid) age 
und damit den Unterſchied zwiſchen Menfchen und 
ern befräffttgen wollen. Und alfo haben fie auch den v 

gemeinengElementen jeden ziveyerley Gefchlechtzu ge 
net / daß zum Erempel die Lufft / fo in Dervegungi 
Wind beftund / das Männlein / die Lufft aberfoun 
weglich und dunckel war / dag Weiblein beveutete/ 
alfo vom Meffer war das gefalgne männlic) / das 
weiblid) / vom Feuer / das brennende männlichg/ 
allein leichtende weiblich Geſchlechts. Die harte 
‚war der Mann / die weiche das Weib. Wovon Sen 
ia Quæſt. Natural. handelt. N% 
Auff dem Berg Libano , ſchreibt Macrob.L. 1. 
fen weiland der Venus-Bild in trauriger Pofitur zu 
geweſen mitverhüllten Haupt / und folchesmit der 
haltend als ob fieweinte. Welches wegen des vonein 
wilden Schwein umgebrachten Adonis foll gehn 
ſeyn. Zu deflen Gedächtnis war dag fo genannte A 
nis· Feſt von den: MWeibsperfonen gefenert / da gemi 
Todenbilder auff die Bahren gelegt / hinauf getrag 
sand mit Weinen begraben wurden vie nach Plurae 
Bericht zu Athen folk im Gebrauch getvefen fenn. ; 
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as ge ckt daß dergleichen Traurbegaͤngnis zu Argos in 
geſchehen ſey · Was ſolches bedeutet / haben 
‚dem Macrobio und andern anderwerts angezeigte 
























rage. Wie wurden ſuno, Ceres, und 
Vulcaausvonden Griechen geebrt? 
Zu Corintho ward Juno angebetet Juno. 
Habit einer Königin, mit einer Krone auff 
m Haupte / worinn Die Gratie und Stund⸗ 
gegraben / fißend aufl einem Thron von 
old und weiſſen Helffenbein; habende in der 
nen Hand einen Granatapffel/ und in der 
dern einen Scepfer mit. einer Eulen oben 
auf. Durch Juno verftehen fieden Mond; 
te ihr Bildnig und Thron von weiſſer 


. 


terie gemacht waren : Daher. auch Homerus 
ennet Leucolenon , Das iſt / eine/ fo da 
eiffe Arme hat. Der Mond iftein König der 
lacht darinn hat fiel Juno) ihre Krone/ 
bron / und Zepter ; Die Eule / fo ein Nacht⸗ 
eliſt / ward gang füglich zugeeignet Der jenz 
en ı die eine Herrinne der Nacht if. Sie 
ar die Goͤttinne deß Reichthums / und Det 
ruchtbarkeit und einerley mit Lucina, dar⸗ 


—* 


Bang den Granat-Apflel, ais eine Ab⸗ 








ung deß Überfluffes: fo weit fie der Mund 
/ dienen ihr die Stunden ale Geberinnen 
8 Reichthums/ auch Die Gratien oder Liebs 
ee ; Denn Güte und Gutthätigkeit er⸗ 
Dern Danckbarfeit. In etlichen Griechiſch⸗ 
R Tempeln wird ihr Bildniß gemahlet bey 
em Bildniß Der Pfauen / anzuzeigen / Daß 
doffart und Reichthum gerne beyſammen ſeyn / 
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und daß reiche Leute ihre. Luft haben angierlie 
en und prächtigen Kleidern. Zu Argos’ wir 
fie aeehret in einem Vild das Weinranck 
um fich hat / und ouff einer Loͤwenhaut flehe 
zur Schmach und Schande Baceho und He 
culi , Den beyden Baſtarten eder unehliche 
Soͤhnen deß Jupiters; deren einer fi 














daß er den Gebrauch deß Weins erſund 
andere / daß er einen Löwen umgebracht 

Es ward die Juno genannt Teleia; Die 
kommenheit / weil fie das Gebiet hatte über Di 
Eheftand ı worinn deß Mannes Vollkomme 
heit befiehet ; und Homothronos , weil fie w 
ein Welb und Schweſter deß Jupiters. 
Dpffer in Griechenland waren Hecatombz 
hundert Thiere. Zu Rom ward fie geeh 
inter mancherley Namen / QTempel und, \ 
er; Der erſte Tag einesjeglichen Monatst 
ibr zugeeignet/ und ihre Solennitäten wurd 
gehalten im Frebruario. Ceres mard an 
beter in einem Wagen / Der von zween Drac 
gezogen ward habend Poppenkoͤpffe in der 
en Hand’ und eine brennende Fackel in der 
ern / undeine Korn Garbe auffihrem Ha 
Wos folches alles bedeute / haben wir ande 
wo angszeiget. Die Geheimniſſen / oder 
borgenen Gpffer / Cereris Fleuſine mocht 
hicht geiffenbaret / noch unheilige Perſonend 
zu gelaffen werden; denn der Prieſter gieng vo 
ans / und redet dieſe Wort: Ekas, Ekas, oft 
alitros ; welches die Romiſchen Priefler 
ihrer Sprache alfeausrieffen: Procul proc 
efte prophami : Bleibe fern / bleibe 5 
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bievon/ ibt die ihr gottlos feyd ! Die 
Arcadier ehreten Die Ceres und. Proferpina 
dergeftalt / daß fie in dern Tempeln für und für 
mer brennend hielten. Zu ihren Dpfern 
ven Schweine geopffert / aber Fein Weinz 
die Prieſter der Ceres wurden genennet Melif- 
fi, das iſt / Bienen / anzuzeigen / beydes ihren 
Er und. ihre Meinigkeit oder. Erbarkeit; 
ie ward auch zu Nom geehret / allwo ſie ihre 
eſter und Tempel hatte / und ein hochfeher⸗ 
ches Feft im Monat Aprit/ Ludi Cerales ges 
nannt.. Ben den Opfiern V ulcani mardeine Vulcanusı 
ackel angezuͤndet / und. von dem einen sum 
andern herum gereichet/ anzudeuten / daß Die 
jckel unfers Lebens vom Vatter dem Sohn 
th Die Fortpflangung / mitgetheilet werde. 
Er ward angebetetin Geſtalt eines Hinckend⸗ 
en / angethan mit einer blauen Kappen / um 
ung vor Augen zu ſtellen Die Natur deß Feuers / 
welcheg Gott er mar. Er ward auch zu Rom 


F 












geehret; aber ſein Tempel war vom Komulo 
außerhalb der Stadt gebauet / weil Mars ſein⸗ 


en Tempel in der Stadt hatte / welcher Schutz⸗ 
Gott er war SiheChartarium,Martia- 


9 
J 
Ya 


num Capellam, Scaligerum,Spon- 
- .danum,&c: 
9 —A— — 
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Zuſatz zur 12. Frag. 
% „child, 
Das iſt wegen der Juno noch merck 
witdig? * 
Antwort; J 


RUN N 

Uno und Jupiter werden für Ehleute ind Geſchwiſ 
eigt gehalten / teil fie der Bedeutung nach aufs ge 
auche einander von Natür vertdandt find / und falt eit 
erley Wuͤrckung Haben / als Lufft und Serier / daher 
Juno ſo viel iſt bey den Roͤmern / als Juvanluna (fc; cur 

Jove) eine Mithelfferin. Dann die Lufft gibt dem 
Krafft. Alſo heiſt fie bey den Griechen sw von diem 
verwechſelten Buchſtaben. Lucianus ſchreibt in Dialog; 
Mortuorum, daß Juao von dem Jupiter ihrem Brüder fe 
geehlicht worden / nad) dem Exempel der Aſſyrer un 
Perfer / welche in Gewonheit gehabt ihre naͤchſte Blute 
freundinne zu heurathen. Was Aler. Roß von den 
Bild zu Coriacho ſchreibt 'ergehlt Doratheus L; 2. Me 
tamorphos. Von der Stadt Argos. Der Kukuck (unl 
Keine Eulen) aber ift deßwegen auff ihren Scepter ge 
macht worden / weil der Jupiter ſich in einen folche 
Vogel verwandelt hatte / als er fie zur Lieb gebracht 
Doc) ſabuliren fie dabey / daß ungeacht fie Finde ge 
bohren / (als Martem, Argen, Heben und a.m- wordt 
auch Luciaaus Vuleanum ſetzet (6 ohne zuthun eine 
Manns von ihr gekommen ſey; hingegen fagen ändre 
Diefer fen) vom Jore, Mars und Hebe aber von Junon 
allein entfproffen. Boccat. L.9. Geneal. Deöt. cd; 1: p. Mi 
214.) ſey fie doch jährlich durch die Krafft des Argivifche 
Brunnens Canstho, nachdem fie fihallda gewaſchen 
wieder zur Jungfer worden / wie man bey ihreri allda an 
gerichteten vermeinten Gottesdienft vorgegeben / nad 
YnzeigenLyfimachi Alexandriai L, 13. Rerum Thebaie 
& Pauſan. in Corinrhiac Vid. Gyrald, Deorum Hift. Syat 
U. P. 113. Nat, Comes Mythol,L. Il. c. 4. pag. 13 1. xc 
PFaulanias ia Ceriarkiacis meldet / ihr Vild ey won dem 
Kuͤnſtle 


————— 
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düniie kolyeleto auß Elfenbein und Gold formire word⸗ 
a von ſehr großer Statur. 
De Zercules foil fie fondenlich feind geweſt ſeyn / 
peil ihn Supiter mit der Alcmenagezeugt. Derotwegen 
ihr ber Jupiter folchen / als fein Kind / da fie geſchlaff⸗ 
n/ an bie Bruſt gelegt um von ihrer Milch die Unfterbs 
ichkeit / zu teingden / fie ihn aber von ihr / da fie erwacht / 
veggeftoflen / ſey von der Vergießung ihrer Milch nicht 
ie Die Lilien weiß / ſondern auch Die fo genannte Milch⸗ 
Bon? unter dem Geftien (Via lactea) entſtanden. 
Pfau iſt zwar der ano fonderlich zugeeignet Word, 
1/ foie dann dergleichen in ihrem Tempel auß Gold mit 
jelen Edelgeſteinen verſetzt zu finden war / nad) Pauſaniæ 
ericht / jedoch hatte fie auch um ſich den Zabicht und 
yer nach der Egypter / und Die Gans / nach der 
mer Gebrauch / welche lere ihr eine von Silber 
a ven, Tempel geſetzt / weil einftmals die Gänfe durch 
‚Schregen ben der Racht verurſacht 7 daß die Gallier 
dm Capirolio zu. Rom abgefrieben worden. Welcher 
iaffen aber der Pfan / wegen feines ftolken und vielaͤug⸗ 
hen Schwantzes Der Ianp zu komme / als der Vorſteher⸗ 
1 be8 Reichthums ber da ſtoͤltz macht / und wegen des 
—— Argi ,. der die vom Inpiter in eine Kuh 
ipi 





andelte Jo verwahren nuſte / und auff Befehl des 
piters / vom Mercurio eingefehläflert und umgebracht / 

ee Argus aber von der Juno. zu einen Pfauen gemacht 
benz iſt bey denen Poeten ſehen. Vid. Com. Natal. 

Aychol.L.8.c. 13. It. Boccat, lc. 


Dieift aber die Jung zur Hochzeit ſond⸗ 
erlidybey den Griechen) gesogen worden / und 
was haben ſolche alte Heiden dabey 
in acht genommen? 
Antwort 
ES Hflegten dieſe Heiden bey ihren Hochzeiten wol 
‚fünfferley Goͤtter and Böctinnen zu verehren / alg 
en Zupicer/ die Juno / bie Venus / die Suadelam 
Göttin der Beredfamkeit) und dieDianam- Do 
En b iiij wurde 


Der 
Bi; 
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wurde die Juno abſonderlich die Braut genannt / wel 
es auch daher kom̃en ſoll / weil ſie einſtmals dem Jupite 
‚da ſie mit ihm zuͤrnte / ſtatt einer neben⸗Braut wordei 
dann als fie im Zorn von ihm gewichen / hat er ſich ue 
Eubaam begeben/ und auff Einrathen deg Cithzroı 
der Platzenfer Fuͤrſten / einen neuen Wagen hy 
‚und darauffein gepußtes undverhülltes Weibsbild ſeß 
Jaffen / unter dom Vorwand / algob es des Afopi Toı 
er Platza wäre/ die er heurathen wollte / worauff Jun 
fo bald fie foldyeg vernommen / dahin geeilt / die Kleid 
der vermeinten Braut / auß Enferfücht/ voneinander: 
eiffen / und damit ein hölgernes Hild angetrofien. We 
wegen fie folchen Poffen mit Scherß aufjgenommen) u 
flatt derſelben Braut fich mit dem Jupiter wieder verfte 
en/ (fie Paufanias ın Beeoticis erwahnet) daher ift auch 
Beaotia in einem Tempel ein großes Bild der Juno 
fianden/ fo die Braut hieße. Auch gedencket La&ane 
auß dem Varrone; daß inder Inſel samo⸗ ein Bild zufl 
en geweft/ deſſen Haupt mit einen Seuerrorb: 
Schleyer bedeft war / anzuzei a 
der Roͤthe der Schamhafftigkeit — ieret wuůr 
en / dahero ſolcher Haͤupter auch alſo verhullt / und 
ben ber Nacht in einer Saͤnfſte verdeckt fo von Maı 
Efeln oder Ochſen in des Brähtigams Hanf getrag 
wurde / da neben/ der Braut zur rechten Hand der Dr: 
igam / zur linden aber einer von der nechiten und bet 
Freunden faß. Vorher giengen tünff Knaben mit bren 
enden Fackeln / welche ſowol in der Finfteen zu I 
als auch den Beyftand der fuͤnff Goͤtter und ein gli 
feelige Ehe zu bedeuten / dienen muften / wie Plurarchusi 
Problemat. Nuptial. anzeigt. " Andermärts ward aue 
der Juno Bildnis vorgeftellt mit einer Scheer ini 
Haud/. welcher Geftalt auch Foreuna zufehen auf ı 
Ming deg K. Nervz, V. Chartar. Theatr, Ethn. Id 
latr.p. 89.&96.&c, Sonften hatte fie auch in der rech 
en eine Schalen und inder linden einen Spieß mit de 
Beyſchrifft Junoni Lucinæ, weil fie bey der Geburt Hulf 
leifiöte / daher fie auch Opigena nnd Natalis genenn 
wurde / vom Eopuliren aber heift fie Zygia oder Juga, uni 
vom heimführen / Iterduca, Item Domiduca &c. andrei 
Namen von den Oertern / wo fie ſonderlich verehrt u; 
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a zu geſchweigen . Vs Gyrald, Hiß- Deos, Syat. Il, pag 
19» N nr | 4 
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Iſt niche auch’ Zymenäus als ein Braug 
‚gott der Juno beygefelle worden ? Mas hats 
hi damit für eine Beſchaffenheit? 
— Antwort; ee - 
Leichwie bey den Römern Thalaffus ober Thelaffius 
oder wie andrefehreiben Talaflıo bey ihren Sochʒeit⸗ 
Bangeruffen worden / darum / daß bey dem "jangfern- 
anb der Sabiner von dan Nömern einer fonders-für- 
tefflichen Jungfern Ehre geretset worden / da man geruff⸗ 
#/ fie gehöre dem Dberften Thalaflö zu (wovon Livius 
Plütarch, in Romulo zu fehen.) Alſo erhielte Hymenzus 
leichen Ehre bey den Griekben / von welchem La“ 
kansius Gramimaticus oder wie er fonft heiſt Luratius L. 
Il. Tirebaid, alſo ſchreibt: Hymenzus mar ein Atheni⸗ 
nfifcher Yüngling von ſolcher Schönheit / daB er fich 
De Fungſrauaußgeben Burfite. Als er nun von einer 
elichen Aungfrau wegen feiner Schönheit gelicht wur⸗ 
je dat doch won ſchlechten Eltern war / begleitete er 
elbige in Weibgkleidern zum Feſt der Gsttin Ceres , wur⸗ 
aber alba nebſt unterſchiedlichen Jungſ auen vor den 
Berräubern iberfällen und gefangen weggeführt. Rach⸗ 
Dem aber diefe nachgehends an einem gewieße Ort angelen⸗ 
et und um außzuruhen / geſchlaffen ſey ihnen nachgeſetzt / 
md fie allda überfallen und umgebracht worden. AS 
m Hymenzus wieder nad) Athen gefommen / und fine 
Liebſte nebſt andern a zuruͤck gelaſſen / begehtte er 
ſche zur Ehe / wofern fie Diefe verlohrne Kinder wieder 
haben poollten / die er ihnen allein wiederſchaffen koͤnnte. 
Mienmun ſolche unter dieſer Bedingung verwilligt / und ig 
dag verſprochne beederſeits vollzogen Morden / uchmen 
davon die Arhenienfer Anlaß bey ben Hochzeiten de 
rc Famen zu führen. "Donatas in Adelphis Ts- 
eütii und Serviush: 1. Bneid. Virg. ergehleng mit biefent 
Umand; daß Aymenzus Die fe afenden Seerauber 
Ba EN FR Felbſt 





















rs | 


. N 

























3,8 Gottes⸗ und Bögendienfl 


— — — 
ſelbſt umgebracht / und die Jungfern alſo befrehet babe. 
Oyrald. &Chartar.l.c, R 














5: 4 


Was iſt hier beyder Leres noch fonders; 
beobachten 7 i 
Antwort: 

m dem fie bey den Griechen Anuirng genennt witd / 
leicht zu erachten / daß folcheg fo viel.jep ais 7 
dag ift/ die Erden Muiter/ weßwegen auch die for 
anderwaͤrts berühmte Magna Mater (große Mutte 
zugleic) damit angezeigt weird,  Dod) fan folcher Grier 
che Name aud) füglh hergeleitet werden von dem Wo 
lein öse , ich finde / und errang, Mutter / weil fie nät 
lid) ihre verlobrne Todıter Proferpinam zu finde 
ihre gröfte Sorg feyn laffen / jedoch vergebens 
darüber aber ein fonderbarer geheimer Gottesdienft b 
den Griechen erfunden tuorden. Dann als Proferpir 

in dem Ennenfifchen Wald/fomitten in der Inſel Sicilia 

legen / Kräuter und Blumen / fonderlidy Rarcifien. 

en / fen Pluto auß einer Holen mit feinem Wagen herfü 
gekommen / und habe fie mit fich zue Holen hinab'g 
führs. Nachdem nun Ceres ihrer Tochter irgegange/hak 
fie endlich in dem Feuer ſpeyenden Berge Erna Fackel ar 
Balder / und damit die Welt durch wandert /.ihreve 
ohene Tochter zu ſuchen. NIE fie aber zu dem König Eleu 
una gekommen / da feine Gemahlin einen Sohn/ denfi 
Triproiemum hiefen / gebohren / habe fie fich zur Säug 
Amm brachen lafien. indem fienunfoldyen mitihre 
Milch genähret/ und des Nacht mit Feuer zugedeckt; 
und er durch diefe ungewoͤhnliche Weiſe in Furger Zeit feht 
groß worden/ wollte fein Vatter einfimals erforfchen 
wie folche Erziehung zu gienge / und da er über dem Feuer- 
zudecken / mit Erfchrecken um Huͤlff geruffen/ fey er 
von der Ceres getödt/ feinem Sohn Triptolemo aber 
die Kunft Getreid zu bauen / gezeigt / womit er die 
Länder allenthalben verfehen / und datzu auff einem / m 
zwey borgefpannten Drachen / herrlichen Wagen herum 
eführttworden. Nachdemer aber nieder heim Eommen/ 
haste ihm der König Cepheus (Peleus) faft > 






T: in Europa. 8% 
e doch darauff von der Ceres ſich bereden laſſen / daB 
ihnzum Neichs-Erben gemacht / welches Neich dieſer 
1) feinen Batter Eleufinium benamft/ und der Cereri zu 
hren / dag Feſt Thefmophoria (Gefezbringerin) an⸗ 
fellt / fo daher auch Eleufinia genannt worden V. Hy= 
a de Proferp. Boceac. Gen. Deor. L. 8.c. 4. Weil Die 
Autter für Hergenleid unter dem Suchen ihrer Tochter 
Haar geranfft/ und hefftigan die Bruſt geſchlagen mit 
Sränen vergießen / iſt dergleichen Gebrauch nochmals 

ehren ben den Leichen in Schwang gekommen Naral, 
m. Mytbol. L, 3.c. 16. pm, 245. Claudian, de Rapt. 
olerp. cum Comment. Barthii. L.3. Als ihr unser 
hrendem Leid vom Hippothoonte Neptuni Sohn und 
anira feiner Gemahlin Speiß und Tranck vorgeſetzt 
tden / wollte fie ſolche nicht zu ſich nehmen / ſonder⸗ 
keinen Wein trincken. Endlich wurde fie mit luſtigem 
ertz Vers weis / von der Magd Jambe genannt / (wo⸗ 
m die Jambiſche Verſe gekommen ſeyn ſollen) auffge⸗ 
untert/ daß ſie einen gemiſchten Tranck Cinnum) ſich 
lieben laſſen/ und dadurch erquicket worden. |. c. Ar- 
bius aber L. V.adv. Gentes; in medio erzehlt 7 daß ihr 
ie Weibsperfon Baubo mit felßanter prefentation ent⸗ 
fien Leibs einfoldyes Gelächter gu gerichtet / daß fie das 
ie Traurigkeit vergeflen / und dag zu bereitete Ee⸗ 




















ck außgetruncken habe, Und davon iſt das ſo große - 
igthum des Eleuſiniſchen Feſtes entſprungen / 
Mölich unter vielen Ceremonien / nach; mancherley vers 
fen Donnern und Blitzen / ein weibliches Glied gezeigt 
/ gleichwie bey des Bacchi-Zeft ein Männlichg/ 
eleicht anzudeuten / daß Ceresund Bacchus (Korn und 
Bein / oder Erd und Sonne) die Leut zeugen und nehr⸗ 
Womit aber der Satan vielmehr die Schande 
öße unferer erfien Eltern / wie auch den Noab 
en wollen. V. Urfprung Der Abgötterey, In⸗ 
Men wurde ſolches Geheimnus fo hoc) gehalten /' 
F auch : der Hiftorien - Schreiber Paufanias von ſich 
föften erzehlt / in feinen Atticis, es fen ihm in einem 
kaum verbotten worden / ja nichts davon zu 
jreiben, Wie dann auch der Philofophus 'Numenius 
ı Schlaf einen Verweiß befommen von denen Eleuſi⸗ 
ſchen Goͤttinnen (Cerere und Proſerpina) daß er ihr 
heimnis verrathen haͤtte. Macrob, L 1. Soma. Scip. 
Hh h v Ce 30 
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<. 2. dahero wurde gar ein Geſetz darauff gemacht 
elunovra ra unsueız rsbravan, DAB ift/ daß der io 
Seheimnis außſchwaͤtzen würde / flerben fo 
Undbas war die Urſach warum Diagoras Melius (0.fi 
Berfolget worden / daß ein Talent von den Athenienſe 
boten wurde / welcher ihn toͤdten / zwey Talenı ai 
wer ihn lebendig lieffern wuͤrde / wie auf des Ariftoph 
adaves, Interprete, Suidas erwaͤhnt / in V. Diago 
Conf. Erafm. Roterod. Cent. 4. Chil.3. Adag. 72. | 
wegen ift auch der Griechiſche Poet Afchylus in Leben 
fahr gekommen / als er in einer Tragredia dieſem Geh 
nis etwas zu nahe geredt / welcher aber doch im Areop 
loß geſprochen worden / Darum daß er noch nicht 
Heiligthum eingeweyht geweſen. Daß es alſo kein Wi 
er / wann zu deſto mehrern Verwahrung ber heidn 
Prieſter vorher aufgerufen t ende dns ärırgberdgg 
ferne) ferne/werein Sünderift. Darum wollte: 
der Käfer Nero , niemals dabey einfinden / weiler: 
ssiel Boͤſes beruft war / babingegen dev Käyfer. Au 
mius ſich allda einweyhen ließ. Jeder mufte am en 
Einweybimgs - Tag, ein neues Hembd varzichen/ 
foldyeg am Leib tragen biß es zerriſſen war / re 














Stücke davon zu Kindswindeln fürfonderbabres 
berfelben Kinder gebraucht wucden. Chartar. Theatr.p 
101. Doc) waren hiebey zweyerley vermeinte E 
weybungen/ eine, Eleinere und groͤßre. Jenen 
eine Vorbereitung zu diefer / und hiefen die hierzu f 
pire (myfiz, welche im Eingang des Tempels ſtun 
die von der groͤßern Artaber/ swirrey (Epoptz) 
alles zu fehen erlaubt war. Senec. N. Quaft. L. 7. «x: 
Meurs, Bleus. c, 8.Bey den Arcadiern war die Cereaa 
Marmor gebildet / die Proferpina aber (fo weit fien 
Kleidern bedeckt war) hölßern / und. beede fünfigeh 
Schuhe hoch. Vorher trugen zwey Jungfern / fo 
langen Roͤcken bekleidet waren / auff ihren Köpfen Kt 
vol Blumen, Bor der CeresFüffen.lag der Hereule 
dabey ſtumden auch 2, fünftlic gemachte Horæ, derP 
' mit feinen Pfeife / und Apollo mitfeiner Eythern. «A 
Dem Tifch haste eine Nymfe- Nais,den Eleinen Jupiter 
der Schoß / eine andre, Anchrocia-frug eine Fackel 
Händen’ md andreinden Haͤnden einen ZBafir-Evun 





ilbeyder Ceres Opfern Waſſer für Wein ger 
auche wurde. Das Schwein wurde darzu ſonder⸗ 
nemidmet / Hingegen die Bohnen für unrein ge⸗ 
Die Befchriebnen Ceremonien des Eleufinifchen, 
surden zroifchen zweh großen Steinen bey dem 
ſchen Tempel verwahrt / und alle Seftzeit da 
18 genommen und wieder dareim gethan. 1. c. Item 
utus (Phurautus) in Cerere. Eggelingi Myfter. Ce- 
& Bacchi, in Vafculo facrificalı. Ver. ex uno onyche 
off. Seremifl, Duc, Brunfu, Lunzb. Ferdin. Alberti. 
eichwie allerley Nationen Manns und Weibspers 
/ groß und klein bey dem fünffjäbrigen Eleuſi⸗ 
fehen Seft geheiligt wurden / tie Herodot. L 8. c. 65. 
yähnt / alfo bekamen fonderlich Die Weibsperfonen da⸗ 
y den Namen / Miriraay als Cereri initiatæ, Davon 
Ah noch) eine alte Iafcription hat! | 
SACRATE. APUD. ELEUSINAM. DEO. BAC- 
CHO. CERERL ET. CORE. f 
ch wurden abfonderlich ihre Vriefterinnen alfo ber, 
@t,' Joh.Meurs. Eleufinia, cap. 16. “Und ift ſich zu 
undern / wie die Heiden bey diefem daifliſchen Aber 
en gleichwol ſo ſehr auf äufferliche Zuchtund Tug⸗⸗ 
die alſo geheiligte verpflichtet / daß billig die Chriſte 
sefchrecten folenihren Taufibund richt heiliger zu“ 
en als bey jener Goftlofigkeit die Heiden drauff ger“ 
jen haben, V. Cieoro& 2. de Leg.c, 14. dahero hat“ 
Gebrauch mit großer Muh endlich von den Chriftsr 
Kaͤyſern können abgebracht werden. / zumaln da“ 
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Igetrachtet / dach hat zuletzt Theodofus Major fülcheg®" 
denthum nebſt andern Goͤtzenwerck gar zu Grund gu‘ 


al, c. Cap- 32. 


Buy — u SEEN | 
Der.ift Vulcanus eigentlich geweſen? 
Yatwort 3 | 




































us der Abtruͤnnige folchen wieder in Flor gu Driige« ' 


a 


B% Cicero abermal fihreibt- L. de ‚Nat. ‚Deorum ‘ 


A erden zwar unterſchiedliche Vulcani erzehlt / doch; 
er dritte fo oom Jove und Junone ſoll gebo hren word⸗ 
gr. ' A x er * 
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en ſeyn / der beruͤhmteſte; welcher Unterſchied o 
Zweifel vom anterfciedlichen Sener / im Bimm 
aufj Erden / und unter der Erden / hergefommen 
Es ward aber von dieſem Vulcano fürgegeben / daB 
feine Eltern vom Himmel gemorffen eu die Inſel 
aum , davon er hinckend worden... Diefe Inſel wird 
Blitz offt beruͤhrt / und ift dahero ihr Erdreich fahr tr 
‚en / weiche Erden gur Artzney gebraucht / und darum/! 
mans beſiegelt / terrafigillaa genannt wird, V. Gyr: 
Hifi, Deorum Syatagmi XUL. p.3 19. Boccac. L,12,c 
Welcher maffen in Vulcani- Tempel Serbansdep 2 
jgs und Prieſters in Egypten Bild geftanden / m 
Hand cine Mauß haltend/ mit diefer Beyfehrifft: im; 
intyens pius eſto: fiehe mich an und ſey Fromm! 
dem durch die Mäuße das Arabifche (Affyrifche) Heerk 
derbt worden / haben wir anderwaͤrts auß bem Heroc 
ro heichrieben. Sonften wurde dem Vulcano zu chi 
fo wol als dem Promerheo und der Minerva ein La 
fiel gebalten / da einer Dem andern cine brenne 
Sadel reichte/und ihn Damit an feine Stell brach 
wovon auß dem Paufania und Herodoto zu feben Chart: 
_Theatr. Ethn, Idol. p- 8, 3 


13. Stage. Ehteten denn die Grieche 
und die Xoͤmer nur diefe Bötterallein? 





| Berokiben » Antw: Sie ebreten noch unzehl ich viel and 
rien] er 


re / oder vielmehr Diefelben Götter’ fo Drobe 


„ engenennet worden / jedoch unter andern J 


en; denn Apollo, Phœbus, Sol, Æſculap 

Jupiter, Liber, Hercules. Mars, Mercurius 
Pan, &c. find mancherley Namen der un 
Sonnen / die der höchfte Bott mars fo unter 
Heiden angebetet ward.Luna,Hecate. Diana 
Juno,Lucina, Venus,Ceres, &c. bezeichnen d 
Mond. Vefta, Ops,Cybele, Rhea, Ceres 
Berecynthia, Magna mater, Tellus, Pales 
| Flora, 


in Eutope 6 











ra, Fama,BonaDea,Proferpina,&c.begeich» 
die Erde / und die Wolchaten’fo wir Davon 
je Neptunus, Nereus, Glaucus, Pro» 
‚Triton, Confüs ‚Oceanus ‚&c. bezeich⸗ 
ag Meer. Pluto, Plutus, Proferpina, 
ion Cerberus; &c. find nur unterſchiede⸗ 








eſelbe Gott mancherley Namen hat / alſo 
auch mancherley Dienſte und Andetung⸗ 
Denn die Sonne ward unter dem Nam⸗ 
pollinis angebetet / in Geſtalt eines ohn⸗ 


tigen Zünglings/ mit gelben Haaͤren / träge 


in der einen Hand eine Citron / in der and⸗ 
Dei Und Bogen. Als dol ward fie geehrt / 

nem flammenden Schiff voll koͤſtlicher 
garen / weiches ringe um die Welt herumge⸗ 
tet’ und wodurch das Liecht allen Dingen 
etheilef wird. ‚Als Phosbüs ward ſie an⸗ 
jetet auff einem guldenen Magen / der von 4. 
ellen und feurigen Pferden alugezogen wird / 


hend in der einen Hand einen glaͤntzenden 


bild / in der andern eine brennende Fackel / 
— dem Haupt eine guͤldene Krone mit 12. 
jelgelteinnen gesieret. Als Eſeulapius wird 
or Augen geflellet / firend auff einem Stul / 
Habit eines trefflichen Manns mit einem 
(gen Bart / gekrönt mit Wacholderbeet- 
Deigen / habend in det eine Hand eitien knopf⸗ 
ten Stab und mit Der andetn fi auff ein 

langen: Haupt lehnend: Bisweilen wird 
Melbe abgemahlef mit zween Hahnen in der 
and / und mit gewiſſen Krüchten und Kraͤut⸗ 
Bin feinem Schos / wodurch die Eigenſchafft⸗ 
* en 


men eines einigen haͤlliſchen Gottes. Und 
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8 | GortewundGögendienk_ 
en eines Artztes gezeiget werden sdie Sonn 
iſt der rechte groſſe Arzt. Als Jupiter wart 
angebetet / ſitzend auff einem Throͤn / mit ein 
Zepter in der einen Hand / und einem Adle 
Der andern / wodurch ihre Macht und H 
ſchafft angedeutet wird. Als Bacchus, o 
Liber ward ſie vor Augen geſtellet / in Gef 
eines nackten Sünglings welcher auff 

Haupt Hoͤrner / und einen Krantz bisweilen! 
Epheu / bisweilen von Feigenblaͤttern / aud 
der Hand Thyrsũ hat / ſitzend auff einem W 
en / Der von Tyger⸗ und Pantherthieren ge 
en wird; welches etwa bezeichnen mag bey 
Die kraͤfſtige Influentz und brennende Hitz 
Sonnen. Als Hercules ward fie geehret / 
einer Loͤwenhaut bekleidet / mit Pappelbl 
ern gekroͤnet / auch eine Keule in der Hand h 
end / und die Waſſerſchlange damit erlege 
Und der Sonnen- Lauf durch die 12. hin 
Jifche Zeichen ift abgebildet worden dur 
72. beſchwerliche Thaten Herculis. Als M 
ward fie angebetet / mit einem Helm aufft 
Haupt’ Spieß in einer / und Bogen in 

andern Hand. Als Mercurius wardfie at 
betet / in Geſtalt eines jungen Mannes 7% 
einem vierechten Stein/ ſiehend / Flügeln 
Haupt und Fuͤſſen aud ein Schwerd in 
Hand habend/ und den viel-äugigenArg 
toͤdtend: wodurch verflandentward/ Die fie 
Krafft und Stärckeder Sonnen/fo fernfell 
einem jungen Mann verglichen ward;die F 
ei begeichnetenihre Geſchwindigkeit; Die $ 
eoften Steine Die vier Zeiten deß Jahrs / ı 

| 





BR: 


Annnidemepin DD BEE 


Dlimataider Belt; und Argus von ihr ges 
diet bildete ab die Vertreibung deß Liechts 
Sernen durg der Sennen Gegenwart, 
6 Pan. ward fie utgellet und angedetet - 
ter der Geſtalt eines datyri, mit rothem Ans 
fit 7 langem) Dart ı Hoͤrnern auff Dem 
Kup’ und bunten Haut umfid herum hab» 
Binder einen Hand eine Pfeiffe / in der ands 
in einen Hirtenſiab: Der Bart/ und die 
drnerbegeichneten. ihre Stralen; Die bunte 
er fleckichte Haut / den Himmel/ durch Die 
ernen bunt oder fleckicht gemacht; Die Pſeif⸗ 


























































die Harmonie und Ubereinſtimmung in ihr⸗ 
Bewegung; und der Sigb / ihre groſſe 
acht und Staͤrcke. Hievon koͤnte ein mehrers 
t werden / aber beſihe die Mythologiſten. 
— 
Zuſatz zur 13. Frag. 
ka Sc able | 
je. ift dann die Sonn unter fo vielen 
Voͤlckern faſt zu allen Zeiten nnd mit fo manch⸗ 
eerley Namen als Gott verehrt worden; 
an Antwort: | 
u: denen Menfchen Kindern auff dieſer Erden- Weg 
nicht® mehrers in die Augen leuchtet / als dag große 
Onnen-Kiecht / alfo bezeugen die Altefte Scribenten / 
A) der H. Schrifft / zugeichmeigen der Griechiſchen 
fen Lomeri und Hefiodi, daß der Sonnen Gottes 
nie febr ale und faſt durchgehends unter denn 
teen gebrätichlich geweſen / wie er bey vielen noch 
Wiewol die Verſtaͤndigere die Sonne / nicht fo tool 
eben hoͤchſten EDtt/ ſondern vielmehr fuͤr deſſen Vor⸗ 
Kling / andre far deſſen groͤſten Diener gehalten / wie 
ee ee. nen jeee . 
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re4 BGorres/ und Bögendienl 
jener Peruaner antwortete / als er deßwegen beſt 
wurde / in der Hiftoria de lasincas ap. Garc. de Vegas 
Es hat aber hierzu ohne Zweiſel noch mehr An 
eben ihreentferzliche Größe / zumal wann defjen 
uff noch darzu genommenmird, Sintemal gei 
wird daß ſie hundert und ſechs und ſechtzigmal / 
doch / nach andrer Meinung / hundert und vie 
mal groͤßer ſey als unſer Erdkreis; ihr Lauff 
ſo geſchwind ſeyn ſoll / daß ſie in einer Stund zebs 
mal bandeti-taufend Meilen vollbringe / und d 
bey fo verwunderbaren Nichtigkeit und Gleichheit? % 
badurd) die Zeiten und Jahrs · Veraͤnderungen fo nett u 
erſchieder werden / und folche dadurch allen andern 
turen / fonderlich auff der Erden den Menſchen 
Palit Nutzen bringe: | nA 
- Meil nn die Egypuer und Chaldäer vor andern 
tionen der Himmels-Betrachtung obgelegen/daher wur 
bey denenfelberi ätich der Sonnen Verehrung fonderl 
beobachtet / undift von ihnen auffandre Volcker komm 
mit unterſchiedlichen Namen. Bey den Egyptern hi 
Ofiris, und Orus, oder auch wol Typhon, bey den 
barten Syreen/ pbönicieen und Cananaͤern / Baal u 
Adori (gleichwie bey den Chaldäern Bel, und Adad) f 
auch Il oderEl,(Hel) davon ſie bey den Griechen Heli 
Ga) genannt wurde; bey den — 
















Moloch und Milcom, und bey den Moabitern Baa 
or (Belphegor) und Chamos, deſſen Dienſt ſehr unfle 
und unzuͤchtig war / wie anderwaͤrts gezeigt worden 
Num. 25, 12. &c, die Perſer verehrten fie unter Di 
Namen Michras , daher die Iafcriptiones entſtande 
DEO SOLI INVICTO MITHRE, Item , OMN 
TENTIDEO MITHRE. Welcher Gott bey i 
gleichfam ein Mittler war zmifchen den Oromasd,. 
dem dag Gute herfäme) und den Arimanıo (von dem 
Böfe herfäme) daher aud) die Manichzer ihr Gebet da 
ſollen gervendet haben/ nad) Auguftini Bericht L, 
cap. g. contra Faufum. Bey den Aetbiopiern hießi 
Sonne Affabin. Die Griechen und Kömer al 
gaben ihr viel und mancherley abfonderliche Namer 
nad) unterfchieblichen Wuͤrckungen / mie auch Ale 
oß anzeigt / doch waren Phabus und . de 
J 
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Tape Namen. ' YTachaebenos haben ſie ſolche auch 
denrzamen der übtigen fo genannten Planeten 
imberiennt / weil fie ihnen ihr Kiecht mittheilt. 
obieß fie erfieng Saiurnus / hernach Japiter, als⸗ 
“Mars., ferner. Mercurius, Venüs, Luna; V. Vo 



















Bie aber theils Heiden die Sonne als Gottesdien⸗ 
Derehrt/ fo wurde auch Mercurius an dev Sonnen 
fürnämlich angebetet ; maſſen auch; der. fonft ger 
te Helbrifihe ti, vom Chriſtenthum abtruͤnnige Kaͤrſ⸗ 
ſelbſten dergleichen Abgoͤtterey ergeben 
ſndem er ulm Mitternacht aufiftunde / und den 
rum arteuffte/ als der die, Gemuͤther in der Welt 
muntern and klug marhen koͤnnte V; Ammianus 1. 
welcher Hiltaticus unter beſagtem Kaͤyſer lebte und 
ten, — B. Heibert. de Cherbury de Relig. Geis 
4 * 
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age · Unter was Namen und Be 
Naalt beteten ſie den Mond an? 


3. 





Incw. Als Uecate ward er angebetet / in gzie der 
jalt eines dreykoͤpfſigten Wunderthiers; wo ⸗ Mond an⸗ 
tech fie zu erkennen gaben die dreyfache Ge⸗gebetet 


alt ſoder Mond an fich nimt / nach feinem Zu⸗ worden · 










| 9— oder Abgang / von Der Sonnen. Als 
ana ward er geehret/ in feinem erſten Schein 
il weilfen u: güldenen Kleidern angethan / und 
ne btennende Kertz in der Hand habend / ans 
deuten das Wachſen und Zunechmen feines 

“ wenn er halb war/ einen Korb mit 

htentragend anzuzeigen / daß die Früchte 


ied 
ruͤ 
“5 fein Qunehmen völlig werben; wenn et 
bee voll war / mit einem Dunckel-gefärbten 
jabit bekleidet / das Abnehmen feines Liechts 
Ibrjeiconen. Als Diatia ward er Angebetet/ 
a van mit 






























































36 Gottes⸗ und Bögendienft 
mit Weiberkleidern angethan / eine brennen 
Badel in der einen Hand / zwo Schlangen 
der andern / auch Bogen und Pfeil auff de 
Schultern tragend / Dazu auff einem Wagen 
der von weiſſen Hirſchen gezogen ward, fikent 
Welches alles bezeichnete teils —— 
feine Bewegung; fein Liecht iR ein Huͤlfſe 
den Jaͤgern / Daher er in einem Jaͤgerkleide 
ebetet ward, Als Juno, ward er geehret⸗ 
rnat und Schmuck einer Königin / A 
einem Wagen von Kupfferz Silber / und Sı 
ſitzendz welches fein Liecht / So ͤnheit / u 
Denibaftüber Die Nacht bedeutete. Als 
cina ward er gekroͤnet mit Dem Kraut Dietan 
nus genannt / welches den (amangen und ( 
bahrenden Weibern beilfam iſt / auch «ei 
brennende Fackel in der Hand ——— 
deuten Die heiſſe Angſt und Wehr die ſchat 
Pein und Schmertzen der gebaͤhrenden We 
er. / uͤber welche der Mond groſſe Macht 
Als Venus ward er einer ſchoͤnen nacke 
Frauen verglichen/ mit Roſen gefrönet 7% 
aus dem Meer herauffſteigend; womit fied 
seigeten deß Mondes Lieht und Schönhe 
wenn er auſſſehet. Als Ceres ward erab 
bildet durg eine erbare Matrone/ ſo eine Ro 
Garbe auff dem Haupt/ und eineLampe im 
Hand hatte / anzujeigen / daß beydes 
Liest und Überfiuf von ihm entſtuͤn⸗ 
de und herkaͤme. 
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Zuſatz zur 14. Fras 

lass Ya | 

fe ifis dießfälle mit dem Mond zu ge⸗ 

* ni 
Antwort | 


‚DE ir. a AIR 
Beine Mond / nad) der Sonnen / unfrer Erden 
das gröne Liecht gibt / und gleichſam ihr vorderſter 
idiener oder auch Geſelliſt / alſo iſts kein Wund⸗ 
wann die verblendten Heiden ſolchen auch nebſt der 
nnen eine beſondere Gottheit unter mancheriey Nam⸗ 
geeignet / nad) deren unterſchiedlichen empfindlichen 
tan / fo von ihrem mit Schatten vermiſchten 
ht entſpringen / welches ihr Dichter Coͤrper vor der. 
nen empfaͤngt / fo wol als unſre Erden / womit foldys 
and) Diealten Weltweilen Thales ‚ Pythagoras, Anaxa= 
jass. Herachides, und Ocelhıs wie auchy Herachtus ver⸗ 
jen: V. Plutäth, fac.in Luna. Damm daR der Mond 
b und bergicht oder uneben fey / kan man leicht durchs 
ieht erkennen / wodurch er die Sonnenſtrahlen defto 
xvberdoppeln und der Erden zu ſchicken kan / welches 
wanner glattund eben waͤr / nicht alſo thun koͤnnte / 
ieder berühmte Afttonorhus, Galilæus Galilei erwieſ⸗ 
dergleichen er auch / von unfrer Erden wieder um 
hcyer Urſach willen bekommet Deflen Wuͤrckungen 
bieder Sonnen) in das Meer und allerhand Feucht⸗ 
feiten find fo gar ſcheinbar / daß aud; der Ab / und Zu⸗ 
des Meers davon / der Bewegung nad) / genugſam 
Mancher Menſchen ſchwaches Gehirn einyfind⸗ 
zbermaſſen / daß ſie davon die ſchwehre Noth bekomm⸗ 
17 und Sinnloß werden / woher fie auch) die Mond⸗ 
igen heifen / dergleichen unterichiebliche auch im Neu⸗ 
Teſtament Eheifius geheilt March. 17, 14. Coöf Inc. 
39. Mar.S, 17,25. Öleichmie aber fernet die Sonne ih 
Morgenländerh Bal oder Molech / dag iſt / Here 
Zoͤnig / hieſe / alſo wurde hingegen der Mond 
Isis oner Wielecber / (die Himm ls Königin) ger 
unt: Daher Kant ihr auch der Nam Urania und Dia 
Bi ie 
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368 Gottes⸗ und Goͤtendienſt 
Coleſtis oder Himmels Goͤttin / welche die Afly 
auch die himmüſche Venus / wie auch die Mylitta 
Reis nannten / wovon der Abgott Afarerb aud) 
Namenhat2 Reg,23- Bu 4 
Es wird auch dieLuna oder der. Mond fuͤr die 4 
gehalten / in welcher Tempel alle Jungfrauen ve 
und geſchaͤndet wurden /ehe ſie heurathen durfiten/d 
Yigeftalten offt lang warten muſten / wie bey den Arı 
niern / Babyloniern / Perſern und Medern geb 
lich geweſen ſeyn ſoll. V. Strabo L, Xl. Conf. Voſſ. de 
Idol. L. 2.c, 22. \ rl a ya De 
 Proferpina’ (mregaspeon) wird der Mond auch alsd 
eigentlich genennt / wann er unter der Erden oder 
mehr unſern Geſichtskreis iſt / welche für des Plu 
(des Zoͤllen ⸗ Gotts) Gemahlin / und fuͤr der 
Tochter gehalten wird. Auch wird die kung Die Soͤr 
Göttin dießfalls genannt / weil ſie denen abgeleil 
Seelen / welche nunmehro in füffer Ruhe ſchweben/ 
die Bienen / weßwegen fie auch jiäreeag heiſen /x 
Ri fol ; Wovon Porphyrius Lib. de Nymph. amt 
sehen. nn Dee er 
IE Hecare war der Mond geſtaltet dreykoͤp 
der Cerberus, cuitres ſunt linguæ tergeminumque 
ie Tibull, L. 3. von ihm dichtet FZämlich mi 
febiednen dreyen Köpfen / deren einer eines 
der zweyte eines Menſchen / der Dritte rind x 
Geſtalt hatte, Orpheus in Argonaut, B.de Cherb 














G» PART * 
Haben fiedie Sterne insgemeinaucbal 
NE abgoͤt tiſch verehrt? ‚2 
Antwort? J 


Reylich / wiewol in unterſchiedlichen — 
haben die Sterne für lebendige und vernuͤnfftige 

er angefehen / weiche von dem hoͤchſten Gott hertaͤm 

lower Cicero L, 1. de Nat. Deor, zülefen. Cont 

L.2. deOrig. Idol. darum hielten fie auch da bh 

Dasnatirliche menfchliche geben nicht allein von denen 

nibren Urfprung hätte / ſondern auch davon depen 
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daß (nach, vieler Meinung) ihre Seelen endlich 
De dahin wanderten, Sonderlich - 
er nebſt dem herrlichen Glang ibre vers: 
erbare Bewegung und Hoͤhe gleichfalls großs⸗ 
Bdarsı., amn obmoldie ogenaunte Planet⸗ 
jerfierng men gantz andern Lauff / weder die 
inte Fixſterne haben/ fo iſt Boch. beederſeits ihre 
gungen einer ſte s richtigen Ordnung / alſo daß ein 
inen gemäffnen Sirctel hat und. niemals davon ab⸗ 
. Und teildie Venus. / welche nach der Zeit Be⸗ 
ſſenheit hald der Morgenftern Tuciter) bald der 
dſtern (Hefperus) genennt wird / mit ſeinem hellen 
aß den übrigen fürgeht / als wurde auch foldhe unter 
icherley. Namen fonderlich verehrt ; Wovon anders 
Eo giengs hernach and) mit. 
m librigen-. Und wurde der Mercurius bey den 
Ben der Bldnis eines Zundskopfs / wege 
iner Spur⸗ Anubis, ſouſten auch Thor nber Teut ge⸗ 
16.7: ben, den Babyloniern aber,Seches; und bey 
sen Drientalifchen Bölctern. Margemah, (Conf. Cie, 
„de. Nar, Dear.):- da, er. mit,einene Steinhauflen als 
dj et.der Reifenden und. Rauflleute verehret worden F* 
auch Salome. zugtelert.icheiniet, Prov«26, 8. bank... 
ein Edelgeflein unter dem Mercewiaritchen, Steine 
(‚Margema?).den. Lentfchem,ader.icheint.er.ihten.. 
men gegeben zu haben von ſeinem Namen Tent, Mies“. 
jon andern andre Außleaungen. gemacht morben/tuar« 
an feinen Ortzulefen._ Ynb-twisd.unftrittig etfunden 
Mercurius in. Teutfchland au unter, mancherley 
en 


je fonberlich verebst worden. Welcher. maſſen best 
8 Bildnisgleichfalls; mit, Strahlen getieret und der 
nen gleich geachtet: /; und tondexlich, non. den glten⸗ 
en und Cbreciern.(mopon. er. auch in Teutſch⸗ 
gekommen / da er auch Hefuis.genennt worden bald 
einem Dierd/ bald cun einem Tagen ſitzene varger 
I imit trugigen und, zornigen Geſicht, einen Erih, 
Bafel in dev, Hand haltend /ohne Vatter kgletibr 
„die, Minerva one Shutier) gebohren: und ADaE- 
hracie } dahero. ſolches Bolckſo Krſegeriſch Musik 
ft guten. theils ud) andertacrtg ‚Aon, grerleg, 
Gi UN wen von den Kriegen die meiſte Zatngen 
aim N? 
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870 BGoͤttes / und Bdgendienf _ 


entſtehen / als wurdefeinem Magen dic Fama (d 
rächt) mit ihrer Poſaune und Fühgelg/ und an 
‚Leib voller Augen und Zungen vorgemahlt / und 
ſchwartzen oder gar mit? Bernd ige ‚ww 
eine Böfe Bent me chönen und glänkenden aber/ 

. gute Pot 

Dg.62. 











ſchafft bracht. V. Chattarii Bögen- 


Dahero auch von denen aberglaubifchen Ster 
dieſem Stern abfonderliche Würckingen bey Krieg 
„zugeschrieben werden. Deffen Bewegungen / 
des Jupiters und feiner Gefärten befchreibf au 
‚Joh. Kepplerus, Mathem, Cæſ. tie ingleichen a 
Satırni Geſtalt / Galilzus Galilzi, Mathemar. des & 
Hertzogen von Sloreng. Conf. Scheinerns & Hug 
Der Jupiter wurde abionderlich als ein Mittler zwi 
‚ben hisigen Mars und dem falten Saturnus beob 
et / und deßwegen für gutthaͤtig geruͤhmet. Es we 
ihme unterſchiedliche Figuren zu geeignet, Sein 2 
wird glängend gefehen und mit hellfchimmernden&t 
umgeben / da zwey guldene Hemer heroorfehieffen, 2 
rianus meldet/ das Jupiter im —J Rath ſey a 
‚bildet worden / mit hellem Geſicht / auff dem Haup 
von Slammen entzundtete Kron tragend / mi 
chleyer bedeckt / in einem weiſen Kleid / mit Sta 
durchwuͤrcket / harte in der rechten Hand zwey Zin 
deren einer von Gold / der andre von Edelgeſtein war’ 
RE auff Pfauen Federn. Andre mahlen ihn au 
Suldnen Thron’ m der rechten das Siegsbild / in d 
‚en einen Scepter haltend / mit einem guldnek 
umgeben 7 darauff alleriey Thier und Blumen 
find. Welcher maffen aber diefer bey den Herb 
meinte fürnämfte GOtt ſich in allerhand Geftal 
wandelt / umfeine umgeziemende Begierden zuerfüll 
Wird von ihren Poeten / fonderlich dem Ovidio, hin 
wieder weitlaͤufftig erzehlt / und eben damit ihre Tort 
einen ſolchen für einen Gott zu halten / und goͤttlick 
berehren / von ihnen felbiten offenbahrt: Der Sat 
nus murbe auch ſchon bey den alten Faypterm ı 
Chaldaͤern fürden hoͤchſten Planeten gehalten / mel 
erſt in dreyſig Jahren um feinen Zieckel herum 
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? fen erdichtete Begebenheiten mit. feinen Söhnen oben 
bereit befchrieben worden / bey der 10. Sag. $- 1. 
"Die Sigfterne (alfo getanng / toeilfie dem Firmament 
@ Hinmelg gleichfam einfigive oder feſt eingeſetzt in einer 
Drönumg richtigen Beftand halten) biefen die ebraͤer 
köyimmelsbeer / welche die Heiden auch fonderlic) 
am ihrer unbegreifflichen Hoͤhe und Beivegung goͤttlich 
ehrt / als worinn fie Die gehachten ſieben Planeten 
dit ihren Geſellen weit übertreffen / wie tel auch biefe 
ebfallg ein ander (ehr ungleich find: Dann obſchon 
ee ITond der Erden am nächften ſteht / ſo iſt er ſchon 
son der Erde entfernet 65. Semibiameter ober fo viel halbe 
bicke unferer Erden / deren jede 860. Meilen außtragt/ 
und alfo 55900- Meilmeng. Und ba die Sonne 1150. 
Eemidiametervon ung tft / waͤren 989009. Weilwegs 
— und ſollen doch noch biß an die Flxſtern von ber 
onnenfeyn 3663. Scmidiantefer 5 Welche eine unbes 
16 Sbeift das ? Es fagen eich Sterngelehrte/ 
r oberfte Himmel ſtehe von Der Erden (echszehenmal 
taufendmal taufend / dehhundertmal tauſend / acht und 
enfiigtaufend fünffhundert zwey und ſechtzig deutſcher 
Meilwegs. Dabero rechnet man/ wann ein Stern 
önnte von Dem oberſten Yimmeiskrais berab auff 
are Erden fallen / muͤſte er über bundert Jahr 
Darsıı baben. Noch weit verwunderbabrlicher 
Kommt erfi Derfelben Lauff berauf / forzerlich 
wann folcher um unfern Lrokrais geſchehen folk. 
—T wie immer ein Stern nach dem andern hoͤher ſteht / 
A brauchfer auch defto weitern Umſch weift biß ex herum 
kommt / welche doch alle in vier undzwankig Stunden 
um die Erden Jauffen müften. Big nun der Mond nur 
eine Meil laufjt / muß ein Sirftern ſchon7 biß acht oder 
Mehrmal fo viel Meilen gelaufien feyn. Ja wann fich 
auchnur unſre Erden / deren Umkrais 5400. Meilen mad) 
in 24. Stunden fol herum walten / ſo traͤgt es ſchon alle 
Stunden 225. (weyhundert u. fuͤnffund zwantzig) Meil⸗ 
&n anf / und ſo viel Meilen muͤſte einer iauften auff der 
Erden wann erin 24. Stunden wolte grab herum Fomms 
en, Wann nun die Sonne um die Erden lauffen foll/ 
bie obgedgchter maſſen von bet Erden eintauſend einhund⸗ 
Et und fünfiig Semediameter dabon entfernt ſteht 7%. 
Jii iiij muß 
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muß die Sonne all Stund 258750. Meil/ die gi 
ferne aber mehr alsnockmal fo doeh läuffen / naͤmlich 
einer Stund 3150180. Mel, Dahero viel unter d 
heutigen Gelehrten lieber und_mit mehrerer Waatf hei 
lichk eit zu ee — — 
er — tleich einem Schiff auff ſtetflieſſend 
oder ſtillen Waſſer) um ihren Mittelpunct waͤltze / 9 
fo viel ungebliche große Crper und Sterne um, biefell 
herum laufen ſollen. “Doch wie deme auch fepn mag 
„to erkennet gleichwol einjeder Vernunfftiget leicht au 
„ſchon hierauß die unermaßliche Allmacht / Weißh 
„und Guͤtigleit des waaren GOttes / ale Echopſe 
„Himmels und der Erden / von welchem ſolche ungehlid 
große und herrliche Coͤrper nicht nur gemacht fonder 
guch regiret / und denen Creaturen / fonderlich un 
„Menſchen zum Beſten / erhalten werden. Da es wol hei 
„enmag: die Himmel erzehlen die Ehre Gottes / und di 
Feſte verkuͤndiget feiner Hände Werck Palm ı9. un 
„ſind dahero die Heiden nicht zu entſchuldigen / da fie b 
„ſo verwunderbaren Liechtern GOtt nicht erkennen⸗ 
„nach feinen heiligen Willen ferner forſchen megen / fo 
„ern das Gefchöpffür den Sonate ehren / der. ba gelob 
„iin Ewigkeit Amen! nach des Apoſtels Pauli Erinne 
ung Rem. 1,20. V. Edoard. H. B. deCherburyl.c.c, 
& 8. Elfäffer von ven wunderlichen Gebäu de 
Melt. c. g. p. go. &c. ne re 


15: Sage. Was vor Namen und Ehre 


gaben fie der Erden / und dem Semer? , 


Antw. Disfelbe waren Veltagenannt/und 
fousden Unger ſolchem Damen angebetet im 























9 Habit einer Jungſrauen / auff der Erden ſitzend⸗ 








und mit weiſſen Krängen gekroͤnet/ in dero 
Tewpel / fo rund erbanct/ ein immerwährend« 
es Feuerdurch Die Voſtaliſchen Nonnen erhalte 
en ward. Dieſe zwey Elemente wurden zu⸗ 
Summen geſuͤget / weil das Feuer BORN, und 

en 





Pi . 
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M der Erden gejeuget morden.: Die Jung 
ffleider begeichneten Die Reinigkeit Des Feu⸗ 
BE ihn, Dieinbemeglichfeit der Erden; 
; weißen Kränge/ die Sauberkeit der Luft 
Beh Fırmaments/ womit Erdeund Feuer 
sen ift; Die Munde Des Tempels, ftellete 
Augen die Runde deß Erdhodens. Die 
; ward au genannt Rhea, Ceres; Bere- 
Bthia, Magna mater , Cybele, Ops, &c. 
Klbige ward genannt Velta, 2 velliendo, 
ilfie mit Rrantein 7 Oras und Fäumen bes 
al A ha HERD SEE TDI SRH EINE em 
dag after datauff flete sn-und abfleuft ; 
eres oder Geres , Agerendo, weilfie Kyrn/ 
d alle andere Dinge tränet ; Berec ynthia, 
I) dem Verne San in Phrygia da 
Angebetet ward Magna mater,, oder Die 
ofe Mutter, treilfie inegemein alle Creatur⸗ 
führer und erhält ; Cybele, a cubitu, afyur 
aan der Crpan Self: it OP, 2b. 0p=: Pop 


olerpina,, A ferpendo, bon Den Friechenden 
ef fo in ihr ſeyn / und von den Kraͤut⸗ 
7 fo aug ihr heraus friechen ; Tellus, bon 
Fra, Die Erde, welche gechret ward in Ges 
" eines alten Meibes/ habend Thuͤrne auff 
Mm Hanpt/ einen Zepter in Der sinen/ einen 
a in der andern Hand / tragend ein 
mit Kräutern’ Plumen! und Bäumen, 
fliett / und figend auff einem TBogen? Derpon 
fen gezogen ward anubeuten 7 Daß bie 
fdealle ShütneundC atichetrane /alte Kränt- 
und Baͤume berfürbringe uud sin Clement 
e Siip ſeh⸗ 






































ülffe fo wir von iht zu genjeſſen haben; 
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ſey / Daß die Oberherzſchafft in — 5— 
festen Leibern habe welche durch die Schlü 
Kron / und Zepter bedeutet ward, Die 2 
wegung ihres Magens mit vier Rädern , 
‚Durch Loͤwen geſchach / begeichnet Die Ber 
ung, nieder Erden / fonderndero Einwo 
er in Den 4. Zeiten deß Jahrs / und Da 
Lowen / und alle irdifche Ereaturen / wie 
und graufam fie auch immer ſeyn / ſich dem 
feß der irdifchen Natur unteriverfien mi 
on der Artund Weife/ wie Ceres geme 
und angebefet morden/ haben wirallbereit 
redet. Durch Proferpina verfiunden fie 
Erd / fo fern Diefelbe fruchtbar it’ und! 
Saamen / der infiegemorffen wird / erwaͤr 
und wachfend machet. Um Diefer Urfach 1 
en wird fie auch Bona Dea , vderdie gute e 
inn genannt / toegen der groffen Menge 
Sachen / Die fie ung Menſchen 








Fauna , & favendo, meil fie aus Gewog 
ung Unterhalt verfchaflet; Pomona, von 
Baumfruͤchten; Flora, vunden Blumen / 
ie herfürbringet; und Pales, fo meit fie Ai 
em Vieh fein Zutter gibt; darum ward fie: 
balten vor die Goͤttinn der Schaffhirten / u 
ihre Feſttaͤge Palilia, wurden ohne Plutt 
gieffen gefenret ; algdenn ward Das Vieh; 
faubert mit Schwefel Rofmarin/ Salbe 
und Wacholderbeern / und muſten durch 
Flammen deß angezuͤndeten Spreues und 
Heues gehen. Beſihe dieMycho- 
En SOEBEN 
anf 
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Zuſatz zur 15. Drag 

* 

Se Ir 


Die find Die, Heiden zue Verehrung der 
Erden und des Seueragelommen? 
Bi Antwort 
ac die Gottheiten nach ihren Nutzen vielfältig ge⸗ 
ſhaͤtzet / iſts kein Wunder wann fie aud) auß der 
Erde eine große Goͤttin gemacht / ja die große Moͤtter⸗ 
Mutter genennt / angeſehen ſolche ung trägt und er⸗ 
ehrt / zu geſchweigen wir bem Leib nach von derſelben her⸗ 
emmen und nad) dem Tod in ihren Schoß wieder zur 
Erde werden müſſen. . Und dahero haben theils weiſe 
Beiden den Zimmel für ihren Vatter und die Krden 
ür ihre Mutter geachtet / wie auch Varre bezeugt L. 4. 
jeL.L. Alfo wurden diefe Haubtgoͤtter bey den Egypt⸗ 
en auch unter den Namen Serapzs und Ifis, bey dei 
— unter don Namen Paantes und Aflarte , bey 
indern / als sacu- ꝓus und Opsyerehret: Dahero weiland 
der Roͤmiſche König Tabus feine Hand vonder Erden 
In Himmel aufigehebt/ und verfprochen dem Saturno und 
er Ops einen befondern Gottesdienſt und Feſttag anzu⸗ 
ſellen / wann fie ihm wuͤrden helfen die Sabiner übers 
binden / welches die Römer nochmals nach gefähehener 
Fruchteinſanimlung jährlich fleifig gehalten / nad) Dio- 
Ayfi Halic. Bericht L. 3. und eben daher iſt es auch ges 
fommen/ daß / onderlich die Römer; ihre neu gebohrne 
Runder gleich auff die Erben gelegt / von dar fie folche auff⸗ 
jehebt und der davon benannten Göttin Levanz, ale 
darın der Wigen Göttin Cuninz, ferner dem Brein- 
Bott Vagitano, hernach der Frucht Göttin Paventiz , 
und endlich den Essund Erin Göttinnen Edufz und 
Pötinz auff das Beſte anbefohlen / alles von ihnen bes 
namſte Boͤſes abzuwenden / und das Gute dagegen zuzu⸗ 
wenden, Goele toll fie geheiſen haben vom »49 (einem, 
Märffel) weil fie nad) Pychagorz Meinung für viereck⸗ 
icht gehalten worden, Andre aber führen folchen Namen 
her vom Verg Cybela in Phrygia oder in Bithynia, he 
—1 | gleich 
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gleichtvie Ofrisbey den Egyptern im Himmel ſo viel ma 
als die Sonne / auff Erden aber fo, viel als der Nu 
Strom / der daffelbe Land befeuds;tete 7 allo war ihne 
aud) die Iſis im Himmel fo viel als der Mond / und hie 
niden bey ung fo viel als die Erden. Macrob. L. r. 
tura. c. 20. Daher ward fie auch fürdie Syriſche * 
in / und die Rhea, und der Aſſyrer Arergaris gehalt 
1.c.23. Ihre Prieſter wurden caſtrirt. Auff dem Haup 
trug ſie eine Kron von Thuͤrnen / und wurde ihr Wogen 
von Loͤwen gezogen / wie mit mehrern ſonſt gezeigt w 
V. Voſſ. de Idolal.c. 52. Von den PBi⸗ſchen B 
Dindimis, Ida, Berecyntho, wurde fie genanns 4, Dia, 
dimena, Idæa, Berecynthia, son Peſſinuute in. Galati 
Pefhiauatia „ und Mygdonia Yon dem Strich kunde a 
Fhrygia, Ihre Sacra Megalenfia beſchreibt Dionyf. Ha: 

licarn . Davon wir andermwärss Meldung gethan. 
Die Mänge und Mannichfaltigfeit ihrer Jnniwobnen, 
fo wol von vernünftigen als unvernänftigen Creaturen 
macht fiedefto fürtreflicher / werunter der Menſch ein 
Außzʒug und kurtzer Begrieff aller ft / und dahero billig 
Fleine Welt genannt wird. Darzu kommen erftdie 
genannte Feld⸗Wald⸗Berg⸗ und Zauß Goͤtzen und 
Geiſter / von welchen wunderbahre Dinge gefunden 
werden. Als der alte goftfeelige Einſtedler Szzaneus in 
99. Fahr feines Alters durch eine Dfienbabrung. den wei 
altern/ und in firenger Ubung Ihn übertreffenden Einfi 
ler Paulum, der 113. Jahr alt geweſen / zu fuchen,/ fir 
aufj den Weg begeben / begegnete ihm ein Mann Der 
unten in Pferds Geftale erichien / welchen die Poeten 
Hippacentaurnm „daß ift/pferdmann nennen, Go bald 
er dieſen ſahe anfogimen / zeichnete er fic) mit dem heiligen 
Kreutz und redete ihn alſo an: Hoͤrſtu / an welchen Dit 
wohnt der Diener Gottes den ich ſuchen ſo? Dieſer aber 
bruſamte etwas daͤher / daß er nichts drauß verſtehen 
kunnte / hatte ein grauſam heßlich Manl und ſtellte ſich 
als wollte er den Alten gern freundlich reden hören. Hub 
datnach feine rechte Hand auff und zeigte ihm ‚ben vers 
langten Weg/ nahm darauff in ſchnellet Eil die Slucht 
uber das weite Feld und perſchwand vor feinen Augen, 
Hh nun diß em Daifels Geſpe oder ein recht lehendig 
Thiet geweſen / wi ſich in Wu exen ſeltzame Seen 
P * Q £ 
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affbalten / ſtunde er im Zweifel / da er aber in ſolcher 
* änderung wieder fort gegangen / ſahe er in einem ſteine⸗ 
ten Thal einen Menſchen / nicht. groß. yon. Perſon / 
bhatte eine krumme Naſe / feine Stirne war 
1.98 rnern / aber unten war das letzte Theil 
i eibs geftalt.wie ‚eine Ziege dieſer brachte 
M Antonio Früchte von einen Palmbanm sur Neiße 
unge Als ihn Anton ius fragte / wer er wäre / bes 
m er zur QUnttvort sach, bin eine ſterbliche Kreatur iner 
onden Einwohnern in ‚der Wuͤſten / welche, die: Heiden 
Deldgstter / Feldteufel und, ven Alb (den Macs) 
ennen / und ihnen Ehr erzeugen - Wir begehren du 
sollefi far uns den gügemeinen Goit hitten / wel 
e wirwiften./umder Welrszeilmsillen rom w 
ih. und fein Schall it indie ganze Melt aufs 
egangen, Mosiber der Einfiedler, zu weinen anfieng/ 
Row Ehrifti.Herzlichkeit, frenete /, und fich zu⸗ 


Europa. 


























undergepaß gr feine Sprach verſtehen kunnte 
nd der Stadt Alexandria das W h drohete wegen ihren, 
pgstteren. Wae winn jagen ſprach er zu derſelben 
‚wilden CThier will? nvon Ehriftöäureden/und 
tiehreft viel abſcheuliche Dinge für. deinen Bott? 
ln dr abe er ne l IR Bun ſichs 
Fluͤgeln durch ‚die Lufft IC wuͤnge· Alle ward unter 
 Rayfer Confantino ein —— lebendig gen 
Kerandria gebtacht / welchen alles Volck geſehen. Dat 
ach iſt fein todter Leib beiprengt und verwahrt worden / 
yamıt ihm. die große SE des Sommers nicht ſchaden 
Hat andit alfo gen Annioehiam gebracht ierben / da 
bu der Käyfer jelbft geiehen hat. Gotsfried Arnold im 
Leben bes Einſiedlers Pauli auß dem Hlieronymopags 


k ——— iſt auch hier was Zellerus in Contin, kinez 
oerichtet von den Oldenbur⸗ 
ben Grafen Otts / welcher durch Heurath dieGraf⸗ 
jafft Awensleben mit bekommen daß ihm eine Jung⸗ 
u (ſo auß der Klufft des Ochfenbergs (Ofenbergs)die 
auffgethan / herfie gegangen) als ihn auff der agb 

Ir geburftet / ein Eeftlich lbern nndð verguldt &e? 

















jiee / in Geſtalt eines Jaͤgerhorns przlentirt / darcuß 
wegleichisoh/ ob es ſchon die Jungfrau zur rn 2 
inigrel 
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Es m tim efchle 


abgegoſſen / davon find —* i 
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aber hat fich geſchwind zud —— ef 


Trinckgeſchitr / fo nad) Ye 8 Tags aufib 
Bat H FREU Harte] —— Ss: Theol, ee uns 


— Pe der —— Ch 
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lvensle 
Dingzu 


and, diefe — — —7 tdi 
e a 
ends duch gewieſen un 

oder Balz Sci nl * * — 
ee 

zu ihrer — Gral ———— TH 





jerrifle ihn / mann er fie das drittemal küfle. 
twieber ohne Schaden herauf fommen/ und fich miffeinen 
Geld beym 
aſcht mehr 





nben koͤnnen. Seumpfas in d 





tale er zwey andre € j 
‚Mit einer Gräfin Bor 









ind 


se 
















Bann ein Juͤngling / — niemals kein ander il 
bild berührt: Darauff hat er fie zwehmal geküffi 
aber hat ſich alfo ungebärbi ig geftelit "da erb füre 
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unit 


nee Mm gemacht, bater die Höler 
er Schweige 





Chronic 
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/ und auß ihm Hert ©. P. arsdoͤrffer in 
m Sd ziz⸗ und Lehrreichen Geſchichten 

.3. 6. &c h N n ‘ 5 
alten erwähnt Sperliag. ia Phyſ. L, 1: p. mis 256. 
dee Bergeiftex zweyerley Gattu feyen; eine 
Am und ſchaͤdlich / die andre fanftındsbig. Mon 
tawfamen erjebit Georg. Agricol. L. de Animak 





















ert. pag. 78. es ſey gu Annebarg ein fBlcher Berg⸗ 
an 3 der mit ſeinem Hauchen in der Hoͤlen 12⸗ 
iker umgebracht habe. Ein andrer hat zu Schnee⸗ 
4 in der St. Georgens Hoͤle / in einer. ſchwartzen 
hokutten einen Arbeiter von dern Erdboden auffge⸗ 
en tınd gu oberft am Boden mit großen Leibsſchaden 
gerest: Die Sanfmürbige werben Kobolte ge 
fe/ seit fie kaum 3: Spannen in der Länge haben 
End tag von ber Schmeicheley / oder Bes 
even Mr fügenden Menfchen keinen Schaden zu / 
Hy dann dag man fie verlache oder auff fir ſchaͤlte. Im 
igen graben fie Die Erden / gieſſen Waſſer hinein und, 
mer zur Arbeit geſchaͤfftig / tiefool fie nicht? auß⸗ 
jten: Alfo kan der Zaifel die Menfchen in and. 
zer der Erden auff allerley Weiſe in Verwunder⸗ 
een, Conf. Olaus Magn. L 6%: 10: de gent. Sep-; 
ir. Calps Poſnet. Diſp de Virunc. Meralligis, Lavater. 
Speftris L. 1.0416. Dabey ift Micb. Pfehus ein Cons 
i nopolitanifcher Philofophus Anäo ©: toeo. auff die 
intung getommen / daß die Erde oben und unten von 
Befondern Formis und Coͤrpern angefuͤlit ſey / ſy wol 
9 die Cufft iind das Meer. Dial. de Operat Dæta- 
Höre eignen der Erden auch ſelbſt eine Seele 5@. 
‚Kepler. Epit! Aftron, p. 18; 19. & gıg. Müllers P. Ps. 
jpf: de Nive Sexanguları. Dabır bat det Daifel die 
inden Zeiden leichtlich gar beteden Können / Daß 
e die Erden / auff und in welcher ſolche WMund r⸗ 
inge gefunden werde/ felkften/ und noch. vielmebr/ 
fe eine grofie Göttin gebalten/ und mit Opfern 
jetebrt. Worat. &, 2. Epift 1. v.r43. Sperling, Phyfe 
464 Wie dieſes alles mit mehren außfuͤhrt Preco- 
iüsinfeiner Welt Befchreibung N. Il, ven den Berg 
Männern. Cont, Num. VIII pag. 377. .&c. ven den 
Kaufmännern und ſo genannten / Gůtigen / € Wiera 
bi 1. dePrafig. Damıc.22, 5 Ko 
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DasSener delangend / it ſolches (wie bekannt) von fe 
er Kraft daß es nicht allein leicht alles verderben / [one 
auch unfäglichert Nutzen ſchaffen kan Darum iſt ib 
auch die Gottheit zu geeignet worden / welche man ſond 
lic) auff genießen Altären verehrt: . Und iſt ſolches 
dießfalls von den Heiden deſto weniger zu beimundern/ 
der wanre GOit felbft dem Feuer verglichen morl 
Exod. 35.27.0978. 24, 17. Deuteqa 12: 15. & 2. da 
auch Deitt.9; 3. ein verzehrend Seuer genennt wir⸗ 
Hebri 22:29. und beſohlen ſein eigen Feuer auff dem Al 
zu unterhalten; daher die dxauß entſtandue Abgoͤtteren 
altifiz maſſen auch die Stadt Urin Chaldaͤa / wovon⸗ 
abam wegberuffen worden/vom Feuer den Namen 
Gen. 11, 31, Bonden Chaldaͤern und Aſſyrern / ba 
die Seuer-Nbgötterey nicht allein die Petſer / ſonde 
Auch) andre Nationen gelernt / ſo gar / daß wann "2 
Menfchen ihme zum Opfer verbtannten/ fie ſolche ni 
zu verderben / ſondern Bott zu überlaſſen und zu vereh 
en vermeinten. Wie nun fonften — — ) 
Romern / das Fener fo wol unter den Namen /rlca 
als auch Fe verehrt worden / alſo wird de 
vor dag geöbe Zeuer in den, Küchen und Schritte 
das Vefalifche aber für dag ſubtile und reinere gehalte 
Doch wollen auch einige den Namen 7e?z vond 
Sriechifehen Wort Hpansen, ſo bey den Lateittern File 
aus heift / hetführens Und: weil der Erdboden viel Sen 
hat wiebie deuerſpeyende Verge / welche auch Vale 

genannt werden, au unterfchiedlichen Orten bi ugei 

alfo wird auch beeded Erd und Feuer mit den. Nam 

Verzverehrt: Von deren Tentpel und Sungfrau-Prief 

erirnenift oben Melding geſchehen. Und iſt dabey ſon 

erlich merchwürbig/ ‚daß wart ihr Feuer / fo fie un 

halten muſten / verloſchen / ſolches nicht allein dem ga itz 

Land ein großes Unglück bedeutet / ſondern auch nic 

anderſt als mit gemachter Entzundung / ſonderlich von de 
Sorinenifteahfen / wieder angegündt werden durffte / w 
Plütarchusberichtets Unter dem Baͤyſer Throdofio Se 
jniore kotirde diefe Abgoͤtter ey vertilgt und alſo dieſe 
Feuer völlig außgeloͤſcht / obwol der gelebrte Sei 
Symmiachus ſich gewaltig darwider ſperrte / und warn ei 
wa nach der Zeit eukinfall vorgieng ſolchen dieſer u 
\ 
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Meſſen wollte / welchen aber Der Chriſtliche Poet 
tins das Maul „ierlich geſtopft / da er zugleich 
ie Getvonheit der Voktalifchen Abgoͤtterey / mit ihren 
afauen ſehr artlich befchreibt / und daben anzeigt / 
peit Die leigern von der Zucht der Alten damals abge 
y E fdaren. pı ms 422: & 42. V, Edoard. B, H. de 
herb.1.c.c. 10. . b 














Kin asriday | ar 
6. Stage. Was vor Bortesdienfte chat 
in. mandem@ordesitheus?! 


Antw. Derſe bemard genannt Neptunus, Wie das 
nd angebetet in, Geſtalt eines alten Manns / Mer: ange⸗ 
i anct Fron auf ſeinem Haupte / habend in N . 
er einen Hand ſeinen Trident moder Stab 
Hi Dreven Zähnen; und mit der andern fein 
Beib-Amphitrite-umfangend. Zwiſchen 
sinen Beinen war ein Meerſchwein. Sein 
Wagen ward gezogen von Pferden. Durch 
as Meerſchwein und die Pſerde ward Die 
belle Bewegung dep Meers , und durch die 
Rröneund Seepter ſeine Herzſchafft uͤber alle 
dere Waſfer abgebildet. Cr ward genannt 
Zönfus, & confilio , vom Rath / anzuzeigen / 
aß Der Kürten Rahtſchlaͤge heimlich und ver⸗ 
jorgen feyn muͤſſen / gleichtvie Die Urſach der 
Thbe und. Flut De Meers unbekannt iſt. Er 
x ‚genannt Neptunus „ anubendo, vom 





edecfen deß Erdbudens. Nereus; undfein 
Beib Theris waren Meergätter / und einer⸗ 
Neptuno; dergleichen war guch Ocea- 
us, deffen Ringen von vier Wollfifchen gezog⸗ 
ward; Proteus iſt auch eben derſelbez und obs 
| ar ‚gleich 
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Gottes⸗ und Böuendienfl 
gleich diefe von vielen vor unterſchiedene Sitte 
gehalten werden / find fir doch famt und-fonde 
nur einer und Derfelbe Abgott; Alfomaren au 
Tritones ‚und Nereines, wiewol Diefe / rrebe 
den Sirenen von etlichen / für. übel geſchaffen 
Fiſche gehalten werden. Die Tritones wurd 
en gehalten vor Trompeter deß Neptuni⸗ a 
deuten Das Saufen und Brauſen Deß Meer 
Der alte Glaucus ift auch eben Derfelbe Meer 
gott mit den andern 5 welcher'befchrieben u 
angebetet ward in Geſtalt eines alten Mannes 


mit langen Haaten / und einem, N en tr 
Waſſer trieffenden Bart / deſſen AR 












Meer⸗Zeug beſetzt / und Der unterwer 
Nabel einem Fiſch aͤhnlich ward. 


— — — —— 
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Aaben den Heiden nebſt denen erfige 
dacht en Elementen / Erden und Sener/ auch die ik 


zigen / onderlich Lufft und Waſſer durch ihre 
Aplaß zut Ab ⸗ 


Serwunderbabre Zraͤfften 
goͤtterey gegeben? 
Antwort? 


Nalle Meg. Dann vos die Zufft betrifft / 


Weſen uns zwar unfichtbar / ihre Krafft und Eı 
findung aber dergeſtalt nachdruͤcklich / daß wir ohne dere 
Athem holen nicht leben koͤnnten / und muß bey Entſt 
ung.der grauſamen Sturmwinde alles por ihr erzittern 
alſo daß auch ungeheure Baͤume und ſtarcke Gebaͤu vo 
ihrer Macht zu Boden Fallen muͤſſen / und wird dur 
aleichſam Himmel und Erden zuſammen —— J 
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nicht ergränden/ was fie vor Gänge unter der — 
en / und wie die Quellen vom Saltz gereinigt / theils 
Tälern / theils auff den höchften Bergen herfür kommen 
und dieſes in fo mancherley Kräften und Wuͤrckungen 
Wer hievon Nachricht verlangt / Kan unter and 
ern nach Belieben lefen meine Differtation de Fontiuz 
Origine,cum adjundta Epift.Excellentifl. Dn, Rofini Ler 
silü, Archiatri Würtemberg, & Academici Curio Ce 
leberr. — 9— 
Die Wunder der Waſſer / und ſonderlich des Meers / fern 
er zu beobachten / welche den Heiden fo viel mehr Urſat 
zur Abgoͤtterey gegeben / iſt billig auch dieß kein geri * 
daß in Zweifel gezogen wird / SD nicht mehr Innwohn 
von mancherley Sorten in Waſſern / und deren — 
en Fluß im Meer / als auff der Erden anzutreffen ſeyen 
indem die Erfahrung von * Zeiten her gezeigt / da 
nicht nur allerley Arten von Thieren mit vermengter Fifd 
eftalt / als Loͤwen / Bären’ Wildeſchwein Nude 
end / Kälber und dergleichen / fondern auch menſchlie 
Geftalten / was den Dberlsib anbetrifit / allda zufind 
geweſen / fo gar daß nicht nur die bey den Poeten b 
xühmte Waſſermaͤnner Tritones, fondern auch W 
erfränlein/ Nereides und Vymfen / oder tie fol 
andre nennen mwollen/ Sprenen nicht allerdings fi 
Fabeln zu achten wären / aufler / daß fie folche zu Goͤtt 
ern und Goͤttinnen gemacht. Wobey der Daifelobn 
Zweifel fein Spiel mit darunter getrieben bat, V 
Plinius L. 31. cap» Il. und L.9. cap. 5» an welcher 
letztern Ort er berichtet / / daß von Lisbona an dem Kayfk 
Tiberium eine Geſandſchafft abgefärtigt worden / M 





zeigen / daß fieineiner Höleneinen Tritonem in gewoͤh 
u Geftalt auffeiner Muſchel blafen gefeben und gehn 
ätten. | A 
Dem Kaͤyſer Auguſto Hat ein Legatus, Galli 9 
fehrieben / daß ſich unterfihiedliche Nereides , wi 
todt / am Ufer ſehen laſſen. Erfelbften hat von genieße 
Adelsperfonen vernommen, daß fie am Gaditanifche 
Meer einen Waſſermann gefehen / melcher zu Nacht i 
die Schiffe geftiegen / und wo er fich hingefeßt / babe 
das Schiff geneigt / ſo gar / daß es auch — 
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an ee fich zu la jalten Hatte, Alexand, ab 
ann er fich zu lang auffgchalten ‘hätte. Alexand. a 
lexandro ſchreibt L. 3. Dier. Genial. cap- 8. folgendes ? 
ie haben wir suunfern Zeitenein mercklichs Cxremp⸗ 





fahren; welches viel auff zu zeichnen und den Nach⸗ 
imlingen wiſſend zu machen für Rathſam gehalten. 
4 ein Trison oder Meermann in Gewonheit / wann 
Weiber auß der Stadt Waſſer holten / anß einem ge⸗ 
fen Brunnen / daß er geſchwind auß ſeiner Hoͤlen her⸗ 
je gekommen / eine ſolche Frau růcklings überfallen und 
fe fich ind Meer gezogen. "Wie diefes bie Einwohner 
yahr genommen / haben fie dem Meerivunder Ne ge 
gt und es mit Lift gefangen. Da ed nun nicht eſſen 
dilen / iſt es endlich Durch, Hermen verſchmachtet . 
Caſ Sealiger ſuͤget dieſes bey; Hieranymus Hominius 
nberuhmter von Übel / da er viel Bold zu Schiff brach⸗ 
damit den Rhodifern zu Huͤlff zu fommen / ſahe einen 
Seemann / ber fich an den Ancker feines Schiifs bielte / 
ieser folcheg in beyfeyn meiner dem KRänfer Maximiliano 
lte, ;Exercit. 226. $. 12, Conf. Cardan. L.X. Und 
aufanias gedenchet / da in des Bacchi Goͤtzen. Tempel 
en den Tanagreern in Beeosien / von ihm ein folcher Tri 
an fen gefehen worden / und ein andrer bey den Roͤmern. 
'heodor. Gaza der gelchrte Griechiſche Redner und Philo- 
phus, daerfichin Peloponnefo oder Morea auffgehalte 
0/ fahegleichfalis eine ſolche Nereidem (Waſſerfraͤu⸗ 
ein/) welche bey grauſamen Sturmwinden unter andern 
ingebeuren Fiſchen an das Ufer lebendig getrieben word⸗ 
m) von menfehlicher ud zierlicher Geſtalt / doch biß zur 
Scham mit geſchupten und rauhen Leib / ſo ſich in einem 
ifchfehwans endigte, Da fie den großen Zulauff des 
olts fahe / hat es bittere Zährengewweint. Als Gaza 
eſes mit angeſehen / bat er dag Bold beyſeits zu gehen 
md ihe Piatßz zu machen. Worauff ſie ſich ſo ſtarck fle 
nñt amd ſo lang bewegt / biß fie wider das 
een erreicht / worein fie ſich geſtuͤrtzt und alſo wieder 
nefommen iſt. Ingleichen erzehlt Georg. Trapezuntius, 
dar einfimalg am lifer ſpatziren gegangen / babe er ein 
geftaltes Mägdlein im Waſſer geſehen biß an ben 
ben Leib / die gleichfam mit ſich auff und nieder laſſen 
jeipielt / bi es endlich wieder verkommen. Bartholiaus 
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Cent. 2, Obfervat, Anaton. thut hievon ſolche Erwa 
ung: Es haben die Alten in ihren Schriften von 
Meerweiblein manches hinterlaflen / dag zum Sheil 
zum Theilmarift, Ein Mäbrlein ifts / daß ſie follen 
Menſchen geredet haben; daß aber in der See Thier 
menſchlichen Ungefichtern gefunden merden / trage 
feinen Zweifel. Zu Enckhuyfeain Holland ſiehet man 
Bildnis eines Meermeibleng F dag vorzeiten durch 
Gewait des Waflers an dag Ufer iſt geworſſen wo 
Unſer gemeiner Poͤbel weiß zu erzehlen / daß au 
Dennemarck ein Meerweiblein ſey geſangen worde 
welches geredet / künftige Dinge geweiflaget und genel 
habe Ein Jeſtit der auß Indien nad) Nom zuruͤck ka 
hat allda einen Seemenſchen geſehen der mit ein 
Biſchoffshut gezieret geweſen. In den letzten Hunden 
Jahren fiengen die Kauffleut der Weſt Indiſchen E 
ſchafft / nahe bey Braſilien / einen Seemenfchen/ wel 
Leyden P. Pavius in Gegenwart des hoherfahrnen Joh: 
Laet, meines großen Freundes / zergliederte. D 
Haupt und die Bruſt biß an den Nabel hatte eine me 
liche Geſtalt / von dem Nabel / oder aber biß an die Sf 
war es ein unfoͤrmlich Stuͤckfleiſch ohne Schwantz Bi 
nardinus Ginnarus L. 1. cap, 9. de Indico Itinere hericht 
daß in dem großen Fluß Cuama , bey dem Africaniſch 
Vorgebuͤrge Mieerfräulein gefunden worden / der 
Haͤupter rund und unmittelbar auff dem feibegeftande 
ohne Hals / und deren Nafenlöcher etwas laͤngers herf 
ragten als der rechten Menfehen / ihre Armen aber ſey 
zwey Elen lang geweſen ohne Elebogen; unter dem Zwer 
fell haͤtten fie an ſtatt der Fuͤſſe zwey Schwaͤntze geha 
die ſie in dem Waſſer bin und ber außgebreitet. Am 
1521. ſoll auff dem Baltiſchan Meer bey: Elepock (El 
pock) einer Norwegiſchen Stadt / ein Seenann g 
fangen worden ſeyn / welcher eines Biſchoffs Gera 
gehabt / und dem Koͤnig in Polen Sigis mundo v 
worden / aber nur drey Tag allda gelebt / von welche 
Gilbertus, Horſtius, und andre nach Rom geſchrieber 
Lignaridus in Oblect. Academ. cap. 40. thut diefegngt 
hinzu: daß die jenige ſehr irren / welche die Nereide⸗ un 
Sirenes fuͤr eins halten. Dann die Sirenes — 
all 
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in Europa 
in amd. nice den Fiſchen gleich geweſen / "welche 
anftAcheloidesgeheifen / und fich etwa als Meerwund⸗ 
aufgeführt / mit Jungfraͤulichen Geſicht aher Voͤg⸗ 
enund Federn / davon Ovidiusgefungen : 
—— — Vobis Acheloides, unde 
umn, pedeſque avium, cum Virginis ora geratis? — 
efehet. auch die oben angeführte geftügelte-Geifter beyam 
alalio Ver, Agypt.Rit. c. 12. zu des Koffens 30: Stat. 
4» Conf: Danghauer. Refut, Pr&-Adam, p· 7. Coring. 
, Hermet: cap, 23. Libav, L. 6. Hexa@mıer. p- m. fir 
tem Licet. de Spoat. Viv. Ort. Märcus MarcideldeisyP. 
joiftuan Hift: Gall. Prodr. T. 1. c- 18. Admirand. Sin 
äurop. c. 41, Urfin, Acerr, Phil. L.2. 6.243. Torquemad. 
Hexasmer. Coll..np, 1304 Pratorü Welt Beſchreibung. 
13. Mich. ad Gaffarell. Mot. 12. P. Happelius P. a⸗ 
Rel. Our. n. 2. &c. 
Was aber der; Daifel für Goͤtter bey denen Quellen 
and Brunnen den deuien eingebildet / erhellt under and⸗ 
en auß der Geſchicht / ‚welche Rave In Memorabilib.c- 
108. von heidniſchen pᷣhiloſopho Jamblicho erzehlt: 
Dieſer kam in die Stadt Gadara in Syrien mit etlichen 
inen Difiipeln/ auwo e8 heilfame warıne Bäder gegeben. 
“ nun daſelbſt gebadet / und eine Difpuratipa von 
per Bäder Eigenſchaft unter ihnen entſtauden / begunte 
er die Namen der Vorſteher oder Geniorum felbiger Quell⸗ 
en von den Einwohnern zu erforſchen / deren einer Eros» 
der andre Anzerus geheiſen; die Urſach aber ſolcher Namen 
dar ihnen nicht bekannt. Darauff hat er ſich an Die 
Duelle des einen Baͤchleins geſetzet / das Waſſer mit der 
nd beruͤhret / und etliche gewieße Beſchwehrungen ge⸗ 
rochen / nach welchen Die Erde einen Ton von fh ger 
ben dag Waſſer ſich ergoffen / und ein kleines Knaͤb⸗ 
Lin eines ſchoͤnen weiſen Leiles mit gelben Haar auß der 
Quellen herfuͤr gekommen / gleich als ob er baden wollte 
daruber ſich die Unsfiehende fehr verwundert. Jamblichus 
verfügte fich fo gleich andern Quelund proc edirt vor⸗ 
iger maflen. Ioribergleichfais ein anber Knaͤblein 
das erſte herfuͤr gebrochen dem vorigen in allem 
ich / außer daß das Haar brämmlicht und uber ben 
jöherab hangendiwer- Da fich dann beede Knaben 
—* on Re einander: 
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einander umhalſet / miteinander geſchertzet / und 
blichum gleichſam als ihren natürlichen Vatter mit 
lichen Angeficht gegruͤſſt welche er freundlic; 
en/ihnen geliebEofet / und dann einem jedweden wi 
fein Dre fich zu verfügen befohlen / zu dem Umſtand 
gefprochen / daß dieſe des Orts Genii oder Götter 
en/ welche biefe warme Bäder herfür brächten. $ 
- Über Serwunderten ſich nun die Leute überauß fehr / um 
hielfen deßtuegen auch den Jamblichym nebft folchenGe 
niis in großen Ehren / als welchem diefe gehorchen müifte 
Es find aber Diefe Geni: ohne Sweifel zwey Da 
geweſen / welche auff’diefe Weife die Abgoͤtiereyb 
ſaͤttigen wollen, V. Prætorii Welt- Beſchreibu 
75 · Hieher gehoͤrt auch was von Merlino und Mel 
‚gedacht wird in Voet. Diſp. p. 755: Conf Schorti Phyſi 
ca Cusiola & Comment. ia Iter Extat. Kircheri &c. 0 
Ben Wunderfifchen der Bifchöffsand Muͤnchen 
ſtalten. V. Rondeler. de Pifcib. L. 16. c. 20. & 21. &e. } 
Ingleichen ſchreibet von einem gewießen Geſchlecht de 
Aarinorum der berühmte Italiaͤniſche Medieus Le 
Fiotavantus in ſeiner Phyfica L.3. c. 7, daß ſolches von e 
em Meermanne ſoll hergekommen ſeyn / der eine Frau 
Gallicia ſoll geſchwaͤngert und von ihr einen wolgeſtalte 
Sohn erzeuget haben. Pra.l.c.p.g7. J 
Bierbey iſt noch merckwůrdig wie der Satan / alt 
ein Waſſermann / mitdem Waſſer ſonderlich fi 
Spiel treibe / die Menſchen zu verderben) wel 
der liebe GOTT zum 3. Sacrament der Tauff/ als 
dem Bad der neuen Gekurt/su gebrauchen verord 
net/ und wie deßwegen der. böfe Seind den Kit 
berterinnen und neu:gebobrnen Kindern für and 
ern zuſetze. Worbey folgende Gefchicht merckwuͤrd 
iſt / welche fi) A.C, 1557; den 24. Novembr. zu % 
berſtadt in St. Moritz Pfarr begeben. : Ein ehrli 
frommes Weib / Georgii Wederings/ @lifaberb/ 
24. Jahr alt / hateinejunge Tocyter zur Welt gebracht / 
welche folgendes Tags getaufft wordenn. Das Kind wurde 
bey acht Tagen von ber Mutter fleiſig gewartet und vers 
fehen.Die Nacht Mariæ Empfängnisaber hatfie das Kind 
um drey Uhr auß der Wiegen gehebt / geſaͤugt / und in 
Sottes Namen wieder in die Wiegen und ſich ing — 
eg 
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1 darneben dann ihre Diagd in der Stuben bey ihr 
en. Bald in einer viertel Stund fängt dag Kind» 
efitig am zufchrenen / daß die Magd darüber er⸗ 
hE und der Frauen zurufft. Wie nun dieſe nicht hörs 
will tritt fie zum Bett und ſpricht: Frau hoͤrt ihr 
heiwieener Kind ſchreyt? da ihr aber nicht geantwort ⸗ 
dich / greift ſie ins bett und fühle niemand / darüber 
Er ſie und zeigts dem Herrn an / derinder nächften 
merlag. Dieferzündt voller Schrecken ein Liecht an / 
nach / und findt das Kindallein / nimt das Kind in 
Arme’ aͤufft voller Angft mit demfelden und der 
io im Hauß herum feine Frau zu ſuchen · Endlich 
fer in den damals gefallnen Schnee nach in feinem 
f/und auff der Gaſſen / Fan aber feine Spur finden/ 
; fie auß dem Hauß hinauß waͤre. Als hieruͤber auch 
Rachbarn auffgeweckt worden / und ſonderlich der 
hſte Nachbar/ Lorentz Schade / tar genommen / 
‚feine Hinter Haußthier auffgehe / allwo ein Brunnen 
anden / bet in beeder Nachbarn Hof gienge / fiehet ex 
md erblickt die Rindbertetin. Worüber fie fieh alle ent- 
mundfragen/ was ſie damache? die aber kunnte vor 
tern und Weinen nichts anders ſagen / als daß ſie auß 
Brunnen käme / darinn fie gelegen / wie auch ihr 
[8 und Leib außwieſe /. wie fie aber hinein Tommen 
£7 wußte fie nicht zu ſagen: dann der Brunn mar feft 
deche / und war nur ein klein Loch da / wodurch fie 
Emüfien hinein gebracht werden / worbey dann auch ° 
ePansönel vor dem Bruhnen geſtanden. - Gie iftaber 
mac sier oder fünff Tag ſehr ſchwach geweſen / doch 
leihen Tag wurde e8 mit. ihr wieder befler / daß fie 
ht allein twieberum eſſen und Ichlaffen / fonbern auch 
es Kinds warten Finnen: Nurklagte fie noch immer 
bey 7 daß ihr das Hertz fehr ſchwehr waͤre/ wuͤſte 
he wmie es möchte zu gehen. "Worüber man ihr auß 
sites Wort treulich zu geſprochen. Allein den 14. De⸗ 
berg Wiſchen 7. und 8. Uhr nam fie ihr Kind und füug 
3/ legte es darauf in Gottes Namen wieder nieder / 
dfehickte ihre Magd nach einem Wermuthbier / daß ſie 
Dbenm ind allein blieb. Indem kommt ihr Bruder 
Ans Otto / will ſehen "= ie feiner Schweſter abe 
BL N v u 
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850 Gottes und Goͤtzendienſt 
und wie er indie Stuben kommt / findt er fie im Bett 
‚dent Rucken liegen mit geföhloffinen Augen/ vermei 
fie ſchlaffe und gebt wieder weg. · Da ihm dann die 
begegnet deren ers erzehlt / und ihr befiehlt fie ſoll nie 
die Stuben gehen / daß ſie die Frau nicht auffwecke; 
die Magd antwortete / ſie muͤſte hinein und nach dem 
ſehen. Da ſie das thut / ſieht ſie / daß das Kind hin 
waͤre. Dieſe dencket gleich an den Brunnen / 





—N 








Frau in gelegen war / ſiehet hinein und findet das 
lein auch im Waſſer. Das hatte aber mit der 
nicht gleiches Gluͤck / dann es wurde durch) sm 
Schoͤppen und Herr Conrad Perca / Pſarrer 
Johannis / auß dem Brunnen tod gebracht. In 
chlieff die Mutter bey zwantzig Stunden / da ſie 
entzuckt lag ohne Athem⸗ holen und regen / kunnte ſie 
eher niemand ermuntern. Als Fiegegen Morgen 
zu ihr felber gekommen / und gedachter Pfarrer nebfti 
Ehmann ihr zu gefprochen und gebetet 5 hat fie 
angefangen: warum habt ihr mich auffgeweckt 3 i 
in fo großer Freude geweſen / babe meinen Heilant 
fehen / bielieben Engel gehört 2c. klagte aber babey 
fie ſehr müd und ihr Hertz ihr fehe ſchwehr waͤre .p 
bod) darauf wieder 4, Stunden Alsfie um 8. Uhr⸗ 
sefahren grieff fie neben das Bett hin mit Seufftzen 
Meinen/ und fragte nach ihrem Kınd/ allein manr 
ihr ſolches auß fo gutman funnte. Wie dieſes alles: 
pielen engen bekraͤfftigt alſo angefuͤhrt wirt 
Fincelii L pon Wunderzeichen / ‚Part. 2. V. Ptætor. 
g.I24- 2, STE 
Welcher maffen die ſo genannte Waffer-Y 
Die Leut ins Waſſer verfübren / vorher fi 
laffen / wann jemand erfauffenfoll/ auch die 
ammen folien gebraucht baben / erzehlt angezog 
Pratotius p- 120.& 13 3. &c. Conf. Colveaer Tra& 
in Cantipratan, Lu zuc- 7 9e ST um 
Rn 
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. Stage: Mas vor Dienft und Namen 
Be „gaben fie dem Tode? 








neo, Der Tod ward gehalten vor eine iiebe I 
theit 7 und angebetet unter Dem Namen. nur In 
to, oder Plurus; figendiauff einem dunickeln .., u 
ton / auff dem Haupt habend eine Krone | 
m fcbwargem Cbenholtz / auch eing Ruthe 
gend in der einen Hand / um Die todten Leib⸗ 
uſammen zu treiben / und einen St tüfiel in 
andern / um dieſelben zu verſchlieſſen: Bey 
nen Fuͤſſen war geſeßzt ein Cerberus, ein 
und mit dreyen Koͤpffen: welches alles — — 
die Seflalt deß Todes amzudeuten. Es 
ind allenthalben bey ihm ein Cypreſſenbaum. 
t ward genannt Agefilaus. vom Verſamm⸗ 
tie Zufammentreiben Deß Bold! "Der 
vB iſt der groſſe Königder Fintterniß’ Deralle 
nſchen Reiche und Armeı Weife und Thor 
Koͤnige und Bettler an einem Drt zuſamm⸗ 
 treibet ; ‚Omnes eodem.cogimur. Der 
Bd. wird. Cerberus genennet/ das iſt ein 
feifeh-Berfchlinger weil er alles Fleiſch friſſet 
dvetzehret Diß iſt der ſchwartze Hund / wie 
in Seneca nennet / welcher die fterblichen 
henſchen unauffhoͤrlich anbellet und beiſſet: 
fon Horstio wird er genannt Bellua centi- 
‚ein bundert-Eöpflig Thier; Denn Der. Tod 
bundert/ ja faufendfältige Manier ung zu 
fallen. Auch wird derfelbe Tod von etlich⸗ 
B ausgedrückt durch Charon, von andern 
urch Acherons weil der Tod troͤſtlich iſt 
—X Sasse fromm⸗ 
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frommen- Leuten / die mit reinem Gewiſſen 

hinnen ſcheiden; ſehr grauſam aber und 
los den Gottloſen / fo von den Furien einesb 
Gewiſſens gepeiniget werden 7 welches 
Wort Acheron mit ſich bringet. Bon Die 
Dingen fihe weiter nad) im Myfllagogo n 
tico. i win‘ u‘ 





Zuſatz zut 17. Frag. 


6 F ® . 4% 


‚Aardannder Daifelauch durch die Te 
en ſich bey den Menſchen wollen ein Böttlid 
anſehen machen? a 
& Antwort iv, : 
Da erheller nic nur auß den mancherleyen 
fbeinungen / fondern auch angemaflter 
walt uͤber ihr Leben und Verkündigung ihres 
es / und dergleichen) ſo ihm der liebe Sott zu 
en verhaͤngt / den Menſchen zur Straff / andern 
Warnung und zum Exempel; davon alle Zeiten 
Jahr · Vuͤcher überflüffig zeugen / und dießfals nur 
endes anführen wollen: Der Jeſuit Delrio bemer 
Daß in einem Ort / der Graffchafit Flandern drey 
che geweſen / welche ein fehr beſtialiſches Leben gefü 
Haben. Da fie auffeinen Tag biß in die ſpaͤte Nacht 
ſchwelget / ſprach einer unter ihnen / wir haben —* 
nug dem Bauch gedient / laſſt uns auch Gott band 
Dieſen antwortete ein andrer: ich will dem Daifel 
en / und ſolches achte ich billig zu ſeyn / weil wir ihm 
dient haben. Hierauff ſtehen fie mit. Gelaͤchter 
Tiſch und eilen ins Bett / da ein jeder feine Hur bey 
hatte. Kaum aber hatten fie ſich gelegt / ſiehe dat 
fic) die Thuͤr mit großem Geraͤuſch auff / der Daifel 
Geſtalt emes großen ſchwartzen Manns / wie ein 360 
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idet / und mit ihm zween Köche / gehen an die Dett , 
F und fpricht der Daifel. Wo iftver mie heut ges 
bet / ich bin bier den Dand zu vergelten. 
nit ziehter den faſt vor Angſt geRorben auß den Bett 

F befiehte den Köchen daß ſie ihn an einen Brat⸗ 
edten und an dem gemachten Feuer braten ſollten. 
aid es beſohlen io bald wurde es wer dſtellig gemacht / 
der arıng Renſch alſo gebraten. Die &tube wird 

Geruch des verbrennenden Coͤrpers eingenommen. 
Nehret ſich der Daifel zu denen fibrigen in Furcht 
Zittern liegenden und ſpricht: Ibr feyd gleicher 
Aff wehrt / und fehit es mir nicht an den Willen / 
mich nicht der öberfte im Yimmel abbielses 
det ibe aber niche nachlaffen / fo foll es euch 
) üibler ergeben. Und darauff verſchwandt dag 
jenft, Als diefe zwey nun auß dem Bett auffſtunden / 
en ſie ihren Cameraden tobt und gebraten für ihnen 
n. “Ich glaube nicht / ſpricht Deirie, daß ſich ein 
iExempel in vielen hundert Jahren 
eh baben; ich Eenne den Ort und auch 
Orden in weichen diefe gortlofe waren / Allein 







perfebweigbeydes. Sonderlich erfiheint auch biew 


« Wasdes Daifels Danck ſey ? Disquifit. M. L. 3. 
1.9.7. led. 2,p. 431. Saftein gleiches iſt / welche 
de la Calancha, und auß ihm Brallius Part. 1. hiſt. 
v.L. 3.0.6. 02, angemercket bat. V. Erafin. Fran 
vom Weh der Ewigkeit 14. bedend. p.37 1. Item 
Bofofchmids böllifber Morpbeus c. 9. P- 355: &c- 
Tochverwunderberlicher ift dieffalls/ was Cafp- 
nneberg in feiner Preufifchen Chronic pag. 254. 
'ichter. Zu Leunenburg in Preuffen / warein fehr 


Kane Dieb der einem ein Pferd fehlen kunnte wie 


figer auch geweſen. Nun hatseein Dorfi- Pfarrer 
fehsnes Pferd / welches er dem Sifchmeifter zu Angs 
uurg nerkaufft / Aber noch nicht gewaͤhret; Da mettete 
Dieb er wollte ſolches auch ftehlen und hernach auff⸗ 
ten. ber der Pfarrer erfuhr fölches und ließ eg alle 
hlieffen und vertuahren daß er nicht begfommen kunn⸗ 














"AS aber der Pfarrer mis dem Pferd in Die Stadtrite . 
[kam der Dieb in Veitiers e deen auch dahin mit 
| zwehen 
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354 Gottes: und Bögendienft 
zweyen Kruͤcken /« und beftelte in —— 


a er num merckte / daß der Pfarrer ſchier wollte a 
feyn / machet er ſich zuvor auff das Feld / wir 
Krücen auff einen Baum und legt fid) darunt 
Pfarrers wartende. Der Pfarrer kommt hernach⸗ 
den ailda liegen und ſagt! Bruder auff/ auff! es Fi 
die Nacht eben? du moͤchteſt in Ungluͤck kommen. 
Dieb ſagte: ach lieber Herr / es waren boͤſe Buben] 
die haben mir meine Kruͤcken auff den Baum gewo 
nun muß ich hier verderben / dann ohne Strücken fa 
nirgend hin. Der Pfarrer erbarnıt fid) feiner / fpri 
von Pferd / und gibt es dem Schalck zu halten / Zi 
feinen Reitrock auß / legt ihn aufs Pferd / und ſteigta 
den Baum / bie Kruͤcken zu holen. Subeilen ſpringt di 
auffs Pſerd / rennt davon / wirfft Die Bettiers Kle 
weg / laͤſſt den Pfarrer zu Fuß nach Hauß gehen. 2 
Dieb wird nachmals ertappt und an den Galgen gehe 
Einftmals ritten etliche Edelleut auff dem Abend a 
vorbey wol bezecht / reden von feiner Behendigkeit 
lachen darüber / unter Diefen war ein verwegner Spo 
der dem Gehenckten alfo gurieff :, du bebenderti 
kluger Dieb / Du magft wol vielwiffen/ Eommi 

' deinen Öefellen auffden Donnerſtag zuů mix zu G 
und lehr mich deine liffige Stuͤcklein. Deffen lad) 
die andern / und erzehlten einander untertvegs von fl 
Behendigkeit. Auff den —— als der © 
mann die Nacht über gefoffen hatte/ lag er lang I 

end. Dafamendie Dieb / Glock 9.8.8 Morgens in 

Hofmitihren Ketten/ gehenzur Franen und fagen / 

fie der Juncker haͤtte zu Saft gebetten/ fie folteihn g 

wecken) deflen fie gewaltig erfchrickt/hinauff zum fund 
fürg Bett. gebt und vufft ach ich babe euch längft 
fagt / ihr werder mit eurem Sauffen und ſpoͤn 
einmal in Ungluͤck kommen! ſtehet auff und eır 
es eure Gäfte die ihr geladen habt / welche allbe 
in der Stuben erſchienen. Der erfchrickt/ ſtehte 
heiſt fie willkommen / und daß ſie ſich fegen. follten. & 

Effen vortragen / ſo viel er in der Eil kunnte auffbring 

ſo aber alles verſchwandt. Unterdeſſen ſagt der E 

mann zum gerichteten Pferddieb / wie achen 
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ein dortmals ale vorgekommen / ſo ifts;mitanieo _ 
lächerlich / doc; muß ich mich noch immer verwund⸗ 
piedu als ein grober Menſch fo ſubtile Rande ſpiel⸗ 
önnen. . Derfelbe antwortete : Wer ſich Den 54 
zegieren laͤſſt / tan leicht alterley böße Stade 
ernen. Weiſtu nicht wie es heiſt: Die Kinds 
der Welt find Eläger sis die Kinder des . 
bts in ibrem Geſchlecht. Der Edelmann fragte 
ep / No er beautwortete . Endlich ſtunden fie au 
ken. ihm fuͤr den guten Willen und ſprachen weiters 
n laden wir euch. auch / nachdem, Eöttlichen 
icht / an das Holtz / de wir um. anfrer Miſſe⸗ 
willen getoͤdet worden / und da folt ihr mit uns 
und annehmen Das Gericht zeitlicher 
mach / und dieſes zwar über vier Wochen, 
mit. ſchieden ſie von ihm. Wie er nun daruͤber uber 
Ehr erſchrocken / Hagte er ſolches jederman / wer zu 
Far Hierxuͤber entſtunden mancherley Unheil und, 
en, Er troͤſtete ſich indeſſen damit / daß er niemand 
s entwendet / und daß der ihn veſtimmte Tag auff 
ebeiligen einfiel / da man niemand zu richten pflegte» 
effen bliebe er zu Hauße / lud ſtets Gaͤſte zu ſich / ob 
08 geſchehe / DaB en zeugen hatte er waͤre nicht auß⸗ 
men. ‚Denn damals mar, Raͤuberey im Land / fond« 
hGSregor Maternen Raͤuterey / guß welchen einen 
aauß-Comtor, Eberhard von Empeten erſtoch—- 
hattes. Derowegen beſahl dieſer ſolche Neuter / wo ſie 
anzutreflen / zu fangen und ohne Gnad und Audientz 
tichten. Nun war der Moͤrder verkundtſchaß ret und 
Comtor eilete ihm mit den Seinigen nach · Da nun 
SEdelmanns letzter Tag war und darzu Allerheilig⸗ 
I gedachte er am Abend / num waͤre er frey / und wollte 
auf das lange Junſitzen etwas auff dem Feld erluftie 
7 kommt aber damit des Comtors Leuten in die Hand/ 
che ihn fuͤr den Mörder anfehen und anfallen Dieſer 
It ſich und. erſticht daruͤber einen jungen Edelmann 
Comtors Freund / damit werden die deſto higiger/ 
Blie einem Littauer Geld geben / der mit ibm ungez 
ht feines. Borwoande / zum Galgen zueilt und zu feinen 
fen hinhaͤngt · Alſo gewaltig baut a 
—— er⸗ 
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PETE — — — —— — ns 
Verhängnis der Daifel bey den Kindern des | 
glaubens, V.Prat.l.c.p.329.&. J 
Nicht weniger erſchroͤcklich iſt die Erseblan 
welcher Alex. ab Alexandro Genial. Dier. L. Gcap. 
Meldung thut. Naͤmlich es ſey in einer gewiſſen Ka 
ſchafft in Italien / Pelignis genannt / da des berül 
en Poetens Oridii Vatterland Salmo gelegen/ ein 
nehmer Herr geweſen / den er aber mit Fleiß nicht nen 
will / ein gostlofer Tyrann, Dem ſey einſtmals — 
hund / den ex ſehr lieb gehabt von einem Untertha 
geſchlagen worden / daß ex darauff verrecket. u 
en ließ er folchenin eine harte Gefängnis werffen / i 
ens ihn töden zulaffen.. Nach etlichen Tagen / da 


Gefängnig/ finden keinen Gefangenen / die Thuͤren 
verfchloffen / aber der Menſch ift weg. Die wird 
Heren hinter bracht / der esmit Verwunderung alfo m 
gefcheben laſſen. Nach dreyen Tagen hören fie ei 

aͤrmlich Gewinſel im Gefängnis. Wie fie es auffma⸗ 
finden fie den Gefangnen wiedet / drinnen aber in ab 
licher Geſtalt und übel zu gerichtet. Asmanihnft 
100 ergemefen ? kunnte er kaum für Schrecken antwort 
man möchte ihn zum Herrn der Stadt führen/ d 
er etwas ſchroͤcklichs zu fagen hätt: -Daman- 3 







brachte fagte er : Als er in Das Gefängnis‘ 
worffen worden wäre / und den Geſtanck und 
fiach darinn nicht ertragen Eönnen / babe er 
Daifelam Hůlff angeruffen / daß er ibn darauf: 
loͤſen ſollte. Der ſey alſobald in grauſamer Ge 
erſchienen / und habe ihn auß dem Gefaͤngnis 
auß / aber in ein Coch geſtoſſen / dadurch er in d 
Abgrund der Hoͤllen gefallen waͤre.· Da habe 
dann gefehen / die fchröckliche Finfternig der Hoͤllen 
‚Heulen und Zaͤhnklappen der Verdammten / diebrenn 
de Schwefel-Pfule darinnen imterfchiedliche vorne 
Perſonen gelegen / Mannliche und Weiblichs Geſchle 
Die ohne Unterlaß ein erbätmlichs Gefchrey / Heulenu 
Wehklagen von fich hörenlaffen / darunter viel geweſe 
die er indiefem Leben wel g&ennt hätte. Wie erdanne 
en nannte Der dieſes Deren vertrauter Freund oewen 


* 













— — — — — — — nen 
rihnangeredt/ wie er anitzo daher fomme? und als 
ihmerzehlt/ daß fein Herr mit feinen Unterthanen ſo un⸗ 
emhergig umgtenge/ und ihn um einer ſo geringer Ur⸗ 
dh willen in fo fehwehres Gefängnig werfien laſſen / 
be er ihm befohlen / ſeinem Herenzufagen / daß er von 
der Sraufamteit mögte nachlaflen / dann es wäre ihm 
bereit ſchon eine Stelle in dem hoͤlliſchen Pful einge⸗ 
umt/ die er ihm auch gezeigt / wohin er nad) feinem 
dfollte gebracht werden. Und damit ers defto gewiſſer 
ben könnte / habe er ihm den heimlichen Contract 
ehlt / den diefebeede gute Freunde miteinander gemacht 
ten / als fie beyfammen im Krieg geweſen / welches 
aft Fein Menfih jemals erfahren hatte: Wie der Herr 
fen Contra&t hoͤrt / erſchrickt er / ind fragt ihn / wie 
e Perſon inder HEN habe aufgehen ? Als er nun ihm 
:felbe beſchrieben nach feiner Kleidung und Form / traff 
ches damit ein / wie er ſolchen in dem Leben gekaunt 
tie; da nun der Herr fragte: ob dann dieſer in der Hölle 
große Dual habe? ſagte dieſer zur Antwort: Daß das 
pige ſo an feinem Keib wie Bold und Purpur ger 
hienen/ nichts als lauter Feuer geweſen wäre; das 
3beer felbfienerfabten. Dann als er feinen vermeinte 
Purpur habe wollen mit der Hand anrühren / habe ex 
n zwar gewarnt / doch fey er von der Hit ſolches hoͤll⸗ 
hen Feuers ſo verbrennt worden / wie man noch an ihm 
jen Eönntes damit that er die Hand auff / welche voller 
randmal und Eyter war. Es berichten auch die jenig⸗ 
ſo mit ihm geredt / daß er vonder Zeit an meiſtens gang 
Ibefonnen geweſen / und auff vieles Fragen ſelten mehr 
antwortet / ja auch ſeine Geſtalt alſo verändert habe / 
ihn fein eigen Weib und Kind kaum mehr gekennt. 
eine noch übrige kuͤrtze Lebenszeit Habe er mehr mit 
seuffgen als gutem Gemach zugebracht. C. Ouirsfeld 
tofengehüfch. p- 33 3. P.1. Hiſt. C. So atengs dem 
er beym Pluto’ alsdem Hoͤllen Gott Huͤlffe ſuchte. 
"Doch willdiefer Hoͤllen Gott and böfe Geiſt nicht 
Aßlich / fondern gut und ſchoͤn abgemahlt werden/ 
Mo daß / wo es nicht geſchieht / er ſich zu raͤchen 
achtet / weewol die Unſchuldigen von Bott errett⸗ 
Fwerden. In der Stadt Lübeck wird ein Altar ge— 
4 wieſen 
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woiefen in einer. Kyrch / da das jüngfte Gericht dergeſie 
abgemahlt zu finden / daß die Engeldie Frommen in 
lieblicher Geſtalt nad) den Himmel führen die 

aber gant heplich die Berdammten indie Flammen tie 
en/ und ſich darinnen verliehren / und wird hievon 
dem Sinrchen-Buch diefe nachfolgende Geſchicht geſun 
en: Als der Mahler dad Gemähl des Altars verfarkigt 
Fam der Daifel zu ihm in der Nacht / und fiellte ieh 



















zur Rede / warum er ihn fo heßlich und abſcheulich 
mahlt haͤtte / mit Begehren / daß er ſolches aͤndern 
te. Nachdem aber der Mahler ſolches zu thun platte 
geihlagen / drohte er ihm ſolches in Eurgen einzutraͤn 
ie dann erfolget- · Dann einige Zeit hernach geht 
Mahler in eines Tuchhaͤndlers Laden / kauffte etwas 
igs zu feiner Nothdurfft / und geht damit nad) Hauß 
elben Augenbilcks verliehrt der Tuchhändler ein fei 
Stuͤck Scharlad) fo er des Morgens in feinen Ha 
gehabt hatte; und tie Fein Menfeh biß dahin/ a 
Diefen Mahler/ deſſelben Tags im Kram geweſen 
alfo argwohnte er / ed muͤſſte dee Mahler ſolches entwend 
haben nnd kein andrer: geht zu ihm und ſtellt ihn 
wegen zur Rede. Wiediefer es weder geftehen will no 
fan / bringt er die Sach gerichtlich an und kommt 
weit/ daß er mit der Tortur geſchreckt wird. Die 
arme Mann vermeinend / daß es Ernſt ſey / erſchrickt al 
daß er bekennt / er habe dag Stuck Scharlach geftohle 
und verkauft; und wird drauffgum Galgen verurfheilt 
worein er fich willig/ wiewol unfchuldig / ergibt / au 
Surcht der Tortur. In derſelben Nacht aber darauf 
kommt der Daifel/ undverpricht ihm / er wolle ihn 90 
Galgen befreyen / wann er fich ihm ergeben wollte. Un 
dieſe Anfechtung waͤrete biß in die legte Nacht / als erde 
Tags drauff follte aufgeführt worden / da kam di 
Daifel / wieder zu ihm ins Gefängnis / und eweinne 
ihn nochmal mag er thun mollfe? da num diefer fteiff um 
feit an feinem Tauffbund mit GOtt hielte und daruͤbe 
fierben wollte / hat ihn der Daifel alfo angeredt; O 
„ich wol keine groͤßre Freude hätte als dich alfo / wien 
„unfhuldig/ am Galgen bangen zu fehen/ ſo will mi 
„doc, GOtt folches nicht geſtatten / fondern bat FM 
ohleı 
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hien dich davon zu befreyen .· So gehe dann von Stundee 
—— Hauß und hait dich daſelbſt eingeſperrt biß zum 
If Zeit/da die Kauffleut zuſammen kommen; alsdann⸗·· 
he dahin und laß dic) Sffentlich ſehen. Gebe fertier«< 
sam Zuchhändler und verweiſe ihm feinen Unfugfte 
erficherung daß er das Stuͤck Scharlach unter jene 
Bette / (welches ber. Daifek darunter gebracht hatte)" 
em würde; fuͤr das übrige laß mich rather.» Welch⸗ 
rin der Mahler / nachdem fo gleich die Schloͤſſer und 
effeln auffgegangen und weggefallen / und die Thuͤren 
3 Gefängnis fich geöffnet / alſo werckſtellig gemacht / 
damit nach Hauß gegangen. Den fülnendin Morg⸗ 
hohlt dag Gericht. den vermieint-gefangnen Mahler 
ann der Daifet hatte feine Geftalt an fid) genommen) 
dem Gefängnig/ und wanderte man mit ihm in Be⸗ 
eitung der Gerftlichen / die ſich uber fein verſtocktes Hertz 
tfeßten / nach dem Gericht aus da er dann im Zuſchau⸗ 
‚ sieler tauſend Menſchen recht ordentlich quffgehenckt 
orden, Am Mittags erſcheint der Mahler auff der 
oͤrſe / und wird von manniglich mit Verwunderung ans 
ſchen / aber auch von jeberman geflohen als ein ver⸗ 
einted Geſpenſt. Biß endlich die Sach vor Rath komm⸗ 
da der Mahler vor gefordert und examiniret words 
15 ber dann die ganke Sach ergehle/- und. dem Tuch⸗ 
indler feinen Scharkach unter dem Bett angeiviefen / wo 
bit @8 auch gefunden worden. Als nun hierauf nach 
1 Galgen geſchickt wurde / um zufehen / was fuͤr ein 











denſch da hienge? iſt ein Bund Stroh allda dafür ger 
hen worden. Und dieſes ſoll in dem Kyrchen⸗ und Stadt - 


such alld aufgezeichnet worden ſeyn / nach dem Be⸗ 
che HertnPeri Goldſchmids in feinem Hoͤlliſchen 
Korpbeus Caps 5⸗ Eiſt. 22. p. I194. — 
8. Frage. Was vor Art und Weiſe zu 


'opffern war in Griechenland? 


Ant w. Es hohete ſih niemand zum Altat / Die,önfer 
xwaͤre denn vorhin gereiniget; auch muſte der Grich⸗ 
a8 Opffer nicht — u werden / eg". 


wäte 
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ware denn zuvor geheiligt und gereinigt m 
Meelund geweibetem Waſſer. Die 1, 








wurden mit folbem Waſſer befprengt / 
dem ein brennend Holtz / vom Altar geno 
en, darinn gelöfchet war und alsdenn waı 
Das allerbefte gemeihere Meel darauff gewot 
en. Wenn das geſchehen / betetder Prief 
darauff ward das Schlacht⸗opffer auffs A 
gebracht / mit Dem Kopffe auffwerts / wo 
den himmliſchen Goͤttern geopffert ward 


abet den hoͤlliſchen / mit dein Kopff unterwer 






verzehret welche den Tag mil Freſſen ui 
Saufen zubrachten. Wenn die Griechen d 
Veltz opfſerten / und die Römerden Laribu 
liefen fie von folchem Opffer nichtsübetbleiber 
Daher Lärifäcrificare ; fo Biel gefagt war / al 
alles vergehten. Arme Leutopflerten Thyk 
mata ; das iſt / Speife oder Kuchen/ fo m 
dem Rom: Mola einerley waren welche bu 
den Reihen mit Mil und Del verm 
wurden. Dieſe ſchlechte Opffet nennerPind: 
zus Betopffer / anzuzeigen / Daß inehr Deve 
tion und Andacht fey bey folchen geringet 
Dpflern/ als zum offtern bey Denen / Die vi 
koͤſtlicher ſeyn. Denn nicht das Opffer /ſom 
ern das Hertz deſſen / Der da opffert / ıft dag ja 
ige / was Gott erfordert. Sie hätten im G 
brauch zu verſuchen / ob ihr Schlachtopffer de 
Goͤttern angenehm ſeyn wuͤrde / alſo dag fie iht 
| | eine 
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fen Kuchen auffs Haupt legten / zwifchen Die ii 
Frner / fo in hochfeyerlichen Feſten verguldet 4 
iven ; mo denn das Thier ſtill ſtund / war es | 
u 
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htig geopffert zu werden; top nicht / ward es 
ent Bey allen Opffern ward Velta 
hin angerufſen; anzuzeigen beydes dag Al⸗ 
Fund die Nothwendigkeit deß Feuers im opffe 
Auch wapen ſie gewohnet / deß Morgens 
n Goͤttern / und deß Abends den Helden / 
er halben Goͤttern zu opffern. Die Griech⸗ 
mahleten Das Korn nicht‘ / welches fie auffs 
aupt deß Schlachtopffers legten / wie Die 
ömer thaten / fondern legten es gantz Davanfls 
1 gu eigen / was der Alten Speife geweſen / 
das Mahlen dep Korns erfunden worden. 
fie pflegten auch nach ihrem Opffer und Feſt 
Kung: deß Thiers zu verbrennen und mie 
ein zu befprengen; anzudeuten / daß nady 
m Trincken und Beft-halten der Zungen ges 
hre zu fihmeigen / und nicht augzubreitendag 
nige/ was Damals geredet worden: So ges 
ah auch fulches zu Ehren Mercurio , dem 
rt der Wolredenheit / und deß Schlaffs; 
an die Zunge um Die Schlaffenszeit geopffert 
ard. Die Griechiſchen Priefler hatten im _ 
jebrauch um den Altar herum zu tantzen und 
hiffen / alfo daß fie den Anfang dazu machten 
In der lincken Hand / abzubilden Die Beweg⸗ 
19 deß Zodiaci, anfangend vom Wellen’ fo 
in den Aftronomis oder Sternfündigern das 
nckere Theilder Welt genennet wird; hernach 
ingeten fie alſo / Daß fie von.der vechten Hand 
ar el iij ans 
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anfiengen / zu bezeichnen die Bewegung de 
erſten Circuls welche vom Diten nach d 
Weſien geſchicht. Ihre blufigen Opfler wu 
en von ihnen unreine / aber Weihrauch / Myr 
hen / und derleichen / keine Opffer genann 
Das Fleiſch deß Schlachtopffers ward geneni 
et von ihnen Theochyta, von den Chriſiliche 
Lehrern aber Idolochyra. Welche das gehei 
inte Kornzuſammen brachten / wurden genen 
et Paraſiti. Diejenigen / fo ſich verſamleten 
opfſern / nennete man Orgiones, von Orgi 
zein opfſern. Philothytæ waren Dies weld 
aus Überglauben geneigt waren bey allen G 
Iegenbeiten zu opflern. Die gebeiligte Feſ 
wurden Thoina genannt/ von Theos und O 
nos, weil dennbiel Weins den Goͤttern zu Ch 
en getruncken ward; und daher iſt Methyein 
Biel als truncken fenn / weil fie fich pflegten vi 
sufauffen/ meta to thyein, nachdem fiege 
ert hatten. Das Raͤuchern mit Weihrat 
und dergleichen / fo vor Dem Dpffern geſchah 
nennete man Prorhymata, Beſihe davon Sui 
dam, Euflathium, Rhodiginum, Athe - 
næum, &c. N: 
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Zuſatz zur as, Feng 
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MY ar 


Bi bey der Art und Weiſe zu opfern 
bey den Griechen umſtaͤndlicher zu beobachten ? 

J— Antwort: — 
Do waren unterfibiedlich nach dem Unter⸗ 
Aſchied fo wol der Götter und Ssoͤttinnen / als auch 


x Opfernden felbften ; ‚ingleichen nach dem befondern 
bfeben / warum. sie Dpfer brachten; Da dann and) 
Perſonen fp babey waren / ihr abfonderlichee Verhalt⸗ 
‚haben muſten· Wovon wir ſonderlich Nachricht: geb⸗ 
‚wollen. Ss durffte kein ander Opfer gebracht 
erden / alspon dem Thier/ das demfelben GOtt 
geeignet und gebeiligt wat. Alto gehörte / zum 
xempel / dem Neptunus Meergott) um Dpfer/ Der 
didder / Eber und, Stier, Homer. Odyff, H.'v, 129- 
0 aud) dem Apollo gebührten Stier / kaͤmmer / und 
‚äfe. Niad, 1, v. 66. Dieſe Thiere wurden theils darum 
Ichen Gsttern geopfert / weil dern Art Leute fich zu Zeit» 
1) fast wild uud halb raſend anlieſſen. Darum wurde 
ngegen dem Jupiter fein Stier g.bracht / alg deſſen 
— mit Vnad und Klugheit geführt werden ſollte; 
ich durfite der Kunſtgoͤttin Pallas durchauß keine Geiſe 
opfert werden / aber wol Stier und Laͤmmer. Dem 
Teulapia gehörte ein Han ober, auch wol ein Geile, UN, 
urden auch denen Götfern / welche den Menfchen Huͤlff 
nd Nutzen ſchaffen folten / weife / hingegen den: jen⸗ 
en / welche zu ſchaden pflegten / ſchwartze Tbiek 
eopfert,/. und dieſes darum’ damit man von jenen gut⸗ 
en von diefen.bates ahwenden machte 4 januc) 
1 einem Gott / nach Defchaffenbeit feiner tmatguichiede 
ben Wuͤrckung / unterſchiedlichs Opfer⸗ als dem Nep⸗ 


€ 


inns/ wann Das Heer: wuͤtete und tobte / einen 








chen Stier / wann es aber il, und gut war / ein 
m / und Schmein / ‚bißweilen alle zugleich für.alle 
üfftige Zufälle,. Gleicherwaſſen durden den Lodten- » 
A En 7 Geflem 
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Geiſtern und der Zoͤllen Soͤttin Proferpiaz ſchwar 
Zhier gebracht / der Hecatæ aber ein Hund / Plutare 
uæſt. Rom, iR 
Die Ü pferbeingep betreffend / opferte zum Exen | 
ein Ackers monn einen Dchfen (nicht fo wol 
ſchon gebraucht) als der zum Pflug tüchtig war) 
Schaͤfer / ein Lamm / ein Geißhirt / eine Geife € 
Amer / Weyrauch/ oder einen Kuchen / oder want 
gar nichts vermochte, verrichtefe er fein Opfer mit 
BSandkuß. Lucian, Dial. de Sacrif, Die jenige die ein 
weyht werden ſollten / brachten cin Schmweinlein. X 
Erafm. Chiljad, 3. Cent. 6, Adag. 49. Welche auß 
Opferten dem Apollo zu De 
ihre Haar von den Vordertheil dee Haupfe geichnif 
mie Theophraft, hezeugt in Charaft; c. 22. 1 
Ahr Endzweck war entweder GOtt Ehr zu erw 
und zu ppeiſen; oder ein gethanes Geluͤbd zu volkieh 
werzu dann Die auff jedes Verlangen gerichtete Ge 
auc) abasfafft waren, PER Be 
Das Opferpich ward mit Kränsen gefierf/ nac 
dem mans vorher mwolbefichtigt ob es keinen Mangel hi 
2e/ warn es vor dem Altar gebracht und mit Wafferg 
weyht worden / wuſchen die Dpferer die Hände und leg 
.. en ihm alsdann erft dag geheiligte Malt oder Korn a ) 
Ber Koif. Ja ehe der Priefter zum Dpfer tratf / fragteg 
Tie rad; Mer iftbier ? Da antworteten bie zum Op [ 
gehörten : mann zo &yado} » das ift / Unfer viel um 
Stomme, V, Lucian. de Sacrif, Gyrald. ı * Syntagm 
Hift. Deor. Ya es muſten auch) die Priefter oder Prieſte 
innen mit einem Eyd betheuern / daß ſie rein wären / um 
fich mit nichts beflecket hätten. Demofth. Orat- in Nez 
sam, & adv. Androcionem circa in. Wann der Priefi 
nun wollte über die Thuͤrſchwelle des Tempels ſteiger 
hatte er naſſe Oelzweige (bißweilen auch Lorbee 
zweige) in Händen/ womit er das Volda weybele 
beweiſen / daß alle Ungerechtigkeit vom Hpfer fepn m 
u mufte darum aud) das Vieh probiert merden/ob eg gei 
und mit Willen begehrte gefchlachtet zu erben / de 
Zeichen war / mann es ſtill ſtunde / in dem ihm das fla 
Meſſer von der Stirn an dig am Schwang vn bo 
A — * 










in Europa. 
ken gesogeny und ber gefalsne Meelkuchen aufgelegt 
#de, Plutarch; VII. Queft: Conviv. VII Serv. in Vir- 
XII. Eneid. Es muſte auch deßwegen dem Vieh 
Dhr Waſſer gegoſſen (gleichwwie der Wein auff die 
im) werden / ſeine Bewilligung deſto beſſer zu erforſchen. 
ttilus L« 2. Rer- Lesbic. Apolſonii Scholiaft. in V. 425. 
» Argonaut. Es wurde aber mit Saltʒ und Maltʒ 
heurig oder jährig ſeyn muſte) nicht allein dag Opfer: 
han der Sfien / fondern aud)die Ataͤre und Weſſer 
regt und befttichen 5 darnach mit drey Singern 
Weyhrauch außden Nauchfaß genommen und auff 
"Altar geworffen. Und nachdem dag Opferoieh / 
fen Hörner auch verguldet worden) alſo beſprengt / eine 
eil dageſtanden / nahm bir Prieſter einen andern Theil 
als mit Haaren des Thiers / ſo auß deſſen Stirn außge⸗ 
fit worden / vermiſcht / und wafff ſolches ins Feuer 
dem tar zum Angabopfer. Darauff geſchahe die 
biachtung des Viehes mit dem Keul auff dem Kopf / 
d mie dern Beil durch den Hals / worbey ihm auch 
Gurgel abgefiochen / und fo fort serflückt wurde, 
ollon. L.1. Ärgonaur.v, 42 5: &c. Nonnus L. V. Dio- 
iv. 1 1. fegg. Homer. Odyfl. 3.7, 499. | 
Gleichwie aber nachdem Unterſchled der Ober, und 
terirdifeben Goͤtter / das Vieh mufte erwehlt werden / 
B war ſreylich auch Die Art der Schlachtung unter⸗ 
ſedlich / daß nämlic; des Opferviehs / ſo für die Obere 
—* / Gurgel oberſich / deſſen aber ſo fuͤr die Unter⸗ 
ifebe gehoͤrie / unterſich / mit dem Kopf gegen die Erd⸗ 
5 | herhalten muſte / wie Cleor L. J. Argonaut. 
d Myrribus L.Il. Rerum Lesbie. bezeugen / daß alſo das 
Int bey den Obern Goͤttern uͤberſich / bey denen Unt⸗ 
ft Göttern aber unterſich ſpruͤtzen muſte / welches dann 
4) diefen ſonderlich in einer runden Gruben geſchahe. 
jollon. Rhod. L.III Argonaut, v. 1031. Bey den Opf⸗ 
aber fp den Meergoͤttern gefchahen / wurde dag 
lat außeiner Schalen mit beygefügten Gebet ing Meer 
En fo fern das Opfer am Ufer gefihahe- In der 
eaber wurde das geſtochne und blutende Dpfer fo gleich 
tauf getvorfien. Apollon.1. c. v. 1601. re 
ann das Vieh auffgeſchnitten worden, befaben 
\ | a fie 
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‚fie alſobald das obere und groͤßre Eingeweid / 
Hertz / Lungen / Leber / Gall / Gehirn und Magen. Al 
and. l. c. L.F. c. 25: ſonderlich aber wurde die Kel 
wol beobachtet. Dahero die Hepatoſcopia (Leb 
Beſichtigung) für andern berühmt war / zumahln 
deren Dberläplein/ two die Gallblaſen auffliegt/ Beſch 
enheit. V. Arrian. L. VII. de Reb. Alexandrı poft m 
Nachdem nundiefe Eingeweide befchaffen maren/nachd 
Wurde darauß prognoficirt / daher, ihre Prieſter Iuoas 
ober Sussuiren (Öpferfhauer) genannt murden. 4 
Theile aber fo fie zum verbrennen geſchnitten hatten / wu 
mit dem Fett ins Netz eingewickelt und alſo ins Feuer 
worffen. Das uͤbrige wurde gebraten und von den 9 
ern verzehrt. Doch durffte man von dem jenigen Bi 

nicht eſſen / uͤber weiches Opfer ein Eyd abgelegt word 
V. Pauſan. L.Eliac. prior. J 
Gleichwie aber bey dem Dpfer- Anfang Mein ; 
Braucht wurde / alfo auch beym Ende; welchen man ü 
Feuer goſſe Damit. e8 deito beffer brennen möchte. Do 
wurde fo wol denen Rachgöttinner / welche fie Eum 
nides , zwar wider ihr Natur / oder, Furien hiefen/ a 
aud) denen freundlichen Göffinnen Maemofynz (der G 
daͤchtnis) Eo oder Aurorz (Morgenroͤthe) M 
oder Kunſtgoͤttinnen und dergleichen kein Bein geop 
fondern Milch / Waffer oder andrer Saflt. V- Polemo 
ad Timzum, ap. D. J. Ph. Pfeiffer. de Antiqu, Grace. paj 
53. Den den anterirdifchen Goͤttern aber wurde 
Meht / Wein und Waſſer ohne Unterſchied gebraucht 
auch wol Oel / ſonderlich dem Pluto. 4 
VNachdem Opfer hielte man froͤliche Gaſterey / 
ſonderlich das vermeinte Gnadenzeichen in der Lel 
oder ſonſt erſchiene; welches dann die Griechen x * 
gav, die Lateiner litare, das iſt / recht and wolgefi 
opfern hieſen. Doch theilten auch etliche das Opferfie 
unter ihre Freunde auß / ſie möchte eg verzehre wo ſie wo 
en / und alfo nahmen ſie auch etwas davon ſelbſten 
ſich nad) Hauß um guter Bedeutung, willen / und zwai 
nicht allzeit fo wol vom Fleiſch / als ein Stuͤcklein von 

Kuchen / vor Salben) oder grünen, Zweig; und wurde 

von ihnen genannt uva > (die Ber 
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alich darzu dienen ſollte. Ehe fie aber von der Mahls 
heim giengen / danckten fie den Goͤttern / daß ſie ihrer 
hhet gewuͤrdigt worden / und wurffen die Zungen / 
dan legten Theil des Opfers ins heilige Feuer / ſonder⸗ 
ben Mercurio zu Ehren / als welchem die Zungen ger 
£ waren / Athenzus L.ı . Dipapfophit.c. 14. Eu 
t. in Homer. Odyfl. L. Il. v. 34 2. Scholiaft, Apollo= 
—* Irgonaut. v. g17. Worunter ſie ohne Zweif⸗ 
merfibiedliche Abſichten arten / als / daß ſie ſich 
‚von allen uͤblen Reden reinigen / alles. mag geredt 
den / den Goͤttern als Zeugen überlaffen/ und ver 
peisen woliten / alles was man ben der Mahlzeit 
dt. 
Sonften wurde weder bey dem Opfer noch. der Mahls 
der Muſic oergeſſen / ſondern den Goͤttern zu Ehr⸗ 
allerley Lieder abgeſungen. Wovon die Hynıni 








berühmten Poeten Orphei, Homeri, Gallimachı und » 


ver Lyricorum, Tragieorum und Comicorum herges 
men. Fuͤrnaͤmlich war bey ihren Opferliedern in 
derbarer Melodey eine Strophe Vers gebaͤnde und 
fiftrophe (Segen -Versgebände) üblid; / nach dem 
terfchiedlichen Lauff der Sternen am Firmament / wie 
oxenvs ſagt L. 1 de toraminibus tibiarum, und Bito 
de Inftrumenris Muſicis. Conf. Jul. Pollux L. l. cap· Is 


3. Hierein ſpielten ſie ſonderlich mit: Schalmeyen / 


en Bfeiffer auff oͤffentlich gemeinen Unkoſten unterhalt⸗ 
wurden / wie auch bey den Roͤmern geſchahe. Vs 
alm. Chil. 2% Cant- Al, Adag. XXXIV. 

Gleicherweis muſte alles mit Blumen / gruͤnen 
peigen und Traͤntzen / wie auch mit Bold; nach Ders 
Igen/ herauß geputzt ſeyn / alſo daß nicht nur das Opfer⸗ 
:b (am Hais mit Kraͤntzen und an Hoͤrnern mit Gold) 
d dieda opferten / ſondern auch die Altaͤre / häufig dar 
egezieretoaren- Das Grüne wur de genannt Hero⸗ 
tane und Verbena, womit zwar allerley Zweige von 
hyrten / Lorbeer / Dliven ic. doc) infonderheit dag Eiſ⸗ 
kraut angezeigt wird. Dergleichen gebrauchte marı 

‚ben Altären bey Fried» und Kriegs-Gefchäfften / ets 

8 gutes dadurch vorzudeuten. Und ift noch merck⸗ 


dig / daß auch Daß Vieb zwiſchen den Hoͤrnern 


weiſe 
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weife leinerne Bebände / wie Sanben oder Ded 
trugen / Cöeraleichen auff andre Meife auch die ra 
hatten / fo Infeln hiefen) / welche dem Vieh vor 
Schlachtung abgethan wurden. Nachden aber: 
Götterwsren / nach dem batten auch die Prief 
Crantze auff/ ale bey beg Bacchz Dpfer von My 

ey der Ceres / von Eichen / bey Der Cybele von Ficht 
bey dem Sercnles som Papel / bey dent Apollo bon? 
beer. Und alfo veränderten auch dıe Priefter 
Aleider nach dem Unterfchied der Götter / d 
namlic) beym Dpfer der Öbern Göttern / blaue ı 
Purpurfarbe bey den Untern Göttern ſchwartze / 
andern weiſe und dergleichen anhatten. — > 
Auch war die Seit suopfern nicht einerley / ſonde 
abermal nach der Goͤtter Beſchaffenheit gerichtet. Da 
den Obern Soͤttern muſte man zu Morgens / den U 
een zu Abends / denen etwa in der Tufft / m Miete 
Und hierzu waren ſonderlich beſtimmt ihre 




















Feſttaͤge / son welchen unten mit mehrern zu handelt 
ooon ihre Monaten guten Theile benamft worden: 
Phil. Pfeißer, Antiqu. Gree. LT.c. IT. &c. “DIE DI 
»iſt von allem dem heibnifchen Wefeny wagi, e. pag: 
„bon Dem Lyeurgo der Lacedzmoniern' Befehgebe 
„und dem Weltweiſen Platone gemeldt wird⸗ daf & 
„Otter nicht ſo wol auff den Pracht und Umnkoften ı 
vielmehr ein gutes und reines Gemuͤth ben den Of 

»ſehen / damit niemand zu feiner Zeit und in — 
»Stand / er ſey Arm oder Reich / wegen Unterlaſſung de 
„Gottsdien ſts ſich entfchuldigenfnne. V. Plato ipfe A 
cibiad, 2, Dial. de Voto & Plutarch. ia Vita Lycurgi &i 
ApophtegmatibusLaconieis. \ — 9— 


Aa 
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19. Stage. Was vor Prieſter und Tempe 


battendiealten Griechen? 
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Anııw. Wie dieſelben horzeiten eine grofl 


bre v8 
eier und Menge Goͤtter hatten / alſo hatten ſie auch einen 








Eempel. Hauffen Driefler. Die Prieſter Jovis und 


Apol» 
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ollinis waren gank junge Leute / ſo hoch und 

boren. Die Priefter Der Cybele waren 

hnitten. Ceres, Bona Dea,und Bacchus 

—— Prieflerinnen. Die Prieſter 
e 





ne waren gewohnt zu opffern mit ihrem 
men Blut. Die Athenienfifchen Prieſter 
erophante genannt / pflegten Scharley 
d Toͤllkraut (Scarleam & Cicutam) zu eſſen / 
1 fich ſelbſt zu Weibern untüchtigsumachen. 
jemand ward sum Prieflet gefegt / wo er 
jigen Mangelam Leibe hatte. Ihre Kleider 
d Schuh water weiß / wo fie Priefier Cere- 
‚waren. Reinigkeit war das allerfuͤrnemſte / 
Fuͤber fie aͤuſſerlich hielten. Diejenigen / ſo den 
lichen Goͤttern opfferten / trugen ſchwartze 
lelder; Purpur⸗Kleider abet die / ſo da Prieſter 
r himmliſchen Goͤtter waren: Auch pflegten fie 
toren und Biſchoffs Huͤte mit Bändern oder 
Abgase tragen; Ihr Amt war nicht allein 
jeten und Opffern / fondernauch reinigen mit 
schmefel und Saltz · Waſſer. Ihre fürnemfts 
Prieſter Hieröphantz genannt / waren 
1 Macht und Anfehen den Hohenprieftern zu 
tom gleich: Die Athenienſiſchen adelichen 
ungfrauen / Kanephoroi genannt/ weil fie 
if ihren Schulterntrugen dieKanes ; welch— 
waͤr ein guͤlden Koͤrblein oder Kaͤſtlein / wor⸗ 
in Die Erſtlinge und andere geheiligte Sachen 
n ihren Panathenaiſchen Feſttagen / der Mi- 
ervz zu Ehren / getragen wurden; Diefe Jung⸗ 
tauen / ſage ich waren den Veftalifchen Jeonns - 
n zu Rom ſehr ähnlich, Pyrphorusmar ders 
2  jenige 
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jenige/ ſo deß H. Feuers auff dem Altar var 
te; fie hatten ihre Ausruffer / oder Predige 
und Kirchvoͤgte und andere Beamten. 
Detreffend nun ihre Tempel / war der Ten 

el Minervæ zu Athen im hoͤchſten Stadt-Tt 
erbaut; eben wie auch Jovis Tempel zu Rı 
Yin Capitolio ftund. Der Tempelder Bar 
hertzigkeit Afylum genannt/ melder 
beiliger Dr£ wor vor. grobe Mifferhäter/ w 
gu Athen von dem Sohn Herculis erbauets ( 
hatte vorhin Theſeus einen erbauet / Thefeu 
genannt / welchem nachzuſolgen auch Romul 
einen zu Rom haterbauet. Anfänglich hatt 
Die heidnifchen Goͤtter allerdings feine Temp: 
fondern wurden auff Bergen’ oder in Bau 
Härten angebetet. Cecrops war der erfl 
(nach etliber Meinung) Der einen Tempel 
Athen erbauet; und Janus der erfie/ der ein 
auffgerichtet in Sitalien. Vor felbiger Zı 
hatten fie Feineandere Tempels denn die Graͤ 
er und aufigerichtete Gedenckzeichen Der Tod 
en. Die Tempel der himmliſchen Goͤtter ma 
en über der Erden / und der hoͤlliſchen unter d 
Erden aebauet. Im Lande Spart hatte Jı 
piter einen Tempel! Scoticas genannf/ vu 
feiner Dunckelheit / weil ee durch Walder we 
Dunckel gemacht. Sie erwieſen ihren Tempel 
fo groſſe Ehre / daß fieüber derofelben Schwel 
nicht tretten durfſten / fondern Darüber fprung 
en ; auch muften fie feinen Tempel vorbengel 
en/ ohne Bezeugung fonderbarer Ehrerbietig 
Reit. Darinn verwahreten fie ihre RE 
re 
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e° Siberheit willen , weil der Kircen- 


ub damals por eine greuliche Ubelthat ger 
ten ward. So ward auch vor eine Gott⸗ 
igkeit gehalten ı und nach dem Geſetz Pififtra- 
m Leben geftrafft / fpagieren gehen im Temps 
ApollinisPychii: Daher das Sprichwort 

/ wenn man eine Gefahr oder Gottloſig⸗ 
t andeuten wolte / Daß manfagte: Es wäre 
: beffer gewefen / daß du im: Tempel 
thii hätteftfpagierengangen. ihre Che 
d Leich-Geremonien kamen überein mit den 
remonien der Kömer. Uber von Diefem 
em befihe den Scholiaft. über Ariftopha- 
m, Suidam ‚Pol. Virgilium , Rhodiginum, 
irnebum , und andere | 





—— — 





Zuſatz zur 19. Frag. 
§. Is 
Ias iſt bey der Griechen Priefletn und 


Tempel noch merdwärdig ? 

| Antwort 3 | | 
35 hatten die Priefter bey den Griechen / ſo wol als 
bey den Römern / welcher Erempel diefe mehren⸗ 
ls gefolger / ihre fonderbabre Ordnungen und 
richtungen / ach nach denenfelben unterſchiedliche 
amen. Alſo ward der andern vorgefehter Hyero⸗ 
antes / ſonſten auch Myſtagogus genennt / als der 
heilige Sachen zeugte und die Geheimniſſen führte oder 
Waltetete / daher er auch der Prophet hieße / dem⸗ 
ar auch andre Propheten/ als Außleger ihrer Geh im⸗ 
ion untergeben waren, Gein Amt mar dahero der 
Ötterbilder warten / ſie putzen / und benenzum — 

Bi. en 
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dienſt eingeweyhten die Geheimniſſen erklären. v.T 
mift, Orat. 2, Firmicus L. 3. cap. t1.& 16. Herald, A 
madv. in Araob. L: $. deſſen Ehefratt ward Barlre 
eine Rönigin genannt / maffen aud) diefe Hoheprie 
Königliche Ehre hatten/ und dergleichen Kleider / ni 
lic) von Purpur trugen. , Nach dem oberften Prie 
waren die Ceryces, (dd 7% ngerrrovas, wie fie Caufa 
aus in Achenzufü L, ir. cap. 23: benamſt) welche 
Opfer fchlachteten und verbrannten. Sonder 
Waren hier auch die Hieropii (igomsisi) an der Zahl X. 
den gerneinen Bebeimniffen. Diefe miteinander hat 
ferner ihre Uniergebne Diener und Dienerinn 
al3 da waren die edlen Körbträgerinnen (zarn Oh 
deren Aler. Roß gedenckt; die ldxsgdı (diaxagoı) RKyr 
endiener / isgeis , die Prieſter / urrngirey , Unter-Kyr 
endiener (quafi fubdiaconi) vewnögas > UND irgoDuAms 
Kyrchner und Ryrchenpüger / isgugyei, Opferoi 
er / xuracopiiarss, agelsoder Meıterfchaug 
xenzundei, (ukrres) Weiſſager auß dem Wogelfli 
welche deßwegen auch awrısui hiefen. Ovesgoxgirr 
Traumaußleget, V. Hofimanni Lexic. Univ. Voc. E 
fophant. & Sacerd. | 
‚Die Tempel waren bey den Griechen auch um 
ſchiedlich. Worinn man den Gsttern diente/ hieß. 

Tempel iseo» und vads (vsos,) worein man aber Götterbi 

er ſetzte / auxos , Diefer Art war aud) fonderlic) dei 

Heldenoder Halbgöttern gewidmet. Jul. Pollux L. I. & 

maft, c.t.n. 2. Ammon.L.de Diff. Voc. nd war fi 
lich immer einer prächtiger alg derander/ wie wolni 
leicht einer den Tempel der Diane zu Epheſo übertra 

wovon oben ſchon gedacht worden auß dem Plinio, St 

bone, Vitruvio und a.m. h 

Der Branchidarum Tempel wer von fo großer Mei 
daßer ohne Dach bleiben muſte. Des zu Cycici Zug 

waren mit guldnen Fäden unterlegt/ in welchen den a 

Helffenbein geformten Jupiter der Marmelfteine 

Apollo Frönte. V. Plin. L.36.c. 19. In Elis hatte 

Minerbaeinen Tempel / in welchen des Künftlerg Phic 

Bruder Phanazus den Kal) mit Milch und Safran ı 

machte / daher ihm auch die Krafft blieb / daß 9— d 

—* Zafra 















































"in Euop. 9 


afrans Geſchmack noch ſpuͤren kunnte / wann man mit 
neßtem Finger an die Wand riebe. Plin.1.c, 23. 
I alveften Tempel bey den Griechen waren des 


chen Apollo / ſonderlich bey den Sawiern / und 


>“ 


der Ninervæ, bey den Phoacenjern in Zu2i2, welchen 
eilen der Mediſche Harpagus verbrannt / und fuͤr⸗ 
ämlich des Theatiſchen Apolls bey den Tercönieen/ 
solchen des Thefeimütterlichen Anherr der Fitthoeus als 
weit gebaut hatte, Paufan, in Coriath. 


In deren Erbauung Würde fonderlich darauff geſehen / 
jie gegen Auff ang alfo frey Hunden / Bamitbeym 
uffgang der Sonnen ihre Strahlen das gantze Hauß er⸗ 
illen könnten / als um welche Zeit die Opfer geſchahen. 
.Promachidas Heracieot. atque Dionylus Thrax Lk 
Jizrehor. Vitruv. L.IV. Archite&, c. 5. dah rdann 
bre Götter und Altar auch gegen Auffteng ibren 
az harten, Es hatte aber such ein jeder Tempel feine 
andere Batart nach der Götter Beſchaffenheit 
ls der Jupiter / Mars und Zercules / die Doriſche 
ee Bacdus/ Diana und Apollo die Jonifibe? Die 
efa, Die Corimhiſche 2c.. Bißweilen kamen alle dieſe 
Arten bey rg zuſammen / tie bey Der Elex Mi- 
erbe, da dreherley Rehhen von Säulen Waren DIE 
fie Reyhe beom Eingang / mar Doriſche Arbeit j die 
eyte hinauf / Gorinthifche/ und bie dritte an dem 
mpel/ Joniſche. Welches geſchahe / wo unterſchied⸗ 
che Götter darinn verehrt wurden / bet ein ſolcher Gott 
oder Gottin unterſchredliche Verwaltungen hatte 

Alſo hatten auch die Tempel ihre gewieße Abtheil⸗ 
angen /als/Vorhoͤfe / Eingänge / voͤrder 7 wittler und 
Theile / welche auch nt von unter chiedlichen 
Perſonen dichten betretten werden / dieſe noaͤmlich von 
den Kyrchendlenern und. Prieſtern nach eines ſeg ichen 
Gattung / jene von ſederman Jul. FolluxL. ı- Önom, 
©. 1.n.2. 6-8. Virruv.L, 4. 6 a 

Doch durfften Weder sudenTempeln noch Altärs 
en fich nabeh die Unreinen (FRA) darum wurdege⸗ 
5 Bess Ind dem Harre®- , hinauß / bias / wer 
böfe ift. V. Briffon. L. i. de forin: ab inie und darunter 
hlueden yerflanden / nicht nur die noch nicht einge wenht 

e | | Mmm e 



















waren / 


| 








»ı4  Bores- und Bogendienfl 

waren / fondern auch fo ein folcher ein offenbahres o 
grobes Laſter begangen / als Diebeftal / Mord / 
druch / und dergleichen auch wol die Hurenkinder / 1 
die ihre Hände nicht gemafchen haften. V. Cafaubon. 
AthenzumL. 4. cap. 6, Erafm. Chil. Ceat.IX, Ada. 


Ks: ee a 
Ja es wurden ihre Tempel von ſolcher Heiligki 
achtet / daß niemand etwas darauß zu nehmen ſich dur 

eluͤſten laſſen bey hoͤchſter Ungnad der Goͤtter. Da 
auch Afyla (Raubfrey) hieſen / alſo daß auch die 
Noͤthen / dahin ihre Zuflucht nahmen / wider Ih 
Willen allda nicht dürfiten weggenemmen werden / f 
von auch) anderwaͤrts mit mehrern gedacht worden / ſo 
erlich auß Alex: ab Alex. L. 3. Gen, Dier, id, 
Die Hpfer aber geſchahen auff dem Altar / weic 
bey den Griechen Bass hieſe / wiewol die Römer eu 
Unterfchied machten zwiſchen Ara; und Alrare, in d 
jenes / Ara; den Drt bedeuttet/ wo die Opfer drauf] bran 
en / und zwar in der Niedern oder auff der Erden / ab! 
deo; oder nach der Griechenweiſe / von age , beit Gel 
fo daben verrichtet noncde / diefeg aber von. der 6 
darauff man auff Staffeln ſteigen muſte / Altare; und j 
Griechiſch Bands vom Bs oder Baba , ich ſteige. Wel 
dann auch nach Unterfchied der Götter Und der 
Opfer alföunterfchiedlich gebauet wurden: naͤml 
den Obern Goͤttern in der Höhe der Veſte, Nept 
&e. auff der Erden / den Unterirdifcben/ um 
Der Erden /in Gruben. D. Phil, Pfeiffer, Antiqu 
Græc. L. 1. c. 27. 837.838 
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ee 
Der fuͤnfften Abtheilung. 







chſen / Dünen / Schweden 
. * Miofcowitern / Rüffen / Dome, 


n/ und andern benachbarten Dölch, 


rane 
ern. 3. Don den. SE erben 
Thraciern / Cymbrietn/ Götben/ Luft; 
kanietn/ oder Dortugalliein/c. 4. Don 
den Kirthauern/ Polacken / Aungaenz 
Samogetiern / und dero Nachbaren. 






Von mancherley heidniſchen Goͤttern / 

benſt den obgenaͤnnten. 6. Die Ord⸗ 
ung und Waffen ihrer Götter. 7.’ 
Don was Creacuten ihre Wagen ges 


zogen worden, 2 Die fürs 
7 nebinflen Seite der 

AR Griechen, 

TB | | 

FE ng 

Bu . * * * 

FE on \ 


Lt 


Be Je Religion det Teutſchen/ Waal⸗ J 
So} en und Britannier. 2. Don den 


um via 
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El | Felig⸗· F 
Mon Der 
cutſchen / 
Waalen / 
nd Brit⸗ 
annier. 





























916. Gottes und Goͤtendienft 











v. Abtheilung · 


1. Stage. Don was Religion waten die 
Teutſchen / Waalen / und Britannier 


Antwort; 


ze) %e Teutſchen hatten im Anfand To 
Sch ilder / noch Tempel/ ſondern bet 
llenthalben die Sonne / den Mon 
unddie Sternenan. "Die Erderunft 
aller Mutter / ward von ihnen ſeht hoch geh) 
‚en; derfelben eigneten fie einen Wagen in ein 
em Walde zu/ welchen allein Dem Prieſter a; 
zuruͤhren erlaubt war / Der mufle Den Wage 
nimmer verlaffen/ fo ſiets mit einem Kleide be 
deckt war / und von 2. Ochſem in Proceſſio 
umber geführet mard ; alsdenn wurden 
Kefltäge eingefebt : Am Ende ihrer. Ne e 
wurden ſie ſamt Wagen und Kleidern in ein 
gewiſſen Teiche gewaſchen; die Diener aber 
Bi Werck vervichteten / wurden nicht mehr. 
ſehen fondernvon dem Pful verſchlungen / 
die Goͤttinne ward vom Priefier wiederum it 
iheen Wald gebracht... ‚Die alten Waaleı 
beteten Mercurium an für allen andern, alı 
der ein Gott war von hohen Wegen / Reifen 
Gewinn/und Kaufſmanſchafft; nac ihm bet 
eten fieauc den Apollo, Jupiter, Mars, um 
Minerva an. Selbige / und die Teutfchei 
waren gewohnt bisweilen Menfchen zu opfl 
ern deßgleichen au) Die-aiten Britanni⸗ 
In PER AN, thaten, 









| An Europa. 
haten + welche mitden Waalen einerley Relig⸗ 
on und Prieſter hatten / Druidz genannt/ 
onden Eichbaͤumen / unter welchen ie zu lehr⸗ 
mund.opfiern pflegten; denn fie erkläreten alle 
Beheimniffen Der. Religion / unterwieſen Die 
Nugend / legten Streitigkeiten und Gerichts. 
roceflen bey / verordneten Belohnungen und 
Strafen ; und Die jenigen / fü ihren Decretis 
Ind Schluffen nicht gehorcheten / fonderten fie 
yon der Gemeine ab / und wehreten ihnen alle 
Sffenttiche Übung deß Gottesdienſts / auch alle 
ek serie und Bemeinfchafft mit den Leut- 
en jeſe Druide hatten ein Oberhaupt unter 
fich » welches -Nachfolger im Amt flärs er⸗ 
mählet ward. Cie waren frey von Schoß⸗ 
und Steuer-geben/von Feldzuͤgen / und hatten 
piele andere Privilegien. Sie verfaſſeten Die 
Geheimniffen ihres. Gottesdienſts nicht in 
Schriften / ſondern in Die Gedaͤchtniß ihrer 
Fehrfchüler / welche viele Jahr mit ihren Reg⸗ 
eln und Geboten foin Keimen begriffen wars 
en / auswendig zu lernen / brachten.  Gie 
glaubeten- Der Seelen Unfterblichkeit / fie lafen 
die Philofophia oder Reltmeisheit ihren 
Schülern. Esmeinen etliche / Daß der Tempel 
Diane allda geftanden/ wo jegt Die groſſe 
"Kirche zu Londen / Paule-Church genannt/ 
fiehet +: Und Minerva habe ihren Tempel zu 


917 


— 


Bathgehabt / und Apollo in Schottland / na» 


heben Dalkith. Die Sachſen beteten die fieb» 
en Dlaneten an / unter welchen Tbor, fo rben 
das was Jupiter iſt / der firnemfle war. Wen 


— 
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„18 Gottes / und Bägendinft 
demſelben hat der Donnerſtag / auff Engl 
Thurſday, feinen Namen. Darnechſt w 
Wodan oder Mars, davon Wednefday, 

iſt / Mittwoͤchen / feinen Namen hat. run 








un 


eder Frico war Venus , welcher Der Frey 
gugeeignet war; gleichwie Tuifday , Tui 
Dem Erfinder der Teutſchen Nation. Bel 
Tacitum, Comm, Cæſaris, Camdenum, x 
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+ 


unffte Abchellung 


Bey der 1. Frag 
5. I: : 
J— 


Was iſt bey den alten Teurſchen / wı 
such ihren und ihrer benachbarten Dölder 
Gortes⸗ oder vielmehr Ybgortsdienft 
noch zu mercken ——— 

Antwort J 


Eutſchland mit feinen benachbarten Laͤndern 
ja den den meiften Theil in Europa / hieß vor 
zeiten Germanien / wie Aventinus in feine 
Sr Dayrifchen Chronic bezeugt L; 1. f 12. b. umi 
hatten diefer Laͤnder Innwohner faft einerley heidnifcher 
Goͤtzendienſt / wovon zu fehen. Cluver. L.1. Antiqu. Germ 
e,2-9. welcher auff die Gedancken gefommen / als härten 
die alten Teutichen die Göttliche Dreyeinigkeit /. etliche 
maſſen erkannt / weil fiedie Sonn / den Mond / und 
dag Feuer (Vulcanum) fürihre Götter gehalten.l. c. cap. 
25. allein eg iſt bey dieſer Abgoͤtterey nicht geblieben / wie 
auch bey andern Heiden / welche diefe drey Gefchöpfe mit 
vielen andern mehr verehret haben, Bel, Voll, L. 1.Geuts 
& 37. maſſen vor alters auch zu Stettin in einem -_ 
in 


Ds 











| in Europa. 99 


Adrehkoͤpfigter Abgott geſtanden / Triglaff genannt / 
ach dem Bericht des Abts Andraͤ fo des Bambergiſchen 
ſchoffs /und Pommerifchen Apoſiels / Otho / Feben ber 
hrieben An. 1487- V.Steph. Stephanii L. 14. Hift, Dan. 
ix, Grammat. p, 320, Ch. Arnold von alten Saͤchs⸗ 
wen Bögen. 2c. Wovon unten mebr folgt. 
Welcher Geftalten gber dieErdemit einem Wagen ges 
eiligt worden / befchreibt Aventinus L. ı ‚Em. 19. folgs 
nder maflen: Die VJerth / welche ist Erd außgeſproch⸗ 
ntoird/mar eine Mutter des Teutſchen / (Tuiſco) Noah 
Enckel / des Aſcenas Sehn / alg Ur-Watters der 
Leutfchen/ von welchem fie den Namen haben, Gleiche 
pie fie num dieſem ihren Urheber nach feinem Tod / einen 
Bocenennten / (daß endlich Teut und Bott ihnen eing 
var) alſo erhebten fiefeine Mutter / gleicherweis als eine 
Zoͤitin / oon welcher hnen / alles Gutes zu Fommen waͤre / 
ind weyheten ihr an dem offnen See einen Wald auch ein⸗ 
m verdeckten Wagen mie Kleidern. Wann fie in deme 
elbigen Wagen fahren wollte / ſpannte ihr Caplan (der 
hn allein anruͤhren durffte) zwo Ruhe an / und gieng ge 
mit großer Andacht hinter dem Wagen, Wo mm ie 
ihe den Wagen hinzogen / da war überall große Freud 
nd Feſt Begaͤngnis / alfo dag jederman diefer Göttin 
Baum oder Mayen mie großer Andacht ſteckte / daß ein 
Be hoher Gaft zn ihnen gekommen. Wann fienun 
pieder heim in ihren Korfigefahren / badete fie ſich in ein⸗ 
em See / in dem nun ihre Leute ihr dabey dienen muſten / 
perfonlang fie derſeibige See / woruͤber ein große Furcht 
puter andre Leute kame. “a 
Alfo ehrten die alten Heiden ihre Götter in offenen 


Daphen / alseinunfichfbares Geheimnis mit Furchtund 


Zittern / wie Tacitu⸗ ſchreibt L de Germ.c. 9. 
Daher kamen auch die heidniſche Prieſter / die Druyd⸗ 
en / von dem alten Celtifchen Wort / Deru / (eine Eiche) 
welche bey den Griechen dets heift/ deren Sprach mit 
der alten Ceutſchen und Frantzoͤſiſchen maſſen Sale 
ia ſo itzt Franckreich genennt wird / zu dem alten Ger⸗ 
Mmanien gehoͤrte) in vielen überein Fan. 

Dann gleich wie weiland Abrabam in dem Hayn 
Mamre (jo ſonſten eine Eiche heift. Gen. 1 8, v. 1.) lebte 
* NS Mami und 
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Be — 











Dre 


und Bott diente Gen. 13, 18. alſo bekamen auch der alt 
Teutſchen und Eelten Pfaffen Anlaß davon 7 i it 

Nam en und Gottesdienſt in Eichen⸗Haynen zu verri 
en / wovon ©. Jul. Czfar L, 6. Coment: (cum Not. Ar 
Mooragı) da er feinen Krieg wider Diefe Voͤlcker befchreit 
mit mehrern handelt. Conf. Scrabo Geogr, L.4. Dio 
hc. L. 5 Chiver. L.4.0, 24. Dickiafoa Delphi Pheenizar 
Germ. Antigu. J. Aventin, L. 1. fm. 23. berichtet di 
den Druyden / (Drudder) daß fie den dritten Theil 
Beilien (Srandreich) inngehabt / und bey ihrert 
ſondern Kletdung fünffzäckigee Hollzſchuhe geiragen⸗ 
man noch Drudden- Fuß heiſt. Sie lehrten aber unt 
andern / es waͤre kein angenehmer Opfer den Göttern (di 
Daifeln ohne Zweifel) als ihnen lebendige Menſchen au 
opfern. Weßwegen in Nothfaͤllen ſolche geſchehen mu 
en. Hierzu hatten fie große Bilder / weiche auß Weis 
geflochtẽ waren / darein thäten fie die arme Menfche/sun 
etens darnach an/ und verbrantens alſo ihrem Abgot 
Plinus 16.c.44. Und weil fie Durch Hexerey alle 
Außrichteren / wurden Daber Auch von ibnen D 
Bexen / Die Druden genennt. V, Prztor, Welt-B 

ſchreibung 

Doch als die Römer Gallien eroberten / verjagten 
dieſe Abgotter / verbotten dieſen grauſam gottloſen Y 
gottsdienſt / und haueten ihre Yayneab- 2... 
Wie nun die alten Celter und Teutſchen ei 
Draider vermeinten) heiligen Wald zum Gostesdienf 
wie auch ſur hr Gericht Famen ihre Sachen aufzuführen 
alfo entjiunden nachmalg daherdie Waldfabrten ode 
Wallfahrten/ Nc. ja auch die fo genannten Kyrd fabt 
en oder Kyrchmeſſen / da man mit Freffenund Sauf 
en / und bergleichen den Goͤtzendienſt befchloffen. Wo 
bey fidy billig mehr zu verwundern / daß die Chrifte 
nachmals / als an flatt des Heidenthums das Chriften 
thum aufkommen in denen Orten / welche weiland zi 
Sermanien gehoͤrt / die von den Heiden uͤbrige Zyrch 
meſſen oder Kyrchweyhmaͤrckt nicht abgeſchafft / als 
daß gleichwol die noch heidniſche Roͤmer erfigedachten 
maſſen bey Abhauung der Hayne ihren Eifer erwieſen hab, 
en. Weßwegen aud) der Warheit liebende Schwediſche 
| Geſchicht⸗ 























Ba N 
I\)\ 1 N AN 


in Zuropa. 921 


efchiehtichreiber Ol. Verelius ia Not. ad Hift. Gotriei 
Rolvonis cap. 7. 53. auß Se. Olafs fogu auß der alten 
sthifchen Sprach folgenden Bericht gethan : Rach⸗ 
ei Ehriſtenthum aller Drten in Schweden eins 





ichtet, worden / hat man ben vor alters gewoͤhnlichen 

marchum Liechtmeß / (Ebyfling oder Thyfaring t 
int V. Ol. Magn. L.4. cap. 6.) noch drey Tag nach eins 
ervericgt. Und fo bleibt leider der Mißbrauch 
B dem „Jeidentbum faft noch sllentbalben / und 
td Die alte Nbgstterey durch unordentlichen 
agchdienfi unpermerdit immer erneuert. | 


9 2: 


Das finde man fonflen von der altem 
Teutſchen ihren abgörtifchen Prieftern 
geſchrieben? 

un: Antwort 

Kan ſchreibt / daß fie Dreyerley Gattungen and 

Orden geweſen / als Barder / Mesrfager und 

wider; die Barder waren als Poeten / welche die 

Kuhn der Helden in Liedern verfafiten / und ben ihre 





ufanmenfünfften/ ſungen / welche fonften auch die 
schalder hießen. Die Waarſager murben als Provhet⸗ 
geachtet / welche auß dem gefchlachtetem Opfer / Vog⸗ 
Aug und Gefehren von zukünfftigen Dingen weiſſagten. 
ie Druiden aber waren fo zu reden ihre eigentliche 
heologi, melche mit dem Dofer und Goͤtzendienſt zur 
haffen Hatten. Cluver. L. 1. Germ, Antiqu. c. 24. Was 
Bar der betrifft / hatten diefelben fonderlich ihren Sitz 
Bardewick/ da fis die tapfere Thaten der Sachſen 
Fibre Lieder verfaſſten / als melche gleichlam ihre Zeite 
1d Gefcsichtbticher waren / deren Lieder Albert Crantz 
feinen Hiftorien fich gebraucht. Joh. Peterfen P. re 
hron.ps3. Sched. Synt- 2, de Diis Germ. c. 41- Cyriaca 
Spangenberger in einen abfonderlichen Büchlein. "Bey 
men Vordlaͤndern / waren dieſe Balder oder Schald⸗ 
ein fo hohen Anſehen 7 daß einer Namens Jarn / gar 
NRönigin Dennemard worden / burd) eine Grabe 
A Mmm y hr 


— — — ——— 
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"fihrifft ſo & König Stotbo dem Großen zu — 








macht, Saxo L. 6. Hiſt. Dan. in vita R. Jarni, p. 97 
her gehoͤrt wag von biefen Schaldern ſchreibet 
Sturlefon in ber Vorrede ſeiner Norwegiſchen Ch 
nic / deffen Wort zu Teutſch alfo lauten: König 
hatte allegeit etliche bey ſich zu Hof/ dieman auff 
wegiſch nennt Schaald / dieſelben machten Fıeder/von 
ag zu feiner Zeit ſich begeben. Welche Lieder Die 
wegiſche Könige/fo nad) ihm gekommen / ſtets sum 
vertrieb entweder ſelbſten gefingen pder vor ſich fi 
laſſen. Ja fie haben folche ihre Kinder Ichren Tat 
bamit Heihrer Eltern merckwuͤrdige Thaten / zum ER 
elder Nachfolge behalterrmösten. Eswerden in felb 
Ehronic auch Könige und fürtreffliche Kriegshelden a 
führt / welche tu diefer Poetifchen Kunft erfahren gei 
en, Und waren berglgichen Schalder / welche ſon 
euch Jociften genennf werden / in ihrer Kunſt fo fart 
daß fie von Stund qn / alles mas man begehrte) 
Keimen bringen und herfingen kunnten. 554 
Es waren aber auch ihre iſtoriſche Lieder gi 
ſch edlich ; efliche hieſen Drotquaͤt; Das waren en 
Lieder; etliche Schioldungspifer / das waren Ki 
Jiche Lieder / und andre Arten mehr / darunter auch get 
en / welche auff den Feſttaͤgen bey dem Sorte 
— geſungen worden / worein fie. auch mit wolkl 
enden Juſtrumenten ſpielten. Stephan. Not. ad $ax 


pratat. pag. 11. &c. Wormius Appead. l. de Lis. Run 
"L. 1, Faft. c, 6. Refen. prz=fat. ad Led, de Edit Edda 
1.4. &c.ap. Arnkiel Cimbriſch. Keidentbum/c. 32 
Ihre Waarſager und Waarſagerinnen aber 
fagten nicht nur auf demDpfer-Ejagemeid und Vogelf 
ſondern auch auß dem Gang und Wiehren der 4 
auß den Kampf zweyer Fechter / auß dem Feuer / U 
er / Träumen sc. Solche Weiſſagerinnen warens / we 
weiland dem Teutſchen Koͤnig Arioviſt oder Ehrent 
(daher der Titel Ehrenveſt entftanden/fo vordiefem al 
Kürten und Grafen zugelegt werden) auf dem 
weiffagten / er foilte nicht mit den Römern ſchlagen. I 
sarch. de Jul, Cxfare. Die Eimbrifche Waarſagern 
en hieſen Altrunen / (Allrunen) da Aunen fo vielh 
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Zaubern und Wagrſagen / oder beimlich murm⸗ 
/ toeil die Zauberer alfo zu thun pflegten. Hievon 
[det Zauremd, Gent. 3. Phil. A. Hift, 37. auß dem Aven- 
und’ Strabone ; daß vordeflen unter den Teutſchen 
vieße Weibsperſonen geweſen /All Runen genannt A 
Ihe waren Prjeſterinnen und Wagarſagerinnen / von 
—— die Maͤnner / wann ſie in den Streit gezogen den 
Fhang des Kriegs und ſonſten allerley erlernet / und 
ihnen ſchon wol geweſen / wann ſie nur die Llieunen 
hren Laͤgern gehabt. Dieſe giengen mit bloſſen Fuͤſſen / 
loſen aufſgebundnen haͤngenden grauen Haaren / hatt⸗ 
ein weis leinen Hembd an / unten zu gebunden / um 
ı Leib einen meflingen Guͤrtel. Mann bie Männer 
Edem Streit Öefangene mit fich braghten / Liefjen ſoſche 
felbe wie die. Daiflinnen an / schnitten ihnen mie dem 
Hwerd die Gurgel ab/ und fiengen das Blut auff m 
* Schaalen / darauß fie dann von Fünfftigen 
gen woeillagten. Von diefen Allrunen ift ohne Zweifel 
gefloffen der Aberglaub / welcher noch heutige Tags 


telen gottlofen Menfchen gefpürt wird / daß fie fich bes 
feinen Allegun im Haufe zubaben / groß Gluͤck da⸗ 
h zu erlangen, Es werden and) Landſtreicher und 
Meder gefunden / welche ſolche Alraunen feil umher 
en und verkauffen/ als kleine Vildlein / geſchnitzte 
annlein oder Weiblein mit aller Gliedmaſſen / deren 
Er langen Haaren bewachſen / und mit einem Fleins 
veiſſen Hembdlein angethan/ alg ob fiedie Form der 
en heidnifchen Ulraunen prefentiren follten / welches 
lauterer Betrug iſt / in welchen ſich doch der 
fifel gern zu miſchen pflegt. Es iſt aber des 
auts Mandragorz Wurtzel / welche von Natur ſor⸗ 


f ift wie ein kleiner nackender Menſch. Diefegraben 
Betriger außder Erden/ pußenfte ab / undfchrigeln 
At auß / daß fie einem Maͤnnlein oder Weiblein gleich 

7 tie mang verlangt / da am Haupt die Haar ſeyn 
1/ fiecken fie ein Gerſten-Koͤrnlein oder andern Sam 
























ea Gürtel um den beib / legens in ein fauber Shut 
* ein 
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„ lein / befehlen dem Kaͤuffer daß ers wol pflege / woe 
lich bade und ſonſt fleiſig in acht nehme ec. Fut die? 
wartung und darauß entſtehendes vermei 
Blüd / gibt der Daifel endlich die Belobn 
‚ welche die alten Tentichen Allrunen ihren. 
fangenen gaben / Daß fie foldhe ins zeitliche, 
ewige Derderben ſtuͤrtzten. | f 
Und alfo waren endlich auch die Druider / ale 
prieſter / und Fürfteher der Religion / in ihren götel 
und weltlichen Weißheitwie Schrifftgelehrte gea 
und weil man bey ihnen fonderlich. Treu und Gl 
ſuchte / als wollen einige auch davon ihren Namen 
leiten/ nämlich vom alt Sächfifben Mort Dim | 
Tru und Slove (Treu und Glaube.) Nventin wei 
‚alfo genannt wiffen von ihren erfien Stifter On 
und wollen diefe die obangeführte Herleitung von 
ber Eichen / darum nicht gelten laſſen / weil fie als Teu 
mit den Sreichen;feine Gemeinichafit gehabt hät 
Welches hingegen andre verneinen und behaubten / 
die alten Ballier (und Teurfchen) fonberlic) np 
quen Sachen / der Griechiſchen Sprech fid) bedie 
Strabon. L. IV. Geogr. Er. C. J. Cxfar L, 6. d.E 
Worüber wir jedemfein Urtbeillaffen. Von F 








— 


richtungen aber ſchreibt Aventiaus ſerner alſo; S 
klaͤren die Religion / und kommt deßwegen ein g 
Hauffe junger Leute Diſciplin halber zu ihuen. Sie 
nen von Öffentlichen und Privat-Strittigeiten / un 
ſtimmen Belohnungen und Etraffen. Wer ind 
dichen oder Privat: Stand ihremUrtheil nicht nachkom 
wird in den Bann gethan / und vonihren Opfern 
sefchloffen / weiches die ſchwehrſte Straff iſt. 
alle Leute weichen von ſolchen / moͤgen nicht mit ihnen 
gehen / daß fie von ihrer Boßheit nicht angeſteckt 
und Schaden hekommen / und where 
fein Necht noch einige Ehre. Uber alleandre Dru 
iſt ein gewießer Fuͤrſteher / der unter ihnen das höd 
Anſehen hat. Wann dieſer ſtirbt / folgt der jenige / ſo 
andern an Wuͤrde uͤbertrifft / ſo aber hierinn viel gle 
ſind / wird einer durch ihre Wahlſtimme erwehlet / 
weilen ergreiffen ſie die Waffen und ſtreiten ug h 
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fele- ‚Sie haben zu gemwießen Zeiten des Jahrs 
Siß an einem gewießen gewidmeten Ort / da alle /, 
Streit haben / zu ihnen kommen / und ſind ihren 
ſſen gehorſam. Sie ziehen nicht in Krieg / geben; 
Tribut mit dem andern Bold / ſondern ſind 
on allen — V. Jul. Cæſar L. 6. Bell. Gall. 
m ift auch das Amt der Wendiſchen Prieſter be. 
. Saxo La 14.invita B. Wald, Und find folche for 
‚ja wol höher als die Könige geehrt worden / ſonder⸗ 
BE ° obeprie er / daß nicht allein er / fondern auch; 
Hot mit feinem Stab verfehen /-in hoben Ehren wary 
pflegten fie non jenem zu fagen: dieſer iſt uns nächft 
t A,0hne feinen Willen wollen wir nichts thun. Dys=; 
„PB, 3. ia.Chron. Prufl,c. 5, Waifel. Chron. Prufl f- 
Olaus M.L.3.0.84 0, SET. 
ihre Einkünfte waren ſonderlich von ben Opfern 
zoͤtter / außer dem was jährlich Mann und Werb 
Wendiſchen Abgott Schwartepis opferse; und 
te dieſer Goͤtze auch dreyhundert Reuter / welche alles 
ſie im Kriegraubten.den Prieſtern brachtenzuͤber dene 
auch der dritte Theil von allem Raub dieſem Goͤtzen 
fert. Saxo l. c. Cranz: Lg. Wandel. 12. ar 
8 hatte aber ein jeglicher Abgott er ſonder⸗ 
e Priefter ; So viel Götter fo vielerlen Prieſter. Erica! 
n. L. 1. Hift. Sueo-Gorh. p. 2. Scheff. Upſal. cap. ge 
ormıL. J. Faſt. c. 16 det. Oluses. Antiqu, Germ, L. 1% 
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Auch waren unter ihnen Öle. betagten Weiber _ 
jefferinnen / wie ſerabo fonderlich von ben Cimbern 
6.1.7. p· 294. welches von. einem abfonderlichen 
den zu verftehen. Alſo hatte die Goͤttin Freya Jungs 
ven zu ihren Priefleriiinen. (Coof. Darud) c. 6,v.29. 
em, 7, 18. Item44> 195 19. 1. Reg. 155 13.) Und mar 
ſolche / wie die Priefter inggemein / auß fürnehmen 
i / ja gar auß Fuͤrſtlich⸗ und Koͤniglichem Ge⸗ 


Da es bey andern Heibhifchen Prieſtern gebräuchlich 
ie, Haar und Bart abfcheeren zu laffen / wie der Pros 
ar e, 6, v. 30. und Alex. ab Alex, L.4. cap. 17 
en? ſo hatten hingegen big alten Tentfchen/ (fond- 
erlic) 
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226 Gottes/ und Bögendienft 
erlich auch) der Wenden und Cimbrer) lange Haaı 
Baͤrte / Saxo L. 14. in vita R. Wald. Saubert. 3 
cap. 10, » re + 
Bon den Prieſterinnen der Cimbrer fehreibt Ser 
daß fie weiſſe Stleider / und zwar Roͤcke von koͤſtlicher 
wand mit Hefftlein zuſammen geknüpft und einem Gu 
‚getragen, Conf Jöfeph, Laurent. L. 3.:Polymath. 
5. dergleichen berichtet auch von den Gothiſchen 'C 
M.L.3.c.8. und von den Galliſchen Plin.L. 16€ 
and den Teutſchen insgemein Alex, b Alex, L. 4. 
Cluver; L.T. Antiqu. Geim.c. 35: Baier DR h 
Dabey aber waren fo wol Priefterinnen algy 
er / fonderlic) die Druider / Barfuͤſſer / und oert 
eten ihren Gottesdienſt mit bloffen Füffen /ı F 


22 3 


auch bey den Griechen / und bey den Römekn / d 
feulapii Priefter waren; V. Strabo l. c. Saubert. de’ 
€, 9. Alex. ab Alex; L. 4 c. 175 N 1 
Eleichwie nun anderwaͤrts bei) den Heidenund T 
els Dienern / alſo gieng auch Hier Betrug und Gr. 
keit (Lügen und Morden) im Schwang / =: 


Waarſagereyen / und verlangte Antwort / denen ſol 
Raths und Hülfferwarteten / nach ihren eignen B 
richteten / und darüber auch häuffig Menfchen- Blut | 
goflen. Mafii Antigü. Mecklenburg. c. 6. Edoard. Hk 
B,a Cherbury de Rel. Etha. pag: 2. & 227. &c, Hach 
berg. Germ. Med. Difl: 8.5.33: Der Preußen Got 
Priefter hiefen die Waideloten und Burskaiten/ 
auch Sigonotten / darunter Waren gleichfalls Maͤn 
und Weiber Ihr Boherprieſter hieß Ebarro Cr. 
ober Krilbe (Gröbs) welchen zu fehen bey dem gemei 
Volck ein ungemeines Glüc war- Chr. Hartknoch 


Preus. Chron. © 8, p- 147: & 149. n: 


— — 
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% 3: 
lie haben nun die Teutſchen unter 
ſchiedliche Abgoͤtter gebabt? 

J u wor : er 
Ichdem Tentfchland auf Egypten / Phenicien, 
riechenland / und fonderlic) Scythien / nad. 
nad) jemehr und mehr bevolckt werben / haben ſie von 
an Bölckern ihre Goͤtzendienſt auch niit gelsenet / da⸗ 
> erfitich. von den, Egyptiſchen Gott Teus ; der, 
nefchen Namen herkommen ſoll / wiewol andre ſolch⸗ 
von Twifce herleiten. Sonderlich aber will Cluverins, 
aubten / daß fie bey ihren unterſchiedlichen Goͤttern 
yalles auff dem Theut(Teus;) als den böchfien und 
Aren Bots gezogen / von melchen fie eben bie Teuss 
noder Teutſchen / dag iſt / Göttlichen / geneunt. 
jen wären; L; 1. Ant; Germ. c.29. Indeſſen hat die 
hl ihrer Abgoͤtter fich fe gehaäuffet / daß deßwegen 
utſchen deilo ſchwehrer ımd laͤngſgmer zum Chriſt⸗ 
um gebracht werden koͤnnen / biß endlich um fuͤnfften 
lo die Francken / nachdem fiedie Ale manner übe. 
inden/ einen großen Theil Teutſchlands bekehrt. Die 
fen abet find erſt nachmals von Raͤyſer Rarl dem 
her, die Nordiaͤnder aber noch fpäter / und im 
ten Seculo / ja wol theils noch weiter hinauß/ und 
derlich. die Kiefländer erſt zur Zeit. Kaͤyſer Srieds 
Hdes Erſten zum Criſteuthum fommen: 


= a 


Da dann fie unter. andern N darum fo ſteiff überihrr 











hannichfaltigen Abgoͤtterey gehalten / weil fie vermeint 
urch viel Half zu erlangen / dahingegen der Chriſten 
eden Seinigen nur Kreutz und. Leiden dormachen ließ / 
holen auch die andern Voͤlcker darum ing Abhnehm⸗ 
erathen waͤren / weil ſie nicht bey ihren alten und 
ältigen Goͤttern geblieben / Wie. die Bayriſchen 
5 damals vorgaben beym Aventino 3.— 
iſ theilten fie auch ihre Goͤrter ab in unſichthare⸗ 
Geiſter / und ſichtbare / und zwar nach ihren 
er fchieünen Wohnungen / als / im Ammel / und 
——— unten 
m: 
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— — —— en 
unter demſelben / dahero alles von dar / fo wolin 
Augen leuchtendes als Nutzen oder Schaden bri 
endes von ihren gleicherweis zut Gottheit gem 
wurde / naͤmlich Senn / Mond / Sternen / Menfd 
Thier / Waſſer / Erden / Luft 
Unter den Unſichtbaren ehrten fie nicht nur 


— — 








guten Gott / ſondern auch einen Boͤſen / jenen 
dieſen ihnen nichts boͤſes zuhhumund war 

ie zwey Vorſteher ihrer Haynen / welche Tacıtus; 
bello de Moribus German. für Bruͤder haͤlt / wor 
vielleicht die Roͤmer den Caftor und Pollux gema 
Den boͤſen Gott nannten die Sclavonier und Wen 
DSiabol und Zerneboch / (Zernebock) dag iſt / e 
ſchwartzen Gott. Helmbold. L. t. Chroa, Slav. Cr 
Wandal. L. 3. cap. 37. Bon den Gotben ſchreibte 
Procopius, daß fie Götter und boͤſe Geifter in der M 
verehrt fo wol im Himmel als in der Luft Liz 


otn. 

Nach dieſen ehrten fie auch die Seelen der Verſte 
enen / welche nämlich in dieſem Leben ſich vor am 
fürsrefflich aufigeführt / und fich wolverdient gema 
welche man fonften- Genios und Manes zu nennen pfl 
Auff felche Weifefame aud) Tuifo, und fein & 
Mannus in die Zahl der Goͤtter. Tacir. L- A; 
Germ. und gleichwiewie die Soͤhne und Nachkoͤmn 
des Noah / oͤffters mit ihm vermengt worben / alſt 
ſchahe es / daß auch das Goͤtzenbild des Manns 
zwey Geſichtern / wie der Janus oder Noah / d 
Die erſte und audre Welt geſehen / vorgeſtellt und bey 
Rugianern anzutreffen war. Saxo Grammat. Hift-I 
L. 14. Ja es bezeugt Avenetinus, daß fie ihren #ien 
Anm auch fuͤr den HZereules außgegeben / dem der % 
tiſche Hertzog Teoao einen Hahn und Berg an dem 
der Donau gewidmet / dem man allda geopfert um 
dem Herculi Alemanao gedient / um von ihm Gieg } 
langen. L.3. Chron. Bav. und L- rt. We. ſchreibt er de 
Kich au / einen Schtwäbifchen Elofter / von langen 2 
Her ein aͤhrnes Bild deflelben Herculis fey aufige 
worden / welches erft zu feirter Zeit Johannes Stab 
bdes Kaͤyſers Maximilignus Hiſtorienſchreide 

NT 

























— 
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Men nad) Tyrol gebracht habe. 1,.6:£.46.b. Und foll 
bor dieſem zu Naͤrnberg / nach Conrad Celtes Be⸗ 
auff der alten Veſtung unter den fteinern außgehaus 
Ben Niet Hercules noch zu ſehen geweſen ſeyn / 

.m. 28.b. 

Gleicherweiſe wurde auch der große Sachſen · Koͤnig 
ermann verabgoͤttert / und in einen beſondern Bild 
Säule verehrt / wovon unten mit mehrern) wie auch 

‚eve dergleichen Götter / als da waren / Bama / Flin⸗ 
Sa / wie ſolche erzehlt Saxo Grammat. L. 1» 
ch andre Götter der Menden und Xugianer / ale 
SBantovic /Augivis/ Porevit / welge abgefähicone 
Seelen dev Helden twaren / die nach dem Namen des beib 
en Veics folen genenmt worden ſeyn. Saxo L.14. Craat- 
us Vandal. L. 3.037. Mämlic) baher / weil bie Zu⸗ 
inner / nachdem fie von den Sachſen den Ehriftlichen 
jlauben gelernt hatten / wieder abgefallen / inibr vor 
8 Heidenthum den St. Veit mit eingemengt / und 

Hochachtung deſſen Namens ihren alten Goͤttern 

efto mehr Ehr erzeigen wollen. 
So bezeugt auch Johannes Magaus Hift. Goth. & Sue- 
RL. 1. caps g-r1. daß weiland in Dännemard und 
weden (als welche gleichfalls zudem alten Germani- 
v Teutfehland gerechnet worden) Die verftorbene fürs 
ehme Leute für Götter geachtet worden / worunter fonds 
tlic) waren Thor und Odin / welche mit ihren Zauber 
Bi fich in großes Anfehen gebracht hatten, Und 
ewaren aud) der Preuflifche Warſchkait (Waide⸗ 

t) als Haußgott zc. and Sneybrato/ der Voͤgel · 
et Guecho / der Nahrungs · Gott/ nach) Gvagnıni 
Bericht ‚in der Beſchreibung von Preuſſen: Alfo 

dar es auch bey denen anbern alten Alemanniern und 
Bayxyern / welche die abgeleibte Seelen wolverdienter 
yperſonen als Genios und Schusgötter ihrer 
Srtaͤtte und Lander verehrten. 
«05(0) se 


#u 


J— Ann 5.4. Welch⸗ 
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‚kzub u a a > 5 u * & hy 


| Ge Bas ie eben o bald iktabben Ersak 


dern Namen des Mercurius —— 





Ah der 


2 a ET Tr NE 
Welches waren der alten Teutfenfid 
bare Bee 
dr an Antworter ir 
Jarechen Ihnen Ssirbeitchtennen Die re 
ven; EEE RO DR To geninnten Planeten 
Zerſterne/ darunter Sorm und Mond borahl ein 

leuchten / wiergol die Tearfeben die Ordnung ı 
ihnen ſo genau nicht in acht nahmen wie die As 
Wriecben undandre Uslcrer / ſondern ſie durch eine 





Apiter und die Sonne / alg durch den Mercun 
die So une und den Simmel verſtunden Alſo wert 
Chot —— War Br Jupiter und Myeredeii 
Bingegen diefer alg jenes Vatrer betrachtet in den 

des Drbins oder Mitwoche ee 
‚der Donnersſtag erſt gezehlt wird · xo Gram. Hif-Di 


ee 
* "Slädjboie aber die Sonne bei) allen Voldern Am 
Ben fisptoaren Settermpen Vorzug hitte "alte weft 


‚&8 auch bey) den alten Teuefehen 7 und warbfolcyem 









N N de Vnus Serm. c. 20, aber bey den Nordge⸗ 


hieß der Rame Belen. Doch behielten auch ander 
Namen Sol, Daherdieätter Sachfen? en 
elland gekommen dem Brirannier Könii a 
Fragen von ihrer Neligion geantwortet: —— | 
bie Sonne) aubeten. Und fo dein Irenice Exeg. Gen 
12. zuglauben7 iſt zu. Solfeld/ als Hildfaulsal 
Jiits Catar gefept / geftanden 7 DI auff die Antun 
Räyfere EArl des Größen. gleicher Hochachtu 
mar Sie auch bey andern / und deren Nordlaͤnder⸗ 
alſo daß noch wol heutigs Tags die entlegen en / fo 
ben Chriſtenthum wenig oder keine rechte Nachricht ha 
en / die ihnen auffgehende Sonne / da ſie ihnen nach 
langer Nacht / Liecht und Einen langen Tag bringt / © 
ehren und anbeten / wie Olaus Magaus noch zu be 3 
* Midi emer 














































































































Be ne & 
Teen“ 
In N Km) 








































in Kuropa.. 998 
— — — ee en on 7 0 
hemerchet Rerum Gorhie. Liz cap. 2. Jedoch weil der 
Mond unver Erden am nächften/ und ſon derbare merck⸗ 
hVuͤrckungen darauff hat / alſo wurde deſſen Abgoͤtter⸗ 
gleichfalls mit unterſchiedlichen Namen deſto heil⸗ 
chaͤlten. Bey den “gar Aiten ward er Mann? 
Ma Mond genaͤnnt. Was bey den Egyptern 
ſis / dar war bey den Teutſchen der Mond / daher 
her nach der Zeit Ziſa hieſe. Bey den alten Sachſen 
er anch Eſtar / Oſtar (Eoſtar) davon das Feſt⸗ 
rt Oſtern herkommen ſoll / bey den Phoͤniciern und 
nyrern hieß er als Luna) Aſtarte (und Atergates) 
pelcher Name gleichfalls zimliche Verwandſchafft nit 
men hat. Ja Beda behaubtet L.deremporum Ratione 
„13: daßdie Angel-Sachfen/ wie fiein Britannien ges 
men / den Monat April ihrer Göttin Eoſtre gewid⸗ 
welcher nun der Oſte rmonat genennt wiirde . So 
auch der Nam Zuna bey den Teutſchen nicht unbe 
in dem davondie Stadt Kuneburg den Namen 
kommen / als wo mweiland ein fonderiicher Hayn und 
Apell fiirfie ——— ſey· V. Irenicus L, 72. Exeg. Germ. 
Niræus Niſt. Saxon a 
Gleichwie aber die alten Teutſchen ein fonderlich.Krieg 
file) Volck waren / alſo ifFauch der Mars in Hohen Ans 
han vor andern bey ihnen geweſen. Dahero fienichtalk 
in fel — als ihren fondersevornehmen Gott ge 
hmet bey den Römern ap. Tacit. Annal · IV, fondern es 
at auch der Roͤmiſche Feldherr Aulus Virellius, wie er⸗ 
IB er eben in Toutſchland war zum Kapfer außaeruffen 
Börden / den Degen / womit ſich ver vorige Kaͤyſer 
Deto entleibt Hatte7 dem Mars gewidmet / wie Suero» 
iusin Vita ejus lehrt. Dahero ſie ihm auch Menſchen⸗ 
Dpfer gebracht / und viel Stätte zu Ehren erbaut / 
18 da ſind / Marburg in Helen / Marburg in 
chwaben / und Marburg in Meiſſen / wovon auch die 
Jarslaͤnder ihren Namen haben moͤgen. 
Der Jupiter ward bey den alten Celten / fo wol als 
bey den Scythen / maſſen ſolche voneinander herſtamm⸗ 
Mund unter die Teutſchen gekommen / Taran genennt / 
welches Wort bey den C»mbro-Brirtanis oder Wallis 
ach Deut zu Tag ſo sie) ale Donner bedent / Und mit dem 
Kinn. Tpoe 































































tenfi 
Thor Verwandſchafft hats (Bochart. Geogr. Sacr. 
© 24.) von welchen bekannt ift/ daßerin hohen Aı 
en und Ehwen gehalten worden. Und wollen einig 
Stadt Hamburg vom “Jupiter Hammon bena 
wiſſen / als an welchem Drt/ weiland derfelbe Abgott 
en vortrefflichen Tempel gehabt/ und fein Bild in Ge 
eines Königs mit einem Zepter und Donnerftrahle 
Händen geftanden / md feine rechte Seiten umg 
babe / Apslo, Mercurius, undandre große Goͤti— 
die lindde aber / Juno, Ceres ‚und andre große Goͤttin 
Welches alles aber Crantzius fir Fabeln hält/meil die 
mer mit ihrer Macht fo weit niemals gefomen/fondern 
vielmehr den Namen derfelben Stadt vom Hama eine 
rühmten Sechter oder Helden herleiten. L. II. Saxoı 
16. Pomarius aber in Nor, ad Ver, Chron. Saxon. pag. 
erinnert außder Alt-märckifchen Chronic / daß die Teu 
en ihren höchften GOtt Hama geheißen / daher auch 
Wald dabey den Namen befommen- Conf. Lambec. © 
Hamb. p. ı2. &c. | 
Der Saturnus wurde bey den alten Teutſchen Cro 
von dem Griechifchen Kzs,@*, oder aud) von dem Pl 
nicifcben Satar , genannt / daher von diefen letztern 
Sambſtag / diesSarurai, bey den Niederländern € 
tertag heiſt / zumaln er auch mit einer Senfen in der H 
fürgeftellt wurde. Fabric. L, 1. Orig, Sax. —— 
en der Sonnen Geſellen / und nach der Teutſchen 
ung beede Ehleute / Venus und Mercurius, als Frea 
Frau / und Wodan (Guodan) verehrt. Da dann 
Voſſio Wodan fo viel iſt als Guode oder God / (Go 
weil er ihrer fuͤrnaͤmſten Götter einer geweſen. L. 1. 
Orig. &Progrefl, Idol. Hachenb. l. c. 563-.1.37.&c. | 
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9. $- 


Wie haben fie die fo genannte vier E 

menten / nebfi andern Göttern verehrt? 
Antwort: 

Eicher maffen ſie unſre Erd algeine Goͤttin fonf 

Nehrt / oder Herchum genannt / verehrt / 9 
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Hoi gezeigt worden. Was die Ceres bey ben Rome 
en/ dag war dieſe bey den alten Tentfcben / dahero 
mes / da bey den Nordlaͤndern / und Schweden) 
ie Bauermeiber / wann fie auß der Kindbett in Tempel 

‚engen / Kuchen auß Semmelmehl auff die Altäre legten 
adden Prieftern folche verehrten / wie dergleichen weil⸗ 
ud auch bei) den Römern gefihahe. Und wird aud) in 
Shronico Auguftauo c. 3. welches biſtorius unter die Seri- 
tores Germanicos gebracht / eines E eres- Feſis gedacht / 
pelches im Rieß (Rhztia) fol gehalten worden / und all⸗ 
ene Gemein Kiſten geſtanden ſeyn / in welcher das der 
eres geheiligte Getreid auffgehebt worden. 

Das Sewer wurde ſo wol bey den Germaniern als 
enachbarten Sarmatern / unter dem Namen Zricz lange 
jeit abgöttifch verehrt / wie auch in Dreuffen / da «8 
nit Bichenbols; aufgemacht und ftetsbrennend unters 
alten wurde / wie Guagniaus berichtet / und von ihren 
Böben Perkunos mit mehren bezeugt Hartknoch L. 1. 

euſ. Chron. c.9.p. 160. 
Der Waſſer Abgott hieß ben den Sthweden Neccus, 
ind meinten fie/ alle die erfofinen / wären von ihm twegges 

be worden / daher der Necker als ein Waſſer Geiſt 
ingegeben worden / der den Leuten Die Haͤls umdrehe / 
ein der Daifel die Abgoͤtterey geſtaͤrckt / mann einige 
tfofine Menfchen auff folche Weile auß dem Waſſer her⸗ 
uißnegogen worden. Sonderlich iſt den alten. zellen? 

eingeführte Chriftentum/ die Abgoͤtterey der Waſſer⸗ 

Ilen noc) imlich angehangen / wovon weitlaͤufftiger 

feben VofliusL. 1. de Orig. & Progreſſ. Idol. c. 82. 
ie die Lufft weiland bey den Römern für die Goͤttin 
—* gehalten wurde als gewann fie auch dergleichen 

r bey den alten Teutſchen. Wann CrantziusL. I. 
29. vonder Irmenſaͤul handelt / ſchreibt er unter and⸗ 
in auch von dem Eresberg / daß ſolcher von Hera Ju- 
one foll herkommen / in dem die Bauern damals dafuͤr 
ten fie fliege noch durch die Lufſt. So ſollen auch die 
Be! und KLieffländer die Fufft unter dem Namen 

















atelo / fo von unermäßlichen Weite / und in fteter Be: 
egung waͤre / für einen Gott gehalten haben. Den Wind 
nverſoͤhnen / hiengen die alten Francken ein mit zaub⸗ 
i Nan ii eriſchen 
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erifchen Charadteren bezeichnetes Papier auff einer 
eines hohen Baums. Welches von Cirolo M. 
nachgehends in feinen Geſetzen unter andern außdru 
mit verborten worden. Was die aͤußerſten Forde 
er noch immer mit dem Wind für Zauberen treiben/ 
unfen gedacht / und bat man auch deu alten K 
Erico Ingogis das Reich darum auffgetragen / m: 
einen Huth gehabt/ mit welchen er einen Wind be 
bringen koͤnnen / nach welchen er nur folchen Huth au 

firedt.Loccen. Hiſt. Suec. L. 1. c - 

Und alſo wurden auch auß den Menſchen Gẽ 
—— /mehrentheils darum/ weil fie Du 
Zaube rey über- menfchliche Thaten und Wunder 
richtet / wodurch eben die offtgemeldte Thoro und Dt 
oder Oden ſo hoch empor Fommen / welches gleid 
weia auch bey dergleichen Weibsperfonen geſchel 
morunfer die Velleda und urinia waren / welche ſi 
zweifelhafften Sachen zu Rath fragten. V. Tacit. L 
Hift. Hieher gehören auch gewießer maflen bie Alrdun 
don welchen wir oben Meldung gethan/ und von wele 
Art mir mehrern zu ſehen Olaus Wormius Liter, Da 
eap. g.und Elias Schedius de Düis German, c. 43. Hie 
denckwuͤrdig was von der Jersa (elchefich weiland a 
gehalten am Freder und auff dem Higel/ worauffre 
mals die Stadt Geideiberg gebaut morden/) Huber 
Leodius meldet / in. Antiqwitatibus urbis Heidelbe; 
beym offtangezognen Hachenberg. Differt 9,3. 22. p: 

37 >. mit Diefeu Worten / nach unſrer Teutſchen Spre 
„Ein altes Weib / Namens Ferrsa wohnte auff di 
Huͤgel worauff itzt das Echloß zu Heidelberg ſteht 2 
„noch der Jett ha Auge! genennt wird / und hieite ſi 
uff in einer fehr alten Capell / von deren wir nocheini 
„Stuͤcke gefehen / ba der Pfalg-Graf Friet rich Cup 
»worden / und einen ſchoͤnen Pallaſt gebaut / fo man 
„neuen Hof nennt. Dieſes Weib war wegen ihrer I! aa 
»fageren ſehr berühmt / und kam ſelten auß ihrer Capel 
„um ſich deſto größer Anſehen zu machen. Dar 

„um Rath fragten / gab fie zum Fenfter Anttvort heran 
ohne daß fie fich ſehen ließe. Unter andern verfündig, 
»fie/wie ſie es mit ungeſchaffnen und felsfamen — 
rachte, 
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8 wäreäberihren Hügel beichloffen (daß rin? 
firigen Zeiten von Anigkicien Männern 7 welcheite 
Namannenitersfolt: bewohnt / beehrt und geziert /5 


1008 Thalunter-demfelven mic vielem. Volck beiepkis 


ee 


aben die alten Teurfcben auch den un⸗ 
vernünftigen Thieren / and andern Befcbspfr. 
tr ng mebreinige, Gottheit beyge⸗ 

Ä un meſſen 





se Antwort: — 
Ra nicht allein den vierfüffigen Thieren / 


ſondern auch ſo gar. dem Friecbenden Ungeziefer⸗ 
inderlich ben Schlangen Göttliche Ehrangerham AD 
Surben weiße Pferde in befondern saynen gehalten? 
elcye zu Feiner Arbeit ‚je gebrancht worden 7 auf deren 
ichern, oder Blauſen ber Prieſter und Lands Fuͤrſt 
ne Murbmangen nahm / wie Tacitı L. de.Moribi 
germ«,ertüchniet, Dergleichen wird auch in folgenden 
leiten von denen Menden gemeldt./ von Saxcae Gram⸗ 
Bar, Hift# Daa, L. 24. Die Preuſſen hielten den Bock 


ein heilins Thier und hicen ein StuctkLands / Sock⸗ 

















beiligen/ mie, Wilichiu⸗ Not. in Tatıcti Germaniam be⸗ 
jchtet- Ja es bekam auch ſo gar der Efel ſeine heilige Ver⸗ 
Ans als der. don den Bobmen dem Pluto gewidmet 


purbe/nach Du bravii. Zeugnis. Bon den Schlangen und 
ergleichen Geſchmeis wird unten meiter- felgen: und woll⸗ 
dieß hiebon melden daß dem Goͤtzen 
yo unter einer Schlange alſo gedient wurde / daß 
mau ſolche mit Milch ſorgfaͤltig unterhalten muſte 
Bay diefen iſt es nun gleichfalls nicht geblieben / ſond⸗ 
en es erhielten all de mermd’ Wälder Goͤttliche 
Ehre; Worunter die Eichen den Vorzug hatten / fonds 
stlich ben den Celten / und, wurden in ben meäldeen 
fonderbahre Zeaynen zu bereitet / wo die Baume Dicht arte 
einander finden / umd ducch ihre Duntfelheisund Form 
ein furchebares Anſehen verurfachten. Nach den Eichen 
Nun ii waren 
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waren die Tannen / woher einige den Goͤtzen Tanı 
erfuͤhren. Gleicherweis war auch die Fichten heilig 
alten / wie Sulpit. Sever. in vita Martinic. 10. frei 
daßeinefolche / vom H. Martino fey umgehauen tworb 
den Srancken den Aberglauben zu benehmen / wiewo 
ſich fehr darwider gefperrt. 

Endlich machten fie auch auß den Bergen und “Si 
ein ein Heiligehum/und verrichteten auff denenfelben ih; 
vermeinten Gottesdienft/ wie Aveatinus vom Theoda 
der Bayern Zertzog / bezeugt; unbtvolleneinige/ & 
die großen Steine auff denfelben noch Merckzeidh 
davon feyen / als welche weiland der Heiden Altär 
weſen. Uberdieß mujten aud) Bäume und Steine 
Götter Dendzeichen feyn/ algein hohe Eichen k 
Jupiters beyden Celten / (V. Tyrius Maximus Diffe 
38.) Bey den Sachfen war eineaufigerichteter Blo 
als die Irmenſeul (nach Adami Bremenſis Bericht) u 
alſo auchder Preufen Ges Pratelo in einem Klotz v 
ehrt/ wie Gvagainus meldet: Zu dem Ende fieckten 
auch an manchen Drt einen blofen Degen indie Erdei 
und thaten felbigen Ehrean / als dem Mars felbften. 
Ammianusde AlanisLib. 91. 

Im uͤbrigen will Cluverus behaubten/ als hätten eini 
unter den alten Teutſchen zimliche Erkaͤntnis von 
. Schöpfung / und dem Fall des menſchlichen Geſchlecht 
der Suͤndflut / der Seelen Unfterblichkeit / und ei 
em zukünftigen und ewigen Leben gehabt / welch 
mir dahin geftellt feyn laſſen / als eine Sach diefie eh 
von den Juden können gelernt haben / als was er / w 
oben gedacht / won der Erkäntnig der 3. Dreyeinigkei 
mit bepbringen till. Paul. Hachenberg. Prof. P. 
Heidelberg. in Germania Media &c. Diflert. 
VUN, prior. 5,33. &e. 
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Frage. Unter was Beftalten pflegten 
Die alten Sachien ihre Götterzu ebren? 


N 
PER 







new. Sie ehreten Die Sonne unter der Die alten INT 
tale eines hatb-nackten Mannes’ auff einem —— « 
iler geſetzt / welches Haupt und Angeſicht Sötter ante MN 
& mit feurigen Strahlen umgeben war / und er mancher | 
auf feiner Bruſi ein flammendes Rad hielt; ley Geſtalt⸗ 
odurch fie Die Hiße / Das Liecht / und Die Be⸗en. | 
egungder Sonnen zu vernehmen gaben. Den 
Nond ehreten fie unter Der Geſtalt eines Weib⸗ 
mit einem kurtzen Rock / undeiner Kappen. 
it. langen Ohren’ nebenft Abbildung deß 
Rondesaufl ihrer Bruſt; auch legten fie ihr ge⸗ 
ichte oder gefpigte Schuh gu. Verftegenus 
in die Urſach folches Habits nicht finden ; Aber 
je Urſach deſſen mag vielleicht Diefe ſeyn / wo 
ir Davon su muthmaſſen freyſtehet: Sie legt⸗ 
ihr einen kurtzen Rock an / anzuzeigen Die Ge⸗ 
hwindigkeit ihrer Bewegung; denn ein langer 
Rock bezeichnet eine langfame Bewegung: Das 
er man Saturnum , welches Bewegung Die 
ingfamfte unter allen Planeten iſt / mit einem 
ingen Dock gemablet. Die Kappe/ oder 
Schlener/ mit langen Ohren / war eine Ans 
tigung ihrer Srner / oder gewißlich / Daß das 
deläut gang ferne gehöret werde in Der Nacht / 
delche Die Zeit ihrer Herrſchafft iſt. Ihre ges 
sikte Schuh koͤnnen auch ihrer Hörner Bild» 
ißfenn. Tuifco ihrdritter Abgott / wird vor 
Mugen geſtellt inder Haut eines wilden Thiers⸗ 
pit einem Scepter in feiner Hand; Diefer 
e Jenn 9 . wird 










































8:  Bottesund Goͤtzendienſt 
wird gehalten vor Den allereriten und Atrefte 
deß Voicks / davon die Germani fich Teutſch 
nennen/ wie Veſtergenus anmercket; ich abe 
mieine/ ſie habe nunter dieſen Mamen Marter 
angebetet; denn Mars ,,wie Tacirus ſchreibet 
war einer von den Goͤttern der Teutſch 
Sein Hagren-Kleid gab. zu verſtehen d 
Straffe und. grauſame Geſtait dieſes Kriege 
Gottes: Sein Scepter mag bezeichn 
Macht und Gebier/ weiches die Soldaten 
Der. Welt haben. Aber es iſt der Warheit v 
aͤhnlicher / daß ſie durch dieſen Abgott den Me 
curium verſtanden: Denn naͤchſt der Sonn 
und dem Monden / war derſelbe der eos 
furnemfter Gott. Sein Seepterund Haaren 
Kleid / Fan bedeuten die Machtund das Gebiet 
wel hes die Wofredenheit und Mufie uber Di 
allerſchlechteſten Naturen hat; und war Mate 
Diefer.benden Facultaͤten Erfinder. Und iſtg 
wiſſen / daß / gleich wie die Roͤmer nächft de 
Sonnen und. dem Mond / Martem den P 
tron und Schutzherrn ihrer Stadt / geehret 
und um ſolcher Urſach willen ihm den dritten 
Tag der Wochen zugeeignet haben; Aſſo auch 
Die Teutſchen aus Derielben Urfach/ Denfelben 
Tag Mercur o ihrem furnemflen Stifſter zu⸗ 
geeignet / welcher Tag von deſſen Namen 
Tuifco s, Tuefday genannt / in maſſen ben den 
Englifchen annoch geblieben iſt. Ihr vierdter 
Abgott war Woden, dapon Wedenfday alſo 
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genannt worden. Selbiger war der ee 
Mars „und. witd Woden genannt von tolu 
wuͤ 
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ſeyn / damit anzuzeigen / das. Wuͤten 
der. Soldaten / und die Furie und 
miſche Bosheit deß Krieges. Er ward ges 
jahlet miteiner Kron auff ſeinem Haupte / ein 
werdt in feiner Hand und. vol kommener 
Baffen - Ruͤſung. Ihr fü ffter Ahgott iſt 
hor, welcher wat ihr Jupiter, weil ſie ihn. 
m Gottder Lufft / und Gebieter deß Windes / 
gens und Donners machten. Sie mahlet⸗ 
denſelben auff einem Thron ſitzend / mit eine 
n Zepter in feiner rechten Hand / und guͤlden 
ro en auff feinem Haupte auch, mit ‘2. 
Sternen umgeben /, wodurch fie verſtehen / Daß 
König fen in der oberfien Lufft./ und ein 
yerrfcher. über Die Sternen... Bon ihm iftder 
ag .Thurfday genannt / welcher bey Den 
\ömern Dies Jovispom: Jupiter heiſſet. Ihr 
Hſter Abgott war Friga, davon der Engliſche 
ryday den Namen hat / und war ehen daſſel⸗ 
was Venus bey den Roͤmern. Sie ward 
mahlet wie ein gewapneter Mann / mit einem 
chwerdt in Der einen und Bogen in Der and⸗ 
nad; Deraeflalt war fie bey den Römern 
'enüsarmata&charbata;, eine gewapnete und 
tige Venus. Darum ward fie vunden Grie⸗ 
Theosn waſculino genannt; und vom Ari 
ophane, Aphrodyros ‚.und vom Virgilio 
eus; wenn er fagt : Deſcendo ac ducente 
eo Aammaminter &höftes allda von Ve- 
as redend. Ihr ſiebender Abgoft war Stäter, 
von: Saturdag genannt Der -Gonnaberd/: | 
eicher ihm zugeeignet worden Dieſer iſt 
——— einerley 
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einerley Ding mit Saturno gemefen / wie fei 
Abbildung ausweiſet / Da er als einalter Me 
fürgeflellet mird ; und eben alfo ward er au 
von den Römern gemahlet. Das Rad in fein 
lineten Hand bedeutet. den Umlauf der Zei 
der Warfer- Eimer in feiner rechten Hand, mo 
inn Blumen und Gewaͤchs lagen zeigen and 
Herrfchaftt / fo Die Zeit hat über Waſſer ut 
Land / undallee was darinn begriffen ift; den 
alle Dinge/ die füblunares oder unterwät 
dem Mond fich befinden / find der Zeit ur 
Deränderung unterworfien. ein lang 
Rock / wie zuvor angezeiget / bedeutet sr ng 
| 





















famkeit der Bewegung Saturni, melche ni 
denn in 30. Fahren vollbracht wird. ) 
Dieneten auch andern Abgoͤttern / aber von g 
ringer Dignität und Würde. — 


— — — — — mus — — — — ⸗ñ ⸗ m 


Zuſatz zur 2. Frag. 
% I. | 
Wie werden der alten Sachfen Wochen 


» götter vom SEngelländer Kich-Verflegan, vors⸗ 
gefiellt und deutlicher befdyrieben / und 
zwar erfilich das Sonnenbild? 
Antwort: 


Haan hat weiland Ehriftoff Arnold einen weit 
liufftigen Anbang gemacht / auß welchem mir, 
was zu unferm Vorhaben dienet / folgendes bemercken 
der Sonnenbild wurde ineinen Tempel geftellt / dafelbf 
angebetet/ und ihm geopfert / als ob die Sonnam fir 
mament mit folchem Bild einen heimlichen umt 
verborg 
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er Wuͤrckung haͤtte. Und war befien Geſtalt / 
bier su ſeben / gleich. einem halb nackenden 
annsbild auff einem Saͤulenſtock geſtellt. Deſſen 
Mi euchtete von den feurigen Strahlen / und hielt mit 
‚en außgeftreckten Armen vor der Bruſt einbrennende 
Rad / fo den ſchnellen Fauff der Sonnen bedeutet / Die 
98 um die Welt herum rennet und brennet. Ingleich⸗ 
geigte der ftrahlende Flammen Glanz beedes das 
echt und die Bitze an / dadurch alle lebendige und 
Inende Gefchöpfe erwaͤrmet / geſtaͤrcket und erquicket 
den. Dergleichen Bild ſoll weiland auch zu Solt⸗ 
del in der alten Marck geſtanden / und vom D. Julio 
dem Sonnen-Tempel dafelbft auffgerichtet worden 
n /nach).Elix Schedii Bericht, Syagram. IV. de Diis 
rm. c. x. dann das Wort Wedel ſo einen Löwen / oder 
gleichen Schwantz bebeutet/ hieß vor Alters fo viel / 
z feuvige Strahlen / dergleichen fich auff der Bruſt des 
— außgebreitet. Zeilerus in Itin · German. 
.Aatiqu. c. 30, vermeint / es ſey hier Wedeln / ſo 
lals hin und wieder wallen / und weil allbadie Konz 
Barden ſich geſetzt / hätten fie dieſe ihre Wohnung / 
um Sols-Medelgenannt. Ch. Arnold aber will lieb⸗ 
bey der. gemeinen Bedeutung des Worts Wedel bleibe 
daes für ein Gebuͤſch oder jungen Wald genommen 
ed / und hieße alſo nach folcher Meinung Solt Wed⸗ 
ſo viel als Sonnenwald. — 

Gewieß iſis / daß auch andre Staͤtte / Berg und 
chloͤſſer(als wir auch oben bereits einige angezeigt) ihren 
Iamen bon dem abgoͤttiſchen Sonnendienft ber 
ten Teutſchen empfangen s ald Sonnenberg im 
oburgifchen/ Sonneburg an der Wart bey Küfts 
n. im Thur Brandenburgiſchen; allwo der Soch⸗ 
eiſter des Ritterlichen St, Jobannis- Ordens 
inen Sitz / Stadt und Schloß hat wie auch Sonnen⸗ 
urg in. des Daͤniſchen Landſchafft Defel; Sonnen 
ald in Niederlaußnitz 2c. 

Der alten Celten Sonnen: Bott wird vom Julio Cæ- 
re auch beruͤhrt / wann er Lib. 6. Bell, Gall. ſchreibt / daß 
&.die jenige unter ihre Götter fürnamlic) gerechnet deren 
ulfie fisaugenfcheinlich genießen kunnten / nel bie 
j onne/ 
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Bome7 'das Sewer) und‘ der Mond / auf wel 











Se da er Big 
Wollen Er > Ant-Germ, C. 20, Wiewol 'aud) * 


gelehete den. Heiden ſolche Meinung nicht allerdinge 
Frrchen wollen; als auch wir oben einige ıngefii 
Dann Alfo wil gleichfalls Phil. Baldzus behaubten/ 
‚hätten die Indianer auff Milabar vonder . Deeyf 
igkelt etwas vernommen / in dem felbe Vinoum , Ixe 
And Bramma für ihren Ott AEERREL, Gleichwien 
die Tſchin ſen unter dem Pamen Bulk drey Gotrli 
Eige uſchafften ehren. Weßwegen vielleicht auch 
‚Briedyen die 3. Charite; zu des Jupiters Stuhl geſt 
Alſo verehren fie auch in Peru die Sonnenbilder 
Daite: 8/Sobns und Bruders. Weichen drenfat 
Namen fie auch dem Donnerbild Cuchigia geben. % 
geirhene Engländer Jacob Duport bemühetfich t 
ärallel. ad Gnomolog. Homeriliad. XV. Pt bah 
Ende ‚Hometus habe fol hohes Gehei mnni 
Drepeinigen Gortesmitdiefem Vers —— 
Wonm er ſpricht: Tea & Trdura Kdss. rar F 
Bresazens, daß ift/ alles IN drey g tbeilt / und! 
doch jedesſeine Ebre bekommenn 
And ſeiner Meinung nach, bringe ſolches bie Plz 
* PAlaſphie wit ſich/ weiche dieſe drey zu ih 
rund habe / naͤmlich das SAbſtweſen / den all 
meinen Sinn und die Welt Seele, Einer glei 
igen Meinung war Pythagoras, von welchem Br 
„L.1.de Calöc 1. bezeugt / er habe alle Dingein di 
verfaſſet / diemweil näntlich dag Ende / Mirtel und? 
fang) dievöllige Zahl aller Ben ſich begreiffe 9 
erinnert dieſer Engellaͤnder ferner / wie das die jen 
drey Bruͤder / deren Auſonius gedenckt (TresOpe 
xeniti frarres) als Jupiter , Neprunus und Pluto ebe 
vorbilden follen/ indem fie auch mit einem dreyfachen 
wehr verſehen. Dann Jupiter hat. einen drehſac 
Donnerkeil / Neprunus eine dreyzaͤckigte See Gab 
Pluts der: dreykoͤpfigten —— zu geſchweige 
daß die Heiden ſo wol bey den Goͤttinnen als Goͤttern 


deeyſache Zahl vielfaͤltig beobachtet. Dann ihre di 


fůrnaͤmſte Goͤttinnen waren / 7un0, Minersa, Veh 
Alſo dichteten fie drey Parcen / drey Surien / drey © 
son 










ee TE 


neh’) "bie Hekare nurdevald Triformis, bald Frivis 
Ib eracmina ‚ulld jo did) die Mizer6r, bald Tritonia, 
WW rero,nezgenaunt, Und ob zwar auch Ehas’Sche. 


Free: 
u Z. 


ine Bud) von den Tenifiben Göttern mitCiu- 
















alt einetlen Meinung ift / als vo die maare Relais 
in Troab her Dutch den Tuiſto und deſſen Nach⸗ 
malingen or Teutſchen gebracht worden waͤre / ſy 
Boch dies alles ein ungründliches Morgeben / weiß 
Me Olaus‘ Verelius der Schwediſchen Autiquicztett 
d Aiflörien Beräbthter Profeforsu Upſal in feinen 
Dis Gotrici und Rölvonis cap, 7. and) theils erinn⸗ 
nicht allein das Geheimmis dr: Dreyeinigkeirii 
dab Zeiten ſo bekannt nicht’getvefen 7 fondern auch 
x roaate Goltesdienſt bald in Abnehmen Formen 
die Finſternis det Abgoͤtterey fo gar das nahgelegne 
tbedeche/ wie haͤtte erft ein alfo ungemeines Liecht 
denen fpaten Nachkommen fo weit entlegene baͤnder 
feinen können ? Genug daß die Heiden /und alſo guch 
ifre alte Teutſchen an diefem Wunder Gefchöpfie 
ifbeie/ Ahnacht und Büte he 
ol unwiſſend) verehren wollen · Cont. Arnkiel Ci⸗ 
hes »aeidentbuim/p- 127. 
Bon den Mitternaͤchtiſchen Voͤlckern bezengt 
laus Magnus Lib.“111. Epit. Hiftor. ‘Septentr, cap. &. 
AB 1 die Sonne auß abgoͤttiſcher Furcht dermaſſen 
tdaß ſie ihnen nicht wol getraut / im Sommer ein 
28 Feſt Feuer anznzunden / ob möchte dero auf Erd⸗ 
ngezundteg Höhe Feuer der Eonnen vielleicht site 


















eichmalerung angefehen erben. | Dann weil’ fiemie 
Balififch-beinern und Rippen Opfer brachten / welches 
großes Feuer gab’ wollten fie lieber folches auff den 
Binter verfparen / da folcheg ber Sonhen nicht ſo zu nahe 
‚8 Kar N ihre Strahlen ferne von ihnen und die 

SP ee 77 
—— SGothſſche Völker hielten dafuͤr es wuͤrde der 
lauffende Sonnen Wagen durch ein vorgeſpanntes 
ejchwein fortgezögen / Namens Gullinbuſt / dan 
gulönen Josrftern ; fo die Sonnenſtrahlen 
Bilden. ſollte / bekiert / ein ſolcher Eber lieff ihrer 

einunonäch / wiel ſchneller als ein Roß / und kunſente 
inſternis fo dunckel ſeyn / daducch nicht die ur 
Erde 




















































































935 Gottes und Goͤtzendienſt 
ende Strahlboͤrſter fcheineten/ und alles erleuchte 
wie folchen Aberglauben der bemeldte Olaus Vereliw 
‚ihrem alten’ MaͤbrleinBuch / Edda genannt / kla 
eewieſen. Dieſer wolgemaͤſte Sonnen Eber w 
der mitternaͤchtiſchen Goͤttin Friggæ, (Freja) zu An 
hes Februarii , als im Eingang des neuen Jahrs dr 
geopfert / damit dag Land fein Gewaͤchs geben und 
feuchtbar werden möchte / der König felbft he 
von diefem beiligen Schweinopfer / baß fürndm 
jenigen / fo bemfelbigen ordentlich beygemohnt / 
gandze Jahr über tüchtig erfannt wurden / bie d 
ſchwehrſte Gerichtfachen recht zu entſcheiden. D 
Wurde folcher außerleiner Eber acht Tag vor Dem Fi 
er zum Koͤnig gebracht. Da dann die Großen ne 
zuſammengefaltnen Händen über den emporftrebet 
Eäubörftern auff den Rucken einen Eid / in denen © 
wichtigſien Gefchäfften abgelegt /. worbey bir K 
Zeidrich dagumal/ ſamt ihnen / unterfchiedliche Gel 


gethan. Te * 
, Sonftenfind der Sonnen aud) wol Pferde geopf 
aa Toß und Wagen zugleich derfelben zu Ehren au 
Michter worden / wie dergleichen aud; die Juͤdiſche 
ige denen Heiden abgelernt/ welche nachmals 
gerflöet. 2. Reg 23, 11. Vid. Comment. ad: 
Venerabilis Beda erklärt diefen Ort alio : die Juden! 
en in dem Eingang des Tempels / nad) heidniſchen 
brauch bey dem Goͤtzenbild der Sonnen/ Wagen 
-Mferde geſtellt dann bie Heiden haben das Sonn 
Bild alfo gemacht/ daß fie einen Füngling auf ei 
Hagen mit vorgefpannten Pferden Himmel aufffaht 
‚abgebildet. Welcher maflen fie auff die Himmelfahrt 
ropheten Elias damit gegielet/ oder vielmehr von 
Iben ihre Abgötteren hergenommen / deßwegen auch 
Sonn ir genenns haben follen / iſt ſchon unten 
dacht worden. Welches aber Beda nicht zum erſtent 
gegeben / maſſen ihm allbereit hierian auch 5 
vorgegangen in feiner dritten Homilia oder Predigt v 
Propheten Elias / da er außdruͤcklich begeugt / es ha 
"die Posten ımd Mablet von foldyer Geſchicht ihr | 
Dicht drauß gemacht. Gonfelidor. L. 1 8. car- 3°. vr 
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uni Europa. 94: 
a — — 7 

erd der Sonnen benennt: OvidiusL. 2. Metamorph 
2404 1. Bec. und ſchreibt davon alſo: | 

= — Pyrois, Eous& Æchon, 


er » quartusque Phlegon hinnitibus auras 
miferis implsät; pedibusquie repagula pulſant. 
Arnki Cimbriſches Zeidenthum p- 103. &e. 
, r , % 2. 


Yas bare für eine Befchaffenheit mit 
. dem Wochentag Bild des Monds: 
age Antwort: Ä 
ichwie der Sonntag von der Sonnen / alfo wird 
Ioer Montag benamſt von dem Mond / deſſen Bild 
he felgamı und lächerlich geforint war / naͤmlich in Ges 
kt eines Weibs mit einen kurtzen Männer-Rod 
gezogen / Daran eine Kappe war mit zwey lang: 
hren / unten an Foͤſſen mit zwey gußgepickten 
er-Schuben angeihan; wie der Augenſchein 
Äiveift, Der Mond welchen dag Bild vort an bie 
—— / macht die Erklaͤrung davon / was es eigent⸗ 
nfolle. Aber die Ohren-Kappen ſamt den kurtzen 
dee in deren außgepickten Hoͤrner Schuhen uberlafft 
efegan andern zu erklären. Mer. Roß / lest felche 
ach Chr. Arnolds und unſrer Meinung) nicht uneb⸗ 
— / wann er durch den kurtzen Rock Die unverhinder⸗ 











he Bemegung und den hurtigen Lauf des Monde durch 
lange Ohren aber ſamt den Schuhen 7 den Hörner 
eftehet. Wir bemerken aber noch billig hieben defſen 


Appen / welche mit denen eiels-Dhren (V. Worm, . 


2. Mon, Dan. c. 4.) einer Narrenkappen gleicht / wo⸗ 
ich) ohne Zweifel des Monds · Veraͤnderung ange⸗ 
utet / und deßwegen ein wanckelmuͤthiger und thoͤricht⸗ 


Sinn mit dem. Mond veralichen wizd/ wie Syrach 

icht Cap: 27: 12: der Narr iſt wandelba hr mie der 
weiblidier Ge⸗ 
U: aß der Mond bey ben Heiden 
Männlich: und Weiblich zugleich/ oder auch Meche: 
tpeiß vorgeftellswerden/ (wie andersmärts Meidung 
& DD... gefchehe 






dond. Den mannlichen Noct aberben: 
t/ deuten wir dahin / daß der Mond 
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gefihehen) indem fie nicht recht wüften ob fieeinen 
oder Weib auf ihmmachen follten (wie Chr. Arnold 
einſtimmt) daher er bald Lunus, bald Luna hieße, Wr 
nob. cap. 3. Und. bb die Weiber den Männern glei 
lauffen/ oder vor ihnen herrſchen wollen / alg ob. 
Manner ſelbſten wären / Eommen fie doc) mit % 
Aufzug und folcher Geftalt viel zu kurtz / wiewol fie 
Endmitihren gepieten Schuhen / wo nicht durd) gel 
en doch durch bitten leichtlich durchdringen. AR 
Es ſoll aber auch eben dergleichen Bild / wie a 
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Syagr. IV; de Diis Gern. c. 8. deſſen gedenckt/in der 
Kuͤneburg / wovon fie den Namen hat / weiland 
fanden ſeyn / welches nachmals Röyfer Karl 
Groſſe erſtoͤrt. en 
Dir slim Teut ſchen hatten fünderlich Auffſich 
dee Monds Ab- und Zun hmen / daß ihre Pr 
ihnen ernſtlich wiederriethen / ihren Feinden feine 
flache vor ben Freumond zulieffern. Deromegen 
Jul. Cafar yon den Ubergeloffnen foldjeg ehren) 
hierinn feinen Vortheil wolzu beobachten gewuſt | 
die Teutſchen alfo zu ihrer Unzeit angegriffen auch 
fchlagen / wie er den Handelfelbft ergehlt L. 1. Su 





deſſen Wort wir alfo vertentichen : «Bey den Teut 
„war die Gewonheit / daß die Haußmuͤtter mit Loſen 
»Waarfügereyen erklärten / ob eine Schlacht zu wa 
„wäre oder nicht. So pflegten fiedann zu ſagen 
„haͤtten die Teutfchen Fein Recht zu überwünden / mi 
„ſie vor dem Neumond fehlüigen, Als Czfar dieſes 
„den Uberlaͤuffern vernommen / hat er fie alfo — 
„en /. und die von Ihrem Aberglauben verwirrte 
ſchlagen. PER? 0— — 
Den denen entlegnen Nordlaͤndern wird der AI 
deßwegen fonberlich verehrt / weilerihnen bey A 
heit der Sonnen fäinen Schein beharrlich wiederſal 
läfft/ mie Ol. Magnus L. 3. c.2. berichtet, 4— 
Dieß aber Haben wir auß €. Arnold / von des Mo 
bild Kleidung / noch ſonderlich zu beobachten / daß 
Carrener / als Voͤlcker in Me/opotamien, oder zwiſt 
den zweyen Stroͤhmen Tigris und Euphrat / dieſen 
brauch gehabt; «Werden Mond für ein Weib bie 
r in 






in Eutopa · 947 
ufte den Weibern unterthänig ſeyn / wer ihn aber einen““ 
dann nannte / der durffte auch Herr über feine Frau“ 


ie hatte ſich Feiner. weiblichen Hinterlift un ger 








giten zu beſahren. Ob die Teutſchen nun auch den 
tond deßwegen einen männlichen Namen gegeben ſtehet 
hin. Es bezeugt aber dieſen alten Gebrauch Sparcianus 
"Caracalla mit diefen Worten : Quoniam Dei Luni fe- 
mus mentionem : feiendam Dodiflimis quibusque id 
jemoriz traditum , atque ira tunc quoque äcCarvenis 
recipue.haberi , ur qui Lunam f&emineonomine ac fexu 
Btaverit nuncopandum ; is addıdtus mulieribus ſemper 
‚rviat; at verd qui matem Deum effe crediderig, isdo- 
netur uxoris neque ullas muliebres patiatur ĩn ſidias. Un⸗ 
e quamvis Graci vel Egyptii eo genere , quo feminam 
jominem , etiam Lunam Deam dicant , myflice ramen 
Ieum dicuat. Es vermeint aber Voſſus io addend ad U. 
(dol. c. g. es ſeye der Mond deßwegen vielmehr männlich» 
8 alB tweibliches Ramens oder Geſchlechts / (madı ber 
ehr. der Carrener — — weil der Mond / gleich einem 
tter nafürliche : . 














| inge 7 wicht ſo ol frage, ober ger, 
are als zeuge · Weßwegen er Auch) vom StraboneL, 1 2,4, 
nit nenn mannlichen Göken-Ntamen Menis geneunt 
Bird (welcher an vielen Drien unterſchiedliche Tempelge 
habt) womit das Teutſche Wort, Mon / Mond und, 
Mionatzimlichübgreinfommt. J 
"EB wird aber auch fonft der Mond in Weiblich": Ge⸗ 
alt mit Zornern gebildet / als nämlich bey ben Aſſyr⸗ 
eendie Afarte, (V. Herb; de Rel. Gent. Ic. 6) und bey 
Jen Egyptern die Iſis/ wovon oben gedacht worden. 
Dahero auch Tacitus vor. den T euiſchen fehreibt }Lib. de, 
Si Germ. cap. 9. baßein Theil Schwaben aud) ber, . 
j 





fis opfern. Ebr. Arnoid meint/ e8fiyen die ahgebildete 

hen / Aundsohren/ weil die Rond goͤttin / jonfi He= 
Gate genannt / ein Sud geweſen wie Hefy ins bes 
‚richte I tweßmegen ſolche auch nur mit einem Bunds⸗ 
Eopf vorgebildet / ihr auch Die Hund / wegen ver Jagd 
‚bey naͤchtlicher Teil gewidmet geweſen / ja auh zu ein m 
Dpfer erwuͤrget und geſchlachtet worden; Deßwegen 
echte auch Theocriruis, Die Hunde fürchte ſich fo fehr für der, 
Hecase, Die dann manche Hund den Vollmond pflegen 
| Ooo ij anzu⸗ 
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anzubellen / als ob er ihnen ſehr zu wieder wäre, V. Lil 
Gyrald. Syatagm. XII. Hiſt. Deorum. — 
Die Hhoͤr nerſchuhe will er auch nicht eben auff di 
Mondshoͤrner ziehen / in dem auß B. Balduini Hüc) 
lein de Üalceo cap. 8. bekannt fey/ daßan vielen alter 
Saͤulen und Bildern / folche uͤberſich fiehende Schnabel 
ſchuhe im unterſchiedlichen Kunſtkammern zu fehen; wo 
mit auch die Alten ıbre Götter alfo gezieret. Ale 
war geſchuhet die Göttin June Safpira , wie fie Cicer. 1, 
de N. Deorum befehreibt, Daher trug auch die Römifche 
Obrigkeit ſolche ſpitzige Schuhe / welche Lunati ,: Cor 
nuti &c. in alten Schrifften genannt werden. 
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Was hat esmit dem Dienflags-Gott det 
alten Sachen für cine &eftalt z J 
Antwort: 

sy iſt Tuiſco der ältefte und fonderbare Gott aller 

Teutſchen / vom grauen und großen Bark/ mit 
rauher und haarichten Haut eines wilden Thiers umgeb 
en / in der rechten Hand einen Zepter haltend / als ein 
bietender Herrſcher / die Lincke aber ſtreckt er von ſi 
mit zertheilten Fingern / als ob er etwas wichtiges feine 

Volck vorzutragen hätte. Wegen des Urſprungs der 

Teu ſchen; vom Tuiſco erzehlen die Gelehrten/ da 

Japhet der Sohn Noah / unter feinen andern Soͤhnen 

den Gomer / diefer den Afcenas / diefer den Tuiſe 

grdentlich gezeugt. Diefer nun habe fein Bolt auß Aſie 
und Europa / und wie Verftegan neben andern bejohet 
vondem Babyloniſchen Thurnban indie Mitte 
nächtiiche Xbendländer sufgeführt. So gedendt 
auch Tacitus L,2. de Mor. Germ, von ber Teutſche 

Sott / welcher von ihnen Tuifto genennt werte/ als. ihr 

Heerführer und Befepgeber. “4 

Gleichwie nun aber Tuiſto mit rauhem Tell bedeckt 
bildet wird / alſo haben hierinn ihm auch ſeine Teutſ 
en nachgefolget / wie Tacit. cap. 19. auch bejengt/ un 
nut demſelben Jul. Cal. L.IV. Bell. Gall. Absremmftinmmnt 
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möfchreibt / daß fie nur umdie Schulter damit ſeyen bes 
echt / am Leib herab aber meifteng nackend geweſen / 
Aches er Lib. IV. wiederholet / und darzu ſetzt / daß fie 
ch damit deſto cher und geſchwinder zum Baden / in denen 
läffen/ wo fie ſich auffgehalten / geſchickt gemacht. 
darum nahm auch der Roͤmiſche Feldherr Germanichsax 
18 er fich in Teuiſchland auffhielte / eine ſolche wilde 
hierhaut um fich / füreinen Teutſchen Soldaten ange⸗ 
ben zu werden / womit er bey Nachtözrit unbekannter 
Beife durch die heimlichen Wachten und fein eignes Lager 
enger Kukdfchafft-einzuholen/ wie Tacitus L. HM. An- 
a. c. 13. berichtet. ER wurde aber das Rauhe herauß 

ehret 7 gleichwie fie auch wol gantze Aduee Fans 
en Ebrenund Zoͤrnern/ nicht nur uͤher die Schulter / 
Mu auch ber den Kopf geſtuͤrtzt / ihren Fein de deſto 

Au 
















licher und erſchroͤcklicher zu erſcheinen. In dere 
eichen Auffzug wird auch Yercnles gemahlt / 
Acbr als balb nackicht und mit einem Pruͤgel in der 
nd. Die alten Celten nan ten foiche Selie Rheno- 
daher noch heutigs Tags von denen A. appländifchen 
Kbenen oder Nennebieren / in Schipeden und ders 
eichen Drten/ die Häutegleichfallg umgetehrtwider die 
Altgetragen/ und fonderlich auch Stiefeln uud Hands 
yuhaufffolche Weiledrauß gemacht werden 
Den Namen aber des Dienfiag belangend / fo will 
Verhepaner habe folchen vom Tuiſco / und fey ſo viel ges 
fagt als Tuys- Tag. Die Dennemärder neunenihn 
auch noch in ihrer Sprach Thüsdag / aber nicht von 
huifco , fondern der alten Göttin Diſa oder Tbifa / wie _ 
1. Worm. fehreibt Lib. 1. Mon. Dan. cap. 4. & L.1. Faſt. 
Dan.c. 15. und ſeye diefe des Abgotts Thor Weib ge⸗ 
wefen. Bon diefer Difa wird folgende Geſchicht erzehlt: 
8 im Jahr nach Erfiehaffung der Welt 2758. eine große 
ungers Noth eingefallen/ und der Koͤnig Sigtrug Die 
Meisten alte und untuͤchtige Leute zu toten Wiens war / 
abe diefe dem König einen beſſern Rath zu ertheilen 
ae Ihre Weißheit nun vorher zu prüfen / bes 
hl ihr der König fie ſollte weder nackend noch bekleidet / 
jeder zu Fuß noch zu Pferd / weder gefahren noch getrag⸗ 
| toeber des Nachts noch bey Tag7 weder bey Ab⸗ 
er Do ii x“. Dder 
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oder Zunehm en des Monds zu ihm fommen: Darauf; 
Dia an / ein Fiſchernetz / bereiter eine Schlitten u. ſpan 
einen Docdran/itellte einen Fuß auff den Schlitten / 
andern auff den Rucken des Bocks/ kaum domit in 
Demmeruig eben an dem Tag da der Mond voll w 
‚Bor das Schloß zu Upſal / und funde ſich alſo bey d 
Koͤnig ein· Hierauff riethe ſie: Man ſollte vielmehr 
Baue oolck durch dag unpartheyiſche Loß / mit gewie 
Maß Getreids und einer Hauen nachdem Nordlan 
ſenden / dadurch konnten die Einkuͤnffte des Reichs 
mehret und die armen Unterthanen beym Leben erhal 
werden. Welches dem Koͤnig ſehr wolgefallen ; u 
wurde ihr jährlich zu Upfal mit großen Pomp / das F 
Tiifating genannt), gefeyert / als einer Vorſteber 
der weltlichen Rechten und- Gerichten. Zu D: 
thing in Dengemarck ſtunde weiland mitten auf] d 
Marck ein großer Stein / Ip nachmals mit Fleiß int 
Schloß alda verſetzt worden / darauff dieſe Wort r 
Runiſchen Buchſtaden geſchrieben waren: Ekte Di 
loger ser geu kerdi Dia bhid / dag iſt / weil die Gere 
der Göttin Chifa in Ehren zu halten / fo werdende jelb 
en die Klaghandel angebracht. Es wurden aber bey d 
lichen Gerichts Tagen Jauch, große Jahrmaͤrckte an 
teift / weiches gemeiniglich gefchahe zu Anfang des 
‚bruarii, und wurden der Göttin Chiſa zu Ehren Ritt 
maͤſſiges Lantzenrennen angeftelft. V. Oi. Magaus LI 
‚cap.6. i F a 
Es hatten aber.auch die alten Nordlaͤnder einen Goͤtz 
Tiis geneunt / deſſen Goͤtzenbild bey den Dänen ans 
treſſen war / welchen die Engellaͤnder Tebes (daher au 
Tevesday ihnen ber Dienſtag heiſt) bie Lateiner Teut 
encundt. Daß alfo arich wol von dem Goͤtzen Cbüs 
er Thiiſdag / oder nach veränderlicher SHhreibait 
Dienftag möchte hergeleitet twerden. Auch wird dei 
Teiıtas von ven Nömern der Kriegsgott Hefus zu geſellt 
welches ſonderlich Lucanus gedencket Lv. Pharfal.-plac: 
tur fanguine dıro Teutades harrensque feris altarıbus He 
fs. Bon welchen auch Lactantius Meldung thut / da 
E beede Kriegs Bögen (wieder Mars) mit Menſchet 
ut hätten muͤſſen vervͤhnt werden: L. 7. gBegtoene 
ieh 
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"ofiuis LITT, Idol. ec. 33. auff die Gedancken gekommen; 
ʒeil der nach Roͤmiſcher Sprach genannte Hefüus bey 
en Seutfiben Hees oder Hies außgefprochen wurde / 


egleicht gefchehenfenn / daß man noch einen Bud 


abendas & oder D hinzugeſetzt und für Hiestag Thies⸗ 


enden ©den oder Woden auch geſchehen · 

Genug daß hierauß erfeheint / daß die Teutſchen bey 
Ham Dienftag mit der Römer Martis Tag übereintomme 
J md gleich auch einen Gerichtstag wollen zu ver⸗ 
en geben/ es komme der Name gleich von Tuiſco oder 
Difa oder Thies her / und well ſie vielleicht nach ihren 
Sutduͤncken nebſt den Himmels Goͤttern Sonn und 
MNond / auff Erden den naͤchſten Dienſt ihrem aͤlteſtem 
König Tuiſco ſchuldig waren / mag der auff Sonn⸗ 
ind Montag / folgende / auch wol endlich der Dienſt⸗ 
— innalen bey ihnen auch Teut, Mars, und 
fercurius untereinander gemengt werden/ daß ſich des 
finen Dienft auch wol in den Mittwoch hineinzieht / 
Er gleicherweiſe einen. Ariege-Bort zum Horiteber 
se den Tenijchen Hekontmen bat / ober aleich bey; den 
Römerm’dis Mercurii' Tag heit, Doc) weil es außge⸗ 
acht / daß Tuiſco bey den. Galliern glachfalls Dis 
heifen / wie Cæſ. L. 6. B. G fehjreibe / blaibtdem Trifce 

ie Ehre von dem Tag den man bon ihm nennt, Dis; 
ddr Dins-tag / und weil Ding f fo viel war / als 
Recht und Gericht / ſo an dieſem ſeinem Tag gehalten 


wWorden/ mag er. auch wol Dingſtag genennt worden 


ana Diestag (Dienftag) gefagt- ie bey dem 


bs 


sr # } 
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Ne, 

Wer iſt dann der ET itt wochs · Bote Öden 
EB, ‘ode Woden eigentlich gewefen? 

J— ve Antwort: 

>5 mar ein großer Schwartzkuͤnſtler und zauberifche 

RKriegs Gurgel / weicher nebſt denen folgenden Chor 
md Frigga fich bey denen Mitternaͤchtiſchen Voͤlck⸗ 

ern ein Goͤttlich Auſehen zu wegen gebracht / daß er für 
D Doo üj einen 
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»52  Bottessund Bögendienft 
s R ei 
. einen GOtt gehalten und in einen befondern Bildı 
verehrt wurde. Er führte in feiner rechten Hand einen 
biöftes Schwerd / und bielt inder Iinckeneine Tarıfch 
oder kleinen Schild zum Fechten. Seine Schuhe-war 
auf Goͤtter· und Dbrigkeitliche Art Tänglich zu gefpit 
Syatteeine Kron auf dert Hauptals ein großer König, 
Saxo Grammar, L. VI. am alfo diefer Detürger mp. 
Wie Mabomet , alg ihn Arngrimmus Jonas L, 1. ‚Crya N 
graz Rer Island. c. 6. aljo illig.verglichen ; maffen de 
 felbe auch fich dadurch einen folchen Anhang gemacht /da 
er endlic mit dem Schwerd völlig ducchgedrungen / um 





gum Abgott gemacht worden. -- — — 
Wie meiſterlich aber Oden (Othin) oder Wodan d 
Einfältige Leute bethören koͤnnẽ / iſt auß der jenigen Bilde 
faulen abzunehmen / welche er am Geſtade auffgerich 
hatte; dann fo bald man. dieſelbe nur anrührte/ g 
eine Stimme von fich / wie Saxo Grammar. L, ». berich 
et / wo ſelbſt er Furt vorher fein Bildnig felbft befchreibi 
daß die Nordiſche Könige ſolches von Gold auff eine Sau 
geſtellt / und deifen Arm mit vielen Armbaͤndern beh 
Sein Amt war denjenigen / die Sieg wider ihre Feint 
begehrten / behulfflich zu ſeyn tie Echelverdus bey der 
 Camdeno hievon ſchreibt. Conf. Paul; Diacon. L. 1. c.8 
So nun jemand im Krieg feiner Huͤlff benoͤthigt mar un 
ihnderum bat / erſchien er: dem jenigen in Geftalteine 
alten einäugichten Manns / zu Pferd figend und miteir 
em weiſſen Schild bedeckt. V. Szxo L. Il. und Lib- VII. fiel 
er folchen nor. in einem rauhen und zoftigten Kriegsrock 
als einen fehr großen und alten Mann der untertveilmde 
Soldaten auff den Feld begegnet. Zu Erhaltung ihre 
Siegsbitte muſten fie ihm blutige Menſchenopfer brin 
en / worzu ſie aber nicht allein ihre Feinde / ſondern aud 
wol ihre beſte Freunde (welches erſchroͤcklich ) ge 
brauchten. » Dann fie ſchoneten bier weder ihrer Koͤnig 
noch ihrer Kinder ; maflen die Vermlaͤndiſche Inn 
wohner ihren Eandeheren und König Olaus Trätelgi 
dem Oden (Othin) geopfertfund mit — 
(wie auß der Norwegiſchen Hiſtorie zu erſehen) um gro 
Theurung und anders Ungemach von ihren Graͤntzen ab 
zuwenden. "Dergleichen ift auch um der großen Theuer: 
BR ung 
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an König Domald zu Upſal von feinen Unterthan⸗ 

gegniet / Yoie.‚Snorre berichtet. Und iſt ferner auß 
jorrici Gothifehen Siflorie zu erweiſen / daß der König 
Hicar wegen wiederwärfigen Winde / dafür Die Sb 
ich außlauffen kunnten / dem Debin geopfert worden / 
er doch zuvor dag Reich in großes Auffnehmen gebracht 
afte/ undfo manchen herrlichen Siege wider die Sende 


ten, — 
Unter den Geſetzen des Odens (Othins) iſt in Row 












egiſcher Sprach auch dieſes zu finden: Man ſoll ihm 


hrlich dreymal opfern / als im Anfang Des Wint⸗ 
rs / um Erhaltung eines gluͤcklichen Jahrs / mitten 
n Winter wegen des Lands Fruchtbarkeit / und 
u Außgang deſſelben / beſtaͤndigen Sieg wider dig 
einde zu erlangen, Ja fo gar waren die elende Leute 
mals diefem daifliſchen Menfchenblut-Dpfer ergeben / 

aß auch die Könige ihrer eigne Soͤhne nicht verfchonet. 
Hothat Zaquin / ein Koͤnig in orwegen / melde 
gen des Siegs wider den Koͤnig Harald / auf Ver⸗ 
veiflung / zween feiner Soͤhne von vortrefflicher guter 
als Schlachtopfer zum Altar geführt / und fie 
fern Kriegsgott abfeheulicher Weiß zermetzelt / weiler 
ber ohne Kinder als ohne Land und Leut ſeyn 
ollte / wie Saxo L. X. hievon zeuget. Dergleichen greu⸗ 
je Mordthat hat auch der König Gunild vor die Hand 







Banınn /. wie folcheg Cranzius erzehlt. L, III. iſt. 
lory. Des Alters Vorzug zu erhalten / hat der König 
une dan Othin neun Söhne zugleich auff einmalge> 
hlachter / vermoͤg der Norwegiſchen Hiſtorie. b 

Außer diefen Menfchenopfern /_hatte dee Othin auch 







n den alten Schweden. einen flarcken und fetten Opf⸗ 
Ochſen zu gewarten; welchen ſie in uͤberfluͤſſiger Maſt⸗ 
ſo lang und viel gehalten / biß er endlich gan toll 
rde / der dann gemeiniglich viel Leute beſchaͤdigt / und 


den König Egill ſelbſi erwuͤrgte / wie abermal auß 

Norwegiſchen Hiſtorie bekannt. 

Die Islaͤnder hieſen auch den Daifel Oden / daher fie 

m Zorn ein ander uͤbelwuͤnſchende ſagten: Far tu til 

Ddens / das iſt / fahr hin zum Daifel ! Alſo berichtet 

id) Loccenius von den ya / eich 
EN < 000 


lters 





— 
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Alter her gewohnt find / wann fie bey naͤchtlicher Weile 
etwa ein Gefpenft mit großen Getoͤs und Saufen vorbey 
reiten oder gewaßnet ſehen / daß fie gemeiniglic, ſprechen 
der Öden komme davorbey / daß alſo der Ovenfonid 
wäre als der alles od mache. Mit mehren handelt hie 
bon Schefer. in Upfaliaantiqua cap. z. an 
Von dieſem Oden oder Woden nun watd vor altert 
ber Mittwoch genannt / Wodenſtag / oder verlůth 
Wonftag / tie er dann bey denen Norbländern feinen 
Namen noch meifteng führt / als da ihn die Dänen heiſer 
Vodenſtag / die Engellaͤnder Weden:däy , die Schott: 
‚Inder Wednisday und Odenisday , wie Jo. Skene de 
Verb, fign, pag. 74: anzeigt/Ehr Arnold. 1. c-c» 4. Arn⸗ 
Eiel Cimbriſcher Heidenthum c. rip 105. &c 


















5. 5. 


Wie ſtehts nun mit dem Donne 
Bild und feiner Benamſung? 
— ce N 
Jevon berichtet Chr. Arnoldalfo: der Donners 
Mitag wird durch diefen großvermeinten Donnexs 
gott / Nahmens Thor vorgebildet / Welcher bey dene 
gan in weit hoͤhern Anfehen war / dann die andern al 
is Schweden und Dennemärder nennen Diele 
Wochen-Tag gleichfalls Thorftag / die Engellaͤnde 
Thundersday ; in alt Saͤchſiſchen Buͤchern wird er bi 
goeilen gefchrieben Thunresdeag , von dem alten Wor 
Thunre, dag fo viel heift als Donner / Engliſch Thuns 
der „ daß alfo Thor oder Ebur gleichfam darauß zuſam 
gezogen ſcheinet . Diefer Goͤtz nun ſaß zwiſchen den beede 
Hingüttern Woden und Sriceo fo erzu bepden Sei 
hatte / als der Allmächtig e. Der Tempel / barinn Die 
















gs 
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rſia 


* 


et Auf feinen Haupt trug er eine guldne Kron/ rum 

umher über denſelben waren 12. heliglängende — 
Sterne angehefſtet. In der Rechten hielte er einen Koͤn⸗ 
iglicyen Scenter. pn ſolcher Geſtalt wurde auch bet 


Eappen-Bss Jamala (welcher mit dem Thor einerleh 
geweſen 
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melen zu ſeyn ſcheinet) abgebildet / als der eine Kron 
n 12. Edelgeſtein / (gleichwie dieſer mit 12- Sternen) 
ffeinem Haupt trug. Die armen Heiden glaubten von 
mdaß alles Volck in der gaugen Welt ihme unterworß⸗ 
ware / und deſſen Macht gegen andre unvergleichlich 





‚7 jafeine Herrſchafft ſich uͤber alles ſo im Himmel als 


Erden / erſtreckte. Hierbey aber iſt ein mercklicher 
erſchied zumachen zwiſchen ihren zweyen / die gleiches 
mens (wie Angr, Jonas ber hochgelehrte Is laͤnder zu 
Be in- denen Rändern geweſen. > Nämlich 
boro iſt des Oden Sohn / des Ebyrs und Baoldurs 
uber, von welchem der bemeldte Tagfeinen Ramen hat. 
ver. andre aber heit mit gedoppelten Duchitaben Thor⸗ 
,/ fo ein König in Bothnien oder Norhboithnien 
ar... Dem vorbeſagten Choro aber kommt ſehr aͤhnlich 
Schihen T-van/ alſo daß dieſe beede Ramen nicht 
Den) witerjehiedliche / ſondern mw einen Abgott bedeuten· 
‚Die Amtsverrichtung dieſes donnrenden Theis bes 
unde pirnämlich Barinn./ daß er in der bufft feine Herr⸗ 
9 t über Die Wind und Wolcken bewies / welcher / 
eretzuͤruet war/ mit Blitz Donner / Sturm / Platz⸗ 
Her / Hagel und andern grauſame Ungewittern feinen Un⸗ 
len zu verſtehen gab. Nachdem er aher mit Oefern und 
eten verſohnet mar gab er wieder gut und ſchoͤn 
Vetter / ließ das Getreid wol wachſen / und bewahrte / 
rem Aberglauben nach’. das Land für allem Unfall. 
sr. prätat. L, 1. Suec. Sonſt iſt von bieſem polirends 
1 Thoro dieß noch zu beobachten daß er mitten unter 
en dbern Goͤttern ſitzt / und ihn allen ein ſanfter Sitz⸗ 
olſter untergelegt wird / damit er ja fein ſanft ruhen möge 


> o wird eu) diefer Tber anf fonderbaren Urfachen für 


3 Orbins deſſen Ehweib die Erde) das iſt der Sonnen _ 


obn gebalten / und alſo auch won den Alten / in der 
Edda genannt. Weil naͤmlich die Sonne durch ihre nas 
örliche Wärme die Daͤmoſe wird Feuchigteiten der Erden 
ei und anfich zieht / welche in den Wolcken fo Dicht zus 
mm getrieben werden / biß fie endlich einen Donner⸗ 
m von ſich geben. Othin / oder Oden iſt einaͤugicht / 
arm / weil die Sonne nichts anders iſt / als das ein⸗ 
ige Ang Der Melt) der voeten Schus Getg If ber 
Ri De | onnen⸗ 


— 
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96 GortessundBögendienft 
‚Sonnen-Gott Phebus , und alfo auch Oden 
Schwediſchen Skalldorer / wovon ein Gedicht i 
alt Schmedilcher Sprach iſt / Odins MIiod / das 
Odens Maſt oder Meht genannt. Hieher gehört auc 
daß an des offtgemeldten Othins Rucken eine gekron 
Sonne gemahlt wird. — 5% BE 
Es iſt aber hier billich zu gedenchen: Wie kan diefi 
zugleich cin Kriegs: und Sonnen Bote feyn? Hi 
auff antwortet Voſſius L:U. Idol, c 13: daß Mars b 
den Heiden anders nichts als die Sonne felbft geweſe 
darum weil er zugleich die Menfchen mit. Krieg und P 
verheert / und mit feiner Hiß das Gebluͤt zum Zorn erreg 
Zu mehrerer Borftellung ſeiner donnrenden Gewalt / hab 
fie noch uͤberdieß von ihm in der Bddagedichtet/ er hal 
fo gar die Riefen ůͤbermannet / darum ſie ihm dreye 
iey hierzu gehörige ſtarcke Inſtrumenten zu erkannt / a 
einen Hammer / den er in der Lufft dermaͤſſen geſchwun 
en daß ihn die Rießen genugſam empfunden / in dem er ih 
en die Köpfe damit eutztoey geſchlagen; ferner einen ko 
baren Schild/ vermittelft deſſen er noch zweymal fo ftat 
worden / warn erihn angelragen 5 drittens eiferne Han 
ſchuhe oder Pantzerhandſchuhen damit er feinen Hamm 
deſto ſtaͤrcker habe halten Eönnen. " So offt er aber d 
Hammer auß der Hand fahren laſſen / Habe er niefehl; 
ſchlagen und fe, ihm alleit wieder zuc Hand fomme 
Bon ber Lappen Bott Tamale / ber diefem gleiche 
wollen wir hernach mit mehrern handeln. Anitzo ab 
bes Thors Namen / Macht und Opfer ꝛtc. noch ferner 
betrachten / fo heifen die Schweden den Donner in iht 
Sprach Thordön oder einen Ton des Thors / daß al 
der Donner vom Thor/ umd nicht diefer vom Donnerd 
Namen hat. V. Worm. L. ı. Faftor. c. 15. Cluver. L, 
Germ, Aat. cap. 26. Scheßer. Upfal. Antiqu. cap. 6. D 
Hammer aber des Thors war geftaltet wie ein Kreutz ob 
ie der Buchflab T. Weßwegen dann Siavard/ b 
heibnifche Graf von Laden / da er Zaquin Adefar 
als einen Chriften / dag Kreus über den Trinckbech 
machen fahe/ gaͤntzlich vermeint 7 er habe ſolches de 
Thor zu Ehren gethan und den Trunck damit ai 
wie Snorro inden Geſchichten Angquins erzehlt; Gleic 











































































































a 
L F > —X J * Par = PR 
Ne: 


. Y er 
* 49 — 4 ‚en. 












































in Europe. 39 














aber jener Abgott in der Hand eine Feuerflamme hält 
» haben ihm and) manche einen Scepter in die Hand 
eben / als ob er berdes Hammer und Erepter zugleich 
ve. Deffen Stadthalter iſt der Lappen Storjunfare 
weſſen Bedienung ihnen alles Gutes wiederfahren 
umal im Sagen: Ob ſie nun zwar dieſen Stadt⸗ 


im fie doch deſſen Oberherrn dem Thor ſeine Ehre 
F ihren Hauß an / und zwar fo weit von dannen 
man mit einem Pfeil ſchieſſen kan. Daſelbſt ſchlagen 
von Brettern ein Geſtell auff / gleich einem großen 


ch / der aufffeinen Fuͤſſen ſteht / drauff ſie hernach die 


ſigen Bilder ſetzen. Solcher Tiſch dienet ihnen ſtatt 
5 Altars/ welchen ſie mit vielen Bircken und Buchen⸗ 
Ägen umgeben und einfaſſen Zum Uberfluß beſtreuen 
guch den Weg von ihrem Haug an biß zu denfelbigen 
m dergleichen Aeſten und Blättern. Iſt ihnen alſo 
Tiſch gleichſam an ſtatt des Fuſſes / worauff der Ab⸗ 
£ fiehet/ und die herum geſteckte Zweige an ſtatt des 
ung oder Tempels, —— 

















hin laſſen / wo fie Solen / und den Chor oder 
rſjunkaͤr anbeten; fo darffauch Fein Weib nicht ein⸗ 
Vzum Hinterhauß hinauß gehen gegen dem ſenigen 
£/ der dem Thor gewidmet iſt. Sofern aber ſolches 
eben follte / meinen fie / es wuͤrde ihnen alles Unheil 
er Tod felbft drauß entſtehen und vom Abgott je ge⸗ 
werden. Die Urſach iſt fuͤrnaͤmlich dieſe / wel das 
Ibliche Geſchlecht nicht zu allen Zeiten rein genug iſt / 
ddefimegen die Geiſter vor ihnen einen Abſcheu hatten- ' 
Die Materie worauf fiedes Thors Bildnis machen/ 


echt / doch fo geformet / daß es oben ber einem 


det den Thor ab wie einen natfichten Knaben / derauff 
n Rarrwagen. gerefen. In der jenigen Chronic/ 
Ihe Meffenius in Druck gegeben Findt man gleichfulls / 
jer unbekleidt geweſen / und einem Kind gleich geſehen 
de / tolewol ihn andre mit Kleidern angethan haben 
Men. Item / eignenibmmanche zwoͤlff / un * 

ine 


auff den Bergen und an ben Ufern verehren f6 _ 


Ind-ift dabey zu mercken / daß fie Fein Weib anfolchen 


Nichts anders als Birckenholtz / die Geftalt ſehr 
infchen-Haupt gleiche, Olaus 'Peeri in ſeiner Chronic.. 
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Be 














in Upfalia cap. g.erzehlt/ und dabey noch dieß erinner 
daß ihn manche / als den groͤſten — dem ZJupirei 
unter den andein Gsitern fitserid abbilden / wierool ih 
andre auff einen Schemel oder Fußbanck ſtehend vorſt 
en. Cs war Aber beedes folcher Scheitel oder Fußban 
unddag Gotzenbild felbft von innen gang hol / und hatt 
unten her eine kleine Thuͤr die man zu ſchlieſſen und ot 
ſperren kunnte. Danuendero als Kolben (tie Snor: 
davon berichtet/) mit einem Pruͤgel auff ſolches H 
Klug +, war daflelbe mit vielen Maͤuen / Eulen 
Schlangen angefältdie dazumalberauß Iprange: · So 
jvie leicht zu erachren/ kunaten die Dpfer-Brod font Ar 
ern Speiſen/ genugſam verzehren‘ da es dag Anſeh 
hatte / als od es der Äbgott ſelbſt verzehrte· Schefler- Up 
cu 5. & 10. Verel,ad Gorrici Hiſt. c. 7; Auff foldjem be 
en Geftell nun fund der Thor mit obbemeldten Stri 
hanmer in. der. Rechten / deſſen ſtarcker Schwung u 
wieder Zuruͤckkehrung oben erflärt worden — —_ 
Die ðpfer / womit die Dänen weiland den Thot 
verfehnen füchten / war fürnämlic) auch Menfchenbli 
und. alsban ferner der beften Gühnopfer eine 
wann ihr Priefter ein paar Ochfen auff einmal dermal 
für die Köpfe ſchlug / daR einemjeden das Hirn / du 
egebnes Loß / auff einem Streich vor den Kopf herc 
Wann nun die Ochſen auff ſolche Weiſe zu Bo 
gefaͤllet / fo wurde zur Lincken von Stund an nach 
Hertz Ader Geſucht / darauß fie dag Blut geholet / 
ihrigen Häupter damit befteichen / dann eilends zu Sd 
gegangen / beedes mit Seegeln und Rudern ihr befteg 
chun der unfehlbaren Meinung/ daß folcher maſſen ib 
erzienten Gott ein Genuͤgen geſchehen · Wobon der ur 
Dudo de 8 Quiatino zeuget / deſſen Wort beym of 
waͤhnten Chr. Arnold zu leſen. In ſolchem großen 
ſehen war nun auch dieſer Thor in Daͤnemarck / 
alke wichtige und gewoͤhnliche Cydſchwur mit Bezeug 
feines Sranteng geſchahen . Daheto noch heutigs Te 
ihrer etliche allda welche Wormius deßwegen beſtre 
die üble Gewonheit an ihnen haben / DaB Ne auff i 


fi 
NZ 
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ifche Weife ſchwoͤren duͤrfſen Ney Thore Gud ! wie mir 
wechen: bey Gott es iſt wgar: alſo auch jene bey dem 
sort Thor / es iltfo.tc, 
So ruͤhret auch annoch von dem alten Gebrauch des 
jeiden / diedes Thors Gefundheit getrunden/ die Ges 
ponheit der alten Bauern in Schweden her obſchon 
Geiftlichen ſolches ihnen offt vermeifen / daß fie bey _ 
jaftereyen und Buslichkeiten aunoch Gottes Geſundheit 
Bincken/ fprehendeGads Stalin HZimmeln / das iſt / 
tte8 Secher und deſſen gutes Andencken in 
immel. Womit ſie vielleicht fd viel ſagen tollen / Gott 
te ihnen ferner Seegen und Gedeyen zu ihren Feldbau 
jeben / wie er ſonſt gethan · Dann gewieß iſts / daß ſie 
hwol des Thors als des Odens / und der Frigga 
rinckſchaale bey dero Opfer Handlung herum gebracht / 
in gutes Jahr und Friede einander dabey anwuͤnſchende. 
aher in Schweden es annoch ber Gebrauch / daß fie 
er) dem Umtrunck / dieſe Wort / Bott Aar / dag iſt / 
Bin gut Jahr / ſprechen / womit fie einander dag gantze 
tahr alle Molfahrt anwuͤnſchen. ©, Schefler: Upfalı c. 10, 
Ind eben alfo haben ſie den alten Bothniſchen König 
Eborro (welcher ohne Zweifel auch vom Thor feinen 
Ramen befonimen) nach deſſen Abſterben zu ihrem Abgott 
F und ihn gleichfalls um ein gläckfeeligs Jahr bey 













defien Opfern angeruffen. 1. c. c. 6- | 

” Zum UÜberfluß deſſen „haben ſie auch beliebet Manns: 
und Weibsperſonen von biefom Abgott zu nennen / in 
Hoffunng esfollten ſolche vor andern Leuten um deßwillen 
befto gluͤckſeeliger ſeyn / dergleichen es fonderlich noch 
heut zu Tag in Island viel giebt. Es gedenckt auch 
(Scheer. Lappon. cap. 26. diefes iblen Gebrauchs / den 
nen Die Kappländer annoch belieben laffen / daß fie 
eh itzigen Chriftlichen Stand gleichtwol noch in der Tauff 
ihren Kindern gerne heidniſche Namen / als Thor / Sins 
Pagge ıc, geben moͤchten / wann fie es nur für den 
Beiftlichen thun dürften. In Daͤnnemarck aber find 
Rod) unterfihiebliche Stätte und Dörffer / item Waͤlder 










— 


drupicm Albburgiſchen Gehiet / Torsloff ꝛc. All 
erweiſet 





Mind Haynen / die dergleichen, Abgoͤttiſche Namen noch 
ik anhero behalten / als in Seeland Torslund / Tors⸗ 
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erwweifet auch Scheferus, in Up. c. 6. daß Thoͤring 
Torgan / und Treberg in der Schweiß / dag Sc) 
Torandin Sachſen / ſamt dem Marggraftum Di | 
oder Torlach ihren Namendabonbefommen, 4 
N eu Rn 4 43:52 4% ch a + * 


OL 4% Sag? nd ne if 
wire 23 I a PR Hu in: DE 

Wie iſt nun das Freytags Bild 
—— 
























oh "Ana. ei 
Kal wird auf denen —— und ande 
SD Aucoribus ferner alfo aufgeführt, ya Bild Sei 
ga war geftaltet als halb Mann und halb Weib. 
noere Leib war wie eines gerüfteten Soldateng ; der unt 
“Leib als eines: Weibs mit einem langen Rock. Ind 
Kechten hielt ſie ein entbloͤßtes Schwerd / in der Linck 
einen Streitbogen; damit anzuzeigen daß ſo wol di 
Weibs als Mannsperſonen im Fall der Noth zum Recht 
en bereit ſeyn ſollen. Deßwegen ehrten ſie etliche als ein 
Ben ‚_ etlichealgeinen Gott / wiewol fie meiftene eine 
Sttin ähnlicher geachtet wurde / als bie jenige bie d 
Fried / Leb und Einigkeit zu ſtifften da waͤre. Darum 
dann am Freytag ſonderlich angeruffen würde. 4— 
Zu Magdeburg ward die Venus ineiner andern & 
ſtait befimden/ allwo vom Käyfer Karl dem Groffen 
da er Anno Chrifti 781. nad) dem Elbſtrom verreift / da 
jenige Bilde / welches Jul. Cefar daſelbſt von feine! 
aufigerichtet/ abgethan und vertilgt worden / als welche 
ohne dem ſchon damals mit Koth und Unflatgans uber 
zogen und verwuͤſtet war · Es tar aber diefed Venu 
bild geftaltet als ein bloßes Weibsbild von ſchoͤnen 
funcklenden Augen / geſtraͤlten Haar fo biß auff Die X 
hinabgehangen / und einem Myrteakrantz / ber mit P 
pur Roſen vermengt wärs Dieſe Venus laͤchelte gleichfan 
mit ihrem Mund und trug eine geſchloſſne Roſet 
Sn der Lincken batte ſie eine Weltlugel drey getheilt i 
Himmel/ Meer und Erde. In der Nechten bielte fiedre 
uidne Hepfel. Sie ſtunde auch Aufl einem guldenen Wa; 
an/ daran ween Schwanen und zwo weiſſe m 
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in Europa. 96 
jet. Ferner wurde ſie von dreyen Mäader und Jung⸗ 
wen / als Toͤchtern (daher vielleicht Moagdeburg / 
seine Burg der Mägde/ oder Jungfrauen / fonft "ar 
enopolis oder Jungſerſtatt genannt / ihren Namen 
en ; folcher geftalt begleitet / welche mit ineinander 
oſſnen Armen ſich alfo beruͤhrten / daß Feine bie andre 
anſahe / und alle drei einander den Rucken zukehrt⸗ 
Die erſte davon reichte den hindern zweyen einen 
ide Apfel / welche fie dargegen wieder u und 








€ derſelben auch dergleichen Apfel darreichten 
je Römifche Venus / wiewol fie auch in Ceutſch⸗ 
nd gebtachtund vonden Teutſchen daſelbſt / wie vers 
hthlich / geehrtwurde / gleich Der Nordiſchen Frea / 
jebefägter stop ſamt ihren Tempel gantz abgebrochen 
id art deffen Stelle St. Stepbans Ayrche erbaut 
efoldheg Henric, Eenfl. Lil, Var. Obferv.c; ie, auß 
alten Chronic) welche in der Bibliothec zu Helm⸗ 
verwahrt wird / glaubwuͤrdig befehrieben. 
Fern den alten Schrifften heiſt fie unterſchiedlich / als / 
al Srigga/ Frea / Fria oder Freya / Mat des ob⸗ 
achten Drbins Ehweib / welche ihr durch Hurerey 
Diebſtal ſolche Ehr zu wegen gebracht / daß fie unter 
gleichen Goͤtter geſetzt worden. Hierauß iſt nun 
zu erachten / woher der Namen Frey tag / ſeinen 
in Namen bekommen / darum dann ad) Die Schwed⸗ 
ihn nennen Fredag / und die Engel Sachſen Fri⸗ 








daͤg. 7 
Doc) Finde ſich auch noch zum Unterſchied ein Frigo 


ber Fricco / welcher von etlichen vor dic Frigs felvften/ 
ingegen von andern für einen abfonberlichen Abgott 9% 
alten wird / der allen Wolluͤſten vorgeſtanden feyn ſoll / 


md nicht in weiblicher Geftalt / fondern an manchen Ort. 
NM annd-andrer Orten aber / in Weibokleidern bedient 
lden / wie wir auch gleich Iinfangs erwähnt. . So 


keichten nun die Norwegiſchen Geſchichten / daß einer 
Namens Gtinnar Yelming/ um eines Morde wilien 
klagt worden ; nachdem nun dieſer Thaͤter nirgend fiches 
daR / (ep er zu dieſes Frigons Priefterin / als einer. Nor⸗ 
vegiſchen Sungfran in Schweden geflohen / welche ihn 


leidern 


Kundlich empfangen / und * des verſtorbnen Srigon®: 
er PP 
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Gottes, und Goͤtzendienſt 
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Hleidern angethan! dem aberglaubiſchen Volck in ſolchen 
Habit vorgeftellt/ und dabey hochbetheuert / es fen der 
ati Triceo wieder lebendig worden Murde aber inde 
siedernfelden ſo befannt/ biß er. fie geſchwaͤngert / um 
fiedeßtwegen bey herfürbrechenden Betrug auß Norwege 
entweichen muſten. z 5 

Sonften iftfich fo ſehr nicht zu verwundern / Daßıma 
oezweifels ob diefer Freytags · Goͤtz unter das maͤnnlie 
oder weibliche Geſchlecht zu rechnen / weil oben von 
Mondebild eben dergleichen Zweifel angeführt werde 
Alſo wird auch beym Macrobio, Sarurn: L. 3.0. 8, geda 
bog Deus Venu:, und nicht Dea ; (der Gott Venus um 
nicht Göttin) aud) deßwegen barbatus (gebärtet)’in d 
Jalel Cypern ſey anzutreffen gewefen / —— 
jichem Kleid / aber mit einem Scepter und in maͤnnlich 

. Statur. Wietwol man meinte daß ſelbige ein fo genannt 
Fdedorn geweſen. Darum die Venus auch für de 
Mond bißweilen außgegeben worden / beym Philochor: 
und ihr inder Inſel Arthide von den Männern in Meib 
und von den Weibern in Mannskleidern geopfert worde 
Wovon auch oben gedacht werben. V. Selden. de Di 
Syris Syat. Il.c.2.& 4. r Ben. 

Uberbieß macht die Norwegiſche Hiſtorie noch ei 
Unterſchied wiſchen einen fo genannten Frejo / Sren/ un 
Frigga / folgender maſſen: Jener / meldet ſie / war on 
Geburth ein Scythier / des Niords Sohn / welch 
Ötbin unter die Nfiatifchen Götter gerechnet: Fre 
hingegen war des Othins Tochter / eine berühmte. Za 
berin/ und Frigga beiten Ehgemahl / mit Hinzufegun 
daß auch Niord eine Tochter gehabt ſo Fre ja geheiſen· 

Doch ift der gemsfüten Freytags Goͤttin gemöhnlic 
er Namen Friga und Frea Freya) welcher feinen —1 
ſprung hat wie mehrbelobter Verelius anweiſet / von de 
alten BGothiſchen Wort Frigan / das iſt / keben / weh 
e3 vom alten Chriſtlichen Biſchoff Ulphila zum oͤffter 
noch gebraucht wird / dahingegen das Wort Fige 
demſelben das Gegentheil namlich / haſſen / heiſt /u 
Figande den jenigen bedeutet / den die Niederlaͤnder 
and , tnd wir itzt einen Feind nennen Frea aber mm 
som Wort Froͤ herkommen / welches ſo —2 A 

ame 
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Samen weil von der Venus andre gebohren und ernehrt 
verden/ weßwegen die Fres auch für des Otbins als 
jr Sonnen Ehweib gehalten worden / daher ſcheint num“ 
allerdings zu kommen der Teutfche Name Grau ; als 
Ffrau / ſo die Dänen Hußfrue / die Islaͤnder Zuß⸗ 
die Schweden Gußftun / die Wefi-Gothen Zuß⸗ 
ten ſchreiben; item / das Wort freyen Ferner gilt 
uch Srea in-den Longobardiſchen Geſetzen fo viel als 
angfrau bie noch einen Vormund hat / wovon Koͤnig 
redt in Capitulari Caroli Magni L. 11. Tit. 46. 
ie Wort können bey Chr. Arnold nachgefehen werden. 
So iſt nun Friga diejenige Goͤttin von welcher unter 


—— 












te Magaus meldet? pacem moderabatur, daß 


it/die lifftere den Frieden. Daher heift and) ihr blutiges 
Dpfer in Engliſcher Sprach Fridhsplor , wovon Schefie- 
zus in Upfal. capı 10. Womit dann auch unſer Teutſches 

Bort Fried uͤbereinſtimmt, ingleichen Freud 7 fo die 
alten Sacıfen Fryd außfprechen / mit welchem endlich 
auch Verwandſchafft hat das Wort Sreand, ns 
Gileichwie nun die Venus bey den Syrern Aſtarte 
bieke alſo ſcheinet aud) folcher Name auß der Scythiſch⸗ 
en Sprach herzukommen. Denn Aſt heiſt bey den alten 
Schweden / fo viel als die Liebe / welches nachmals 
in catu obliguo, Aſtar / außgeſprochen wird. Alſo wird 
bie Liebesgoͤttin von den alten Gothen Altaraydia oder 
au. Aſtargod genenntz ſo nun der mittlere Buchftab 


Außbleibt / kommt herauf ber bekannte Goͤtzen Name 
Mfierod ; und weil Od ſo viel als eine Herrſchafft 
oder Beſitzung bedeutet / iſt Aſtarod ſo viel als eine 
Liebesbeſitzung. NN & 
Der Frea Opfer belan gend / war ſolches / gleichwie 
— der Sonnen / ein Eberſchwein / fo ihr / als 
ber großen Erdenmutter / darum al chlachtet wurde / weil 
 Dafleldige mit feinem NRüffel dem Menſchen am erſten ge⸗ 
ieſen wie man dag Feld auffre iſſen und umackern ſollte / 
ls auß der bekannten Hddazın erſehen. 
Es wurden aber bey ihrem Soͤtzendienſt ſo unzuͤchtige 
And ſchandbare Geberden veruͤbet / daß ber tugendliebende 
Held] Starkarter] ob ei gleich nurein Heid war / ſolch⸗ 
83 Unflätereg nicht beptonhnen mochte · Saxo Lib. VL. Hift- 
pri Jedan⸗ 
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964  Gottessund Bögendienft 
„ Sebannoc) war es auch höchitgefährlich von der Sea 
üppifch oder fehimpflich zu reden / indem die Abgoͤttiſchen 
Enferer alſobald eine Gottslaͤſterung drauß erzwingen 
und den jenigen ſo etwa ‚dergleichen Reden gethan / iM 
Leibs⸗ und Lebensgefahr bringen wollten; mie ſolches ein 
em Runifchen Poeten Namens SEapto oder Thor⸗ 
bal / zu Ende des Heidenthums begegnet / da er in feiner 
Gedichte einem / unter andern von ſolcher Liebs Göttin / 
der damaligen Heiden Meinung nad) / veraͤchtlich alſo ge 
ſchrieben und gelungen: j 
Vil eg umb God geya / 
Grey thikier mier Freya. 0 
Das iſt: indem ich von den Goͤtterm zu bellen (gureden) 
komme / ift die Frea / meines Erachtens / gleich einem 
(oerftehe geilen und bettlenden) Huͤndlein oder Fuͤchslein. 
So bald nun folches ruchbar worden / wurde er von ihrer 
Heidnifchen Gemein außgefehloffen 7 und hätte er a 
den Kopfdriiber verlohren / wo nicht durch Gottes fonde 
erbare Schickung / eben deffelbigen Jahrs / da die Fürs 
naͤmſte fich wieder ihn zuſamm verſchworen / der Chriſt—⸗ 
liche Giaube durchgehende ware angenommen worden⸗ 
Stephan. Stephan. Lib, ı, Hifl. Dan. Saxon. folı 43. ap. 
Arnold, lc : , 
9. 6 | 


Die wird endlich das Samſtagsbild von 


denen KTordifchen Autoribus erklaͤrt? 











Antwort: al: 
Ho hat Chr. Arnold fo viel Nachricht aufioc 
zeichnet : die Abbilduug des letzten Wochengo 
Satar/ wie ſolche Verſtegen von Joh. Pomario entlehnt, 
wird alfo beſchrieben: Evrilich lag. auff dem Bilderfiod 
ein Fiſch / Barsgenannt ; auff deſſen fcharffen und ſtach⸗ 
lichten Ruckfloffen derſelbige S6B mit bloßen Füſſer 
ftunde. Er mar mager von Geficht/ hatte ein lang 
Haar/ undeinen langen Bart mit eutblöften Haupt. I 
feiner lincken hielt er ein Nad/in feiner rechten einen Waife 
er Eymer / darinn allerley Blumen und Früchte waren. 
Sein langer Rock oder Hemd mar um den Leib 
weiß: 
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in Europa. 265 
weißleinen Binden geguͤrtet. Die Urſach aber / warum 
auff den ſcharffen Fiſchfloſſen barfuß geſtanden / ſoll 
die Bebemung gehabt haben / daß nämlich die Sachſen 
anß ſtandhafft und unbeſchaͤdigt / Durch gefährliche und 
befchmwehrliche Ort ihren Fuß ſetzen u. paffiren folkten. Die 
—5 Dinde oder Scharpe um den Leib / war ein 

nzeigen der verknuͤpften Einträchkigfeit und herglichen 
aufammenhaltung unter ben Sachſen. Die zwey fliege 
Inde Ende von ber Bürtel/ ſo vom Wind hin und her 
getrieben / bedeuteten derg Freyheit. Durch den Waſſ⸗ 
r Eymer mit Blumen und Fruͤchten wollte oder follte 
jiefer Goͤtz zuwerſtehen geben / daß er gegen feine Diener 
jencigt wäre mit gnadigen Degen ihr Fand zubefeuchten / 
pamit es gutes Gewaͤchs geben koͤnnte EI. Sched, Syagr. 
IV. de Diis Germ, c- 2, erinnert dabey noch dieſes: der 
fbgott hatte deßwegen ein bloßes Haubt / damit man 

m mit bloßen Haubt und ofinen Hertzen dienen ſollte. 
—* einerne Ro habe dag Anſehen gehabt auff dieſer 
Bölcker Freyheit / welche wider alle ihre Feinde zuver⸗ 
heidigen / ſie denſelbigen / wie ber Bars dem Seewolff 
oder Sleinbeiſſer / rechtſchaffnen Gegenſtand / auch mit 














Beichädigung ihres Leibs und Verluſt ihres Lebens / ohne 


allen Scheu zuleiſten dadurch erinnert wuͤrden. Das 
Rad ſollle fie ermahnen ſteiff beyeinander / wie die 
Speicheander Nabe / zu halten / ihre geſammte Krafften 
beyeinanber auffzuſetzen / und in allen Käufften miteins 
ander zurennen und jrlaugen, daß feiner, hinter. dem ands 
ern bleibe / der weiß einerne Gurt ſollte ihnen ein Zeich⸗ 
en ſeyn / ungefaͤrbter / und unbefleckter Freundſchafft / 
bie feinen Flecken hätte. Der Waſſer Eymer ſamt 
Den Fruͤchten hemerckte die Zeit / (ſintemal auch der 
Roͤmiſche Sarurnus anders nichts war als ein Zeitgott) 
vermittelft. welcher allerhand Jahrs- Früchte dem 
Menfchen und der gangen Naturszum. befien herfürges 
bracht wuͤrden. Voſſius veriicht das Rad als ein Sinn⸗ 
Bild der herumlanfienden Zeit / (T. U Idol: c, 34.) womit 
der Griechifebe Poet Änacreon den menfchlichen Leb⸗ 
al verglichen / welches ſchnell dahin rennt, Faſt 
ergleichen Erklaͤrungen des alten Greiſen ſo auff dem 
J VPpp iij Fiſch 
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96 Gore und Bigendienfl 


Fiſch ſtehet findet man auch bey Henr. Weghorftü 
Tract. devero Dei cultu &adorationep. go. &c, 
Der eigentlidye Name des isterklärten Goͤtzenbilds 
var bey den Teutichen Erodo ( Krodo) oder Kroden 
fonften Satar/ item , Sater. Dannenhero den Eng 
ell aͤndern eben unfer Samſtag Saterday und den Nied 
erländern Saterdag heift / twie oben gemeldf. Zweifel 
ohn vorm Roͤmiſchen Saturao , meil zwifchen denen Bede 
einemerdliche Gleichheit zu finden/ wie auß Georgii Fa 
bricii L. 1. Orig- Saxon. L. 61. zuerfehen; indem derfell 
dem Krodo atıff dergleichen Schlag vormahlt / undiht 
zugleich eine Senfe in die Hand gibt. ; 
Cranzius und auß ihmeSchedius vermelden ob häfte 
die alten Sachfen dieſen Krodo im Schloß zu Arrree 
burg bey dem Hartzwald / nichf weitwom Melibocke 
berg und der Stadt Goßlar als einen ſolchen Goͤtze 
“ aufrgerichtet und ihm dafelbit gedient. Die Brandeı 
* buraifche Ehronic vermeint die Stadt Barleben od 
Gardleben / in der Marck Brandenburg / abem 
werts/ am Urſprung des Waſſers Milda gelegen / bal 
ihren Namen auch von Krodo angenommen; weil b 
meldter Abgott nebſt der Göttin Iſis allda auff Heidnifl 
bedient worden. Wie dann chen diefe Stadt deßwege 
Iſenburg oder Iſernburg vorhin foll geheifen baben 
weil ſolches Goͤtzenbild Iſis außer der Stadt / in dem ſeh 
alten Schloß / dag heut zu Tag / die von Alvenslebe 
befigen / geftanden / und darinnen angebetet wordt 
Zeiler. Iein.Germ. Nov. Ant. c. XXX.n. 75. E8fcheintf 
“doch (wie unfer Arnold / wol bemerckt/) diefe Namens 
‚Herleitung ſich nicht wol zu reime und gleichlam mit Haa 
en herbei gegogen zu feyn- · Maſſen Gard fonft fo viel al 
eine Verzaͤunung oder Hof und Landgut bedeut / wor 
auf folder Dre entftanden / und daher Garden gehe 
fo vielift / / als von einem Hof oder Land zum ander 
fireichen wiedie Landbettler thun. | x 
E8 war aber Krodo ein Vorfteher aller Boßhafftic 
keit und Schalckheit / daher ein Ertzboͤßwicht in alt Där 
ifcher Sprach Krodan Skalk / dag iſt ein Ertzſchalck 
als Krodo geweſen / heiſt. Alfo fprechen auch noch heu 
zu Tag die Tlieder. Sachfen son einem — 
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dinge oder Menſchen / Krodenduͤvel 5 und ſolches 
arm dieweil Kaͤyſer Karl zu ben Oſt⸗Sachſen / 
on ihrem Gott Krodo / welchem ſie auff dem Schloß 
zartzburg gedienet / ſchimpflich geſagt: der Kroden⸗ 
peiſey ihr Gore, An ſtatt deſſen hat hernach der 
Nhſer die Kyrche Saligen ſtidde erbauet / die nun 
St. Stephan zu Oſterwick gewidmet iſt. H. Ernſt 
bib, 11, Obferv. Var: c. 4 Bon folcher itztbheruͤhrten Boß⸗ 
heit iſt das Heidniſche Scheltwort noch uͤberblieben daß 
nan/jemandenabfcheulich vorzuſtellen / ſpricht: du Krod! 
eichwie aber Kaͤyſer Karl das heßliche Goͤtzen⸗ 
bild abgethan und zerſtoͤrt / alfo iſt zu wünfchen / 
daß dergleichen boͤſe Reden unter den Ebriften auch 
möchten vertilgt und gänslich abgeftelle werden / 
wormit billig Diefe Nachricht be ſchlieſſe. 


8. I 


Was haben die alten Sachſen ſonſt noch 
hi für Goͤtter gebabt ? 





| Antwort: 
Ußer denen Außlaͤndiſchen und fonderlich auch vor 
den Nömern angenommenen/mar fürndmlich ber Goͤtz 
ihrer Irmenſaͤul ſehr hochgeacht und berühmt / wiewol 
die Gelehrten unterſchiedlicher Meinung find wer derſelb⸗ 
ige Goͤt eigentlich. gemefen / oder wem zu Ehren bie Ir⸗ 
menfänl auffgerichret worden / maffen folche auch unter⸗ 
chiedlich benamft oder außgeſprochen wird/ alg Irmin⸗ 
ul/ Irmindſul / „zermenftel / Zermenful/ Her⸗ 
manfaul/ ormenſul / und Arinenſul / wovon Hen- 
gie. Meibomius ein befonders Büdhlein geſchrieben / wor⸗ 
auß wir mit Ebr. Arnold / folgendes anführen. Erſt 
hie) wird dieſe Saͤul dem allgemeinen Kri egsgott juges 


—— und habe folche fo viel bedeutet / als Ider man⸗ 


ul/ worgu nämlich jederman eine allgemeine Zuflucht, 


‚genommen / wie Adamus Bremeafis , und Craozius L-UI, 


Sax. © 9. dafürhalten. Gobelinus aber haͤlt ſie fuͤr Hex⸗ 


mens oder Mercurii Saͤul / nicht zwar des Roͤmiſch⸗ 


Ppp in 


— 
nt 


en / ſondern alt-Sächfiden / den bie Sachſen nicht, 
| a IE ET nr 
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nur Sermen ſondern auch Iemus oder Irmin 








Ayentın. l. . der Bayriſchen Ebronic / gibt fürz 
Hätten die Sachſen einen koſtbaren Tempel für ihr | 
Teutſchen Abgott Zermion gebaut ber von Hohen un 
Niedern fleiflig befucht / foftbar befchendt / und al 
bon ihnen große Geluͤbde gethan worden / gleich alg 
der Ort germenfaal / das ift des Zermions (He 
mars) Yallaft / meil diefer Yermann der Sun 
Zoͤnig in Groß Teutſchland gewefen/und nachgehen 
Goͤttlich verehrt worden / als ein Urenckel des Kon 
Manni der des Tuitſchen (Tuyſcons) Sohn war. 
Hingegen wollen andre ſolche dem Herman oder Armin 
gewid met wiſſen / welcher lang hernach / im oten Jahr 
nad) Ebrifti Geburt / des Kaͤyſers Auguſti Feldherrn 
Zuintibum Varam geſchlagen / und bie Teutſche Freyheit 
dadurch beſeſtiget. Welches darauf deſto vermuthuich 
gemacht wird / weil ſolche Säule an dem Ort ſonderli 
berühmt geweſen / wo jenes Trefien vorgegangen zwi 
en der Grafſchafft Lippe / und den Urſprung des Ei 
ſtroms. Voffns getraut ſich dieſen Streit nicht zuſchlicht⸗ 
en / und obwol es nicht unwaarſcheinlich / daß dergleich⸗ 
en Helden eine ſolche Säule aufigerichter und fie dabey 
Goͤttlich verehrt worden / bleibt, er doch endlich auch bey 
der gemeinen Meinung / es ſeye diefelbedem Hermes oder 
— die Römer Mercurium nennen / zu Ehren zu 
hereitet worden / zumalen der Name Irmin ſo beliebt ges 
weſen / daß fie ihre Söhne und Toͤchter davon benamft / 
als Irminfrid / Ermenfred) Irmingund / Irmin⸗ 
rud etc. ja gar ſelbſt Irmino / als d r jenige Abbt geheiſe 
fo Caroli M Teftament bezeugen helffen / wie auch Irmi⸗ 
na welches der Pame war einer Tochter Dagoberts / 
des Francken Koͤnigs. Allein was hinderts / daß nicht mit 
ſolcher Saͤul ſo wol auff dem erſten als andern Hermann 
ugleich gezielt / und indem letzten erneuert worden / in 
em der legrevon dem erſten gleichſam Geiſt und Murh/ 
und Namen zugleich geerbt / da alfo einer mit dem and⸗ 
ern —— wird? Worüber wir zwar niemand vor⸗ 
ſchreiben. 
ie Stadt / wo ſolche Saͤule geſtanden / heiſt Eresberg / 
(vom Gri 


sahen Ay, Krgegot) ode: Mitraderg/ 
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fit Lat. Mars. liegt an der Kippe in Weſiphalen; die 
hüringifche Ehronic heiſts Hertzberg / Cranzius aber 
Versburg oder Marsburg. Die Sorm der Irmenſul 
ſchreibt Meibomius nach der jeniaen&eftalt/mie dieſelb⸗ 
in Der Saubt ⸗Kyrche zu Hildesbeim auffgehebt 
örben, In die Ränge ſpricht er / er ſtreckt ſich ſolche Säule 
gefaͤhr elf Schuhe lang / unten herum / naͤchſt am dem 
18 belaufft ſich der Umſchweif oder dicke auff zwo Eln. 
ug an ihm felbftift von einem rauhen Toß ſtein; bie 
aͤule aber fo auff dieſem Fuß ſtehet / vom röthlidy 
prengten Marmel; die Ring ober Neiffe/ damit ſie 
iſangen / find sem Meſſing und derſelben zween davon 
guldt / nämlich der mittlere und obere / wie auch der 
fat fo zwiſchen den beeden Mingen und dem obern 
ang befindlich / welcher gleichfalls verguldet / ingleiche 
der Füpferne Zirckelreiff fo drauff ruhet / in welchen diefe 
A) Heroitche Berfe mit alter Schrifit eingelaffen ftchen; 


Sic fructus veftri veftro fint gloria Parri » 
Ne damnent tenebræ quod fecerit adtio vitz, 
Jundta fides operi fir luxfuperaddita luci. 6 


ieſe Verſe aber find ohne Zweifel erſt von den Chriſten 
an gefchrieben worden / nachdem fie ihnen in die Hande 
ms und lauten foldye in unfern Teutſchen une 
ahr alle} 


Das alles was von Euch iſt fruchtbarlich bes 
| ſchehen / 
Soll auff den — auch euers Vatters 
ehen / 
Damit die —— a Werck verdamme 
nicht | 
Und daß der Glaub den Werd anzuͤndt ein belle 
| es Liecht. 


hat aber diefe Säul zweyerley befondere Eigenſchafft⸗ 
an fich / erſtlich gibt fie einen Klang von ſich gleich 
er Cymbel oder einem tonenden Gloͤcklein / fo man mit 
em Mefferlein daraufi Elopft 5 zum andern wann im 
Sommer die Lufft am allerheifeften ift/ und alles erhitzet / 
die Siuk überauß kalt / und anzufehen als obfte 
Bi, Ppp v gleich⸗ 
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„gleichfam ſchwitze Dieß danß Gögenwerdhnard in 
Hilden heimiſchen Haubt- Kyrche in einem eiſern Git 
eingeſch oſſen. — m 



















er gewapneter Mann / hatte in, ber rechten Hand ein 
Kriegsfahnen; darinn mar eine rechte Roſe / und fi 
er ſelbſt biß an holen Leib. in Blumen / anzuzeigen / 
vergnaͤglich das Kriegsgluͤck ſey, In ber lincke hielt 
eine Wage / den zweifelhafften Außſchlag der — 
‘on VPartehen anzudeuten. Seine Bruſt war offen un 
bioßß / mit einem Baͤren bezeichnet / das unver 
Hertz anzudeuten. Im Schid fuͤhrte er. einen Loͤwe 
als den König über andre Thier in einem Blumenfeld/ 
zuzeigen / tapfter Helden Freudigkeit ihren Tu 
Feld blicken zulaffen. Im obern Theil des Schilde 
fundeine Wag / welche bedeutete / daß man bey Kriege 
Händeln alles tool ermagen muͤſſe / weil alle Nolfah 
dran hange, Auff dem Selm flunde ein Wetterban 
zu erinnern / daß ein Kriegamann munter und wacker ſer 
den Schlaf brechen and feiner Schang wol * 


müfte. | 

Zu Corbey fol ein ſolch Hild ſeyn außgegraben wor 
en Darunter alſo geſchrieben ſtunde Vorzeirenbini 
der Sachſen Hertzog und ihr Bott geweſen; mic 
bat Das Volck Ma⸗tis angebetet 2C, oder wie es and 
angemerckt Dux ego gentis Saxonum- victoriam ce 
tam polliceor me venerantibus,daß iſt / Ich der Teut 
en Hertzog / verſpreche gewießen Sieg Denen d 
mich verehren. Cranzius L. 11. Sax, €. 9. Georg. Eabı 
cius L. 6. Orig. Saxon. Münfter. L. II. Cofmogr.c.43 

Andre wollen auß etlichen Antiquitäten Berichten / N 
diealten Sacıfen / fonderlic) was Kriegsleute gerecfe 
geharnifcht/ mit einem Schwerd beguͤrtet ind in der H 
einen Streitkolben mit langen Zacken führende/ um de 
Bild Irmenſ aul auf ſonderliche Tag und Feſte wech 
elweig herum zeiten / etliche auch dafür in ihrer Ruftın 
nieder knien muͤſſen / daher endlich) auch die Wallfahrt 
und Abgoͤttereyen gelommen. Auch ſoll dergleichen Di 
weiland in: Franckenland geftanden ſeyn Ditmar 
gedenckt / daß dieſer Abgott auch zu Merſeburg gewel 










































































































































































— — ——— 











€ —9 I I 





in Europa. 97: 





ee 





er Kyrche ſo nachmals St. Petern dedicirt worden, 
d ob man twol zweifelt wo das Bild Martis, welches die 
chſen angebetet / geſtanden / obs zu Merſeburg an 
Saal oder zu Merßburg (Marsburg) in Weſt⸗ 
alen geweſen / fo Finnen doch gleichwol beyde Derter 
n ihm Merßburg / quafi Martis burgum , genenne/ 
der an beeden Dertern vor andern verehrt worden feyn. 
dmag aud) mol Drufus (auff deſſen Abfterben Raͤyſer 
zußa den Quintilium Varum in Teutſchland ger 
icht) bey Erneuerung des verfallnen Schloſſes Merß⸗ 
eg / der Römer Abgoͤtterey allda geſtifftet haben’? 
Ice die Teutſchen nachgehends auff ihren Hermant 
‚gen, V. Erpoldi £,indenbruchs Chronic. Caroli 
agni fol. 68. & 69. 
Es bedienten aber auch dieſen Goͤtzen in deffen Heide 
chen Priefterebum fo wol Weibs⸗ als Mannsperſon⸗ 
in großer Anzahl / da dann gleichfalls diefer Priefters 
nen Amt war / die Abgoͤttiſche Loßzeichen zumerfien 
1d den zukünftigen Außgang der vorgenommenen Ger 
aͤfft zu erforfihen/ dahingegen die Priefter der Opfer ab: 
arteten/ wie non andern auch) oben Meldung gefchehen, 
Bnahmen fich aber auch dieſe Göken-Priefter nicht wen⸗ 
er der weltlichen Gefchäfften und Staas-Sacıen an / 
id diefe mit Bewilligung ſo wol der Fuͤrſten als deg 
olcks/ weil fie gaͤntzlich dafür hielten / es muͤſte alles / 
a8 die Diener ihres hoͤchſten Gottes hierinn vorhaͤtten / 
rt andern glücklid) hinaußfchlagen. Gleichwie nun dar 
ale Sechfen in gewieße Dorfifchafften fo fie Gowen 
par / abgetheilt war / und eine jedelihren Vorſteher 
fe} welche die Gorgraven oder Richter derſelben 
egend hießen / alfo wurden folche auß der Eresberg- 
chen Priefterfebafft genommen. nd diefe ſetzten erſt 
Nöre Bauern · Schultheiſen ein / die an gewießen Taͤg⸗ 
1 dag Bauern - Gericht unter freyen Himmel: hielten / 
Br gerichte Gowding oder Godink genennt wurden. 
inn Ding oder Din hieß auff Alt-Sächfich / ein 
Bericht / wie bey dem Dingfiag (Dinfiag) gedacht 








srden. Diee Banern-Richter nun hattenall ihren 


walt und Anfehen von der Priefterfchafft zu Kress 


kg / und waren derfelben am unterſchiednen Orten 
| | he ſechtz⸗ 


SA) 
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fechsseben / alte von ehrlichen Geſchlechten und unte 
hafften Wandel. Der ältefteund bornämfte wurde 
Ergv gefcholten/ ber geringſte Srong / dag iſt / Dien 
bie übrigen insgeſamt Freyrichter. Diefer gefamm 
Gildſchafſt / Bottmäffigkeitund Herrſchafft erſtreckte 
über zwey und ſiebentzig Geſchlecht oder Haußha 
ſamt dero Haab und Gütern nach erheiſchender N 
burfft und fo ofitesihnen beliebte. Ferner muſten die 
igen Richter / der fürnämfte ſo wol als der geringſte / 
Jahrs zweymal / als im Monat April und Detober / 
Eresberg gehen und daſelbſt zwo Wachskertzen ii 
eu Pfennne oefern / damit ſie einen gnaͤdigen Scht 
Herman hrem Abgott hätten, So aber auf diefen f 
zehen Männgen einer deffelbigen Jahrg mit Tod ab 
I 1 gangen / wurde foicher Fali der obbemeidfen Prieft 
2a ſchafft bey Zeit bebeutet / und um Erfeßung der ledig 
Bu Richters Stelle gebetten / darauff dann dieſe Priefier € 
en anf ben zwey und fiebengig Geſchlechten (Darüber 
zugebiegen hatten) jedoch mit Zuziehung ihrer hierzu 
geordneten Gefandten / jebegmalg wieder erwehlte 
So bald nur diefe wieder nach Hauß kamen / nahmen 
noch ween andreanß ihren Mitteln / und rieffen vorb 
neuerwehlten Richtershauß zum fiebenden mal mit lau 
Stimm deffen Perfon vor demgangen Volck auß. 1 
dieß war feine Borfiellung. ’ 
So offtman in die Schlacht ziehen mufte / nahmen! 
Prieſier ihr Goͤtzenbild von der Säulen herab / führt 
es mit fich in den Krieg / banden die Gefangnen/ u 
brüigelten die fenigen von ihrem eignen Volck die ſich 
echten fanl und übelgehalten hatten / ober toͤdeten u 
fihlachteten fie wol gar. Wie von feicher tn. ce 












































Gewait / auch Taeitus Nachricht gibt de Morib. Get 
cap. 7. daer nach der Teutſchen Liberfegung alſo ſchre 
“ihre Könige harten keine völlige und ellerding 
freye Gewalt / und durfften niemand weder fkraf 
en noch binden / oderzüchtigen / als nur allein ib 
hrieſter /denen es zugelaffen war- Alfo meldet au 
Strabo lang zuvor von der Eelten Priefterinnen / da 
fiemit bloffen Schlachtſchwedern den Gefangenen dur 
das Sage entgegen geloften / diefelben zu einen g+ 
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I mit Gewalt hingefchlepper / in die Höhe gesogen / 

1 die Gurgel abgefchnitten / und auß ihrem Blut 

ann —— | \ 

ja auch. die Großen muſten bey verlohrner Schlacht‘ 

wuͤtenden Dfaften Eyfer empfinden / ihr Leben dars 

Yaften/ und alfo deßwegen Wette leiften/ das iſt / 
Hiſſethat büffen /. wie jener Sachfen Königs- 
in einem alten Liedlein unter andern klagt: | 
li ich nun in Bortesfronen (das iſt Gottes⸗ 

J diener) Hände " y 

In meinen allerbeſten Tagen 

eben werden / und ſterben ſo elende / 

Das muß ich wol hoͤchlich klagen / 

denn mir das Gluͤcke fuͤget haͤte 

Des Streites einen guten Ende / 

Örffte ich nicht leiſten dieſe Wette R 

Netzen mit Blusdie * bire Wende. 

3 * beilige / vom Griechiſchen Wort 

D sig hg FR 

ft Aber ſoicher Abgoͤtterey am erſten geſteuert 
en Ans Chriſti772. als im erften Jahr des Sachs⸗ 

Kriegs / welcher auff dem Reichstag au Worms ber, 

In und vom Kayfer Karl dem Großen im, 
igſten Jahr feines Alter glücklich unternommen: 
en. Da man dann gleich im. erflen Angeiff das 
6 Excsberg einbefommen. Worauff die Zerſtoͤr⸗ 

ie Goͤtzen Tempels gearge / den Heidniſch⸗ 

u 














chſen zu zeigen/ was für einem Macht / und Huͤlfioſ⸗ 
riegs Gott ſie ſich und die ihrige bißhero vertraut 
en. “Inden Tempel ſelbſt fanden ſich vieler Könige/ 
en und Voͤlcker reiche Geſchencke an. auffigebangenen 
/ Schilden/ Fahnen / und Schwerdern / nebſt den 
enGefaͤſſen und. Inſtrumenten die alle von Gold / 
roder Ertzt waren / ohne die uͤberauß großen 
je / welche von dem reichlich-gethanen Opfern bey 
en Jahren her geſammlet maren. ‚Din Bögen‘ 
sten fie mit Schimpfundewiger Verfluchung 
einem fd kaͤnſtlich aufgenrbeiteten Säulen: 
berab / und zertruͤmmerten ihn 2 


! as ganze, 
hen - Bebäu/ fo bey viel hundert Fahren * 
Ki prächtig 


% 
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prächtiggezieret war / daß alle Zufeher zum hoͤchſten fi 
Harüber verwundern muſten / Wurde gang geſchleifft 
vertilgt. Und wurde mit Abbrechung und Zerftörungd 
ſelbẽ dren gangerZag zugebracht-Doeh will dabeyCranz 
L:11 Saxon. &.9. behaubten es fen das Goͤtz enbild gar 
geblieben und indem Cloſter Corbey verwahrt / endH 
vergraben/und wieder außgegraben / wie es mit obgezeigt 
Schrift gefinden worden. Als foiche nachmals de 
noch. aberglautbifchen Sachfen mit Gewalt ferner entf 
en/ und auff ihre Wiederferlichkeit etlichebaben ni 
gemacht worden / hieß man ſolche die Armenfäli 
welchen Ort ſich auch einiges Bauernvolck haͤußlich fl 
erließ biß endlidyein Dorff drauß erwachſen. Zuletzt w 
fie nad) Hildesheim gebrad)t / als an dem Innerfl 
Kaͤyſer Ludwig ſolche Stadt (fo von dem —— 
Wald Hilles alſo benamſt) erbauet hatte; da 
ſolche in die von ihnen vergrößerte Dom - Ayeche | 
fönderbäaren Eeremonien gebradyt / und in folcher ne 
Kyrchen vermittelft abfonderlicyen Gebete / von al 
heidnifchen und gottloſen Gebrauch / jo zu reden? ı 
wwerbet/ undgerad vor dem Chor / mit großen Frol 
en Tingeftelt worden/ wofelbft/ nad)Meibomii Ber 
ſolche Säule noch zu fehen ſeyn folks in dem an bo 
Feſten die großen Kerken drauff angezuͤndet werden. 
Zum Andencken diefer zerftörten Jemenfi aͤul / kor 
jährlich am Tag vor dem Sonntag Lztare genannt / 
Baer vom nächften Feld darzu beftelle/ mitten aufl 
Platz / nebft den Dom oder St. Merien-Ryrd 
und bringe zwey lange Hölger oder Blöcher unge 
ſechs Schuhe lang getragen, auff deren jedeslegte 
anders / gleich einer Ppramis zugefpitstes Hole /e 
Schuh lang. Drauff Fommen die Buben auß d 
meinen Volck Hauffenweis zugeloffen / und mer 
wolmit Stecfen als Steinen auffdie auffgeſteckte Sp 
‚welche dem Goͤtzen bedeuten foll 7 fo lang big fie ſ 
herabſtuͤrtzen V. Joh. Lezuer. in feiner Corbey Chr 
cap. 18. Conf. Geörg. Torgvat: Part. t. L.IIl. Anal. 
deburg & Hälberf« c.9. Meibomiis und auß ihm: 
Armeldl.c.cap. $: 1998 
3 .$ r 
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State. Weiches war Die Religion der 
Denen) Schweden/ Mofcowiter/ Xuſſen / Po⸗ 
meraner (pomern) und dero Nachbaren? 
* Be | 


Antvo. Die Dänen und Schweden beteten Die Rei 
en diefelben Götter-anz weiche. die SachfenXt., MN 
beteten. Wenn eine Peftileng unter ihnen Zaweden IM 
riefſen fie Thor; oder Jupiter any weil der⸗ Mofowit · 
e.inder Luffcherifebete. Zu Kriegs-Zeiten er/und dero 
fien fie Woden oder Martemian. Bam 
ollgiehung ihrer Ehe ward Frico oder Venus baren. 
gerufſen. Sie hatten auch ihre Hero&s;‘ 

er Halbgötter. Auch waren ſie ao zu 
lachten neun Maͤnnlein von aller Art der 
ppfindlichen Geſchoͤpffe um mit dero Blut 

ve Goͤtter zu verſoͤhnen; hernach Die Leiber 
oſelben aussukängen / im Buſch naͤchſt dem. 
* Upföla genannt. An etlichen Orten 
7 beteten fie Saturnum an / unter Dem) 
amen Crodo ; ahnlich einem alten Dannvı 
hend auff einem Fiſch und in feiner Hand 

N Nad und Krug haltend. Sie beteten Ve- 
rem an in Öeftalt eines nackten Weibes / 
hend auff einem Wagen / der von zweyen 
chwanen / und zwo Tauben gezogen ward.’ 
uf.ihrem Haupte trug fie eine Krone von 
Bl in ihrer vechten Hand hatte fie die 





| 
IN) 
| 
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|! 
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N 
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| 
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ellkugel / und in der lincken drey Oranien⸗ 
pffel Faus ihrer Bruſt kam eine brennende 
jarkel herfuͤr; und die drey Gratiæ nacket ⸗ 
nd mit Gewaͤchſen in ihren Händen / warteten 
auf In Weſtphalen betetenfie einen 2b. 
J gott 
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gott any Der gang gewapnet war / haltend in 
feiner rechten Hand ein Faͤhnlein / famt in 


— — — 











Roſen / und in der lincken ein paar Schalen 
auff feiner Bruſt war ein Bär gefchnitten u 

auf feinem Helm ein Loͤw: aus ſolchem Bild 
erſcheinet / daß fie Martem damit exprimiren 


wollen. Die Ruͤgianer / nahe ben Dem Bal 


tiſchen Meer / beteten Martem an in Geftall 
eines Wundersthiers mit fieben Angefichtern 
Das fieben Schwerdter in ihren Scheiden 'z 
auff der Seiten hangen / und das ag te bloß i 
der Hand hielt. Selbige Ruͤgianer / wien 
die Boͤhmen / beteten einen Abgott an mit vi 
Häuptern / Deren zwey vorwaͤrts und zwe— 
hinterwaͤrts ſahen; in ſeiner rechten Hand hiel 
er ein Horn / welches der Prieſter jährlich) mi 
ein beſprengte / und in der lincken einen Bo 
en; dieſer fheinet auch Mars zu ſeyn. 
Selavonier beteten einen Abgott an / der auf 
einer Seulen ſtund / mit einem Pflugeifen in de 
einen/und einer fangen und Faͤhnlein inderand 
ern Hand; Sein Haupt war mit Krängen um 
bangen / feine Beine waren geflieffelt/ und Ai 
feiner Zerfen einer hieng ein Gloͤcklein. Etlich 
unter ihnen beteten einen Abgott an / der au 
feiner Bruſt einen Schild hatte / worinn ei 
Dchfenhaupt geſtochen mar ; er hatte ein Be 
in der Handy und ein fein Voͤgelein auff den 
Haupte ſitzend. Diefe alle ſcheinen Marten 
abzubilden. Die Moſcowiter / und Rufe 
beteten einen Abgott an / Perun genannt / i 
Geſtalt eines Mannes / Der einen — 
ein 





EL A: 
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Stein 7 dem Donner ähnlich / in der Hand 
itter dieſem Abgott zu Ehren ward ſiets ein 
euer non Cichenholtz brennend/ erhalten ; und 
ätten Die Diener Das £eben verwircket / wo fie 
che euer lieſſen verlöfehen. Es ſcheinet / daB 
Fes deß Zupiters Bild gemefen. Die Stets 
nifchen / und Pomeraner / beteten einen drey⸗ 
9*— Abgott an / und pflegten ein ſchwartzes 
ferd um Rath zu fragen/ woruͤber Die Ver⸗ 
jaltung der Prieſter einem befohlen mar. In 
on Fändern bey Der Moſtau / beteten fieeinen 
Ibgett any genannt Zolota Baba, dergüldene 
Joltergeift; tar ein Bild’ einem alten Wei⸗ 
& gleich ı daß ein, Kind im Schoß / und noch 
nander Rind nahe ben ſich ſlehen hatte. Dicfo 
m Abgott opfierten fiedie koͤſtlichen Zobelfelle 
je fie hatten. Sie opflerten ihm auch Hirſche/ 
nit welcher Blut fie fein Angeſicht 7 Augen 7 


nd andere Glieder befirichen : Dos Cinges 


Heide folcher Thiere ward rohe und ungefocht 
onden Prieſiern gefreffen. Bey dieſem Ab⸗ 
tt pflegten fie ſich Raths zu erholen / inzmeifle 
Ihafiten und gefährlichen Sachen. Befihe 
Saxo-Grammaticum, Cfanizium, 
Olaum , Gaguin , und andere 


4 Hiſtorienſchreiber. 
| 
j | 
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Zuſatz zur 3. Gt 
5. L 


* ® . 8 ' J— 

Was ſind die Voͤlcker ſo uͤber Norwe 
und Schweden wohnen / ſonderlich die La 
länder für Leut / und was haben ſie fͤr 
eine Religion? u... 
Antwort! | 4 
He Hat der ſo grundgelehrte alg redliche Teutſe 
Herr Johann Scheffer / Schwediſcher weitt 
ruͤhmter Profeſſor zu Upſal / mein weiland gro 
Freund einen herrlichen Tractat geſchrieben und 
ihren ſeltzamen Sachen dag meiſte mir damals in Origit 
ezeigt. Ihr Tand an ſich felbften erſtreckt ſich uͤberd 
— teutſche Meilen in die Laͤnge / und N 

Breite nicht viel drunter / hat gegen Aufigang Finla 
Rußland und die weiſe See / gegen Niedergang if 
Inſel Island / (Eyßland) und höher hinauff Groͤnlan 
Es heiſen aber — nach ihrer eignẽ Sprach ſo vi 
als Vertriebne / weil fie nämlich auß Finland in de 
felige Land vertrieben worden / welchen fie in ihr 

Sor ach einen andern Namen geben / naͤmlich Submien 
ti und Sameedaan, und dahero ſich nicht gern Knappe 
heiſen laſſen. ET A 
rt alte Religion betreffend/beteten fie ale Heide 
fürnämlid) an ihren Gott Iumala / wie auch den jenig 
den die Schweden und alten Teutſchen Thor nannte 
(der aud) ſonſt Turrus oder Turris „ und Turrifas (Turra 
ben den Sinnen-geheifen) neben der Sonnen / weld 
fie bey ihren Ealten und langen Nachten/ fonderlich hoch 
Ehren hielten. Dieſe waren ihre fuͤrnaͤmſte Goͤtte 
Ihren Jumala fteliten fie für in einem Mannsbild 
auff einem Altar faß / mit einer Kron auff dem Haup 
welche zwoͤlff Edelgeftein hatte, famt einer gulönen Ket 
enum den Hals. Sin feiner Schoß hielte er eine guldi 
oder filberne Schalen / worinn fie ihm Silber und Gol 
zum Dpfer brachten. Sein Tempel oder Hof wie ſie ih 





Nannten / war in einem Wald der darzu gewidmet * 
e 





— 2— 








SThors und der Sonnen dienſt wurde bey ihnen vor 
nen fonderlidy hartnäckichtbeybehalten / alfo daß auch 
Hy dem angehenden Chriſtenthum unter ihnen folcher 
allerdings abzubtingen war / und ihnen nebft 
dern Aberglauben noch zimlich anhanget. a 
Dann es haben nin mehto die Chrifiliche Koͤnige ihnen 
terfchiedliche Tempel aufbauen laſſen / und viel Chriſt⸗ 
che behrer zu geſandt und verordnet. Doch machten ſie 
fangs mehr die Chriſtliche Ceremonien mit als daß fie 
ch wahrhafftig gu Chriſto bekehrten / wie ſonderlich noch 
ter dern König Guftavo J. geſchehen / Anno 1559. dem 
erecht unterthaͤnig worden / und ihren Tribut gebracht 
ernach find fie unter Dem großen König Guftavo Adol» 
ho noch beſſer berfehen worden / da er gewieße Stipeundia- 
in ihren Land und Schulen / ihre Sprad) zugleich zu 
rnen / wie auch ihre Lufft und Nahrung zu gewohnen / 
uffsiehen und zu ihren Kchrchendienfte ſonderlich wol unt 
Weiſen laſſen / daß fie folche mündlich und fchrifttlich / zus 
taln int gedruckten Schrifften / im Chriſtenthum unterrichte 
nfönnen. Davon dann die Prieſterſchafft nicht nur den 
Be Theils ihres Tributs bekommt / ſondern auch von 
guten Leuten nad) ihrer Armut verpflegt wird. Wann 
in Prieſter zu ihnen kommt / ſetzen fie ihn au ihr Bret auff 
er Erden / tragen ihre gedoͤrrte Fiſch und Fleiſch oder Zung⸗ 
n vom Rennthier aͤuff / wie auch dag Marck auß den ges 
ochten Beinen / aber ohne Brod und Saltz / welches die 
rieſter bey ſich tragen muͤſſen / wie auch einen Trunck 
ein (dann Fein Bier kan allda wegen der Kaͤlt ſtatt hab⸗ 
N) die Lappen aber ſetzen ihnen zum Tranck ein Waſſer 
feinem ledernen Geſchirr vor / wie ſolches Wexonius in 
Jefcript. Suec, L. 4. c: 8. beſchreibt. Die Rinder-Tauff 
dird bey ihnen fo fleiffig beo bachtet / daß die Kindbetterinn⸗ 
nmoͤffters ihre Kinder nach acht oder vierzehen Tagen ſelbſt 
“er weiten Weg über hohe Berg/ weite Seen und duͤſtre 
Wälder zum Priefter/ folche zu tauffen / bringen / mie der 
Lornifche Pfarrer felbft davon Rachricht gegeben. Auch 
verden ſie nicht allein ſich alles Diebſtahls enthalten / ſond⸗ 
fen auch Dagegen einander gerne alles Guts thun. Ja es 
ſtnunmehro unter vielen fo weit gekommen / daß fie die alte 
Ubgötserey fliehen und verfluchen / und fich allein im 
Ölanben an den Dreyeinigen waaren Gott halten. 
Ka a Nichts 
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Nichts deſto weniger aber iſt das alte Heidniſche We 
in ihrem Rand fo eingewurtzelt / daß es ſich noch biß d 
nicht bat wollen außrotten laflen/ zumaln auch dag $ 
and Volk zu groß / und der geiftlichen Arbeiter gu wen 
ift/ dahero auch die weitentlegne felten oder gar michtäu 
Chritlichen Gortesdienf kemmen / und weil fie vom! 
ägeren fich nenren muͤſſen / halten fie ıhre boͤſe Kuͤnſt 
lein für ein unentbährliches Werd. Go bleiben fie 
mrifteng bey ihrer alien Gewohnheit / und ſagen daß il 
Vorſahren ah gute Leute geweſen / und fie ſich nicht bi 
er oder weiße begehren duͤncken zu laſſen als jene W 
es ein all gemeine Verhinderung Des Chriſte nihum 
unter Den Heiden iſt / um welches willen auch über 
il in der Chriſtenheit der alte Aberglaub bey dei 
gemeinen Leinen nicht leicht abs bringen iſt. 

Zweye rley boͤſes aber findet fc) fonderlich nach ue 
unter denen Ebriften- Lappen, weiches ihnen nid 
leicht abzugewoͤhnen. 1. Viel aberglanbifäh. un 
beidnifcbes. 11. Viel zaubcrife und daifliſche 
ofen. Dann alfo h. Iten fie 1. noch immer auff 4 
wiere Taͤge / deren ſie etliche für gluͤcklich andre a 
fuͤr ungluͤcklich achten; an jenen ſangen ſie ihre Geſchaͤff 
an / an dieſen unterlaſſen fie es. Unter den Ungluͤcklie 
en iſt au h h ihnen der Carbarina/ Marei and El 
mentis Tag / und welches noch mehr zu verwunder 
der erftx beili e Ebrift Tag / als an welcher noeh 
Haufvarter noch Haußmutter auß ihrer Huͤtten gel 
aud) nicht in die Kyrchen / fondern nur ihre Kinder m 
Ehehalten drein ſchicken / damit fie nicht / wie ſie vorge 
en / von denen in der Lufft herumſchwermenden Geiſte 
befchädiat werden / die ſie zuvor mit gewießen Opfern v 
fhnen muͤſten. Welches vielleicht Daher kommen ma; 
daß fir etwa gehört aber nicht recht — haben / w 
an den Feyertaͤgen / ſonderlich da Chriſtus gebohrei 
die heilige Geiſter ſich freuen / die Boͤſen aber zort 
herumſchwermeten / wegen des Heils und Seeligkeit! 
Merten die ihnen daran verkuͤndigt würde. Auch de 
dag Meib nicht a dem Hauf gehen / wann der Ma 
vorher zum Tagen uuboeganven/ weil fie ihm ungh 


sder Verhinderung dadurch bringen wuͤrde. a 
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ngt ihnen dag Heidniſche Weſen noch alſo an/ daß ſie 
sgemein ſehr ungern zur Kyrchen kommen / auch den 
rtickeln.® s Chriſtlichen GSlaubens nicht durchgeh⸗ 
hends bepfa.en / ſonderlich von der Aufferſtehung 
Todren / wiewol fie doch dafür halten / daß ad) 
m Tod des Menichen etwas von ihm überbliebe / ſo ſie 
bften nicht recht nennen oder wiſſen koͤnnen / was es 
worinn ſie abermals mit den Heiden insgemein übers 
ſtimmen / die deßwegen / das jenige/ was nach dem 
ob der Menſchen noch bleibt / Manes; ( qui manent poſt 
um) genannt haben. Uberdieß ſetzen ſie auch dem 
saren Golt and Zeiland Chriſto JEſu / noch ihre 
te Abgstter an die Seiten. Ihre Abgoͤtter abet die ſie 
‚ft dem waaren Sott werehren / find theils fuͤrneh⸗ 
e/ thels ering re. Die Fuͤrnehme find de: Thor 
Fhordsen oder Thoron,welcdhen ſie Tiermes HF Stor⸗ 
InEgr / und Sole / (Sonne) dafür aber andre / als 
je Kiemifchesund Torni che / die Seitas verehren / 
evielleicht unter dieſen Ramen (da Seite fo viel als 
n Gott heift) auch wol jene meinen mögen / zumal der 
inſt oder di Verehrung einerley iſt. 
Unter den geringern Goͤttern ehren und fürchten ſie 
pmberlich die abgele ibten Seeien und Gefpenfier / 
pelche fich Aufl den Bergen / Klippen und an den Seen 
ußhalien / wie auch die in der £ufit herrſchen ſollen. 
Was nun ferner ihre Goͤter inſonderheit anbes 
ange / hat ihr Tieemes (Thor) den Namen vom 
Jonnergereufih/tmelches bon ihnen fuͤr etwas lebendige® 
Ba daß alfo derfülbe ein Denner:ott / und 
nft bey ıhmen auch Aijeke dag iſt / der Anberr / heiſt / 
YBewalt habe über Leben und Tod/ Geſundheit und 
vanckheit/ auch über die boͤſe Geifter bey den Dergen/ 
Sen / und-Zelien / reiche er bißmmeilen mit feinen Donns 
Faͤulen ober Peilen zuͤchtige / worzu fie ibm einen Bog⸗ 
in zu eianen / für welchen fie den Regenbogen anſchen. 
res zweytẽ Gottes Storjunkars Name iſt vielmehr 
Ror wegiſch als Lappiſches Wort / doch bey ihnen 
ich ın Gebrauch gefommen/ und wird ſolcher fon ſtyon 
nen Stourra Pafle , das iſt / der große Heilige / genaunt / 
au einem Lied erhellet ſo ſie bey feinem Dpfer ges 
Qq q iij brauchen. 
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brauchen, Dieſem thun Fe wol die meiſte Ehr und ea 
alles übergeben habe / jonverlich das Wild / vom weich 
fie ihren Unterhals haben. Der dritt Abgott Sol ı 
&onne) welcher in ihrer Sprach Baishe heift / iſt ihr ü 
ihrer Nennsauch andrer Thier abfonderlicher Erneht 
f ihnen allen Liecht Wärme und Kraͤfften verleybe. Do | 
hat ein jeder Abgott feinen befondern Dienft/nämlic) ı 


an / als des Ciermes (Thors) Verwaltern/ demej 


einen gewießen Drt /abfonderliches Zeichen oder Bildn 
und dann auch unterſchiedlichs Dpfer. Von dem Ort 
Thors oder Tiermeg / der hinter.ihrem Hauß ein 
Pfeilſchußes weit abgelegen iſt haben mir oben fchon 
was gedacht / wie ſie an ſolchen auff einem Tiſch / als 
em Altar / das Goͤtzen Zeichen ſetzen / und mit gruͤne 
Zweigen umgeben / auch mit dergleichen den Weg von d 
Haußthuͤr an / biß dahin zieren. Und ſolche Ehr wit 
auch dem Seita bey andern angethan / tie auch d 
Sonnen / welcher fie mit dem Tiermes gleichfalls ei 
erley Opfer bringen / als waͤren fie nur ein. Gott unt 
zweyerley Namen. Des Storjankars Ort aber ifte 
gantz befonderer / nämlich gewieße hohe Berge / Hol 
und fer an den Flüßen / Seen oder Moraͤſten / wieäu 
Gteinflippen 7 welche: jedtvede Familiendargu widmen 
und find darunter auch wol folchefteile und unwegſame 
daß niemand dahin Eommen kan / allwo der Storjm 
Eare wohnen foll/ wie fie durch einige Geſpenſter ierit 
geſtaͤrckt werden / indem fich beufelbe allda in Geftalteim 
vornehmen Herrns mit einem Feuer Rohr ſehen laffen. © 
So heilig fie nun folche Derter halten / je mehr verber 
en fie ſolche vor andern / daß ihre Abgoͤtterey nicht offe 
bar und Feiner deßwegen geftrafft toerde / doch laffenf 
auch kein Weibsbiid dahin kommen vorgroßer Heiligkeit 
wiewol fieden Ort in gewieße Graͤntzen einſchrencken. 
Ihre Bildniſſen betreffend / iſt der Abgott Thoro 
von Bircken Holtz gemacht / ohne Kunſt undeigentlid 
— außer daß oben wie ein Kopf zu ſehen iſt / welch 
Theil auß der Bircken-Wurtzel Stock / gleichwie der unt 
“re Balcken von deſſen Stamm genommen wird. 
ſtecken in denfelben einen Hammer / als des Thoron 
eigentliches Kennzeichen / und in ben Kopf einen 9— 
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agel ſamt einigen Stücklein Kiſel, oder Feuerſtein / feine 
acht damit zu bedeuten / wie auß der Sigur zu feben. 
eils fallen auch) wol der einem unformlichen Klotz / als 
1 Zeichen, wieder. Der Sonnen machen fie feinen 
itöftock / weil folche an fich ſelbſten fichtvar genug/ oder 
t dem Ehoron für einerlen gehakten wird. Y 
Aber der Srorjankare wird in einem gewießen Stein 
geſtellt / welcher ſaſt ungeftaltift/ doch meiſtens einem 
ogel gleichen ſoll / als weichem auch die Voͤgel gewid⸗ 








et ſeyn. Dergleichen Steine fegen fie auch etliche nach⸗ | 


tander/ da der erfieder GStoriunfare felbften / der 
yentefeine Gemahlin / der dritte fein Sohn / der vierdte 
e Tochter/die übrige die Knechte und Mägde ſeyn ſollen 
oc) find foldhe Steine inggemein von Feiner gewießen 
dung / und gehört eine große Einbildung darzu / daß 
einem Vogel oder einer andern genießen Geſtalt gleich 
yen möchten / was fie aber auch für cine Form von Ma⸗ 
v haben / fo halten die arme Leute fräfftig dafuͤr / der 
torjunkare habe ihnen ſolche mit Fleiß alſo beygebracht: 
emeiniglich ſind es nichts anders als gemeine Steine/ 
ng rauh/ ſchwartz / unflaͤtig / löchericht / und theils 
sn den Waſſer Abfaͤllen gantz außgefrefien Wie aber 


1b. ' 
$. 2» | - 
Wie opfern die Lappen ihren Bögen? 
Antwort: 


RHre Dpfer werden von den Männern al verrichtet? 

und aileWeibsbilder außgeſchloſſen. Darnach werd: 
n- auch ſolche nicht eher vorgenommen’ man habedann 
28 Abgotts Willen davon zuvor erfündigt, / welches 
uch ein gewießes Inſtrument gefchieht / ſo fie Kannus, 


eifen,/ und denalten Trummeln gleich fieht/ daher man. 


e bie Kapponifibe Truammelnennet. Wann fienun 


che ſchlagen / und ihre Sefänge darzu fingen / bringen 


e dem Thoron dag Hpfer dar / fo fie ihm außzuopfern 


illeng find; wann er nun durch ein gewieß aachen am 
” ei me 


IE Dgg üij 


x Storiunkare ſonſt angebetet werde / weiſet Die Figur 
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Ring an der Trummel zu verſtehen gibt / es beliebe ihm 
wirds dann geſchlachtet / nad) ihrer geheiligten W 
Mog dees nicht / geht man damit zur Sonne / alst 
um Storjunfgre / nad) ber Ordnung / biß ſich ei 
finde/ dem damit gedient iſt Welches er durch gewi 
Zeichen zu verſtehen gibt 5 daben nehmen fie ein Haar 
dem Dpferthier/ fo fie vom Hals ihm außgeriffen un 
binden es an einen Ring der Trommel / den fie haben der 
en etliche daran. Wann fienun die Trummelfchlagen / 
sehen die Kinge herum /und fo dann der Ring / an meld) 
en des Thierg Haar gebunden / Eommet zum Bild d 
Thorons / oder Storjunkars / pder ber Sonnen 
auf der Trummel gezeichnet / und babey ftilie ficht / 
iſts ein Zeichen / welchem Gott dag Dpfer gefalle / ba daı 
der Ringe fo lang dabey verharret / biß doſſelbe vollbrach 
worden Das Opfervieh find gemeiniglich ihre 39 
thier / jedoch auch bißweilen andre / auch wol Hund u 
Katzen / fo auß Norwegen dahin kommen. Die Sei 
fo fie gemeiniglich darzu anwenden / iſt der Serbſt / de 
ihre lange Nacht beginnt einzutretten / zu welcher Zeit ſi 
ihnen ein neues Bild fůr ihren Thoron machen / welchen 
vierzehen Tag vor Michagelis geſchieht / da ſte dann se 
ein Dpfer wlches einwey hen und mit deſſen Blut und Fet 
beſchmieren. Doch richten fie dergleichen Bloͤtzer mebı 
als eines zu und ſo viel auff / als viel ſie XRennthie 
zu opfern pflegen / und ſolche in obgedachter Ordnune 
"nacheinander / hinter ihren Huͤtten / auff einem Tiſch 
und zwar auff ſolgende Art: erſtlich wird das Vieh (fp eu 
Maͤnnlein gemeiiglich iſt /) hinten an der Hütten ange 
bunden / darnach durchſtoſſen ſie ihm die Bruſt und Her 
mit einem ſpitzigen Meſſer / falten das Hertz Geblut au 
in einem Gefäß / womit fie algbann den Abgott beiteeich 
en am Kopf und Ruͤcken / auffder Bruſt aber machen fi 
mit dem Blut etliche Kreug-Striche- Hinter deffen Ruck 
enlegen fie beggeopferten Rennthiers Hoͤrner / Gebeine 
Siucker vom Kopf/ famt den Fuͤſſen. Vor ibm liegt eit 
Gefäß von Birchen-Ninden gemacht / in welches fi 


bg 


Etuͤcklein Fleiſch von allen Theilen des Rennthiere 








thun / mit deſſen Fett. Das übrige Fleiſch brauchen fi 
für fich und ihre Haußgenoſſen. gi 
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Mit dem Opfer des Storjunkares verfahren fie alſo? 
lich ziehen fie dem Nenn - Thier einen vothen Faden 
tchg rechte Ohr / darnach binden fie ſolches gleichfalls 
iter ihrer Hütten an / ſchlachtens wie des Thorons 
pfer/ und heben das Blut guff · Alsdannnimmt der 
das Opfer. verrichtet / die Hörner und die Kopfrumd 
is Gebein und Fäfle/ und bringt alles auff dem Berg 
ee den Drt Ser dem Storjunkare gewidmet if. Go 
r der Lapp damit ankommen / und fich den geheiligten 
fein genahet/entblöft er fein Haupt / neigen fich und beug⸗ 
die Knie vor ihm zur Erden / alsdann beftreicht er den 
tein mitdem Opferblut und Sett/und legt hinter denſelb⸗ 
Die Hörner. Um das rechte Horn binden fie des Nenns 
jers maͤnnliches lied / und um das linche Horn den roth⸗ 
Faden mit Zinn überzogen und ein wenig Silber. Der⸗ 
chen Ehr wiederfaͤhrt auch den Seitis / wie Joh. Tor- 
zus bezeugt/da man hin und wieder gantze Haufie ſolcher 
oͤrner von Rennthieren antrifft / welche mit Bircken- 
ve gen gleichſam umzaͤut ſind / und mit allerlen Stuͤck⸗ 
n Fleiſch deſſelben behaͤnget. An manchen Orten des 
torjunkars führen fie nach feinem Belieben / dag 
pfervieh lebendig dahin / und ſchlachten es vor dem Ab: 
tt / verzehren auch alda dag übrige Fleiſch / ſonderlich 
m Kopfund Hals / mit ihren eingeladen Gaͤſten / welches 
des Storjunkars Mahl nennen / das Fell davor 
en fie alda liegen. Wohin fie aber wegen ſteiler Höhe 
ht kommen fonnen / dahin werffen fie einen Etein? 
elchen fie mit dem Opferblut beftrichen haben / und vers 
chten damit demfelbigen ihren Gottespienft. Sie wechs⸗ 
auch wol ab mit den Verehrungen ihrer Götter fo mol 
icch neue Bildfiscke ale Zweige in einen jeden Jahr zu 
denen malen/ algim Sommer mit Zweigen von Bircfen/ 
id im Winter von Fichten. Und ın dem fie dieſes thun/ 
obieren fie zugleich den Willen ihres Abgotts / obes ihm 
olgeſaͤllig ſey oder nicht. Dann wann ihnen, dee 
tein im Auffheben / da fie ihm Gras und dergleichen 
tterfirenen / leicht oorkommt / fo halten fie ihn für gnaͤd⸗ 
kommt er ihnen zuſchwehr vor / fürchten fie fich fuͤr ihm 
8 einen ungnädigen Herrn und verſprechen ihn mit Opf⸗ 
nu nerföhnen, I 
Bag aber das en. anbegrifft / — 
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fie hierzu vom Vieh Feine Mannlein fondern Weiblein/u 
von den Rennthieren keine alte fondernjunge/ und verrig 
en foldyes wie vorhin / außer / daß fie ftatt des rofl 
Fadens einen Weifen dem Vieh durchs Obrziehen- 3 
nad) machen fie einen Keiff nicht von Bircken fond 
Weidenzweigen / hängen brandie Stüdlein Sleifeb/u 
ſetzen ſolchen aufj der Sonnen Eifch’ hinter ihrer HU 
en / der wie des Thorons feiner außfieht/ und nur dark 
unterfchieden wird/ daß er fein Bild auch) Feine auffg 
richtete Hörner hat / indem die ihr geopferte junge Rem 
thier noch) feine haben. Damit aber gleichwol auchn 
etwas der Sonnen gleiches möchte allda zu fehen ſeyn 
legen fie zu dem Ende die Gebeine indie Runde und ein 
Zirckel herum. und, ET be; 
Außer diefen dreyen größern Goͤttern / habenf 
auch andre kleinere / darunter ſonderlich die abgeleib 
en Seelen / und die ſo genannte Juhliſche Xott. Se 
werden allein durch gewieße Opfer verehrt / zu welche 
End fie vorher auch ihre Trummelſchlagen zu erſorſch 
pb dag Dpfer angenehm ſey / dabey fie fingen und fager 
Melches Opfer ift euch angenehm? Wann nund 
Ring das Opfer anzeigt / ziehen fiedann einen ſchwartz 
Faden durd) dag rechte Ohr des Viehes / andre bind 
Auch wol ein wuͤllenen Faden um die Hoͤrner / und fchlad 
en es alsdann. Das Fleiſch verzehren fie — 
außgenommen einige Stuͤcklein / als vom Hertzen / 
von der Lungen / fo fie in drey Theil theilen / auff dr 
Stecken thun / und hernach mit dem Opferblut benetzet 
die Erden vergraben / mit einen Kaͤſtlein fo wie ein La 
niſcher Schlitten geſtaltet / worein fie die ſaͤmtliche 
beine thun / von dem geſchlachteten Opſervieh / und al 
Herfühnen fie ihre Todten. Ni 
Von der Juhliſchen Rortfihreibt Samuel Rheen alf 
den Tag vor dem H. Chriſttag / iſt das Feſt der Juhli 
rum (das Jahli Feſt) namlich angeftellt zu Ehren d 
herumfchtvermenden Rott oder Beifter / welche fich in di 
nahen Wäldern und auff den Bergen aufhalten foler 
ſolches wird alfo gefenert:- erftlich enthalcen fie ſich vo 
Fleiſch effen / von ber Speife aber die fie effen heben fiee 
ißlein auff. Welches fie auch des folgenden Seh 
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bften thun. Warn fienun ſolche Biſſen auff zwey Tag 
Wahrt / werſſen ſie alsdann ſolche in ein Laͤdlein auß 
rckenrinden gemacht / in der Form eines Schiffs /.mit 
eegeln und Rudern / und ſchuͤtten dag Fett von einer 
tüh drein ; baffelbige Schifjlein hängen fie als dann 
aͤuff hinter ihre Hütten eines Pfeilichufleg weit da⸗ 
n/ nämlic) für die durch Wälder und. Lufft and über 
erge herum vagirende Juhliſche Schwarmgeifter: Alſs 
die Schaar der 3. Engel) die, Chriſti Geburt 
kuͤndigren / durch des Satansliſt / verlaͤſtert / 
chdem dieſe Heiden won den durch die Schiffart 
bin gekom en Lbriften davon Nachricht yore 
iten befommen /, folche aber mit. ihren. Abexe 
guben verderbt äbbee.. m 2 


En And — Ba He ya m —RXR 
Däs haben die Lappen noch fuͤr ein ab⸗ 
ſonderlich dafſiſche und zaub eriſches Weſen 


beyibrer Reiigion ',. 


* more iv 
ER fienunnicht mehr ſo wie vorzeiten insgemein 
demſelben ergeben find / fo treiben” fie doch folche 
eimlich oͤffters als man. mol meinen möchte / und dieſes 
Reed Nothwendigkeit / weil mar fich 
fo wieder añdrer Boßheit gegentheilg verwahren muͤſte / 
ic) als wann der waare Glaub an GOtt nicht der befte 
Schuß wäre, Daher haben fie garhierinn gewieße Lehr⸗ 
teifter / und vermachen die Eltern ihren Kindern die jens 
en Geiſter erblich weiche ihnen gedienet haben. Wie 
finn and) dieginnenwon derglachen&tücklein nicht rein, 
gehört aber auch / ihrem Vorgeben nach / ein befonds 
guter Kopf zudiefer ihrer Kunft ! darum immer eineg 
den andern / auch in gewießen Familien / darinn ex- 
ellirt/ und hat mancher nur einen / ein andrer / zwey 

md mehr Geifter zu feinen Dienften Welche ihn wider 
ter Gewalt beſchuͤtzen / oder audy andern Schaden zur 
ügen / da dann ein anderer iſt der Beſchuͤtzer / ein anderes 
et Belchäbiger. dem Fein anderer wieder ſiehen Rn * 
u eier 






































































































988 Gorttes / und Bögendienfl 


diejen bekommt mancher einen oder den. andern mit groß 

Muh / mancher aber umfonft ud von freyen Stücke 
auch wol in feiner Kindheit. Movon Johann Toraz 
alſo ſchreibt? Es gibtetliche fo die. Schwargkunft d 
„Natur bekom̃en / welches erſchroͤcklich. Dann ſo der Da 
einige von Natur darzu bequem erkennet / greiſſt er 
„mit einer Kranckheit an in ihrer Kindheit / und ſte 
s. Ihnen mancherley Geſichte und Sachen vor / auß we 
ne ſie ihrem PR Alter nad) / einen Anfang zu dergle 
„en Kuͤnſten befommen. Wann fie ie. der Zeit zu 
3weytenmal mit folcher Kranckheit verfallen werder 
er Gefichtern wprauß fie mehr lerne 
AWerden fie aber zum ettenmal damit. angegriffen 
„welches mit ſolcher Gewalt geſchicht / daß fie i 
„Lebensgefahr gerathen / fo werden ihnen alle Geſich 
und Bıldungen vorgeſtellt die jur Volltommenheit dieſt 
— vo — ae ur —* 

lehrt / daß ſis auch ohne Trummel die weitentlegne Dir 

oehen koͤnnen / ja ſie D Daifel J 0, —* e 
ydaß ſle ſolche auch wider ihren Willen ſe en. A 


2 


en muͤ 
(fchreibt Tornzus ein Kapponifiber Cbriftliche 
Driefter) hat mir vor weniger Zeit ein Lapp / der noc 
ledt / feine von mer ſo offt ihm verwieſene Truͤmmel / 
gelieffert / und dabey traurig bekannt / daß / ob er 
ſolche von ſich gethan / auch Feine andre mache / fo muͤſ 
er doch die entlegne Sachen ſo wol ſehen als wie vorhin 
undgab ein Exempel von mir felbſten / indem er mir Waa 
heit erzehlte alle was mir auff meiner Reiß in Lapplan 
foieder fahren war / und beklagtefich ferner dabey / wie 
nicht wuͤſte was er feinen Augen thun ſollte / weil er de 
gleichen noch immer wider feinen Willen fehen muͤſte. 
 Ahre Schwartzkunſt felbft belangend / ift dieſell 
unterfchiedlich nach dem Unterfchjed ihrer Jrftrumenk 
die fie darzu brauchen / deren haubtlachlich zweyerle 
find / als erſtlich die / worzu ſie Trummeln / fürs andre di 
worzu fie Knotten / Pfeil / Fluͤche und dergleichen g 
brauchen· Von ihren Trommeln ſchreibt bievon offte 
ermeldter Lapponiſcher Chriſtlehrer und Probft N 
Joh Tornzus in feinem Büchlein von den Lappe 
Aſo: „Ihre Zauber · Trummel / dieſi ꝛoba⸗ unt 
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‚nennen/ machen ſie auß Holtz / und fonderlich auß eirt-** 
innwendig holen Klotz von einer Fichten / Tannen“ 
x Bircken fo an einem gewießen Ort gewachſen undee 
gegen die Sonne kehrt. Da dann der eine halbe Theil‘ 
intere Hele von der Trummel abgibt / uͤber welche“ 

8 Kell geſpannt wird / daß es fat einer Heerpaucke 
ichet / außer daß es etwas länglichter und mie Dval" 
Daos uͤberzogne Fell nun uͤbermahlen fie mit manch,“ 
& Figuren, von roiher Farbe / welche fie auß zerfloß-“* 
n und gefotsner Rinden von Erlebaum machen. Das“ 
n berichtet Samuel Rheen folgendes: Mitten auff der 
Annmel ziehen fieeine oder andre Zwerglinie / worein fie 
re Götter / die fie ſonderlich ehren / zeichnen / als den 
boron mit feinen Bedienten / ingleichen den Storjuns 
re mit den feinigen. Und diefe zwar ſtehen uber der 
ern Linie. Hernach wieder beffer Unten eineandere 
p obern gleich / aber biß in die Helfft der Trummel ge 
gen / worauff Chriſtus mit feinen Apöfteln fieht / 
ag aber über diefen zweyen Linien nad) gepeiöhnet zu ſehen 
/ bedeutet Voͤgel / Sterne/ und den Mond. Unter 
enfelben mitten auff der Crummel iſt die Sonne / 
Is der mittelfie unter den Planeten / auff welche 
eibreiäbrne Ringe ſetzen / ſo offt fie Die Trummel 
biag:n follen. Unter der Sonnen machen fie irdene 
Sachen / als mancherley Thier/ Baͤren / Rennthier / 
Bilh/ Ochſen / Eichhorn’ Juͤchs / Schlangen / Seen / 
Noraͤſt / Fluß / und dergleichen / hievon iſt zu feben 
ie Trummel bey dem Buchſtaben A. apı Schef, pag. 


Be: ; wi; 

Die Figuren werden nach dent kleinen Lateiniſchen 
Buchflaben gegeiget/ alg a. Thor) bs fein Diener: c. dee 
Storjunkare / d. fein Diener. e. Vogel} f. Sterne / 
. Cbrifies / h. 2Apoftel. i. Baͤr k. Wolf. I. Renn⸗ 
bier / m. Öchs. n. Sonn, o. See/ p. Fuchs / q. Eich⸗ 
born; r. Schlangen. 

Eine andre wird unter dem Buchſtaben B. pr=fen- 
sit: da iſt. a Gott der Vatter. bi Eött de: Sohn / c. 
der B Geiſt. d. St. Tobannes, e. Der harte Tod. F. 
eine Geis. g. Kichborn. h. Himmel. i. Son. 
Wolff. m. Sifch Sük: u Hrogallus: o. die Sreunde 
a ſchafft 


— 








* 

































































































ſchafft mit. Den. Rennthieren im Wald. p. Amundus 
Erici (dem dieſe Trummel gehörte) töder einen 
Wolff. q. Gaben. r, Sifchotter. s. Andrer Lappen 
Freundſchafft. t. Schwan. v. Zeichen wie es um an 
xe ſtehe / und ob die Kranckheit zu beilen. x. ai 
y. — )· Fiſch. y. der traͤgt die Seele 3m 
Sind alſo die Lrummeln nicht mit einerley Bil⸗ 
ern gezeichnet / ſondern unterſchiedlicher Art Off 
erwehnter Joh, Torazus ſchreibt / daß alle Figuren 
meiniglich feyn in gewieße Nevieren getheilt/ derenſ 
namlich drey ſeyen. Die erſte bedeute LTordland /u 
ſonderlich die Landſchafften in Schweden / und dieſe wert 
gegen der Mittags-Geiteder Trummel gemacht / mel 
von andern durch eine gewieße Linie unterfchicden werd 
und diejenige Stadt / me fie jahrlic) ihr meiftes Gewer 
greiben/ in ſich halte. Als zum Erempel /auffden Trumm 
eln der Tornifchen Landichafft / iſt die Stadt Torn m 
ihrem Tempel/ Prieſter / Amtmann / und mit wem ma 
fonft fürnämlich umgeht. In gleichen der Weg / welche 
von der Stadt zu ihren Ort geht/ worauß fie ſehen mann 
e. g. der Priefter / oder Amtmann ꝛc. zu ihnen komme 
werde / nebſt andern Dingen mehr. Gegen Mitter 
nacht ift Norwegen / ſamt dem was darinn enthalten 
Mitten zwifihen diefezweyen iſt das Lappland felbfta 
welches den gröften Theil der Trummel einnimmt / Pr 
find mancherieg Thier / welche in ihren Land find; a 
Wald - Nennthier / Vaͤren / Fühfe/ Woͤiffe / un 
dergleichen / anzuzeigen / two oder ob folche anzutreffe 
feyen ? Ind wann ein Hauß-Mennthierverlohren worde 
wo es wieder zu findenfey ? Ob ihre nennen 
endig bleiben und groß werden ? Db ihre Fifcheren € 
rathen werde ? Db der Krancke genefen werde ? Ob 
Kindbetkerin-leicht gebären werde ? Ob der Tod diefe 
oder jenen auff diefe oder andre Weiſe treffen werde? Un 
was fie fonften zu wiffen verlangen: Da dann unter de 
Trummeln immer einefürder andern mit ſtaͤckern Zaube 
. zeichen gleichfam gewaffnet / und fehädlicher oder ihne 
- dienftlicher (ihren Gedancken nad) anzutreffen / Daher 
dann weniger oder mehr und unterſchiedliche — 
— uͤhrer 
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ven. Wovon die Figtiren zeugen. ap- Sehfier. p- 
r29 * 
um Gebrauch dieſer Trummeln gehoͤrt ein Zeich⸗ 
Hand ein Zammer oder Schlegel; der Zeicherift 
teiniglich ein Bindelein metallener King / die an einem 
Bern hangen/ oder auch ein rundes Blechlein etwa 
BR guoß / ſo in der Mitten ein Loch hat / durch 
ches etliche geringelte Kettlein gezogen find. Es gibt 
yandre/ ſo auß einem meſſingen Ning beftehen / daran 
en Kettlein eincundes Blech) hanget / wie auß der 
vzufeben beym Schefer. paß · 125: Ja es werden 
h wol nur einfache Ning darzu gebraucht / mie deß⸗ 
jen der Zeicher auch nur der Ring genenut wird / welch⸗ 
andre fonft die Schlange oder Kröte (ded Daifels) heiß 
‚die Lappen ſelbſten nennen ihn Arpa. Derfo ges 
inte Sammer oder Schlegeliaber bejteht und wird 
Bi außdem Nennthier-Horn / alfo formirt/ daß zwey 
cken gleich einer Gabel oben von einander gehen / und 
untre Stock einen Handgriff außmache 7 wie die Fi⸗ 
rzeigt ap. Schefip. 125. Mit diefem Hammer ſchlag⸗ 
fie die Trummel / nicht ſo wol deßwegen / daß fie das 
einen Hall erwecken / als vielmehr / daß fie den Ring 
vegen amd fort treiben der auffder Trummel liegt / da⸗ 
fier im herumgehen zeige bey den gemahlten oder gezeichz 
en Figuren wag man zu wiſſen verlanget.  Dielt 
ummel mit ihrer Zugehör wird von ihnen als eine heilis 
Sach ſehr wol verwaͤhrt und in ein Lammsfell eingewick⸗ 
f: darff auch von keinem mannbaren Weibsbild ange 
hrt werden / ja eg ſtuͤnde einem ſolchen Weibsbild Lebe 
Sgefahr drauff wann es nur den Weg gehen folkte/ 
fi toelchen die Trummel vor ihr ift her getragen word⸗ 
So ſehr haͤlt dießfalls der Daifel uͤber feiner 
eputation. Dann wann ja ein Weibsbild auß Noth 
einen ſolchen Weg gehen muͤſte / muß fie einen Ring 
ar Trummel opfern / mit Bezeugung ihres fonft 
I | willigen Sehorfams. 
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Fatal 


Worzu gebrauchen die Lappen dergleid 
| BR 115213 732371, 5 Gr 
wort ꝛꝛ a 
Dar Gebrauch und vorgegebne Nutz ihr 
ATrummel ift füenämiich Dreyerley : 1. bie 
zur Jaͤgerey. 2. zum vermeinten Gottesdienſt. 3: 
legne oder verborgrie Sachen zu erfahren / oder w 
für einen Außgang die oder jenes gewinnen werde: It 
ranckheit zu heilen/und dergleichen. Hierinnen 
ie gleichfalls nicht einexley Are und Weiſe. D 
war ift unter ihnen ducchgehends / baß fie erfilich 
Trummel fteiff auff ſpannen beym Feuer / darnach⸗ 
fie nicht auff einen Ort ſchlagen / ſondern untden Si 
des Zeigers / drittens daß fie anfangs leiſe / dien 
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ends ſtaͤrcker / und zwar immerzu mehr ſchlagen biß fi 
en Zweck erhalten / da der Zeiger bey einem gew 
Zeichen ſich auff haͤlt / worauß ſie waarſagen koͤnnen. Der 
Schlagen ſtehen fie nicht / ſondern knien / welches die U 
fichenden auch thun · Sonſten abet koͤnnen auch w 
theiis ohne Trummel warſagen. Bel; die Figur · 
Mann nun jemand wiſſen will den Zuſtand ſei 
Freunde oder Feindedie weit / wol auff fuͤnfſhundert 
taufendMeil entfernet find/fo geht er zu einen ſolchenSa 
en oder Sinnen / gibt ihm eine Verehrung an Geld 
Kleidern / und bitt ihn davon Nachricht zugeben; wel 
es ihm dann alfo gewaͤhret wird. Eine merckwůrdi 
Sefchicht wird u Bergen in Norwegen auffgezeich 
gefunden / in dem Buch / wo der Teutſchen Kaufe 
Händel ftehen folgender maflen Johann Dilling 
Teutſcher Kauffinannshiener hielte fich zu Berg 
auff. Zu dem Fam ein folcher Sinn Lapp / undtoin 
von ihm gefragt / wagfein Herr in Teutſchlnnd mac) 
Der verforad) ihm ſolches zu offenbahren / fieng drauf] 
alg ein Trunckner zu fchregen/ und zu fpringen und fiel eı 
lich / da er einweil im Kraisherum gelauffen / zur Erl 
nieder / und lag tie für todt da; fiunde drauff mie 
auff und erzehlte alles was fein Herr gesban hatte. 











in Europe. 993 


‚auc) Joh. Torazus gedacht von einem damals noch 
enden Lappen / twelcher ihm alles gejagt haͤtte / was 
unter Wegs / als er in Kappland reiſete / wieder⸗ 
von / wiewol er ihm nichts drauß gehen ließ / und 
alles wiederſprach / damit er ihn niche in feiner. 
-Runft ſtaͤrcken möchte Olaus Magnus 
jeibt hievon alfo: dev Kapp geht alsdaun in eiti Ge⸗ 
mie feinem Weib oder. einigen andern Gefärten/ 
auff ber Trummel / daß ſich der Zeiger umdreht / und 
1 er bieß mit beygefuͤgtem Geſang oder Gemuͤrmel 
zu bißweilen andre auch fingen) alfo treibt / faͤllt er 
ber in eine Versuchung / und lienteine Weile für todt 
der Erden: Indeſſen huͤtet ihn fein Gefaͤrt / das ihn 
m lingiefer ſteche. Darauff bringt ihm fein Geiſt etwas 
37 vondem Ert / wovon ex Nachricht verlangt / (ala 
m Ring oder Mefier) zum Zeichen feiner Verrichtung / 
ander Lapp nieder aufificht mit ſamt dem gebracht 
Zeichen und alles umftandlid) erzehlt. Petrus Elaudi 
hiis ohne Trummel folgender maſſen: Der Lapp 
ft ſich zur Erden verliehrt feinen Odem gleich eine, 
Todten / und wird im Geſicht braun und ſchwartz. 
uff diefe Weife liegt er wol ein Stund. oder länger auff - 
Erden / nachdem der Ort nah oder fern ft / wovon. 
an Nachrichtholenmuß. Warn er wieder auffwacht / 
iß er alies zufagen / was dieſer oder jener allda mache/ 
b was man von dar zu wiſſen verlangt. ER 
Hier mußic noch auß einigen andern Autoribüs‘, diefe 
Ba: unferg Zerrn Scheffers / mit folgendem 
ndwärbigen Exempel beftättigen: Boiflardus de Divi- 
itione & Mag. Præſtig. cap. g. meldet / daß ihm Pecrus 
epidus ein vornehmer Königlicher Bedienter ergeblet/ 
8 einem von feinen guten Freunden / der von vornehm⸗ 
1 Selchlecht und Anſehen wer / begegnet / indem er von 
en Fürften inSchweden gefchirft worden mit dent 
ben König etwas zu tractiren. Nachdem er aber nur- 
ven Monat vor feiner Abreite geheurathet hatte / Fam t 
Be feiner Chliebſten sweg/oerfprach ihr abir/auffes 
oft mit der Half Gottes / nach Verflieſſung vier Mo 
m bey ihr. zu ſeyn. Ex gelangte gluͤcklich in 
weden an / verrichtete auch feine Geſandſchafft bey 
—* Rrr dem 
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dem Koͤnig gluͤcklich / und bekam feinen Abſchied mit u 
erſchiedlichen Koͤniglichen Verehrungen; beſuchte abern 
Ruckwege Lieffland / da indeſſen die 4. Monat verſtrie 
en waren / bey deren Endigung er doch ſeiner Liebſten 
wiß verſprochen / wieder zu Hauß zu ſeyn. — 
ſaß er im Wirthshauß beym Tiſch zimlich traurig 
die Wirthin zu ihm tratt / und fragte / warum er in 
tieffen Gedancken ſaͤſſe? Er wuͤrde ſich vielleicht um fer 
neue Eheliebſte bekůmmern / wie es ihr indeſſen zu Ha 
ergehen möchte ? Der verwunderte ſich daß das Wr 
fein Anligen wiffen follte / und geftunde ihr. folches. W 
auff ſie ihm antivortete: um ein gutes Trinckgeld w 
ſie ihm verſchaffen / daß ehe der Miorgende Tag anbr 
er von feiner Liebſten Zuſtand und Geſundheit Nacht 
haben ſollte. Der verſpricht ihrs und geht drauff d 
Abends fchlaffen: Als der Morgen kam/ gehtdie Will 
in zu ihm fuͤrs Bett / redet ihn an; er ſollte gutes Muth 
ſeyn / feine Liebſte fen wol auff / und ſagt / ſie waͤre bey 
geivefen 5" befchreibt ihm darat ſein Hauß / feiner Lieb 
en Geſtalt und Kleidung / und diejenige die um und be 
ihr geweſen / daß diefer fic) nicht genugſam verwunder 
fan / wie dieſe Fran an einer Wacht einen ſo ſernen 
auf Kieffland an den Rheinſtrom / und du’ von de 
wieder zuruck kommen ko men? Draufsicht die Frau 
ihrer Taͤſchen einen Ring herfuͤr mit einem koͤſtlichen Set 
welchen dieſer feiner Liebfteh zum Mahlſchatz gegeben ur 
beſtaͤttigt DABUrd) / daß fie gewiß ſey bey ihr geweſe 
Das muſte nun ditſer al gauben / nahm den Ring 
ſich / und gab der Frau ihr verſprochnes Trauckgelt 
reiſte auch bald drauff wieder ſort/ und gelangte endli 
mit guten Gluͤck wieder u Hauß an / befand auch fei 
Pichfte noch in gutem Wolſtand / ohne dar fie fichmege 
feinestangn Außenbleibens zimlich gekraͤncket hatt 
Nachdem er nun eine gute Zeit auffs freundlichſte mit 
geredt / ſiehet er / daß ſiodieſen Ring / den er in Liefflan 
von der Frauen bekommen 7 nicht am Finger trägt un 
fragt drauff / wo fie ihn Dann habe 2Dieſe erſchrack 
und erzehlte drauff wie ſie ihn verlohren / und zwar be 
geſtalt; ſie habe vor etlichen Wochen einſten fruh Mor 
ensdurch ihre Magd einige Fiſch vom Maichpolenafi 
* u 
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dieſelbe in dev Küchen wollen außnehmen / damit fie 
1 den Ring nicht moͤchte beſudeln / habe ſie ihn abge 
en / und ia der Küchen auff den Tiſch gelegt / dahinein 
mand feemds kommen ware als eine Frau / die ſie um ein 
fen angeſprochen / und gegen die Magd gedacht / 
‚ir auß Schweden und kenne einen Heren / der ge⸗ 
1:22. wäre vom Rhein / der wurde vom Boͤnig gar 
dh) gehaltenzc. dieſe muͤſte den Ning geroiß genommen 
ben /. fie hatte ſa auch alsbald fuchen laffen / aber nirz 
en ne Wie ihm nun die Magd der 
hen Geftalt beſchrieben / kam ſie genaumit der Wirthin 
ieffland überein / und erzehlt er ihr drauff die Begeb⸗ 
heitmit dee Within / und gab ſeiner Liebſten den bey 
h habenden Ring wiedcee. 24, 
or dergleichen Segebenheit wird fonft erseble/ 
vor etlichen Jahren ein Ho laͤndiſcher Kauffmann 
bt andern auch in Kieffland in ein Wirthshauß ge⸗ 
mnen / alwo man ihm gefragt / daß es ſolche Leute gebe/ 
eum ein gewießes Tranckgeld einen fernen Weg reifeten/ 
ohin. manmolte / und blieben doch dem Leib nad) bei) 
fetii wider Stuben, Diß wollte ver Kauffmann ger 
ven / und ſeagte den Wirth / ober einen haben koͤnnte / 
ihm in Holland reiſete and Nachricht von ſeiner Liebſt⸗ 
brachte Das verſprach ihm der Wirth / und brachte 
in ‚bald drauff einen ſolchen Menſchen in die Stuhzen / 
ſich um ein Tranckgeld erbot nach Yolland in feine 
ehauſung zu reiſen · Der Kaufſmann fragte / wie lang 
woilteaußbleiben? Der gab jur Antwort: eine Stund; 
bat/man möchtedie Sanduhr umkehren / wann felche 
rde außgelauffen / wollte er nieder da fenn- Drauff 
jeng er zur Stuben hinauß / brachte etwas Holtz in Ara, 
hinein gerragen/ das zündete er mitten in der Stunen 
1 und hefſ ſo lang um das Feuer hiß das Holtz wer: 
unte / Dan flel er mit. ganßem Leib drauf und blieb 
einiges Regen und Bewegen drauff als todt legen, 
die Glaßuhe außgekiuffen / fieng er an / ſich wieder zu 
en / ſund endlich guff und rieb ſich unten dem Geheht / 
8 einer Der geſchlaffen / traitnor den Tilda and ſagte 
m Raufimann : er hab nun ſeine Reiſe polbendet er 
uffmann ſragte wo er gewelen Stier ſagte zu Hauſe in 
VF Very Holland 
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Holland bey feiner Liebſten / im der und der Stadt / 
Diefer Gaffen / found fo habe Pe aufigefehen / 
fchrieb ihms inntvendig mo er die Treppen hinauff gega 
en / was hie oder da im Hauß geſtanden was für D 
er in der Stuben aufigemacht geweſen / daß ſich der Ra 
mann nicht genug drüber verwundern kunnte Era 
te drauff ferner / wie feine Liebſte geftallt geweſen / 
was fie für ein leid angehabt / 4 waͤren etliche, 
er in der Stuben geweſen / die er auch alſo befchrieb/ 1 
der Kaufmann erfannte es wären feine Kinder / und 
ſtaunte für großer Werwunderung. Drauff grieff 
Menſch in ſeinen Schubſack / und zog einen ſilbernen bo 
herauß / auff welchem des Kaufſmanns Name ſtun 
ſagende / den braͤchte er ihm mit zum Narzeichen,. "Al 
gefragt worden z'wieer zum Löffel Eonimen ? Antwor 
er: fie hatten gleich eſſen wollen / wie er angekomme 
da wären die Loͤffel auff den Tiſch gelegen / davon hätt 
dieſen genommen. Drauff grieff er noch einmal in i 
Schubſack / und brachte einen Ning herauß und fragte, 
der Kauffmann auch diefen Fennete ? Darüber erfchr 
er / und ſprach: das iſt der Ring / den ich meiner kiebi 
gegeben / als ich fie geheyrathet / den fieaud) ſtets an ih 
Hand getragen / wie biſtu zu dieſen gekommen? Dra 
verſetzte er: ſeine Liebſte hätte ſich eben waſchen wolle 
deßwegen den Ring vom Finger gethan / und nebent 
Handfaß gelegt da habe er ihn weggenommen; 2 
muſte dann der Kauffmann glauben / daß dieſer Men 
(warum nicht der Daifel? ) in einer Stund gewieß 
Haͤuß bey feiner Liebſten geweſen / und gab ihm das v 
ſprochne Tranckgeld. Als nun der Kaufſmann nach v 
brachter Reiſe wieder geſund nach Hauſe gekommen / ſa 
er anfangs von dieſer Begebenheit nichts / ſondern w 
tete biß er übern Tiſch zum Eſſen kam / da ſahe er ber 
ob auch die Röffel alle da wären 7 Und da zr ihrer nure 
zehlte / fragte er / wo dann der zwoͤlffte ſey? Da autwe 
ete feine Haußfrau: daß um die und die Zeit der Loͤffel w 
verlohre worden / ſie haͤtte zwar alles Gefind drüber vor 
nommen / aber nichts auß ihnen bringen koͤnnen. Dia 
fragte der Kauffmann auch nach ihren Ring / warum 
denfelben nicht anhabe? Dem antwortere die —9— 
— N 8 
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imn Europa > 997 
een Schrecken / daß fie folchen auch an eben demſelben 
berſohren / da der Loͤffel weggekommen / als ſie naͤm⸗ 
fi) hätte vor dem Eſſen gewaſchen und den Ring nebe| 
dem Handfaß niedergelegt / dann da fe ihn nachmals 
enehmen wollen / ſey er 7 und habe ihn 

mehr finden noch erfragen koͤnnen / ungeachtet nie⸗ 
and ſremds in die, Stuben gekommen. Wie nun dieſer 
auffmann fahe / daß Zeit und alle Begebenheit mit des 
Raͤnders Erzehlung uͤberein gekommen /erzehlte er 
Achfalls den gantzen Handel / ‚und fiellte ihr Löffel und: 
—7 zu. uirsfeld Hiſtoriſch. Kofi engebuͤſch⸗ 
Kup se a at nn | 





| 


Dasbabenindeffen bie Lappländet ferne 
er mit ihrer Lrummel und andern Dingen 
u; „for ein Spiel? 

| Antwort a 
MAnn der Lapp alfo Eniend trummelt / und drauf 
SL) niederfällt als ob er todt wäre / da feine Srummel 
No auff ihn liegt / (Beſiehe die Figur alhierNum.L& L.) 
nüffen indeſſen die / ſo um ihn ſind / mit ihrem beſondern Ge⸗ 
angimmer fortfahren und ſtets wiederholen was er bes 
ichten ſoll / daß ers. nicht vergeſſe / biß er wieder auff⸗ 
dacht / ſonſten bliebe er wol gar todt llegen. Dergleich⸗ 
mfoße ihm auch wiederſahren / wann ihn jemand wollte 

toffen und mit Hand oder Fuß aufwerten. Wanner 

un Berichterlangt/ wacht er von fich ſelbſt wieder auff / 

andergehlt alsdann was man zu wiſſen verlangt hat · 

©. Was aber ibre Jaͤgerey betrifft / worzu fie die 

Trummel auch gebrauchen/ fo erforichen fie gleichfalls 

bamit ; ob diefelbe werde wol von flatten gehen oder nit, 

Zu dent Ende legen fie die Ringe abermals.auff / und 

feummeln: Wann folche rechts umgehen / wie der 

Sonnenlauff / iſts ein gut Zeichen / wo aber lincks 
um: / eine böfe Anzeigung Dergleichen Prob ftellen ſie 
Auch in andern ihren Seſchaͤfften an / als beyihren vors 
habenben Reifen / Yußzügen 2c. daben fie dann ſond⸗ 
les Mer ii erlich / 
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erlich / wann fie jagen wollen / Achtung geben ob d 
Ring gegen Morgen oder gegen Abend hingehe7 me 
fie alsdann ſolchen Weg auch wandern. ° u DO DR 
Wann F Kranckheiten dadurch heilen wollen 
erforſchen ſie Damit erſtlich / ob die Kranckheit von 
fur und von freyen Stücken / oder von Hexerey he 
fommen ? Darnach forſchen fie ferner damit nacht 
Heilmittel / dusch masfürein gewieß Dpfer per Ab oft 
ſonderkch der Storjuvkare / verſoͤhnt / u. damitda Ub 
abgewandt werden moͤchte / welches der Krancke al 
verprechen und vollhringen muß Da dann derſelbe 
lich dem Trummelſchlaͤger einen meſſingen und dann ai 
einen ſilbernen Ring um deſſelben rechten Arm bindet 
Ber nn A ferne Ha bleiven. Dieſelbige —* thi 
ann der Trunmelſchlaͤger zu feinen andern auft 
e Be | 
fang / worzu die beyweſenden Manns und Welbspe 
fonen mitſingen / jene mit laute 7 diefe mis leiſer Stimme 
worauff der Trummelſchlaͤger auf die Bewegung un 
Zunahung der Ringe acht hat auf welcher ei. 
. Andre aber damit zu verberen iftnichtfo gebründ 
lich / als wie jenes unterihnen, Daher fie meiflensde 
Meinung / jener Gebrauch koͤnne nicht boͤſe ſeyn / weils 
gutes bringe / dieſer aber ſey darum boͤſe / weil er Boͤſ⸗ 
oder Schaden thue. Doch gibt es gleichwol auch noch Bo 
wichter genug. Job, Tornæus erzehlt hievon dickes; E 
war einer unter ſolchen Kappen; bey achtzig Jahren de 
bekannte / er haͤtte dieſe Kunſt noch als ein Knab von feine 
Vatter gelernt / und Anno 1670. habe er / um ein pa 
Handſchuh zu verdienen / gemacht / daß ein Bauer it 
Waſſer erfoffen: Als er nun außgek undſchafft unddarul 
er zum Tod verurtheilt worden brachte er durch ſein 
Kunſt / im Außſuͤhren / ſich ſelbſe ums Leben / da er geſun 
auff der Schlitten ſaß / daß er ploͤtzlich feinen Geiſt auff 
gab / ehe er in des Henckers Haͤnde käme / welches er aue 
verkuͤndigt hatte, Anno 167 1. wurden dergleichen fehlin 
me Leute in Lapp onia Kiem enhifehr wielangetroffen mi 
dergieichen Trumm eln/ weiche fehr groß waren /alfo daß 
da ſolche muſten heraußgegeben werden / u 
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vol ſortbringen koͤnnen / ſondern fo gleich verbrennen 


Be) 1} ‘ { ß 
Mayer Trummel iſt fuͤrs andre das Knottenknuͤpf⸗ 
ach hey ihnen zur Zouberey im Gebrauch / welches 
ar die Finnlappen und Sinnen gegen Norwegen und 
weden zu / die nicht veit dom Heer ſind / fuͤrnaͤm⸗ 
inngeht; Dann fie ruͤhmen ſich damit / daß ſie 

Winde in ihrer Brwelt haͤtten / ſolche wehen zu⸗ 
ny/ wann und wie ſie wollten Alſo machen ſie drey 
nottenfo an einen Riemen hangen/ wann man den 
often auffknuͤpft ‚geht der Wind erträglich / loͤſt man 
en zweyten auff / geht er ſehr ſtarck / wo aber der dritte 
yelöit wird / entſtehet ein graufamer Sturm und Luger 
Bitter / und folche Knotten verkauffen ſie ums Geld. Fa 









er könnenatic wol die Schiffe mitten in ihrem Lauf an | 
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‚Itenz doch kan bie Montatl. Unreinigkeit von’ 
rauen ihre Kuuft vernichten / wie dergleichen © 
Auch auderſtwo Die. Alten wider die loſen Rune beobach 
eh. V- Vlinins. 1.28.09: 7 2a rat 
Drittens brauchen fit auch Pfeile ‚dadurch Neranck⸗ 






heiten /Schwmertzen und anders Be amurichten O- 


Jaus Magaus meintzwar'hier / ſie machen auß Bley ge⸗ 
ileße Zauberpfeil⸗ eis eines Fingees Fang / ſolche 
ſchieſſen fie in bie Ferne auff die jenigen FU melche fie be: 
ſchaͤdigen wollen / da dann deuſelben am Fuß oder. Arm 

Geochwaͤr quffführe / daß fie davon in dreyen Tagen 

erben muͤſten ; allein'man weiß aufs der heutigen Er⸗ 
ahrung nichts von ſolchen eigentlichen Pfeilen/ fondern 
‚bielmehr von fleinen Gegeug /_ daß wie eirte Mucke oder 
außfehe / dergleichen fie viel beyfammenhättenund 
An ledernen Saͤcken truͤgen / wovon Perrus Claudi alſo 
| Bern Es begab ſich vor wenig Jahren / daß ein noch 
lebender Mann in Helieland , nad) ben Norwegiſchen 
Vergen reiſete auff die Baͤrenjagt / und ungefaͤhr an 
eine Hole am Zelfen kam. Da fand er inderfelben ein uns 
geftaltes Goͤtzenbild (welches einem Sirnen gehoͤrte) und 


Munde nebeirihm eine Zaubertaſche · Da er diefelbe af 


"machte / Tahe er dag folche vol mar von blauen kriechenden 
NMuchen / welche Art bey den Sinnen Gan (Gar) 868 iſt 
Seiſt heiſt / womit fie bie Leut bezaubern. 

Rrr nij Es 
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Es kan aber ein ſolcher Finn nicht ruhen /woer ie 
alle Tag einen ſolchen Gand aufläft auß folcher feiner let 
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ernen Tafchen. Hat er keinen Menfehen su befchädige 


(als dem er ohne Urfach dergleichen nicht thut) fo-läffte 
ihn wider die Winde auß/ daß diefelbe auff Men 

und Vieh zu ſtuͤrmen / ober ſchickt ihn nach den nd 
Bergen und Felſen folchezuzerreißen. Doc) mag leid 
ein Urſach ſeyn / fo lift er feinen Gen auch wider di 
Menſchen ſelbſten wuͤten / aud, tool nieder die ſo ebei 
dergleichen Kunftftücklein zu üben pflegen/ / wann er ü 
der Kunſt jenem überlegen iſt. Daher gefchichts auc 
daß wann jemand von eines Sinnen Gan verfehrt word 
en / ſolcher hergegen durch eines andern ſtaͤrckern Sa 
wieder vertrieben werde. Das aber iſt dabey tunnderlic) 
daß fie vorgeben / fie koͤnnen auff ſolche Weiſe nieman 
— fie wuͤſſten dann zuvor feines Vatten 

amen. 

Die Kappen infonderheit belangend / ‚verrichten fi 
dergleichen durch ein ander Gezeug / welches fie Tyre 
nennen / ſo wie eine Welſche FZuß geftaltet oder wie eir 
kleiner Apfel / mit einer zarten Wollen uͤberzogen / gant 
leicht / als innwendig hol / gruͤngelblicht und mit graue 
Farb vermiſcht wie die Figur außweiſt Num. II 

atß 997. 
Diele Fre wird durch ihre Kunſt belebt und verkaufft 
mit folcher zu befchädigen en man will / wodurch zu 
gleich allerley boͤſes Ungeziefſer / Kroͤten / u, 
Schlangen ꝛc. dem jenigen mit beygebracht wird/ dem 


mans zuſchickt Wanns hg dem End außgeworffer 


wird / geht es fo fehneli fort algein Rohrkugel; trifft ee 
aber unter Wegs etwas anders an / fo muß daffelbe dag 
Boͤſe dafür außitehen / dergleichen Erempel man 
vielbat. Bißhieher Job. Scheffer. in fein, 

en Lappon. capp- de Religione, 


«0s(0) 30 


6. mas 
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Das hats mit den Wenden undibrer Re⸗ 
ligion over Goͤttern für weitere dewandnis? 
Er Antwort: 
DIN: Menden melhefonft Venedi , und Vandalioder 
Wandali ( gleichſam die Wendler) heilen (wiewol 
—7 einen Unterſchied machen mwellen- V. Hartknochs 
euß. Chron. pag- 23.) waren vorzeiten große und weit⸗ 
tufftine Voͤlcker welche fich nicht allein. in: fordern auch 
ußer Teutſchland biß in Ziſpanien und Africam auß» 
ebreitet / wopon Becmannus ia HıR.'Orb. Terr.c. 9. p. m. 
‚97. alfoichreibt: Die Wenden (Vandali) ein altes Vol 
er Teutſchen / fo ſich um die OfE-See herumgefent/ 
durde ſchon zur Zeit des Roͤmiſchen Kaͤyſers M. Anto- 
ini den Römern bekannt. Nachdem aber unter den 
ölgenden Käyfern Arcadio, Honorio , Theodofio Jun. 
a8 Meich geſchwaͤcht wurde / find fie in Franckreich 
Spanien / und in Afcicam eingefallen / und haben fich- 
iberall eingeniftelt/fo gar/daß auch Rom von ihrem Koͤnig 
Benferid) eingenommen morden/melches er auch gar zey⸗ 
fören wollte/um in Africa fein Meich deſto mehr zu befefte 
gen. Sie wurden aber endlich bezwungen / u. ihr faft hund⸗ 
tt-jahriges Neich und Namen unter ihren König Gzlimer 
om Roͤmiſchen Feldherrn Belifario vertilgt. Doch haben 
bie Oerter um die Ofi-See von ihnen den Namen behalte 
in / obgleich an ihre Stelle erfllich die Venedi (wovon 
Vendi oder Wenden berfommt) hernach die Sachfen 
abingefonimen waren. Sie wurden auch nachgebend 
claven oder Sclapomergenannt/ von Slava / 
ſt / Ehr und Kuhm / weil fie wider ihre Feinde fich ſo 
apfer gehalten und jo weit herumaefommen / daß fie vom 
ngroßen Strömen Tanai und Wolga biß an dag As 
iarifche Meer geſtreifft auch theilg in Ulyrico 
Windiſchmarck oder Sclaponien. Vid.tn. Cluv. Geog, 
ag. 3 56.) nach Vertreibung der Zunnen / ein Könige 
ich aufigerichtet / welches vom König Oftrivoy fol g& 
inehen fegn/ deſen rüber Lech, Czech und Ruf, Anne 
ip >, 1219 105% 

























































































































1002 Gottes; und Goͤtzendienſt 
1050. die Colonien der Siaven in Böhmen / Pole 
und Moſcau gebracht haben foilen. Ein andrer Hau 
aber it an der Oſt See zwiſchen bderfelben und dem li 
gelb geblieben / dannenheto die Vandaliund Venedin 
immer miteinander confundirt werben. V-Cromer, Polo 
c. 5.6. & g. Conf. Leunclav. Pandedt. Turc. n. 37, 
‚denen Nordiſchen Wenden aber haben.die angränpe 
‚en Potenken und Fürften noch inimer ihre Titeln beha 
en / namlich, die Könige in Schweden / und Denn 
"mard / wie auch die Hertzoge it Pomern und I 

dt 
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lenburg / ja and) die Anfee Staͤtte (Sanſe 
als Samburg / Kübel / Koftod / MWifmar/ Zi 
neburg 2c.) Jafen fid) De Wendif.be, Stärce (che 
Wovon mit mehreren zu eben beym Becmaa..Norit. Di 
it, Nlufte, Di, UI c. 2. Hugoa, Grot, Prolegom. in Hi 
Goth. Vandal. &.Longobard. Horn. Introd, in Gecg 
Aantiqu. Pfanner. de precip. German, Prjneipp. ‚geutib; 
ad, 4.26. Ex if aber dieſes * It ihrem Damen na 
endlich fo eingeſchrenckt worden / daß eg ihre eigne Gran 
en und Rürften bekommen / —— des. Mei 
el Stroͤms / bieder Eaffuben und Wenden Asa 
genannt wurden/ welche Kanbfihafften unter denn, Zi; 
fee Inioneo Bavaro dem Marggraftum Srander 
urg heimgefallet. Hofimangi Lex. Univ. V. Vaodalı, 
Vandlja, Und if gu verwundern; dab Diele Wende 
go biß auff witfre Zeit nicht allein ihre eigne Sprach fon 
vn auch noch. unferfich ihren eignen Koͤnig / wiewol hei 
lich bey unanfehlichen Staat / follengeführet haben / w 


7 72 * 


ein gelehrter Mann in feinen Epißtolis bezeugt. 


I, 2 


Bon der Wenden: Bögen fAhreibt Kindenbruch 
feiner Chron. Carol. M- p. 72.aljo; bey, ihnen war fon 
erlich berühmt der obengedachte Abgott TriglaR oder Tri 
la, dem fie auff dem Zarlungerberg einen 384 
baut / da hernach ein Cloſter Premonftrareafer-Drden 
drauf gemacht worden. „Pirneafisfchreibt daß man no 
u feiner ae Ami Anno 1526. ein Bild dafelbite 

efehen fo in einem Winckel empor geffanden / welche 
ein Haupt und drey Angefichte / in gleichen eine 
a ben Mond in Handen gehabt. Juftus , nennet Die 
priche zu unfer heben Sranen/fo vomPrimislao Ber Wend 
We en 
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me eg Europa 1003 
7% önig kurtz vor feinem Tod geftifftet/ "und in welche 
"begraben worden, Brotutt L, ;.©3. meint in feiner 
prowic f'es ſey aller WMendiſchen Abgoͤtter Tempel in 

Burg von Bran on gedauet geweſen / wo itzt der 
dm ſteht / wiewol er ſonſten folcher Goͤten auch auff 
in Berg gedencket SabinusL, de Brandenburgo Mar.» 
ie Metropoli berichtet hievon alfo : Nichts ziert beede 
taͤtte dermaſſen ald der Tempel der 9. Jungfrauen / 
che Kaͤyſer Heinrich Auceps (Vogelſteller) ge⸗ 
in ! zum Gedaͤchtnis feines Siege wider die Wenden 





dem Zarlungerberg gebaut. In demfelden ftund 
dreykoͤpfigter Abgort / welcher Trigla hieß / welch⸗ 
tyetland die Wenden (Venedi) aufs höchite ehrten. 
Ad folcher mar der Dianz Bildnis, Dann der Grieche 
he Seribent Euftathins meldet daß Diana chmals Trigla 
y genannt tvorden. Welches dann aud) der Mond auß⸗ 
eier / den dieſes Bid vor ſich gehalten. So ſchreibt 
ich) Enzelius, daß die Wenden einen Mond in ihren 
Dap si geführt: Warum aber die Diana mif dreyen 
0 abgebildet werde / if ſonſt gedacht worden / daß 
ämlidy diefe Göttin am Simmel für die Luna Mond /) 
ff Erden Die Diana  Tagdggitin/) unter der Erden 
iv Proferpina (die Zoͤllen Göttin) gehalten werden. 
at. Cramerus im J. Buch der Pommeriſchen Kpteben- 
hfforien Cap. und 31. gedenckt / es habe ſolcher 
58 darum drey Koͤpf gehabt / weil dadurd) angezeigt 
Jorden / daß er das Regiment allenthalben fahre / naͤm⸗ 
him Zimmel / au Erden / undin der Zoͤllen / und, 
abe eine gulone Decke für dag Angeficht gehabt / als ob er 
te Ubelthaͤten der Menfchen nicht ehe. Er war vom 
inter Gold / und ſtund auff dem mittelſten Berg der 
Stadt Stettin / der man Trig as oder Triglaff nenu⸗ 
6; wie ſie dann zu Julin (auß welcher großen Stadt die 
ehr als eine Teutſche Meil Wegs in Umkreis fol gehabt 
aben / nachmals die Stadt Wollin erbaut worden 
. Zeiler, Part. }. Icin. Germ. c. 17.) dergleichen Triglaff 
nat haben, Dieſer Goͤtz / full. nachmals dem Pabft - 
Tonorio,zum&edachtnis/vom Biſchoff Orhone gefchickt ; 
5— ſeyn / da er die Abgoͤtterey abgeſchafft / und da⸗ 
h auch denen Wenden verborten/ ſorthin ——— 
ihre 
re 
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004 Gottes und Bögendienfl 
ihre Rinder weibliches Gefchlechts/ die ihnen —— 
lich fielen / zu toͤden 1.c. pe 1g3. Chr. Arnold Anba 
3. 180, & 1893. Chriftianus König in Dennemarck ſo 
” Idolum yon Brandenburg mit fid) weggenomme 
baben/ tie er im Elend herumgezogen / nad) Sabini Wi 
richt. Man hat aber auch freylic) anderwaͤrts dergleig 
en Bilder mit Dreyen Angefichteen in Stein gehauen 
gumalen in Meiſſen angetroffen / toie Petrus Albinusan 
eigt / und fol onderlich zu Grimm auff der drücken ei 
lines zu fehen geweſen feyn / daran drey Angefichte, 
unter einem Huͤtlein waren. Worauß dann erhe 
daß dieſer Gott weit und breit und alfo auch bey denen b 
nachbarten Sorben ſey geehret worden / tie Dann ver 
muthlich / daß bie Menden insgemein etliche Abgoͤtte 
ehabt / der jeder bey ihren unterſchiedlichen Voͤlckern 
en einem mehr als bey dem andern geehret worden. 
Alfo hatten fie guch fonderlich in der Laußnitz eine 
Abgott Flint oder Sling / genannt von dem — *3 
worauff er ſtunde · Dann Flin, in Frantzoͤſiſcher / Flia 
in Engliſcher / und Vlint in Nieder laͤndiſcher Sprach ei 
folcher Stein heift davon die ſchnellen und gefährluhe 
Feuer Röhre / dieman Slinten heift / den Namen haber 
Schedius erzehlt deſſen Geftalt auß einer Teutſche 
Sachſen Chronic alſo: die Wenden ſo unter andern auc 
die Caußnitz bewohnt / hatten einen Goͤtzen Flintzg 
nannt / ſo in Saͤchſiſcher Sprach einen Kieſelſtern heifi 
darum teil derſelbe auff einen dergleichen großen Steü 
von ihnen geftellt war Er fahe auß wie man einen Todtei 
gu mahlen pflegt/hatte einen langen Trauermantel an / tru 
„ in der Handeinen Stab mit einer aufigeblehten Schtöeing 
blafen/oder nachVerftegansBericht/eine brennende Fackel 
Auff derlincken Schulter faß ihm ein Loͤw / der fie / wie ſi 
glaubten / dermaleins mit Bruͤllen von den Todten wiede 
aufferwecken wuͤrde. Den Urſprung ſolches Namens wil 
Schedius anderſtwo ber leiten / naͤmlich von der Grab 
frätt des Koͤnigs Viglcum welcher Anno Chriftigr- di 
gange Marck Brandenburg unter fich gebracht / gleich 
fam als hätte man Vitzlauw / Vlitz lau außgefprechen, 
und wäre dann der Abgott Vlitz oder Vling drauß word 
en; welches fehr gezwungen herauß kommt. Es habe 
aber diejen Abgott Kaͤyſer Lotharius und — 
el⸗ 
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delgottzu Magdeburg zerſtoͤrt / als d eſelbige Wend⸗ 
die ſchon angenommene Chriſtliche Religion von ſich 
worſſen / und dieſen Goͤtzen auffs neue wieder auffge⸗ 
Htet und angebetet hatten. Chr. Arnold Anhang c. 9. 
8. 178. &c. Lindenbruch Chrom. £. 74, In den hole 
tinifcben Wagerland / und um das Nidenburgifche 
tten fieden Abgott Prove oder Prono; dieſer ſtunde 
ff einer Säulen / in einer Hand eine Pflug Schaar 
a8 Provepfen genannt/ in berandern aber einen Spieß 
rin ein Faͤhnlein war / haltend. Das Pflug Schaar 
eich einem Schild mar mit Roſenweiſen Pugcten als 
ae gedüpfelt / fein Haupt gefrönt/ mit langen 
ber fich ftehenden Ohren / anden Fuͤſſen geſtiefelt / hatte 
sch unten an dem einen Fuß ein Gloͤcklein oder Schelle 
angend. Dieſes Goͤtzenbildes Priefter murde insge⸗ 
ein Miche / oder Wide genannt. Der Aldenbur 
ſche Bifhoff Gerold hat ſolches zerfiört / und ben 
Jay / fo ihm gewidmet geweſen / mit eigner Hand auß⸗ 
rottet und verbrandt. Aventinus will behaubten / es 
h dieſer Prono der alten Teutſchen König Brennus ge 
yefen / welcher felbiger Drten fiber die Wenden ges 
errfcht L.1. Deffen wird gleichfalls gedachtin Helmoldi 
'hron. Slav, L. J. cap. 2, daß nämlich Prove weiland ein 
zott des Aldenburgerlands geweſen. Wobey Ban- 
ertus dieſes angemercket: es ſey dieſer Goͤtzin Wagern / 
as iſt im Lubeckiſch⸗ und Alt enburgiſchen am aller⸗ 
reisten geachtet / und ſolche Abgötteren daſelbſt am ſtaͤrck⸗ 
en getrieben worden / welches mit dem Fleckeu Prove⸗ 
aw erwieſen wird / als der feinen Namen noch biß auff 
en heutigen Tag davon behalten hat; weil dieſer Ab⸗ 
ort / um diefelbe Gegend in einem Wald geftanden / geg⸗ 
n dem Meer zu / hinter dem Hof Putloß / an dem jenig» 
ht Ditiwelcher ige Weinbergen heifl. Von dem Wald 
der Hayn aber / welcher dieſem Goͤtzen gewidmet mar / 
jerichtet Cranzius DL. 4. Rer. Wandal. c, 11. & 23. wie 
ch Helmold. L.1.c. 83. &c. da dann diefer abfonderlich 
fo fchreibt : Unter andern alten Bäumen haben wir ger 
veyhete Eichen angetroffen / ſo dem Abgott Proven zuge⸗ 
rig waren / um denſelben gieng ein gantzer Hof mit 
inan Zaum eingemacht / darein zwey Eingänge ober Thür 
- waren; 
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waren. Außer den damals gebräuchlichen Haußgoͤtte 
und Goͤtzenbildern / deren alle Staͤtte voll gemele 
wurde dieſer Hayn fuͤr das Heiligthum des gantzen Land 
gehalten / der ſeine voͤllige Zugehoͤrung eines Prieſters 
der Feyertaͤge und allerley Opfer⸗Ceremonien hatte. Ma 
en ſich auch dahin ale Montag dag gantze Landvolck ſan 
ihren Micke oder Prieſter / und dem König ſamlete / al 
da Gericht zu halten. Es durffte aber niemandind 
Hof herumgehen als der Prieſter und die jenigen Diet 
opfern wollten / wie auch diein Lebensgefahr dahin Zu 
flucht namen / weil dergleichen allda als in einer Frey 
ftadt gedultet wurden, Dann die ODendent he 
Heiligthunt folche hohe Ehr an / daR fie den imkreis d 
felben auch mit der Feinde Blut nicht wollten laſſen verum 
reinigen. Schwoͤren oder den Eid thun / wat oa 
ihnen ſchier fo viel als falſch ſchwoͤren / wegen.des 
tächenden dorns ihrır Göiter. ‚Kindenbritch. pag: 
74.1.c. Chr. Arnold l. c. p· 180. allme von dee Prove 
Pugfchar ſoigendes gedacht wird: die Pflugſchaat ind 
rechten Hand deg Goͤtzen war rothfaͤrbig / gleich einem gl 
enden Eiſen / welches eben darum ein Proveiſen hieß / we 
vieleicht in demſelbigen Wald und Tempel / bey ben he 
ligen Eichen / worzwiſchen der Goͤtz geſtanden / ſolche 
Perſonen probirt / und auff einem gluͤenden Eiſen einher⸗ 
gehende / examinirt wurden / Die man um einer Mi 
thar willen. beklagte. Aber welche Prob die Leut in Wag 
ern / auch nad) der Zeit/ da ſchon das Chriftenthuin« 
da eingeführt worden / gleichwol noch fteiff hielten /d 
fie ſich derſelben doc) nicht allerdings begeben wollen, 
Dieſes Bericht war auch ehe deſſen den Gothen und alten 
Schweden nicht unbekannt/ als, welche zu ihrer € 
ſchuldigung entweder ‚ein gluͤendes Eiſenblech indie Han 
namen / oder gar mit bloſſen Fuͤſſen drüber hingiengen. 
Wann ſie daſſelbe in ven Haͤnden hielten / hieß es Jaͤrn 
boͤrdh / das iſt Eiſentragen / oder ſonſt / Jaͤrn⸗tekn / 
das Eiſenzeichen / als ein ſonderbares Wunderzeichen / 
insgemein aber / in weltlichen Rechtes Ordeel oder Le: 
theil. Loccea. L.I. Antiqu. Sveo Goth cap.'7. So fern 
nun der Beſchuldigte von dem gluͤenden Eiſen unverſehr 
blieb / wurde er vom allem Verdacht / frey loß und ledig 
| NONE TEN geſprochen 
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fprochen; two fich aber dag Widerfpiel erägete / muſte 
als fchuldiger zur Straff verbammet werden. Inſond⸗ 
een fie ſolches Urtheil für beiip kräftiger und guͤlt⸗ 
£7 wann bet Plieſter (auch dazumal unter den Chriſten 
Iche dieſem heidmiſchen Gebrauch lang nachgehangen) 
s Eiſen ſegnete / mit dieſem daruͤber geſprochnen Ger 
fein / ſo beym Goidaſto Tom- II Antiqu. Alem, zu finde 
Fade Innhalts. Segne Err / um der Ans 
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ffung Deines . Namens willen / dieſes Metall / 
nit Dein wanresı Gericht Dadurch offenbahrt 
irde ; laß Dein waares Gericht ohn einigen Be⸗ 
agund Falſchheit der boͤſen Geiſter deinen Glaub⸗ 
en kundt werden / durch unſern HErrn IEſum 
riſtum deinen Sohn / det da Fommen wird die, 
bendigen und Todten mir Feuer zu richten: Wor⸗ 
ß freylich erhellet / daß fo wol ven Ehriſten als Heiden 
ches betruͤgliche Urthell fur gantz unſehlbar und ſo heil⸗ 
gehalten worden 7 daß ſſe es deßwegen in alten Geſetzen 
GSottes Urtheil erkennt und ‚auch Guds dom ges 
ant. Wovon mit mehrern zu ſehen Bangertus in No- 
ad Helmold. P.I. ca83. Item Xoth Diſſert. de more 
erum perProb.ferrum candens. . Arnkiel in der Cym⸗ 
iſchen geiden Religlon ſchreibt hievon alſo: dag 
tzenbild Prove ſtund Oſtwerts vor der Stadt Alden⸗ 
rg in einem Wald auff einem großen Eichbaum von 
len Zweigen / daß ein jeglicher das Bild ſehen konnte 
ings um dieſen Baum ſtunden beytaufend Goͤtzen⸗ 
der / etliche hatten zwey / drey oder mebr Ange⸗ 
bter- Vor dieſem Bild war ein Altar gebaut / darauff 
lag man dem Abgott zu opfern. V. Joh. pet. P. 2, Chron. 
olfat. p 17. Nebſt dieſen waren noch ſonderlich beruͤhmt / 
eObotriter oder Mecklenburger Abgott Radegaſt / 
d der faſt allgemeine Goͤtz aller Wendiſchen Bolder/, 
ichwantevit (davon bereit oben. Meldung geſchehen) 
Meder Polaber oder Ratzenburger Göttin Siva oder 
iba / andrer zugefihmweigen. V. Helmold.L. I. capı 3.) 
tanz. L: 3. Wand.) c. 37. Vet, @hroa, Saxou:d Joh. Pos 
arioedit.p. 253. &c. \ — 
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Der war dann eigentlich det Oboreire 
| oder Mecklenburger Goͤtz Ridegal? | 
Antwort: J 
Hl hat der berühmte Daͤniſche Theologus He 







Gottfe. Maſius unlängft in feinenvgelehrtenSch 
diafmare cum Nor. Borrichii außfüßrliche Nachricht: 
geben ; worauß wir folgendes bemercten : dieſer 
wird unterfihiedlich außgefprochen / ale Radegaſt 
und Kidegaſt / doch ſcheint Radegaſt der, eigentlich 
Name zu ſehn / weil der Fluß bey Gadebuſch noch der 
gleichen Namen führt/ und bedeutet ſo viel alg einen 
ein Baft oder verfchmigtift auff das Raden oder rathen 
weil er für ein Oraculum gehalten wurde. Doch wolle 
andre den Namen berführen von der Oboitriten Koͤni— 
Kiedegaft / welches fo viel ſeyn foll / als ein tapfrei 
Held; fo dahin ſteht; maffen andre fold)e Benennun 
dem Goihiſchhen Rönig Radagais zueignen / welche 
zu der Roͤmiſchen Kaͤyſer Arcadii und Hoaorii Zeiten von 
Stilicone des Honorii Vormundern in Italia gefchlage 
worden. Zofim. Hift. Arcad. & Hon. It, Diac. & Oros 
Dod) muß diefes Götendienft und Name nothwendig aͤl 
ter ſeyn / weil auch ſchon Strabo und Tacitus deſſelben ge 
dencken / wie Borrichius anmercket / und iſt nichts neue 
daß folche Printzen nach eines uralten Heldens oder Al 
gotts-Namen find genennt worden. Dieſes Gösen 
fonderbarer Sitz war weiland in ber Stadt Te:br 
oder Tethra / welche in der Marc Brandenburg ge 
legen / und oom Kayſer Ottone Magao wie auch Gerom 
Marggeafen von Brandenburg um das Jahr Chrüf 
960. zerfißrt worden ſeyn foll / ld fie die Rebelliſch 
Mager/ (Vagrios) Polaber / ©borriten/ u. Caſſube 
Destoungen und zu Gehorſam gebracht. Conf. M. Adamı 
(qui vixit Seculo XL.) Hiſt. Eccieſ. L. IL csrt» p. 59% Edi 
Maderi Helmeft. Anno 1670, Item Helmold. (qui vix 
Seculo XIL) Chron. Slav, L.1. cap. 2. Et Ditmar. Epif 
Merfeburg. (gui vixit Secul. X.) pag- 135. Edit. je 
. Hes 
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km. An. 1667. Doch hat dieſer Kadegaſt hin und her 
Dempel gehabt / als tu Winneta oder Jalın/ zu 
teelenburg / (quak Mikelinbürg/ von welcher heut 
Tagnu noch ein Marctflecken übrig / nicht weit von 
ifmar/) fönderlidy aber zu Gadebuſch/ welche daher 
Sortes Wald oder Erde Buſch genennt worden? 
Wonder vorbenlaufiende Fluß Radegaft / erſtgedacht⸗ 
naſſen mitzeuget / zumaln auch noch einige Uberbleibſel 
Be anzitreffenfinde  _ ER REN 
stWirdaber das Goͤtzenbild ſelbſten vom Helmoldo 
Ice: 3, alfobefchrieben : Diefer Goͤtz war vor diegen 
old bey einen mit Purpur bekleideten Bettlager/ 
nd auffgerichtet don anſehlicher Geſtalt / mit nicht gar 
agen / aber krauſen Haaren / von runden doch Majes 
tifchen Geſicht / auff den Kopff hatte er einen Vogel (ſo 
enen Adler gehalten wird) mit außgebreiteten Fluͤgeln 
feine Haar verwickelt / die Bruſt zeigte. dns Wappen der 
ion / naͤmlich einen Ochſenkopf / fo er mit der 
chten Hand hielte / gleichwie in der lincken eine Helle⸗ 
inte / im Übrigen war er bloß und unbedeckt. Das 
dappen aber vom Ochſenkopf / (fo noch im Gebrauch iſt) 
ilen einige vom Anchyrio herführen / welcher auß dieſer 
Jation dem großen Alexander gedient / und nad) del 
1 Zod/ als er wieder nach Hauß gereift / zu deſſen Ans 
imeken/änff fein Schiff des Bucephalı Kopf machen laſſen / 
a nachgehends / als er wieder heim kommen / 
feckienburg / Stargard und Herulam gedaut / wo⸗ 
on die Heruler entſproſſen ſeyen. Nicöl: Mareſchall. Au- 
äl. Herul. & Vandal. Li 2.0.1: Doch wird ſolches meiſt⸗ 
18 für einen rechten Ochſenkopf / ihre Dapferkeit zu ber 
ugen) gehalten. V. Herrn D. Spener.Op. Herald. L.1, 
‚bi. &ipfe Mafiisp. 77.1.& Alſo würde diefer Kade⸗ 
aſt nicht nur von den ©böteitei, fondern weit und breit 
inter den Wenden und-Sclaven verehrt / und ihme 
ährliche Opfer gebracht / ſonderlich in dei Stadt Reth⸗ 
in, Dobin kamen nun zuſammen groß und klein Marıng 
ind Weibsperſonen / und opferten wicht allein Ochſen 
And Schafe/ ſondern auch Menſchen / fondeilich Eyriſten / 
e deren Blut dem Abgott abſonderlich angenehm ge⸗ 
Peſen. Alsdann fieugen fie an zu ſcywelgen und zu ſauff⸗ 
Sss — 
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en / dabey fie eine Schaale ließen herumgehen/ w 
fie nicht fo wol Gutes ale Hofes / und Flücheftartd 
Wuͤnſche worbrachten / unter dem Namen ihrer Göfte 
deren fieeinen alg einen guten / den andern als einenb 
en verehrten / indem von jenem alles Gluͤck / von dieſe 
aber alles Unglück herkime. Ihre Art zu opfen 
fonderlich die arme Menfchen / war ſehr grauſam / man 
fie durch dag Loß (welches fie von einem Pferdenahn 
die Zeit darzu erforfchet hatten / -thaten fie jenezun 
Abgöttern/ und machten ein Geſtraͤuß um fie; welches al 
angezundt / und die Leut damit lebendig verbrandt w 
en. Wie dergleichen der von ihnen gefaugene ©. Valer 
us Procillus zu gewarten hatte / als er klagt beym C-J.C 
fare L.1.B. Gall; Cont. L. 6. wo er dergleichen Gewo 
beit ſelbſt befihreibt/mwie Precopins auch thut· Doch opfe 
en die Obotriten ihre Menfchen auch meiftens auffd 
Altar / wie beym Helmoldo der. Ehrifiliche Fuͤrſt 
deſchalk mit andern erfahren muͤſſen. I. c. 22.&23 
ingleichen auch der alte Biſchoff Johannes mit de 
ſeinigen / welchen fie erſtlich hart gepruͤgelt / herna 
durch ihre Staͤtte zum Spott herum geführt / nach 
an Händen und Fuͤſſen zerſtuͤmmelt / endlich den 
abgeſchlagen / auffeine Stange geſteckt / und dem Abgo 
geopfert Adam. Bremens. L. 4. Bilt, Eccleſ. c.r2. Son 
erlich aber famen fie zu opfern / wann fie etwas wichti 
es vorhatten / und fie deßwegen bey dem Abgott fü 
Mache erholen muften / zumaln bey bevorſtehenden Kri 
Wann ſie einen Gefangenen bekommen / mufte derfel 
‚auch zuvor miteinem Üborriten fämpfen / zufehen w 
obfiegen würde / wovon fie alsdenn auff das gange Vol 
ihnen einge Außlegung machten. AdamusB. H.E.L.L c. 


$. 8, 


Was ift vom Schwantevir wie anch de 
Abgöttin Siba und andern noch uͤbrig 
melden? ud 
Antwort: | 
RN (oder Svantowith) mar einer di 
Fuͤrnaͤmſten Abgoͤtter aller Wendiſchen old 
er 
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der inſonderheit auff der Inſel Rügen einen anſch⸗ 


en Tempel hatte, daſelbſt ſtund fein Bildnis von 
tz / wie ein Ungeheuerer großer Rieß / hatte vier Menſch⸗ 
Sofe und bier Halfe / und einen Flitzbogen in der linck⸗ 
Hand zur Seiten gebeugt / ein. Horn / ſo mit Wein ge 
wurde (und zwar jaͤhrlich / um darauß des Jahrs 
chtbarkeit zu erſehe) in der Rechten ein großes Schwerd / 
Pr Seiten deffen Gefäß und: Scheide von Silber / ein⸗ 

ren Kock am Leib / wie auch Sattel und Zaum von 
jemieiner. Größe bey ſich hangend, Saxo L. 14. Hit: 
n:iaVits Reg. Waldemari 1.9. 320: &el Alb. Cranz, 
Wand: c. Na. Welcher maflen folcher Name / von 
Weis herkommen ſoll 7 ift ſchon etwas oben berührt 
rden. Es ſoll zwar St. Veit unterdem Raͤyſer Dio⸗ 


‚ano drephundert Jahr nach Chriſti Geburt gemartert 


den ſeyn (V. Magdeb· Cent.4.0.3. P-45 ‚Jallein Craua⸗ 
ugt/daßer ber Rugianer Apoſtel geweſen / und unter 
yſer Ludovico, CareliM. Sohn/ von ihnen getsdet/ 
mals: fein Pam ihrem Abgottgegeben worden / daß 
Sbantebit oder. Sanctveit genennt wordeit Lin⸗ 
ruch p 77. Cramerusinl. Buch der Pommerifcben 
chen Hiſtorie cap· 43 fhreibt alſo: bey dieſem 
Ben und feinem Tempel herum / fand man allerhand 
jehangenen Vorrath und Zeug zur Reuterey gehoͤrig 
 Satteln / Zaum / Stiefel / Sporen / x. darunter 
h ein ſchon Schwerd mit einem helſſenbeinern Hefft 
> Scheide außgetriebnen Silber gemacht war Unter 
300. Pferden / welche ihm (nebſt denen Pfaffen) auff 
Streuzum Raub: gehalten swurden 7° war auch ein 
ißes pferd / darauff niemand reiten durffte als ber Ho⸗ 
ieſier / der auch deſſelben mit Fuͤtterung Marten mus 
AUnd wurde dieß Pferd auch fuͤr gar heilig gehalten? 
il ihrem Beduncken nach ihr Abgott Schwantevit/ 
h Mahlzeiten und auch ſonſt drauff ritte und wider ihre 
inde ſtritte. Wie es ſich dann auch offt beſandt / daß dieſes 
erd des Rorgens vom Schweis und Staub außgeſeh⸗ 
als wäre es ſehr abgeritten worden. Ingleichen wurde 
5 Pferd zum Weiſſagen gebraucht bey bevorftehenden 
eg / gleichwie auch ein anders zu Stettin / welches 
ent mar / wobon Gramerus abermal dieſes berichtet: 

Sl Auff 
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Aufl diefem Pferd muſte Feiner reiten / ſondern nur daga 
ge Jahr durch muflig ftehen/und ward ihm ein gewing 
Pfaff zugeordnet der fein warten muſte. Wann fieng 
bedacht waren zu Land auß / auff die Beutezu reiſen 
legten fie neun lange Stangen auff die Exden indie QM 
ve/ über welche der verordnete Pfaff das Pferd bey dm 
Zügel zu dregen malen durchführenimufte: Wo num 
Stangen vom Pferd unverſtoſſen liegen blieben / f) 
es Gluͤck / wo nicht / ſo war es Ungluͤck. Ein mehr 
ſchreibt hiebon Stepbanius in IL. XIV.Saxon. p. 321006 
war aber des Schwantevits gemeinſie und beſte ® 
ehrung mit Kriegen / Rauben und Pluͤndern ihm zu d 
en; Daunn je mehr fie Krieg fuͤhrten und ihn Ra 
brachten / je beffer war ihr Goͤtzendienſt / weil auer 
feinem Tenipel gebracht und angewendt wurde Zud ieſe 
kamen erſt noch die Einkuͤufften vom Zehenden / als 
allerley Fruͤchten / Viehe/ Kauffwahren xx. Nberdi 
muſte ein jeder auch feinen Opfer· Pfeñing geben rare 
außtrug als einen Schreckenberger / ohne w 


as 
ſonſten gelobt wurde / nebſt denen Erſtlingen ꝛce Wei⸗ 
es alles Der Daifel Goit nachaͤffete nach dem 
vitiſchen Priefiertbum. Daher dieſer Goͤtz fo beräht 
wurde / daß ihm auch auß fremden Landen Geſchenck 
geſchickt wurden · Sonderlich haben auch die Luͤbe 
weil ihre Stadt vom Fuͤrſten Criton (der ein Here üb 
Kuͤgen / Medlenburg und Holſtein gemefen) anfät 
lich erbaut war / dem Ruͤgiſchen Goͤtzen muͤſſen Geſchen 
und Tribut geben. Zu der Zeit als derfelbe Goßperi 
wurde / war ein großer verguldter Schauer vorhande 
welchen ihm Spenotto/ König in Dennemarck (t 
zwar durch Beförderung des Kaͤpſers Otto / ſo ihn ai 
der Tauff erhoben / ſich hatte tauffen laſſen / aber wie 
abgefallen war) nad) ſeinem Abfall zugeſandt hatte & 
gleichen wurde auch gefunden eine giůdne Schalen / d 
he ihm Miftevoi Miſtevon) der Obörtiter ot 
Mecklenburger Fuͤrſt gefchicht und geopferthatte, 
Ihre Opfer aber verrichteren ihre Dricfter (mel 
Blotmadur und Blotsveirn/ gleichwie der Hoheprie 
en Bode oder Gudge / hiefen/) alſor So balddas Hp 
geſchlachtet worden / ſoffen fie ſelbſt begterig von ie 
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t/ damit fie zur Vernehmung der Goͤtterſtimm defto 
beiger ſeyn möchten 5 fintemal fie in dem Wahn ger 
den / ihre RS ER durch dag Blut 
alfermeiften anzulocken / wie Relmoldus fehreibt 1. c, 
1d folcheg auch von denen dreyen andren Prope / Si: 
/ und. Radegaft.). Wie dann einer jährlich / auff 
jen fie das Log geworffen / dem Ruͤgiſche n Swan⸗ 
t. zu deſſen Beliebung geſchlachtet werden mufte- 
‚eine ſonderbare Amts-Verrichtung hatte des 
bwantopits Priefter alle Jahr nach der Schnitter- 
Rs su beobachten / namlich algdann mufteer. Die Opfer 
der Kyrchenthuͤr ſchlachten / davon ein allgemeines 
sfermabl dem Volck gehalten wurde; vorher aber er- 
derte fein Prieſterlich Amt den Tempel ſelbſt außzukehr: 
/ dabey er dann den Athem immer an ſich halten / und 
oft er wider Achem holen wollte / auff die Thuͤr zu 
nulk / damit er in einem ſo gemeinen Menfchen- 















if, die. Gegentvart feines Gottes nicht verunehrte und 

jdigfe. Ben anbrechenden Morgen / war das Volck 
on bor der Thuͤr / worauff der Prieſter hinein gieng / 
ib alfobald dag jenige Horn / (und nicht den Kopf dei 
g0tt8/ wie in der 4. Frag Al. Roßens gemeldt wird) 
er des Jahrs zubor mit Wein gefüllt / befichtigte, 
3ar eg noch voll / fo vertroͤſtete er das Volck auf eine 
he nächftkünftige, Ernde; fo fern es aber etwas leer 
ar / hieß er Die-übrigen Fruͤchte / bey vorſallenden 
tangel/ fleiflig permahren / und zufammen halten. Als» 
Inn koſtete er pen alten Wein / goß das übrige dem Goͤtz⸗ 
Bin: die Küffe hin/ und nachdem er das Horn aufger 
sit /, füllte er ſolches auff vorige Weiſe mit Wein von 
en an / und ſtellte es dem Abgott in ſeine rechte Hand 
jeder ji. Münfter. L. III. Cofmograph. Cramer. L.I« 
# ommeriſch. Kyrchen · Hiſt. cap: 43: dieſer ge⸗ 
et dabey/daß der Pfaff / che er das Horn außgetrunck⸗ 
17 folcheszungr dem Goͤtzen vor den Mund gehebt / als 
er trincken follte / hernach ſey ihm und feinen Collegen 
Mo großer und runder Honigkuchen zu geftellt worden / 
ab fich aut, ein Menſch darhinter hätte verbergen koͤnn⸗ 
/ darum es dann fehr gut war / wann man den Pfaff⸗ 
nicht dahinter ſehen kunnte / mangelte etwas dran / ſo 

























Sss iij wuͤnſchete 










































































































1014 Gottes: und Bögendienft 
Bra IL nun BR SE Fe ee ZW 
wuͤnſchete er / daß folcher Kuchen übers Jahr noch grg 
würde. Deauf that er eine Vermahnung an das Bol 
daß fie ſolchen heiligen Gottesdienſt ja nicht unterlaffe 
fordern feft und ftetsdahen bleiben wollten. ora 
das Fer vollends mit Treifen / Saufyen / Tantzen 
andern Wolluſten vollzogen worden, Und dabey gie 
abſonderlich der zierliche(ſe) Umtrunck vor / w N 
19.18 berithre worden / dag Fenämlich einen De 
herumaeben / darüber fie feine Seegen / ſonder Fiuchw 
Fran / im Namen des guten und boͤſen oder bieLme 
weißen und ſchwartzen Bortes / als von milden al 
Gluͤck und Ungluͤck berrührte. Darum nannten fieeb 
auch den Dafel Zernebuch (Zernebog) dag iſt d 
ſchwartzen / den guten Geiſt aber Belbuch / oder "Je 
tebuch / das iſt / den weiſen Gott / ſaſt nach der Ma 
nichaͤer Art. Worauß eine Fabel von der Jutta ur 
‚ihrem Bock entſtanden. V Kindebrüch fol.76.b. 
Endlich; iſt auch diefes Gößenbild Anne IR derg 
ſtalt vom Moldemar König in Daͤnne marek hiederg 
riſſen und vertilgt worden / daß es mit Beilen und Kat 
en in kleine Stuͤck zerhauen und des Abends haͤuffig in di 
Kuchen’ Feuer davon anzulegen / getragen worden. DA 
purpurfarbe Tuch / womit der Tempel allenthalben un 
bangen war / taugte zu nichts / in dem es für großen?! 
ter ſo muͤrb und ſaui waͤr / daß man gleid) ein Loch dre 
greiffen kunnte Cramerus J. c. c. 44. meldet / daß 
die Janwohner gu Arcon / der Hauptſtadt in Kuͤgen / 
ihrer Dolagerum unter andern Vorſchlaͤgen die Abgoͤtte 
ren des Svantovits abzuſchaffen verwilligten / "auc 
drcAuff deſſe Tempel mit Feuer anſteckten und in Grun 
darnieder rieſſen / der Daifel auß dem Svanter 
ſihtbarlich gefahren ſey / und einen greulichen Ge 
ſtanck hinter ſich gelaſſen habe Des Soantevite 
Güter und Ei kommen aber wurden / dem Vorſchlag nach 
zu Unterhaltung Chriſtlicher Prieſter verordnet / % It 
welchen die Innwohner gelehrt und getaufft wurden / zu 
welchem Eñde der Koͤnig auch drey Biſchoͤffe bey ſich hat: 
te / damit alles auff einmal in eine gute Ordnung gebracht 
werden / und das Volck nicht wieder wie vorhin / Bi 
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mes auff ihr bloßes Verfprechen ankommen ließ / zu⸗ 
Eimd in diealte Abgötterey verfallen möchte. 
Doch hatte man noch lange Zeit hernach mit den 
sbms zuthun / wie Dubrav. L. 1, bezeugt / maſſen 
figefo ſteifj und lang an dieſer Abgoͤtterey hiengen / DIE 
ylich der Boͤhmiſche Fuͤrſt Mencesiaus vom Kane 
o die Heiligthuͤmer St. Veits bittlich erhielte und 
e beh feinen Böhmen anſtatt des Svantovits ein⸗ 
jete. Gleichwol wollten fie nicht allerdings davon laſſ⸗ 
ſondern wann fie jemand gräfften oder einen wills 
nm hießen / ſprachen ſie mit verblumten Worten: Wis 
5! Witäus! als wollten fie ſagen; ſie erſreuten ſich 
ner Geſundheit / bie er dem Svantewit zudancken 
te... Sintemal es ſich einmal begeben / daß ben einge⸗ 
finer Peſt (ohne Zweifel durch des Satans Betrug) nie⸗ 
and unter den neuen Chriſten geſtorben welcher noch 
mnlich an den daifliſchen Svantowith geglaubt. Und 
fo behielten auch die Rugianer bey ihrem Abfall von 
figedachter Befeftigung ihres Chriſtenthums / nichts 
jeig vorm Ehriftlichen Glauben / als nur St Veit / den 
höbgedachter maffen mit ihrem Abgott vermengt- Conf. 
En L-], cap.6. Chriſt. Arnoldl.c. cap- 9. PaB- 
8. & c. 


9 


Das batte es endlich mit Det Siba und 

noch uͤbrigen ige gar für eine Beſchaffen⸗ 

IE eit * 

Antwort: 

SIws (Syebe) der Ragenburger Göttin ſtunde 
mit auff dem Rucken zu hinterfich geſchlagnen Arm: 

17 in der einen Hand hatte fie einen Apfel gleich einer 

dmerangen/ in der andern aber einen Meinfrauben / 

amt einem grünen Blat / die Haare hiengen über den 

antzen Rucken biß an Die nie hinab / und war ſolche 

en ihnen fo viel als dey den Römern die Venus. Ihr 

Sempel fiund oben auff dem jenigen Berg (famt einem 





SE TE a EN 


ächft daran gelegnen Hayı) wo nachmals zeinzich Leo 
i Sss iiij die 
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1016 Gorees- und Goͤſßendienſt 


die Haubt. Kyrche in der Stadt Rageburg bingebat 
Lindebruch jchreibt in feiner Chronic. Carol. M. fol. 7: 
daß ſie zu ÖldenläbigE gefianden / deren Bild Vicelin 
Diſchoff vonguͤbeck / auß Geheiß Käyfers Lorharii,fp it 
als des a babe. Helmoldus nennt f 
auch der Polsben Goͤttin c. 23. Podaga / deſſen Helmolı 
L, 1. Chron. Slay, c. 33. gedenckt / wird wegen feiner E 
ſtalt für unbekaunt gehalten / und weiß man von demfel 
en nichts zumelden / als daß fold) Goͤtzenbild in der 0 
ſteiniſchen Stadt Ploͤn gefianden / dabey auff 



















lein dag jenige Schloß licat/ auff welchem vorzeiten 
Wendiſche Könige und Fuͤrſten in Wagrien Hofgeha 
en; wovon der große See geht / der zwo Meilen Iops L 
zwo breit ift/ an welchen etliche Schlöffer und adel ( 
Sitze liegen. Che, Acrnoid 1... er un, Ach 
Neben Diefem / ehe wir zu dem Jedutte / (Jodutte) al 
der da langfam aufffommen / fehreiten/ wurde quch da 
große Bild Zugevit oder Rudianot in hoben Ehreng 
heiten ; defjen Form war ungeſtalt und ſeitzam / naämli 
mitfieben Koͤpfen und Befichternnnter einem Zut 
guch hiengen ıhm eben fo viel Schmerfer ander Seiten 
dag achte Schmerd hielt er bloß in der rechten Ha 
nichts defto weniger nifielteten ihm die Echwalben in d 
Mäuler und befudelten feine Bruft. Darnad) hatten ſi 
auch einen Abgott Porevi uus und Porenut genannt 
da jener fünff diefer aber vier Koͤpf und Geſichter 
habt haven unter einem Hut / aber das fünffie@efich 
war Diefem agff der Bruſt. Cranz. L. g.cap. 12. &c.d 
o. Saxo L. 14. Chriſt. Arnold l. c. pag. 163. Cramer 
om. K. Hiſt. LI. Ce48· nd) PR - 
‚ Jodurte aberober Sedut / ald einegleichfallgbern 
fe Goͤtzen Saͤul iſt alſo auffgefommen: Als ber Zi 
Lorharius in Sachfes vom Kaͤyſer Seinrich V. n 
Krieg überzogen wurde / (ihme die@urfürftliche Wuͤrde / di 
er weiland vom Käfer Zeinrich III. empfangen/ n ee 
zu nehmen und dem Graf zojer vom Mansfeld zu über, 
laſſen) gewann Lorharius die Schlacht im fo genannten 
Lerchenfeld / bey dem Wald Welpbesbols / — — 
en ben 45600, Menſchen geblieben. Zu einem ewige 






Eirgs-Zeichen nun ließ der Hertzog eine ei 
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vom gewaffneten Mann auffrichten / derin feiner Recht 
ii ſtarcke Käule / mit eifernen Spigen befihlagen / 








— 


ete / und die Lincke mit einem Schild bedeckte / darinn⸗ 
das Saͤchſiſche Wappen war / naͤmlich ein weiſes 
oß in einem Roſenfarben Feld. Dieſe Säule nennte 
har ſigqum adjutorii, das iſt das Zeichen der Zuͤlff / 
| Gott wider den Kaͤyſer Henricumy) das aberglau⸗ 
he Volck machte nach der Zeit eine Abgoͤtterey 
ß / und auß dem figno (gedeute oder. Deutung) 
atorii (der Hulff)das Wortund Goͤtzen Gedut oder 
eduız (Zedut) welchen fie anbeteten allerley Huͤlff von 
} zu erlangen, Theils wollen vom Zedut auch dag 
elein Zeter herleite / welches im Sülffichreyen 
braucht wird (melches. aber andre lieber vom Fateinifch« 







citiren und auff Leib und Leben anklagen herziehen) 
orzu fie quch die Sylben Jo von Jodute nehmen / daß 


rdjo zu ſchreyen aufſgebracht habe; zumaln auch 


an ein Mord bevorſtehet / man deßwegen Zeder 
Meißniſchen Weibsvolcks außruffen / Zedau⸗ 


erk mmen & gr. erwähnt. — 


Endl wurde aud) des Joduts Abgoͤtterey zerſidet 
in einem Biſchoff zu Halberſtadt / und nicht vom 


iſchoff Werner zu Merſeburg / wie Fabriciusin O- 


3. vermeint/ als Spangenberg in feinem Büchlein? 


er Anno 1555. bievon gußgebenlaffen / darthut. 

indenbruschl.c.(79)80. ERS He 

Noch berichtet Cramerus von einem Goͤtzen Vietold / 
n Bild auff der Inſel Wittow in einer alter Kyrchen 

‚Steingehauen zuiehen ſey / mit einem großen Kopf der 


mgank auff der Schultern fiße / als hätte. er feinen. 
als / (amt einen breiten langen Bart. Die Füffe find ı 


unmund kurtz / daß er alfo einer Mißgebuct oder Dair 
Slarv Ahnlicher ficht als einem Menſchen. 


Zuletzt ift bier noc) der Stadt Wolgaſt welche vor⸗ 


ten Hologaft hieſe) beſonderer Goͤtter zu gedencken / 
n einer War Hexovit der andrer Barovit. Dieſer 
e ein Gott der Kauffmannſchafft und ihr. Mercurius / 
te ihr Kriegsgott und Mars ſeyn. Bey deren Ze 
Sss v ſtoͤrung 



































Zedaute aud) noch ein alter Gebrauch davon übrig: 
injoll/ wie Reinerus, Reineccius yon der Meißnet 


Men, 










































































fo 2 getragen u 
—— m ch 
itlichen Glaubeu einzu 

ſcher Pfaff heimlich 





eilete in die Stadt und allda vorbey zog / machte der Pf 
ein Getuͤmmel im Buſch und ſchrie den Bauern an / der 
der Demmerung noch nichts eigentlich kennen und nur & 
was weiße von feinem Kleid fehen kunnte / worüber 
fehr erſchrack; die Stimme Inutetealfp : Er fiy Bort/de 
das Feld mit Weide/ die Aeder mit Fruͤchtent 
gabte/ wo er verachter würde / wolle er alles e⸗ 
ziehen / darum ſollte er folch:s den Wolgaſtern a 
zeigen / daß ſie ſich hůteten Eeinenfremden Gott at 
zunehmen / ſondern ſollten alle die fie darzu halte 
wollten / todt ſchlagen. Hierauff kommt der Baue 
mit Schrecken und Eyfer indie Stadt / macht einen grof 
en Lermen und ſchwoͤrt hoch und theuer / daß er dieſes al 
es deutlich gehört habe. Welches ihnen dann die heidniſch 
Pfaffen gewaltig zu nutz machten und dem gemeinen Poͤb 
el es wol einbleueten / daß fie ja von ihrer alten Weit 
nicht laffen wollten. Als nun die Gefandten Priefterd 
Difchofls in die Stadt kamen und bey dem —— 
Amtmann einkehrten / unwiſſend daß der tolle Poͤbe 
ihnen auffpaſſete / verbarg fie die Amtmaͤnnin unter das 
Dad) / ließ ihren Wagen und Pferde die Stadt hinauf 
sehen / und überredete nachmals die auffrühriiche Leute 
es wären ſolche die Gefahr zu meiden dadurch auf d 
Stadt gefiohen/und hätten ſie ſich alfo ihrentivegen nicht 
mehr zu beforgen. In den nun die begden Priefter folch 
Seftaltverwahrt wurden/ nahm indeffen der Fuͤrſt Wa 
eislaff die Sach mit Ernſt vor und zog miteiner ſtarcke 
MWacht in die Stadt / wodurch die verfrochne Prieſt. 
hervorkamen / frey herumgiengen und alles beſichtigten 
bey ihren heidnifchen Heiligthuͤmern und Claufen. Welches 
diefe Heiden dermaflen verdroßdaß fie ein Gefchrey erregt—⸗ 
en/ es wollten die Chriſtlichen Priefter ihren Goͤtzen und 
Dempel zerſtoͤren. Daruͤber rostetenfid) ein Kan * 
eſind/⸗ 
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vveleder ſie AS biefeg einer unter 


nen vermerckte lieff er des Fuͤrſten Volck zu / der andre 
ser blieb im Stich / wurde umrungen / und endlich / 


eil ex ſonſt nirgend hin wuſte / gedrungen in den zur Seit⸗ 


ſiehenden abgoͤttiſchen Tempel zu lauffen. Daer nun 
od vor fich fahe/ ergrieff er einen um ben Herovit 
genden Schild mie guldnen Blechen überzogen / den 
feiner als ein heidnifcher Pfaff zur Striegszeit / ame 









te. Mies ſolchem Schild nun / lieff der. umringte 
Seiftliche Priefter (ihres Aberglaubens unwiſſend) duch 
Voldk / fich wider ihre Streiche zu ſchuͤtzen. Da fiel⸗ 
ſie alle zurück und wiechen als hätte fie der Blitz von 
nander gejagt / auß Schrecken ihres vermeinten Hei 
hums / als gegen welchen niemand beftehen koͤnnte. 
Belches dann bey den Chriſten ein großes Gelächter / bey 
Heiden, ‚aber eine- große Bekuͤmmernis verurſachte 
aber/ weildie Molgaſter ſich der Macht ihres 
ürfteng ergeben muſten / haben fie fich zum Chriſtlichen 
lauben bequeimt-' NWorauff die heidnifihe Tempel zer⸗ 
See/. eine andre Kyrche dagegen aufgebaut und ein Preds 
er Rey verordnet worden. Ehe: Arnold. 1. c. cap. gs 
ag. 1.05. 
4 Stage. Was por eine Religion bekand⸗ 
ten die Scythen / Geten / Thracier / Cymbrier / 
SGothen / und andere Voͤlcker in Eus 
IR ropa? 











ren durffte / weil kein Feind fuͤr demſelben beſtehen 


Antw. Eben daſſelbe Heidenthum mit den Die ch: 


Dern / alfo daß fie Abgoͤtter von Holtz und 


Steinen / an fiatt deß wahren Gottes/ odeng...., 


ielmehr den Teuffel anbeteten/ wieausihrenz 


onder 


bracier?. 


ie Seythen pflegten jedweden hunderſten der Gothen / x. 


efangenen.dem Marti auffzuopfſern; Ders 
gleichen. 





I Sa Menfchen - Dpftern erſcheinet. Eymbrier/ 

















in Entopa....n _Hoäf 


= k 
£ fiel / ſchloſſen fie Daher / daß ihr Gott mit 
thanem Boten wol zu frieden wäre ; wonicht/ 
rwurffen ſie ihn / als einen unwuͤrdigen Bot⸗ 
und erwaͤhleten Demnach einen andern / 
Ichen fie unterrichteten / ehe er ſtarb / was er 
ihren Göttern ſagen folte ;,.und nachdem fie 
alle auff ihre, Pinnen —36 geworff⸗ 
uͤbergaben Na Leichnam im Boot / 
ia deß wilden Meers „ Die Litthauer 














> 


egten ihre fürnebnile Gefangenen vor ihren 
Örtern su verbrennen. Die Sitihawer fchnikts 
Die Eingeweide der Gefangenen auff bey 
en ar /, und, pt&lentirten ihre 







te Hand abfehneiden zu laſſen vor ihren 

Sein. Die ‚Gelanunier beteten einen Abs 
it an /Suantovitusgenannt/ welches Prieſt⸗ 

Ede Hucigen Tapes/ „eher, upfiette/ Die@as 
elerein machte ‚ wotinn memond denn ex. als 

in gehen durffte / und fo lange er darinnen war / 

zuſte er keinen Odem holen / ſondern fein 
dern Fenſter halten/ auff daß er mit 
einem ſterblichen Odem den Abgott nicht ver⸗ 
ifſten moͤchte. Deß andern Tages wartet dag 
Bold drauſſen vor Det Capel Thuͤr / und beſi⸗ 
het Den Kopff des Abgottes / ob etwas von Det 
feuchten Materie / fo darinn gethan / verzehret / 
und ſchlieſſen denn daraus einen Mangel im 
nächften Jahr; ſonſt aber höffen fie groſſen Übers 
fluß; füllen alfo wiederum den Kepfi/ und bitt- 
en Den Abgott um Sieg und Überfluß; wobey 
fie alten Wein vor den Fuͤſſen deß Abgottes aus⸗ 
gieſſen / ihm einen groffen Kuchen opffern / — 
J— en 






























































1022 Gottes⸗ und Bögendienfi 
den Tag völlig mit Schlemmen und Brafa 
jubringen. Es mwird vor eine Suͤnde / um 
Schande deß Abgotts gehalten / wo man Alg 
denn nicht truncken feyn ſolte. Kin jedwede 
erleget ein Stück Geldes zu deß Abgottes Un 
erhalt; welchem auch Der Dritte Theil al 
Stiefel /_fo im Krieg genommen ı gegebe 
werden. Zu ſolchem Ende hält der Abgott 30€ 


Pferdes welche der Priefter/ als Deß Abgotte 
Schatzmeiſier / bezahlet. An Litthauen R 
land und den angrengenden Laͤndern / opfler 
Die Hausleute ein jährliches Dpffer von Käl 
ern Schweinen / Säuen / Hahnen und 
en; am Ende def Oktobris, wenn ihte Fel 
Früchte ale miteinander EIER en ih 
‘em Abgott Ziemiennik ;Alle,diefe Ereature 
toͤdten fie‘ / und opffern Denn felbige mit Geb 
und Danckfagung ; wenn das verrichtet/ b 
geben fie fih zum Eſſen und Trindken/ ut 
toerffen Die erften Stücke Der Sleifdes in al 
Erfen deß Haufes. Beſihe Olaum Magnum 
Saxorem, Guagoin, Aventinum, O- 
laum, Magnum, &c. 
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Zuſatz zur 4 Srag- 
RENTE On 20T 173 

las iſt bey den Scythen / Geten und 

Eimbern / ſonderlich wegenibrer Religion,‘ 

| noch zubeobachten? / 

Er a 

Ne Seythen / A in Europe fürnamlic) 








— — 
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denen Nordländernaußgebreitet / abe vorzeiten I 
en nicht jo wol gemobnet als auff ihren aͤgen / die ihre 
uſer waren / herumvagirt. Wie ſie nun von denen fo ge⸗ 
Maffageren überfallen worden / ſind fie über den 
roxen gegangen und in Cimmeriam Cimbriam) 
dichen. Als nun dieſe Voͤlcker von ihnẽ vertriebeẽ worde/ 


F 


ben ſolche zwar ſich in dem Cherfonsfo niedergelaſſen / 
d) Famen ihnen die Scythen immer guff den Hals / und 
euten fich dieſe Bölcter miteinander dermaflen/daß fie 
lich ihren Sitz ander Oft-See(Mari Balchico)nahmen 
d daher die Eiimmerii oder die Cimberer allda genannt 
irden. V. Herodot.L.IV. Plutareh. in Mario,StraboL. 7, 
rnii Arca Nohz, p- 116. & 117. Welcher maſſen aber 
n diefer Nation nachmals auch die Guthen (Farben) 
er Gothen / und von dieſen ferner ein ſo großes Volck 
tfommen / welches nicht allein die benachbarten / ſond⸗ 
1die weitentlegueBSleker überzogen/und in Italien dag 
R-Gotbifche/undin Spanien dag Wert Gothiſche 
eich auffgerichtet / berichten Joraandes und Iſidorus 
Bführlich. Und wienachmals Anno 334. die Longo⸗ 
jrdifibe Gotben unter ihrem König Alboin in Ita⸗ 
n Die vorige Einwohner wieder bezwungen / Davon 
indelt Paulus Wernefried in isinen Longobardiſch⸗ 
Seſchichten. Indeſſen haben ſie ihre heidniſche Ne 
sion immer beybehalten / und wieder Daifel feinen Pal⸗ 
ft unter den Kindern bes Unglaubens feit zu bewahren 
&iß/ niemals verlaflen/ fondern che weiter fortgepflangt. 
on den alten Scythen berichtet Herodorus daß ſie zwar 
e Veſtam (Hebute) und den Jupiter verehrt / =... 
— iR T8_ 




































































t. Ihr Opfervieh wiirde an den voͤrdern Fuͤſſen 
hunden / nr e8 ſchlachten wollten / der Pfaff tum 
binden und fäute folches alfo / wann es fielverrichtet 
fein Gebet und ruffteden ‚Bog an / welchem es geopfe 
wurde / darnach legte er erfi dem Vieh einen Steicki 
5 Hals und erwuͤrgte es gar. Alsdann zog er ihm 
Jaut ab / ſtreifſte das Fleiſch von den Deinen / mit 
en ein Feuer auffgemacht und ſenes gekocht ward / a 
vrauchten auch fol feinen Keſſel oder Zopf darzu / fü 
ern ſteckten das Fleiſch in den holen Leib und kochten 
mit heißer Waſſer eines mit dem anden. 
Dem Mars machten fie ainen ſolchen ſels⸗a 
Tempel, Cie nahmen Buͤſchel von Reiſichten 
und legten [pen auge or bey drey Stadien (t 
Ropläuffederen einer von 125: Schritten gerechnettt 
8) in die Lange und Breite / Aber nichrallga hochs ® 
bere Theil wurde flach gemacht / doch an dreyen Seit 
— der vierdten aber war es ftaffelförinig / 4 
tuff welcher man hinauff ſteigen kunnte · Jaͤhrlich ui 
dieß Geruůſt reparitt oder wieder außgeflickt werden / wi 
u fie bey hundert und ſfuͤnfftzig Wagen-vol dergkeich 
uͤſchel brauchten? Zu Sberft wurde ein ſtaͤlerner SR 
ei auffgeſteckt / (8 den Mars bedeuten muſte / woelc 
fie jährlich Opfer brachten fo wol von allerley Vieh / 
fonderheitlich von Pferden. Daben dann auch der hun 
erſte von ihren Gefängnen herhalten mufte / welchen fie 
einem Gefäß abgethan / nachdem fie zuvor den 4 
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Wein über fein Haupt gegoſſen und davon getruncker 
alsdann wurd der Kopf ei das hoͤltzerne Geruͤſt get 
und mit dem Blut / der Saͤbel befeuchtet. Die kee 
Schulter ward ihm gleichfalls ſamt den Händen a 
ſchnitten / in die Lufft geworffen / Und alles liegend‘ 
laffen ;_ von des erften / den fie gefangen bekomm 
Blut truncken fie einander zu: Wie viel fie aber in 
Schlachtumgebracht / muſten fie durch ihre mitgebrach 
Köpfe beiveifen / welche fie dem Koͤnig brachten / Wi 
alsdann erft einen Antbeil vom Raub bekamen: 2 
Haut zogen fie von den Koͤpfen / und hiengen fie an ihr 
vordern Pieidimg/ auß deren Ranger DRER 
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ten. Theils madıten ſich aus den Menichen- Häuten/ 
rhemder theils trugen die ganze Haute ihrer Feinde 
einem Hol& außgebehnt mit fich zu Pferd herum- 
ihre Hirnſchaͤdel brauchten fie für Trinckgeſchirr / 
che die Reichen innwendig vergulden / die Aermere 
außwendig mit Rind Leder uͤberziehen ließen. Der: 
en thaten fie mit ihrer Landsleute Koͤpfen / welche 
Rechts Sachen durch einen Zweykampf vor dem, 
ig uͤberwunden. Welche nun etliche Feinde derge⸗ 
—28 haben / denen brachte jährlich einer jedweden 
diehaftt Vorgefeßter einen Becher niit Wein zu in der 
igen Verfammlung / dahingegen die andern allein fiße 
ruften / und niemand ehrlichs mitihnen trincken moch⸗ 
‚Sie hatten viel Warſager / welche mit denen einge 
Stecken / fo fie zuvor in Buͤſchel zuſammen gebunden 
ten / nachdem fiefolche auff gewiße Art aelegt / mweif 
fen. Theils brauchten auch darzu Kinden-Sweig / 
fie dreymal gerfloben und um die Singer hin und her 
Felten. Diefe Warfager brauchte der. König fonderlic) , 
fer kranck war/alfo daß er drey von ihne zu fich forderte 
Yum die Urſach feiner Kranckheit fragte ; Welche 
in gemeiniglich fürgaben / es habe einer bey des Koͤn⸗ 
Thron falſch geſchwohren. Alsdann wurde der 
ige/ der dießfalls angeklagt ward / oder in Verdacht ges 
fen / ſuͤrgeführt / und Famen ſechs andre Warfager 
Sad) zu erforſchen; mann fie nun nad) ihren Foßzeiche 
ihn ſchuldig erfannfen / ſchnitten fie ihm gleich den 
pfab / und blieb ihr Haab und Gut den erſten Waar⸗ 
een. Funden fie ihn ader unfchuldig / muften jene erſte 
arſager jterben/welche fiefolgender maflen umbrachten: 
ebeluden einen hohen Wagen mit Reiſigtbuͤſcheln / und 
innten Ochſen dran ; den fatfchen Propheten aber bunds 
fie Hände und Füffe und warffen fie alfo mit ver ſtopflen 
und auff das Reiſigt / zuͤndletens alsdann an/und lieflen 
erſchreckten Ochſen alſo damit fortlauffen da dann Die 
iteriten oder naͤchſten gemeiniglich mit verbrannt / die 
dern aber mit der halbverbrannten Deichſel verſengt 
von lieffen. Wer vom König umgebracht wurde / 
fen männliche Erben muften gleichfalls ale flerben. 
ann fie miteinander re machten / (0 en 
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fie einen großen irdnen Becher mit Wein/ ſchnitten a 
dann mit Degen oder Meffern in die Haut / vn be | 
Blut herauß / welches fie in den Wein mifchten. 
ſchehen / tunckten fie ihre Pfeile / Aerte und Wurfffpie 
in den Becher und beſchwuren einander mit vielen Worte 
Hernach truncken diefen mit Blut vermifchten Wein nic 
ner die Bunds-Genoffen / fondern auch ihre vorne 
Gefärten- RM 
Die Geten waren Bolcker in Thracia / welchen ® | 
Heut zu Tagdie Tuͤrckey genennt wird ; fie verrieink 
unfterblich zu ſeyn / wie fie auch alfo heifen wollten / we 


fie bey ihrem natürlichen Tod nicht ftürben/ ade 














zu ihren Gott Zamolxin hingiengen / welche etliche ur 

ihnen für den Bibeleizin halten. Und beſchreibt Here 
dorus dE vom Alex. Roßen bey den Gorben angeführte 
Gebrauch / alſo: Alle fünff Jahr fchicken fie einen zn ih 
en Gott Samolrin mit gemefinen Befehl / was er ihren 
wegen und ihrer Angelegenheit halber demfelben bortra; 
en und außrichten ſolle. Da muſten nun etliche von ihne 
drey Spieße in den Haͤnden halten mit uͤberſich gekehrte 
Spitzen; indem nahmen andre den boten / ſo alſo abgı 
färtige werden folte / bey Händen und Füffen / um 
wurfen ihn in die Hohe / daß er. auff Die Epißen fieles q 
ſchahe nun folches alſo / daß er von felbigen durchftoche 
und umgebracht wurde / ward die Botſchafft wol au 
gerichtet / und ihr Sort gnaͤdig; wo nicht / muſte di 
Bot die Schuld haben als ein Boͤßwicht / und. wurdeei 
andrer alfo ſortgeſchickk. Wanns donnerte und bligt 
ſchoſſen fie Pfeilen nach dem Himmel / und drobeten Go 
damit / weil fie außer ihren Zamolxin von einen Go 
wiſſen mollten. Herodot. L. IV. cap. 1.82.94, &c.l 

Stoͤcken ſehr nutzliche Amasnitat: Hiftor, Ceat. I, 
6.62, & 63. p. 354: & 358, &c. 
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Die haben die Cimbrier ihre Abgötterey 
mit den Teurfiben und YTordländern gemein 
gehabt? oderiftvonihnen.noch etwas ab⸗ 
ponderlichs zu mercken? 

—1 Antwort 3 | 
Leichwie unter die Cimbrier Kämpfer) weiland / 
Gothen und Wenden) und alfo nicht nur allein: 

ie 'yroedländer / Schweten / Ylorwegen und 

Dänneriard / fondern auch Die Yliederfachfen biß in 

ne hinein gerechnet fonrden / welche fich hernach 

eener gegen. Mittag weit außgebreitet / alfo find fie‘ 
uch wiehrentheils / ob ſie oleich wegen Der Oberherrſchafft 
in Umeinigfeitverfallen / in der Religioneinig geblieben, 

Ya alle Eeltifche / das iſt Teurfche / Illyriſche / Gal⸗ 

iſche/ Spanniſche — Voͤlcker / find 

antangg im Glauben und meiſten Goͤtzendienſt einträchfig 
geweſen / indem fie faſt einerley Urſprung / Sprach 
nd Sitten anfänglich gebebt. Couf. Laz. L. 3, da 

migr. Gent. Gorop. L.3..&4. de Orig. Chron, Carion, . 

L.3.& 4. ja princ. Aventia, Chr. p.46. Cluver. L.T, Au- 

tiqu.Germ. c.2.usqueadcap. 9. Und wurde dieſe Gleiche: 

förmigfeit allda fonderlich unterhalten /. wo mans im 

Bu und Mandel miteinander zu thun haben mufte- · 

Mreftegen bey den Nordiſchen Bölcernder Othin / ie 

ihr Abgott nachmalg worden) ein großes bengetragen / DR. - 

er defitvegen ſelber herum gereift/ und überall dag Seife 
lich und Weltliche Regiment beſtellet / und dadurch auch 

feine Abgoͤtteren fortgepflangt- Edda in prefat. Fab. c. 3. 

Shoro Part. 1, Chron-. Norvag. Num.1. p. 2. 82, Joh. 

Aventin. Beyeriſch. Ebron. fol. 46. vom Urſprung 

Der alten Teutſchen Lindenbruch 1. c- pas 59 & 60. Ob 

nun zwar die Heiden insgemein viel und mancherley Goͤtt⸗ 

er gehabt / und nachmals folcher Unterſchied auch in Eu⸗ 
ropa eingeſchlichen / fo Haben wir doch ſchon oden gezeigt / 
daß fie hierinn insgemein übereinfommen/ daß die Ver⸗ 
ändigere nur einen hoͤchſten Gort geglaubt; und 

K | zu - folches 
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1028 Sott es⸗ und Bögendienf 
ſolches iſt auch bey dieſen Nationen geſchehen / das bezeuget 
unter andern auch Edda P.I. Fab. 3. mit dieſen Wortenz 
der aͤlteſte unter allen Göttern wird genannt / A ee 
Vatter! dieſer Gott lebt in Ewigkeit / ‚regiert fein gantzes 








Reich / und verſtehet alles / was groß und klein / hoc) und 
niedrigift. Er hat Himmel und Erde erfchaffen. Undalfe 
fchreibt auch von den alten WendenHelmold. Lir.c. 8 
daß fie geftehen / es ſey ein einiger GOtt / derim Hinameh 
über die andern Götter herrſche / und daß derfelbevor and⸗ 
ern gewaltig ſey / aber für dag Himmlifche allein Sorge 
tage / das Irdiſche aber den andern Gögen befehle. 
Solchen hoͤchſten Gott aber baben andre mit ihr⸗ 
em fůrnaͤmſten Bösen corfundier / wie dann der. da 
thin bey den Nordlaͤndern aud) dafür außgegeben 
worden / der einen Sohn gezeugt habe / welcher Thor 
geheiſen. Andre aber fehreng um / und haltenden O⸗ 
ebin für des Thors Sohn / denen fie auch die Frigga 
(Sreya) beygefellen/ und auf diefen eine gewieße Drey⸗ 
faltigkeit machen / wie fie dann diefe drey Goͤtzen alſo 
untereinander gefegt. V. Verelins Not, in Hift. R. Goth- 
rici & Hrolflu c.7. Und waren folche. bey den Cimber- 
Gothen / was bey den Römern / Jupiter, Mars und- 
Venus, und bey den Syrern Bel) Gad und Aſtaroth 
geweſen. Wie dann der Satan dem Geheimnig der Hei 
Dreyeinigkeit überall gerne nachgeäffer/ als anderwärtg, 
nit mehrern gezeigt worden. V, Arnkiel Cimbrifches 
Heidenthumc. 10. p. 86. &c. J 
Alſo haben auch die Heiden theils den Thor fuͤr den 
hoͤchſten Gott gehalten / wie Olaus M-L. 3. c, 3. ſchreibt; 
worbey merckwuͤrdig / wie ſie zugleich vorgeben / daß er 
mit der ungeheuren Midgardiſchen Schlangen 
Kreiten / aber da er fie ͤberwunden / fein Leben das, 
bey einbůſſen müffen. Edda P. I, Feb. 48. Wer firber 
bier nicht abermal / wie die Erloͤſung des Sobns 
Gottes von der böllifchen Schlangen vermiſcht 
werde ? J 
Von dem zauberiſchen Othin iſt hier noch abſonderlich 
dieſes zu mercken mag Snoro Sturlefon im Anfang ſeiner 
Norwe giſchen Geſchichten ferner ſchreibt: In dem: 
Oſterthei Aſien bey dem Fluß Tanais mar die Haubtſtadt 
Aasgaro genannt / daruͤber ein Haubtmanñ are 
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Drbin regierte. Dieſer war ſehr Blutgierig / opferte 
Menfchen und Vieh feinen Abgoͤttern / darüber er XII 
Hriefter auf denältefien geſetzt / welche dag Dpfer ver: 
chen und dag Volck richten ſollten / Diefeibe hieß man 
Drotner oder Drutner (Druider.) Orbin oder Oden 
ber führte weit und breit Krieg. Sein Volck ſegnets er 
nie Aufjlegung der Hand auff ihre Haͤupter / und fiegte 
äberall ; Als er einfimals lang außeeblieben / teilten 
eine zween Brüder dag Reich und nahmen fein Ehweib 
Frigge zu ihnen. Bald aber hernach Fam er wieder heim/ 
nabın fein Weib wieder zu ſich / und befriegte drauff die 
Scythen und Afiatifche Voͤlcker / die er wieder unfer 
fich brachte und zu Geiffeln bekam / von jenen / den 
Niord und deffen Sohn Frey / und von biefen 
den einer und Mfimer, Dieſer legte wurde ent 
haubter/ und fein Haupt vom Otbin balfäntirt / und 
alfo bezaubert / daß es geredt und ihm werborgiie 
Händel offenbahrt. LZiordundfeinen Sohn Srey /und 
feine Tochter Freya rechnete er unter Die Aſiatiſche Goͤs⸗ 
en. Steyalernetezw erſt Zauberey ben einem Scythiſchen 
Volck / Waner genannt. Otbin aber erfuhre nach ſein⸗ 
er Waͤrſagerey / daß ſeine Nachkommen über den 
Yıorder Theil der Welt herrſchen ſollten / alfo ſetzte 
er feine zweh Brüder Wee und Welir uͤber Aasgard und 
jog nad) Sachfen / da er die Länder weit umher einnam/ 
feinem Sohn Schiold übergab er Dennemarck. Alle 
auberey hat in der Nordischen Welt von ihmfeinen Ur⸗ 
fprung. Seine Feinde kunnte erim Krieg verblenden wie 
er wollte / daß Fein ng ihn. und die feinigen beſchaͤd⸗ 
igen können. .. Er wuſte ſich in allerley Thier zu verwand⸗ 
ein / auch Wind und Wetter nad) belieben zu machen. 
‚Er weckte auch die Todten auß der Erden auff wie der 
Daifel zu verblenden pflegt) und hatte zwey Raben/ die er 
‚reden gelehrt/und fie in weite Länder geſchickt / bon bar Der 
‚richt einzuholen. Er wuſte wo Gold und Silber in der 
Erden verborgen war / und machte / daß durch feine Reims 
‘en und Beſchwehrungen ſich Berge und Felſen aufithaten/ 
darauf zu nehmen was er wollte, Alſo wurde er für 
einen Gort gebalten. Und gab man den Kindern auch 
Namen had) ihm. H.J. daher ift Fein Wunder / warn 
nachmals auch von einem — Othin (welcher Namen 
tti 
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Bottes: und Bögendienfl 
von den Sachfen Wodin oder Woden außgeſprochen 
wird) ferner geſchrieben worden / der gleichfalls große 
Thaten gethan / daß darum ſolche nicht zu confuadiren 
find. V. SaxoL.I.in Vira Haddingip- 12, 173.&c. 
Bon der Freya des Niords Tochter und des Othins 
Ehefrau find die fuͤrnaͤmſte Weiber Frauen genannt 
worden. Wann fie außfuhr war ihr Wagen mit zwey 
Katzen beſpannt. EddaP. 1. Fab.7. & 22. Olaus Magnus 
bildet die Sreya in Weibs - Geftalt aber mit einem 
männlichen Glied ab / (wie eben auf dem Macrobio von 
einer ſolchen Cymbriſchen Venus gleichfalls auch ge 
dacht worden) wird alfo für einen Swisdoen (Herma- 
phroditen) gehalten. | Zi. 
5. 3. 
Hatten die Cimbrier noch mehr Götter? 
Antwort? 
ch diefen dreyen Obergoͤtzen Maren noch Unte 
goͤtzen der Cimber Gothen / genannt/ Mithotin / 
Fro / und Vaanofft / welche gleichfalls beruͤhmter Zaub⸗ 
erer geweſen. Mitothin wird in der Mitte mit Strahlen 
um fein Haupt / Fro zur Rechten mit einer Muͤtzen / beede 
mit aufjgehabnen Händen / und zur lincken Vagnofft ges 
waffnet / mit einem Schwerd in der Hand und einem 
Federpuſch auff dem Haupt/ abgebildet. Olaus Magnus 
-L, 3,.0.4.(1.) Mitothin heift fo viel ald Othins Mit⸗ 
geſell / wird der Götter Biſchoff titulirt / hat die Vers 
- ordnung gethan / daß man den Goͤttern nicht inggemein / 
fondern einen jedem infonderheit opfern follte: Er ift für 
ben Othin in Syn geflohen / da er von den Einwohnern 
iſt erwuͤrgt worden. Auß deflen Todenaag ift ein ſolcher 
gifftiger Geſtanck entflande dag vieldavon gefterben.Saxo 
Li 1. in Vita Haddingi p. 13.(2.) Seo aber foll ein Vers 
fteber der Götter ſeyn / und ein Geſetz gegeben haben / 
daß man die Götter zu werföhnen Menfchen (dhlachten fol 
sum Dpfer: Saxol.c. p. Iõ. & L. 3. in Vita Horheri p. 42, 
wurde für einen Gott des Windes und Wetters ge 
achtet. Stephan. in Not. adSax: L. 1, P. 54: & L. 3. p. 92. 
(3.) Vag⸗ 
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Wagnofft wird gehalten für einen Kriegsgoͤtzen / fol 
Rorwegiſchen Krieg dem König Hudding in Denne⸗ 
‚arc ſich offenbahrt und demſelben wider den Koͤnig As⸗ 
und n Vorwegen geholffen haben. Saxo l.c. p- 14. 
reden diefen haften ſie auch Privat- Soͤtzen / welche 
ur von etlichen abſonderlich verehrt worden / dergleichen 
‚ar König Zaldan / Berggram in Daͤnnemarck und 
chweden / der wegẽ ſeiner großen Thaten fuͤr des Thors 
Sohn gehalten / und deßwegen Goͤttlicher Ehre wuͤrdig 
eachtet worden. Saxo L. 7. in Vita Haldani p. 122. 
Von denen Eimbriſchen Saxen und ihren Woch⸗ 
NH Göttern iſt allbereit oben weitläufftiggebandelt 

porden. Conf, Wormius L. 1. Monument, cap. 4. Item 

EL indenbetich l. c. pag. 65. &c. Sagirtar. Thuͤringiſchs 

Seiden⸗ und EhrifientbumL. 1.c. 1. 
= Die Eimbrifcbe Sriefen (Srefen) hatten nebft denen 

Außlaͤndiſchen Roͤmiſchen / zwey befondere Goͤtzen / 

einen Wännlichen / welcher Weda / und ein Weit⸗ 

liches Goͤtzenbild Foſta oder Sofers genannt > jener war 
mit einem Helm und Federbuſch auff dem Haupt / mit ein⸗ 
em Schild an der BDruſt / mit Flügeln auff dem Rücken? 
und mit einem furgen Roͤmiſchen Kriegs⸗ Roc; Foſta 

Weſta) hingegen mit einer Weiberkappen auff dem Haupt / 

init einem umguͤrteten Rock / mit bier Kornähren in der 

Finden / und fünf Pfeilen in ber echten abgebildet/ 

ie folche in Se. Marien Kyrchen zu Utrecht noch zu 

fehen. Herr Heinrich Walter gedencket ihrer vier / als 


2. Meiblicher / und 2, Männlicher, Goͤtzen welche mit 


eher Habit beederſeits uͤbereinkommen. Veſiehe deſſen 
+Tord-Scefifche Chronic. Ih u) 
Tacicus meldet gleichſalls L- de Morib, Germ. daß bey 
den Anglern und benachbarten Voͤlckern die Göttin Her⸗ 
ebe geehrt worden. Diefe Angler find gleichfalls ein Cim⸗ 
briſch Volck / vor alters im Hertzogthum Schleßwig ſeß⸗ 
bafit/ als welches vorzeiten Angel geheiſen von ſeinen 
erften Regenten Angel, Cluv. L. 3. Autiqu., Germ. €. .27. 
 Danckw. P. 2. gap.Io.p. 125. Saxo L. 1. Hift. Dan. p- T. 
Nachdem aber die Angler auß diefem Lande in Brittan⸗ 
nien gezogen und daſſelbe eingenommen / und nach ihren 
Namen Anglien oder Engelland geheiſen / haben 
u Teig Entben 
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Gutben das Land meiſtens eingenommen / und n 
Angel Nam allein in dem Laͤndlein/ siwifchenSiensbun 
gerwyd und Schlieftrom hinterblieben. V. Saxol. c. & 
BedaL. 1. Hiſt Aagl. c. ı5. Danckx. L. c. Welcher maſſ⸗ 
en aber die Göttin Zerthe Erte oder Erde) bey den E⸗ 
gyptern Iſis / bey den Griechen Xhea / bey den P ry 
ynthe / bey den Aſſyrern Ater⸗ 


giern Cybele / und Berec 


gate / bey den Roͤmern Ops, Ceres, Vefa, Tellus tmd 
Magna Deorum Mater geheifen/ ift oben aufgeführt 
il» Aotiqu. Germ. c 27. * ER 


worden. Conf. Cluver. L. 


Gottes; und Gögendienft 
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Ingleichen iſt von der Cimber· Wenden Goͤtzen erſt vor⸗ 


hin gedacht worden / und iſt nur von ihren Zerneboch 
Belboch (boͤſen und guten Bote) noch dieß mol | 
mercken / daß auch die meiften und älteften heidnifche 
und Pythagoras die vorneh 


Philofophi (darunter Plaro 






waren) dergleichen Staruirt ; und davor gehalten / daß. 
alles gutes nothtoendig von einem aufen /umd alles Bol | 
dagegen von einem böfen Gott herkommen muüfle / tie 
Plutarchus L. de Ifide & Ofiride erwehnt / welcher ſoich⸗ 
£ehre auch den Perfern forderlich beymiffet/ deren gufei 
Gott Orimasdes und der bi Arimaniusgeheifen (nie 


mir an feinen Ort gemeldet) 
Mebſt andern Voͤlckern) bey 


und ſtimmen aud) die Aſſyrer 


/ darum auch die beede — 
Adramelech und Anamelech für dergleichen gehalten 
werden. 2. Reg. 17, 31. V..Ofiand, Comment. in h. Ä 
So ſehr bemoͤbt fich der Taif.I/ der Welt Abgott/ 
Dem waaren Gott an die Seiten gefest su werden! 
Wr Arnkiel Cimbriſches Heidenthum / ©13- P.117. 
Stanleji Hiſt. Philos. Or, L, 2. c, 6. p. Iog Jae. Thomas 


Orig. Hift. c. 1. p. 43. &c. | 
| | $ 4; 
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Vie gefchaben der Cimbriet Opfer? 
Antwort s u KR. 

rare Opfer gefchahen / wie ben den Wenden b& 
Ichrieben worden / und war ihr Gefchire bey der Liba⸗ 
tion oder Koſtung des Opfer Getraͤncks ein Horn / welch⸗ 
es die Nordlaͤnder in Ermanglung des Weins mit {YFerb 
gefuͤllet. Conf, Sırelov, in Chron. Gothland. und alfo 


muften 
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ten die Priefter auch Das Blur des gefchlachteten 
jers verfuchen. Lauredt, Polymarh, L. 3. Synop. 3, 
Hertzog Fafting mitdem Königlichen Pringen Dis 
1 de8 Könige Regners in Dennemarck Sohn / zu 
hiff gehen wollte / fremde Länder zu befriegen / hat er 
glücklichen Reiſe vorher Dienfchen-Dpfer geſchlachtet / 
) deren Blut mit den Seinigen getruncken. Witfeld 
foo,M.p. 1Il. — 

Nachmals wurde von dem Opfer⸗ Blut mit einem 


hWammen / Wände und Baͤncke überfchmiert/und dag 


ige theils auff den Altar/ theils unter den Altar hinge⸗ 
itt. Worm. L, 1. Monument. Dan. c. 3. Saore Sturles. 
. Norv.Chron. Num. 3. pag. 75. Ferner find mit ben 
ferblut / theils die umftehende Leute / theils das Goͤtz⸗ 
ld / theils die benftehende Hayne oder Bäume ber 
enget worden. Schefler..de Upfalia cap. ı 1. pag. 139. 
ann das Blut bey dem Schlachtopfer ſchoͤn anzufehen 
ie / und häuffig herauß floß / war es ein gutes Zeichen/ 
nicht / ein bofeg. Peucer. de Divinat. Tit. de Extifpj- 


Und wie der Kopfdag fuͤrnaͤmſte fohaben fiecauch 
derlich die Koͤpfe geopfert welche fie vorher auff einer 


angen umhergetragen / der Strumpf aber wurde im 
pn an einem Baum auffgehaͤngt. Adamus B. de Situ 
0izp. 144. & L.4. Hit. Eccl. coı2. Coof, 1. Sam. 3 1. 
1-10. Geufus Parte Il. de Victima Humana c. 14, Strabo 
7. P»294- | 
Auch wurde bey ihten Opfern (fo mit Feuer auß den 
efelfteinen gefchlagen / muften angezuͤndt werden/ welch: 
nachmals auch jietsbrennend unterhalten wurde, mit 
bein und andern Inſirumenten geſpielt / und dabey 
1 Göttern zu ehren Lob und Dandlievergefungen O- 
is Magn.L.3.c. 18. doch maren auch darunter Nzaiz, 
e Adamus B. de Situ Daniz p. 144. ſetzt / welches Wort 
ar fonft Todtenlieder bedeutet / jedoch weil bey 
ſchen alleriey Poſſen miteingemengt worden / ‚nannte 
n auch damit die poflerliche Narrentheidinge. 
och vergaften fie dabey nicht ihrer Gebet / wodurch fie / 
18 fie verlangten zu erlangen hofften. 
Im neuen Kiecht pflegten ſie dem Mond ein beiligs 
ner anzusunden / und um dieſes Feuer bißweilen auch 
hin zu fangen, Olaus M.L. 15.6414, fohreibt / daß 
Zt» dieſer 


















































































1034 Gottes/und Bögendienfi 
dieſer Feuer Tantz in denen Nordlaͤndern / auch f 
Einführung des Chriſtlichen Glaubens gebraͤuchlich 
dergleichen noch geſchiehet) und von den Heidenthum 
rig geblieben. Ja es iſt ſolcher allenthalben fo fehr &i 
riſſen / daß deßwegen im ſechſten Conftantinopolitanifd 
Concilio Can. 65. ein abſonderlichs Verbot muſte 
‚macht werden. V. Caranz. Summa Concil. Doch wie 
dem Feſt der Göttin Pales von Strehftoppeln ein F 
gemacht und Darüber gefprungen worden / (V. Rofia. D, 
Ant. Rom.c-4.) alfo ift dad Johannes Feuer dage 
‚auffgefommen / und der Feuer - Tan bey demſelb 
dergleichen noch hin umd wieder anzutreffen / wie 
Preußen felbft noch gefehen zu haben mic) erinnere N 
das Feuer von feibft muſte angezündet werden indem @ 
der Helfite eines Rads (fo empor feft geftellt / und mit P 
ver in den Dben-gebohrten Grüblein verfehen ward) 
Bret auff der Schneide hinsund hergezogen / voneit 
darauff ftehend gehaltnen befehmehrt / und alfo end 
erhitzt wurde/ daß es Feuer gegeben / welches mit Strof 
Reiſigt angezündet / und darauß ferner ein großes Fe 
gemacht worden / über welches die Leute lange Zeit m 
Nacht geſprungen / und zuletzt ihr Vieh drüber getrieb 
‚welches wider die Zauberey für Menfchenund Vieh/ 
'onften für viel helffen und gut feyn folltes wie derglei 
-auch im Holſteiniſchen und andern Orten mehr von 
Hlberglaubifchen Bauernvolck ſchwerlich abzubringen 
Henfiell.c.p. 152. Ta 
Doch war dieß alles nichts gegen den grauf 
Menſchen Opfern / welche die Cimbriſche Voͤ 
insgefamt / als ſonderlich / Suthen / Sachfen/ Ste 
und Wenden in Gebrauch gehabt / da ſie alle 
jahr neun und neuntzig / und alle Neumonat 

















bracht. Diehmar. Merfeb. L. 1. Annal. ia Vitalmp. H 
rici I. p- 10. Witfeld, Chron.'M, p. 2. Olaus M. L.3, c 
Und alſo hat König Harald in Norwegen feine be 
Söhne geopfert. Cranz. L. 3. Norv. c. 3. Conf: SnoroP 
Shron. Norv. Num. g.in Vita Hacgviai und Num. 6. 
saR.S, Olaip. 140. & 156. dergeſtalt war es auch F 

| 
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gemein / Menſchen / ja feine eigne Kinder zu opfern» 
15, Norvag. cp. 33. pag. 160. Wie diefer daifliſche 
ch ach fonft durchgehends zu finden gewefen/ 
ichtet auffaͤbrlich Gehfius de Vict. Hum. Part. I. 
"Anno 1675. Gran. Cluver. L. ı. Germ. c.35. Arn⸗ 
fl. c. p. 190. Noch erfehrödlicher iſts / daß der 
ifel dergleichen graufame Opfer weilgnd unter 
Volk Gottes altes Teftamens bringen können 
Kinder lebendig zu verbrennen / dergleichen im 
1 Samarisund Inda eingeriffen zu feyn der Prophet 
echielmeldete 23: v.36. 37. welche er unter den Name 
ala und Ahaliba anfuͤhrt. Cont Jerem. 185 8. und 
v. 35: Ya eg glaubten bie verblendten Eltern/eg würde 
en durch diefen graufamen Mord ihrer Kinder / weiß 
ht song für eine Morgenröthe der Gluͤckſeeligkeit auff⸗ 
sen. Oſchroͤcklicher Glaub gegen den waarhafft⸗ 
mund gutthaͤtigen des lieben Gottes / deme doch 
vanter fo Ealtfinnig gedient wird ! Hof. 13, v- z. 
at. Greg. Mich. Superiatend. Oldenb, Not. ad Gafa- 

]. Curios. in audit. c. 1. 0. 18, P- 99 





Be ” 


das harten Die Cimbern und dergleichen 
Mölder bey ihren Seften und Opfern ſonſt 
nochfür Bebräudh? 
Antwort: 

ar haben ihre Better dabey angeraffen/ jeden 
D mir abfonderliche Gebetẽ; Die Wendifche Cim⸗ 
sen baten bey ihren Göttern für ſich und ihr Dold/ 
ter und Neichthum 7 auch Sieg wider die Keinde/und 
nderlich einegute Ende, Die Gutbifche Cimbern / 
anckten auch abſonderlich bey ihren Opfern im neuen 
echt, wegen gluͤcklicher Berrichtung. Gleicherweiſe 
Wen fie auch bey Feſtmahlen gebetet und die Speiſe ge 
net/ und wann fie auch fonit etwas vornahmen; das 
a) fie. auch / wie andre Voͤlcker / ihr Geſicht gegen 
ie Sonnen Aufigang kehrten. Sin dem fie aber anbetet⸗ 
17 buckten fie fich vor den Goͤtzen / fireciten die rechte 
Jand auß gegen denſelben / und zogen fiedann wieder jr 
& mM 
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1036 Gottes, und Bögendienfl 
ruck an ben Mund / wie andre auch thaten / ur 
Roö mer ſolches adorare hiefen. Conf. Job. 3 1,27 
‚ned. Com.h.l. Wiewol fie Fi wo fie darzu fo 
koͤnnen / die Goͤtzen gleichfalls fe 9 gekuͤſſt / an 

Haͤnd und Fuͤſſen. Arnkiell. c. c.a8. J 










Jusgmein hatten fie des Jahrg drey Haubt·g 
‚als nad) der Erude im September / fonderlich. 
‚Thor zu ehren/ dag zivente im December / um 
Lucien / der Goͤttin Freya zu Ehren/fieben Tag la 
ſo fie Juel geheifen / von dem Umlauff der So 
‚um diefe Zeit ihren Stillſtand haͤlt / und ihr Red 
genanntes Juel wieder zu uns lencket. Und das wa 
Vujahrs Feſt / an welchem fie das Jahr angefan 
und ihre Götter um ein gluͤckſeeliges Jahr gebeten⸗ 
a oder Neujahrs· Gaben außgetheilt. An w 
‚em Tag fie eben ihr gemaͤſtes Schwein geopfert/ mel 
für ein Heiligtum gehalten worden /und Yael Schu 
ne Bey weldyem Feft fie rechtſchaffen ſchwelg 
meinen Uberfluß / in folgenden Jahr dadurth zu verf 
igen ; welche boͤſe Gewonheit nachgehends den Chr 
hrangeflebt. Daher hat bey den Guthen und Ne 
ifchen Voͤlckern aud) dag drauff folgende Chriſtfeſt 
66* Juel bekommen / weil — *——— 
efuͤhrt worden / wovon oben etwas gedacht. wo 
Coaf. Scheff. Upſalia c. 16. p. 296. &ec. Loccen. L. 1.. 
tiqu. c. 5. Das dritte und letzte Opferfeſt iſt im A 
dem Kriegs Goͤtzen Othin zu Ehren —— 
welchen ſie um Sieg wider ihre Feinde angeruffen. 
alſo feyerten auch die Cimbriſche Wenden ihre Fe 
wie davon allbereit Erwaͤhnung geſchehen / und von | 
en Wenden in Preußen bald mit mehrern folgen mir 
Sonften harten fie auch Monatliche Sefttäge / 
he fonderlich im KZeumonden gefchahen / da fie 
Mond ein Dpfer brachten / wovon der Bottländi 
Probft Strelow berichtet/ als die Cimbriſche oe 
endie Inſel / von ihnen Gothland (Gottland) genan 
einbefommen; Dajer unter andern gedencker/ dag fie 
dem Neumonds · Opfer zwey Horner von Uhr· Ock 
herfuͤr gebracht / welche oben am Rand mit Gold ein 
faſſt zu Trinckgeſchirren gebraucht tourden ; Diefe (fehr: 
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m Titwar der Gurben Kegent / mit Meht ge⸗ 
und koſtete ein wenig daran, danckte dabey 9 
en mit leiſen Worten wegen otiieklicher Erfindung 
afel / wuͤnſchie ihm und feinem Volck fernern glůck⸗ 
ee Dann beugte er dag Horn zur Erden 
etwas auß/ gabs darauf feinem Sohn das 
trank er rein auß. Der Sohn aber that tie Der, 
£/ und alledie verfammlet waren 7 welches Ges 
"in die fpate nach fortwährete. Halc. Strelov. im 
i. Gottland, p. 12. &c. | 4 
d alfo thaten fr auch am Vollmond / wie ſolches 
Adamus BL. . Hift. Eccl. c 6. Conf. Job. 315 
cum Comment, Pinede & Merceri. Deßtvegen 
en auch die Cimbrifche wenden fonderlich den 
jötag. Cluv: L. 1,,Aat. Germ. c. 34. P.78- 
wurden aber die Leute zur dieſen heidniſchen Feſten 
Ipfern mit einem Horn zuſammen geblaſen / an 
unterung Chriſten mit Glocken zur Kyrchen gelaͤutet 
And ein vlches Horn mar dag auldene Sorn / 
id 1639. bey Tundern von einer Bauern- Tochter 
dem Weg gefunden worden / Welches fie mit einem 
ang der Erben herfürragend gefehen / und weil es 
Erden und Rothriberzogen war / anfangs für eine alte 
wurtzel gehalten / biß fie nachmals ſolches betaſtet 
mdlich mit Gewalt auß der Erden herauß gegogen / 
Inn deffen hoher Wehrt erkannt / die Erfinderin dar 
por den Rönig in Dennemarc gebracht / undfie 
E anderwärtg befihencht worden 5 Wovon Here 
Eielein abfonderlich Buch gefchrieben / und in 
eben gezeigt / wie folche Hörner nicht allein bey den 
eirfaftüuberall/ fondern auch meiland ben den Juden 
ichlich geroefen. Dieß gedachte Dorn iſt von ben beſt⸗ 
Babifchen Gold / bey Hundert Linken ſchwer / und 
feiner Kruͤmme zurechnen faft fünf Duartier lang. 
J appel hat ſolches in feinen etrrioͤſen Kelationen 
abgebilbet als ſolches ſonſten vom erfibelobten Au-- 
ſchehen. Es wird in ſieben Zinckel eingerheilt/und 
den durch gewieße Bilder in denfelben 7. Zirckeln 
Hancherlen Arten der Abgoͤtt regen bezeichnet / welche 
meldet werden, 
Nach⸗ 
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Nach dem Opfer haben fie erſt ihr Feſtma 

halten / und fo mol vom dem was vom verbranuten 
geblieben / als auch was ſonſt von Vieh / Voͤgeln und 
ern Speiſen zu ſolchem Feſt gewidmet worden / im 
enhauß oder Hayn verzehret. Conti, Efaiz.c. 65.) 

Seldea. Syat, 1. de DIS. Syris. I. da fonften. durch 
GSad der Kriegsgott / und durd) ben Meni / der 
curius verftanden wird. Das abfiheulichite aber 9— 
ſolchen Feſtmablen / daß ſie dabey auch Pferdflei 

kocht und gegeſſen; und iſt es wol auch bey * 







auff Menſchenfleiſch gekommen. Cluver. L.i6 
Ant. c- 35. p. 305. Ja es haben einige gar un 
Wenden ihre Eltern / wann ſie ſchwach 
worden / getoͤdet / gekocht und auffgefreilen. Al 
Cranz. L.7. Wand.cap. 48. Johs Fer. ‚Bi,ı.. Chron.p 
Andre Erempelvom Menfehenfteffern.engehlet Edda 
Fab. 72.&76, er 
Ihr Umtrunck geſchahe auch gemeiniglich erftlic 
drẽyen beſondern Bechern; als in Norwegen / 
Othins / des Niords und der Freyat: In De 
marck und Schweden; des Thors / Othins/ 
Freya. Naͤmlich des Thors um glücklichen Fortg 
des Othins um Sieg; der Freya um Fried und eit 
es Jahr. Der Vorſteher tranck den erſten Becher, 
und ſegnete denſelben. Dieſem Seegen wurde ein ab 
erlich Gebet beygefuͤget / welches nach Unterfchie 
Goͤtter unterſchied ich war. Hierauff folgten nochz 
andre Becher / naͤmlich Sragebecher / das iſt / de 
ſtorbenen Freunden. Bangius L. 6. Hiſt. Eccles. | 
Goth- c, 16. Conf- Worm. L. 1. Monum. c. 5. Ei 
aber Brage der Nam eines Bögen ‚der. Wolreder 
and Poeterey; da es dann bey ihnen mag geheiſen 
en/ fœcundi calices quem noa fecere.dilertum, 
aben aud) die Lateiner bey ihren Opfer-Mahlent 
chiedliche Goͤtzenbecher gehabt / als des Jupiter 
Juno / des Mercurius / Bacchus / des Genüi xc- wie 
ber verſtorbnen Helden: und Freunde Becher. Cont. 
ab Alex. L. 5.c.2z2. Laur, L. 2. Polymath. Difl. 19. 
bert. dd Sacrif. cap, 26. dieſer Goͤtzenbecher gedencket 
det Apbfiel paulas 1. Cor. XI, 21. da er ſchreibt ; 
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penicht zugleich trincken des 3Erın Kelch und 
Deifel-Keich / naͤmlich bay den Goͤtzenmahlen der 
jen. ‚rem Ef. LXV, ıı. Alſo trincken bie Leute in 
Weden und Lieffland noch einander den Gottes⸗ 
eher zu. Graphzus L. 13. cap. 4. meldet / daß die 
sdifche Völcker Heilig darüber gehalten / den Goͤttern 
xen / fiehen zu trincken / und dieſes in die Wett / daß 
ey oder drey Schluͤnck der Goͤtzen Becher auß 
muſte. Worauß die alten Cimbern und Teutſch⸗ 
ine ſolche Gewonheit gemacht / daß das Sauffen ihn⸗ 
auf gemein / und dem / ders am beſten gelundt / fuͤr eine 
ge gerechnet / ein andrer aber der nicht Baſcheid thun 
nen / verachtet ja gar übel tractirt worden Welches 
ſter der Daifel noch ſo feſt behaubtet / daß leider; 
ste mit feinem Wort bey vielen wenig dargegen 
Brichten Ean/welches bey den beilenLiecht des E⸗ 
ngelii eine febwehre Verantwortung fen wird, 
Endlich wurden die Fefttäge gleichfalls mit Spielen 
d Zangen vollendet, Helmold. L. 1.6. 53. Pontan,im 
at, ad Hiſt. Dan. p, 309, A) 
| 6 
atten die Limbrifcbe Voͤlcker bey ihrem 
GSoͤtzendienſt / Haynen und Altäre/ wie andre 
N Beiden? 
—4J | Antwort: 
rare hielten fie ihren Goͤtzendienſt auff freyen Feld / 
Ada fic noch der Meinung waren / es gezieme ſich nicht 
e Götter in Kyrchen oder Haͤußern einzuſchlieſſen / wie 
icius L. 1. B. D. cap. 13. und der Dennemaͤrckiſche 
eichs Cantzler Witfeld Chron, M. p. 1. nebft andern 
Beugt. Doch daß fie einen gemießen Dr hätten ihrer Zus 
Atmenkunfie/ und worauß fie ihre Opfer verrichteten/ 
Anaten fie ihnen freylich auch Altärewelche aber ihre ger. 
eße Art hatten. Gemeiniglich waren ſolche unfeam Berg 
Mit großen Steinen rund umher befeßet / oben aber drey 
der mehr und noch größer Steine aufigerichtet / Worüber 
ir (ehr großer breiter Stein lag / darauff man ae 
Se | nter 
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Unter demfelben war. eine Hoͤle oder Gruben / darei 
das übrige Opferblut / welches bey den Opfer- Ca 
en nicht iftgebrancht worden / hingeſchuͤttet. Derg 
en Altaͤr hat man an unterfchieblichen Orten dre 
eneinandergehabt/ als einen: dem Thor / den aud 
dem Othin (Wodan ) den dritten der Freya Fricca)⸗ 
heiligt. Ein ſolch fleinernes Altar-Gebäu wird 
bier vorſtellig gemacht / wie es Wormius L.T- A 





aum. Dan. c. 3. abgezeichnet / und annod; in Seelan 
an dem richtigen Gchrleige/ nach dem Dorf Birck u 
ſtehet diefer Altar ift von Gteinen /- mittelmäfle 
Größe / aufigefeßt/ der Pla hierzu ablang und vieret 
icht ; und die drey Opfer - Hügel unten und von at 
en berum/ mit dergleichen Steinen / wie vor Augen / or 


entlich — Der mittlere / als der groͤſte H 
oben auff feiner Spitzen einen Altar von uͤberauß große 
‚Steinen erbauet / deren die drey Davon den obern a 
vierdten und groͤſten Wr Unweit davon kommt ma 
noch gu einen andern Huͤgel / darunter/der Leute Sage 
nach / ein Rieſe Kangbeen rifergenannt / *begrabe 
ligt. Derfelbe Hügel iſt 60. Schritte lang / 12. breit 
amd um und um mit ſechs und fünffeig ſehr großen Steit 
en als hohen Helfen befeßet. Schlägt und Flopft man m 
einem Stein auff ſolches Grab / fo erhallet es und gibteit 
en dunckbaren Klang von fich / worauß abzung OR ' 
unten ein hols Gewoͤlb ſeyn müfle: Ubbo Emmius Ly1 
Hit, Fris, gedenckt dergleichen Altäre in Frießland / di 
von fo unglaublicher Größe aufjeinander gelegt / daße 
faft unmuͤglich ſcheinet / ob Menfchen-Hände dergl * 
jaſtbares Gebaͤu auffgefuͤhrt haben ſollten. Auff die l 
ende Steine / ſind andre flache gelegt / und darzwiſche 
ein ſehr enges Loch gelaſſen / dadurch ein Menſch ka 
kriechen kan. Dabey erzehlet man / daß die Heiden 
deſſen die jenige Menſchen / ſo ſie allda opfern wollten 
durch ſolche enge Loͤcher zu ſchlieffen gezwungen / welch 
Son demgemeinen Poͤbel mit Koth und allerley Unflath ge 
worfſen / und alsdann zu ſchlachten vor die Altäre hing: 
ftellt worden. Welcher böfe Gebraud) bißzu den Zeiten 
Bonifacii Bifchoffs zu Utrecht gemähret. Ehr · Arnoli 
0.619. p. 199 Alſo waren folche Altäre/- wen ihrei 
i ’ ergei 
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unterſchiedlich / denn etliche waren Todien- 





täre / weiche uͤber den Todten Graͤbern ſtunden / und 
1 Verftorbenren gewidmet waren / daran, man mit 
prern ihr jährlichE Degangnis gehalten / und damit Der 
eelen Inſterblichkeit und ein anders Leben bezeugt / ders 
eichen auch die Griechen und Römer hatten. Worms. 
c. c. 6. Helvad. L- 3, Encolp. £. 265. Kirchman. L. 4.de 
in, Rom; cap: 2. Jofeph. Laurent. IB 3. Polymarh. Iy- 


«lo, " 
F hingegen Waren die allgemeine Eößen-Yiräre den 
ttern gebeiligt / da die gange Landfthafit/ Staͤdt und 
ad Dörffer fich verſammleten ihr Opfer und Gobendienſt 
Ida zu verrichten; dieſe Lagen in ber aͤnge zwiſchen Oſten 
nd Weften / jene aber zwiſchen Süden und Norden, 
Es waren aber diefe Opfer-Stätte oder Altaͤre nicht nur 
bein mit Steinen/fondern auch mit Bäumen) ja mitten in 
Bäldern umgeben/ welche Hayne hießen und den Namen 
after von ihrein Abgott/ welche die Römer Lücvs nennt 
1/ Weil dafelbft auff den Altären dag heilige Drfer-Seuer 
ag und Nucht geleuchtet, Saubert. de dacrif. c. 14. dieſe 
Annie wurden auich bey ihnen für große Heiligthuͤmer des 
angen Yandes gehalten / meldje Fein Menſch verlegen 
der etwas abhauen durfite. Dann wer dergleichen that 
par des Todes ſchuldig / wie dann auch ſolches in dem 
hoͤtzen Hayn des Wald Gotts Zuttibers / bey Merſe⸗ 
Jürg biegen et Brotuft, Lii. Chroa. Merieb.c. 6. omar- 
n Not. ad Vet: Chron, Sax. p.27. Daher war Biſchoff 
Serold und der Priefter Helmold fo furchtſam als fie dert 
Ultenbursifchen Goͤtzen Hayn zerſtoͤrten. Helmold.L. te 
e. 34. und haben auch Die Beute zu Ophra den Gideon 
tödten wollen / weil er den Hayn Baals abgehauen und 
a Altar gerbrochen hatte / B. der Nichter c.6- v. 24° 
elcher maffen hiefe Hayne ſonſt beſchaffen und ein: ab: 
fonderliche Eiche für den Abgott darinn gewidmet ger 
fanden / iſt anderwaͤrts gezeigt worden / guß itztgedacht⸗ 
Helmold. und fan davon auch nachgeſehen werden bey 
em Solfteinifeben Altenburgiſchen P.kore Jo ann 
eterſen / P. 1. Chron. p. 17.1 Johann Affen den 
eruͤhmten Poeten und Pradiaer zu Wedel an der Elbe⸗ 
N der fecbfien Unterredung feiner Mona. ‚Des 
* Nun ſpraͤche/ 







































































































1042 Bortew und Bögendienft BE 
fpräche / allwo er dergleichen. heibnifchen Altar bin 
feinen Rorder Garten in einem Wäldlein liegend au 
welchen er mit den Seinigen offt gefpeift und dem wag 
Gott dabey gelobt / mit mehrern befehreibt. Wovon w 
läufftiger Handelt ofttangezogner Herr Arnkielim CH 
brifchen Heidenthum / c. 30. p. 237. &c. Und muſ 
diefer Materie darauf ned) diefeg merckwuͤrdige maeldet 
daß wann fie die Hayne den Gößen widmen wollen It 
SHriefter erftlich den ſchoͤnſten und herrlichſten Eichban 
erwählet / hernach son deffelben Zweigen einigeau 
en Seiten gekruͤmmet / undinden Stamm eingepfrof 
Bey diefer Einpfropſung hat er dag Wort Tau; oder 
andre wollen das BeichenT. und die Namen ihrer ? 
götter / Zſus / Thor (Thoron) ind Belen in Die Ri 
geſchnitten / nach dem Zeugnis Schedii L. 2. de DIS Ger: 
c 24. Ufo hielten die Zeffen ihren Eichbaum/ fo fied 
Jupiters Eichen genannt) fo heilig / Daß ſie vermeint⸗ 
es waͤre unmüglich / daß ſolche konnte abgehauen werdet 
welches aber Bonitacius Anao 724. bald anders gewieſer 
als er auf diefem abgehauenen Baum eine Capelle 
Geifmar gemacht Da dann bey dem Zeichnen der: 
beiligten Eichen mit dem Wort oder Buchſtaben zn 
& tan abermals fein Affenwerck getrieben / weil der All 
beiligfte Gott weiland wit diefein. Kreutzzeichen an d 
Stirn feine Knechte bemerckmalen laflen /, welche er v 
dem bevorſtehenden Verderben befreyen wollen. Da 
Propheten Eechiel c.9, v. 4. juxtalaterpr. Chald. &The 
dotion. Item Pp. und der boben Offerbabuting cap. 
v. 3. Conf, Exod. XI], v. 7. Num. 1, 9. Jos.Ab 1 —J 
Orig, L. ı. c. 23. Pugio Fidei Raymund. cum addig. Ve 
fin, in Proem. f. 86. —* RE 
Dody haben dieſe Voͤlcker auch nachgehends / ale 
denen andern Heiden / Tempel und Capellen aufi: 
richtet / wo vorher nur Altäre und Hayne gejfande 
Worunter ben den Nordlaͤndern der. alte Goͤtzen Tem 
zu Lipfal in Schweden wol det prächtigfte geweſen 
Velcher vom Koͤnig Grey innen und aufen mit Geld at 
ezieret worden, Bor der Knrehenthür ſund sin. arof 
Kaum eineg unbekannten Gewächfes breif und we 
ſchweiſſig von Aeſten / ſo Winter and Sommer ir | 

| eh weſe 
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jefen. Adam. B. de firu Dan. pag. 143. Olaus Magn.L.3+ 
‚7. Albert, Crauz. Prefat. Hift, Svec, 8 Ericns Upſalens- 
r.Hift. Sveo-Goth. p. 1. In voldreichen Stätten find 
ven und mehr Goͤtzen Haͤußer zugleich geweſen / welches 
in Wunder / weil die. Römer nur allein in ihrer Stadt 
hundert Kyrchen und Capellen ihrer Goͤtzen gehabt: 
Rolin, & Dempfter. L. 1. Ant.R. c. 12. 


— 5 { 





ö— — — — 





zFrage. Was bekandten die Lirrhauer/ 
Polen / Hungaren/ Samogitier / und dero 
J Nachbarn? | 
new. Ihr hoͤchſter Gott wardie Sonne. Vonder 
Sie beteten aud Das Feuer an meiden ie... 
lets erhielten Durch Prieſter / ſo dazu erwaͤhlet nanır/ 
daten. Sie ſchrieben auch eine Goͤttheit Den Polen / 
Baͤumen zu / und je hoͤher ein Baum war’ je Hunga 
Mehr er angebetet ward. Als das Chriſtenthum 
Den Litthauern geprediget/ und fie vermahnet 
worden ihre Baͤume umzuhauen hat hiemand 
fihunterftehen dürffen / dieſe Götter anzuruͤhr⸗ 
en / ſonderlich / ehe die Prediger durch ihr 
Exempel fie Dazu ermuntert: Da fie aber Die 
Bäume nunmeht umgehauen gefeben / haben 
fie den Verluſt ihrer Goͤtter fu beflagen ange 
— — und bey dem Fuͤrſien geklaͤget über 
Gebwalt / fo ihnen von den Ehriften gethan waͤ⸗ 
je: Worauf den Predigern auferlegt werben/ 
"don Stundan das Fand zu räumen :- Und hab 
en alfo die Hunde wieder gefreſſen mas fie 98 
ſpeyhet haften. Sie beteten auch, Schlangen 
on Die fie in ihren Haͤuſern dufibielten / und 
I pflegten das Feuer Durch ihre Prieſter um Rath 
a Uun ii iu 



















































044 Gottes/⸗und Bögendienfl | 
zu fragen betreffend ihre Freunde / wenn ſelb⸗ 
ige mit Kranckheiten befallen/ ob fie wieder ge⸗ 
fund werden ſolten: Welche Abgötterey auch 
von den Polen und Sarmatiern getrieben 
ward. Die Hungaren/ oder Dieaus Panno⸗ 
nia / beteten nicht allein Sonne’ Mond un : 
Sterne an/ fondern auch alles / was ihnen deß 
Morgens zu erfi entgegen fam. Dergröfefle 
Theil von Lieffland iſt annoch abgöttifeh / betet 
die Planeten an / und haͤlt die heidniſchen Ge⸗ 
bräuche bey Begröbniffen und Heurathen. Sr 
Samagotia, dem Lande / welchesan Preuſſen / 
Lieffland / und Litthauen grentzet / beteten fie — 
ihren fuͤrnemſten Gott das Feuer an / welches 
die Prieſter ſtets erhielten in einem Thurn / auf 
der Spitzen eines hoben Berges/ big Uladis- 
laus König in Polen / den Thurn niederwerff⸗ 
en’ das Feuer auslöfchen / und Die Wälder, ſo 
fie vor heilig hielten / mit den Voͤgeln  Thierenz 
und allem / was darinnen war / abbauen ließ, 
Sie verbrandten Die Leiber ihrer fuͤrnemſten 
Freunde / famt ders Dferden/ Zurülung/ und 
beiten Kleidern / ſetzten auch Speiſe bey ihre 
Gräber / in Meinung / als vb Die abgeſchieden⸗ 
en Seelen allda bey Nachtzeiten Epeife und 
Tranck zu fib nahmen. Dergleichen Aber 
glaube war auch bey den Lieffländern gu finden. 
So find auch die Lapländer heutiges Tages 
mehrentheils abgoͤttiſchz fie halten dafuͤr / he 
Feine She / welche nicht Durch Feuer und eine 
Kieſelſtein geheiliget iſt rechtmäflig fen ; Daher 
geſchichts / daß fie Dusch das Schlagen A 
| ei 
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Steins mit Eiſen / zu verſiehen geben DaB / 
leichrie Die verborgenen Juncken deß geuer⸗ 
urch Die Bereinigung herausfliegen/ alfo auch 
ie Kinder Durch Bereinigung eines Mannes 
nd Weibes gezeuget werden. Auch bleiben 
och viel Theile von der Moſcau bey ihrem 
Heidenthum big auff den heutigen Tag Beſi⸗ 
€ Olaum, Münflerum in feiner Colmogra- 
hia,&c. 


uſatz ur 5. Frag 
6 1. 





Mas batten die alten Preußeneigentlich | 


für einen Goͤtzendienſt? und wo bielten fie 
ſolchen? 

Antwort: 

(By teichtvie die Volcker/ welche ist Preußen / fonftew 
KFBorufi (gleichfam Bey Ruſſen / weil fie bey ben 
Ruffen nicht weit entfernet find) genanntiwerden / von 
sen alten Cimbrifchen Wenden / die allda ihren Sig 
jefeftigt / und auff welche Die Gotben gefolgt / herge⸗ 
inmen / alſo haben ſolche ihre Abgötterey ohne Zweifel 
mitgebracht / doch mit Veränderung ihrer Sprach 
Auc) die Namen ihrer Abgoͤtter verändert. Dann alſo 
hatten die alten Preußen ebenfalls / wie vorhin von den 
enden und Gothen gedacht worden / ihre heilige 
Zayne / fonderlich von Bichen-mäldern. Und ob ſie 
par der Gothen Goͤtzendienſt meiſtens angenommen / 
ieben fie dach bey ihren Eichen / und wollten feine Temps 
bauen. So gar daß auch der Teutſche Orden / als 










nderts/(Seculi) gantz und gar feinen Tempel oder Sapell 
gefunden / ſondern auch damals verchesen fie Ihre 
Aus ijj Bögen 


in Preußen kam in Anfang des dreyzehenden Jahr⸗ 

































































1046 Gottes; und Bögendienft 
Gögen unter den Baumen/ nämlich den Eichen. ” 
waren aber fonderlich der Eichen vier bey ihnen deß 
en fehr beruͤhmt. Die (1.) und vornehmfte ift die Ei 
zu Komove / darımfer die drey vornehmſte Preufi 
Goͤtzen follen geehrt worden feyn. Dieſelbe iſt ſechs 
dick uͤherzwerch geweſen / oben fehr breit und fo dich Mn 
dag weder Schnee noch Degen hat hindurd) dringen fonn 
en: Und was am meiften zu verwundern / fo iſt fie auc 
Sommer und Winter gruͤn geblieben / wie der Baum 
Upſal / wobey der leidige Fuͤrſt dieſer Welt den Aberglaub 
en zu beſtaͤrcken ohne Zweiſel fein Beftes gethan. Dahe 
dag verblendte Volck geglaubt / daß / welcher Menfch ode 
Vieh nur etliche Blätter von diefer Eiche an dem Hal 
trůge/ ſolcher oder ſolches vor Ungluͤck ſicher ware / d 
doch die Eiche ſich endlich ſelbſt mit ihren Goͤßen nid) 
vor ihren Verderben ſchuͤtzen koͤnnen / ſondern ſich um 
hauen und verſtoͤren laſſen muͤſſen. (2.) Naͤchſt dieſer wa 
die Eiche bey dem Staͤttlein Heiligenbeyl die von dei 
Preußiſchen König Waidewut / dem Goͤtzen Gurcho ode 
Curcho ſoll geheiligt worden ſeyn / welche ebenfalls w 
jene ſo wol im Winter als Sommer gruͤn geblieben / doc 
endlich umgehauen / oder vielmehr verbrannt mordei 
Dann als auff des Ermelländifcben Biſchoffs Anshel 
mi Predigten und Bewegung ein Chriftmit einem Bei 
die Eichen den erften Hieb that / ſuhr ſolches un und ve 
wundete ihn ſehr geführlic) 5 als dieſes die Heiden fü 
eine Steaff ihrer Götter auffnahmen / ergriff der Biſcho 
ſelbſt dag Beilund hieb in die Eichen ferner hinein / dam 
es aber nicht ſo viel Weſens brauchte / bey einem fo dicke 
Holtz / ale befahl er fo gleich Feuer dran zulegen / un 
ſolche anzuzünden / womit e8 famt ihrem Goͤtzen ve 
brannt worden. Indeſſen hielten die aberglaubifche Leni 
das Seil für heilig / und nannten daher den allda eı 
bauten Det Zeiligbeil. (3.) Die dritte Eiche ſtunda 
dem Weixel Fluß (wohin dag Thornifche Schloßg 
bauet worden) von unglaublicher Größe. Daher foldı 
bie Krentzherren bey ihrer erften Ankunft in Preuße 
eingenommen/ in Form eimed Caſtells befeftiget / un 
fic) darauf wider den Anlauff der alten Preußen gemäb: 
et» (4.) Die legre und vierdte Kichen ift geſtanden nich 
EIN u wei 
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sit von Welau über den Fluß Pregel in dem Dorf 


ppen in einem Garten an der Landſtraſſen wo man 
n Rönigsberg nad) Kaguit durchreiſet / die unver⸗ 
eichlich dick und hohe war / auff moelche offt viel Geld 
wertet worden / weil der jenige / der fie niemals geſehen / 
unmöglich einbilden fönnen / daß ſie fo groß ſeyn ſollte⸗ 
jenneberger in feiner Chronic fehreibf von derfelben: 
siewar inntvendig hol und ſo weit / daß einer mit einem 
oßen Gaul hinein reiten / und darin fid) mit dem Sal 
mmeln Funnte / welches auch Zertzog und Marge 
af Albrecht der Eltere / und andere ſollen gethan habs 
1. Sie war / da fie nad) grün geimefen / fieben und 
wantzig Eln dick unten bey der Erden herum / wie das 
MÄR in der Stadt Welau anffgehoben worden. Ends 
ich iſt fie alfo derdorben / daß fie umgefallen. 

Doc find ach andre Häume bey ihnen dem 
Böttern gewidmet gewefen / wiedann auch eine Lin⸗ 
de folcher maffen geehrt worden / welche in Schalavs⸗ 
nien an dem Fluß / bie Kuffe genannt / geſtanden / zu 
Melcher fich noch zu deg Deren Hennebergers Zeiten / zu 
Endedeg vierzehenhunderten Seculi / die aberglaubilchen 
Beute noch eingefunden und ihren Gottesdienſt heimlich das 
benverrichtet. So hat auch das alte heidniſche Volck in 
diefem Land geglaubt / daß auch unter ven Hollunder 
Bäumen die Östter ihren gerpießen und befländigen Sitz 
hätten. Wie dann auch noch zu unfern Zeiten viel Leut 
an der Litthauiſchen und Polnifchen Gränge in der 
gleichen Meinung ſiecken. Fuͤrnaͤmlich aber halten ſie 


dafuͤr / daß die unterirdiſche Maͤnnlein / Barſftuccæ ge⸗ 


nannt / unter den Zollunder Baͤumen wohnen / deß⸗ 
wegen man die Hollunder- Stöcke nicht brechen oder ab⸗ 
fchneiben foll- | 

"a es ſind nicht allein eintzele Bäume / ſondern auch 
ganze wälder bey den alten Preußen beuiggrhaiten 
worden / weil fie geglaubt / daR in denſelben die Goͤtter 
wohnten. Solch ein Wald iſt vorzeiten in Samlande / 
ben dem Dorff Pobeten geweſen / auß welchem man kein⸗ 
en Baum fällen duͤrffen / welches fie mit den Briechen 
md Römern gemein gehabt/ wie der. Poet / ſchreibt 
| Habitaruat DIquoque filvar. | 


Ann il Serner 
































































1048 __ Gottes und Bögendienfl 
Ri Ferner find bey den alten Preußen / auch (mie fonfien 
den Göttern gehailigt geweſen /etliche Seen / Brunnen 
Quellenund Siüffe, Wovon insgemein Are 





meiner Differtation de Origine Fontiunr Mir mebre 
bandelt. Alfo wurde im Infterburgifchen bey einen 
Doͤrfflein mit Namen Narpisken / oder VNarkisken 


ein kleiner Fluß / die Golbe genannt / für heilig gehalte 
und geehrt. Zum Zeichen aber / daß biefe Ehr 
dem Heinen Fluß nicht unangenehm waͤre / find diefelber 
Leute einaugigmworden. Es meldet auch Henneberger, 
daß wenig Jahr vorher / ehe er feine Preuſiſche Chro: 
nic gefchrieben / ſolcher einaͤugichten Leute noch etlich 
daſelbſt vorhanden geweſen. Den jungen Leuten abe 
harte nichts geſchadet / weil fie auff folche Alfangereyen 
nichts mehr gegeben. Dergleichen Brunnen find num ge: 
meiniglid) bey) allen folchen Haynen und Dersern / wo 
man die Goͤtter angebetet und geopfert / geweſen / als wor, 
auß man die Opfer gereinigt / und eben deßwegen die 
Brunnen fuͤr heilig gehalten / wie bey den Griechen und 
Roͤmern auch gebraͤuchlich war, Albert. Cranz. in der 
Vorrede ůber die Schwediſche Hiſtoriam ſchreibt 
davon ferner alfa: Bey dem Opferort / war din Brunn, 
Wana man einen Menfchen opfern wollte / tauchte 
man folchen Jebendig dabinunter / warn er nun Leicht unt⸗ 
erſuncke / tar dag Gelübd für glücklich aufßgeruffen, 
Diefe Drunnen hießen bey den GotbenBloskella, von 
ort Blota , dag iſt / opfern / und findfolche Brunnen 
ſehr tief geweſen. 

Uberdieß ehrten auch bie alten Preußen ihre Hauß⸗ 
goͤtter anter dem Ofen / oder an den Dampf⸗ und 
Rauchloͤchenn / wie auch in andern verborgnen Oertern 
des Haußes / ſonderlich in den Holtzhauffen / wo fie 
permeinten / Daß ihre Haußgoͤtter ihre Wohnung auffge⸗ 
ſchlagen / wie ſolches Meleriun, Ertzprieſter zu Cyck 

bezeuget in Epiſt. ad Georg. $abin. de Relig. Ver: 
Pruß, Harknoch Preufifche Chron, 


P. 1.c. f- 
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die vielerley Goͤtter hatten die alten 
| prenßen? 
Antwort? 


filich Hatten fie drey vornebme Goͤtter / wie et⸗ 
wa vorhin auch unfer andern Namen bey andern 
Slckern / fonderlich denen Nordlaͤndern oder Borben 
ch Erwähnung gefiheben/ und hiefen ſolche PerFunos/ 
Eollos und Poteimpos/ welche unter oder in der Eiche 
Romove ihren Sitzgehabt. Hernach hatten ſie noch 
ey andere geringere / deren Namen waren Gurcho / 
urſchkackto / und Iſchwambrato / unter welchen der 
urcho feine Sitz zum Heiligenbeil gehadt. Wo Die and⸗ 
{gewohnt / hat man fo eigentlich Feine Nachricht / und 
den ohne Zweifel unter denen andern beruͤhmten und 
enerzehlten Eichen gewohnt Haben. Drittens haften fie 
ch noch andregemeine Goͤtter / welche fie an ihren Feſt⸗ 
gen alle insgefamt ordentlid) angeruffen / alsda waren 
Fopienus / Anteimpus / Gardoettes / Pulvitns/ 
gubr us / Paſchwilus und noch andre mehr, Nach 
ofen waren erſt noch die kleine Goͤtter Barſtuccæ, Mar- 
die Schlangen / und andre Chier und Wuͤrme? 
Ache theils in den Wäldern oder eingeln Bäumen / theils 
—* und andern gedachten Oertern ge⸗ 
ohnt. L.c. 
Sb nun wol die Autores erfibemeldte vordere Goͤtzen 
iſFimlich untereinander werffen / ſo iſt dach auß der 
iörbendreyen vornehraften Göttern / deren Gedächtnis 


init veränderten Namen aud) in Preußen gebraucht /_ 


(dt zu erachten / was fie damit für einen Goͤtzendienſt 
obachret. Dann erſtlich haben die Einfältige dadurch 
tg anders verftanden / als Sonn/ Mond / und 
erne. Nachmals haben der Gothen Nachkomm⸗ 
7 als die Tit hauiſche Preußen / dieſen dreyen Goͤtt⸗ 
ihre Namen auß ihrer Sprach zu gelegt, Deren 
fegdienft ſo lang gewährt / biß im eilfften Seculo Boles- 
ds Chobri, König in Polen / die Stadt Romone mit 
ker Eichen und Göttern verbrannt / da indeſſen bie 
Uuun v > preuß.n 
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Preußen auch ohne diefe Bilder Sonn / Mond m 
Sterne gleichwol fort ehrten / und ihrer andern Goͤtze 
dabey nicht vergaßen. | | 
Ob nun sivar ber Gothen dreyen Haubtg 
Thor) Othin und Seigge / gleichfag ein großer X 
geheiliat war / wie oben gedacht worden / ſo waren] 
doch nicht alle drey auff oder in demſelben Baum in ihr 
SBHildniffen verehrt / welches aber hier bey denen dr 
Preuſiſchen Haubtgoͤtzen geſchehen. Dann es a 
meldte Eichen nach ihren Aeſten in drey fonderbare & 
ſchoß oder Abtheilungen unterſchieden / in welchen t 
drey Soͤtter hochgeſtanden Da dann nad) der Pr 
en voruchnften Stelle Perkunos in der mitten / pikol⸗ 
zur rechten und Potrimpos zur linckenwan - .% 
pPerkunos hatteein zorniges / brennendes und fe 
rothes Geficht / wie auch einen Fraußen ſchwartzen se 
und Bart / und war fein Haupt mit Flammen umgebei 
und faheden gegen ihm gelegten Potrimpum au / ſchie 
in Seftalt eines Manns von mittelmaͤſſigen Alter zu ſey 
Kommt daher deſſen Beſchreibung mit der Gothen Th 
zimlich überein / daß er alſo den Jupiter oder auch 
Sonne/ als welche oͤffters für eind genommen werde 
wie oben erwieſen worden ı bedeutet / zumal auch Perk 
nos bey den alten Preußen uud Litthauern jovielo 
Donner heift Und alfo wurde guch vorzeiten in Au 
land zu Novograd ein folches Gogenbild geehrt / we 
ed man Perien (Perun) dag ıft Donner nannte. Undr 
fonft Mars der Kriegs Jupiter genannt wurde / mel 
en die alte Teutſchen aud) für die Sonne (mit ande 
Voͤlckern mehr) gehalten / als haben fie in dreyen ı 
einen Goͤtzen ihnen vorgebildet und verehrt / und dat 
der Satan feine abgöttifche Aflereyfortgetrieben. 
Der zweyte Roͤmiſche Goͤtz PeEollos oder Pikoil 
Hatte einen langen gruͤnen Vart fein Haupt wart 
einem Tuch umbunben / dag Geficht von bleicher u 
rechter. Todten-Farb und von unten aufffehend. U 
waren ihme zugetignet / die Gebeine oder Todten Ki 
von Menſchen und Vieh / wird daher für dem Hölk 
Gott Pluto / und den Mond gehalten / welcher ſonſ 
auch Sol inferus oder miner und aodurans (Die —9— 
a 
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bt-Sonn) genennt wird / (Atiot, L.4. de Gen, 
nal. c-ult. Plin, L. 2. H.N. c. 32.) 


Der Dritte Zaubtgoͤtze Porrimpos oder Patrim⸗ 
war geſtaltet wie ein junger Mann / der mit frölichen 
lachenden Angeficht den Pereunum angefehen / und 
jleichfam wegen feines obnmächtigen Zorns verſpott⸗ 
Sein Haupt war mit Sangeln gekroͤnet. Sein 
mod und Berehrung war ein Topf mit, Korn-Garben 
et. Gleichwie nun die Botben ihre Srigge / als 
Goͤttin der Wolluſt und Froͤlichkeit / und der fand; 
hre abgebildet / alfo iſt leichtzu erachten / daß ſolcher 

nicht anders geweſen / als Venus und Ceres oder 
(dev Teutſchen Zerthe) ob das Bild gleich einen 
an ähnlich geweſen / weil die Venus auch wol ſonſten 
ergleichen Geſtalt vorgeſtellt worden / und deßwegen 
)_ der Gotben Freys/ bald unter Weibs Namen 
eca / bald unter dem Manns Namen Fricco / ge 
it worden. C. Vofl. de Idolatr. L.2. c. 27. Schefter, 
al. Autiqu. c, 3. per.zorum. Hartknoch l. c. c.7 


5 3* | 


as iſt von der Preußen Bögen andrer 


und dritter Ordnung ferner zu mercken? 
4 Antwort; 
N Cr Goͤtz Gurcho (Curchus) der eine von den groͤſten 
Eichen in Preußen innen hatte / naͤmlich beym 
fättlein Heilgenbeil / wurde alle Jahr zerbrochen und 
ı Bild alsbald wieder neu gemacht / nämlich zur Zeit 
aan Die Ernde verrichtet war / womit fieihn als einen 
über Speife und Tranck verehrt, Unter denYamen 
urskait und Iſchwanbrat oder Schweibrat/ wie 


R andre nennen / follen die alten Prenßen geehrt und, 
gebetet haben / den Waidewut und Pruten ihre erſte 
Önige. Dann da dieſe nunmehr alt worden/ haben ſie 
fuͤr ihrer Unterthanen Wolfahrt gewidmet / und dar 







ſie auch beſio eher der Goͤtter Gemeinſchafft genieſſen 
ten/ haben fig ſich ſelbſt auff einen Eichenholtz 
uffen gefeßt / und alſo den Goͤttern auffgeopfert. Dar⸗ 


ee 


) 


ſie dann auch ‚unter die Goͤtter gerechnet / und en | 
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dewut unfer ben Namen Wurskait / Pruten aberur 





orden, Dadanndieferbag Sedervieh / als: 
Huͤner / Enden / Tauben sc. jener aber bag große Di 
als Ochſen / Kuͤh / Pferd / Schweine / Schafe unda 
ee vierfuͤſſige Thier zu beſchůtzen und pertvalten hatte» 
Der dritten Ordnung Goͤtter / welche in fonberba 
Noͤthen / und an den Kefttägen angeruffen worde 
waren nach der Zeit / da ihre Ordnung verſtoͤrt word 
bey vierzehen. 1. Occupirnus, der Gott des Himmels und 
Erden. 2. Schwaytix , der Gott des Liechts. 3. Aul 
weytus,der Gott der Krancken und Gefunden. 4. Antr 

pus , der Meergott. 5. Porrimpus ‚der Gott ber flie 
en Waffer. 6. Perdoyrus , der Gott der Schiff, 7. P 
gubrius , der Gott über Laub und Graß. 8: Pelvitt 
Der Gott des Neichthums. 9. Pereuaus, der Goft ! 
Gewitters. so. Pecullus, den Gott der Finftermis ı 
Hellen. rı. Pocallus ‚der fliegenden Geifter, 12. Puf 
kayrus, der Gott dee Erden unter dem Holunder. ı 
‚Barfuccz, die kleine Erdentleutlein/ der Ootter-Dien 
14. Markopetz , die Erdleute/ etwa von größerer Ge 
ang. Gogar gieng ed alles damals duecheinanderd 
Die blinden Leute nicht wuſten wie fie dran waren. V 
shartEnoch Preufifche Ebronic P. 1. c.7.p- 141. &e 
Alſo beteten fie auch die abſcheulichſte Thier u 
Ungeziefer / fonderlich die Schlangen an / welcher da 
liſche Dienſt zwar auch vorhin bey andern / fonderfich & 
Egyptern und Griechen / auch noch bey denen J 
dianern uͤblich iſt / wie oben erzehlt worden / weil die 
Abgoͤtterey von der Verführung unſrer erſten BE 
«rn / dem Satan fonderlich lieb und angelegen ift. Er 
lic) haben bie alten Preußen dieſes Ungezieffer in d 
großen außgehoͤlten Eichen gehalten / geſpeiſet / und 
Ahren Noͤthen angeruffen/ darnach baben fie folc 
N (Schlangen) auch in ihren Haͤußern / und Ställen und 
BE > ihren Wohnftuben ernährt. Ja was Julius Czfar Sca 
0 ger Exerc, 183. ſea. 3. von den Pyrenzifchen Voͤlcken 
{1 Khreibt / daß ſie mit den Schlangen eines Bettes / jaft 
wi. eines Tifches und einer Speife fich gebrauchet / dag ke 
Vi man auch von den alten Preußen und Litthauern wa 
N Bafftigfagen. Wie fehr dieſen Abgotts· Dienſt der 9— 
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iefen armen Leuten erforbere / Fan auß folgenden Ep 
welches ſich in Litthauen zu getragen / leichtlich 
at werden. Als einfimalg Sigisimundus Freyhern 
Zerberſtein / als Kaͤyſerlicher Geſandtes von 
erften Reife auß Moſcau zuruͤck gekehrt / und in 
Siaͤitlein Troki, welches zwey Meil von der Lite 
hen Hanbt-Ötadt Wilda liegt / ſeine Herberg ge 
ven / hat hmſein Wirth ergehle / oer habe eben dieß 
per einem Banern/ ber die Schlangen angebetet / 
Sienenſtoͤcke gekauft / und ihn zugleich dahin ae 
t/ daß der Baier die Schlange zu Hauſe / welche 
thin für einen Gott gehalten / — drauff 
afelbe Trockiſche Burger zu den Bauersmann komm⸗ 
ii Kine Bienen beyihn zu beſehen / ſo babe er ih 
blich zu gerichtet gefunden/fo Daß der Mund ihme bi 
e Ohren aufigeriflen gewelen, Als ber Dauer num 
semurde/ was bie Urſach fen folches feines erbaͤrm⸗ 
Zuftandes? gab er zur Antwort: keine andre / als 
er feinen Gott / die Schlange getoͤbet und würde 
tod) ein viel haͤrters gedrohet wofern er nicht um 
mund der Schlangen, / wieder wie vormals ihre Ehre 
fen würde. Alexand Gvagainus oder vielmehr Matth. 
k. Offofericiüs , der in feinem Europaͤiſchen Sar⸗ 
jen / wo er von Samayten (Samogitien) hand⸗ 
eben folcher Geſchicht auch gedendet / thut noch dieſes 
1 / daß auch zu feiner Zeit 4. Meil von der Wilda / 
nem Königlichen Vorwercke/ nachmals Layariski, 
Biel ſolche Schlangen angebetet. Kurtz vorher fuͤhrt 
ic) ſolche Wort : Es gibt noch itzt unter dem 
ersvolck ſolche Abgoͤtter / welche etliche Schlangen / ſo 
pdepen bier Fuͤſſe haben / und vom Leib ſchwartz und 
ind / welche fie Givoytos nennen / als ihre Hauß- 
ter ernehren / und diefelbe / (nachdem ihr Hauß 90 
gt / da ſie zu gewießer Zeit bherfür kriechen zur vorge⸗ 
1 Speife/) mit großer Furcht ſamt ihren umſtehenden 
ehindwerehren / biß fie fich geſattigt / wieder an ihren 
rück kehren. Hartknoch fahrt drauff auch. mis 
eit fort / und behaubtet / daß noch biß auff Den 
gen Tagen unter den Litthauern und Samapten / 
rich unter dieſen letzern ſolche Leute anzutref 







en / die 
dieſe 
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diefe Givoytos in Ehren halten /’ und (buen nd 7 
thun. Ja in Preußen ſelbſt (und andern Drienm 
finden ſich noch ſolche Leute / ſonderlich an den Kittb 
ifehen Graͤntzen / denen folcher daifiſche Wahn nicht 
Den Hergenzu bringen ift / daß / ob ſſe gleich die S 
en nicht andeten/ dannoch ihnen Speife vorſetzen 
fid) ein Gewiſſen machen fe zu beleidigen / auß Fu 
moͤgte ihnen deßwegen ein Ungluͤck mwiederfahren. 
Unter den wilden Thieren Haben die Preußen den 
lendthier ſonderlich Goͤttliche Ehr angerhan / 
muthlich wegen der Krafft ſo es in Abwendung der hin 
enden Sucht haben ſoll / und daß es außer ihrem | 
anderwaͤrts nicht ſo leicht geſunden wird; wiewol ſie 
auff andter En oe Verehrung verf 
* ſo gar daß ſie mid) alles Wild un Wald / Thier 
oͤgel fuͤr heilig gehalten 5 ja die Waͤlder ſo m 

Waſſer und Kemer / zu geſchweigen ihrer Helden 
die fich um das gemeine Hefte oder eineni beſondersl 























verdient gemacht. Hartknoch l. e. 

Wie und auff was Weiſe abet verrich 

en die alten Preußen umſiaͤndlicher ihren 
Goaottesdienſt? B 


14 


ri Antwor u 
HN Wenden als erftere Innwohner in Pret 
spielten anftatt det Goßenbilder / ihren Go 
dienftmit Feuer / welches fie förgfältig umterhielte 
verehrten; auch demfelben vom Feld, und Garten Sy 
en einige Opfer brachten / biß nacd)gehends die &o 
ihre Goͤtter mit andern Namen/vorgedachter maflen 
er gewießen. Bildern und andern Gefchöpfen eingel 
und ihre Opfer höher geſpaunt aud) ihre Andacht 
fo heilig gehalten / daß wann ein Fremder / fonberki 
Chriſt darzu kam / und ihre Ceremonien fahe/ ihre 
anders nicht verſoͤhnt werden kundten als mit bel 
oder (in Entfliehung eines foichE) andern Menfchen 
wie Caſpar Schüg L. 1. Chron, Prufl. f. 3. bezeugt 
vor ihm mach ſchoͤn laͤngſten Adamus Bremenfis un! 
h i h [er 
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das beahachtet doerhſte auch niemand 
ar den Preußen ſelbſten / ald der zobepriefter Cri⸗ 
"und die fürnehmiten Priefter oder Waidelotten feed 
a8 Heiligthum zu Komove eingeben; Darum war⸗ 
Romove um die heilige Eiche ſeidene Farhaͤng gu 
1) fieben oder acht Eln hoh. 
ie pflegten aber ihren Goͤttern unte anbern auch 
enſchen zu opfern / ſonderlich von ihren geſangenen 
dert nicht alkein vor dem Krieg / ſondern auch bey Def? 
Fortgang. or dem Krieg und che ſie ihren Feinden 
gegen zogen ein Trefjen zu magen/ öffn ste der Aober 
jeitet Crive Dem Befangenen ſelbſten die Bruſt 
ſeinem Opfermeſſer / und gab gleichfalls genau DE 
y drauff / mie. das Blut auß dein verwundeten veibfiohk 
hin mo esalsbald Stromweiß vorgeſprutzt / hielt —V 
ein zuts Zeichen / und verſicherte ſeine preußen daß fie 
lich feyn würden wider Die Feinde / wiedrigen Falls 
heer zum Frieden / oder Verzug zum Treffen / welch⸗ 
fie mit den alten Celten gemein hatten / wie oben ge 
At worden. Bekamen fe aber bei) der Schlacht einen 
ben OEfficier gefangen / wurde derfelbe ihren Goͤtt⸗ 
u Ehren verbrandt. Golchen fepten fie guffs Pferd 
vier Pfaͤle gebunden / kegten um und um Helg/ und 
ndeten flcher an. Wurden aber mehr als ener gefang⸗ 
7 fe muften ſie das of darum werfſen / weicher unter 
nen den Goͤttern zu. opfern wäre. Dabey fich ein merds 
brdides Exempel zu getragen mit einem Rrengherren/ 
irfchbals genannt/ welcher in einen anglückhchen Tref⸗ 
von ben Preußen gefangen morden, Mg nun Der 
eußen General Hercus-Monire genannt / ſich vordieſem 
Teutſchland auffgehalten / und den Chriſtlichen Glaub⸗ 
angenommen / wo et mit dieſem Zirſchhals bekannt 
eben / nachmals aber wieder abgeſollen / und die Preuß⸗ 
wider die Kreutzherrn angeführt / und alfo bemeldten 
ſchhals nebſt andern gefangen Befummen / ließer ihrer 
koonbeit nach dag doß uber die Kintrliche gefangene Oßi⸗ 
er werfſen; da es dann den Huſchhals getrohen / Diefer 
merte den Seloherrn ber alten Bekandtſchafftt zu Mag⸗ 
burg / und unterſchiedlicher Kienftund Wolchaten die 
& ihm damals erwieſen / mit Bitte ihn von dieſem grau⸗ 
Br ſamen 
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famen Tod zu befreyen / hierauff befahl jener das Loß ni 
einmal zu werffen / da es dann den Sirſchbals wig 
traff · Er ließ es zum drittenmal probieren / aber es 
wieder auff ihn. über dann dieſer gute Kreutz 
ee rs und fich erfigebachter n 
en mit feinem Pferd verbrennen ließ. ann fie 
einden ing a und unter den gefangnen Ju 
auen gehabt / haben fie diefelbe mit Blumen gef 
und befrängt / und alfo den Goͤttern auffgeopfert 7 
"der Pabſi GregoriusIX. von dem PloßFifchen und’ &e 
Iauiichen Bifchöffen berichtet worden. V. Litetas G 
gerii IX. ap. Odorin. Raynaldum Annal. Ecclefiaft: A 
1332. Num. 7. Uberdieß opferten fie auch ihren Goͤ 
weiſe Pferde / weßwegen keiner für ſich einen Schim 
baltendürffte. Derowegen als ein Preuß / ber Antu 
des Teutſchen Ordens / ſich überreden ließ ein we 
ferd anzunehmen / ward des andern Tage nicht a 
iches Pferd / fondern auch all fein Vieh im Stall te 
gefunden. Od nun fehon ihm von einem Kreutzher 
ein anders dafür gekauft und in den Stall verehrt wo 
en / muſte auch dieſes diefelbe Nacht verrecken. Ye 
Faufftenoch eing; aber DI@3 erwürgte der Daifel in 
folgenden Nacht gleichfalls. Als aber dev Kreut 
den Satan nicht nach geben wollte / fondern auch 
dierdte in den Stall verehrte / muſte es der Boͤßw 
gehen lafien und dem Glauben weichen / wodurch 
pᷣreuß zum Chriſtenthum völlig bekehrt. — 
Bon allen ihren Kriegs · Beuten machten fie 
Theil / der erfte wurde ihren Goͤtter geopfert / 9 
gehoͤrte ihren Landsgenoſſen / und der dritte Theil fuͤr 
Ju behalten. Wann fie ein Opfer in Komove den (67 
sen geichlachtet / haben fie mit deffen Blut diefelbige 


en befprüßet/fo/dab es den Zufehern davor gegrauet. V 
bey ihre Götter zugleich vielmal hartes Donnerwe 
Regen und Ungewitter erreget / welche fich dieſem blir 
Molck öffters in Geſtalt der Cchlangenund Drachen / 
euers/ und andern erſchroͤcklichen Sachen offenbahrt 
sleichertweife hat man auch in Wäldern anderwaͤrts 
wunderbare Gefichter und Gefpenfter gefeben / mont 
Ber Daifel fich ein Anſehen gemachte og 
- 5 u { 
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RB In etwas der Goͤtter wegen / dem Bold Hat follen 
e ndigt werden / fo haben die Waidelotten ihren 
we oder Hobenpriefter auff ihre Schultern genommen/ 
ihn alſo auff einen Holtzhauffen geſetzt. Wann er nun 


ja mit den ttern Uitertedung gehalten / ſagte er erſt⸗ 








den Waidelotten den Willen der Goͤtter an / und dieſe 


tens dem umſtehenden Volck wieder / wie fie ſich gegen 
Götter verhalten folten. " Was aber eines jedweden 
enffifchen Abaoit: Verehrung abfonderlich ans 
langet / wurde dem Perkunos ein ewiges Seuce 
Eichenholgigehalten: So durch der Prieſter Nach⸗ 
ſigkeit das Feuer aufgegangen / muſte derjenige Prieſter 
Walelot ſterben / welcher dazumal das Amt beym 
er hatte. Und dieſes warb auch in Litthauen ſo ge⸗ 
Iten.: Wann es donnerte / meinten die Preußen / es 
fe ihr Eriwe niit ihren Göttern / fielen deßwegen zur 
den auff ihr Angeſicht / beteten den Perkunos an / 
erſuchten thn dabey um Regen und Sonnenſchein zu 
ter Zeit. In Litthauen gieng der Bauer mit einer 
eiten Speck auff der Schulter / und bloßen Haupt / 
ffſeinem Acker herum umd-fagte diefe Wert: Da Gott 
erkurios / Ichlag nicht in das Meinige / ich will 
dieſe Speck Seite geben. Wean das Gewitter vor⸗ 
h war / brachte er die Speck Seite wieder nach Hauß 
d verjehrte'es mit den Seinigen. N 
"Dem andern Preuſſiſchen Abgott Pikollos tar 
168 todten Menſchen Kopf geheiligt 7 bißweilen auch 
es todten Viehs. War alſo dieſer Goͤtz nicht ungleich 
Schwediſchen Gothen ihrem Othin / deme zu Ehr⸗ 
ſie auß ihrer getoͤdeten Feinde Hirnſchalen getrunken. 
fi den großen Feſttaͤgen hat man in Preußen dem Pi⸗ 
los Sale in Toͤpfen gebramt. In den Hänkern der 
Bupanen/dagiftder großen Herren und Sdelleute/ Tann 











Faß er die Leüte auffs hefitigfte plagte- Wurde dieſes 
ucht geachtet fo kunnt⸗ er auff Feine audee Were 
fh werben / als durch Blut, - Nämlich da muſte 
Heinen aidelotten darzu erbitten / daß er ibm den 
in auffeitzte und alſo den Prrolos verſoͤhhnte. Wann 

Exx man 


DE 5) 1. ee 
ALIEN 


Menſch geftorben / erſchiene der Piko los. Wann. 
numnicyfaisbaldtit Opfern verſoͤhnmt wurde / geſchahe 


Er 
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man nun in dem Heiligthum bey der Eiche ein Geräufe 
oder Gethön hörte / fo hiekte mans für ein gutes Zeiche 
des verfühnten Nbgotte. 4 
Dem dritten Essen Patrimpos warb eine Schlar 
eim Dopf gehalten / und allzeit mit Milch geil 
Dopf war aber miteiner Korngarbe bebecht. Man br nni 
ihm Wachs und auch Weyrauch. Es wurden ihm 
Ehren auch) Kinder getödet- Wann man diefem Ab 
feinen Dienfi verrichten wollte / mufte ein Waidelott 
vorher drey Tag faften / und auff der bloßen Erdenlieg 
damit er fich alfo zu dein Opfer bereitete / umdein wuͤr 
er Priefter ſeines Gottes werden moͤchte. Henneber 
in ale: Preuß f. 11. & Comment. ad Tabb. Pruſſ. p. 
W aifel. ia Chron, Prufl. j i 
Dem Freß⸗ und Sauffadsgen Curcho / deffen B 
fährlic) zerbrochen und wieder neu gemacht werden muf 
wurde gleichfalls ein ewiges Feuer gehalten, Weßwe⸗ 
en er nach der zerſtoͤrten Romoviſchen Eichen für de 
fürnamiten Gott gehalten wurde, Ja «8 opferten ihr 
die Bauern nicht var allein die Erfilinge von der Ernde 
fondern auch die Fiſcher vonihren Fiſchen. Doch wolle 
andre ſolches letzre Dpfer vielmehr dem Perdoyto / a 
dem Fiſchergott alleinzu eignen. 9— 
Von dieſem Perdoyto glaubten die alten Preußen 
daß er ein Engel oder Gott von unglaublicher Groͤße 
weſen / der allzeit guff dem Meer ſuunde. Wo ſich die 
hingewendet / dahin hätten ſich auch die Winde gewent 
et / und wenn ihn die Fiſcher nicht genug geehrt oder gun 
Zorn gereitzet / babe er ihnen alle Fifche getodet oderg 
macht daß fie nichts fangen koͤnnen. Ob fie vielleid 
von Eort und de Engeln unrecht geboͤrt / oder ver 
fanden / da ardacht worden) daß Gott auff de 
Fittigen des Windes ſchwebe / and daß er fein 
Engel zu Winden mache, ſalm. 18, 10.104, 4. Iten 
Das Die Engel die 4 Winde der Erden balten/ ii 
ber hoben Cffenbahrung 7. Cap. v. ı Inſonderhe 
wurde diefer Perdoyto oder Perdoatys von denen a 
dem Baltiſchen Meer wohnenden Sudeifchen Fiſch 
ern verehrt) und zwar auff dieſe Weiſe: Sie fameni 
ener Scheuern Hauffenweiſe zuſamme / und Fechten ein 
ee 
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A Fiſch / thätenfie hernach auff ein Bret / und machts 
fich daben luflig / fraffen und fofen wacker drauff auß 
en Kleinen tiefen Schuͤſſein Zuletzt ftund ihr Sigonotha 
er Priefter auff / theilte die Winde und fagte, / wo und 
fi welchen Tage ein jeder unter ihnen Fiſchen ſollte. 
7aifelius in Chron. tol. 20. 
Dem puskait der. Wälder Gore / deſſen Wohnung 
nderlich unter den. Wachholder-Baumen in der Erben 
1 genoefen feyn / brachten fie unter ſolchem Daum Bier 
nd Brody mit Bitte/ daßer feine Barſtucken / dag ifi die 
eine Erdieute in ihre Scheuren ſchicken moͤchte / das 
it fie ihnen Getreid drein braͤchten / und mag ſie drein 
bracht / drinnen behuͤten wollten. Denen Barſtuck⸗ 
und Markopeten aber ſetzten fie zu Abends in der 
Scheuer einen Tiſch / bedeckten denfelben fauber mit einen 
fchtuch / fetten drauff Brod / Kaͤß / Butter und Bier / 
nd baten fie zur Mahlzeit. Wann fie nun Morgens aufl 
em Tifch nichts gefunden / erfreueten fie fich ſehr und 
achten ihnen diefe Nechnung/daß fie in ihren Haußweſen 
roßen Zunahm genieſſen würden. Und was ſuͤr Speiſe 
im meiſien verzehrt worden / davon ſetzten ſie ben der and⸗ 
en Heuigung deſto mehr auff / und vermeinten alſo auch 
eſto mehr Glück beym Ackerbau zu erlangen Wo aber 
ie Speife unberührt bliebe / bekuͤmmerten fie ſich ſehr / 
ls ob ihre Gitter ſie nicht mehr inihrer Haußhaltung ſeg⸗ 
ten wollten. Welcher aberglaubifche Gögendienft 
[0 fehr eingewurtzelt / Daß er vor wenig Seiten noch 
in Samland und Domergllen üblich gewefen. Cent, 
Martin. Muriaius Chr. Prufl. c. 5. Warn aber die Bars 
finrcch oder auch ſonſt andre Beifter die man Co’ki 
genennt/ an andre Derter ihre Wohnung haben verke nm 
wollen / haben fie ſolch ihren Wien den Wirth auff dieſe 
Weiſe zu verftchen gegeben. Sie trugen des Nachts ın 
bemfelben Haufe Späne zufammen / und wurfien indie 
Milchtöpfe Mift von allerhand Bich. Wann nun der 
Birth. die Späne nicht ließ wegwerfen / und aß von der 
ilch mit feinem Geſind / fo ließen ſich Die Geiſter allge⸗ 
ach je mehr und mehr ſehen / und blieben auch indem⸗ 
elben Hauß / welches für eine fonderbare Gluͤckſeeligteit 
achtet wurde. Uber dieſes verehrten fie auch die 
Er; Krk Schlangen / 
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Schlangen welche fi unter dem Dfen oder ſonſt a 
„ andern verborgnen Dertern des Haußes auffhielten au 
befondere Weiſe. Naͤmlich es brachte zur gewießen Jahre 
zeit eine ſolche Schlangen / ein Preuſſiſcher Prieſter / oermi 
telſt gewießer Gebetlein / herfuͤt. Wann ſie nun auß ihre 
Loͤchern angefommen / ſchliechen fie auff einem weiſe 
ſaubern Tuͤchlein auff den Tiſch. Daſelbſt fanden ſie al 
erley Speiſen die ihnen der Wirth auffgeſetzt hatte / di 
ſelben koſteten fie alle / und giengen alsdann eben den vori 
. en Weg wieder heim in ihre Kocher. Nachdem ſie ſich nu 
wieder allda verſteckt hatten Fam der Wirth mit den fe 
igen / und machte fich mit denen Gerichten fo die Schlang 
en gekoſtet hatten luſtig der gewießen Hoffnung / da 
ihnen dag bevorftchende Jahr alles wuͤrde glücklicdy vo 
fratten gehen. Wiedrigen Falls / wann die Priefter an 
ihr Gebet die Schlangen nicht kunnten herfuͤrbringen 
und wann fie auch hervorkamen und doc die anffgejeßt 
Speifen nicht berührten / bildeten fie ihren Eräfftig em 
daß fie daffelbe künfjtige Jahr alles Uugluͤck würden zug 
warten haben. —— set und 

Die jenige Schlangen aber / welchein den hohen Eid 
en auff dem Feld oder in den Wäldern verehrt wurden 
Haben die Werber auff dieſe Weifegehalten : Sie pflage 
zu gewoießen Zeiten zu der Eichen zu fonmnen /den Schlan 
en Milch vorzufegen und zu bitten/ daß fie möchten ihre 
Männern Kraft geben damit fie von ihnen ſchwang 
würden. Daher hatte der Satan fein Spiel bey folche 
und dergleichen Baumen und Wäldern / daß fie als ei 
Heiligthum nicht durfften behauen werden / und bezeug 
Joh. Loccenius L. 1. Antigu "Sueo-Goth, daß noch 5 
feiner Zeit in Schweden der Düifel einem Knecht ing 
redet / als er eine Wachholder Staude in ſeines Herrn G 
bist umbauen wollen / und unfichtbar ihn zugeruffen 
Kane diefen Baum ia nihrum! aus 





Wann denen alren Preußen etwas geftolen wor? 
‘en / forderten ſie einen Sigonoten oder Wnidelotren 
nämlicheinen von ihren Prieftern./ (Melcher gemeinigitt 
arm / blind oder lahm mar / welcher wann er gefrat 
wurde / warum er alſd elend ſey / zur Antwort gab we 
es der Götter will wäre.) Derfelbe rieff erſtlich an de 

* * Zinmel 
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zimmelsgott Occopirne und den Erdengott Pus⸗ 
ait / fiejollten den Dieb ja nicht entlaufſen laſſen. Als⸗ 
ann nahm der Prieſter zwey Schuͤſſeln / in deren eine ber 
ge / welchen etwas geſtohlen worden / zwey Pfeuning 
legte / einen für fic) / denandern fuͤr den Dieb. Dar⸗ 
ach hoß der Prieſter Bier in, die Schuͤſſel / machte ein 





eutz mit der Kreide Durch die Schuͤſſel und ſchuͤttelte als⸗ 


nn dieſelvbige. 
An welchen Ort nun des Diebs Pfenning gekommen / 
ach derfelben Seiten gab er fuͤr / ſeh der Dieb gelauffen / 
3 fey in Often/ Suden / Weſten / oder Norden / und 
wach endlich zudem / welchem etwas gefiohlen war : in 
em Ort muſt du den Dieb ſuchen. Naͤchdieſem ſchenckte 
er Nriefter eine Schaale oder Schuͤſſel voll Viers / ſetzte 
iefelbe auff die Erden, ſahe gen Himmel / hub feine 
Jande aufj und fprad) : Odu gätiger Bott simmels 
ind der Erden und der Geſtirne: Durch deine 
rafft nnd Macht gebeut Deinen Ancchten / auf 
AB dir Deine Ehre nicht entsogen werde / daß 
eſer Dieb nicht möge Raſt noch Kuh haben / es ſey 
ann / Daß er wieder komme und bringe wieder was 
e geftoblen bat ; Nannte auch daben dag jenige was 


Kfiohlenmar, Darnadı hub er die Schaale cufl / fahe 


das Bier. Dafern ernun ein Blafe in dem Bier erblick⸗ 


ſ bildete er ihm ein / daß fein Gebet erhoͤrt waͤre. 


Sand er aber fein Zeichen auff dem Bier / fo ſoff er das 
Bierauß/ und goß die Schaale wieder voll / wiederholte 
tin Gebet / und trieb es ſo lang biß ihm ein Zeichen des 
hörten Gebets yon ben Göttern gegeben ward. ars 
ne auch diefedaiflifche Abgoͤtterey nad Zauberey gar 
ht dag eingeführte Chriftentbum mithinein / maſſen des 
dietmari Elbingiſche Chronic ſetzet / daB der Prieſter / 
dann er geſehen / daß nach verrichteten Gebete eine Blaſe 
uff dem Bier auffseſchoſſen / dieſe Wort hinzugethan 
abe; Im Namen des Vatters Sohns und heiligen 

eiftes; und bezeuget auch Waißel in feiner Chron⸗ 
22. dafı noch zu feiner Zeit dergleichen Daiſelswerck ſo 


pol unter den Teutfchen als unteulſchen Preußen / fond- » 


rlich in den Dorflern / allermeiſtens aber bey den Su⸗ 
Iaunen/ geblieben und Re geweſen. Cont, de Roma- 


Er nis 
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nis PırheusL. 1. Adverfar. c.2. Wann nun der Dieb ge 
fangen wurde/ pflag man ihn dag erftemal darum ı 
ſtaͤupen ; kam er wieder / fo ward er mit Käulengefchlag 
en. Zum drittenmal aber ward er fern von den Bütt 

den Hunden fürgeworffen. Grunau Tra& 2. c. 3. und 
ihme Senneberg de Ver. Pruſſ. £. 18. 

Wann einer außgehen wollte und begegnete ihm ı 

Krander oder ungefünder Menfch / oder ein altes Heib 
hielt ex ſolches für ein boͤſes Zeichen / kehrte deßwegen wied 
nach Hauß und ſegnete ſich anderſt Wann erauchat 
dem Wirthshauß wieder nad) Hauß wollte / und i 
dergleichen begegnete / gieng er noch einmal hinein 
tranck ein halb Maß Bier. Wann nunein ſchalckhaf 








u 







en / daß folche auff den Wegihm begegnen müffen. ar 
knoch Preuß. Ebronic.c.9.p. 165. &c. Conf. Lafliciu 
de Diis Samogit. Stryckovii Sarmatia Europ. er 


- 5. fe - 


J 
Mas hatten die alten Preußen vor gef 
täge ? und wie feyreten fie folche # % 
Antwort: 
J Hre fuͤrnaͤmſte und groͤſte Feſte waren angeſtellt zu Ehe 
en des Pergubrius / welcher fuͤr einen Gott der Feld- 
Fruͤchte gehalten ward / und Kurchi / welcher Speiſe und 
Tranck unter ſeiner direction hatte / der erſte Feſttag ward 
den 22. Martii feyerlich begangen / da dem pᷣergubrius 
ein Dpfer gebracht wurde / mit fonderbaren großen Ges 
pränge auffihre Manier / und wurde der Tag felbft peu 
gubri genannt. ifo kamen danndie Bauern zufammen 
in einem Hauße / und hatten efliche Tonnen Bier/ oder 
andere Getraͤnck / eh fie nämlich dag Bier von dem Creutz⸗ 
herren brauen gelernt / bey der Hand. Alsdaun fieng 
ein Waidelot oder Pfaff feine Ceremonien auff folgende 
Weiſe an: Er faſſte eine Schaule oder Schffel mit der 
rechten Hand / füllte Diefelbe mit Dier / ruffte den pers 
gubri offt an/ und erzehlte deflen Ruhm und rn 
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er naͤmlich ihnen ſuͤr gutes gethan durch ſeine Regier⸗ 
g uͤber Felder und Waͤlder. Nachdieſem nahm er die 
aale Bier wiſchen die Zaͤhn / tranck dieſelbe chne 
thun der Hände auß/ und warff fie endlich auß ben 
huen uberfich weg. Wann fie wieder abgehoben und 
Igegoflen ihme dargereichttvard / bat er ferner den Per⸗ 
nos / alg-den Donner Gott / daß er zu rechter Zeit 
‚gen and Sonnenſchein geben / und den pikollos mit 
ein fhadenden Göttern die ihme unfermürffig waͤren / 
‚gtreiben möchte, Wann auch dieſes verrichtet worden / 
hm er die Schaale wieder zwiſchen die Zaͤhn / ſoff ſie auß 
d warff fie ee maffen abermals über den Korff 
am dritten rieff der Pfaff den Edweigtigs an / domit 
su vechter Zeit das Gras / das Vieh und die Menſchen 
it feinem Liecht befeheinen und hegen wollte. Vierdtens 
it erden pilvit / den Landsleuten Gras und eine reiche 
ende zu beſchehren. Endlich nannteer auch alle andre 
‚stter in der Drdnungund bat ſie daß einjeder dag feine 
e thun, und zur Ernde Gluͤck verleyhen wollte. Sp 
ft er aber einen von dieſen Gottern angeruffen / fo oft 
fer eine Schaale voll Biere auß / und warfi fie aufl 
prige Weiſe über den Kopff. Wann nun dieſes alſo 
errichtet / ſoſſen die übrigen Preußen aud) der Ordnung 
ac) außden Schaalen / und tungen den Pergubrius zu 
ihren einen Lobg ſang. Die ubrige Zeit des Tages brachten 
ie mit Freſſen / Sauften und Tanken zu 
Dog sweyte Feſt haben die heidniſche Preußen im 
luguſio begangen · Nämlich vor der Ernde (weßwegen 
ief.g Feſt der Anfang der Ernde heiſt) da kamen die 
Bauerndeßwegen auff dem End zuſammen. Wann nun 
ine reiche Ernde vorhanden war / ermahnete der Wai⸗ 
yelor das Volck zur Danckſagung und Danckbarkeit geg⸗ 
m die Goͤner / damit fie guch ingkünfftig ihr Feld mit 
mehrern Seegen begaben möchten. Nach diefer Vermahn⸗ 
ingfoff er eine Schaale Bier auf und endigte damit feine 
Beremonie- Wofern aber ein Mißwachs vorgeſallen / 
eff der Waidelot den Sott Ausſchweit an / daß dieſer 
ben Pergubrius / perkun / Schwaixtiet Pelvit 
und andre Sitten für fie bitten moͤchte damit fie nur in 
hünfftigen Jahren dem Volck guädig ſeyn und das töeliche 
Br, hü Brod 
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Diodgebenmöchten. Ninterdeffen'baben die Bauern ih⸗ 
Sunden / damit ſie die Goͤtter zum Zorn gereitzet / bewe 
und Beſſerung ihres Lebens verſprochen. Nad 
brachte ein jediveder was er funnfenach feinem Verm 
als Korn / Bier und was er ſonſt im Hauß hatte 
Weiber aber brachten Brod / welches fie auf neuen Fort 
gebacken. Auch wurde einer oder der ander / von Dem 
gewuſt / daß er etwas großes verbröchen und dadurch 
Goͤtter erzuͤrnet / am Geld geſtrafft · Das Geld aber wind 
zum Gaſtmahl / welches deſſelben Tags gehalten wi de 
angewendet; ja es waͤhrete eben fo lang diß die Bau 
nichts mehrzufauften hatten. Wann nun dag Gaftım 
zu Ende war / hat einer unter ihrien / dem es die an 
aufferlegt / die Ernde angefangen / mit ſonderbaren et 
monien / und die abgeſchnittne Garbe mit ſich na 
Hauß getragen. Des andern Tags haben die Hauß 
noſſen deffen/der die Ernde angefangen/ zu erſt gefehnitte 
und denen folgte jeder nach feiner Gelegenheit nach big 
End der Ernde. l = FEN 

Nach den eingebrachten Feld⸗ Fruͤchten haben die fa 
leute wiederum zu Ende deg Octobris einen Feyertag an 
geftellt / den ſie auß dem Reuſſiſchen genennt Ozinek', dag 

Midas Ende der Ernde, Hierzu kamen die Landleute au 
einem oder auch wol mehr Doͤrffern zuſammen / ſetzten ei 
Tiſch in der Mitte / den ſie erſtlich mit Heu bedeckten 
nach legten fie Brod auff / und an beeden Seiten des Tiſch 
es eine Schaale Diers. Hernach brachteder Wursfai 
oder Waidelot etliche Striche Vieh beyderiey Geſchlechts 
als einen Eber mit der Sau / einen Hanen mit der — 
xc. fieng darauff an ein ſonderlichs Gebet über dieſes Bit 
zu ſprechen / und nach Endigungdeffelben / ſchlug er da 
ſelbe Vieh auff den Kopff was geopfert werden folkte un 
that hernach auch einige Schlaͤge mehr auff die Fuͤſſe u 

andre Glieder. Hernach lieff das andre Volck Hauff 
weis zu / ſchlug das Vieh von allen Seiten / und brauch 
ſich dabey dieſer Wort: Dieſes opfern wir dir O Got 

Ziewienoik und ſagen dir Danck daß du ung dag verwich 
ne Jahr geſund erhalten und reichlich gegeben / wir bitler 
dich / daß du auch inskuͤnfttig ſolches thun moͤgeſt. Bey 
welchen Worten dieſes abſonderlich zu mercken / daß de 

Pergubrius / welchem zu Ehren dieſes Feſt gehalten / Dr 
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‚ Birthauern oder vielmehr von den Ruſſen genennt 
eden Ziemiennik ; dag iftein Gott der Landleute. Nach 
eichteten Opfer / ehe ‘die Anweſenden anfiengen zu 
hivelgen / fchnitten alle / die da felbft verfammlet wars 

F etlicye Stücken von dem Opfer ab / und warſſen es 
le Windel des Haußes / mit diefen Worten : Nimm 
Ziemienpik diefes Opfer wol auff und iß daffelbe mit 
eiden. Darauff erzeigte ſich jederman uftig bey dem 
final / welches fo lang dauerte als Bier da mar, · 
itth. Stryckovins iaSarmatia Europzas - Von diefem 
fitag zeuget Joh. Lafficius daß es auch zufeiner Zeit in 
ichen Orten in Littbhauen und Preußen gehalten 
Eden / welches auch von Lieff⸗ und Curland beſtaͤttigt 
— | 





— — 


d. — 
Ferner haben ſie einen Feſttag gehalten darinn ſie einen 
öck mit ſonderbaren Ceremonien geheiligt / welches am 





ft Ozinek dem Pergubrius oder Kurcho zu Ehren an⸗ 
elle wurde / da dieſes Vieh ſamt der Gaiſe unter andern 
pfer · Thieren Deu Vorzug hatte, Maſſen dieſes Bock- 
pfer ſonderlich ſo eingewurtzelt daß auch noch zu den 
iten der Reformation Georgius von Polentz und 
ulus ſSperatus ‚Die Prenfifche Biſchoͤffe in ihrer 
pichen-Drdnung‘/ die fie Anno 1339- gefehrieben / in 
Vorrede davon Erwähnung thun / welcher maſſen 
ſches on denen Preußen in Samland geuͤbt worden. 
onf.. Ceeleftin. Mislenta in ræfat. ad Corp, Pruten Lit. 
.b, & Georg. Sabin. der erſte Kector der Koͤnigsbergiſch⸗ 
| Academiz de Alberto. 1. Duce Borufl. L.5. Eleg. 5. Ic- 
alent. Schreck. inCärmine gratulat.in Ducis Alberti.I. 
licem redirum € caftris Anno 15 63. Joh. Fuaccius Com- 
jent. ad Chronol. uam L, 10. ad Anno Chrifi izızı _ 
Sie Ceremonien die fie bey der Bockheiligung gebraucht/- 
gehlt weitläufftig Simon Grůnau /: welcher Anno 
13. füine Chronic geſchrieben / und zwar dieſes auß 
jgier Erfahrung. Dann als er einſtmals in eines 
Baternbauß gekommen / in welchem viel Bauern heim⸗ 
Br weil es ihnen verbotten war / zufammen Eommen/ 
daren/tollten dieſe ſo gleich den Gruͤnau / wie fie ihn ans 
fehtig worden / todt ſchlagen / dieſer aber infolcher Angft 
eariften / redet die Bauern auff Alt- Preuſiſch an und 
fitter feiner zu ſchonen. fie ihre Sprach gehoͤrt / fieng⸗ 

Ä REED. en 
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en fie an gelinder mit ihm zu reden / fprungen und ſchrier 
Sta nuflen Rikie, auflen Rıkie , das iſt unſer "er 
das iſt unſer Herr. Darauff bat Grůnau ihnen 
Namen ihres Gottes perkunos muͤſſen einen Eid ſchw 
en und Verſprechen / daß er dieſes dem Biſchoff / in deſ 
Gebiet fie gewohnet / nicht anſagen wolite. Es wun 
‚aber in Heiliguna des Bocks folgendes beobachtet. % 
Landsleute die außeinen oder mehreren Doͤrffern zuſamm 
Kommen waren / machten in der mitte der Scheuer laͤt 
Hinein euer. Die Männer brachten einen Bock herb 
an dem Drt/ too dag Dpfer ſollte geſchlachtet werde 
die Weiber brachten Weitzen⸗ oder Roggenmzel / U 
kaeteten daſſelbe. Wann nun alles faͤrtig war / ſo ſet 
ſich der Waidelot an einen erhabnen Ort / und redete] 
Dem Volck von unterſchiednen Sachen / als naͤmlich wg 
ihrer Ankunfſt / Heidenthaten und andern Tugende 
darzu von den Gebotten der Goͤtter / was ſie von d 
MNenſchen erforderten / und dergleichen mehr. Alsda 
führte er den Bock in die Mitten / un? legte feu 
Bände auff den Bock / rieff alte Götter nach d 
Ordnung an. Zernach bekannten die Pri 
Sfentlich ihre Sünden / womit fir die Götter zu 
Born gereitzt zu haben vermeinten. Alsdann baben 
elle / wieviel ihrer in der Schruer verſammlet beyfam 
waren / (deren damal 15. geweſen) den Bed mit de 
Zaͤnden auffaebaben / und folang gebalten / bi 
man den Lobgefang vollenderbatte. Darauff 
fie den Bock wieder auff die Erden / und ermahnte d 
Wa delot die Umftehende wiederum / daß fie —X 
woͤhnliche Opfer / welches von ihren Vorfahren bh 
angeordnet / mit tiefffter Demuth gegen die Götter ve 
richten / und alfo auch auff ihre Nachkommen bringt 
möchten. Wenn diele Predigt zu Ende war, hat ber WO 
Velos den Bock gefiblachtet/ das Blut mit der Schi 
felauffgefafft / und mit felbigen die Verſammlung bi 
venget- Waiffelius thut hinzu / daß fie auch zu H 
mit defielben Blut ihr Vieh befprenget. Wann der Bo 
alfo gefchlachter war / zerbieben ihn die Bauern In 
wieße Etuͤcke / die fie hernach auff die Bretter ge 
und alfo in den Backofen gebraten. JIndeſſen aber dad 
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ht oder gebraten wurde / haben afle Bauern die 
€ vor den Waideloten gebengt / ihre Sünden 
ichtet / und ſich auch alsbald vom Meideloten 
fen laſſen / welcher auch manchen bey den Haaren 
mmen / oder fonft mit Schlägen hart tractirt. Bald 
* bernach lieffen fie alle auffden Waideloten zu 
rieſſen ihn zimlich bey den Haaren. Wann die⸗ 
efchehen/ wurdenauchdie Weiber erinnert / wie fie 
eben anftellen follten/_ wofern fie ihrer Götter Gnade 
ffentvolkten. Nach allen dieſen ftellten ſich die Maͤnn⸗ 
Mbeeden Seiten des Feuers / und ſtunden oder ſetzten 
alfo / die Weiber aber machten Kuchen auß dem 
Ben: oder Kockenmehl welches fie mitgebracht hatten / 
gaben fie alsdann ihren andem Feuer längft her von 
en Seiten figenden oder stehenden Männern/ diefelbe 
fen folcheeinander durch das Feuer zu bißfieein Ende 
en. Zuleßtgieng das Freſſen und Saufien auß Hoͤrn⸗ 
an/ telchegden gantzen Tag und die ſolgende Nacht 
gewaͤhret. Des Morgens ſehr fruͤh / da ſie noch 
z runcken waren / giengen fie auß den Dorff herauß 
vergruben die übrige Brocken / damit fie nicht von 
Nögeln oder übrigen Thieren möchtengefteflen werd⸗ 
und alfo gieng ein jeder nach Hauß. 
Zur Heiligung des Bocks gehört auch Die Heiligung 
Sau) welche die Bauern inSamland Anno 1531. 
eſtellt. Naͤmlich es thaten ſich ſechs Doͤrffer heimlich 
mmen / erwebiten einen Waideloten der ihnen 
fette Sau hat müffen heiligen und ihre Kyrchweyhe 
he Tag halten / ihre Goͤtter zu verſoͤhnen / damit 
iel Fiſche fangen moͤchten. Dann Die Buben hat⸗ 
fie erzoͤrnet / damit / daß fie die Fiſche / als fie Deren viel 
ngen/ bey den Schtwanken auffgehangen / fie 9% 
dt undgefagt: fie ſollten fo bald nicht wieder kommen. 
Fleiſch von diefer geſchlachteten Sau wurde in Kleine 
ich zerhauen / gebraten und endlich alfo gegefien / die 
yen aber / wie auch die Broden wurden auſſerhalb 
Bes verbrannt. Cœleſtin. Mislenta fehreibet in der 
ede ad Manuale Prutenicum, daß vor wenig Jahren 
auern in der Nacht a llerhand Speife zubereitet und | 
filinge mit genießen Gebe tlein eingemenhets ‚uhr 
x 
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die Daifel geruffen / die Stuben wol zu geſchloſſen dan 
fie alfo die Speiſen allein verzehren möchten. Wie 
auch aller Haußgenoſſen bey) Leib» nnd Lebensfiraff 
boten war / nicht in ſelbiges Gemach zugehen: Sie 
en aber / daß dadurch der Daiſel verſohnt wurde / di 
er. dem Vieh oder den Feld- Früchten Feinen Schaden 

Nugte Viel andre aberglaubiſche und heidniſche Ger 
nien ſind in den Inſterburgiſchen und Cilliſchen 
biet noch zu finden, Hartknoch c. 10. l. c. — 7—— 


rt 


Was batten die heidniſche Preußen | 
Hochzeit Gebraͤuche ||. 





















Antwort? # 
apyietvel die Wenden / alg erſtere Innwohn 
Preußen / feinegewieße Zahl der Weiber fon 
jeglicher fo viel gehabt / als er kauffen und nähren koͤn 
fo ift e8 doch nach der Gothen Ankunfft anderfi e 
Zeitlang gegangen /fonderlid) da Poaidewut/ der Pre 
en König verordnet / Daß ein jeder nur ein Weib hal 
follte. Aneas Sylvius in Defeript. 1. Prufl, in Corp. Hi 
Polon. T. ı, Joh. Dlugofl. L. 2, Annal. ad Anno 99 
Matth. 3 Michov.L. 2. Chron. Polon. c.8.p- 26. Ma 
Murin. Chron, Prüf: c,2. Doch haben fienachmalgil 
en alten Gebrauch wieder herfür gefucht 7 die Vi 
weiberep ferner eingeführt / und auff Feine Verwar 
fchafft Jefehen/ nur die leibliche Mutter aufgenom 
Sie ließen fie aber erfilich durch zween Freunde auß ihr 
Batters Hauß gleichfam entführen / wie es aud) weildi 
zu Sacedämon Lycurgus verordnet hatte / alsd 
wurde die Braut erſt von. ihrem Vatter um eing 
wießes gekauffe / welches bey den alten Gothen D 
Beten ja auch Tartarn oder Scythen gleichfalls 
Gebrauch war. Loccen. L. r. Ant. Sveo-Goth. c. 1.& 
2.c. 24. Marc. Paul. Venet.L, 1.0. $5-.& 62, Wann nu 
das Weib alſo gekaufft worden / wurde fie nicht ande 
als eine Magd gehalten/ muſte den Freunden bie Fü 
waſchen und durffte nicht einmal mit dem Mann an m 

























. Dusburg. P. 3, Chron c. 5. jedoch hielten fie die erfte 
hrlichften / wann fie deren mehr nahmen. So je⸗ 
die Ebe gebrochen, wurde er außerhalb der Stadf 
1ove oder andern heiligen Oertern verbrannt / und 
ſche auff den Weg geſireuet; die Kinder aber auß dem 


uch gezeugt / Funten jur Feinem Priefterthum gelang: 


Mann einem Mann ein Weib geftorben / hat er fie 
länger als acht Tag betranert / und wo fonft nichts 
erte/ wurde ihm gleich des andern Tags eine Magd 
führt die er zum Weib nahm. Wann aber einen 
be der Mann ftarb / und fie Feine Sender von ihm 
J giengen junge Gefellen zu ihr/ fo lang biß ſie ein 
Eriegte / darnach ward fie eine Waidelottin / und 
fte bey Straff des Feuers ſich forthin zu feinem Mann 
Ihre erzeugte Kinder mochten fie (nach der meisten 
nifchen Bölcker Art) entweder aufferziehen oder weg⸗ 
ii und umbringen. Conf. Arıftot. L.7. Polit.c. 16. 
Hefehahe dieß letzre nicht fo mol ben den Knaͤblein als 


— DZaher ein jedes Eheweib fo lang für eine 
aftan gehalten wurde/ biß ſie ein Knaͤblein zur Welt 
t Da 


h 

acht. 
Ehe aber die Braut von dem Braͤutigam nach Hauß 
hre murde / lude fie alle ihre Anverwandten zu Saft / 

bar sie nach ber Mahlzeit ihre Jungftaufchafft mit ihe 
jerpeinen. Dann fing die Braut ihr Klaglied mie 
Zer Wehmuth an; öhue! ökur! öhue! mer /wer 
d Doc) meinem Vater und meiner Mutter fort 
| Das Bett machen 7 Der wird doch ihre. Süffe 
feinen ? Meinliebftes Zůndlein / und Hennelein / 
d Schweinlein zc. wer wird euch binfübro fpeif 
Nachdieſem führten die Freunde fie zum Heerd da fie 
ber anhub zu Flagen : Mein liebs heiligs Seuer/ 
t wird dir fortbin Holtz zu teagen 7 Wer wird 
b binf&hro hüten und bewabren, Auff gleichen 
hisg.haben auch die BlutsFreunde geklagt und ges 
int. Doch tröfteten fie dabey auch die Braut der 
er Maß zugeben, Wann nan die Braut auß ihres 
ter Haufe ziehen. ſollten / ſchickte ihr der Braͤutigam 
Magen: drauff ſetzte ſich die Braut und ſo kald fie 
Graͤntze des Orts kam / dahin ſie ſollte / ſo kam einer 
gerent / 
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gerent / der in einer Hand einen .Brandfeuers / ini 
andern aber eine Kanne mit Bier hatte/ rannte alfo 
dreymal um den Wagen / und fprachzuder Braut: M 
du Das Feuer bey deinem Vatter verwabrer ba 
alſo wirftu es auch allhier thun. Drauffgaber 
Brautzutrinchen. Der Wagentreiber oder Fu 
der die Pferd am Braut-Wagen regierte / war 
auff ihre Weiſe / bekleidet , und wann er vor da 
des Braͤutigams kam / fiel er vom Pferd / lieff ir 




















nun der Knecht oder Fuhrmann auff den Stuhl gefpru 
en / ſaß er drauff ſo lang biß die Braut von den anmefe 
an Gaͤſien hinein gefuͤhrt ward / da ſtund der Fuhrme 
auff / und die Braut ward auff den Stuhl geſetzt. Di 
gieng die Ceremonie mit dem Trunck an bey der Dre 
So bald die Braut getruncke / ſuͤhrte man fie um den. 
da brachte Kellewere oder der Fuhrmann den Stul 
auff welchen die Braut wieder gelebt wurde / damit 
ihr. die Fuͤſſe waſchen möchte. Mit dem Fußwaſſer 
man hernach die Gafte befprengt / wie aud) dag Dre 
bett das Vieh und gantze Hauß. Nachdem band m 
der Braut / wie e8 auch bey vielen andern Voͤlckern der 
brauch geweſen / die Augen zu / und ſchmierte ihr i 
Mund mit Honig / alsdann führte man fie vor alle Ti 
im gantzen Hof/und/ der die Braut führte/ ſprach: trau 
grauke , dag ift ſtoß an / ſtoß an. Da muflefie mie 
gu ang Thor ſtoſſen. Darauff gieng einer mit ei 
ack von allerley Getreid / als Korn) Gerſten / We 
Erbſen / ꝛtc. heran und befchüttet damit, vor allen ‘ 
en die Braut / undfprad). Unfere Götter —5**' 
alles genug geben / fofern du indem Glauben / 
welchem deine Yorfabren gefiorben / verblei 
and Deiner Haufbaltung mit gebübrenden SI 
and Sorgfalt abwarten wirft. Nach diefem 1 
ber Drant dag Flanameum oder Tuch vor den Augen 
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an’ und das Gaſtmahl zubereitet / dA fie ſich alle zu 
he fasten und mit Eſſen und Trincken / Spielen und 
Ben biß in die fpäte Nacht ergoͤtzten. Wann man 
die Braut in der Nacht zu Bett führte / fehmitte ihr 
e von den naͤchſten Freunden die Haarlocken ab / bie 
iber aber fegten ihr einen breiten Kran auff / welcher 
"einem weiſen Tuch benehet war, Und diefen Kran 
fie ein jedes Weib tragen biß fie einen Sohn gebar) 
um die Weiber dieſe Wort darzu brauchten : Die 
ägdleim die du traͤgeſt find von deinem Fleiſch / 
ngeft du aber ein Knaͤblein zur Welt / ſo iſt deine 
nafranfcbaff: auf. Darnach ward die Braut zu 
tt gebracht/in welches ſie nicht anderftale mit Faͤuſten 
J— mol abgeblenet hinein geworfen ward. Unten 
n wourden Bocks Nieren / Ochſen Nieren / auch wol 
einem Bären zu gerichtet und gebraten / hernach dem 
Autigam und der Braut indem Bett für geſetzt. Dann 
urch meinten fie wuͤrde die Braut fruchtbar werden. 
d um eben der Urſach willen ward auch) fein außge⸗ 
mitten Vieh auff die Hochzeit geſchlachtet / fondern es 
ſien lauter Boͤcke und Bollen feyn. Nachdem Eſſen 
nen die allerfiirnämfte und ehrlichfte Weiber vor dag 
tte / und unterrichteten bie Braut etwas naͤher / wie 
ſich in ihrem Eheftand verhalten follte. Von dieſen 
ebräuchen waren viel noch sur der Breusberrn 
it übrig. Ja auch noch beur zu Ta: ſind in dem 
roß- Sürftentbum Litihau noch alenthalben die 
laglieder dießfalls gebräuchlich. Joh. Meletius E. 
ft. ad Geurg, Sabin Thom. Waifel Chron. Prufl.f 246 


artimoch Preufifche Chronic cap- 11. 
6. 7% 


Das battendiefeund dergleichen Dälchen 
P far Gebräuche bey ihren Todten? 


Antworf : 
Je alten Preußen haben nicht gewartet biß der 


Fran farb / fondern wann fie merchten daß die 
kanckheit toͤdlich oder langwuͤhrig / brachten fie ſoichen 
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dm / dieſes aber war ſehr grauſam daß ſie ihre La 
Blinde alte Knechte auff die Baͤume gehaͤnget / ba 


9 nicht muſten umſonſt mit Speiſe und Tranck nik 
halten. Ja was noch mehr iſt / ſo erſteckten ſie au 
gar ihre alte unvermoͤgliche Eltern / Damit fie kei 
hoͤthige Unkdſten auff fie menden duͤrfften / und dieſes 
Verordnung. des Waidewuti. So war es auch nicht 
gedraͤuchlich krancke Kinder und ſonſt andre ſchwache ber 
den Goͤttern zu Ehren zu verbrennen und auffzuopfer 
Und von diefer Gefahr find auch die Reichen und Macht 
ennicht ſicher geweſen. Dann diefelden / warn fiefra 
‚worden / Haben einen Waideloten zu fich geforder 
welcher anfangs den Krancken gefröftet / und ihn erinn 
der Freude / die er nach) diefen Leben ben den Goͤttern 
nieffen würde. Wann vier Monat verfloſſen warent 
die Rranckheit nicht nach ließ / fomuften die Krancken 
Einrathen der Priefter ein Geluͤbd thun/ um zu vori 
Geſundheit zu gelangen. Wann aber auch) alsdann 
Kranckheit nicht nach hieß / wurde Afche von der ne 
Altar gebracht / auff gewieße aberglaubifche Weite ge 
ligt / und endlich zur Heilnng der, Kranckheit gebvamı 
So auch dieſes nichts helffen wollen algdarın nam 
Waidelot mit Bewilligung der Anvertvandten / ein a 












warffs dem Krancken auff dem Mund und Naſen u 
fteckte ihn alſo. Theils brachten ſich auch wol ſelb 
—J— 


u. — ee ee Ar 4 
Die geringe Leut lieſſen ihre Freunde und Nachba 
ihr Sterbbettefordern / und bereiteten fich in aller Gege 
wart zum Tod. Indeſſen machten ſich dieſe luſtig m 
truncken einander wacker zu. So bald der Kraucke 
ſtorben / wuſchen fie den Eorper mit warmen Wake 
legten ihm darnach weiſe Kleider und Schuhe an / und ſe 
en ihn auff einen Stuhl / uud zwar aufigericht also 
noch lebte/ feßten fich hernach um ihn her / goſſen 
auf einem friſchen Faß in den Bachtrog / fehöpften esn 
Schalen / und foffen dem Todten immeizut mit dieſen Wor 
en: Kayles mauſe gygynethe, das iſt / ich trincke dir 
Wann ſie das Bier gantz außgeſoffen / fiengen ſie cin Sa 
ſied an/ auff dieſe Weiſe: bey! hey! Warum biſtu F 
ſorben? haſin nicht genug zu eſſen und zu * 
gehabt 
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habt? warum biſtu dann geſtorben? Dabey er: 
‚iten ſie alle feine vermeinte Gluͤckſeeligkeit / als feine 
nder/ Rinder / Freunde / Pferde/ Hüner/ Schafe ıc 
d fügten immer hinzu : Warum biſtu dann geflorbs 
2 derdn diefesalles gehabt. Nach Vollendung 
fer Klag / foflen fie dem Todten wieder zu / und weil er 
ein anders Leben wandern follte / fo ſegneten fie fich mit 
m/ und baten er follte infünfffigen Keben ihre Eltern / 
ider / Blutsberwandte ind Freunde ihrentwegen 
aͤßen. Wunſchten dem Todten zuletzt / daß er an den⸗ 
Derterit/ wo er ſich hinbegeben wird / gluͤckſeelig und 
ch allen Vergnuͤgen leben moͤchte. Alsdann wurden 
m Sodten Sefchencke gegeben / nämlich den Weibern ein 
ibenzwirn mit der Nadel / damit wann fie unterwegs et⸗ 
18 zerreiſen follten / fie es wieder zu riehenkönnten. Den 
aͤnnern wurde ein Schwerd angeguͤrtet der Hals aber 
t einen weiſen Tuch / darinn einige Pfenninge einge; 
elt waren / umwunden / damit er ihm auff folcher 
gen Reiſe auß diefer Welt etwas kaufſen / und fein 
tes Herb exquicken koͤnnte. Und diefeg ift in Lis⸗ 
ten und Samayten (Samogetien) noch nicht 
glich abgefommen / mafleh das obgedachte Klaglied 
ch faft allenthalben inter den Bauern gebräuchlich. _ 
Wann die Leiche außgefuͤhret / ſetzten fid; alle 
lutsverwandien zu Pferd / begleiteten den Wagen dar⸗ 
ıff die Reiche geſuͤhret wurde / zogen die Degen auß / hieb⸗ 
ums fi) in die Lufft / mit heiter Stimme fehrenende } 
tygeythe, Begayıhe , Pekalle, dag iftlatiffer ihr Daıf; 
in die Zoͤlle. Die Weiber aber haben die Leiche nur. 
an die Gränte des Dorfis pflegen zu begleiten/ 100, 
ft ein Pfal in die Erde gefchlagen war / worauff ein 
fenning geleget / zu welchen Dienächften Blutsverwand⸗ 
m auff den Pferden gerennet. Der am erſten den Pfen⸗ 
oder Schilling vom Pfal auffgehoben und ihn oͤffent⸗ 
dj gejeiget. / hat ungemeinen Ruhm bey den andern er⸗ 
then. Dieandern aber/ fo bald fie den Pfenning bey 
mſelben erblicket / rannten Spornſtreichs wieder nach 
m Todten zu / ſchlugen mit außgezognen Schwe dern 
der Kaͤulen oder mag ſonſt ein jeder fr Gewehr bey ich 
Atte/ indie Lufft / nochmal uͤberlaut ſchreyende / Begay- 
$ Yyy . the 
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the pekulle, dag iſt lauffet ne Hoͤllen. So bald fiea 
den Ort / da der Todte hat ſollen begraben werden / gr 
kommen / find fie zu dreyenmalen um den Wagen / da 
auff der todte Leichnam gelegen / gegangen / und das ol 
bemeldte Klaglied abermals angeſtimmt: Halele, lele, 
procztyumart &c. ad) ach warum biſtu geſtorben? 
AsetEnoch La 12. | a u 


| 5. 8. N: 
Wie haben fie aber ihre Todten sur Er 


en beſtattet _ 

Antwort: — 
yzzeruot die Preußen bey der Kreutzherren 
Eunfft alte ihre Todten begraben miuften / mweld 
vorhero bey wenigen aefchehen / fo hatten fie doch 
Alters her den Gebrauch fölche zu verbrennen / w 

foiches zu unſern Zeiten die Afcben-Döpfe / (Uraz) 
man in Preußen und Litthauen noch vielfältig fi 
klaͤrlich beweiſen. Maſſen nichtallein Here GHarrEnoe 
auß dig Caſp. Schuͤtzen Sant ey Damıg/ 


* 










in dem fo genanntennten Heidenberg bey Dantzig / U 
anderwärts/ alg unweit von der Etadt Thorn / 
auch in dem fo genannten Sudinifchen Daifels We 
er viel folche Döpfe gefunden mworden/ fondern er‘ 
ziehet fich auch auff meine ſelbſt eigne Erfabenr 
als ic) Anno Ehrifli 1673. in Preußen bey dem fürtref 
lichen Eangler Seren Melchior Ernſten vo 
RKreytzen / Erbherrn in Kabſitten ic: in condition, Mi 
feiner damals tungen Herrn Schne Informator at 
weiche mit mir. den Augenſchein des damals eröffnet 
heidnifchen Grabes / (ſo nicht gar zu tieff oberhalb de 
Huͤgels unter der Erden mit Steinen ober und innwend 
am Nand eingefafit / von ung erforfchet wurde /) eing 
nommen undeine zimliche Anzahl folcher Doͤpfe ſo ori 
entlich neben einander kunden / angetroffen: . Eie ware 
anfangs gang weich / alſo daß wir viel zerbrachen ehe w 
einen gantz herauß gebracht / welcher aber nadımale 
gleichwie auch Die übrige Scherben / da fis eine Zeitlar 
in der Lufft geweſen / wieder hartmorden h 
k | 
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Die Form war dieſe: Weßweg 
en VBerr Chriſtoff Arnold in 
der Epiſtel ſo er an Herrn D. 
Joh. Jac Leibnitzens Memo- 
rabilia Bibliothecæ Noribergenfis 
angehenckt / mich damals unrecht 
verſtanden / ba er geſetzt / als ob 
tr — — ner von dieſen Urais wäre gantz 
N herankgebracht worden. Maſſen 
EN ein folder gantzer Dopf davon 
El bey der. aemeldten boben Kreytz⸗ 
| iſchen Samilie (die Gott zum, 
jeegen ſetze ewig!) fonder Zweifel noch wird aufibes 
alten worden feyn- Es mar fichzuverwundern/ daß 
a wir folche außleertenund die verbrannten Gebeine und 
ſchen heraußftierten / doch nod) ein lieblicher Geruch 
avon gienge / als ob ſie zugleich wolriechenden Balſam 
yein gegoſſen haͤtte. Und das war der Ort zu welchem 
errn Zartknoch hernach gekommen / davon in ſeiner 
reuſiſchen Chronic / deren wir ung hier bedienet / c. 12. 
„183: jeine Wort alſo lauten : „Ich Fan ſelbiges auch 
‚(biten bezeugen von dem Samlaͤndiſchen Douff Pleroiß-“ 
eBlibiske) welches an dem Pregel · Fluß / acht Mel von« 
onigsberg liegt. Dann als vor etlichen Fahren einiger 
ebhaber der Antiquitaͤten dahin gekommen / undange“ 
gercket / daß auff dem Feld an ben Weg viel mit Fleiße 
ſchuͤctete Hügel vorhanden / zugleich auch bey ſich cr“ 
vogen / es könnten dieſe Hügel nicht umſonſt geſchuͤttet / d 
ondern. 8 muͤſten der alten heidniſchen Preußen Gräber“ 
feyn ; nahmen berotvegen auß dem naͤchſten adelichen« 
zut Kuglach etliche Arbeits Leute / und ließen einene 
Hügel aufigraben/ da fie dann in ihrer Hoffnung nichtee 
betrogen wurden; maſſen fie unterfehiedliche Doͤpſe mit« 
Afchen und Halbgebrannten Kuchen angeſuͤllt / gefund-“ 
ei Den er da fie heraußgegraben / habe ich felbftenges“‘ 
ſehen. Die)» 2 - 
Die Keich-Ceremonien aber waren zu letzt an fich 
ſelbſten alfo beſchafſen. Erſtlich wurde der Todte auff 
einen Hoitzhauffen gelegt und verbrannt / darnach 
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wurden feine beſte Kleider mit ins Feuer gemorffen / ja 
| Vy v ij auch 
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auch Jagdhunde / Pferde und Waffen / und was ber 
Verſtoͤrbene in feinem Leben lieb und wehrt gehalten, 
Wann ein Weib hat follen verbrannt werden / ward ein 
Spinnrad / algein Kleinod weiblichen Gefchlechte A, mit 
ins Feuer geworffen. Ja warn eg eine Fürftliche Leiche 
tar) ſo pflegten auch Die getreue Knechte ſich mitü 
zu flürgen / un dadurch ihre Liebe gegen den B 
anzuzeigen, Chronica Ordinis fol 13. Joh. Buglc 
ad Annum 997. pag. ı 15: Ja es haben ſich wol r⸗ 
ſtor bnen Ehefrauen / wie auch etliche Waidelofte * 
vornehmen Perſonen / mo die Liebe groß geweſen / zu 
gleich mit ihm verbrannt / wie Henneberger de Vet. 
Pruß, fol.23. meldet. Hernach haben ale / die die Leiche 
begleitet / in dag Grab Geld geworffen / umd alfo dem 
Berftorbenen einen Zehrpfenning mitgerheilt. Sie war! 
en auch kupferne Ringe und Armbänder miting Grab / in⸗ 
fonderheit wann der Verſtorbne den Chriſtlichen Glaub» 
en angenommen hatte / nach des Waiſels Bericht: fol, 26. 
Undift dieſes bier noch ſonderlich zu mercken / daß / d 
ſchon der Teutſche Orden dag Land eingenominien / um 
das Verbrennen abgefchafft hatte/ dannoch dag Volck 
aberglaubifch getvefen / daß es dem Todten ind Grab 
Kanne Bier und ein Brod mit gegeben / damit er naͤmlis 
auff der weiten Reife nicht Hunger amd Durſt leiden dur 
te; Wie dann noch dergleichen Släfchen oder Kat 
nen Bier zu unſern Seiten auß den Gräbern alld 
berfürgebracht worden | daß alſo ſolcher heidniſche 
Aberglaub noch biß auff die Zeit Alberti / des Hertz⸗ 
ogs —— Preußen / gewaͤhret. Erafm. StellaL. 2. Antiqu. 
Boruff. un ea NE 
Außer dem daß ein Waidelot von dem Verftorbeiten 
B.obwede gehalten / hat deſſen Weib ihn hernach dre 
Sao, beflagt/ alſo / daß fie täglich bey Auff⸗ und Pi 


gang der Sonnen ſich über fein Grab gelegt oder geſetzt 

























- und damit ihren Wittibfland beweinet. Henneberger 
_ meldet / daßman aud) woi gewieße Klagweiber (Prefi 
cas) beftelit/ welche den Verſtorbnen gantzer vier Wo 
‚lang berseinen mäffen/ dahingegen der Mann um 
Meib nur acht Tag getrauerte Denen Anverwand 


ten 
wurd eine Mahlzeit gehalten / dag dritten / ſechſten/ 
& neunten 








Eier 


* 


in Europa. 1077 
— — — — — 
unten und ei Tags / in welchen / wie Waiſel 
dencket / die Maͤnner abſonderlich und die Weiber 
ıc) abfonderlich / gefeilen / und zwar anfangs fo Hill / 
Bob fiealle ſcumm geweſen; auch hat unter ihnen keins 
in Meffer vor ſich gehabt, Ben dem Tiſch diengen zwen 
Beiber welche den Gaͤſten die vorhin fchonzerlegten Speiſ⸗ 
auch ohne Meſſer vorlegten. Nachdem war die Seele 
8 Verftorbnen / welche nach ihrer Meinung vor der 
hir fund / zur Mahlzeit gebeten / da dann ein jeder 
hter den Gäften vomeiner jeden Speife ein Stuͤcklein unt⸗ 
den Tiſch geworfen’ / und erwag von dem Trinden 
ad) gegoflen / damit die Seele fich damit erquicken moͤch⸗ 
So etwas von dem Tiſch ungefähr auff die Erben ge 
allen war / wurde es nicht aufgehoben / fondern der 
erftoronen Seelen gelaflen- Naͤch werrichteter Mahl⸗ 
eit fund der Prieſter von dem Tiſch guff / fegte das Haug 
uß / und jagtebie Seelen der Verftorbenen nicht anderſt 
18 die Flöhe hinauf: / mit diefen Worten : jely, pily 
Dufeyce , auwen, auwen; dagift ihr habt gegeſſen und 
etruncken / O ihr Seelen / geht herauß Rach dieſem 
purden erſt die bißhero ſtumme Gaͤſte redend / und fteng⸗ 
en ar wacker herum zu faufien, Die Maͤnner truncken den 
Meibern und die Weiber den Männern zu / und kuͤſſten 
ſich untereinander / nad) Joh. Neletii Bericht, V. Hart⸗ 


Enoch l. 10. Cap. Is · 








Zaben vielleicht die heidniſche Preußen 


die Art und Weiſe ihre Todten zu beſtaͤtren / wie 
auch der Seelen nſterblichkeit noch von Den. 
alten Eelten oder Ceutſchen / GBalliern/ Wend⸗ 
= en / Gotben / Seyiben und Maſſa⸗ 
geten gelernt? 
Antwort: 

E allewege; maffen dieſe Stationen / wie wir oben 
ASDvxernommen / einerley Urſprung haben. (Conf. Pfan- 
ner, de pr=cipuis Germ,Priacip- Gentibus & H. Grot. Hift. 
Vand. Goth, Longob,) Yon den alten Galliern schreibt 

Vyyv Mi . 
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. ]. Cafar L. 6. de B. G. alſo: Sie halten ihre Leich 
Beſtattungen anſehlich / und werffen in das Feuer alleg 
was dem verfforbnen lieb geweſen / auch die Thier deſſelb, 
en. Es lieffen ſich auch die Knechte und Gönftlingeden 
felben zugleich mit ihren Herren verbrennen. : Die aiten 
Teutſchen verführen hierinnen auch nad) jedes Stand, 
Je fuͤrnehmer einer geweſen / je hoͤher war der Holtzhauffen 
auff welchem man ihn gelegt / welcher von gewießen Per⸗ 
ſonen (als Todten-Gräbern) angezuͤndt ward / wont 
auch deſſen Degen / Schild und andre Waffen /ja auch 
Pferde verbrannt wurden. Tacit. de Morib. Germ. cap. 2, 
cumNot Willich, Wann der Eörper halb verbrennen 
und das Fleiſch durchs Feuer verzehrt war / hat man die 
Gebeine auß dem Feuer geriſſen / fie nachmals in einen 
irdnen oder eifernen Gefaͤß übers Feuer geſetzt und alſo 
Afchen verbrannt. Bißweilen blieben diefe Gebeine in 
Feuer liegen biß fie zu Afchen worden / alsdann wurden 
foldye mit verbrannten Holt vermengt in die Grab» 
Döpfe (Urnas) gethan. Maſſen dergleichennichtallein 
gedachter maflen in Preußen / wie auch andern Nord⸗ 
Iändern / und in Engelland2c. fondern auc) in unſern 
Mittagländern gefunden worden / als zu Wundifeh/ 
Genf) Koͤnig felden / Zuͤrch / undandrer Orten in 
Teutſchland mebr. V. Spon. Recerch. d’ Antiqu. p. 258% 
Sched. de Diis Germ. Synt. 4.c: 48. & 49. Hottinger el 
ver. Kyrchen Geſch. L. 1. p. 65. D. Sponmeldet daß 
etliche derfelben Doͤpfe zimlich groß geweſen / ſo daß viels 
leicht Afchen von gantzen Haußhalten darinn mag auffbe⸗ 
halten worden ſeyn. Doch fol! nach Schedii Zeugnis die 
Aſchen erft am dritten Tag auffgefaflt / und mit Wein ber 
goffen worden ſeyn / auff daß das Feuer mit einem lieb⸗ 
lichen Geruch gelöfcht wurde, Solche Afchen durffte nies 
mand einiger maffen mißhandeln auß Furcht / die vers 
fiorbeien Mases (Geelen) möchten eg rächen. Deffen 
wurden die Febendigen bißweilen erinnert nach Roͤmiſch⸗ 
er Art auff der Grabfehrifft / wie dann Sponius l.c, von 
einer folchen auffgegeichnet: Offa ejus & qui O wiolavit (vio- 
labit) ad Iſeros (iaferos) aon recipiatur.Wi lich meldet / es 
werden bißweilen in Teutſchland in ſolchen Urnis auch 
Ring gefunden. Conf. Wagner. Mercur. Helver. von Lug» 
garis 
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is. Chrift. Arnold Epift.in Memorab. Bibliothec. No- 
nberg. Leibnizii. Conf. Worm. L, 1. Monum. Dan.c, 
Cyprzus L.ı. Annal, Sleſv. cap. 2. Danckw. part. 2, 
10rogr. Sleſ. & Holfat. c. 5. p- 89. Und nach diefen 
ithoren wird von denẽ an der Oſt See wohnendẽ Voͤlck⸗ 
insgemein gleichſalls berichtet / daß ihre Gräber an den 
jegen auff dem freyen Feld anzutreffen geweſen / und 
en die vornehme Stands Perſonen mit deſto hoͤhern 
abbergen und groͤßern Steinen beehret / bißweilen 
ch ihre Namen denen Grabſteinen eingehauen worden / 
u ſehen au der alten Königlichen Grabſtein einem/ in 
Etland / infonderheit des Koͤnigs Snio und feiner Ger 
ahlin in Tufe / bey Bunderup Kyrche / im Stifft 
syburg. Stephan. in Not, ad Saxon, L. 3. p. 94. Cont. 
Torm, L. 3, Monum. p. 326, Und alfo Hat man auch 
nehmer Leute Gräber in den Hügeln mit Feldſtein en 9% 
‚anert / bißweilen aud) wol gewoͤlbt / dahingegen der 
meinen und fchlechten Leute Gräber ungemanert waren / 
ie obbemelöte Wormius und Cyprus Il. cc- bezeugen. 

 Bleichertveife find auch ben diefen Voͤlckern Hferde/ 
unde und Menſchen ins Feuer geworffen worden / doch 


cht allzeit / fondern bißweilen lebendig bißweilen aber 


her getödt ben dem Grab be raben Worbden, - Die 
Beiber aber haben fich felbft getoͤdet / und ſind Dann mit 
ren Maͤnnern begraben worden⸗ famf einem Stuͤck 
helds / welches ihm zu feinem Behulf dienen ſollte / Saxo 
e. R.Froth, M. p⸗ↄl- Ie.L; 1, in Vit. Harding. p.14- 
& in Vita Hotheri Lı 3. p. 43 - cum N. Seph. & Stephan. in 
Not.ad Sax.l.'c/p, ı2p. Claufen. Norvag. c. 33. P- 195° 


oh. Peterſen P. 1, Chron. 18. Chrif. Solia.Chroa. p- 64- 


holia@! Antigu. in Adam, Bremens. a. 97. ad p. 147 


Er haben die alten Wenden auch ihre beragte Eit⸗ 


Bliuts· Freunde und Verwoandte / und die fo nicht 


mehr zum Krieg oder zur Hirbeit tauglich waren / pflegen 
ebendig zu begraben ; andre haben fich auff einen zu 


ichteten Holshauffen lebendig legen und verbrennen 
ffen muͤſſen doc) haben fie noch die Gnade gehabt/ 


‚erftochen worden. Und was noch ſchroͤcklicher ut/ fo 


3 fie bey angehender Feuersbrunſt auff dem Holtzhauff⸗ 


yY iiij en 


ſlen theils gar ihre alte 5 ltern und Befreundre leb⸗ 
PR NO dig 
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endig geſchlachtet / auffgefreſſen and inibren Baug 
pergraben haben. Albert Cranz. L. 7. Wandal.c. 48 
Job. Petri Part, 1. Chr. Conf. D: Match Zimmerman 
Elorileg. Phil, Hift. P. g10: Ic. Holiat. pP» 17. Proc 0 
Goth. Bell, Cluver.L 1. A. Germ, cap g3.p. 396. &ca 
Arnkiel Cimbr. geiden Religion c.42. Allediefi 
bräuche aber Eimen von den alten Scytben h | 
welchen Herodotus L. 4, cap. 83,84. meldet / daß 
ihren König alſo beſattet So bald er geftorbe 
ſchnitten fie ihm den Bauch auff umd taten dag Eingewe 
herauß / füllten Rauchwerck und Specereh hinein / ur 
naͤheten ihn wieder zu. Nachdem fie nun den Cope 
ferner balfamict und mit Wachs beſchmirt / thatenfiet 
en auf einen Wagen und führten. ihn zu dem -nächfie 
Bold, Da dan die jenige fo deu Wagen begleiteten / wie aus 
die fo die Reiche annahmen/ihnen Stücklein von Dhramı 
dem Haar wwegfchnitten / die Armen zerfeßten / Raſen un 
Stirn verwundeten / und die lincke Haͤnde mit Pfeilendurd 
ſpieſten. Von demſelbigen Volck gieng die Leich weiter bi 
wieder zu einem andern naͤchſten / und ſo fort zu allen 
über welche der König geherrſcht hatte; endlich wur 
bey den Gerrbis abgefeßt / mo der Fluß Bor yſthene; chiff 
reich iſt. Dieſe Voͤlcker machten alsdann eaine große vi 
eckichte Grube / legten Bee auff einem Bert ing Grab, 
ſteckten neben demfelben Spieße / und pben draufi Hoͤltze 
um feinen Mantel daruͤber zubre * In dem urigen 
Raum des Zrabes oder der Gruben legten fie eine von fein 
ea Kebsweibern / die fie zuvor ſtrangulirten / wie auc 
dea Mundſchencken / Kammerdiener / und Laufſer / al 
vorher gleichfalls ſtrangulirt; uber Die auch einige 
feinen Pferden und andern beften Wahren famt gulde 
Schalen. Dann Silber und ander Er& t 1e 
nichtim Gebraud), Alsdann warffen fie eilfi 
drauf. Wann ein Jahr um war /. erwuͤrgten fie alld 
wieder fuͤnfftzig feiner vornehmen jungen Bedienten mit fi 
viel Pferden / denen fie das Eingeweid außnahmen / di 
Däuche mit Spreuefüllten/ und vernäheten, Alsdam 
ſtellten fie bie Prerde auf Schwib- Bogen / alfo dag di 
druft mit den voͤrdern Fuͤſſen auff den voͤrdern und £ 
en 




















































Sinterleib mit deffen Fuͤſſen auff den hinterm Bo 
ſtellt war / daß alfo dig Fuͤſſe hinab hiengen und ni 
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Erdboden erreichten. Die Pferd waren angezäumt/ 
d mit ftarchen Hol biß an den Hals durchzogen / auff 
fe fteliten fie die fünfitig ſtrangulirte junge Edelleute/ 
ichfals mit Pfloͤcken durch den Leib an die Hferd Hoͤltzer 
gemacht. Und mit dieſen Reutern wurde des Koͤnigs 
ch beehrt. 
Dann aber ein gemeiner Mann ſtarb / reinigten ſie 
hm das Haupt mit angezuͤndten Hanf-Samen ; alsdaũ 
die Weiber mit großen Geheul Waſſer auff dem 
seper/ und rieben ſolchen mit Zypreſſen / Zedern uud auch 
bern wolriechenden Spänen/ wovon ernicht allein mol: 
yend/fondern aud; glängend ward, Alſo führsen ihn die 
hften beften zuden Kreunden auff einen Wagen herum 
hig Tag/ weiche den Begleitern eine Mahlzeit gaben. 
Isbaiı ward er erft beerdigt. Won de Ma ſſagetẽ / (welche 
viel als die ern ſihaffte Geten hießen / u. am ſchwartzen 
deer oder Ponto Euxine wohnten (V- Hofimanni Lex- 
aiy,) ſchreibt Herodol, L. 1. c. 301-216.diefeg:Sie haben 
in gewießes Ziel ihres kebens / ſondern wann einer ſehr 
ft worden / kommen/ die Freunde zuſammen und opfr 
n ihn auff / und mit demſelben etliche Schafe. Deren 
leifeh eſſen fie zuſamm für eine ſtattliche Mahlzeit / und 
irdidiefe Art des Todes für fonberlich gluͤckſeelig ben ihn⸗ 
n gehalten. Die aber fo von Krandheiten geſtorben / 
fen ſie nicht / ſondern begraben fie und thut jhnen gleiche 
am Zorn / daß fie ſolche auch nicht auffopfern und eſſen 
effen. Conf. Strabo L. IT. Ammian, Marcellin. L. 23. 
5. Alfo fehreibet auch won denen alten Litthauern Ko- 
** Part. 1. Hift, Lichuan, cap. 5, daß fie ihrem Fürſt⸗ 
in Svintorogi anffdergleichen Weiſe Leid)- Begaͤngnis ges 
ſten / dag ſie ihme ſeine Waffen / Windhund / Falcken / 
ferd und Knecht mit gegeben / und ſamt ihm verbrannt. 
Dergeſtalt waren dieſe Heiden ber Meinung / was“ 
ter in diefer Welt geweſen und getrieben / das würde ent. 
Y künftiger Aufferftehung wieder allio feyn / oder“ 









hieren ſamt dem gewöhnlichen Gegeug der verfiorbenen‘® 
eelenin einem andern Land und Leben auch dienen muͤſſete 
wie auf dem vorhergehenden Bericht zu ſchlieſſen. 
heils mögen auch mol die Seeken · Wandlung in audre 
ber geglaͤubt haben / wie von den alten Teutſchen ge⸗ 


Würden die Seelen der Bedienten Menſchen undee 


Dun v meldet 
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eldet wird, Die Gothen oder Deren aber haben il 
lauben dießfalls vom Zamolxe, welchen fie nachgeh 

Goͤttlich verehrt) des Pychagorz Sch —— 

Herodot.L.4. in med, nachdem er ange bog - maffen 

zehlt / daß nach ihrer Meinung fie nicht fterben / fond 

nur zuibrenZamolyi gehen / ferner alfo fchreibt 

„et Zamulxis iſt ein Menich geweſen und hat zu © 

„dem-Pyrhagorz, dem Sohn des Mnefarchi, gediei 

er nun allda frey worden / und viel Geld erworben 

damit wieder in fein Vatterland gereiſet / „und hat! 

„Landsleute (die Geten) von der Unſterblichkeit (dev © 

en) unterrichtet. So bezeugen and) Pompon. MelaL 

de Situ Orbis, c, 1. und Solinus Polyhift. c. ı 5: & ı 6. 

den Thraciern / daß etliche dafür gehalten bie Geelen 

Verſtorbenen kommen wieder / ap aber / fie femr 

gu einem feeligen Stand. Worinndiefe Barbarn vi 

MWeltweife/ die von dergleichen gar nichts geglaub: 

übertroffen. V. Plutarch. L. 4. de Placitis, cap. 7. Ci 

L. 1. Tufc. a, 3 1. &c. Plin, L.7. Hift. Nat. e. Pr. 
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# 5. dein 


Was baben die alten Teutſchen ge te 
Mittag / als Thhringer / Sranden / Schwabe 


und andre /für eine beſonders Gögenwerd . 


J 
ir: 











babı? 
Antwort $ — 
reis hatten fie mit den YTorpländern gemein /th 
nahmen fie von den Römern an/ theils hatten fie 
für ſich. Der berühmte Thur oder Thor / gab ſo gar de 
Fand Thhringen den Namen / woron C .Sagırtarıus 
Antiquitatibus Regni Thuriagici außführlich handelt) da 
her dieſe Voͤlcker weiland Thoringer oder Doringen 
hießen / und ſoll Thor auch ſonderlich zu Dornburg 
Tbornburg) feine Capell gehabt. 5 Gleichwi 
aber dig Francken ſich allenthalben außgebreitet / al 
daß bey Abnehmung des Roͤmiſchen Keichs Sec. V 
fie nicht allein Gallien bezwungen / welches daher 
Scangreich genennt worden / fie Aventinus —— 
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in feiner Bayriſchen Chron. pı m- 254.(Conf. Wur- 

Baßler Chron L,1.c.g.&c- Conr. Theod. Lincke- 

ibb. Chron, Theatr. Hit. Sec. V.) und die Teurfchen 

emein die Francken genennt wurden / wie bey vielen 

Ländern noch geſchicht / alſo haben fie auch Thuͤring⸗ 

inter fich gebracht / und daher auch ihre Abgoͤtteren 

denſelben nicht dahinden gelaſſen. Doch weil ſie der⸗ 

hen ſchon allda angetroffen / und das Volck deſto 

4 gewinnen / es meifteng gern bey den alten gelaſſen 

Jaben vermuthlic; iſt / Fan dießfalls von der Franck⸗ 

abfonderlichen Goͤtzendienſt nicht viel befonders ges 

de werden./ zumalen auch bie aͤlteſte Seändifche / 

lauter@briffliche Scribenten/foldyeg und vielleicht 

Fleiß verſchwiegen / wie C. Sagittarius fehreibt L- T- 

Doch müffen fieiberauß eifrig in ihrem Goͤtzendienſt 

efen ſeyn / weil fie ihre Prieſter wie Die Goͤtter und 

eralsden König felbft verehrt. V. Trichem. ex Huni- 

1. de Orig. Franc. Schard. Script. Germ. 1. p. 312: J- Jr 

tting, H. E. Helver. p. 43. Bom Heiden⸗ und Ebrifts 
bum der alten Thuͤringer / p- 5. meldet auch Sagit- 
us daß der obberühmte Goͤtz Crodo der unweit Goß⸗ 

auff der Feſte Zartzburg / in Form eines alten Manns 

Feinem Fiſch geſtanden / dieſen Leuten nicht unbekannt 

zeſen / indem bag Kroten ·ſchelten unter ihnen gemein 

lieben, Von denen übrigen Saͤchſiſchen Wochen- 

en /die wir oben weitläufftig beichrieben anitzo nichts 
hr zu gedencken. V. Lindenbrogius in feinen Anmerck⸗ 

gen über den Warnefridum in des Pontani Originibus 
incicis L, 6. c- 1. & Schefer. Upfalia, 

Db nun wol C.].Cxfar L. 6. de Bell. Gall, erwaͤhnet / 
die Teutſchen (gegen Mittag / als vor welchen er 
derlich Machricht habe wollte) nur die vorGoͤtter achten 
fiemit Augen fehen / und deren Krafft fie gewwahr 
rden / als die Sonne / dag Feuer / Mond / Sterne 
ddie Elementen insgemein / und haͤtten ſie von and⸗ 
Goͤttern nicht einmal gehoͤrt / ſo hat doch nach ihm Ta- 
usder Roͤmiſche Ritter in Germania , daß die Teutſch⸗ 
ken der Erden (in commune Erthum, das iſt / terram 





rem colunt) auch den Mercurius / Hercules / 
Inrs/ und die Iſis fuͤr Götter geachtet Und in ſeinen 


-Annalis 
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Annalibus gedenckt er inſonderheit der Hermundure 
daß ſolche die uͤberwundne Catten dem Nars / und d 
Mercurius verlobet / und ſolchem Geluͤbd zur Folge 
Menſchen und Vieh erwuͤrget haben. J— 
Sonderlich wurde der Mercurius in unterſchiedlich 
Teutſchen Provintzen unterſchiedlich genannt; als d 
Ten: / oder der Wodan / oder Gwodan / von welc 














- Paulus Warnefried de geltis Longobardorum L. 1. c. 
alſo ſchreibet gerißlich der Wodan / (von welchem 






gott er kurtz vorher gehandelt) welchen ſie mit dem 
eines Buchſtabens Gwodan genennt / iſt eben derſelbig 
welchen die Roͤmer den Mercurium heißen / und vonalk 
Teutſchen Voͤckern alsein Gott angebeter wird / meld 
langvorberin Briechenland gemefenfeyn fol. Won 
mit mehren gu lefen beym Lindenbrogio in Not. ad V 
nefried. ap. Pontan, Orig. Frnal.e. ee 

Der befantefle for bey den Thuͤringern war 
Boͤſterich (Püfterich oder Päfter) deſſen Bild 
den Graͤflich Schwargburgifchen Schloß Sondersbi 
fen noch zu ſehen iſt. Solches iſt von Er gegoffen/ in 
wendig hol / gehet ungefähr ein Eimer Waſſers hinei 
und halt an Gewicht zwey und ſechtzig Pfund, Es 
einer Elen hoch / und der Umfang des Bauchs begreififg 
Elen and ein Viertel / und fiehet man an demſel 
feine Fußſolen. Seinerechte Hand liegt auff dem Hau 
und die Lincke ruhet auff dem lincken Knie; wiewol ſolch 
auff Verordnung Landgrav Moritzens zu —39 
welche diefen Bögen einsmals nach Caffel bringen Ia 
en / abgelöft worden / ohne Zmeifel das Ertz zu probire 
Alſo find die Hrüfte / Achfeln und andre Theil des Leibe 
infonderheit aber der Band) nach ber Maß des Bild 
fehr dick; und fan wol ſeyn / daß man biefer Urſach hal 
einen feiſten und dabey kurzen Menfchen / einen Dich 
Poͤſter genennt Mitten auff dem Haupt hat es ein Loe 
kein / wie auch im Angeficht an fkatt des Munds / fir 
bevde alfo Klein / daß man keinen Finger hinein bring 
kan. Unten iftmit-eingegoflen ein Eifen / famt einen ok 
eckichten Loc) / daß er / wo man ihn ſtellen will / mit eine 
durch-geftechten Riegel kan gefaſſt und gehalten werde 
Befibe die Sigur. Wenn er mit Waſſer aufigefüllt 
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BScher mit hoͤltzern Ploͤcken faſt zu geſchlagen / und 
uff eine Pfanne mit gluͤenden Kohlen geſetzt wird / 
ter erfilich an hefftig zu ſchwitzen / daß ein Tropf 
andern forttreibet / die er gänglich erbigt + beyde 
E auß dem Maul und Köpfherauß ſtoͤſſt / welche mif 
1 Knall und Krachen als donnerte es / dahin fahr: 
feines Wegs aber mit einem Stricken hinweg gericht 
en / wie D: Sigfr, Saccus in feiner Ep. Poſt. an St. 
veä Tag / und auß ihm C. Tirius in feinem Th, Ex⸗ 
el- Buch c-9. berichtet: Es ſpruͤtzet das eingefuͤllte 
jer gimlich weit herauß / wie Feuersflaramen / welches 
üble Geruch von ſich aidt. Faͤllet ſolches auff 
he ober Erben / ſo beflecket es dieſelben / als waͤre es 
hHefel oder Kreide triffts aber Holtz oder andre brenn⸗ 
Maleccie an / ſo zuͤndetes foldhegarleichtlich an. Als 
fald in Abweſenheit Grafen Anton Zeinrich zu 
wartzburg ein Haubtmann und Schoͤſſer den Buͤſte⸗ 
in der Hoffüchesu Sondershauſen aufs Feuer ſetz⸗ 
fen / ift davon das Schloß angezundt und Faum mit 
hgeisfcht werden. Geitdem / wenn man des Buſt⸗ 
ha Waͤrckung ſehen oder andern zeigen wollen / bat 
ihn hinauß auſs Feld gebracht / da nicht leicht ein 
den drauß entſtehen fnnen: 
nfangs fol er auff dem wuͤſten Schloß Nötenburg / 
einem hohen Berg/ nechſt bey dem Stättlein Kelbra / 
nden worden ſeyn / biß er an Graͤfen Guͤnther von 
Wartzburg (10 Anno 1552. geftorben) gefommen, 
Id melben Berg haben die heidniſche Pfaffen die Ein- 
ni des benachbarten Landes mit des Buͤſte richs 
Anern und Feuetflammen erſchroͤcket und in Gehorſam 
alten / welches wie Titius 1. <, und Merian vermeld- 
nachmals aud) von einigen Moͤnchen im Pabſtum alſp 
dieſem Goͤtzenbild veruͤbet worden / welches wir dahin 
ellt ſeyn laſſen. Hero in Libb. Spiritalium lehret/ wie 
Hein Gefäß zu bereiten ſoll damit es eben dergleichen 








— — — 


ierchue Des Buͤſterichs Metall nach zu forſchen / 


yon Fich einige unterfrandeny ein Stuͤcklein com Arm 
krechen/ in Teuer zu ſchmeltzen und etwas drauf zu 
y/ allein es wollte die vorige Wuͤrckung nicht thun, 
är, Eraft: L. U. @bferv. Var, c, 39: Chr. Arnold Ans 
* bang 
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bang Cap. 9. Caſp. Sagittarius im Thůrin 
erden. Chriſtentum. T. 1. c. 2. Ebendieſer Aut 
welchem wir dieſe Erzehlung meiſtens genommen/ n 
daß zwar viel der Meinung ſeyen / als ob dieſer 6 
durch) Zauberey und Daifels-Künfie alfozu gericht 
daß er dergleichen Slammenaußgoffe / doch halte er 
88 ſeye durch natürliche Kunſt geſchehen / und haben 
mehr ſolche Bilder gehabt / welche das angefüllt 
hitzte Wafler mit ſtarcken Braußen und Feuerft 
ſich geſtoſſen / wie dann auch vorgedachter Hero 
Zubereitung Meldung thut. Bey Lebzeiten Pabjis 
nis X. der infeinen beften Jahren voii Anno 1513. 
1521. den Roͤmiſchen Stuhl befeffen/ iſt ein ſolches 
einem Meifter zubereitetes Bild zu Kom vorhanden 
weſen / weiches Marcellus Palingenius gefehen / und 
in feinem Zodiaco Vitæ Human L; Xl, gedencket. E 
fhus ſchreibt 1. c. bievon alſo:: Wann du in ein | 
und gantz verſchloſſnes Gefäß / das innwendig miteil 
burchbohrten Deckel unterichieden / etwas ſeuchtes gie 
wirft/ daß es in den unterfien Theil ablaͤufft in den ol 
en Theil aber etwas von ſolcher Materie / welche leicht 
brennet / und doch laug Feuer halten Fan / als Schw 
ungeldfchter Kalch / Erdpech / oder von Kohlen gemas 
Staub) dieß Gefäß aber auffgläende Kohlen feßek/ 
wird die erhitzte Feuchtigkeit einen großen Dampf ab 
en / welcher / wann er. durch die ſo genannte antiper 
Ga den mittelften Deckel erreichet/ Die Darauf) liege 
Materie anzuͤnden wird, Ferner wird algdann die du 
machte Luſft / fo fich in dem engen Platz nicht bebel 
an / da fie mit großen Ungeſtuͤmm einen Außgang ſuc 
die Ploͤcke außr und das Keuer mit großer Bewegung 
treiben. H.J. Hier wäre nun bey dem 2üferich fu 
Fundigen ob die innwendige Form / und nicht eben Die 
terie des Goͤtzen / foldye Wuͤrckung fhate, Conf. Andr 
Toppius , pfarrher zu Wenigen Tennſtadt in Ch 
ingen / infeiner Befchreibung der Schwartzbu 
ifchen Stadt Sondersbaufen, It. Benjamin Sch 
io defcriptions curiofa Juriperi , Anno 1679. Jenz edit 
Diefen Berg-Gögen nun haben bie alten Thuͤrin 
angebetes und ihme / zumaln mann er befagter . 
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ig gemacht worden / mit mancherley opfern verſoͤnet. 
herweiß ſchreibt auch von den benachbarten Heſſen 
loin der Ziſtorie des Lebens BonifaciiL. 1.c. 27. 
5 fie noch Bamalg den 40 5 (als bölgernern Goͤtzen / 
Bäumen) wie aud) den Brunnen heimlich n. oͤffent⸗ 

‚geopfert. So wat auch bey dieſen Voͤlckern das ab⸗ 
liche Menſchen Opfer nicht ungemein / alſo daß / 
inige ſchon zum Chriſtlichen Glauben bekehrt worden⸗ 
annoch für feine große Sünde hielten / ihre Leibeigne 
benachbarten Heiden zum Öpfer zu verkauffen⸗ 
hero weil Bonifacius, der damalige Teutſche Biſchoff / 
Pabſt Gregorio ſolches zu verſtehen gegeben / ihm 
elbe im 731. Jahr nach Baronii Rechnung in ſeiner 











Wort befohlen er ſollte dergleichen Chriſten / welche 


Lebeigne den Heiden zum opfern verkauffen wuͤrden / 
eine ſolche Buße als den Zodtichlägern aufferlegen: 
ß aber Bonifacius allein folche Greul nicht Heben koͤnn⸗ 
/ fondern der hohen Dbrigfeit huͤlffliche Hand dabey 
noͤthen gehabt / bezeuget der vor Carolomauno zu Lips 
air Beyſehn Bonifacii Anno 743- Jahr erhaltene Sy- 
dus ‚in welchem beſchloſſen wurde / daß mer nur in 
igen Sachen noch heidnifche Gewonheit freiben moutde? 
follte um 15; Solidos (welches cine Fraͤnckiſche Mint 
wand noch Davon das Wort Sols uͤberblieben) geficafft 
den. Es waren aber die Damalige heidniſche Ge 
snheiten 7 fonderlich allerhand Zeichendeuterey und 
hung auff Wogelgefehren 7 wie auch Zauber) und 
dere auß dem Heidenthum herkommende Gebraͤuche / 
jedavon die Nonne des Cloſters zu Heidenheim in 
m Leben Wunibaldi ſchreibt beym Canıfo Tomo IV. 
atiquæ Lectivnis Dergleichen auch nahmhafft machet 
abfi Gregorius in einem Sendſchreiben ſo er an unters 
hiedliche Teutſche Voͤlcker und unter andern nahm⸗ 
ich auch die Thuͤringer und Heſſen / abgehen laflen, 


Bovon auch zeuget der Synodus ; welchen gebachter Ca · 


nnnus Anno 742. gehalten / beym Orhlone L 1%, 


* 


24. und in den Epittolis Bonitacii, ſo Serarius hexauß⸗ 


geben Aum. 78% wie auch bey Baronio Anao 742. Num. 
4 &c. wie auch in dem Capitulari Caroli Magni, fo bald 
ch feines Herrn Vatters Pipisi Tod / vermuthlich Anno 


9* 
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769. publicirt / und-in den Capitularibus Regum Er 
corum vom Baluzis ex veteri Codice MS, — v2 
nenßs zum erſtenmal edirt wordenn. 
Ja es muͤſſen ſolche heidniſche Sitten damals ne 
Rom felbften zimlic) in Gebrauch gemefen —* in 
Die Scdwaben/ Bayern und Scanden ſich darauf 
ruffen / wie folches Bonifacius dem. damaligen 
Zachariz davon gefchrieben« Welches auch diefer P 
infeiner Antwort nicht laugnet / doch dabeh edenc 
daß ers nunmehr abgeſtellt habe: daß man naͤmlich b 
den Kyrchen / bey anbrechenden Neujahrs-Zag / über 
Bein tantze / fehreye und allerley Gottgläfterliche ( 
nge finge 5 ingleichen die Tiſche an dem — p 
Er ile / auch daß niemand auß feinem Hauſe Feuerot 
Sim ent oder foniten etwas feinem Nachftenleyhes 6 ober: 0 
der Heiden gewiſſe Bänder (phyladteria) auff 
Armen und Fuͤſſen gebunden hätte oder ſolche verfat 
Cont; Loccenii Aotiquit. Sveo-Gorh L 1. c, 3. Daere 
der Schwediſchen Gewonheit um Weynachten 
Seifen Tag und Nacht auff dem Tiſch ſtehen zit laffe 
Meldung thut/ daß die alten Gothen dieſe heidni 
Weiſe mit in Tentfchland gebrasht«  Bonifaciusq 
De ferner dem itztgedachten Pabſt / daß eg in ſeine 
ande / wo er damals lehrte / noch Prieſter gebe / we 
ſelbſten Ochſen und Boͤcke den heidniſchen Goͤßzen opfertei 
und vor denen Opfern bey den Todten aͤſſen / wie auß 
— J————— fo beym OrhloneL. z. cap. 10 
nden / erhellet. Undiftin denen Capitularibus Regu 
Francorum ein ordentlichs Regiſter zu finden / der bei 
nifchen und aberglaubifchen Gebräuche/melche noch ind 
Mitte des achten Geculi an einigen Orten in Teutſchla 
im Schwang gegangen / mie in des Baluzii Tomo l. pa 
1 50. &c. hinter deg Carolomanäi Capiculari II, dato apı 
Liptinas Anao 743. zu erfehen/V. Conting: de Origiae Ju 
Fis Gerinan. pag · 349. Wovon mit mehreen zu lefen Cal 
Sugierarinsl.e. c. 3. Welcher maffen Bonifaciusdieabgöft 
sche Donner · Eiche bey Geißmar in Heſſen / abaehaı 
en und davon bein Apoftel Petro eine Capell — un 
wie er den Berg. Gegen Stuflo zerſtoͤrt / daß fich de 
Berg vonsinander gethan und ein Loch — in * 
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Satan’ gefahren ſeye / daher der Berg der Stuffen⸗ 
g/ und das Loch (auß welchen zu Ungewitterszeit ein 
licher Dampf gehen ſoll) das Stuffenloch heiſe; der⸗ 
chen’; von denen Goͤtzen Xeton und Biel / wie auch 
aber und Jeccha / die er ſaͤmtlich außgerottet / und 
er von den heidniſchen Frießen erſtochen worden / be⸗ 
tet eeſibemeidter Sagittarius auß dem Leznero und 
Haco Spangenberg und Orhlone in Vita Bonifacii , 
ul cr p- 363, &c. 


Ir ie 


as hats aber dießfalls ferner. mic dee 
ten Schwaben/ Vindelicier / Alemannen und 
Schweiger oder Heivetier und übrigen Eelten 
Avbgotterey für eine Beſchaffenbeit ? | 
Antwort: 
” diefe haben theils s£inbeimifche Itheild fremde 
Goͤtzen gehabt. Die Kinbeimifche waren / Teut/ 
eſſus / Taran / Belin / Ogmius / und dann die Herth 
rd) und Iſis. Wie auch Pen, Onvana , Ardoina; 
Seemden / ſo ſie meiſtens don den Nömern bekamen/ 
wen / Jupiter „ Mercurius , Apollo, Venus, und dere 
ichen andre mehr. Welche Namen die Kömer denen‘ 
zachbarten Teutſchen deſto eher beygebracht / weilfie 
er permeinten Macht und Wuͤrckung nach in ber Sadı 
‚lich uͤberein kamen / und fie deßwegen beredet es bliele 
doch ihre Goͤtter / wann fie gleich Die Namen veraͤn dert⸗ 
oder beyde zugleich annehmeten; doch) wurden die alten 
amen an denen Orten / mo die Roͤmer Meister fpielten 
kerdrüicht/ und die neuen angebracht 7 tis bie alten 
hingen und loferiptiones oder alte Schriften auff denen 
edenEmablen bezeugen / wovon nochzu Augipura/ 
d unterſchiedlichen andern Ortẽ Uberbleidſel anzutreffen / 
id hierüber Herr Marx Welſer / Der berühmte 
Atbsbere sa Augſpurg / ein beſonders Sractätlein ge: 
rieben/ fo Engelbert Werlich fein t Augſpurgiſchen 
hronic angehaͤngt 
Was die Gleichheit ber mit unterſchiednen Namen be 
35 ‚nannten 
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nannten Götter diefer Länder bettifit/ iſt bekandt / da 
Teut (Taur oder Thot) bey den Egyptern /undalfo * 
bey denen Teutſchen fo viel als beyden Roͤmern 
eurius geröefen / und wird folcher vor der Teutſche 
fürnämfien Gott gehalten / als. deme zu Ehren 
unter dem Namen Mercurius an befagten Hertern d 
ſchrifften eingegraben werden. Und iſt dabey merckwuͤrd 
was Schedius de Dis Germ. anmercret / daß auch dies. 
braͤer / den Namen Jehova vder Gert / well ſie ſolchen 
ihrer Sprach nicht außſprechen duͤrfſen M Tav oder Ta 
genennt/ auß tvelchen andre Tautgemacht/ zumaln 
bey den Heiden der Mjercwrints Hermes das Wort 
te als der Goͤtterbot und große Engel/ mit 
Doppel-Scjlangenftab / welcher gleichfam ein F formi 
ja daß auch der Kreutzbuchſtabe T felbfi/ Tav oder? 
(welches das Zeichen heift) genennt wird / wovon Mi 
auch anderwaͤrts einiger Gelehrten ſpecularion uͤber da 
9: Cap. Ezechiels / des Propheten angezogen / und 
des Satans Affeufpiel gezeigt haben u, 
Det Heeß oder Hieß wirdvon dein Hebraͤiſchen DH 
niciſchen TTY, ſtarck feyn/ oder dy, Staͤrcke hergeleit 
und nach des Abtrünnigen Julianieignen Zeugnig Or 
in Solem;fürder Römer Mars gehalten: Pe 
Yon dem Taran iſt oben ſchon gedacht worden / da 
er fo viel als der Scythen Thura / und der Gothen Tho 
der Kömer aber donnrende Jupiter geweſen. Heli 
(Belenus) war der Roͤmiſche Apollo ; (a ßamev mirrerel; 
gittas, unde & herba quâ Gallı Sagittas inungebant, Bi 
Icaium dicebatur.) Der Ogmius war der Remer Hera 
les; Pen/ ver. Jupiter, Onvana / die Miaerva; Ardo 
na / der Örischen Diana und. der Römer Venus.  Mied 
Bertbagleichet ſich Der Lateiner Dis und der. Griechen Ph 
to C. Fraſſen. Dicquiſit. Bibl. p. 3.1. die Ihs welche fonft 
Freia hieß / behielt bey den &alliern ihren alten Ram 
den fie auß Ecypten gebracht / alfo daß aud) die Mel 
berühmte Stadt Parisihren Namen von diefer Goͤttinb 
kam. Dann in der Gegend / wo heut zu Tag S: Ge ma 
de brez oder IAyflehet/_ war ein Tempel der Göttin If 
weßivegen eben ſelbige Rebier genannt wurde Paris, De 
aga und ir, das iſt / bey der Iſis. Als nun mit der 3: 
vi 
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vgebanet worden. dieman mit Kalch gefünchet / 
udebie Stadt genannt Asuxdrns , Leucoteria , und end⸗ 
) Luteria, Day biefem Ffis-Tempel mar eine Geſell⸗ 
afft und Collegium heidniſcher Prieſter / welche verz 
thlich zu Idy gewohnt: Nad) eingeführten Chriftens 
am find ihre Renten an die Abtey Sr. Germain kommen. 
on, Recherche d’Antiqu. p.3ei. 

rbem die Iſis des Apis feine Gemahlin war / habs 
Diefe Boͤlcker ohne Zweifel auch denfelben verehrt. 
elches daher defto mehr zu glauben / meilen in vorigen 
hen ein guldnee: Ochſenkopf in Scanckreich auße 
graben worden’ um welchen Her mehrals300 gulde- 
Bienen gelegen / welches ein Zeichen des Apis wat. 
er, ‚Demonftr. Evang. pag. 147. Weßwegen auch H. 
Afnee in Gedancken ſtehet / daß der ſchoͤne / eine halbe 
tund von Solothurn gelegene Tannenwald / an ſtatt 
z Attis- Holtz das Apis Holtz zu nennen ſey · Thea- 
am Solodur, Bıis ps.37:& P. 2. p. 347- Wiewol unter 
nen heidniſchen Goͤttern auch einer Attis geheiſen / welche 
gleichfalls mit Hoͤrnern gebildet worden. Wover. Mo- 
im. Dan. Lug. Anno Chritli 1549. wurde zu Baſel ein 
nerner Kopf heraußgegraben / (der nun vor dem Diäco- 
Hauß zu Sc. Leonbard ſteht) mit ablangen Ohren / 
‚fen Mund mit einem Riug beſchloſſen iſt. Wird für 
18 Bild der Angerona / welche fonft Tacira heiſt / und 
Soͤttin des Stillfebweigens bedeutet / gehalten. 
And if: vermuthlich ſolches bey dem Dienſt des Apis 
nd.der Iſis gebraucht worden / als in deren Tempelund 
ey deren Bildern die Egyptier des Hori (jener beeden 
Eohn).oder des Harpocratis Bild geſetzt / welches als ein 
Rann oder Juͤngling die Singer auff die Leſtzen gelegt/ ans 
deuten / daB die Prieſter und Driefterinnen muſten reine 
a Mund halten / und die Geheimmis bes Gottesdienſts 
icht entdecken / oder wie «8 Auguftinus LK. de C. D. 
erklaͤrt / nieht offenbahren ſollen daß die Iſi ein 
Penſch geweſen. Jac- Grafler Chron. Bafıl, !t. Lycofthen. 
fe prodigiisilliusaaat:. - 
Auch ehrten ſie die Schiemgötter jedes Dris/ welche 
Han Genios nennet / oder Deas locerum. C. Camer. Hor. 
jubeis. L. 2,614, Alſo warinder Schweitz Dea Aven- 
» | 3 ij tia, 
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tia, vonder weiland berühmten Stadti 
er Schweitzeriſchen Proving / itzt — 
Bern. V. Johann Jacob Keen Kyrche 
Bee L. 1092 1. &fegg. — — 
Bon den Rhetiern und Yindeliciern wird 
melten Aug ſpur giſchen Ebronic p.m.3.& 4. 
daß dieſe Völker nenft denen fichtbaren Himm el 
ern und Elementen and) ſonderlich die Goͤttin Oiſa 
verehrt / welche mit der Iſis für einerley geacht x 
diewell fie ſonderlich Geireid vonnoͤthen hatten / ich 
in ihren Wäldern meiſtens mit Eicheln Mil und B 
ter beheiffen muͤſſen Dahero habe die Yaubeplaned den 
Pindelicier / Augſpurg zu ihren Zeichen eine 
Zapfen befommen / welchen bie gemeine En fi i 
Trauben oder Artiſchocken anſehen. Die Landfa 
Vindelicia oder der Vindelicorum aber hat den Name 
von denen unweit Augſpurg zuſammen kommenden Fli 
ſen / Vinda und Lycus; da jener heut zu Tagidie Wertac 
und dieſer der Kech genennt wird." ‚Rheetia gber wird 
das große und Heine getheilt / und dag kleine um Nẽ 
lingen / dag Kieh genennt. Gleichwie aber nun d dieſe 
Stadt Augſpurg der ee u ee Colonien eine 
war / die tie nämlich mit ihrem Volck beſetzet / alſo wurde 
ſie zu dem Ende nicht wur Augulta Vindelicorum, das 
Yugujiusburg der Vindelicier genannt / ſondern bi 
kam auch der Roͤmer⸗Goͤtzen ngroßer Anzahl / Denen fond 
erbare Tempel und Capeuen gewidmet wurden. Alſo 
fie {pr Capitolium ; wohin dev Landpfleger Gajus 
Maͤrterin Afra gehen bie den Höftern zu opfern. 
Zempel/fo ültemegen eingefallen / und mit feinem € 
und Herrlichkeit eingegangen war/ bat Sextus — i 
Privarus von neuen wieder auffgerichtet. Flaxia Vene 
Beſſa ward durch ein Geſicht ermahn / daß fie Pu 
und Proferpinx eine Kyrche ftifiteten. Alſo haben 
ihre Geluͤbde geleifte: Appius Claudius Lateran 15, und 
Bailintus ‚Vitalis den Abgott Mercurio ‚gleich mie) 
fps dem Marti , und Adjutorius Romanus den: &8 
und Göttinnen allen une ir davon die übergeblie 
Steine noch zeugen. Huch hat die Venus ihre Capelle al d 
— — St |. vor zn a m 
enthu 
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ſthum in derſelben als eine gemeine Metze diente / welche 
er hernach vom H. Biſchoff Nareitto vetehrt / und um 
s Chriſtlichen Glaubens willen unter der Verfolgung 
hſers Diocletiani, allda verbrannt worden. Werlich. 
hrön.l.c. p. m. 33: und 90. &c. Indem aber ihre Ciſa 
nen ſonderlich lieb und wehrt war / haben fiederfilben 
nen Jahrtag und herrlichen Umgang gehalten an St. 
ficoaelis Abend, Es fol auch der groß ſteinerne Goͤtz 
berdem Thor St. Ulrichs Kyrchen / Cifx Bildnis ſeyn / 
nd vorzeiten geweiſſagt haben. Doch wollen etliche viel⸗ 
Chr der Meduſe ober Empufz Bild drauß machen / weil 
0. Schlangen am Haar und mm den Hals / und 
ween Slügel vorderwärts an der Stirnebat. |. €. 
‚2. Der Kercker Ziſenberg mag auch wol dẽ Namen von 
iſa Siſt behalten haben; und ſchreibt der gelehrte Con⸗ 
ad. Pentinger (in welchem Geſchlechts-Hauſe die meiſten 
atiquitæ ten je anzutrefſen waren) daß auch hier der Na⸗ 
ne Eiſa fuͤr Iſis eingeſchlichen ſey. Vid. Schard. Scripts 
3erm. Tom. 1. p..408. Guler, Rhæt. p. 17. dieſer berichtet 
aß. Maja (tvelche fonft Magna Matergeneunt wird) auch 
or Stadı Maſenfelo / welche zuvor Lupinum hieß / den 
Namen gegeben. a 
. Gleichermaffen haben fie der Fortun (der Gluͤcksgoͤt⸗) 
tin Geluͤbde gethan, und alsdann / wo fit Gluͤck gehabt / 
Denckſchriten hinterlaſſen und Altaͤre darzu auge 
chtet Dann ſie hielten die irdiſche Dinge zu geringe aͤls 
daß fich Jupiter damit beladen ſollte / ſondern meinten er 
iberließe ſolche weltliche Händelder Fortunz. Weil aber 
Er zu unterfchiedlichen Sachen heiffen follen / alſo ge⸗ 
bte man itzt der Fortunæ Avertenti, dann aber der For⸗ 
tunz Convertenti, anderwaͤrts der Fortuuæ Blandæ/ oder 
Dubiz, in vielen Monumenten aber gilts der Foruunz Re- 
duci, alg etiva folgender Maffen: Jovi dem beften all: 
ergröften (auch dem Schun-SEngel dicfer Stadt / 
nd der Glcksgoͤttin die mich wieder beimbegleits 
‚et bat / bat Decius Appius Auguftus diefes geftifftet. 
Auguſtin. de C.D. L: 4. c.18: Oros. & Sigon, Cominent. 
in ‚Faft. p. 363-Strabo L.4.,p-4 11. Gvichen. Hift.Sabaud. 
us 4. Spanhem. de Nummis: p- 395: J. J. Hottinger- 
cp. 24: Kur 
Rus 33 iij Ihr 
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nfieder Goͤttin Eponz ; daher nochn 
Solothurn ander Scholgaß in ber Mauer eines But 
ershauſes auff einem Stein diefe Worfftehen: 
"DER EPONA. MAN. Au, NG Er 
OPILIUS RESTIO MIL. 
.._. VS LM. (dagift vorum folvirlubens mer 
Diefer Opilius Reftiio commandirte die XIU. Pegie 
Bäyfirs Anronini, welche er demals in Solorbuuneh 
guartiren laſſen. Es reurde aber auch diefe Epcaa it 
Kaͤrndten und Bayern gleichfallß verchret. V. Hatring 
Merh. Hift, Leg p. 53 1. &c. Weil fie fonderlich der Pfa 
Deichügerin geweſen ſeyn fol / wurde fie auch Hippur 
genennt C. Minut. Felix cum Not, Wowertip. 322° © 
©. Dagegen hatten fie für die Wälder und Floͤſſe ode 
Schiffe den Silvanım , und bey den Bergen -b 
Schweitzer oder Helvetier / war ſonderlich a 







































Penirus , von dem berühmten Berg Pennin / wel 
angehen foll bey dem großen Sernbardsbern (ber dar 
um ſo genennt worden / weil ein Münch von der benach 
barten Stadt Augſpurg das auff dem Penin geftandn 
O :aculum zerftört und den Daifel vertriebe, Simler: Val 
p. 33.) und reichen bißan St. Bottbardsberg / und 
Furca, Es ſoll der Berg Penin von den Peenis ober Gar 
tbaginenfern den Namen haben / weil Sennibalb: 
feinen Zug in Italien diefen damals faftbefihloffenen u. ui 
wegſamen Berg geöfjnet / in denn er die Felfen mit Feuer 
durchgebrennt / und mit auffgegoſſnen Eflig befpr 
Marcellin. L..15.Sıml. de Vales. ap. 197-208. E8beden 
te aber auch das Wort Pen beyden Eeltenfo viel / o 
die Hoͤhe / maflen auch Jupiter felbft Pen oder Ping 
nennet worden. Bochard. Op. Toms2.p, 1300: 
Alſo wurden auch mit der Zeitdie Numina Augufterur 
das iſt die Schus- Soͤtter der Kaͤyſer / bey ihnen verehrt 
und hieſen ſolche nicht allein Augufti, ſondern man machte 
auch auß den Augulis Götter/n: baucteihnen Altaͤre / wie 
dañ dem Ränfer Augufte felbfien im Roͤmiſchen Reich hin u⸗ 
wieder gefchehen. Darum wurden auch die Kaͤyſerliche 
Kronen mit zwoͤlff Streblen geziert / die XI. Himm⸗ 
lifebe Zeichen anzubeuten/ durch welche dag große er 
Liecht die Sonne (welche die Kanfer für bildere) Fo 
ver IR au 
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ff hat / wie ſie dann auch) deßwegen Dwi dag iſt Goͤtt⸗ 
be / ober. Götter hießen / dergleichen Ehre aud) ıhre 
atsverwaldten nach ihrem Tod genoſſen und nach⸗ 
Is auch die Epriftliche Kayfer dieſe alte Gewonheit 
A Daher haben die Kayfer [ich fo wol in der 
ter Sachen als im weltlichen Regiment der höchften 
acht angemafft / daß fie ſo wol Pontikices Msximi als 
jperätores geheifen, V- Ez. Spanhem de Numm. pag» 
‚4. Item p. 650.100. P. D. Fefch. Differt. de In- 
n. 6.9.0.9. Gvilliman. Helyet. p- 138: & 159g. Plantin. 
8.329. &c. Voſſ de Idol, L. 1. cap. 12 L: 3, ©: 16. &c 
eur. Hi. Anno 549. ap. Hotting. Le. p. 30. &c. 
Von den Ober-Rberiern / fonft Erau-pündern 9% 


mat / wird erzehlt / daß fie im Mars-Wald (Silva 
Ars) Wilde Buͤſel und Stier angebetet / ſelbigen junge 
älber geopfert / "und es fuͤr ein großes har und ſonder⸗ 
be Freude geachtet / fü Ken dieſer Ochſen in dem 
3ald oder von dar heraußtk ommen geſehen / dafeyen fie 
1 alebalden darzu gelguſſen / und haben ihm ihr Dpfer 
Oct, Guilliman. Rer. Helvet,p. 138, &e. Murer, Hel- 
tig.p- 18. Es erzehlt and) Buccelinus in feiner Biftor. 
het, ad Ann. 48. daß fie auch der, Minerva Dallas / 
ad Proferpina gedient / ſonder lich aber ber Aretia oder 
hetia / von welcher die Xhetier den Namen bekomm⸗ 
wiewol Gulerus jn Ahet; p-3. einen andern Ueß rung 
eſes Namens behaubten will, So meldet auch Cluve- 
e 2 cap. HG Ar daß in der Gegend / wo num Zafel 
eht / \ ein alter skictibaum vorzeiten geftanden/ weicher 
Bafiligenentt worden / weiber einem Goͤtzen / Baſil ger 
anne / gewidmet geweſen / und Daher habe dieſelbe Stadt 
hren Namen bekommen: Ah — —— 
AK oberzehlten allen erhellet / daß die alten Teutſchen 
ind Eelgen ihre Abgoͤtterey nicht nur von Sonn / Mond / 
Sternen u Elementen / als ihnen nutzbaren und in die 
idenſcheinende Dingen / fondern auch von den Außlaͤnd⸗ 
sen gelernt / naͤmlich ſo wol von den Roͤmern als erſtlich 
ven Egyptern und pböniciern / welche zu Schiff dahin 
brachi worden / weßwegen auch die Iſis als ein Schiff 
er im Schiff abgebnldet wurde / als in welchem ſie nach⸗ 
— en der 
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der Celten Meinung mit ihrem Dann 1 dem Ofirie Oſiris ʒu ihn 
en gekommen / wie Tacitus Sa 1, Germ.c. 9 „bez ae 
und habe darum auch die Stadt Parisein Schiffini 
Meppen gemahlt. Huet. Demoaft-Evan 146 
Daheromillaud) beglaubt werden / — 
Colonie oder Volckverſetzung auß ‚pP Snicien g 
weiche über dag Mittellaͤndi ich Meer vorn den Se 
Cyrus, Sidon und dergleichen /fo wol von Joſua 
hin vertrieben/ als auch ſouſten durch die Schiffart dal 
außgebreitet worden / wovon pben mit mehreru Me 
ung geſchehen. V. Prauns, nmutbigkeiten er 
Teu ſchen Sachen, p- 61 ae "si 164: Worzu d 
feinige auch noch ferner 9 Er zer" 
Baus EL a en une ‚elveti ifoen Ay 
ie L,1.$. 29. &fegg.d me wir da 1e 
bern ocheikjenlbgitan zu dai — 


+E „ ieh 5 


* En \ Re: u va X 4 
as haben die fo 4 genannee in fl 
Wwas = fü 


einen — gone 
— B — J 


og: Leute welche anderwaͤrts Egypter / und T 
karn / uud in Niederland die Heiden genennt werd 
en / iſt ein zuſamm gelauffnes liederlichs Geſind ſo uͤber 
herum ſchweifft / und von den Tartarn oder Scythe 
fa auch Aſſyrern und Perſern herſtammen ſolle / w 
ol auch andre ſolche ihrem erſten Urſprung nachfür E⸗ 
gypter halten. V.Bodın. L. $. de Republ. Camerar. Cen 
I. hor. fubcies. c- 17. & Cent. Il c. 75. Alb. Cranz: ‚Sax 
LII. cap. 2. Polydor. Virgil.L.2- ia fine pm. 122: © 
einige als Bonav. Vulcanius Prot. Pı Leidens. L. de Lit. 
Lineu. Getarum ſchreibt / fie ſeyen auß Nubia einer A 
eoniſchen Provintʒ unter Egypten hergekommen / 
waͤren der Coptiſchen Chriftiichen Keligion zuget 
geweſen. Doch wer eigentlich beobachtet was f 
von der Scytben jauch dero benachbarten und bon he 
entſproſſne ei 98 
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rung dieſes rauberiſchen Gefindleing leichtlich felbige 

rohen und Tartariſchen Volck beymeſſen / ſonder⸗ 
/ wann es waar iſt / was von ihren alten Leuten ge⸗ 

wird / daß ſie ſolche / wann ſie nicht mehr ſort koͤnnen / 

ndig zu begraben pflegen, Conf.$.9.prxced. — 

Ihre große Ankunfft in Teutſchland und Stande 

b gefebahe Anno Chrifti 1417. wie Pafchafıus, Ponta- 

& Calyis. in Chronol. wieauch Aventaus L.$.p m. 

1.6. berichten. Sie wieſen damals Schreiben auff 

1 Kärfer Sigmund, und andern Fuͤrſten / daß man 

augehindert paffivenlaffen ſollte / wie Pol. ergelius l.c. 

gt. Gaben zwar bamais vor / ob uniften fie in der Welt 

umziehen mad. in Elend wallen / weil ihre Borfahren 

 Jungfrauen Mariæ mit ibren Tefus-Au;ds 

n Keine Herberg in Egynten geben wollen, ı Sins 

en fagsen andıe In Franckreich / es ſeye ihnen vom 

3bfE cin fiebenjahriges Exilium auferlegt worden / dar⸗ 

ı daß fie. von der Chriftlichen zu ber Mahometaniſchen 

ligion abgeſallen waͤren; es wollten ich aber dieſe 7- 

hr nicht enden / ſondern giengen immer wieder vom 

sen an. Pafchas. L» 4. Recherces de la France c. 19: als 

er geſchriebne Notas vom Theologo Parihieah (der da⸗ 

18 gelebt) und Coſmographiam Munſteri allegitt. C. 

ert in Val. Max. L. 2.0. 6. 

Ihre Keligion betreſſend / ſo haben ſie wol gar keine / 

ales ein gottloſes J. aberglaubifch- oder vielmehr zaube⸗ 
08 Wolck ift / zu welchen fich allerley bofe und ver⸗ 

an Leute ſchlagen. Sie kommen nirgend in Feine 


N 








vehen / haben auch unter fich feinen Gottesdienst / fonds; 
a nähren fich vom Steblen/ ber Waarſagerey / Feuer⸗ 
Bang und ondern Daifels Kuͤnſten / ‚leben unters 
ander wie das Vieh / und ſind offt bey vielen Weibern 
um wey Männer. Und ob ſie ſchon / wann fie betteln 
Pamen Bortes / und Jeſus nennen / und die Leute 

en / ſo treiben ſie ſolches nur um ihres Nutzens 
len — daß fieden Leuten eine Gab abbetriegen. Alſo 
achten es weiland die beidnifibe Prieſter der ſo ges, 





7 — Speifiben Goͤttin / von welchen Apuſejus in 
er Perſon feines verwandelten Eſels L. 2. Meldung thut; 
aß fie herum gezogen die rg mit herumgetragen / 
Bun? 2 >55 v - den 
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den Leu en wargeſagt md viel gutes verheifin/ denen 


ihnen gutes gethan / Dahero fie allerlen Sachen son 
Leuten bekommen haften / weiche der arme Efel tiv 
müfn. DieSigeaner aber legen fic) nun auf; aller 
Sergenfprechen / bieten den sutthäigen Keuten dark 
wieße Wurgein/Rekquien dir Heiligen / und dere 
mit ſcheinbarer Ehrerbietung dar. Ja es fanden fi 
‚welche fich für des H. Antoni Ordens Brüder 
ein / order Bruſt den Buchflaben T. trugen / ı 
erten zu gewießen Zeiten von dem einfältlaen Bau⸗ 
die jenige Schweine ab / welche fie dom N: An 
Ehren hielten oder zogen / weil die Schtoeineunger ſ 
Schutz ſeyn ſollen. Diefes und dergleichen fchreibt A 
Polyderusyon benen fo genannten Caretanis, vonder JE 
känifchen Stadt Crero in Umbria/ benramft wel 
jaͤhrlich um die Herbſtzeit fich in Italien qußbrei 
init er auch die Wallbruder anfticht) und’ mit und 
ſchaͤmten Betteln gute Beute machten. L.7.c.7.° 
"_ Gisb, Voerius T.M. Dilp. pr 6r 6. frank midhe Di 
ens / ob manibre Kindertauffen fölle /wie ſte 
offt darzu anbieren/ und viel Gevattern darzı 
en Welches er mit Nen beantwortet / weilfte 
nur Gewinns halben thun / und Chriſto nicht beg 
auffzuziehen / ſondern zu ihrer Gottlofigfeit und Betr 
igewoͤhnen / worzu fie aud) ihre eigne A) / 
Auch die Gevattern ihre Schuldigkeit / ihrem Ber 
en nach / bey dero Erziehung nicht beobachten f6 
dahero bie 9 Tauff entheiligt würde. Wergleicht d 
die Kinder Tauff der Unglaubigen. Und um eben fo 
| IR andrer gottlofen Zaͤndel willen / ſeyen ſie 
als fchädlick e Leute nirgend zu dulden / ſondern⸗ 
zurotten. C. Goldaft, Conftit. Imper. T. II. p.150.6 
din. L5. de Rep. Ahaſv. Fritſchius Diſſert. Pecul de Cie 
garis feu Zigeunis. Avent L.c.l —— Theat 
P. 2. c.10.n:g2. Hier. Ziegler. de Illuſtr. Vir. Germ. 
Bera. Zieriz. ad Conft. Crom. art.39. Befold. de 
Civi, f. 80, & Prec. Polit.f. 181. Mager. de Advo« 
armat.c. 8 a.77. Limaus in J. P.L.9.c, ı.n. 161. Zeile 
Gent. 1, Epp. 1 h | Meran r J 
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Frage. Was beteten die Heiden noch 


gr. andre GSoͤtter nebenſt den vorbenanten an $ 


onen. Es wuͤrde verdrieblich ſeyn / felbige Die Sitten 


font zu erzehlen: ich mil nur etlid‘e Davon 
nkünde machen. Aolus war ein Gott der 
inde, Portunus der Herbergen/ Agonius 
Weicke; Angerona mar cine Goͤttinne der 
wehe / LavernaFurina der Dieb / Aucula 
‚Dienfimägde’ Carna Der Gehaͤge / Piverra 
Fegens Feronia der Gepufcbe/ Dice der 
yceflen; Arifieus marein Gott deß Honigs 
ius der Treu / Aruneusder Abwendung def 
adens vom Getreide: Hebe war die Gott⸗ 


der Heid⸗ 


‚6 


| 


1e Der uaend/ Meditrinader Atkney, Mena 


Beben &tunden ;Myodes, oder Miagrus, 
irebendas was Reelzebub, ejn Gott der Flie⸗ 
Nr Limentinus der Thuͤrſchwellen / Ajusder 
de oder E prashe/Thalaflius deß Eheſtandes; 
itho war eine Goͤttinne der Wolredenheit/ 
Icuna Der Ledigkeit / Vitula Der Geilheit der 
igend/ Vallonia der Wiefen/ Collino Det 
ige. Rare find Feine Geſchoͤpffe / Thaten/ 
iden/ oder Zufälle DE Menſchlichen Lebens⸗ 
che nicht ihre beſondere Goͤtter haben. Be⸗ 
edavon Auguſtinum,! 
num , Plutarchum , Arnobium, Eufebi» 
N, &c, — ———— 

Stage. Wie ordneten und wapneten ſie 
Bat ihre Götter? 


Antw. Etliche davon henneten fie Ober Wie ſie ge⸗ 


er Himmels Goͤtter; als da waren Saturnus „ordretund 
gewapunet 


piter Apollo, Mercurius, Mars, Vulca- 
y 4 nur, 


4 


Lattantium , Tertul⸗ 


wordon. 
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nus, Bacchus, Hercules, Cybele, Ve, u 
Minerva, Juno, Ceres, Diana, el 
nerneten fie Unter» oder Höllifche Göt 

als da geivefen Pluco, Charon, Cerberi 
Rhadamantus, Minos, Facus, Proferpin 
Alecto, Tifphone , Megera , Chimzr 
Clotho, Lacheſis, Atropos, Etliche war 
See und Meer-Sötter/algOceanus, Nept 
tunus, Triton, Glaucus , Palemon. Prorei 
Nereus, Caftor, Pollux, Phoebus , Melicer 
Amphitrite, Thetis, Doris, Galatea» und 
andern Meer Goͤttinnen / Nereides genanı 
Die Land⸗ und Büfch-Östtertwaren Pan, Sı 
vanus, Faunus, Pales, und die Sathren 
Da waren drey Goͤttinnen / Gratiz oder Ch 
rites genannt / nemlich ZEgle, Thalia, Euphr 
fyne :. Drey Faralifhe Schweſtern / Parı 
geheiſſen / nemlich Clocho, Lachsfis, und. 
‚tropos; Drey Surien/ Eumenides genanı 
nemlich Ale&o, Megera „ Tifiphone, € 
foopnefen Die fürnehmflen ihrer Götter. Der 
alt : Saruroum miteiner Sicel/Jovemz 
Dem Donner / Martem mit einem Echwerd 
Apolliaem und Dianam mit Bogenund Df 
en Mercuriummitfeinem Caduceo oder, 
tolds-Stab/ Neptunum mit einem Triden 
oder Scepter mit drenen Hafen /Bacchumn 
‚Dem Thyrfo, oder Speer in Weinblaͤ te 
eingewickelt Herculem wit ſeiner Keulen«M 
nervam mit ihrer Lang und Schild / word 

. das Haupt Medufz fiund, Vulcanummikfei 

er Zangen/ ıc. Don Diefen allem befihe d 
Poeten / und dero Ausleger. bi 
| * NR 8. Frag 
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tage, Von was Creaturen wurden 
#i ihre Wagen gesogen tn. 








% f 
new. Die Wagen Jovis; Solis, Martis; Wovon 
Neptuni , murden gegogen von “Pferden ; ihre Wag- 
irnivon Drachen. Thetis, Triton, Leuco- en gesogen 
e wurden gegdgen von Meerfehrzeinen/Bac- worden. 

s von Luchfen und Tigerthieren / Diana von 

ſchen Luna von Ochſen / Oceanus don 
‚lififchen/ Venuspon chmanen/ Tauben! 
Maͤuſen / Cybele vun Loͤwen / Juno von 

wen / Ceres von Schlangen/ Pluto von 
ſchwartzen Pferden. Mercurius hafte/ an 

t eines Wagens / Fuͤgel an feinem Haupt/ 
Ferſen. Die geheime Bedeutung dieſer 

ge haben wir allbereit angezeiget/ inunferm 
ftagogo Poctico. * 


Stage: Melches waren die fuͤrnehmſten 
3 Sefttageder Briechen? 


Antw. Die Griechiſchen Feſte waren dieſe: Die für 
acalypteria, ein Feſt non Den Bauren ges nehmſten 
ten) Cereri und Baccho zu Ehren’ nach Ein- Seite der 


Hung ihrer Feldfruͤchte; aberich befinde / daß ——— 


8 Hochzeit- Set Prolerdinæ und Plutonis, 
fi Theogamia aeheiffen auch Anacalypreria 
nontıt worden; und alfo nennete man auch 
h dritten Tag einerjeglichen Ehe von Ana- 
Iyptemai , aufffelieffen 7 eder auffdecten/ 
il alsdenn die Braut / fo vorhin in ihres 
tters Haus verſchloſſen geweſen 7 auff Die 
fien kam und nach ihres Mannes Haus 
“IEEr | ‚At . 
\ - gung; 
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| —* Mann 
dieſem Tage ihr pr&fentirefe / Anacalypee 
genannt wurden. 2. Anathefleria, wa 
Feſttaͤge / ſo dem Baccho en. geb: 


wurden / alſo genannt von 


Monat Fabruarius, worin fü 
Es meinen aber etliche, daß dih der N 
. vember fep / andere Auguſtus, welchest 
Weoarheit viel ähnlicher fheinet/ weil alada 
Die Weintrauben reiff feyn und Die Kinder 
Athen mit Krängen von Blumen gekroͤnet w 
en. Dif Felt ward auch Dionyfia genan 
3. Aletis, war ein Feſt gehalten zu Athen/K 
xo und Erigone zu Ehren. 4. Anchefphoni 
gehalten Proferpin® zu Ehren / welche de 
Plutone entführet ward / weil ſie mit Blum 
abbrechen bemüht war s ‚Anthos heift'&i 
Blume: Diß Zeit ward auch Theogam 
eine Göttliche Che genennet. 5. Apato 
war ein Feſt zu Athen / das vier Tage geh 
ward / Erafmusteder nur von dreyen. 
colia, waren Attiſche 
cho zu Ehren / von As ; we 
‚alsdenn mitten auff Dem Schauplatz zu fank 
- pflegten auf Blaſen / fo aufigeblafen/ und 
)el beflrichen waren / nur mit einem Fuß/d 
mitfiedurch das Hallen mochten Das Volck 
Sachen bewegen; diß Tangen ward Alcoliz 
mus genannt. 7. Boedromlia, waren Athı 
enſiſche Sefitäge, im Monat Septembri, bi 
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r 3 er Air 
Feſttaͤge gehalten B 
Kos eine Dlafes weil 












ihnen Boedromion genannt ; diß Fell wardn 


Ruffen und Lauffen gehalten. 8. Be 
ET Ba; — 
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ren Liebe Gaſtereyen / worauff gute Freunde 
andertradtireten mit ſtattlichen Tractamen- 
und Geſchencken. 9. Ohytria, waren Feſt⸗ 





ezu Athen / an welchen allerley Art Samen 


ochet wurden vor Mercurio in einem Topf 
ytron genannt; Dig Feſt ward mitten im 
vembri gefeyret. 10. Diamalligofis, war 
Seifel-gel bey den Lacedzmoniern/ an 
[chem Die Jugend gegeiffelt ward / in Gege⸗ 
rt ihrer Kreunde/ beym Altar Diane. 11, 
afia , Die Feſttaͤge Jovis , welche auch Diipo- 
genauntwurden. Hie war man nie froͤlich / 
dern betruͤbt / und hatte ein traurig Weſen. 
Haphobelia, von Elaphos ind Ballo, wars 
Feſttaͤge / fo Dianz zu Ehren gehalten wurd⸗ 
/ im Februario; Elaphebolion genannt/an 
‚Ichen man Hirſche Der Dianz opfferfe 13. 
heſtia zu Thebes , mar ein Feſt / gehalten zu 
hren Tyrefiass fobendes ein Mann und Weib 
tvefen : Daher man fich an Diefem Tage ane 
nglih in Mannskleidern / hernach in Weiber⸗ 
ideen gekleidet: 14, Gamelia , von Gamos 
2 Eheſſand / diß mar ein Feſt Junonis, ge 
ilten im Januariö, Gameliongenannt/ und 
jefelbe ( Junos) weil fie dem Ehettand vorſtund / 
ard Gamelia geheiffen: ı5. Hecatombe, 
ich ein Ref Junonis, an welchem 100. Opffer⸗ 


Hier geopfert und mancherley Speftaculund 
Schauſpiel dem Volck prafentitet wurden, ‚, 


Det jeriige) fo uͤberwand / hatte zu Lohn oder 
Be einen eherneh Schild / und Myrthen⸗ 
rantz. Diß Feſt ward auch Heraia genannt 
F | vom 


eo 
h 
* 
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vom Namen Junonis, und der Monat Julius 
worinn diß Heft nehalten ward / heiſſet Hee 
tembaion. ı6. Helenephoria, ein Atheni 
fifch Feſt an welchem etliche H, Reliquien 
einer Laden / Helene genannt / von ben 
ern Helenophori geheiſſen / herum— 
wurden. 17. Hyacinthia, ein Laceda 
Feſt / gehalten zu Ehren Dem Apollini, ı 
feinem jungen Hyacincho, welchen er verlodt 
en ; Daher Lycander denfelbeny Polythrenor 
einen ſehr Beweineten nennet. 18. Hypocat 
ſtria, ein Feſt Minervx zu Ehren / um Die Sk 





















ria,alfo genannt von Lamptes; eine Jacke 
oder Lampe. Diß Feſt ward gehalten Bacche 
zu Ehren / in welches Tempel fie deß Nacht 
brennende Fackeln zu bringen / und analle Oert 
er der Stadt Becher mit Weinzufegen pfleg 
en 21. Megaleſia, war ein Feſt Der Cybele 
Magna mater genannt / an welchem dem Bold 
im Monat Aprili viel Schaufpiele vor Augen 
geftellet wurden. 22. Metageirnia , mar eil 
Seft Apollinis, fo Metageitnius genenne 
ward / und der Monat / worinn es gehaltet 
ward / hieß Metaglitnion ‚Davon etliche fagen. 
daß eg der Majus, andere / daß es der Julius ſey 
23. Monophagia, war ein Feſt bey den Age 
ern , an weißem eg ſcheinet / daß fie allefant ar 
einer Taffel gegefen / entweder nur einen 3 

odel 
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yer auch jedweder Menſch abfonderlich. Diefe 
urden Mönofitoi genannt. 24. Mounuchia, 
n Feſt Minervz, gehalten im Haven zu Athen / 
founichium genannt. Ber Monat Martius 
ard auch Mounuchium geheiſſen. 25. Ne- 
halia, waren mäffige O:pfler ohne Wein 5 mel 
e Daher auch Aoina genannt wurden. Zu 
ehen wurden dieſe Opffer gethan der Veneri 
'rani®; Defgleichen aucb Mnemolynz, Auro- 
2, Soli , Lune, den Mufis und Nymphen ia 
ıcb Baccho ſelber. Bißweilen opfferte man 
n Statt deß Weins / Waffer mit Honig vermi⸗ 
bet. 26. Nyäelia’, waren Hat Dpfiee 
acchi, wovon er Nyctelius genandt worden. 
7. Oinefteria, war ein Athenienſiſch Feſt / ala 
genannt vun Dem groſſen Becher deſſelben 
Ramens/ weicher wenn er mit Wein erfuͤllet/ 
uften Die ohnbärtigen Juͤnglinge ihr Haar ab⸗ 
hneiden / und dem Herculi aufopflern. 28% 
Irnea, ein Feſt Priapi, der Orneares genennet 
ard/ von Ornis,einer Stadt im Peloponneſo. 
‚9. Ofchophorion, ein Athenienſiſch Feſt / an 
selchemdie Adeliche Sugend Weinrancken in 
en Tempel Minervz trug. Diß Feſt ward 
ingefeßt / da Thefeus gang fraurig von Crete 
bieder kam nach empfangener Bottſchafft vom 
Fade feines Vatters Agei. 30, Panathenaja, 
pardasfürnemfte Feſt su Athen / Minerva zu 
Shren gehalten’ und zwar alle fuͤnff Jahr eine 
nal. An dieſem Zeft waren mancherley Schau⸗ 
Spiele ; Die jugend pflag gewapnet zu falle 
en Pyrrhike, Das iſt den Schwerdt⸗Tantz ale 
Aagaſo ge⸗ 
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ſo genannt von Pyrrho, dem erften Erfinder deß⸗ 
felben. Alsdenn ward Das Bild Palladis gez 
führt aufeinem Schiff / Panathenaica genannt?’ 
worinn das Segel / Peplus geheiffen/ausgefpans 
net / und in Daffelbe der Rieſe knceladus, welchen 
Pallas erleget hat / gewircket war. An dieſem 
Feſt pflag man mit Lampen zu laufſen; wie man 
quch thatan den Feſten / Epheftia und Prome- 
chia genannt. ' Derjenige/ fo uͤberwand / hatte 
su Lohn Die Frucht deß Oelbaums / Das ıfl/ einen 
Topffmit Del deffen ErfinderePallas ift / und 
durfſte niemand denn er / vermög Def Geſetzes/ 
einines Delaug der Landſchafft Athen bringen. 
21. Pyanepfia, war ein Feſi dem Apollini zuges 
eignet’ im Monat Pyanepfion genannt / wel⸗ 
chen etliche meinen’ Daß eg der Oltober, etliche 
daß es der Julius ſey. Diß Feſt war alfo genannt 
pon Pyana, von Bäumen /oder einer Art Huͤl⸗ 
ſen Fruͤchte Die dem Apollini confecriret As 
ven. 32. Skira, ein Athenienfifch Feſt Miner- 
væ zu Ehren; der Monat worinn felbiges 94 
halten ward hatteden Namen Skirophorion, 
vom Umtragen in Proceflion , Skiron eine 
Wannen’ um Schatten wider Die Hitze Det 
Sonnen zu machen. Die Wannemard gefra 
gen vom Priefter Minervz , begleitet von Ade 
zu Athen / aus dem Thurm; Daher kam der NA: 
me Minerva ſScirada: Man meinet / Daß Dei 
Monat dieſes Feſts der Martius geweſen 33 
Thargelia; Difi Feſt war Apolliniund Diana 
confecriretim Monat Aprili , welcher Thar 
gelion genennet ward. Am felbigen — 
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erſten Erd⸗Fruͤchte dieſen Goͤttern aufgeop⸗ 
und in einem Topff / Thargelius genannt/ 
fotten. 34. Theonia, warein Seftssuchren n 
echo dem Gott deß Weing/ welcher Dahery 
1eoinos, und fein Tempel gemeinig!ich Tbeoi- 
on generinet ward; diß war ein Athenienſiſch 
fl. 35. Theoxena, war ein Feſt alten Güte 
nzufammen dedicivet. Diß Felt ward von 
n Lateinern genennet Dies pandicularis ‚und 
ymmunicarius. Theoxenia , waren auch’ 
piele / womit Apollo verehref ward / den man 
heoxenium genennet; Und ſothanes allge⸗ 
eine Feſt war abſonderlich dem Apollini zu 
eiphisconſecriret. Dieſes Feſt ward alſo ge⸗ 
nnetweil alle Goͤtter an demſelben wol tracti⸗ 
emurden. Die Stiffter dieſes Feſis waren 
aftor uud Pollux ; Denn Da Hercules sum 
ort gemacht ward, befahl er diefen Diofcuris 
e Auffichtüber die Olympifchen Spiele; aber 
efeibeerdachten diß neue Seft T heoxenia. Es 
ard von den Athenienfern fürnemlich gehalten. 
m Ausländifen Göttern zu Chren ; Denn 
in ihnen wurden Die Auslaͤndiſchen Goͤtter an⸗ 
betet. Diß Left wird von Pindaro genannt 
einiai Trapezaic Gaſterey Tafeln und das 
offer aledenn gebracht /Xenismos. 36. Thuia, 
ar ein Feſt Bacchi, in welches Zempel bey Der 
Yacht dren ledige Fäffer mit Wein gerüllet wur⸗ 
n/ niemand aber wuſte / wie es zugieng; denn 
e Thüren waren veſt verſchloſſen und fol vers 
jahret. Thuia war auch die erfte Prieflerinne 
acchi,non welcher alle andern Thyadz genens 
| Anna 2 net 
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net wurden. 37. Trieterica, mwarein Feſt 
Bacchi, ums dritte Jahr einmal gefeyret/ im 
Latein ſriennalia, und Trienniagenannt. Auch 
hielten die Griechen noch etliche andere Feſte / je 
Doch von geringer Würdigfeit, Von diefem 
allem befiheSuidam, Achen&um,Rhodiginum, 
Gyraldum, Hefychium, Tertullianum, Augu- 
ftinum,Plurarchum, Julium Pollucem, Meur- 
fium, undandere. | 





u mn 





— — — 


Zuſatz zur 9. Frag. 
— 


Was hatten die Griechen für. Feſte ordent 
lich nach den zwoͤlff Monaten des Jahrs? 
Antwort: 
ai wie fie den Anfang von dem NeuMond mad 
ten/ in dem ſie nach des Monds-Lauffihre Jahrs⸗Ze 
richteten / alfo war bey ihnen der Jreu-Mond_ was bey De 
Römern dieCalendz jedes Monats waren / wiewol ſolche 
gemeiniglich nach der Roͤmer Zahl in ihre Nonas einfiel 
Go verdächtig oder unglücklich und alfo auch unheilig nu 
bey den Römern der Tag der Nonarum, ale der fünfftode 
fiebend ihreg Monats geweſen / (bey unterfchiedlich 
Monds-Beftalt)alfo Heilig warhingegen bey den Grieck 
en der Jreu-Mond/Nsounvi/z, aut Neunvie, (Neomenia ode 
Numenia) genannt / oom ve®, Neu / undgenden Fon 
Darum hielten fie alle Neu-Mond einen Seft-Taa/ a 
welchem fig ihren Göttern opferten / und hiefen das Fe 
imzennıa, und ward folcher Tag fonderlic) dem Apollo g 
widmet, C. Alex. ab Alex: L. 3.c.1g. Coaf. Epift. ad € 
lo. c.11, 16. Die Atbenienfer aber opferten auch a 
demfelben der Hecate auff denen drenfachen Scheidwege 
und bereiteten derfelben allda eine Mablzeit/ a | 
a 
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achts die arme Leute allda verzehrten / und alsdann vor⸗ 
ben die Secate hätte es gethan, v. BrodeusL. 1. Mifcell. 
24.& 27. Weil nun aud) an diefem Tag ſowol als ben 
1 Römern anden Calendis Die Schulden eingeſordert 
urden/die Grierben aber keine Calendas hatten/ fo hieß 
bey den boͤſen Schuldnern / ſie wollten bezahlen adCalen- 
1s Grecas, daß iſt niemals oder nimmermehr. V- Plutarch« 
iber zei 7% un dem dureig Suy. Sveton. ia Augufto. P, Pit- 
oeus Adverlar. a.2. c.4« 

© Dbnunfehondie Griechen mit den Römern in dent 
Tonaten nichteinerlen Richtigkeit haben kunnten / ſo wol⸗ 
wir doch ihre Feſte nach denen gewoͤhnlichen Roͤmiſchen 
onaten io viel ſichs thun laͤſſt folgender maſſen beys 


ringen / und zwar nach Hofpiniaai Vericht / de Orig.Feft, 


6. &c. | 


‚ JAN UARIUS, bey den Griechen Tayınan 


> »(Gamelion) genannt, 


TamHaıa Gamilia (Hochzeit-$eft.) 

MNach diefem Monat ſtifftete der Arbenienfifche: 
König Cecropsszu Ehren der JuneniGameliz, das Feſt Da- 
hrs (Gamelıa) genannt/ daß iſt / das Hochzeit Feſt; da 
fie denn bey dem Opffer die Sal wegwarffen hinter ben 
Altar damitanzugeigen/daß beyder Ehe Gall und Zorn 
feine ftatt finden folle, C. Eufeb, L. 3. de Præpar. Evangel, 

AHNAIA KAI AMBPOEIA, ( Lenea& Am- 
brofia.) | 
Dieſes Feſt feyerten fonderlich die Jonier jährlich 
dent Dionyho oder Baccho (Wein-Gott) zu Ehren / 
welcher fonfl auch Ama@- (Lenzus) genannt wird / dm 
Era (von der Kälter) daher auch der Monat Janua- 
Yius Ayıaav ( Lenzon ) und 
ein guter Diffen gehört) zugleich and) Ambrofia (Götter- 
Speife) („utgons) gehafen. 
| APIEIS 12!AO8.EK BOolNKHs (Die Ankunfft 
Der Iſis aus Pbönizien.) 
Ward vonden Egyptiſchen Griechen / fonberlich 
bey Hermupoli,gefenert des ſiebenden ihres Monats Tybi, 
fo theilg noch in den December meiſtens aber in den Jaͤner 
Aaaa3 ein 


( weil. etwa zum Trunck 
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einfällt. An dieſem Feſt machten ſie aus einem gebackner 
Kuchen ein gebundnes Fluß Pferd / in welcher Geſtalt 
auch deß Typhons Bildnis zeigten / auff welchem ein 
bicht ſaß / der wider eine Schlange ſtritte / feine Gemall 
und Boßheit anzudeuten / wodurch cr den Ofiris umge 
bracht.· Und gefchahe alfo diß Feſt dem Typhon zur 
Schmach / als an welchem fie auch die Roth-Haarigten 
ſpoͤttlich tractirten / weil Typho alfo geweſen; und Diemeil 
er auch auch Eſel Farbe getragen / wurde deßwegen von den 
Coptitern ein Eſel zu tod geſtuͤrtzt. J 


II. FEBRUARIUS hieß bey den Griechen 
ErapnBoXiev. Elapheboſion) 
EAA®HBOANA. (Hirſchſchieſſen Feſt.) 

War alſo ihr Haubt⸗Feſt an dieſem Monat Elaphe- 

bolia, genannt; naͤmlich vom Hirſchenſchieſſen / zu 
en der Jagd Goͤttin Diana / und abſonderlich von dem 
Phocenſern gefeyert / wegen eines gewieſſen Stege. Dann 
als die Phocenſer die Theſſaliſche Regenten in ihrer 
Stadt auff einen Tag umgebracht / die Theſſaller Dagegen 
wey hundert und funfſzig ihnen zu Geiſſeln üderlufie 
Phoce iſer gleichfalls getoͤdtet hatten / auch dieſe nunmehro 
im Anzug waren jene vollend auffzureiben und ihre Weiber 
und Rinder wegzufuͤhren / nahmen die Phocenſer Ihr: Weib 
er und Kinder / mit ihrer Bewilligung / auff Einrathen de& 
Daiphantus ihres vorgeſetzten Ober - Haubts / brachten 
fie aufj einen Platz zufammen / und umſchloſſen diefelben 
mit einem zuſamm getragnen Holtz⸗ Hauffen / mit der Ent: 
ſchluͤßung dem Feind maͤnnlich entgegen zugehen und ein 
Trefjenzulieffern. Würden fie nun umkommen / fs ſollte 
der Holg-Hauffen angeſteckt und das Weiber Bold ſammt 
ihren Kindern zugleich verbrannt werden. Als fie aber 
vachmalg den Sieg dabon getragen / die Feinde getilgt 
und damit fich und ihre Weiber und Rinder vom Verderben 
errettet hatten / wurde der Diana zu Ehren dieſes jährliche 
Feſt angeſtellt. Daran fie gleichfalls aus einem gebacknen 
Kuchen einen Hirſchen verfaͤrtigten. V Pauſan. undb lutarch. 
ac Virtutib.Mulier.wie auch Athenæus L. 14: €. 19% 








AZKAH- 
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 askanmıa (Eſculapii gFeſt.) 
Wurde den 18. dieſes Monats zu Athen dem ſeu⸗ 
io zu Ehren gefeyert/ wovon zu lejen Alex, ab Alex-L3« 
13. und Adrian. JuniusinFaftis. Ingleichen hielte mar 
hes in Arcadia bey) dem Fluß Luho in Dem Hayn deß 
feulapii , wie auch in Epidauro mit füntf- jäbrlichen . 
chau Spielen nach den Iſthmiſchen·˖ 
Der Trögener- Sell. | 
Unweit von dem Argoliſchen See-Buſen lag wey⸗ 
nd die Stadt Trozenin Peloponnefo oder Morea, in ders 
ben hielte man um dieſe Zeit viel feyerliche Zuſammen⸗ 
injften ; da unter andern Die Leibeigene Knechte mit den 
ärgern wuͤrffelten / und bie Herren ihren Knechten eine 
ahlzeit gaben. ArhenzusL. 14. €. 17. 


111. MARTIUS, heift bey den Griechen 

Mer. mv. ltem Avdemeravs “ 
ITANAGHNATA MirpA, (daskleinere $ ef 

der Minerva) 

Es hatten naͤmlich obangezeigter maſſen die Griech⸗ 
n zweyerley Feſte / der Kunt und Kriegs Goͤttin 13% 
era zu Ehren angeftellt/ naͤmlich ein Groſſes / f alle 
uff Jahr /und ein Aleineres ſo jährlich) in Maͤrtzen 
ehalten wurde, Von jenem wird.im Monat Junto ge⸗ 
\andels/ und ihre Gebräuch an ſolchem Feſt ausführlidjet 
eſchrieben. J 

Die Pythiſche Schau-Spiele. 
Kurden gehalten dem Apolliai Pythio zu Ehren/ 

md zum Gedächtnis feines Siegs mieder den Drachen 
ytho / welchen er mit Pfeilen erfchoften / da er Juno 
einer MutterLaconz von der über den Hals geſchickt word» 
1; wie den Rampff Ovid. L. 1. Metamorph. beſchreibt / 
Sonf. Scalig.L.1. Poetic. c. 23. Da zwar StraboL.8. und 
indere meinen er habe dra conem einen befchrihenen Moͤr⸗ 
der um bie Stadt Delphos fo weyland Pychus ’geheifen / 
ifchoffen A welcher allda begraben und darüber ein jaͤhr⸗ 
liches Feſt oder Schau Spiel angeſtellt worden. Und weil 
| AYanad n 
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unter dem aͤmpſen dem jungen Apollo immer zu geſchryen 
orden 3 1 ai. Ye mei, ſey Daraus entftanden das Sieger 
zujauchgen: Jo. Pean, “ 

zu Anfang diefer Pytbifehen Spiele wurde geſtrit 
ten welcher dag fchönfte Lob Lied dem Apolie fingen fon 
te. Nachmals fteilten die Amphydtiones ein Kampf Spie 
von Muſicaliſchen Inftrumenten an; Durch deren ATelo 
Dep def Apollo Streit mit Pyrhone przfentirr wurde / i 
fünf Theilen / deren erfter hieß Avdzeunıs , welches Dar 
Przambulum war / der 2, Zumıga, daß iftderVerfizch zum 
Angriff; der 3. ze&rerevanss, daß iſt Die Herausfor 
derung oder der Streit ſelbſten. 4. Jrxzua@® oder kam 
BS- pzan , der freudige Zuruff von ſolchen Sylben 
Ton / und 5. eueyyse das iſt / die ziſchende Choͤnung 
der ſterbenden Beſtie aͤchtzen anzudeuten. Ferner win 
den auch allerley Wett Spiele angeordnet wie bey dent 
Olympiſchen Schau-Spielen gehalten wurden / auffe 
dem geoierdten Fuͤrſpann / an deſſen ftatt die junge Knabei 
einen weiten und nochmals wiederholten Weg in die Wet 
teo lieffen. Bald hernach wurden die Schalmeyen Pfeiffe 
ohgeſchafft / weil foldye zu denen Elegis und Keich-Kie 
dern gebraucht wurden, In der fiebende Pyrhysde ode 
Pythiſchen Feſt Zuſammkunfft / wur de auch der Wett Lauf 
mit Pferden auffgefuͤhrt / und in den drey und zwantzig 
ſten kam auch darzu die Fecht - Schul der bewaffneten 
wie auch der Wett · Lauff mit dem Zweyſpann und Hai 
Pancration und völlige Kampf- Spiele junger Kna 
ben und ledigen Leute / von welchen wir oben. Bericht et 
ſtattet. Die Uberwůnder wurden von denen Amphy 
&ionen/melche über den Delphifchen Tempel die Auffſich 
hatten /anfangs mit Geld / nachgehends aber mit einen 
von Eichen / und ferner von Lorbeer - Zweigen be 

henckt. | 

Solche Feſt Zuſammenkunfft geſchahe erſtlich all 
neun Jahr / nachgehends aber alle fünf Jahr / und wurd 
en ſol he Kampf⸗Spiel endlich von der Stadt Delphis nad 
Athen verſetzt und smar vom König Demetrio, wie Plu 
tarchus in feinem Leben bezeugt. 

Doc) gab es auch noc) anderwärts Pyrbifche 
Spiele / als zu Megara einer Stadt in Achaja; — 

er 
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erwändereinenKrans vonffiyrten/undzusicyone 
eloponnelo , da der Sieger eine filberne Schalen 


am. | 

Die Iſthmiſche Schau-Spiele. 

Diefe harten ihren Nahmen von der Mee ränge um? 
it de Stadt Corinth an dem Meer Dufender Megaren⸗ 
/bey dem beruͤhmten eptunus Tempe / bey angehen? 
1 grühliag/ zu Ehren deß Melicertæ, welcher Palemon 
er Portumnus genannt worden / nachdem er ſich ins 
ger geſtuͤrtzt und ihn die Nereides, (Meen Kympfen) 
Hosfangen hatten / welche den Sifyphum, ihme deßwegen 
chau-Spiele zuhalten / angemahnet / wie Paufanias in At- 
is berichtet, Doch geben andere wahrſcheinlicher fuͤr c8 
yen die Schau Spiele ihme zu Ehren deßwegen ange 
lt worden / weil fein todterkeichnam an deß Corinthiſchen 
hmi Geſtad ausgeworffen / und weil die Stadt / als fie 
inethalden die Peſt bekommen / vom Oraculo erinnere 
orden / es würde ſolche eher nicht auff hoͤren biß dem Me- 
certz auff ſolche Weile parentirt würde. Plutarchus aber 
acht einen Unterſchied zwiſchen deß Melicerte Goͤtzen- 
ienß und denen JAbmifchen Schau⸗Spielen / weil 





ner zu Nachts gehalten wurde / und mehr einer Einwwenbs 


ng für Neulinge gleich war/ alg einem Schau-GSpiel;Und 
Hill Hingegen der Iſthmiſche Spiele Urſprung dem Th efeo 
ehmeſſen / welche er feinem Batter Neptuno zu Ehren bey 
en Griechen auffgebracht habe. Plut. ia V. Thefei. &h 


Areibt auch der Griechiſche Poet Mufzus L. de IAhmüss 


yalz in dergebachten Mieeränge zweyerley Kampf-Spiels 
jehulten worden / eines dem Neptuno,dag zweyte Dem Me« 


jeertx zu Ehren. Wiewol andere vermeinen/esfeyen folche _ 
war einerley gemefen/ aber vom Thefeo erfl aus Nacht zu 


Tag-Spielen gemacht worden, I 
Es wurden aber diefe Schan-Spiel gleichfallg alle 


fünf Iabr gehalten nach deß Solinil. 13. oder aud) wol 


alle drey Jahr / nach deß Pındari Commentatore, und 
var mit folcher Obfervanz, daß ale Cypfelus,der@orinther 
Regent / folche unterlaſſen / und fie dadurch ing Abnehmen 
gerathen/ nach ihm die Eoxinebier mir einem ſolchen Eifer 
Piche wieder auffgebracht / daß fie daruͤber unvergleichlich 
| Maas 5 worden? 
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worden / alſo dag ſolche nicht eher auffgehört/biß die Stabi 
Corintho felbiten vom Römifchengeld-HermL.Mummie 
zerſtoͤr worden. Ja 08 haben darauff erſt die Sicyonier 
ſolche ferner ſortzuſetzen auff der verbrannten Corinthier 
Anregung ſich hoͤchſtens angelegen ſeyn laſſen / biß nach 
wieder auffrichtung der Stadt Corintho die alte Chr 
wieder auff ſie gekommen. V. Pauſan. in Corinthiacis, & 
Alex. ab Alex, L.g. c.8- Die Sieger wurden mit Fichten- 
und Eppich Laub gekroͤnet / wie Plutarchus in Sympo- 
fiacis bezeuget. 


ZOTHPIA, , (Das heil Keft.) 
Dieſes Zeft ward zu Ehren Ts Nds TE vulne@n 
(des belffenden Jupiters)gefeyert/ ablonderlid) vonde 
dicyoniern / weil um dieſeZeit Aratus ſeinem BatferlandSiey 
oniæ von dem Koch der Macedoniſchen Koͤnige abgehol 
en. Und alſo hielten nachgehends die Griechen mehr 
Feſte / welche fie gleichfalls salng:u (Soteria) geheiſen / w 
ihnen eine ſonderbare Huͤlffe in ihren Noͤthen geſchahe. 
ANGESTHPIAUDErALONTEIA(BACCHANALIA 
| Saßnacbts-Sef.) © 
Yon diefem Feſt wurde der Monat Martius genau 
Anthefterion , teil in folchem dem Baccho oder Dionyl 
feine Seyertäge fürnamlich gehalten wurden / melche Ar 
ſammen Anthefteria geheiſen wie and) Dionyſia, von di 
Bacchi Beynahmen Dionylus oder Dionyfius ‚ deffen Nam 
eng Urſprung oben erflart worden. 

Es warenaber zweyerley vergl. Feſte / ein kleiners 
und ein groͤſſers; dag kleinere Feſt des Dioayßi war älter/ 
ohnedasgröffere / und wurde nur inder Statt und nicht 
auffdem Land / wie das groͤſſre / gehalten / und zwar — 
in des Bacchi Tempel. Was allda und nachgehend 
auffden Gaſſen fuͤr Unflaͤtereyen vorgegangen / iſt oben = 
zehlt wordensund rote folche durch ein. alteg truncknes Wei 
angefügt wurde/alfo gieng Der tolle Aufzug durch volle und 
unzuchtige Weiber und Männer durcheinander fort / daß 
auff die fo genantnteMzenades folgten Sileni, Satyrı, Bacchz, 
Leozchiz, Mimallones, Najades, Nymphz und Tityri, ſo 
dieſem Bacchus Feſt diensten/welches doch alles ne 
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igung angeſehen ſeyn ſollte / weßwegen eine Wanne / 
innen dag Getreid geſaͤubert wied / nebſt den Wein·Eim⸗ 
und ſchamdaren Glied umgetragen wurde. V. Alex, ab 
.Ls6.c. 19. Plutarch, L, 2. Sympos. queft 3. da von x 
cern Voͤlckern / die diefem [handlichen Gebrauch vber⸗ i 
gehandelt wird. 
Folgen nun die abfonderliche Feſte. 
DI®AAAIA [eu BAAAATOTIA. (DAS Glied⸗ 
| umtraden.) 
Sogar bethörte der Daifel die Heiden / daß ſie auch 
dem ſenigen Glied / welches die Natur zu verbergen 
gt / ein öffentliches Schaufpiel/ und aus der Schand ein 
ligthum machten. Dann dag erfigedachte ſchambare 
ed / fo nach) Plutarchi Vericht / zuletzt in der Bacchana⸗ 
yen Proceſſion herum getragen worden / war/ wie der 
KirchenLehrer Arnobius L. wider die Heiden ſchreibt / 
aus Feigen Holtz geſchnitztes Maͤnnlichs Glied / welches 
den Griechen PErAO » (phallus) fonft auch Priapus 
fe. Und.dergleichen frugen alsdann viel leichtfertige 
te bey diefem Feſt an ihren Hälten / welchen Gebrauch 
lampus. aus Egypten ing Griechenland gebracht . 
Herod,L. 2.0.48 Welcher maffen aber in Egypten 
88 Feſt entitanden/ weil da nämlich die Is ihres von ſei⸗ 
tollen Bruder Cyphon zerſtuͤckten Gemahls Oßris 
ieder zuſamm getragen / und nur dieſes einige / fo in den 
Igeworffen worden/ nicht mehr finden koͤnnen / Davon 
Ubereit oben Meldung gefchehen. Wiewol Arnobius 
h einen andern Urſprung J. € beybringt. Natalis Co- 
s L,s.Mythol.c.3.zeigt gleichfallg einen andern Urſprung 
und macht zu deffen Ucheber Pegafum Eleucherienfem » 
di hecumtragen dem Baccho zu Ehren darum ange⸗ 
It haste / weiler den Männern zu Achen an diefem heim⸗ 
jen Ort voneiner Kranckheit geholften. | 
Indeſſen mufte der unflätige Sauff GB and)“ 
ßwegen einen eignen Reft-Sag haben/ und iſt ich noch“ 
malnicht genug zu vermundern/ daß um diefe Zeit! woe 
hr eben ſolcher / doch andre Heidniſche Uppigkeit / mit dem‘ 
eal unter den Chriſten in ſoſchen Schwang gefomms“ 
[dag man ehe Chriſi heiliges Leben / Leiden und —— 
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als dergleichen gottiofe Kurkroeil auß dem Sinn ſchlaͤg 
und fahren laͤſt. Welches gewißlich eine erfchrschliche Dat 
blendungdes Daifels iſt. Und obſchon di Griechẽ fonftve 
andern Voͤlckern den Ruhm der Gelehrſamkeit und Klug 
beit behaubten wollen/ fo waren doch dißſalls die für baı 
barijch geachtete Scytben viel vernünftiger und beſche 
dener / indeme fie foldyes lafterhaffte Beginnen der Gri 
chen verabſcheueten / fo gar / daß ihr berühmter fonft ſeh 
weiſer und vornehmer Anacharſis von ihnen mit Pfeileng: 
toͤdtet wurde / da er fich geluften laffen nur der fo genannte 
großen Goͤttermutter Feſt ſeyerlich zu begehen wie Hı 
rodot. L.IV. n.109. bezeugt. Was werden abermals di 
Heiden dermaleinſt von den Faſtnachts Chriften ſagen 
Matt,XIl, 41.42. Welches nicht zu vielkan gefagt wer 
daher auch die Faden weiland lieber fferben wollten / @ 
Die Bacchanalia oder heidnifchye Faſtnacht halten/ / 














Maccab.c. 6. 


meoIrIa, (Saßöffnung.) 

Diefes Fefttourdeden 11. Tag Anthefterionis gehal 
en/ da mandie Wein-Faffer anffad) 7 und die neue Wei 
koſtete. Dergleichen Feſte die Römer Vinalia hieße. 9 
dieſem Feſt faß alles bey und durcheinander als bey) de 
allgemeinen Gabe deg Dionyhi oder Bacchi, nämlich Ed 
und Unedle Burger und Bauern. Wanns fürbey 10 
hieß es: Ovgule Kuess, zu Er Avbesyeıa, daß ift/ binau 
Cares oder Bauern/ esift nicht mebr Faſinacht Weld 
es zum Sprichwort gefagt worden bey groben Reuter 
denen man nur eine Zeitlang etwas zu gut gehalten. Aı 
gleichen wann man etwas zu ſpat fuͤrnahm/ hieß es: 
eos) avbssnue. das iſt / Efeu nach) dem FaßnachtFeſt 
dann dag Efeu ward dem Bacchoanfolchen feinen Feſie 
geheiligt und gewidmet. Darauff folgte: 


xoon Fellum (Das Trinckgefchirr- Feſt 

Welches gleichfalls dem Baccho zu Ehren angeitel 
wurde. Und ward deflen Anfang gemacht /alsder Athen 
enfiicheKRönigDemophon denOreftem bewirthen wollte/d 
er um die Faßnacht-Zeit zu ihm Fam / vernahm aber daber 
daß folcher fein Gaft fich an feiner eigenen Mutter vergrif 
en/und diefelbe umgebracht haͤtte. Damit nun die ir 






— 


— — — — ⸗ 

e mit gemeinſamen Umtrunck vom Orefte nicht befleckt 
rden/-befahler einem jeden fein befonders Crinck⸗· Ge⸗ 
ir? von drey Athenienſiſchen Maaßen / welches 
oder xẽ⸗ſonſt congius) genannt wurde für zuſetzen. 
an fie dieſes Feſt begiengen wurden Gaͤſte geladen / und 
eſtattliche Mahlzeit zubereitet / worbey Die Geladene al⸗ 
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en gebackene Kuchen / und ein jeder feine Choamodee 


ymaaß-fannen fücafichlmitbrachte- Der einladende 

ivth aber ſchaffte das Ubrige herbey was zur Ergoͤtzlich⸗ 
dienen kunmt/abfonderlid) Kraͤntzewelch⸗ fie unter dem 
chen aufifetsten/) Balſam / Confect / Lieg Kuͤßer / und date 
verordnete Kleider / Frauen Zimmer / Spiel⸗ Leute und 
gleichen. Und weil ſie am feldigen Tag auch einen bes 
dern Hafen hatten / worinnen alferlep Zugemüß von 
amen gekocht / und dem Dionyfto und Mercurio geopfiert 
arde/wurden ſolcheFeyerliche Cerem onien auch genannt/ 


‚eo, das iſt / die Hafen Feyer / darneben hielten ſie noch 


ner. | 

kskona (die Schlauch-$eyer.) 

Da ſie von Bocks · Fellen Schlaͤuche machten / und ſol⸗ 
je auffbließen / alsdann mit einem Fuß auff dieſelbe ſprang⸗ 
und tankten / da fiedann demfelben/ der am laͤngſten 
arauff bleiben/ oder die zierlichſte Sprüng machen Eunte/ 


ine fondere Verehrung gaben / und diefeg zu dem Ende / - 


aß der Bock dem Weinberg keinen Schaden thun / oder 
enfelben kein Leid wiederſahren follte / alles zugleich dem 
jaccho uhren. Darum wurde auch ine Hild-Säule 
aber) mit fingen und fpringen um Die Weinberg herum ger 
ragen / und machten fich die. Träger Larven von Baum⸗ 
Kinden und befteichen fich theils mit Weinhefen / daßfie 
dicht erkannt werden möchten 5. maffen fie allerien Raßs 
Moffen dabey trieben / deren fie fich zu ſchaͤmen batten- 
Warn fiedie Weinberge alſo fauber geheiliget / Tehrten fie 
ieder zuruͤck / und opfferten. Darnach hiengen fie an ſehr 
hohe Baͤume einige Bilder auff / bald auß Don / bald aus 
Holtz korwirt / ſo dem Baccho gewidmet wurden / welche ſie 
Don ihren kleinen Maͤulern Ofeilla hieſſen / als die dem 


Weinberg helffen ſolten. Alsdann hielten fie erſt Mahl⸗ 
zeit / und endigten damit ſolches Feſt. Dieſes an 
| ER Weſen 


% 


FÜR 






































— — — — 


































































Gottes: und Bögendienft 
Weſen wollten nachmals auch einige rohe Beute un 
den Chriſten nachmachen/ und wurden deßwegen drxode: 
zelrey das iſt die Schlauch-Läuffer genennet. 


x@oNIA (der Göttin Chroniz gef.) 


Chtonia war eine Argioifche Jungfrau / welchedi 
Ceres aus Argolide mit ſich nach Hermion gebracht als ih 
Vatter mit ſamt feinem Hauß von ihr (der Ceres verbrann 
wurde / darum daß er ihr feine Ehr darinn angethan / uni 
fie nicht beher bergen wollen / dafuͤr dieſe Jungfrau der Ceree 
zu Hermion einen Tempel zuwegen gebracht. Weßweg 
en fie dann auch nad) ihrem Tode vergoͤttert und h 
im Fruͤhling dieſes Feſt gehalten worden / folgender ma 
en. Eritlich giengen in der Pro.-eihönvoran/ die Götter) 
Prieſter und Regiments Perfonen. Drauff folgten di 
Männer mit ihren Weibern. Alsdann die junge Leute 
forderlich die Knaben mit werfen Kleidern und Kraͤntzen 
auff den Häubtern, Nach diefer Proceihion famen andere, 
welche aus der Heerde eine junge frifche Kuh gebunden 
führten. Wann fie folche zum Tempel gebracht / Iöfeten fie 
ſolche in etwas auff / und lieſſen fie alfo hinein. So bald 
fie drinnen war/ wurden Die Thüren verfchloffen/ und war⸗ 
teten ihr vieralte Weiber auff den Dienft / deren jede bes 
muͤht war ihr am erſten Die Gurgel mit einer Sichel abzus 
ſchneiden / hierauff wurden die Thuͤren wieder gesfinet und 
eine andere/ ja dritt und vierdte auff gleiche Weiß eingelaff 
en und abgethan, worbey dann dieſes Wunder vorgegangs 
en ſeyn ſoll / daß auff die jenige Seiten als die erfie geſchlach⸗ 
tete Ruh gefatleny die folgende gleichfalls auff eben dieſelbige 
Feten zur Erden geftürgt. Und alfo Haben die Innwohns 
er zu Hermion (einer Stadt an dem Argolico finu, heut zu 
Tag Napoli de Romania gelegen) diefes Feſt geſeyert. 
Andre wollen / es ſeye dieſes Feſt der Ceres ſelbſt zu Ehren 
geſeyert / und ſolche von dieſer Jungfrau wegen der Tem⸗ 
pel Stifſtung Chtonia (zu Teutſch die Irdiſche) ge 
nannt worden; da bey der Proceilion das anſehlichſte und 
wildeſte Rindvieh der alten Prieſterin ungebunden nach⸗ 
gefolget / und ſich gleichſam freywillig zum Schlachtopffer 
dargegeben hatt. Hoffmanni Lex Univ. V. Chtonium 
öchlermion, 
S. IV. 
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APRILIS, hieß bey den Griechen @=r- | 
ara» (Thargelion.) | 


BAPTHAIA )Erdfrucht - Feſt. ) 
War ein Feſt dem Apollo und der Diana zu Ehren 
yect/ wovon diefer Monat auch den Namen befommene 
pflegten daran die Erſtlinge ber anfcheinenden Früchte 
offern/ ind herumb zu tragen / und ſonderlich den Sam⸗ 
einen gewiſſen Hafen zu kochen / den fie/ wie aud) dag 
fühn-Ipffer Oxeynao» nannten. ES wurde aber dieſes 
erſt am ſechſten / oder wie andere wollen / am ſiebenden 
‚dies Monats gehalten / dem Apollo als der Sonn⸗ 
und der Diana als dem Mond / weil von ſolchen die 
ber traͤchtig gemacht wuͤrden. Und wurde ſolche zu 
Shien/ein armer Menſch zu dem Ende verkoftet und 
lgehalten / damit er an dieſem Tag / wañ groſſe Noth 
handen war / für deß Volcks Suͤnde auffgeopffert wuͤr⸗ 
und hieß ein ſolcher deßwegen meginuluenn (Ki Feg- 
ffer) worauff der Apoſtel Paulus ohne zweifſel auch 
eit 1.Cor.IV. 13. V. Eranc. Arc hæol. Atticæ L.2. c. 11- 
de Idol, Lı2..c:3 5. Conf, Sam.Petit, Comment.in LL. 
cas, L.r.tit.1. Hoffmanni Lex V. Thargelia. Gyrald. 
1t.17.de Dus erzehlt / es hätten, Die Athenienſer jährlich 
Menfchen/ ein Mannsbild für die Männer und ein 
eibsbild für die Weiber auffgeopffert / welche Gugrmxss 
die Aertzie hieflen/ und dag war Luftratio Achenarum 
'n£.Herod.L.7.. Auch wird diefer Tag genannt ToAU- 
oyyos(oiel redend)weil anfangs das Oraculum Delphi- 
cn aflein an demfelben durfte gefragt werben (welches 


chaehendg Monatlich gefihahe/) und alſo an ſolchem 


Ned und Antwort fielen. Hoſpin. l. c.p. 7 5. 
_YpPISTIKA (das Sport: Seft.) 

An dieſem vexirten die Argivifcye Weiber ihre Mars 
x / indem fie Maͤnnskleider anzogen / und hingegen die 
danner Weidet Hauben tragen muſten. Die Urſach war 
eſe / wie lutarchus L.d. Virtutibus Mulierum erzehlt; 
18 Cleomenes, Rönig der Laczdemonier oder Spartaner/ 
el Argiver umgebracht harte / und fid) nunmehr ihrer 
1 Stadt 
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Stadt nahete mit feiner Armee/ermannten fich durch eine 
fonderbaren Trieb die Weiber dermaſſen / daß fie auff d 
Mauern lieffen mit Wehr und Waffen und den Feinden; 
ihrer groſſen Verwunderung alfo unter die Augen tratten 
daß fie nicht allein Cleomenem mit ſeinen Leuten abtrieber 
fordern aud) feinen Collegam Demaratunı , der allbereit 
die Stadt gedrungen war / mitunvergleichtichem Helde 
much wieder hinauß jagten/ und alſo die Stadt erhielte 
Ihre Anführerin war eine Poctin/ Namens / Tele 
welcher deßwegen in der Stadt Argesin der Venus Ten 
pel eine Bildſaͤule zu Ehren auffgerichtet worden. Pauß 
L.2: Clem.Al.L, le Scrom,Polyzn. L; 8 .C.3 354 Kr 


_ KAPNEIA IEPA, (das Earnifibe- Feſt.) 


Hatte ſeinen Namen von einem PoetenCarno, w 
er denen Heraclidis (Herculis Rachkommen / V. m 
Beſchreib. in Chr. Weigels Bilderluſt Mill.IIL, Sec,l 
Dec.IV, &V.p-p3.& 54) entgegen Fam / alg fiemwiderd 
Athenienſer unter der Negierung ihres Koͤniges Codri 5 
gen/ und ihnen von ihrem Fünfftigen Zuftand hal 
Nachdem aber diefe eg unrecht verſtanden / und ihn füren 
en unfinnigen/ oder vom Feind ausgefchickten Kundſcha 
er anſahen / wurde er vom Hippote Alere (melcherna 
nachgehends von den Heraclidis der erſte König zu Ce 
rinth worden) miteinem Pfeil erfchoffen. Allein es an 
ſtunde eine geoffe Peit inder Heraclider Armee / und m 
her Hippotes daruber ind Elend gehen. Hierauff beichlo 
en die Dorienfer diefen ermordten Poeten mit Opffern $ 
verſoͤhnen / und hielten ihm nach feinem Namen diefeg Fe 
oder vielmehr unter feinem Namen dem Apollo zu Ehver 
der deßwegen auch Caraeus Apollo genannt wurde Ah 
breitete fich fold) Geyer in gantz Briechenlandaus/ dere 
Ceremonien nichts anders alsein Kriegs - Nunjug war 
hernach folgte erſt ein Muſicaliſches Wettſpiel / melche 
Terpanderamerfiengewunnen. Welcher maffen aus der 
en Carniſchen Priettern gar Könige werden bey den Ss 
cyoniern / iſt zu leſen Eufebius, Syncellus and meine de 
ſchre bung deslil. Millenarıi Seculi Ill. Dec. IX. ın de: 
Chriſtoph Weigels Bilderluſt p-24, & 25. Wovo 
zwa 
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ar Joh. Marsbamus ganß andre Gedancken führt. Can. 
ron.Sec.Xlll. V. Hofimaani Lexic. Univ. V. Carnia, 


fZTHPIA ANHMHTPO= (das Geheimnus der 
" Betreid-Gottin Ceres, oder Eleu- 
ne ſinia ſacra.) 


Hievon haben wir allbereit ſchon oben bey) den Rede 
fehen Heften Erwähnung gethan. p-739. Item im Be⸗ 
ht von der Ceres pıgs 6. &c- mar erftlic) 


das groſſe Ceres- Keft. 

- Welches nicht nur einen / fondern etliche Täge mit 
lem Pomp und Zerumtragen der Sadeln/Slumen- 
vo Aehren⸗ Koͤrben / famt denen Riften / worunter 
1e/dadag Heiligthum innen war / auff einem Magen ges 
het wurde / worbey dann auch nicht nur der Göttin 
aͤntze von Blumen und Aehren geopffert / fondern auch 
lerley Schaufpiele angeſtellt wurden da die Uberwind⸗ 
gleichfalls einen Krantz von Aehren bekamen / wovon 
adarus in Ahmüs mit feinen Commentatoribus zu leſen⸗ 
ag vornehmſte u. ſehr ſchambare Geheimnis aber wurde 
lein den Geheiligten ſcilicet offenbahrt / und wurden von 
eſem groſſen Feſt ausgeſchloſſen nicht nur die Unheiligen / 
Be auch die Fremden. Darum wurde auch Uber dieß 
halten 























Das Eleine Ceres-Seft. 

Dann als Hercules fich bey den Athenienfern ange 
jeldt / bey dem groflen Ceres Feſt geheiligt zu werden / fie 
ber nach Eumolpi des Stiffters Gefe darein nicht vers 
illigen Eutiten/ weil er ein Fremder war / jedoch auch nicht 
as Herk hatten / ihm fein Begehren gaͤntzlich abzuſchlagen 
Degen ſeines hohen Anſehens / als erdachten fie deßwegen 
as kleine Ceres⸗Feſt / ihme Damit zu willfahren. Und 
vurde ſolches mit der Zeit als eine Vorbereitung zum 
roſſen Feſt und Heiligung deſſelben angenommen und ger 
eyert. 

narxrupra (das Waſch Feſt) 


Wurde nicht ſo wol der Ceres / wie Gyrald. Synt. 17. 
Bbbb ; ſchreibt / 
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ſchreibt / als vielmehr der MMinervz gefeyert / als an welch⸗ 
em ihr 25i1d gewafchen wurde / und von welchen G 
Brauch dag Feftden Namen befommen. Es durffte an 
demfelben niemand einige Arbeit thun / wo er nicht ein g 
es Unglück wollte zu gewarten haben. V.Caftellan. de F 
Græcor p.217. Er. Roffzus Afchzolog; Attica L.2, «1« 
Bor dem Eleufinifchen Ceres- Tempel waren zwey Ri 
auffeinander gelegte Steine/ welchen Dit fierregund hiel 
en ; warn fie nun jährlich den groͤſſern Feſt· Tag begiengen, 
thaten fiefolche auff / und langten die Schrifften hevfürjit 
weichen die Art und Weifediefes Feſt zu halten, befchrieber 
fiunde; Und wann dann folche im Beyſeyn der Priefia 
abgeleſen worden / legten fie folche bey Nacht wieder anihe 
en vorigen Ort. Dieſes vrrsonuro- Deckel war rund) 
und bielte in fich einige Geftalt öder Geficht / ſolches leg 
ein Priefter an Leib und hauete aus einer fonderbaren Un 
dacht die Junwohner mit Ruthen / wie Paufaniasia Artici 
erwähnt. Den letzten Tag de Seftes hieſſen fie anne 
dns DOM mAnnoxsn (plemogoE) einem tönen Geſaͤß in Ge 
ftalt eines Damdiegels. Dann Alf tiahmen fig folche 
Diegel 2. voll Weitzen / und ftellten einen gegen Morgen; 
den andern gegen Abend zugleich / dabey jener indie NN 
fchauend fein Gebet that / der ander aber unter ſich ſehend 
V.]Joh.Meurſium⸗ u 
a. nr A 
Kanivopıä (das Rörbrtag-Sefl.) 
Wurde fonderlich dem Baccho wie aud) der Cere 
und Dianz su Ehren gehalten / da die mannbaren Jung 
frauen guldene Köche mit allerley Erftling-Srüchte / ode 
auch mit ihrem schönften Naͤhwerck gefuͤllt / trugen / und Det 
Göttern opfferten. Holpin. lic.p. 78 
V. MAJUS beyden Griechen Zupodopm 
zKIPA oder zKIPO00014 (Das Scirus-Sefli 
oder Schitin-Seft.) A 
Von welchem der Monat genennet wurde / um 
Hatte dies Jeitden Namen von einem gewißen Poeten 
Scirusgenannt/ Welcher der Minervx einen herrlichen Tem 
pel gebauet / davon fiefelbften genannt morden Scitas> doc 
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Men andere ſolches Feft ai 73 arts oder am220: » daß 
vom Schatten oder Schirm herleiten / weil un Dems 
ben desErechteiptiefterinneneinen weiſen Schirm 
agen / ‚und folite dadurch angedeutet werden / it ware 
EHyAuger bauen Und unter dem Schatten und Schum 
quem zu wohnen. CeliusL.14.0.13: 


a, E x 
ur 474 


— — — —⸗ 





BONIA & ATITIOATA, ATAZIA & TANAIA; 
Mar ein berühnites Feſt zu Neben dem Jupiter zu Che 
1 gehälten/ von welchem es die drei letzern Namen hat / 
d zwar den 15. oder wie andere wollen den 18.Maſi⸗ 
uff deſſen Altar legte miap alsdann Gerſten mit Weitzen 
enifcht/ind. ließ fölcheohne Wächter allda. Nachdem 
mi ein Prieſter mit einem Rin doieh dahin / und ſchlachtete 
hegalfobaldy ließ fein Beil. da liegen / und lieff davon⸗ 
nun Faten andere und ſtellten fich ale wann fie nicht 
üfften wer dag Vieh umgebracht / huben das Beil auff / 
1 brachteng vor Gericht / und, beſchuldigten folches deß 
odtfihlags. Welches daher kommen ſoll / weil Erichton, 
Berzu then vegierte/dag erfle Nind Bor deß Jupiters 
Itar geſchlachtet / das Heil älsdann Liegen laffen/und aus 
in Land geflohen / worüber das Beil vor Gericht geford⸗ 
und vom Todtſchlag abfolvirt worden. Gyrald.de diis 
nt.2. AlianL,g. Var. Hif. 0.3. Nachgehends wurde 
das Rind ein Kuchen geopffert / V. Calius Liz 


I. JUNIUS bey dem Griechen Erabue 
Par, von welchem fie ihr Jahr an 
fiengen / hatte den Namen 
vom Leſt — Y 
'RATOMBATA (Hecatombæa das iſt / das hun⸗ 
dertfache oder groſſe Opftet:) 
Wurde in gantz Griechenland gefeyert/ Und von 
undert Ochſen / fo dabei geöpffert wurden / alſo genannt/ 
ergleichen Conongethan/ zu Cuido, als er die Lacedäãmo⸗ 
er uͤberwunden / jedoch muſten es auch nicht eben. hund⸗ 
et Ochſen ſeyn / ſondern konte auch mit hundert Schaafen/ 
der Lämmern/ oder Geiffen verrichtet tyerden ; wiewol ei⸗ 
pbbb a2 nige 
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nige andere ſolches alſo genennet wiſſen tollen / weile 
hundert Städte in Peloponelo an demſelben Feſt Op 
gebracht. Und gefchabe folches dem Apollo zu Eh 
welcher daher Hecatombzus m wurde / indem ind 
en: Monat die Sonn ihre Höhe erreichte und der laͤngſie 
Tag (Solftitium) einfiel, Hofpin.p.96« R- 
oArMmmıa (Die Ölympifcbe Schaufpiele.) 
Obſchon diefe Schaufpiele fehr berühmt ſind / ſonder⸗ 
lich auch von wegen ihrer Jahrzahl / ſo wird boch von deren 
Urheber noch unter den Gelehrten geftritten. Strabo L. 84 
fchreibt/Pelops ein Sohn des Tantali, Königs in Phrygien/ 
(der nachmalg inder Hoͤllen / um feines Geitzes und Gra 
famteit willen mitten im Waffer ftehend/ Durftleiden m 
fie) fen) derfelbe Urheber geweſen / als er im Wertlauff fein 
Schwehr Oenomaum den König in Elis übermund 
Dann diefer feine fehr fehöne Tochter Hippodamiam 
welche als ein einiges Kind feines Reichs Erbin war/ keit 
em geben wollte / er hätte ihn dann im Wett · Rennen at 
einem Wagen uͤberwunden / widrigen falls er von ihm er 
ſtochen werden ſollte; welches er aber darum thate / dam 
er aller Freyer loß kaͤme / weil Feiner vor feinen windfluͤch 
tigen Prerden aufflommen Funte. Nachdem nun allberet 
dienzehen tapffere Juͤnglinge ihr Leben alfo eingebuͤſſt hatt 
en / kam Pelops hernach / und beftad) des Oenomai Stall 
meiſter Myrtilum ‚daß er den Wagen alſo zurichtete / dami 
er imLauffen zerfallen muſte. Wodurch Oenomaus alsdenn 
geſtuͤrtzt / und von feinen Pferden zu tod geſchleifft worden: 
Worauff Pelops deſſen Tochter mit ſamt dem Neich.befom 
en / zum ewigen Andencken aber die Olympifche Schau 
fpiele in Elis geſtifftet. V. meine Beſchreibung dee 
Millen UI, Sec. Vl. Dec.X. in Chr. Weigels Hiſt. Bilder 
Luſt / p. 42. lIſaacius aber / (deme auch Pindarüs beygu 
ſtimmen ſcheinet in Olympicis, ſonderlich in Epinicio The 
ronis)eignet deren Urfprung zu dem Herculideg Jupitere 
und Alemenz Sohn / welcher folche feinem Batter Jupite 
zu Ehren angeftellt habe / im Jahr nach Erfchaffung de 
Melt 2236, und zwar um die Stadt Pifa bey den Gelbäu 
men KDayn / an des Olympifchen Jupiterg Tempel Oiym 
piaim&lis. Dann als er Augeam den König in J 




















































in Europa. . 
ertuunden/ and feinen unvergleichlichmifligen Stall ge: 
ubert hatte / habe er darauff beym Fluß Alpheo ein fuͤnff⸗ 
yes Kampfſſpiel angeordnet / welches alle fuͤnff / oder viel⸗ 
ehr zu End deg vierten Jahrs / in Griechenland mufte ger 
‚ten werden, Die Uberwinder wurden mit Oelzweigen 
Ersner/ und fo hoch geehrt / daß ihnen Ehrenſaͤulen auff⸗ 
richtet / ja fie gar auf einem hohen Triumph Wagen nicht 
ichs Thor/fondern die eingeriſſene Maue / in die Stadt ges 


het wurden / und hieß ein ſolcher wirrar®& (quiaquertio) 


der fünfffacher Kaͤmpffer / der da beftunde im Lauffen / 
springen/ Scheiben werffen/ Ringen und Fechten / wor 
ter die Pancratiaften (die im Ringen und Fechten fonders 
ch gelibet waren) einander auff Leib und eben giengen/ 
yie ich folches aus dem Paufan ia wait mehren ausgeführt 
des Weigels Zift. Bilderluſt Millen. IV. fec. Decur. 


X.p.72» 

Es wurde aber auch endlich fd wolweibs-Perfonen 
18 Einsben bierinn geübt und beſonders zugelaſſen / daß 
ämlich Weibs - Perſonen mit einander / und aud) 
Pnaben miteinander fämpfften/ fonderlid) nad} dem ſolche 
Spiel vom Iphito wieder auffgebracht worden. 

Hierbey waren nun gewiſe Kampf· Xichter verordnet / 
nd muſten die Laͤmpfer auß einem ſilbern Kaͤſtlein nach ihr⸗ 
xZahl die mit Buchſtaben beſchriebene Loß Zettel heben / 
eren allemal zwey von einerley Buchſtaben waren / daß 
lſo erg zwey A-und zwey B. und ſo weiter / miteinander zu 
mpfen hatten. Da ſie dann vorher ſich reinigen muften“ 
nit Waſſer auß den BrunnenPiera,und mit einmSweins-“ 
Dpffee / und fic) alfo dem Olympifchen Jupiter befehls“ 
in. Huch gefchahen dabey / fonderlic) zum Anfang/ and“ 
eundgeöfiee Opfer. Wieman dann vorgegeben / daß“ 
som erften Stier Opffer an (welches man dem Jovi Myi-«“ 
odi oder Apomıyio (dem Mucken Vertreiber oder Beeifes“* 
bb) ja auch den Mücken ſelbſten gebracht. (Plin, L. 29. 
6.6: Elia, H, V. LII. c.8.) ale Mucken von Olympia“ 
nach der Stadt Piſam gewichen / und eher nicht wieder da⸗ 
hin gekommen waͤren / biß nad) fünff Tagen die Echau⸗ 
Spiel geendigt worden. Alex ab Al, L.5.c.3. | 
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1126 Gottes⸗ und Bögendienft 
HPara (Die Rampff-Spielder Göttin Juno 
Herga.) 4.,.:.. 2200, Aa 
Gehoͤrten auch mit zu den Olympiſchen Schau: 
Spielen / von welchen mir erſt gedachten / daß auch Wei 
Perſonen darzu gelaſſen worden. Und wurden dieſe abs 
ſonderlich der Junoni newez , welche gleichfalls in Elis eins 
en Tempel hatte / zu Ehren gehalten/ wo von Paufanias in 
Eliacissumd Celius I. 13. 0.24. ‚folgendes melden. 9 
fünffeen Fahr wuͤrckten jederzeit fechzehen Weibs-Perfonen 
ber ano einen Schleyer / welche. atich dem Kampf-Epie 
yorgeſetzt wurden / jede gus einer befondern Stadt in El 
Und weil in diefer Provinz acht Zünffte waren / wurden 
auß jeder zwey erwehlt / welche mit dem Schweins O 
er und dem Waſſer guß Piera darzu geweyht wurden. 3 
Jungfrauen / welche zum Wett Lauff kamen / waren u 
kerſchiedliches Alters 5 Erſtlich ließ man die Juͤngſt 
hernach die etwas aͤltere / und dann die poͤllig mannba⸗ 
ren laufen folgender Geſtalt Das Haar flog aufigelöftz 


e 


der Rock ward bis etwas über die Knie auffgeſchuͤrzt / und 
die rechte Schulter big an die Bruſt entbloͤſſt. Ihr Ziel 
warden ſechſten Theil Kuͤrtzer / als eine Dlympifche Sradie 
pder RoßLauff. Der Siegs-Preiß war auch ein Oel⸗ 
Zweig · Kranz / ſamt einem Stuck Fleiſch von dem / der 
Juooni geopfſerten Rind. Die Urbeberin deſſen ſoll Hips 
podamia, des Pelops Gemah lin ſeyn / welche ſolche gan ge 
ſtifftet zum Gedaͤchtnis des Wettlauffs mit ihrem Batter 
Auch wurde ein anders dergleichen zu Argos gehalt 
en / welches fie gleichfalls nexiar und sxarounasav hießemf 
weil der Juno dabey hundert Kinder auffgecpffert 
wurden. Der, GSiege-Preif aber bey felbigem Kampf 
Spiel war ein sbenee Schild / und ein Myrten 
Kranz / wie Coelius L.13. c. 34. berichtet: O. Gyrald.de 


d iis;Syat. 3 . | 
oHZEIA (Theſeus: geſt.) 
Wurde den Thefeo zu Achen geſehert dem 8, Tag dies 
ſes Monats / als an welchem er von Troezen zurůck kehrend/ 
da er unter Wegs etliche Mörder umgebracht / nach Athen 
kam / um feinen Vatter Egea zu beſuchen / der ihm damals 
noch unbekannt war / wie Plutarch. in vita ejus a 
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in Europa. 1127 
y dieſem Feſt bekam das Volck ein congiarium Weins / 
wurden ſehr praͤchtige Gaſtereyen angeftelt. Ca- 
L.7.c.23. Auch wurden in andern Monaten am acht 
Tag dem Thefeo Ehren-Dienite getban/ und Seyertäge 
acht; a auch feinem geweſenen Hoſmeiſter Connıdz 
eder fuhr um feinetnoillen am fiebenden dieſes Monate 
sttliche Ehr / allo — Widder geopfiert wur⸗ 
nach des blutarcbi Bericht lac.) deſſen auch Silanion 
d Parshafius » welche den Thefeum abgemahlet und ger 
det/zu genieflen Hatten: a 

KPONIA (Saruenus-Sef.) 

Diefeg Feſt wurde von den Athenienſern gefeyert / 
n zwoͤlfften dieſes Monats / war eben das jenige / welch⸗ 
die Römer Saruraalia hießen / als welche es von den 
riechen / wie andremehr/ angenommen hatten / dahes 
eſe Crpnia eben dergleichen | ebräuche führten als mit 
en von denen Saturnalibus det Römer allbereit berich⸗ 
haben / ſonderlich auß dem Macrobio , maflen auch Det 
te Poet L- Accius unter andern DON der Athenienſer 
on os weldet in ſeinen Verſen; daR bey angefzellten 
artlinen Mahlzeiten Die Herren den Anechten auf⸗ 

ewartet⸗ rt 

ANAOHNAIA mer —— Minerv® 

7 : e J 
Nachdem im dem WMonat Martio des kleinern Mi⸗ 
erve Sets Meldung geſchehen folget nun dag groſſe 
dieſein Monat Junio , welche aber gedachter maſſen / 
ichtalle Jahr / fondern nur alle fünff Jahr / gefeyret 
urde / und deßwegen deſto mehr. Zubereitungen. und’ 
raͤchtigern Auffzug hatte; wird von den Lateinern 
Juiaquatria genannt. —— 
= Der Urſprung diefes Feſts wird dem Erichtonioy " 


8 Yulcanı Sohn/ bengelegt / von welchem gefchrieben 
Tempel aufferzogen | 


did / daß man ihmin der Minerva 2 
abe, Wie er nun groß und König zu Athen worden / 
abe er der Mineryx DD auff das Schloß geferst / und 
siner Exzieherin zu Ehren diefe Solenniteit eingefühet/ wo⸗ 
sch er das Vola deſto haͤuftiger an fich gezoge 
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uns 
liusL. ı 17.cap. 27. Apollodor.L.3. Natal. ComesL,9, 
NMytholog ı1. Mad) ihm hat Thefeus folche Feyer wieder 
erneuert / und Das hin und her fehmeiffende Bolck in veffere 
Drdnung gebracht / die mancherley Berichte abgeſtellt und 
ein allgemeines Prytandum und Raih Haus fuͤr all⸗ zugleich 
verordnet / welche er Athenas genennt / ja um der allge⸗ 
meinen feyerlichen SufammenEunfft willen / zava- 
Invzız (”anathenxa) geheißen / wie Plutarchus im eben 
Thefei berichtet. m 
Es wurde aberfolcheß Feftes Spiel durch einen He 
rolben und Trompeter angezeigt/ und trugen an demſelben 
ſaubere alte Leute Del-Sweige / welche man deßwegen 
Saxopgessnannte. Dabey giengen allerhand Exercitie 
vor / und wurde aus jeder Zunfft ein Vorſteber eriveh 
und die Kampff- Spieler aug allgemeinen Unkoſten | 
terhalten. Sonderlich aber kamen hie die Poeten / zumal⸗ 
en die Comoͤdi und Tragoͤdi- Schreiber und Spieler / i 
Betrachtung. Weßwegen auch Klian. L.$. von Hipparch 
Pıflftrar Sohn meldet/ daßer am erſten an diefem Feſt de 
berühmten Poeten Homeri Verſe nad) Arhen gebracht? 
welches er jedoch Lib. 13 dem Pififtrato felbft zueignet. 
Neobſt dieſen waren auch Ritter Spiel zu Wagen und Pferd 
en wie auch mit Fechten und dergleichen/üblid), V,Arhe 
nzus.1.IV. F 
Alfo will Gyraldus Synt. 17. de Diis behaubten/ ob 
hätten weder alte noch unedle Perfonenondern nur junge 
adeliche Leute und Knaben / dergleichen Kampf-Spiele ges 
übet/darunter fieauch bewaffnet gedangt/u.alsdann Juͤng⸗ 
linge u. Jungfrauen einander bey der Handgefaſſt u. Reyhen 
geſpielt. V.Alex.ab Alex. L. 6.c.19. Scalig.L.1. Poet.c. 27, 
Cal. L.r.c.4. N 
An Ddiefem Seft wurde der Minervz Peplum 
ůberbracht und gebeiligt / in welchem der Götter 
Brieg und Sieg wider die Xie ſen / und dergleichen / ge⸗ 
ſtickt und gewuͤrckt waren. Alex. Sard. L. 3. de Mor. 
Gent. i 


er Der Siegs-Pr-ifaber bey dieſer Solennitäf war 
ein wegeinser oder jrdene groffe Flaſche voll dyel / und 
gewundne Delzweig-Kranz. 


Jegliche Colonie aber der Athenienſer fandre — 
em 
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Feſt einen Dchfen / daher es ein gewaltig Gefräß und 
ſo dabey gab / wie Ariſtophanis Interpres in jNrPrAuıs 
est. 


IE, JuLius bey den Gtiecben Mlayelıav. 
METATEITNIA (Das Wander - $eft.) 
Wurde dem Apollini Merageitnio zu Ehren gehalten/ 
der die Athenienſer auß ihren vorigen Wohnungen/ 
hre bequeme Stadtgebracht / zu deffen Gedaͤchtnis fie 
fer brachten und ſich dabey froͤlich machten. 


Au0nıA (Des Adonis Feſt.) 

Ward nur von dem Weibs Volck gefeyert dem 
onis zu Ehren / weldyen fiebemweinten und beflagten/ 
d um die Gräber traurig herumgiengen/ zum Zeichen der 
oſſen Trauer / welche die Venus tiber ihren Buhlen / den 
donis getragen/ als er vom Apro, oder einem wilden 
‚chwein umgebracht worden: 8 war aber Diefer 
donis des Königs in Eypern Cinyræ und feiner 
emahlin Myrrhæ Sohn / von ungemeiner Schoͤnheit. 
zeßwegen ihn Venus fo fehr geliebt und nad) feinem Tod 
eſes Feit angeftellt habe. Welches beyy den Griechen 
cht geblieben/fondern auch unter andere Voͤlcker gekomm⸗ 
en / fonderlid) unter die Juden / daher auch folche rad) 
efem ihrem Monat Thamus genennt haben. Ezech.$« 
id. Hieronym. Comment, > 

‚Don diefem Feſt ſchreibt der alte Kirchen Lehrer Ju- 
ıs Meternus Firmicus, de Errore profanarum Gentium , 
fo: Es wird in den meiften Städten in Orient, (mies 
ol dieſes Ubel auch zu ung gefommen) der Adonisalg der 








enus Buhl beflage und denen. Umſtehenden deſſelben 


Rörderfamt der tödlichen Wunden gezeigt an defien Bild. 
ann der Kriegs Gott Mars foll fid) in eines sEbers Ger 
alt verwandelt und aus Eiverfücht diefen fehsnen Mit- 


suhler auf der Jagd getsder haben. : Zu Nachts legte 


an fein Bild aufein Bett / und bemeinte und beflagte 
ine Leich in gemiffer trauriger Melodey / und wann fie 
iffhörten / ließ man ein Liecht hereinbringen; und dann 
den aller Klagenden Weibs Perſonen Kaͤhlen vor 

Bbbb 5 dem 
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bem Goͤtzen Pfaffen mireiner gewihen Ka 








welcher diefe Work darzu murmelte.; Onpjeire mu 0 
es yapex novav mwlnia: das iſt / babt ein gut Ver 
trauen zu Dem Bott/ dann quß Muͤhſeeligkeiten e 
ſtehet Heil Lucign. dial. de Dea Syra fest hinzu + 
andern Tags geben fie vor er lebe wieder / und ſchicken t 
gen Himmel / und beicheeren ihre Haͤubter / wiedie Egypt⸗ 
er wann der Apis geſtorben. Bey dem Naralı Comite 
L. g.c.16. Mythul. wird vorgegeben / ob wäre der. Juß 
Adonis / ſo fich über den Libanon ergieflt/ an feinen Soft 
Tag blutig gefloflen. EN 


VI, AUGUSTUS Der Griechen Bande 
Klar, ur; f 
BoHaromıa (Mauffgefebrey-Sefl.) 


SE ir ei 


aan 







Erechtea wider den Eumolpum, des Neptuni Sohn 

wodurch fie von feiner Macht befreyet wurden / weßwegen 
fie dem Apallo gebanckt und ihn Bondgerev auch jugl 

fo mol dag angeftellte Feft alg den Monat felbiten m 
diefen Namen belegt/ & Ben das iſt / Geſchrey / und deou® 
dasift/Lauff. Dann fie dargn ein Jubel-Seft hielten) 
Is ob eine Armee mit Geſchrey einen Anfall thun wollte, 
V. Suid.ia Voc. Bondgonla. Darauf folgte * 
AEYTEPA 1STAMENOY Bondpopuv& (Det 
zweyteSeyer-TagAuguli.) 
Zum Angedenchen des Streits der Minervz mit dent 
— je deßwegen für unglücklich hielten/ 
ad alle Streit Händel unter Kreunden und Bekannter 
an toelchem Tage folche geſchahen / demfelben gleich) gche 
eten. V- Plutarch.L.de fraterao Amore Ferner iu 
."TETAPTH IETAMENOY Bon powiav&, (Der a 
 pierdre Tag Augufti.) kr 

Wurde gefeyert / weil an demſelben die. groſſe Armee / 


ih“ der Perfifche Feld⸗ Herr / Mardonius J 
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h ſeines Koͤnigs Xerxis Abzug in Beeoria gehabt / unter . 


Anfübrung Pauanix geſchlagen / und Griechenland 
urch völlig befreyet worden. V. Plutarch. in Arift. 
TH JETAMENOY Ber powär (Der ſechſte 
| 2 — 
War gleichsfalls ein Freuden ⸗Feſt / weil an dem: 
‚eit durch Miltiadem dag große Perfer-und Meder⸗ 
er / mit wenig Volck in die Flucht getrieben und uͤber⸗ 
mden worden. V. Plutarch. L. Bellone an pace cla- 
ses Athenienfes extiterint , allwo am zwoͤlfften dieſes 
Mais mitangefuͤhrt wird das Danck- Felt der Atbe⸗ 
ſer wegen hret Wieder-Kehr yon Phyla, ſo fie deß— 
gen xuessya hießen. 
‚meara. (Die Nemãiſche Schau-Spiele.) 


Wurden von dem Ort und Wald Nemea alſo ge⸗ 
yint / zum Andencken des Koͤniglichen Prinzen Opbhel- 
3/ melcher allda umfommen. Dann alg die Argiver auf 
vebas loßgiengen / und ihre. Armee unfer Wegs ſehr 
ueft lite / wollte ihnen Hypfipyle welche daB Kind: 
pbelten getragen / einen Brunnen im Wald zeigen/ 
dlegteihr Mind indeffen nieder · Indem fie abay weg⸗ 
ht / komme ein Drach / und bringt das Kindum. Wor⸗ 
yerihn nachmalsdie Soldaten auch getoͤdet und die Trau⸗ 
in lindern alle drey Jahr ein befonders Geft deßwegen 
1geftellt. Als es etwas in Abnehmen kommen / bat es 
ercules nachmals / da er in derſelben Gegend einen 
‚Swen umgebracht / wieder erneuert / und in foldies 
ufinehmen gebracht / daß das Quinquertium oder DIE 
infFbey dem Olympifcben Seft gewöhnliche Kitter- 
= piel gleichfalls allda aufigeführr/und dem Jupiter gehei⸗ 
gtivorden, Anſangs ſtritten zwar nur ‚Soldaten und 
ste Kinder / doch wurden nachgehends auch vom gemei⸗ 
en Volck darzu gelaſſen und wurde alſo mit Lauffen zu 
ferd und Wagen / Scheibenwerffen/ Fechten und 
Ringen die Zeit zugebracht / daß endlic) die Sieger ſo 
yol mit Gel- Zweigen als ppich- Laub gekroͤnet 


dutden. —— 
Die RKampf · Richter / ſo da waren auß Errinchl, 
h Argos 
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Argos und Cleonis , wie auch endlich von Crera, falfen 
in Trauer-Mänteln / und wurden dabey / wie bey eit 
anfehnlichen Leiche / der dapfſern Borfahren Bildniffen 
Wappen nach der Laͤnge prælentirt. Alex. abAl.L.e. 
Celius Rhodig. L. 23. c. S. Natal. Com.L.g.c.3. 8 
Ls. Polyb.L.2. a 
AIONYEZIA [EU MYETHPIA ueyarz Arsruss, (Das 
große Bacchus - Seft. Nr 
Wurde vom Orpheo in Griechenland eingeführt; 
auff den 14. Tag diefes Monats / andre feßen es auff d 
16. biß auff den 20. deſſelben. Natal- Com. Myth, L. 
c. 14. Plütarch in Vira Phocioa. & aliis. Hier wurd 
zu Athen fonderlich bie Poeten und Muſtcanten 
exercirt / darunter fiienämlich die Schau-Spieler 
Eomsdien und Tragsdien ſich fehen und horen laffen, 
mitmancherley Lob Befängen des Bacchus / da il 
deſſen die Zufchauer mit Eſſen und Trincken fich zugleich er 
sögten / Kraͤntze auff den Häubtern tragende, Achenzus 
L. 11.0.3. Den zwantzigſten Tag dieſes Monats wurde da 
Jacchus (Bacchus) auß der Stadt nad) Eleufine q 
tragen mit grofem Pomp und noch geöfferer Tollerey um 
Raſerey. Dagiengen Weiber und Männer mıt fliegend 
en Haaren und Efeu befränget / und Eſeu Zweige it 
den Handen / mie auch mit Trummeln und Pfeiffen tob 
ende und fpringende / und fehlugen auff alle/ bie fie an 
traffen / als vom Bacchus befeffen / dabey waren Silen: 
und Saryrı mit Singen und Jauchtzen / nebft andern Up 
pigfeiten / wie folche oben bey der Römer Bacchanalis 
en mit mehrern befihricben werden. Ein Muſter aber 
von einem unvergleich-prächtigen Auffzug und 
Pomp bey dieſem Seft / fo Ptolomzus Philadelphus; 
der Königin Egypten gebalten / befchreibt Achenzun 
L. s. auf des Callıxeni Rhodii Lib. 4. wovon zu lefen Hof 
pinianus de Orig. Feft.p. 114 &c. 

Der Urfprung wird von Diodoro Sicule L. 4. alſo 
erzehlt: Dionyſius übergab dem Tharopi dag Thraciſche 
Deich / und zugleich mit die Art und Weiſe Orgia (das 
Naferey-Seft/ vonagyn , Zorn / ober Faſerey) zu halt⸗ 
en. Wie nun deſſen Sohn Agrus im Reich nn 











; in Eutopa⸗ 1133 
, er die Meife mit fort / welche Orpheus (von Dem 
je auch; Orphea) genannt morden / gar außmachte. 
Id darauff fchreibt er 3 als Dienyfius aus Indien 
einem Elephanten nach Theben fam/ und Drey 
ye mit feiner Reife zugebracht/ hat er deßwegen alle drei) 
je diefes groſſe Feſt zu halten befohlen / und meil er 
iner Indianiſchen Expedition viel Weiber mit fich ger 
et/welche Spiele mit Eſeu umwunden trugen / als wurd⸗ 
diche auch mit zu dieſem Spiel erzogen 
xEAlAONIA (Lerchen Feſt.) 

Wurde ſonderlich bey den Rhodiferu gehalten / da ſie 
moſen fuͤr die —** ſammleten / von Hauß zu 
uß / und daben ein Liedlein ungen / Haß’ Ar0r xerıe 
naie Seas kyson &c. daB ift/ Es hat ſich zu gluͤck⸗ 
en Stunden / die froͤliche Lerche gefunden. 

X. SEPTEMBER, der Griechen Mayuux- - 

F Anm. 
'" MAIMAKTHPIA (Ungeflümm- $eft.) 

Hatte den Namen von Jove nunzern, dag ift/ 

mungeftämmen Jupiter / wodurch fie die Witterung 

eitunden / welche um diefe Zeit gemeiniglich ungeſtuͤmm 

ivb/ weßwegen fieauch davon dieſem Monat den Namen 

geben und daben Dpffer gebracht / alles ſchaͤdliche Unge⸗ 

itter abzuwenden. 


EOP(H TON HAATAION. (Det Plataͤenſer 
| Feſt. 

Wurde den 16. dieſes Monats geſeyert sum Schächte 
8 deren / fo unter dem baulania bey den Plateis in der 
Schlachtwider die Perfer geblieben / und für dag Vatter⸗ 
nd ritterlich geftritten hatten ; die Cere monien beichreibt 
Iutarchusin Ariftide alfo : So baldder Tag angebroch⸗ 
1 / geht die Procefhon an / und muß dev Trompeter 
oran Lermen blafen/ draufffolgen Maͤgen voll Myrth⸗ 
n und Kraͤntze / alsdann kommt ein ichwarger Ochs / 
ind wird aus Flafchen Wein und Milch zu koſten gegeb⸗ 
n / auch tragen ſeeye Juͤnglinge Eimer und Geſchirr 
jo Del und wyolrischenden Salben 5. dann bed deren 
Br Br veich 
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1134 Gottes⸗ und Goͤtzendienſt 


LeichGedaͤchtnis fo für die Freyheit des Varterlandgit 
Leben eingebufjt / durfte Fein Knecht einige Dienſt thu 
Daranff ericheint der Plataͤenſer Fuͤrſt / mit Purpira: 
gethan (dei fonft nur ein weiſes Kleid trug/) Und g 

mit blofen Schwerd durd) die Statt nach den Graͤbe 

waͤſcht allda die Säulen mit Brunnen-Waſſer / und b 
falbet fie. Nachmals läfft eran dern Ort / mo ihe Corp 
perbrannt worden / einen Ochſen ſchlachten / und da 
Jovi ind Mercurio Opffer und Geluͤbbe thun 3 DAB 
Damit Diefapfern Leute fo fürdas Griechenland ih 
Heben auffgeopffere zu Diefem blutigen NFabl 3 
Gaſt Alsdann läffter einen Bechet Dein einfbend 
en / und bringts denſelben zu. Endlich werden f 
u mit allerley Erſtlingen der Früchte ihres Landes b 


ehr i 
X. OCTOBER, der Gtiechen Hivar..lo 
IIYANETIA, (das Bohnen -Feſt.) 

An dieſem Feſt / welches am fiebenden Tag einfällt 
wurden dem Apollo su Ehren Bohnen gekocht / von welch 
en das Feſt und der Monat ihren Nahmen bekommen. De 
Urheber deſſen wär Thefeus, welcher dergleichen Geluͤb 
dem Apollo abgeſtattet als er von Creta nad) Ertoͤdun 
deß Minotauri gluͤcklich wieder heimgekommen. Dae 
dann alsbald einen Herold voraus geſchickt in die Stadt 
welche wegen feines Vatters deß Koͤnigs Agei Tod eben i 
voller Trauer war. Weßwegen jener nicht für ſich ſonder 
für feinen Herolds - Stab die Willkomms-Zraͤntz 
brauchte: Als er zuruck nach dem Schiff gekehrt / war 
tete er biß Thefeus fein Opffer vollbracht / und verkuͤndigt 
ihm daruͤber die Trauer- Port: Worauff Thefeus in di 

fadt mit den Seinigen kam / ſeines VattersbLeich beftaftete 
und dem Apollo eben dieſes Feſt widmete / als am fiebender 
Tag da er angefommien. Plurarch. in Theſeo. vn 
OZXO60PIA (das Zweigiräger-$efl.) 
Wurde alte genannt / weil an demſelben zwey Edl 
Knaben Oelzweige trug. n / an welchen mit Wollen um 
zogene Trauben / Feigen und andre Baͤum Fruͤchte hien 
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— in Kuropa. 1135 
fe Knaben / welche Darum öxeWöes; (BSweigträger) 
offen twurben mit weiblichen Foͤcken angethan / und 
uften alfo mit Beten aus deß Bacchus Tempel in ber 
inervz Scirradis ihren Zunfft-weis laufen: Der Übers 
ander bekam eirieri Becher Pentaploum genannt / und 
achte fich mit trincken and Bringen Jüflig. Ihre Gebet⸗ 
in die fie fangen / wann fie ihre Zweige an vorneh⸗ 
e Heute Zaͤußer auffhiengen / Theurting zu vers 
eiben/ beſchreibt Herodot. in Vita Homeri. Mit mehrern 


n davon gelefen werden. Plurarch. in Theſeo⸗ 

SEzMöboriA (det Ceres-Geſetgeb- Feſt.) 
Gleichwie das groſſe Ceres Feſt zur Ernde· Seit 
y den Griechen / alſo wurde die ſes ſonderlich um die 
eit gehalten da man den Saa men wieder gnsfäete/5um 
jedächenis dee Gefes und Dröningen / welde 
eres den Griechen gegeben hatte / als fie zu dem 
uͤrſten Eleufinio gekommen Mar, und dömfelben umge⸗ 
acht hatte.) weil er ſie in der Erziehung feines Sohns 
riptolemi zerſtoͤrt / wofuͤr fie dieſem die Kunſt Getreid zu 
zuen gelehrt. BEP-SSE 0... 2, 
Es wurde abet diefes Seft von keuſchen Weibs- 
dildern m in weifen Kleidern / welche die Gefes- 
Sücher auff ihren Koͤpffen und gleichfam befende gen E- 
ufnentrüger: Dabey wurden auch Sadeln angesuns 
er und einaiider zugetragen. Nämlich warn einek ine 
uff dem Altar angezuͤndet hatte / lieff er ini Tempel damit 
mein gewieſſes Ort / dem ein anderer nachfolgte und allda 
or demfelben die Fackel einpfteng mit dieſen Worten: Ich 
jieb dir die Fackel: undfo fort. Dahero ihre Prieſter 
\edöxoı die Fackel-halter genannt wurden. Alle Ger 











angenedie nihrdhit-[hulden auff fich harten wurden als⸗ 
Yanıı lofigelafferi: V. Sam. Petit. Gom. ii LL. Ati Lı ne 


ie.1. DNis deß Welt ⸗Weiſen Demoetti Schweſter in 


eirier Sterbens Noth ihm beyſtunde + und Dieies Feſt an⸗ 


eng / beklagte fie fich genen ihren faſt halb in Zůgen ligend⸗ 
m Bruder / daß fie ſolches Heiligthum verfäumen folltes 
Der hieß fie daxauff hingehen/ und befahl/ ihme die drey 
Fag über Lalg fo lang eg waͤhrete) ein warmes 2 zu⸗ 

Acken⸗ 


En — — — > 





































































1136 Gottes⸗ und Bögendienfi 
ſchicken; Dashielteer fo langan die Naſen und erhie 
mit fein Leben/biß fie nach dem dritten Bag wieder Fam un) 
er nad) weggethanenen Brod darüber fein Reben endis 
wie diefesund anders mehr von ihm mit Verwunderũ 
zu lefen beym Laertio. Conf. Chr. Thomas. Hift. Sapient.e 
Stule. T.11.A.1693. April.p. FR 
Den unterſchied zroifchen dem Eleuſiniſch un 
Thefmopborifchen- Feſt war fonderlic) diefer / daß be 
jenem Manns · ba) diefem Weibs - Bilder eingew 
wurden. Jenes geſchahe mit lauter Freud und Appigf 
diefeg gieng Erbar ju/ und haften darbey einen traurige 
Yuflzug/ da die Weiber bey dem Bild/der um ihre verloh 
ne Tochterroſer pinam, traurenden Goͤttin betrübt ſaſſen 
ſaſteten / und zwar in der Stadt ( Athen; ) da jenes auff dei 
Fand auch üblich war, Salmas. ad Solia. p. 750. &c. Ja 
Gronov, Epift. 1. ia Edir. Livian- T. IL. noch mar | 
| Der Ceres Privar- Seft. 
Wann die Leute ihr Getreyd eingeerndet / da ſie il 
die Erftlinge opferten und Gaſtereyen anſtellten. 


ATIA OYPIA (das Bertug- Left.) 

Waͤhrete drey Tan. Den erſten Tag hielte me 
Gaſtung. Denn Sweyren wurde geopfert, Den Drit 
en hattendie Schul-Kinder ihre Were Lehren und Prob 
welcher den andern ſonderlich in der Dic)t - Kunft übe 
traff / und darauff ihre Spiel Ergögung. Denen d 
Dierdre endlich als eine Zugab noch folgte / und deßmweg: 
sad, oder erridee hieß. ur 
Der Urfprung kam daher: Als die Arbenienf 

mit den Boͤotiern Krieg fuͤhrten und Xanthius der Boͤ 
tier Regent der Athenienſer ihren / Nemens Thymoͤten 
auff einen zwey Kampf herausgefordert / ſtellte ſich an DU 
es Stadt ein Melanthius Meflenius: In dem nun bie 
beede zuſamm giengen/ u. dem Melanthio hinter dem Xa 
thio einer miteinem ſchwartzen Bocs-Fell umgeben / ı 
ſchiene / ſprach er: Es geböze ſich nicht / noch eins 
andern binter ſich zum Duell mitzunebhmen. J 
dem nun Xanthius ſich nach demſelben umſahe / wur 
er vom Melanthio erſtochen. Daher dieſes Feſt denNahm 
hatte von «mim dag iſt / Betruug. Werl aber der mit de 
ſchwartzen Vock Fell bekleidete für. den —— 
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in Guropa . 
7 
acchus gehalten worden / alg wurde ihme zu Ehren diefe 
per angeftellt/ / und deßwegen dem Dionyfio Melanzgidi 
1 Tempel gebaut, Conf- Herodot.L.1. - 
© ..XAAKEIA (das Schmids - Feſt.) 
Wurde dem Vulcanus su Ehren angeſtellt / und 
nderlich von denen im euer aebeitenden Handwerds- 
uten gefeyert / wiewol diß Anfangs von einer gantzen 
emein zu Äthen geſchahe / dahero es auchPandemum und 
chenza genannt wurde DAMM eignen Theile auch ſolch⸗ 
3 deyMinerv& zu⸗ i 
I. NOVEMBER „ der Griechen / ſonder⸗ 
lich Macedonier / a, und der Egypter 
Arhyr. 

In dieſem Monat ſuchten die Egypter ben Oſiris / 
abey ihre Prieſter vom fiebengehenden Tag an eine vier⸗ 
äyige Trauer hielten. Dann T+ der Yııl-Strom nahm 
uder Zeit ab. 2. Die kuͤhlende Nord-Winde blieben 
us. 3.Die Tag Koͤrtze brach herein: 4. Das geld 
tunde bloß / und fielen die Blaͤtter von Baͤumen. Darz 
uffuͤhrten fie eine geſchmuͤckte Kub ſiebenmal um den 
Eempel/ und indem fie vorgaben dadurch ben Dfiris zu 
uchen/mwollten fiedamit andenten daß im fiebendem Mond⸗ 
Mn die Sonne vom Winter-zubden Sommer · Stilland zu⸗ 
uͤckkehrte. Nachmals giengen fie be Nacht zum Meer/ 
md huben die heilige Kiſte heraus / worinn ein guldnes 
Räftlein war / darein fie Spin Waſſer goſſen / und ein Ge⸗ 
ſchrey erhuben: Det Hfiris wäre wiedergefunden. Macht⸗ 
en darauff aus Erden mit Waſſer / Gewürtz und Rauch⸗ 
verck eine Docken fo einige Ronds Geſtalt hatte/ bekleider 
ton und ſchmuͤckten ſolche; die RPatur deß Waſſers und der 
Erden / damit anzuzeigen. Plucarch. Lde ihd. & Oſßride- 


xXIL DECEMBER , der Griechen 
Tooeıdenve 
NOSEIAON!A ( Yieptunus- Seil.) 
Ward dem Neptunus (Meer Gott) zu Ehren ge⸗ 
fenert/ wovon der Monat auch gest wurde, Defien A= 
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1133 Gottesund Gögendinfl 

thenzusL.13.c.22.gedencket/daß an demfelben die beruͤhm 
te Dirne Phryae vor allen Griechen ihre Kleider ausgezoge 
en / auch die Haar auggeflochten und alfo zum Meer hinges 
gangen/ allwo der fürtreffliche Mahler Apelies von ihrer 
Geſtalt die Venus abgemahlt / wie ſie aus dem Schaum deß 
Meers herfuͤr gekommen. | 


6. XII. | 
Zaben die Griechen ſonſt Eeine Sefte meht 
als dieſe erzehlte? 
Antwort: 


So ordentlicd) nad) den Monaten eingerichtet wird 
man nicht viel mehr finden /aber auffer deren gibts nod) 
ziemlich viel andere die noir nicht allemehr anführen koͤñen / 
ſolche beſchreibet ferner derLaͤnge / und dem Alphabet nach? 
unſer angezogner Hoſpinianus in Append adFeſtaGræcor. p- 
13 3. &c. und iſt wol darunter noch das Merckwuͤrdigſte 


AIAMAZTITO2IE (das Geißel-Heſt.) 


An welchem der Lacedemonier Knaben in Beyſeyn 
und Zuruffen ihrer Eltern zur Standhafftigkeit / den gantzen 
Tag vor dem Altar der Diang Orthia / biß auffs Blut / ja 
offt biß auff den Tod gegeiſſelt wurden. Und ward der jenige 
ſo die Streich am laͤngſten ausdauern kunte / als der Sieger 
mit ſonderbahre Lobſpruͤchen erhebt. Coaf. Hebr. 12/4. Un⸗ 
ter den Chriſten wollten 4. 1260. einige es nach machen/und 
wurden deßtvegenFlagellantes(dieBeißler)genannt/inden 
fie biß an den Gürtel entbloͤſet / und mit bedeckten Gefichtern 
fich felbft blutig geißelten. Welches öffentlich alfo zu thun 
Pabſt Clemens V. zwar verbotten / doch nachmals dannoch 

wieder auffgefommen. V.Hofpia.l.c.p.139.& de Orig. 
& Progreflu Monachatus, L. 6.c: 30. 
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Urfprung 
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Und denen daraus ent, 
fprungenen 


Poetiſchen Fabeln 


Wodurch 


Den Daifel als Gottes Affen / und 


ſeine Liſt und Verfuͤhrung von 
der Warheit zur Lügen! | 





Und 


Von der. Liebe zur Sraufambeit/ / ' 
vorſtellet und — gruͤndlich N 


| David Nerreter. 




















ee Tr 
ee SEREN 


Bericht 


Vom Urſprungder Abgoͤtterey 
und denen daraus entſtande⸗ 
Hi nen Poetiſchen Fabeln / ſamt 
deren Bedentung 


Cap. J. 


Urſprung der Abgoͤtterey / von 
et Geſchichten vor der 


Suͤndflut. 


Sr Ie 
€ k Tun hatte der Alterbeiligfte HERR 






a Himmels und der Erden feine Kirche nad) 
Na eZder Schoͤpffung der Menſchen / angericht- 
* I EI 


IN 


et/und die Dpfer der Srommen durch dag 
vom Himmel gefallene Feuer Ihme gefalls 
ORION on laſſen / fiehe/ ſo bauet der abgefallene boͤſe 
Geiſt und leidige Daifel gleich) feine Capell darneben / und 
"macht ihm durch Cains gottlofe Nachfolger den groͤſt⸗ 
en SheildurchAbgötrerey anhaͤngig / indem er den wahren 
Gotlesdienſt nachaffet/ und unter deſſelben falfchen Dienſt 
ich) bey den meinften zum Gott und Furften dieſer Welt auffe 
Moirfft. “ Dahero entſtunde ſchon zu den Zeiten Enos / 
Sehes Sohns / der Mißbrauch / das Feuer / und in⸗ 
ſonderheit die Sonne und N Heer anzuheten. 
Er &cet3 






| Dana 
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‚1242 Urſptung der Abgoͤtterey. 


Dann fo bald der Bruder-Mörder Kain von GOtt aus 

und flüchtig gegangen / machte er fich einen beſondern Soft 

esdienft/und fonderte ſich dadurch mit den feinigen don 
Volck Gottes gang und garab; und da Enos an 

mit den feinen den Namen des wahren Gottes an; 

en/ entheiligten die Cainiten denfelben mit Abgötrerey 
Welches der Daifel aber erft nach der Sündfluth den beut 
en noch Eräfftiger beygebracht und auff mancherley Weil 
u Vilder· Goͤtzen vermehret / wie unten gemeldet werd 
en ſoll. 3 














Ar 


$. 2. 


Naͤmlich weil der hoͤlliſchen Schlangen der Kopff ſoll 
te zertretten werden / durch des gebenedeyten Weibes Sam 
en / des HErrn Meſſiaͤ Tod und blutiges Opfer für Di 
Suͤnde / uͤd deßwegen GOtt der HErr die blutigen Vieh 
Dpfer angeſtellt / alſo bey ihm durch den Glauben Gnad 

u erlangen/ machte es der Daifel nach/ bey den Geinigen 
— da Rains Nachkoͤmmlinge zu Enos Zeiten 
für ſich einen beſondern Gottesdienſt hielten / ift fein Zrveif 
el ſie werden bey ihrem gottloſen Leben durch den aͤuſſerlich 
en Schein der Opfer / ſich rechtfertigen haben / und beffe 
dlinchen wollen alg Sebts Nachkommen. Wie nun di 
Vieh⸗Opfer des Volcks Gottes ausgedebnt/an den viet 
Fůſſen / geſchlachtet wurden / (maſſen auch inſonderhei 
das Ofterlamm hernachmals alſo ahgethan werden mu 
ſte sum Vorbild der Kreutzigung Chriſti /) alſo hat mar 
nach der Zeit auch dergleichen Gebrauch bey den Heyden 
wahrgenommen. Villalpand.L.3,de Templo , cap. 37. 
Ind gleichwie dag Opfer durch dag Seuer / ſo vom 
Zimmelfiel/ von BOtt bewäbret wurde / (welches 
heilige Feuer man alsdann zu andern Opfern auff und 
unterhalten / undja fein anders Feuer darzu gebraudhet 
mufte/ (Levit. X, 1.2. Item IX, v. 24.) alfo hatder Daiſe 
nachmals aud) bey den feinigen dergleichen angeftifftet/wi 
beym Solino Polyhift. c. XI. aufdem Vulcanifchen Hůge 
geſchehen / und Servius in L,XIL. Aneid, Virg. von dieſen 
‚Gebrauch auch zeuget / da er commeasirt Über die Wort 
Quia fordera Auming ſanxit, Conf. Auguft L. 22. CARE 

Manıc 





Urſpruugder Abgoͤtterey 1 143 





— — 


‚nich, c.17. Dahero auch daß Feuer felbft in Orient, 
3 ein Heiligthum und Gott. geehrt und angebetet words. 
/ welches hernach auff die Sonne / als defjen ungemein⸗ 


Auszug / kam 


wie es bey den Chaldaͤern / Egyptern / 


erfen/ und endlich aud) bey den Abgsttifchen Juden 
nd und offenbar worden / wovon die Hiftorien voll find- 


1d davon if der Griechen 19», noder Vulcanus;ufi det 
oͤmer Veſtæ ignis entſtandẽ / welches Feuer auch alſo ſorg⸗ 
ltig bewahret werden muſte. Plutarch. in Numa. Der⸗ 


eichen ſchreibt 


auch von den BZrachmannen Ammian Mar- 


Iliaus, L.23. daß fie ihr Feuer / ſo vom Himmel gefallen 
n ſoll / mitfonderbarem Fleiß verwahret. Strabo L. 15- 
anet ſolches auch den Cappodieiern #U- Conf,C.ornel.2 
apide & Bonfrer. in Levit, 9. Brent, ia Levit. VI. Franz, 
hol.facrit.Dilp. v.$.77. Alexand,Neap.ab Alex. L-V.ce 
2.Peucer. de Divin.Extifpic. Gyrald. Syat. XV. Lipf. de 


'eftal. Wilh.S 


tuckius. Defcript, Sacrif, Gent. Jofeph. Ca- 


llinus, de Relig, Seat. 


ia! 


vſten Eltern A 
erey. Dann 





$ 3r 


Es nahm aber der böfe Feind ferner gleich von unſern 


dam und Eva / Gelegenheit zur Abgoͤt⸗ 
weil Adam ein Sohn Gottes iſt undvon 


einem Menfchen herkommt / wurde den Heyden beyges 
racht / daß ihr erſter Abgott Saturnus ein Sohn Ceeli oder 
yes Himmelsfey. Saruraus aber fommet her. vom NO 
Jagift/ er hat ſich verfieckt ; und dieſes von Adam/ da er 
ich nach ſeinem Suͤndenfall verſteckt hatte. Und weilen 
"Bariber ausbem Paradeis gemuſt / wurde dort Dem 52, 
urao vorgegeben / er fey. aus feinem Reich perfioffen 
worden / da vorhero DIE guldene Zeit geweſen ware. V. 
Vofl.L.1.deldol.c.ıg. Alſo war Tva Die Pandora,durch 
melche.alleg Ubel ausgeſtreuet murde/ da ſie durch die Ace » 


das iſt / die hoͤlliſche Schlange) von welcher Homerus 
dichtet / daß ſie wegen ihrer verubten Boßheiten / aus dem 
Zimmel ſey geſtoſſen morden/fic) verführen laſſen Ander⸗ 


werts heiſt ſie Khea derybele der Goͤtter Mutter / welche de 


Geliebten Atym (Adam von Sinnen gebracht. Da danız 
tool zu mercken / daß der 3 jeder Zeit ſonderlichen Ge 
4 | 
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1144  Vefpeung der Abgöteete 


fallen nefragen/ die Ab götterey von vem Suͤndenfall 
Der erften Eltern herguleiten/ und DIR zu einem fteten Tr 
umph tiber dag bon GOtt abgeführte Menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht. Daher if der Dradyen Abgottesdienſt anf 
fanden zu Babel) unterdem Namen Beloder Gott its 
gleichem der feurige Drach der bie guldnen Aepfel in 
denen a | chen Gärten jumarten gehabt Womit 
auff die erſte Berfuchung bey der Frucht des perbottenen 
Baums / im Garten Eden/ gezieſt wird / die der Satani 
Geſtalt einer liecht brennenden Schlangen / oder vielme 
eines verſtellten Engels des Liechts und hellſcheinend⸗ 
en ſchoͤnen Seraphims (vom AND Aagravit) angetüfft] 
V. 1.CorAl. Grotiusad h. J. Gale in Jamblich, Sim. Patti 
cii, Epifc. El. Comment.in Genel. c. 3. Conf, Withii Kay 
ptiac. ps6. Item. Kirch. Oed. £g, Dn, D. Wegleit. Dif). de 
hacmat, _ 38 hat auch Serapis der Egyptiſche Ab 
gott / womit ſonſt die Sonne bedeutet / und ſelbiger auch 
Ofiris, Apis und Maevis genannt worden / den Urſprung be— 
kom̃en / daß er deßwegeu in feuriger Schlangen Geſtalt 
in ſeinem Tempel Ptolemæo Lagidæ, und andern / imTgraum 
erſchienen beym Tacito und Peucero L. de Divin. p. 239 
Macrob,L. 1. c.26. Und wie bey den Griechen Apallo die 
Sonne genennet wird / fo doch dan Namen nach ein Ber 
derber (Areniav) heiſt / ſo haben ſie von den Ebraͤiſchen od⸗ 
er Phoͤniciſchen Namen — das iſt / eine Schlan⸗ 
ge/ das Oraculum Apollinis Pychis bekommen / und ihm 
deß wegen auch einen Drachen zugelegt. Macrob Sar.L’r. 
c.20.fol in Ar Gleichfalls wurde deß Apollinis (der Sons 
en) Sohn Eſculapius in einer Schlangen verehrt / ſonder⸗ 
lich in der Inſel Epidauro, von dar ſie nach Rom gebracht 
worden / bigfedte Peſt allda vertrieben. 'Val.'Max. L. 1. 
c.s. Vondorff Pronipt, Exempl. pm. gs. Alſo hat der 
Daifel auch nachgehends bey den Sreß-und Sau 
Seften/melche die Heyden Orgia, (acra Bacchia Jnennfen/ 
angeſtellt / daß ſie dabey ea⸗ angrieffen/ und eine Schlange 
vorzeigten / mit welcher auch ihre Prieſterinnen Bacchz 
umwunden waren. Vid. Rup.ad Val.Mäx. Item ad Beſold. 
cap. 1. p· 13. Euſeb L.2. dePrzp. Ev. c.3, Gleichwie man 
nundas Feuer und Sonne ſamt dem Wind und den 
Sternen ſonderlich hoch hielte / wegen ihres groſſen 
Glantzes 
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antestmd Nugbarfait / alſo wurde Tubalcain , baer 
altliche Arbeitaus Dem Feuer verfertigte/ leicht fuͤr einen 
Het angenammen/unterdem Namen Vnlcanus, gleichwie 





balunter demNamen pollo oder Phoebus,(bey.den Egy⸗ 
ern aber hernach Ofıris) und Nacma deren Schwofter 
gen ihrer kanſtlichen Arbeit / unter dem Namen Minerva; 
edann auch nachgehends die Egyptier mit der Iſis / Oh- 
lis Schtvefter und Gemahlin (iveldhe beede ſonſt auch 
piter und Juno Heiffen)mit dem mond und der Erden 
ve Nbastteren trieben / als ferner foll berichtet werden, 
‚Jofeph. de B. J.c. 4..Seld. de Diis Syr. proleg- c.3. 


CAP. I. 


Urfprung der Abgoͤtterey von 
den Geſchichten nach der 
Suͤndfluth · 


4 | —— 


Re wol GOtt durch die Suͤndfluht die Abgoͤt⸗ 
aerey und andere daraus entſpringende Suͤnden grau⸗ 
m geſtrafft / und die Welt davon gereinigt / auch Yıoab 
eiſſg die Seinigen darvor gewarnet hatte / weßwegen 
uh nachgehends die Heyden vorgegebon / daß Janus 
Yroab) die Haͤuſer mit der Religion und Heiligkeit ver⸗ 
ahret habe / wie Macrobius Saturn. LTE C. 6. iũ med. 
adt. Conf: Job «1 davon der Lateiner Janua, das iſt / 
harherkommen / ſtunde es doch (0 lang nicht an / daß der 
Daifel auffs neu die Menſchen verfuͤhrte / ſonderlich durch 
den gottlöfen Cham / der feines Vatters / wegen entbloͤßter 
Scham/Ichändlich ſoottete / daruͤber aber von ſeinen Bruͤd⸗ 
en Jophet / und ſonderlich dem ſrommen Sem hart ge⸗ 
Ttan- ward; wovon der Schand- Geiſt hernach abs 
heuliche Abgoͤttereyen angefliffter/ und / was er eins 
nal bey den erfien Menſchen angebracht / hat er 
Bachacbends bey vielen andern auch getban / und 
—— Aſo komt erſtlich som VNoah / als 


merſten Stammvatter nach dee Suͤndfluht / aber⸗ 
Cccq mal 
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1146 Urſprung der Abgoͤtterey. 
mal her der Saturnus ſo muypartrap bey den Griechen heiſt 
und mit denfeinigen ein gantzes Jahr in der Arche verſteckt 
geblieben :der tuurde Janus genannt/ von > Wein ; (weil 


er deſſen Erfinder geweſen und mit doppelten Angeſicht⸗ 
deren eines hinter ſich / dag andre vor fich/gemahlet/meiler 
die erſte und andre Welt geſehen. Es wurde aber Sa- 
euraus für der Trandenbeit undFroͤlichkeit vorgeſetzte 
ehalten. Dahero die heydniſche Schwelgfefte Saruraalız 
Diefen/ weil dieſersaturnus (Noah) ſich am erften (wiewol 
uͤnvermerckt) voll getruncken. Und iſt dabey wol zu b 
achten / daß allda die Herren ihren Knechten / nach ver 
kehtter Drdnung/auffwarten muſten; welches daher komm 
en / weil Noah feinen Sohn Cham verfluchte / daß ſei 
Nachkommen Knechte der Knechte ſeyn ſolten Genel. 9. v 
254Mb er nun wol eine Zeitlang mit den Seinigen 
Herrn geſpielet / muſten doch hernach ſeine Nachkoͤmmling 
ale die Cananiter/ des Sems Nachkoͤmmlingen / welche 
vorher der Egyptier Knechte waren / unterthaͤnig werden 
und auffwarten. Vom Saturaodichten die Heyden / daß 
er alle Kinder gefreffen/ und nur 3. Söhne und 3. Toͤchter 
tibergelaffen / dieda waren / Jupiter, Neptunus und Plus 
20 ; und die Toͤchter: Vefta, Ceres und Juno ; Die eina 
er gebeuratbet / und unter fich Das. Erdreich ges 
ebeilt. Diod.Sic-L.6.c.ı5. Wag wird dadurch anderfl 
angedeutet ? als daß zwar von Noah / nach der Suͤud— 
Fluch ale Menſchen herkommen / und die Erde unter feine 
3.Schne/ Sem/ Cham und Japhet / getheilet worden 
doc) habe er vor der Suͤndfluth aus Prophetifchen Geif 
aller andern Menfchenfinder Untergang verfündiget / und 
= Unglaubige (wie die Epiſtel Hebr. 11/7. redt) darzuver 
ammet. | B 
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8. 2. 


Daß aber Cham / mit ſeinem Sohn Canaan ihres 
Vatters und Groß-Datterd Noah Scham veripotfet/ 
folche den andern Brüdern gegeiget / und ihme damit feine 
Ehre abgefchnitten / davon hat der Daifel den Heiden 
eingebilder/ der Jupiter habe feinem Vatter er — 






































urſprung der Abgoͤtterey· 1147 
am ausgeſchnitten / zumalen das Hebrai Wort TI 
und-Tert fo wol abgeſchnitten als angezeiget aus⸗ 
je werden kan DieGriechen aber neñen daturnum vom 
membro yirili. Dahero auch Saryrus fommt. Vid, 
-rob.L.1.c-6, Satura. p, m. 33. Davon ift nicht allein 
n / mit feinem feurigen Geſicht und geiler Bocks 
ſtalt / ingleichen Der unfchambare Garten-und Weg- 
 Priapus , ſondern auch das fnändliche Gebeimnis 
Teres Feſts (Eleufiniorum) entſtanden / da nach vie⸗ 

Ceremonien und mancherley Aufßuͤgen endlich ein 
mbares Glied gezeigt wurde / wie oben erzehlt worden. 
Meurs, & Pet. Caftelanus de Feft. Gr&c, Eleufia. Wo⸗ 
ed) der Satan zugleich den verfprochenen Weib⸗ 
Samen verunebren wollen. €. Fabrie, Simia. Dei 


191. 193« 








$r 2: 


Gleichwie nun der Daifel ſich und feine Leute über 
dee. groß machen mill./ alfo ift der boͤſe Cham von Heid⸗ 
als ihr vornehmſter Gott und Helffer / Jupiter Hammon 
onnt / und gar ber) Zeiten in Egypten mit ſeinem Sohn 
Jigeaim /(Meforim) aufs hoͤchſte geehret worden / wie 
dann.ihrem Land den Namen zugebracht / daß ſolches 
ihnen benanft worden. Pfal,sos-b.>3 Solche Ab: 
kterey defto mehr zu beftättigen/ hat der Satan dein RA 
en Ham / welcher Die Kir; oder die Sonne bedeutet / 
ıF das fchäne und hoͤchſt nutzliche Kecht diefer Welt / die 
sonne felbfigerichtet / und unter den Namen Oſiris 
upiters oder ſoxis, Baals oder Bels / ja vieler ande 
nn Götter (gleichwie das andre große Liecht den Mond / 
von jenem erleuchtet wird / unter deu Namen Iſis / Ju⸗ 
o / Ceres/ Lunz, Lucinz ; Dianz , und vieler andern 
ästtinnen) ausgebreitet / und in kurtzer Zeit nicht allein 
gypten / fondern auch Affyrien / ja alle Laͤnder in 
(fie / Africa und Europa / WO Noah Kinder fih 
uggeftreuet / fonderlich in und durch Griechenland / mit 
bgoͤtterey haͤuffig angefuͤllet / und jedwedes Lands groß⸗ 
1 Kegenten oder fürtrefflichen Erfindern großer 
Tusbarkeiten / Göttliche 





Yıamen and Ebre gegeb⸗ 
" Ce 




























































1148 uUrſprung der Abgötterey. 
en. Daher find mit der Zeit unterfchiedliche — — 
ves, Junones, Iſides, Apıdes, Mercurii, Hercules, Araı, 
Cereres , Veneres, in Summa / viel und mancherle 
Götter und Goͤttinnen eines Namens entftanvden/na 
dem unterſchiedliche Perfonen einige fürtrefflihe Din 
ausgerichtet haben. Gleichwie hingegen auch einerley 
Perfon unterſchiedliche Goͤtter · Namen geführet/nachdem 
ſolche allein viel und mancherley Nutzen und ſonde 
bare Thaten gethan (Vid. Macrob. L.I. Saturqal, capæ 
& ſeqꝗ.Seldea.de Diis, Syris Proleg c.3.) wie nicht a 
von Adam und LNoah / ſondern auch deren Rindern 
Nachkoͤmmlingen / ſonderlich dem HZam / Aſſur / Me 
Joſua / und andern auch Heidniſchen Helden erhe 
(Huet. Dem.Ev.p.139.145.&c.) und nun theilg mit 
tern zu melden/ auch fonderlich zu beobachten feya wii 
Daß wie der böchfteund beiligfte GOtt / Durch ſein 
Geſchoͤpffe erkandt u,geebtt/ u zugleich von ihm da 
abgefallene menſchliche Geſchlecht / zu feinem Ebenbi 
erneuert / und wieder in ſeinem Reich ſeelig gemacht werde 
will / alſo der boͤſe Feind hingegẽ die Menſchen dahin brim 
daß ſie die Geſchoͤpffe und Creaturren/für den Schöp 
ſelbſt halten / oder doch mehr ehren als Ihn den Sn 





En 








Gott / Ep. Röm.1.0,25.11nd gleich wie GGtt durch 
Wort und Saeranıent / den Menfchen feine Göttlt 
Marbeitund Liebe (Liecht und Reit) und damitd 
Seeligkeit beybringt / alfo ruckt der Daifel folcheg da 
Menfchen aus den Augen und Herken / oder verfälfchtee 
daß ſie unter einem ſalſchen Schein) Abgötterey und A 
erglauben für den rechten Gottesdienft halten / wodure 
GOtt verunehret / und die Menſchen verdammt werden 
indem fie durch Betrug / Cuͤgen und Feindſeligkeit / i 
Gottloſigkeit gerahten / und dadurch dem Satan in ft 
nem Neich für den wahren GOTT dienen ! Womit er Ai 
wegen gebracht/ daß die Heiden nicht nur aug den Anfel 
lichen Greatitten / große und Kleine Bötter gemacht 
fondern auch alles waͤs nur einigen YTugen oder Schar 
en/ Freud oder Leid gibt / oder geben Fan / dafür gehalt 
er / undauff abfiheuliche ja thaͤls graußame Weſſe ver 
ehrets ja too er weiter-nicht kan / / durch Unglauben um 
Aberglauben div Leute verblendt / daß fie die durch + 
































UrfprungderAbgörrerey 1149 
ich felbit zum GOtt / und dem Satan ahnlich, mach 
md allo dem Goͤttlichen Kiecht/ Lieb und Leben / 
fie können und vermögen / zuwider hun. Dergeſtalt⸗ 
ter jederzeit die gantze Welt verführt/ und alles Ver⸗ 
a angeflifitet/ monon nun mit mehrern umſtaͤndig zu 
File i — fe 





4 — 

So bald nun der Menſchliche Hochmuth / ſo weit ge⸗ 
n/ daß die Eigen-Lieb völlige Gewalt bekommen / zu 
men oder zu thun was ihr gelüftet / und der freye 
[det Großen dieſer Welt / Die Herrſchafft über 
; genommen) hieffen die Urheber derfelben als Goͤtter / } 
-al, deren erfigeborne Kinder Joves und un ‚ihre 1 





ere Verwandten undEnendel/Hercules,und ihre Eluge 

fe/ Anubes, Mercurit, Teutanes und dergleichen / x⸗ 

on auch Xenophon in libello de zquivocis , (Conf., 

ſum Anoii) handelt.  Gleichwie nun die Erden- 

ger mit dem Himmel jederzeit fonderbare Verwand⸗ 
orgegeben / und (mie die Orientaliſche maͤchtige Prinz⸗ 

nd Potentzen noch thun) fuͤr die Brůder der Sons 

und auch des Monds angeſehen ſeyn wollen/ alſo iſt 

runder / daß des Zams (deſſen Name allbereits der⸗ 

hen mit ſich bringe) Clienten und Kinder ihn ſelbſt zur £ 
ane / und feiner Eh-Gattin Juno zum Mond / ja 
beede zum höchften Gott und Göttin / und andre 

ihnen / nicht nur in Egypten / fondern aud) andern 

er; / mit unterſchiedlichen Namen / und ihre vor⸗ R 
ne Bediente / (bey denen man gleicher Weiſe Huͤlffe ger 

€ und gefunden/) zugeringern Goͤttern gemacht / ſonder⸗ 

da nad) ihren Tod, ihre Kinder und Nachſolger / ihre 

hen zu beftättigen / und damit ſich felbften in ihrer 

cht zu beveftigen/gefliflen waren. | 


$. 5 


So ward nun in Egypten der gemelde Ofiris md 
bet Iſis unter der Geftalt eineg Ochfen und 











yeverehret / auch jener ſonſten Apis/ Serapis und 
eviscbeyandern Voͤlckern nebſt der Iſis aber anderſt) 
25 genannt / 
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enannt / (Augulſt. L. 18.C. D. c. 5.) Und Das Ab 
nderiich auff Der Sonnen und des Monds Kat 
und jener Thiere auff Erden nutzbare Wuͤrcku 
terichterj dardurch nämlich das Erdreich zubereitetn 
uchtbar gemacht / auch den Menſchen jederzeit ſom 
Darer Nutz und Ergöglichkeit gefchafft worden / weßwe⸗ 
dannaud)Sonn/ Mond und Erden in ihrer Abgotte 
zuſammen famen / und eine abfonderliche Dreyſalti 
bey ihnen formiret ward / welches der Catan der Yal 
en Drey-BinigEeit / wie hernach aud) mehrmals / 
wider angeſtifftet. Daher ward auch die Sonne / da 
bey den Perfern Mithras (Mithres,) (welches Wort 
Zahl der JahrTaͤge 365. in ſich hat /) ſonſt auch O 
masdes (Orimasda) hieß / zugleich reınrac,&- (dreyfall 
enannt; nad) Unzeigung Dionyki Arcopagitz int 
Vii. Epiftel Polycarpi beym Voflio de Orig. 1dol.L.2.cap 
Conf, Ptanner. Teolog. Gentil.c.3, $. 1. Morazus de V. 
Chr. cap.6. fonderlic) Selden. de Diis Syris Syat. 2. ca 
pag.2ı2.. Welches aud) hernad) bey andern Heiden | 
gepflanget worden / wol gar bis auff unſere Zeiten. U 
dann die peruaner an dem Feft ihrer Königlichen & 
drey Bögen hervor bringen / deren Namen in ih 
Sprad) heiffen : Vatter-Sonn / Sohn Sonn / u 
Hruder-Sonn. So haben auch die Chuquilacu ein 
Goͤtzen geehrt / welcher von ihnen der Drey-Einige | 
nannttworden ; Dergleichen Sarans Affereyen Schr: 
terusin feiner Geographia noch mehr erzehlet. T. II. de 
merica. pag. 1027. Conf. Henricus de Monte AcutoLLi 
de Dxmonis Mimica. Alſo haben aud) die Japan 
eine dreykoͤpffigte Bilder-Seulen ; (wie weiland au 
faft Serapidis geweſen feyn fol} / Macrob.Sat. L.1.cap. 21 
und ihre Priefter erklären eg: Sonn/ Mond und E 
anenten.Dan. Bartoli L. 3. de Vica Xaverii.L.s in Beſchr 
bung des Reichs Japan. Chr. Arnoldı bey Merkleins D 
Indiſcher Reiſe pap- 499- Conf. Ejusd. Auserleßne St 
Toben zu Rogers Heidenthum pag. 995. u 
YZach dee Sonnen Stillſtand und Zuruck gang 
Dun Krebs/ ift der Oliris (der bey den Griechen ul 
Phoͤniciern / Adonis, bey den Juden Thamushieß/ Eʒec 
g/14.)gefucht und beweint worden / weil der 9 a 
nahm 
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Urſprung der Abgoͤtterey. 
ne / hingegen wurde er wieder gefunden zu ſeyn geruͤh⸗ 
da im Fruͤhling die Sonne in Widder tratt/ unddie 
länge brachte. Worüber fie ein Sreuden-Feft hielt⸗ 
md wegen des tiedergefundenen Adoniß eine ſchrifftli⸗ 
Nachricht von Alexandria nach Byblum auff dem 
ein einem Binſen⸗ Kaͤſilein fehickten / welches allda 
ungemeiner Freude empfangen ward. Dann Byblus 
eine See-Stadt in Phanicıa , welche heut zu Tag Gi- 
oder Gibellero heift / worinn bie Venus des Adonig 
hiſchafft / abfonderlich geehrt wurden. Dahero eben 
Sabel entitanden/ daß Adonis ein halb Jahr von der 
ferpina (der Hoͤllen⸗Goͤttin) und ein halb Jahr von der 
iere geliebet worden. . Sonften wurde in Egypten 
ftändlic) alle Jahr ein gewiſſer Ochs gefucht (nachdem 
en Alten / ſo feine zeit erſtanden hatte / umgebracht) Der 
Sild des Ofris ſeyn / und gewiſſe Kennzeichen und 
ben am Keib haben mufte. Wie Herodorus ihn ber 
‚eibt/ fo war er am gansen Leib ſchwartz / an der Stirn 
hatte er ein weis Vier. Eck / auffdem Rucken ein Ads 
3.gedr Habichts Bildnuß / auffder Zungen ein Kaͤfer⸗ 
ahly am Schwantz zweyerley Haar. L.3. cap, 76. bli⸗ 
15 L,8. cap-46. befchreibt ihn etwas anderft/nämlich ale 
te er anderrechten Seiten wie ber gebörnigte Mond eis 
ameiften lecken gehabt. Doc) ifig kein Zweiffel / es 
de Jofepbs Traum-Auslegung von den fieben fetten 
hem und darauff erfolgten reichen Borrathin Egypt 
noch weiter Anlaß zur Abgoͤttiſchen Verehrung der Ihis , 
unter einge Kuhe vorgebildet morden) gegeben haben / 

elche mit dem Apis oder Serapis offt vermenget und ver⸗ 

echfelt worden / da deſſen Sstʒenbild einen Scheffel 
als auff dem Haupt truge. Und dieſer Goͤtz iſt 
ſt unter dem frommen Känfer Theodofio Magno vom Dis 
off su Mlerandrien/Theophilo gantz abgethan worden. 
ad. Vives.ia Auguftin. de C.D.L,18- cap 5. Sind darum 
ich wol zwey Apides in Egypten geweſen / einer zu Helio- 

His , welcher auch kerzöis oder murıs hieß / der ander zu 

Hemphis wo Joſeph ſich auffhielte / deſſen Bild einen 

ehoͤrnten Mond batte- V. Zlian. H.V.c.Io. & II- 

dor dieſen find nochmals das guldene Kalb in der Wuͤſt⸗ 

) (Exodı 32. v. 1. &c.) und die zwey guldene Zälber 

Be Jero⸗ 
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Jerobeamis / zu Dan und Bethel (1. Reg. 12.. 29 
funden worden. V. Triglandii, Diſſ. de Jolephi Id. Au 
1700.) Kerner wurde auch Jupiter Hamoa mif ein 
ypioders Kopff gebildet / weildie Sonne mit ihrem La 
in demſelben ihren Anfang und Ende hat/ Au der er⸗ 
Regent ein old) Fell mit Hoͤrnern auffdem Kopff 
tragen / weiches andere mit andern Thuͤrhaͤuten nach 
macht haben. Diod- Sic, Coaf, itidor. Orig. L.3. c.u 
Vofl.idol.L.2.c.36.& 11. Macrob. L. I. ſat. c. 2 1- 


8. 6. 


Wie nun Ham mit ſeiner Gottloſigkeit zur Abgoͤt 
rey gleich Anfangs nach der Suͤndfiuth Anlaß gegeben/ 
fo hat ihn ſonder lich Sem (nebjidem Japhet) hirüi 
Widerſtand gethan ſo viel er gefunnt. Dahero ward 
vom Ham, (ob dieſer ſchon ſelbſt vielmehrdem Nutoni ot 
Hölien-Fürften gleich) geweſen / als er dann auch gleid 
Weiſe genennet worden. Voll, Or: Idol, L.1.cap.ig.) ii 
der Daifel gefürchtet / deßwegen auch für den Pluto geh 
en / und gedichtet / er ſey der Cypho (Tyfel) weicher fein 
Bruder den Oſiris / Apis) in Stuͤcken zerriſſen / und tx 
en die Stücke mit groſſer Muͤh gefunden / in einen Sarg(t 
sand auff Griechiſch und der davon auch Sorapis heiſt) v 
waͤhret worden / biß auff das ſchambare Glied: von weh 
em der Satan nachmals ein fo heiliges Geheimnis und foı 
derbare Abgoͤtterey geſtifftet wie bereitg gedacht worde 
Wo hin auch der Cybeles-Dienft gehoͤret / deren Prieſten 
Galli genannt / verſchnitten waren. Voſſ. l.c.L. 1. cap.⸗ 
Feneſtell. & P. Læt. de Sac. Rom. Indem nun Sem ıı 
Japhet den unſchambaren Bruder em) der ſeinen er 
bloͤſſten Vatter verſpottet hatte / ſcharff geſtrafft / alſo wi 
einer wie der ander für deſſen Feind gehalten / als haͤtten 
ihn zerzerren und zerreiſſen moͤgen. Derowegen wied 
Typho bey den Eghptern Smy (von Sem) geneunet wir 
alſo ward er auch zugleich für den Gott des Waſſers (d 
Neptunus) worinn Ofris Scham verworffen word 
ſeyn ſoll gehalten. Gleichwie aber der Neptunus eiget 
lich) der Japhet iſt / indem Neptunus von dem Hebraͤiſch 
NMDJ (Niphrab) dag iſt / ausgebreitet / und Japh 

ee‘) 
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Im Wort MD’ Japher, das iſt / er breite aus / herkommt / 
ach Der Segens Benamſung Noah / Genel. 9. v.27. 
elches die Pheznicier geben {LYWD (T ehitan,Jdaton er bey 
m Griechen ms dar (mradav) genannt wird/ alfo galt 
m gottlofen Cham unter feinen ziwen frommen Brüdern 
ner wie der ander / und wurden für eins gerechnet, Ja 














e Waſſer und Feuer / und werden jene von diefen für 

und ſchaͤdlich gehalten/ ja wieder boͤſe Feind geflohen 

ich dem Buch der Weißheit. Eap-2.0.12,%. V. Bochart. 
taleg, L 1. cap. I- 


* auch die From men und Boͤſen einander zuwider 
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Nach der Zeit wurde von Hams Enckel / des Chus 
ohn / dem Nimrod / die Abgoͤtterey / und deß >. Is od⸗ 
Bels Dienſt zu Babel angefangen / und durch den Bas 
loniſchen Thurn · Bau die Sabel vonder Kieſen Krieg 
der die Götter veranlaſſet / auch uͤberdieß ihm ſeines 
toß- Valters Noaͤb Wein Erfindung / unter dem 
amen Bacchus / indem er Bar-Chus , dag iſt ein Sohn 
8 Chus war / zugeeignet / und feinem Wagen von den 
oeten zwey Tyger vorgeſpannt / wie er auch ſAbſt 
it Tyger- Sellen bekleidet worden / weil ſeine Reſi⸗ 
mBdie Stadt Babel / an dem Ditdes Fluß Eupbrats 
baut war / wo nicht weit davon der fchuelle Sing Tigris 
er auff Chaldaͤiſch Nimra heift) zuſammen flieht Beier 
ı/ wer will/ meine Befchreibung Der hiſtoriſchen 
silderlisft Ebr. Weigels Mllenar. I, Num. X. & X. 
nd ift Hier uͤberdieß noch dabey zu mercken warum fein 
Dagen (oder feine Kefidens) von zweyen Tygern / 
jegen dep Flußes Tyger / (Tigris) einen ſolchen Namen 
ckommen / ungeacht ſolche( Babel nicht ander Cyner / 
ndern Euphrat gelegen war; weßwegen auch Bag⸗ 
ad / fo an der Tyger liegt / unrecht für Eabylon insge⸗ 

in ausgegeben wird ; Nämlich darum / weil der gro e 
uß Euphrat ſich in fünf Arm zertheilet / und deven ein’ 
in die Toger fliefit.(Plia.. g.c-26. Prolem.L, $ cap. 18.) 
Reit Bagdad , in deren, Nevier weiland Babylon zwar 
icht geſtanden / ſondern N — welche Stadt 
4 i 
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ir54 Urſprung der Abgötterey. 
Seleucus Nicanor erbaut/ und allen Vortheil der ruinirte 
Stadt Babel ihr zugewan dt hatte / ſie doch auch nur ein 
Tagreiſſe davon lag/ alſo wurde dieſe neue Stadt zugleie 
für Babel ſelbſt gereshnet und gehalten; und weil alſo E 
der Fluß Euphrat / (an welchen Babellag/Imt dem = 
Tyoger ſich vereinigte/ und ſelbſt zur Tyger wurde bekan 
daher der Wagen Bacchi, dag iſt / Die Reſidentz Babel 
die Fabel vom Anſpann der zweyen Iyger- Gleichw 
„aber eirrerley Romen wegen gleicher Thaten / oder D 
„ginnen/unterfchiedlichen Perfonen/von den Heiden/dur 
des Satans liſtige Verftellungen zugelegt worden / (w 
wir oben ſchon vernommen und noch feruer zu vernehme 
baden werden)zumal dieſer Nam fonderlich andern mehr 
Eam / (alfo iſis kein Wunder / warn bier, der, Rau 
Bacchus, vie eigentlich d Nimrod hieſſe auch dem Noal 
der Wein Zandel aber auch zugleich dem Nimrod zug 
leget ward/weil fie einander beederfeitd fehr nahe verwani 
uud X7imeod/ der fich der Babyloniſchen Gottheit i 
Habylonihen Reich am erften angemaftst/londer reift 
aisein (Rırcker Rieß / und wolluͤſtiger Meuſch / fo wole 
Held im Wein / als auch im Krieg geweſen / und deßweg 
auch für. den WO. in Gott gehalten worden. Daher ma 
er auch nach der Zeit bey den Zech- Bruͤdern durch deß S 
tang Eingeben / den wahren Gottzu beſchimpffen / als Ja 
chus, mit dem Griechiſchen Gefchren Ara 5 Tarye an 
ausgeruffen / vom Jah, welches fo vielals JE HOV? 
(BOrr dir Hr) bedeufet/ und Chus / wie fein Watt 
hieß / daß dadurch das Hallelufa (das ift/ Kober di 
green) fpsttlidy nachgemacht Wurde 5 gleichwie au 
das alte Wort Jovis welches fo viel als Jupiter und Jac 
war / von dem Namen Gottes JEHOVA, und Adonis 00 
Adonai , diefen Heidnifchen Goͤtzen zugelegt worden, & 
fcian. L.6. Macrob, L.ı, cap. ıg. Fabric, Simia Dei P. 
c.1, Ja deßwegen wurd er aud) Bacchus oder Jupiter S 
batius genennet; 3 Sabaoch, dag iſt / der Heerſchagren / 
ein Sort der Sauff- Helden (der Krieger in den Krügen 
V.Bochart, Phaleg. L. 1. c. 1. &2. Was aber von d 
Bacchi Geburtaug deg Jovis femore, (als welche die Poet 
aus beifen dick: © henckel erdichtet haben) gemeldet wir 
daß er ihn namlich darein verborgen hette / > feit 
Mut 
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Mutter Semele Leib / bey ihrem Untergang/der ihr von ſein⸗ 
r feurigen Beſuchung begegnet/ iſt nichts anders / als daß 
ber) dem Untergang der Erden Welt / durch die Suͤndfluth / 
womit Gott mit feinem Fener-brennenden Zörn fie heimge⸗ 
chet / NoaͤhGeſchlecht / ſo aus feine Hull oder dem lied / 
s vom Han verſpottet wordẽ / hergekomen / erhalten wor⸗ 
—*— wiedortvom Abraham ſolche Nedens- Art auch ger 
raucht wird, Behabermals meine Beſchreib ˖ der Wei⸗ 
gelifchen3ift.Silderluft Millen.IIl, Sec. I, Dec. IX. p. 15. 
& Dec.Ilp.14. ec. Und wer iſt der Promerheus und Deu- 
calıon , der die Menfihen nad) der von ihm genannten 
Waſſerfluth / mit feinem Weib der Pyrrha, wieder aus der 
Erden gebildet und gebracht / anders als der Noab? mie 
aud)an einem Ort gemeldet worden/ cit. Bilderluſt Mill. 
L1.Sec.V. Dec.Ul. p.34_ * Nämlich) alles/ mag GOtt der 
Al maͤchtige gethan / wollte der Daifel gethan haben um““ 
ichdadurd) bey den, Kindern dieſer Weit zum Gott zu 
machen / welches ihm leider Imehr als zu viel / auch unter“ 
den Kindern Gottes felbfi/gelungen ! | 


- 





$. 8. 


Dann ob ſchon Sem den wahren Gottes · Dienſt / 
unter den Seinigen fort gepflantzet / fo wurde doch Aſſurs / 
‚als feines Sohng Familie, durch die Hohheit diefer Welt/ 
bald auch verführt / da bey der anwachſenden Macht 
deß Aſſyriſchen Xeichs / deſſen Sohn Ninus / als er nebft 
dem meiſten Orient, die Egypter / Phonicier und gantz 
Syrien ꝛc. bezwungen / wie Diod. Sie. L. 3, c. 1. ſchreibt) 
ſich und fein. Geſchlecht nicht mehr kennen / ſondern 
weit mehr als Nimrod / als deſſen Nachkoͤmmling er une 
ter ſich gebracht) für einen Gott gehalten ſeyn wollte. 
Daher muſte ſein Vatter Aſſur) als ein Gere Himmels 
und derErden / wie die Sonne verehret/und deßwegen alg 
Baal angebetet werden. Ja damit die Hochachtung deſto 
beſſer empor gebracht würde / wurde ſein Bud in dem 
Tempel zu Babel / in Gold und mit beſten Edelgeſteinen 
geziehret / geſetzt / allen Miſſethaͤtern allda die ihre Zuflucht 
dahin nahmen / Gnad ertheilt / und endlich die Abgoͤtterey 


ſo weit gebracht / daß dem Baaly (welcher ſonſt auch nicht 
J | Dodd 2 auein 



























































In 1 Tr P 

Re re —X EN 

n - - . x 
N 


wi Urſprung der Abgdtterey 117 


yard, v. 23. Darnach wuͤrgen ſie die Kinder zum Opfer⸗ 
nd pflegen Gostes- Dienfiyder nicht zu fagen ift/o. 24. und 
aben farder weder reinen Wandelnoch Chr. J 1, Alſo 
at der Streit der Finſternis fein Mer in den 
kindern Des Unglaubens. Ephef. 2, 2. 4 


6b. 


Arſprung der Abgoͤtterey von den 
Geſchichien deß Ertz Vatters Abra⸗ 
hams und Nachkoͤmm⸗ 


a Cu 


N Achden durch den Glauben an die göttliche Dffenbahrs 
AEung / die Kyrche Soltes von den Gottloſen und 
enen Zeiden jederzeit unterſchieden worden / alſo wolte 
ser Saran jene mit feinen Eingebungen immer verwirren / 
und den echten Gottes Dienſt mit dem —— verderben. 
Da nun GOTT der HKır/ den lieben Ertz Vatter 
Tharg mit ſeinem Sohn A braham ofſenbahret / daß ihm 
5er Sonuen-und Baal Dienſt in, Ehaldaͤg / der vom 
Hochmuth und Verehrung ber Todten hertommen / miße 

el / und fie ausgehen hieß auslie inChaldaͤa / das iſt / dem 
euer oderſonnenGrt / in einander Land / welches Ihe 
Sefchlecht durch Slauben und SGehorſam gegen Ott 
werben follte/ fehlich der Daifel nach/ das allda von GOtt 
berordnete Dpfer und Prob des Glaubens auff feine 
Seiten und Bortheil zu zieben, Devomwegen als GOTE 
et HERR einen Bund mit Abeabam und feine 
Saamen machte / damit / daß fie ſich beſhneiden / un 
Mem empfindlichen Orth ihr Blut Hergiſfen / und zu Be⸗ 
eugung der böchfin Cebe GOttes/ ihrer ſelbſten 
nd liebfien Kinder nicht verſchonen muͤſten / weß⸗ 
egen er feinen Saamen feegnen und permehren wolte 
ie. die Sterne am Himmel / auch deßwegen Abraham be⸗ 
it war / ſeinen eigenen allerliebften Sohn Iſaae dem Herrn 
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fiäuopfern / ſtellte der Seren dergleichen / (aber, - 
N DIDDD a, dadurch 







































11583 Urſprung der Abgoͤrterey. 


dadurch allerhand Laſter und Grauſamkeit / und alſo ſeine 
Feindſchafft wider GOTT und die Menſchen auszuuͤben) 
bald darauff auch an. Er gabe denen Leuten ein / wie 
fie nach gewiſſer Stellung und dem Einfluß deß Geſtirus 
ihnen eine Gott machen ſoilten / von welchem fie alles erfahr 
en koͤnnten was fie wollten / ſie muͤſten aber hierzu bag 
Aaupt eines Erſtgebohrnen nehmen und ihm den Kopf 
herum drehen / at fchneiden/ mit Saltz und Gewürk F 
machen / alsdann auff ein guldnes Blech / eines gewiſſ 
Geiſtes Nahmen ſchreiben / unter den Kopf legen / vor den⸗ 
—*— Liechter anzuͤnden und anbeten / da wuͤrden fie 
Autwort kriegen; und ſolchen Goͤtzen nennete man Tera- 
Sc wie Elias in Thisbi augden Capitulis Eleazaris, in 











leichen Ben - Uzielis Paraphraft. ia Pentateuch. ſchreibt 
beym Seldeno Syatagm.1.DeDiisSyris.c.2. Derglechen Ab 
goͤtterey fol fehon bey den Chaldaͤern in Thark Hau 
und auff den Laban gefommen/ja eben die Götter geipt 
ſeyn / welche ihm, nachmals feineTochter Xabel entivend 
Genehis 3 1, v. 19. J. Gaffarellus will zwar ın inem Libre 
Curiofitatum inaudit. c. 3, behaupten/ aͤls waͤren die The 
raphifche Figuren von GOtt dem Allmaͤchtigen erlau 


auch von Laban und ander nicht unrecht gebraucht u 







den/ und wären folche den Cherubin · und Serapbit 
ſchen Siguren gleich gewefen/er findet. aber bey Denen E 
lehrten gar Feinen Beyfall. Conf: Rivet. Exercie. 132. i 
Gene, Lud, Crefo!l, L.’3, Vacat, autuma- c. 1. Pike 
T. IL Difp, Acad. XI. pag. 346. &c. Seldea de D 
Syris,Syatl.c. 2. Gewiß iſts / daß Laban fülche wie 
Offenbabrung und Wahrfageren gebraucht/ wie 
gu. Quzft. 44. in Genel, bezeugt / was es auch ſonſten 
eine anderwaͤrtige Beſchaffenheit mag damit gehabt habei 
Und daß der Mord Geiſt nach der Felt mebe folche 
g anſame Wahrfagereyen angeſtifftet. Dergleichen 
bat ſich unter andern auch faft zu unſern Zeiten in Sand: 
reich begeben/ davon. der berühmte Bodinus / als v 
ein r Sach/die im gantzen Königreich für unzweiffelha 
gehalten worden / folgendes meldt / mit dieſen Worten: € 
hat einer der führnemiten Koͤnigen der. gantzen Chriſten 
heit wiſſen twollen/ wo hinaug fein Stand und Gelegenheit 
mit derzeit lauffen wuͤrde / und deßwegen einen Necroman- 
TER N ee u . * ticum 
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um oder Schwartz Kuͤnſtler / der ein Jacob ner Moͤnch 
en darunter ruht." Dieſer ließ ni.h willig darzu ge⸗ 
uchen / hielt eine Meß / und nachdem er. Die, Hoſtien 
au confecrirt, ließ ex einem Erſtgebohrnem Kind von zeh⸗ 
Jahren / ſo hierzu fönderlih auggeichen und verorduet 
oiBefen/ das Hauptabnehmen/ und legte daßſelbe auff die 
oſtien / braucht darbey beſondere Wort / auch Buchſtaͤben 
nd Ziffern / welche zu benerinen unvonnoͤthen. Und nad) 
len fragte er das jenige / was ihm zu wiſſen anlag. Da 
ntwortete:.deß Kinds Haubtlein nicht, mehr. als dieſe 
Wort; Vam pasior,, (ich leide Gewalt /) und alsbald 
eh darauff. ben Koͤnig eine Unfinnigteit an / daß er ohne 
bıterlaßrich: Thut mir, den Kopf hinweg Trieb 
‚uch folche Raſerey und Unfinnigkeit biß an fein leßtes 
End hin. Luz- de Magor, Dzmonomania.C 2. So ſchreibt 
uch; Joachimus Camerarius,daß er. etliche geſehen habe/ 
welche den Daifel durch <pdten - Kopf haben redend 98 
nacht / wie dieſes auch Bodinus felbft 1, c- allegitt. ‚Was 
onfien Camerarius in einer Wahrſagenden Kiſten / ın 
welcher die Saraceniſche Yoͤlcker auf Tuch gemabiteins 
gensickelt waren/ welche um die Zeitz als folche wurde eroͤff⸗ 
ſet werden Spanien einnehmen ſolten / wie auch von an⸗ 
dern dergleichen Säulen erwehnt if mit Luft zu leſen In 
feinen OperisSuccefiv. +.Medit. Hıflor.cap 60 pig-m.272: 
Es unterließ aber auch Satan nicht ſeinen Bunds Genoſß⸗ 
Fen gewiſſe Zeichen mit Hlut-vergieffenzu geben; wie er 
dann auch die Seſchn⸗ Zung den Zeiden / ſonderlich auch 
den Egyptern und phoͤniciern beygebracht / Boem. de 
Morib, Gent. Lrscr$- Doc) haben die Egupter ihre 
oͤhne nicht den achten Tag / ſondern want ſie ſchon etliche 
FJahr erreichet / und Red und Antwort geben koͤnnen / be⸗ 
ſchnitten / wie auch die Saracener und Taͤrcken thun. 
Die Phoͤnicier aber ſchreiben denklifprung der Beſchneid⸗ 
ung dem Saturno u / wie Pbilo Bybliusin Sanchoniatonicis 


fiis bericht / Dex felbft ein Alter Phoͤncier war beym Eur 


feb. Pr&p- Evang. L- I» „Sonderlich. hat der Diaifel ſeyn 


„Spielmitden Hpfern der Menichen / zumal dev, Erſtge⸗ 


bohruen / angeſangen / da er von der Opferung Iſaacs An⸗ 
„laß genommen / und iſt ſolcher daififcher Gebrauch von 
„denen Phoͤniziern ſaſt in die gantze Welt ausgebreitet 

eo Doddd 4 worden/ 
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»worden / wovon Eufeb. ræp. Evang. L.I. &IX. It. Cue- 
aus in Diatrib· de Juſtit. Divina c.4. weitläufftighandeln, 
Mer kkwuͤrdig iſts / was der RN Philoſophus Por- 
phyrius von dem Urſorung dieſer Abgötterey/in Phoͤntzien 
Kae / beym Eufeb.l.c. Es habe der Saruraus , den 
e Phoͤni ier Iſrael nennten / ſein Reich von deß Feindes- 
B:waltzu befreyen / feinen eigenen Sohn auff dem ltar 
opfert / welchem Exempel die Nachkoͤmmlinge geſolget haͤt⸗ 
ten. Dieſer Msr⸗yuae; wie ihn Eulebius nennet / heiſt bey 
Dem Porphyrio Jeoud, welches von Hebraͤiſchen 77771? Je- 
hidcho, das iſt deinen einigen herkommt / wie vom Iſaac 
edacht wird. Geneſ 22. v. 2. Iſrael aher wird hier vor 
Abrab m geſetzet / weil derLuͤgen Geſſt denen Heyden gern 
alles »erkehtt beybeingt. Cont. Diod. Sic. L. 20. Juſtin. 
Hi. L, 18. Ramue Lib. de Moribus Gallorum Vert, Bon 
den Carthaginenſern föhreibt Diod.Sic. daß ihnen ſey ge⸗ 
offenbah ᷣt worden zur Zeit ihrer harten Belägerung / es 
komme ihre Noth daher / daß fie nicht mehr / wie vordleſem / 
ihre beſte Kinder / ſondern nur hierzu erkauffte / dem Saturao 
auffgeorfert, Deßwegen haͤtten fie gleich darauff zwey⸗ 
hu idert der Vornehmſten zum Dpffer gebracht / dreyhun⸗ 
dert andre hätten fich freywillig feLdfE dargegeben. Und 
hierinn iſt ihnen nachgefolgt jener MIonbitifcheKönia.z, 
Buch Koͤn. Cap 3. 9, 27. zurzeit Joſaphats / deß Ko⸗ 
nigs in Ju da / der ſeinen Sohn auff der Mauern geſchlach⸗ 
tet / um ſich der Belaͤgerung zu befreyen. Ja es iſt dieſe 
gottloſe Grauſamkeit nicht nur immer unter den Heyden ges 
blieben / ſondern auch unter dem Volck GOttes altes Te⸗ 
ſtamenis / ſelbſt einge iſſen. Welcher Geſtalt die A meri 
caner in unterſchiedlichen Provintzen noch zu unſern Zeiten 
dergleichen veruͤbt / bezeugen Die Reiß Buͤcher / ſonderlich 
Acoſta L. 5. c. 17. &c. de Americanorum Pœnitentia. 
Von den Juden wird gemelder/daf fie ihre Kinder dem. 
Moloch geopfert. 2. B. Könige. 23. 0. 10. Wovon P. 
Fagius in der Chald. Paraphras. über den Levitic, aus dem 
L Jalkur. R. Simzonis dieſes bericht: E8 war Moloch 
ein hohles Bild / welches ſieben Gemaͤcher hatte / das erſte 
war fuͤr die / ſo ein Semmel Opffer brachten. Das zweyte 
für Tauben. Dag dritte für ein Schaf. Das vierdte ſuͤr 
einen Widder. Das fünffte fürein Kalb, Das J 
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reinen Ochſen. Das ſiebendefuͤr feinen Sohn / fo je 
and denfelbenopfzun wollen. Der Kopf dieſes Goͤtzens 
ar wie ein Kalbs Kopſ. Er ſtreckte die Haͤnde aus / das 
ind zu halten. Indem nun von dieſem gluͤhenden aͤhrnen 
oͤtzen das Kind derbrannt ward / ſchlug man Paucken und 
Ammeln dabey / damit das Geſchrey deſſelben nicht ge⸗ 
free wurde. ©, Rabbi. Salomon ad Jerem. c. 7. Es war 
ser dieſer Moloch oder Melechk, daß iſt /Zoͤnig / der da 
raus, wodurch auch die Sonne und das Feuer angedeu⸗ 
t wurde Wit dann die Perſer ihrem Mithræ (Feuer- 
der Sonnen Goͤtzem)gleicher Weiſe ſieben Zellen / nach 
or 5abl der ſieben bekandten Planeten zugeeignet/ 
vovon Celfus beym Origiae L. 5.) welchem auch ſowol 
Kaͤgdlein als Knaͤhlein find geopfert worden / wie in deme⸗ 
on Achanafıı uſehen / beym Photio Cod. 258- C. Suidas 
Ludger. Nonnus in Synagoge Hiftoriarumladl. Steliteut.Na- 
Anzeni.$. 6, & 47: & Nicerasad Orat. 39. Nazianzeni. 
vera. Le2. 2.1. 5 €. 16. Des Drt/ wo die Dpffer Mos 
ſchs geſchahen / war das Ehal innon / Ge-Hinuon ge⸗ 
annt / davon das Wort Gehenna die Hoͤll kam / ſonſt aber 
ijeß er Lophec vom (Paucke) welches weyland der 
adiſche Koͤnig Joſtas verunreiniget / indem er ſonſt ſehr 
tig von Gniten - Bäumen und darinn ein anmuthiger 
ayn war / wie Hieronymus davon zeugt / und Cap·. . & 32 
eremiefhreiöt: Das die Heyden ihren Gottes -Dienſt 
Ren Haynen verrichtet, Welches auch vom Abrabamı 
ergenominen morden/ der. im Hayn Mamre gewohnet / 
md alda die Engel bewirthete / worauff Ihm ber HErr / fer 





en Sohn Iſaac perfprochen alſo dichten Die Poeten vom 


Drion/daß ec feinen Vatter Hyrieo giſchenckt worden ſey / 
a Jupiter, Neptunus- und Mercurius von ihm gaſtiert 
vorden. Huet. Dem. Evang. p. 221, Prop. 4 . 
J en | 
x‘ > a) ! h 
Indem auch die drey Er- Värter) Abraham / I⸗ 

e / und Jacob / GOttes ſonderbahre Freunde waren / 
aß er ſich abſonderlich derſelben GOtt nennet / Exod. 3.v. 
6. alfo machten die Heyden aus ihnen drey Goͤtter / ja eine - 
gene Dreyfaltigfeit/ und wurden damit allerhand Zauber , 
N Aa a rey 


chem, 
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reyen angeſtellt / Conf. Orig. adv. Celſum L. 1. 4 & 5- 
Tralliaaus Medicus, L. AL. Selden. de Diis Syris Proleg, 
cap- 3. p-30. Alſo führten die Juden auch nachgehends 
den Exorcismum, „und trieben Baiſel aus / in dem Rahmen 
eßGottes Abrahams / Iſaacs / und Jacobs / D. M.Zeidler. 
Diſcurs M.S. de Exorcismo. Als die zwey Engel Bottes 
zu Loth und zu feinem ZBeib kommen / fie für. der Gewalt 
deu. Frembden beſchuͤzten / fie ausfuͤhrten / die, Gottloſigkeit 
der Sodomiter abſtrafften / und ihr Land in einen Pech See 
verwandelten / haben die Griechen gedichtet / als haͤtten 
Japiter und Mercurius dergleichen bey) dem Philemonem 
der Baudice augaerichtet, Huet Dem. Evang,Prop.4 pı2 2% 
Daratein/auf welchen Jacob zʒu Nachts geſchlaffen / und 
die Himmels Liter darauff gekhen / ſolchen auffgericht / 
zum HausGOttes geſalbet und deßwegen Beth⸗ El genennt 
Geneſ. 28/ 13, war denen Seyden ein ee 
ens / daß fie die Stein auch falbten/ ja auch kroͤnten und 
lebendige Goͤtzen hielten / welche fie Betylos (a Bethel) nen 
neten / V. Damaſcius ia Vita Ikdori ap. Photium Cod. 42 
Seäligin Eufeb. ad N. 21 50. Hefych. & Etymol. M. io B-- 
71%. Lamprid, in Heliogab. c. 7. Phil. Bybl. ap- Euleb, 
Prapar, Evang.L. 1.0, ro. Auguftin. de C., D. EL. 38 
Wovon auch Arnobiuszeugg/ da er fehreibt © Wann id) 
eitten geſchmitten glatten Stein ſahe / ſprach ich ihn ſchmeich 
Tend a: und bat ihn um einige Wohlthat / ale wann fol: 
derbahre lGoͤttlichey Krafft in ihm waͤre / da doch der Klot 
nichts fühle, Li 1. adv. Gent, p. 13, Fabric. Sim. Dei.P-G. 
c.3. Yarsmufte saturnus abermal herhalten / und ihme 
ſolche Steine zu. verſchlucken son feiner Rhea voriverffen 
laffen. Huet.Dem Dn.Ev.p: »22. Ingleichen ward auch 
deg Mercurii Abgätteren darayg/ „da man an dem Weg &b 
‚mer Stein auff den andern gehäufft / welcher Hau 
„DA Margema , von den, Hebraͤern und Phoͤnicie 
„genannt wurde. So ein fhandlicher und, ſchaͤdlicher 
» Dienft war / gleich, ob man einem Narren Ehr anthut / 
„wie Salomon in Spruͤchwoͤrtern Cap. 16, d. 3. davon 
„red. Seld.L.c.pap.rgr. Was nun die heiligen Patriar⸗ 
„chen von Chriſto färgebildet und geprophezeyet / wolte der 
„Satan bey den Seinigen gleicher Weiß mit Fabeln bes 
sfchmigen, Daher mag Sacob/ von dem Schilo oder 
| 7 Helden/ 
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elden / (Der Heyden Troft) prophezeyete / Genef.49. J. 

„&c. «daß er naͤmlich nach feiner Ankunfft fein Fuͤl⸗ 

in aneinen Weinſtock / und feiner Eſelin Sohn an den“ 

dien Neben binden/fein Kleid im Rerayımdfeiren Man 

Lim Weinbeer- Bine wafchen werde /ſo von feinem Ein⸗· 

ft 3u feinem blutigen Leiden zu verſtehen / machte der boͤſe 

eiſt den Silenum deß Bacchi Gefaͤrten dargus/ welcher 

ner voll vom Wein auff einem Eſel geritten ware,“ 

ıftin, Mart, Apol. 2. & Dial cum Tryph.Bochart,iaChan. 
1.6.18. Diß Joſeph der keuſchen Poripharx unfeufihe 

eb auggefchlagen/ hat Anlaßgegeben gu den Zabeln deß 
ellero, hontis, Hebri, Tanıs, Myrtili,Pelei,Hippoiyti, und 
nemonis; weiche als fie Stenobez,Damafippes, Peribex, 
Hippodanıiz,Hippolites, Phedrx und Demaneres unzuch⸗ - 
ige Liebe berachtet / bey ihren Eh Männern wegen zuge⸗ 

wutHeten Ehbruchs angetlagt / und in groſſe Gefahr ges 

acht / ja theils erbaͤrmlich umgebracht worden. Huct, 
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CAPUT: IV. 


Urſprung der Abgoͤtterey / von de 
nen Geſaſichten der Iſraeliten / vor und 
nachdem Außzug aus Eghpten. 


MOſes brachte den Kindern Iſrgels oder Jacobs / 
durch GOttes gnaͤdige Verordnung / ein gantz neues 
eben / da er. ſie aus der Dienſtharken ausfuͤhrte / und 


* 


gro Wunderthaten unter ihnen geſchahen. Dahero Der 
Bun Wander zu nehmen / Wann, er endlid) für.einen 
Dienchalten iyorden / da GOTT. der HErr ſelbſten 
han ſeine Statt als einen Gott fürgeftellt/Exod.ı2.v. 16. 
Sleichtoie natn deßwegen ernicht allein dem Adam /. und, 
tach der Suͤndflut dem Noah / ſondern auch andern Große 
en auf Erden /. 8 durch feine Göttliche Verrichtungen 
evor. thate / alfo ward er abermalder. GOtt Janus, 
Bacchüs, oder Liber Pater , und dergleichen / Auch Supite 
er / Oſiris / ja faftmit aller Goͤtter Namen benennet / 
und in denen Heyduniſchen Fabeln ſolcher Maſſen herum 
J getragen / 





















































1164 Vefpeung ber Abgörtevey. 
getragen. Von dem Baccho wird gefchriehen/ daB er i 
Egypten gebohren / und in einem Kaͤſtlein ins Waſſer ge 
ſetzt worden, Wer iſt das anders als Moſes Frod, a 











Bacchus ſoll zweyerley Mütter gehabt haben / Moſes auch 

Dann uͤher feine leibliche Mutternahm ihn die Koͤnigli 
Hrinzeffin an Kindgftatt auff / ward auch ſeiner leiblichei 
Mutter zum ʒweytenmaluͤbergeben. Bacchus hieß auchMih 
(auafi) Moäs beymOrph.Hym.ioMil. Beede waren ſchoͤn 
und hielten ſich in Arabia guff / Moſes beym Berg Sing, 
(Syna) Bacchus beym Nyſa, (davon er Diooyſius hieß) wi 
jener auch verfeßt heiſt. Beede erulirten. Einer Baccl 
Stecken / da erzur Erden geworffen worden / ward 
Schlangen; Mofigauch. Bacchi Chor hatte Kiech 
ha die Indianer im Finftern faffen / Moſes mit fein 
Volck auch unter denen Egyptern. Beede flohen a 
Egypten zu Fuß / durchs Rotbe Meer; jener trockne 
die Fluͤſſe AIydalpem und Orontem mit ſeinem Thyrfo.(sef 
eu Stengel) diefer theilte das vorbe Meer mit feine 
Stab / daß er mit ſeinem Volck trocken durchgehen Fun 
Herde worden hoͤrnicht gemablet: Deede gaben Ge 
fee auf zweyen Tafeln / und wurde jedweder deßwegei 
Noui® genannt. Asuthol.L.ı.c.33. Die Bacchz habet 
mit ihren Stecken auch Waſſer aus den Zelfen ge 
ſchlagen / waren mit Schlangen umwunden / und. hatt 
en eine Schlange zum Zeichen an ihren Feſten / gleich mie‘ 
Moſes eine Schlange in der Würlen feinem Volck zum⸗ 
Heil auffgerichtet. Liber oder Bacchus hat einen Jun? 
sum Gefärten auf feiner Reife / / Moſes Den Caleb, 
der zu Teutſch ein Zirnd heift, Diefer brachte / auff Moſis 
Vefehl / den groſſe Wein-Erauben des Landes / den für 
trefflichen Weinwachs gu bezeugen 5; Bacchus eu deſſen 
Erfinder ſeyn; Alſo floß beeder Kand mie Milch an? 
Wein. Bacchusfamansdem Feuer feiner Mutter Se- 
mele zu hohen Ehren ; Moſes von dem feurigen Buſch 
da ihn GOtt fandte- Bacchus war vonden Nymphen / 
Waſſer Soͤttinnen) aufferzogen; Moſes aus dem 
Waſſer / davon er den Namen batte-Des Oſiris Heer 
führte Hercules / wie Diod. Sic. meldt. Dieſer war Jofanz 
Moſis Zeerfůhrer. Bacchus hefreyte feine Lands Leute 
und hieß davon ErinIıg& » bey ben Roͤmern / Siber v. 
elych, 
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fych & Plurarch. Bacchus führte Männer und Weib⸗ 
nit ſich; Moles auch. Mit mehrern kan hiervon ge⸗ 

tn iverden / Huet. Dem. Evang. Ffop-4-Pr4.C.p-1 I6. &c 

hart. Chan, L.i. 1.& 18. Voßusde O. Id.L. 1, c. 

‚ &c. L. 2.cap. Io. Oſixis und Serapis murde 

dieſem auch auff beim Tofepb gedeutet / wegen der 

etlichen Weißheit und Wolthat / ſo durch Auslegung 

d Zunutzmachung / deß von den Rüben geſchehen⸗ 
Eraums ; mie ſchon gedacht worden / V . Triglandiä 
JE. Lugd. Bat. Difp. de Jofephio) Alſo wurde deifen«® 
enſt auch in den :Mofe Derneniert/ megen feiner fonder«« - 
en Wunder Begebenheiten. Bleihertosite wurden von 
neabernatbiepeiapifi 





ben höglichen Sabeln Amuleta 5» 
ze Hößeejvertteibende Unbängerlein ber Kinder daher ge 
mmen / daß / da ihm fein Weib feinen Sohn (wider 
en Willen ) beſchneiden müßen / er dadurch bey 
tt zu Gnaden kommen / Exod. 4.v 44. 25. Und weil da⸗ 
rd; die Männliche Sach wider alles Voͤſes / fonderlich 
der dag Faſciaum [die Zauderep) helffen elite? wurde 
cHe8 Anhängerlein bey den Eiteinern Fafciaum henannt / 
d Prahfeins oder Prefifcine gefügt / wo man etwas 
uhmrediges ode Verdaͤchtiges fuͤrbringen wolite /Varro- 
6. Turneb. L.9. e.2$.Dillhert Elect. L. 1. c. 6. Alp wur⸗ 
der Apis and) als ein ſunger Ochs vom Moſe vorge⸗ 
Ilt / weil er wegen des Acker Baues von Moſe Che 
bri,deim Eghouſchen Koͤnig / ſonderlich ſey recommanditt 
drden / Wie Arpanus beym Lufebi6 , Prev. Evang. 9. 
elder/ woruͤber der Apis einen neuen Tempol bekommen. 
seyn Cedreno fieht ; daß zu, Phoronei Zeiten / Mofchus, 
ein Balb oder Debfen heiſt / en Gott demacht / und 
pis genannt wotden ſehe. Welches auch von Moſe 
usgelegt wird . So bezeugt auch Died, Sie.L.2.Er habe 
on deren Egyptiſchen Prieſtern gehoͤrt / daR ihr erſtet 
jejeh, Geber Habe Maevis (Menes) geheiffen / Mofes abet 
ar der Allererſte Geſetz Geber / weßwegen an fiatt Mas 
is, Jeftin. Martir ın. Parzüeh , da er ſolchen dit änsieht/ 
wösnfegt. Und weil von Woſis Mingeficht ein Stra 
en- Glantz gieng / wurde der Abgott auch Serapis / und 
er) denen Gtichen / phcœbus tii.d Apollo, genannt. 
ängleichen ift von Moſe hergefommen / der Griechen 
— und 
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1166 Urſprung der Abgötterey. 
und Aateiner Pan, Hermes Trismegiftus, und Mfercn 
rius / welcher als ein Hirt die Schäfer-Pfaffen/auchant 
re Kuͤnſte u gute Geſetze erſunden / deßwegen Nu h 
ſonſt aber Taut, oder Thor , und Theut, item Orphe 
und Amphion , ward äuc mit Flaͤgeln an Kopff und Füf 
en gemahlt; Zumahlen Mercurius der Götter abſor 
derlicher Geſanoter und Knecht war / wie Mofisw 
land bey dım wahren GOTT geweſen. Eben ul 
war duch in der That der Anubis oder, Hermanubis beyt 
Plutarcho JS. & Obr: und Apulejo , Meramorph. ı1.( 
Pignorii & Herwarti Hieroglyph. &. admir. Theol. Ethi 
Huet. D. B. Prop.4.c:4.pag.120. 121. &c. Ingleichen d 
Vulcanusward dom Nilo gebohren zu ſeyn vworgegebti 
beym Cicerone L, 3. de Nat. Deor. p. m. 341. we 
auch ein Hüter Egyptens geweſen fey / und Opas geh 
en. Beh den Egypternaber hießer Apkras, oder P 
wovon mitmehreen Kircherus in Prod. Copr. c. 6.&c. ; 
hen⸗ Dergeftälthaben vom Moſe und aus fiinen Buͤ 
ern die Heiden nicht nur in Egypten / fondern auch fi 
allenthalben / fonderlid) in Phönicien / und von darit 
Griechenland / vermittelſt ihrer Philofophorum , Di 
bahin gereißet/wte auch die Indianer durch ihrebrachma 
nes, oder Braminen viel Nachricht / nebſt des Satans 
bofhaffter Berkehrung und ſchimpfflicher Verſtellung be 
konmen / Conf. Megafhen, L: }.lad. ap.Clem.Alex.Lib, 
Strom. Strab.L.15, Philoftrat. Apol. L.3. c. 4. &. 5. 
itder Oſiris / Juͤpiter / Liber Pater, oder Bacchus, Teu 
ash hin / und zuung Teutſchen gefommen. Wovpe 
mit mehren handelt Huetius, L.c. 9.6.7. &c. So 
lich iſt der Cretiſche Inpiter und Minosvor andern diel 
Namens wegen fehr berühmt geweſen / welcher doc) di 
Seinige von den pbönicieen oder Philiftern gehabt/ 
dom diefe auch) Crechim FYYNII(Ezech.2 5. v. 16. Seph- 
v..) Von den LXX Dolmetfchern aber xenrss, Creten 
benannt worden/ weldyevom Moſe die nächtte Nachrie 
gehabt. Bochart.Chan,L.r.c.i5.. Und wie die Sat 
en (fonft Crechi genannt) fo wol bey denen Pbilifte 
und gebräcen/ (2.Sam.8-18.& 15.17.& 1. Reg. 55.4. 
als auch den Cretenſern berühmt geweſen / bie pfeil u 
Bogen aber demApollo, u. dieſer dem moſe zugceign 
wc 
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Nachdem nun durch, Moſe und Aaron der gantze 
jottespienft von GOTT / feinem Volck fürgefehrieben | 
orden / und fehr viel andend® pfreen und Befragung Des 
‚obenpriefters insiweyffelbafften Sachen durd) dag 
rim und Thummim’gelegen war / ſtifſtete GottesAff / der 
Haifel/bey den Seinigen dadurch ein gewonnen Spiel an⸗ 
rachte fie erſtlich dahin / es koͤnne kein Menſch wiſſen / was 
eben Goͤttern Angenehmes opfern oder thun ſolte / wo es 
icht ihm von den elben ſelbſt offenbart worden. MDahe⸗ 
d entfiundendann fd unterfchtebliche Oracula, und nach“ 
yenfelben ſo mancherley Hpestterenen/die theils nad. dei‘ 
Roſaiſchen theils ünmenfc;lichen und graͤuſamen Opf 
em uff mancherley Abſch liche Weiſe verrichtet wurden. 
V‚Eufeb. Præp. Evang,1.4. cap. ı 6. Item. L.sicap-1 1:80» 
No hatten die Heiden ihre Hrieſter und Prieſterinnen / 
deren jetzere fonderlich beym Oraculisfic brauchen lieſſen / 
da der Saranin Fefuhr/ warn fieanff dem Dreyfuß uͤb⸗ 
Höhlen ſaſſen / und auff Befragung / mit Erbebung 

d Zittern des Leibs / verkehrten Augen und Mund / iM 
Verſen gemeimialich/ doch mit duncheln und zweyffelhafft⸗ 
en Worten/ (weßwegen auch das Ammoniſche Orachlum 
mit Widder⸗ Hoͤrnern adgebtidet wurbe) Antwort gabh⸗ 
en/ damit wann der Ausgang nicht eintraf / die verblendt⸗ 
en Leute meinten/ fie hättengnicht recht verftanden 5 und 
muften dad) die Heiden ihre Käthe theuer genug bezahlen. 
Da die Griechen wider die Trojaner zogen / und ſich 
Raths befragten/mufte/ um gluͤcklichen Ausgang zu erlang⸗ 
en/Agamemnon feine Tochter Irhigentam zum&chlacht- 
Opffergeben/ worzu Jephta unbefonnenes Gelübd 
veranlaſſet. Alſo riethe der Heydniſche Prieſter Tyre⸗ 
ſias den Meſeniern / wann fie wider die Lacedaͤmoni⸗ 
er ſiegen wollten / des Aritodemi Fraͤulein Tochter zu opf⸗ 
ein welche / da ſie von ihrem Biebfien/ ſie zu erretten Me 








wandig als gefehtoächt angegeben wardy “sch dem Vatt⸗ 
er ſolbſi erſtochen worden / det zugleich darquff bey ihrem“ 
Be. * Grab 
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1168 Urſprung der Abgoͤtterey. 
Grab ſich umgebracht, Alfo geſchahe demluͤgen un Word.“ 
Geiſt fin Will. Mehr Exempel vid.ap Claf:.deOrac.L,1.c. 
18.Origenes ſchreibt wider Celſum, L.7.Pyibia/dcg Apolli. 
nis bythii zu Delphis in Griechenland / (welches das Be 
ruͤhmteſte unter den Heiden geweſen) Priejterin / habe 
auffdem (Öulonen) Dreyfuß ſitzend den Gert Apollinis 
durch ſchambaren Ort empfangen/ wovon ihr Leib hernach 
gang dick auffgeblafen worden / da fiedann mit Wahnſin— 
vigkeit eingenommen / mitum dag Haube herum fliegen; 
den Haarzm und ſchaumenden Mund / aus dem Leib geweiß 
ſaget· Alſo wird dort auch die Zauberin zu Endo 
welche König Saul Raths gefrager/ von den LXX. Dol 
metſchern fyyaseizud@- yvra, (ventriloqua mulier) ge 
nat, 1.Samwel. 28 Conf. Er.8, Zu Colophon in Joa 
nien wer des Apollinis Clarii Oraculum „ wohin die Leut 
aus gantz Afien kamen / fid) Raths zu erholen / wodur 
die Stadt fehrreic) worden. Von dieſem Oraculo ſchreibt 
Tacitus Aunal.2. “„ Dafelbft ift fein Meib wie zu Debst 
phis / fondern es wird cin Priefter ang fonderbarem Ge 
fchlecht/beruffen/ » der die Anzahl und Namen der Nathe: 
fragenten anhört / hernach in eine Gruben geht / daſelbſt 

Bar-Chus aus einem geheimen Brunnen trincket/und/ da er 
fonft ungelehrt / gleichtvol Antwort gibt auff das jenige/ 
tag man verlangt zu wiſſen. Sonderlich aber war auch des 
Trophonii «weiffagende und furchtbare Hoͤhle / in Beroria 
befannt/ und bey) den Heiden groß geachtet/ als melche der 

Apollo zu Delppis ſelbſt ing Auffnehmen gebracht/ “von 

der Felſen⸗ Höhle Moſis / darein er ſich verſtecket / alger« 

GOit ſehen wollte / hergenommen. Exod. 33. v.22. Die 

Otacula oder Antworten wurden auff einem Berg in ei⸗ 

nem Hayn mitvielen dicken Baͤumen umgeben / ausge 

ſprochen. Welche allhie den Wahrſager etwas fragen 
wolten / muſten mit groſſer Beſchwerlichkeit / durch eine 
ſchmale und enge Stiegen / fe uͤberaus glatt / «tieff inDies 

Hoͤhle / welche ſehr ſchauriſch war / „hinab ſteigen; auch 

maſten / die ſich hinab begaben / entweder nackend / — 

weiſſen Kleidern / oder mit Purpur angethan fey 
suchen in den Händen tragen / die ſie den Geiſtern un 
er der Erden/ und Schlangen vorwärffen/» damit fiefic)r 
er hinein and heraus kommen mochten. «Much wa 
n 
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en unteritdifchen GOtt mit vielen Opffern perf zhnen / 
nd» ihren Leib mit warmen Waſſer reinigen. So nett“ 
nd mühfammollte der Daifel feinen Dienſt haben! DE. 


ophonii Bild ſtunde vor dem Tempel auff einemerhab- 


en Ort / damit es von allen koͤnte geehret werden. Wie 
iches im Kurpferſtich zu ſehen indem vom J. Chr· Sal⸗ 
achüberfeßten Goͤtzen · Tempel / pag:3 8. Trophoaius aber 
ommt her von ZI taraphı, erfchrecken. Dann ver 
inmal darinnen geroefen / kunte nimmer lachen / dahero 
on einem Unfreundlichen geſagt wird: «Ex hat, in Tro- 
honii „yslen geweiſſaget. Bachart. ChanaanyıL. t. e. 16. 
aufan, in Bot. Cartariı Goͤtzen - Tempel / pag. m. 38-7 
Bas nun von der Reinigkeit / waſchen und fonderbaten> 
tleidern erſt gedacht tworben / hat alles feinen Urfprung» 
vn der Juͤdiſchen Prieſter Reinigung und ihren. Klev» 
ungen)/maeldye Gott verordnet bey den Opffern / s und 
arten die Heiden fo wohl unter denſelben einen Hoben⸗ 
eſter als die Iuden / denen vor andern zuſtunde die 
eheimſte Heiligthuͤmer zu verwalten, Joh. Fabric.S.D.Part- 
Sicrz in fines; Auch muſten der Heiden Prieſter im Tempel 
d wohl auff der Erden liegen / als die Juden. Und gleich 


wie der ZohePrieſter durch ‚fein Urim & Thummim 


3der Amt Schüldlein / welches er mit 12, Edelgefteinen 
perfeßtauiffder Bruft trug / Antwort gab / alſo ſtellte ber 


Satan auch dergleichen unter ben Heiden an / ſonderlich bey 


den Egyptern / da der Oberſte Prieſter auch dergleichen 


rug / aͤuff welchen unser andern Edelgeſteinen ein aus Gar 
phie formirtes Bildlein war / welches hieß die Marheit. 


Selen. Select. obſerv. Lib,3oc,1 2. € Kircher. Oedip. ÆgyP- 
Von der Mirjam / Deborag / und dergleichen Prophetinn⸗ 
en / kamen die Sibyllen her /wovon oben p, 250. Kg 
handelt worde. V. Plurihus Clſende Orac.· Sibyll Boiſſard. 
Peucer.de Divinat. le; Blondell.& qui pro ſSibyllis contra 
eum ſeribit Job. Craſſetius, laudatus, a b Huet. D,Ep.1090. 


und andere oben angezogene. 
Gleichwie nun der Taden Altaͤre von Erden mit 


Waſen / oder ungehauenen Steinen ſeyn muſten / Kxod. 20. 
44 Eeee v.24. 254 
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v.24. 288 alfo waren auchder Heiden / V.Fabr. lc. Es 
wurden aber bey den Heiden / wann fie Thier opferten / 
nicht mir allein reine / ſondern auch unreine / Hund und 
Schweine geopfert / wie es dem unreinen Geiſt gemaͤß war. 
V. Stuck. & Saubert.de ſacrit Gent. Die Opfer waren 
auch unterſchiedlich L war Holoeauſtum Brand⸗ 
Opfer welches gantz verbrannt wurde / hieß bey den He⸗ 
Bram Asy und d bey den Hayden: und Griechen 
girerh (iHitiatio ) oder vielmehr Sroxaurape > ap. Xend- 
phont. de Cyropadia, L. 8. Darnac) waren Dpfer/ von 
welchen beederſeits / theils Prieſter / theils das gemeine 
Volck eſſen durfften / Levstin —— ———— 
11. Die Shrd und Schuld Opfer / wodurch dag Fa 
und Volek verſoͤhnet wurden / beichreibt Moſes Levit.16, 
ron de Heiden aber / ſonderlich der Egypter Verſoͤhn⸗ 
Der geg Opfer / ſchreibt Herodot.L.2. m 9 daß ſie auf 
des geſchlachteten Opſers Haubt alle Fluͤche gelegt und 
foldyes alsdann den Griechen verkaufft / fo deren vorhanden 
geiveft/odering Waſſer geworfſen / daß alles boͤſes dadurch 
bon den Eghptern dem Opfer Haupt zugewendt wuͤrde 
Von andern mehr V. Stuck. ae facrif. Gent. RT Jake. Und 
Il. waren die Dand-Opfer/ Levit. 3. welche bey den 
Heiden und Griechen eugagısırd & xegısngiahieffen: Conf. 
Dionyf. Halicarnaſſ. L. 6. & 8. It. 7. füb baem von den 
Römern 1.3. Antig.Rom.cap-3 3 Conf,.Apolon,t.XWAlex: 
ab Alexand.Ls4 . D. Gen: cap, 17. Gytaſd. Hif) Deorum 
Syat.XVII. Jac. Boulduc. de Ecelefia & Mundi Exordio ad 
Mofen. Cluver. Aatiqu. Germ. L, 1.634» Welcher maſſen 
aber von den Heiden und Juden dem a a zu⸗ 
vor die Hand auffdas Haupt / und dem Horn Vieh gwiſch 
en die Hoͤrner / von jenen auch zuvor ein geroͤſt und geſaltzen 
Meel(mola) famtein wenig Weihrauch auffgelegt (welch: 
es ber) den Roͤmern hieß immolare und madtare , DAB iſt/ 

hofiam madtam , oder magis auctam dare ) und hernach 

Mein darauffgegoffen/ aud) mit was Gebeten und Core 

monien die Opfer inggemein verrichtet worden / iſt oben 

ſchon ausgeführt. V.Rofm, ‚Lib ‚c. in fpecie, aug ‚deg 

Frantz. Schol, facrif, dem Plinio, Gyraldo, Sruckio, Fabric. 

l,c. capı7, &fegg. i hi 
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Hin! 


ih 


en aus ihrem Land durch einen weiten Weg in ein beſſers zu 
yeiffen/ welches fiegethannachdem Erempel der Iſrae⸗ 
fiten/ zeugt aud) Benzo in lt. Bender Neife dev Kinder SF 
raelin der Wuͤſten / wurde die Abrne Schlunge aufiges 
richt / die feurigen Schlangen zu vertreiben ; davon hat 
nicht allein der Satan unter den Heiden/ ſondern auch den⸗ 
en Juden felbften eine Abgoͤtterey angeftifitet / wiewol 


diefe Nehuſtan genammt / vom König Hiskia deßwegen 


jerfchlagen worden / 2. Reg. 18. Wobey merckwuͤrdig / daß 
Auch zu Conſtantinopel / als die Stadt von den Tuͤrcken 
eingenommen worden / ſie darinnen eine angetroffen / auff 
welcher eine dreyfache aͤhrne Schlange war / mit dreyen 
Koͤpffen; Als nun Makomet Il. da er herumritte / ſolche 
deſahe / und mit feinem Streit- Kolben oder Pusdigan drauff 
ſWiug / und von dem einen Schlangenkopff ein Stuͤck ab: 
gefprungen / wurde ploͤtzlich auch eine groſſe Menge 
Schlangen in der Stadt geſehen / worauf er fie ſtehen laſſ⸗ 
en / und gemerckt / daß ſolche Seule die Schlangen zu ver⸗ 
freiben auffgerichtet muͤſſe worden ſeyn ; tie davon Leon- 
elavius in Pande&t: Hiſt. Turc. n. 130. erzehlet / und darzu 
feßt/ daß ſie zu feiner Zeit noch geſtanden. V. Camer Op 
Suc, 260. p..m. 278: Wie Moſes in der. duͤrren Müften 
Aus dern Selfen: Waſſer zumegen gebracht / und folcher 
mitden Ana / derdie Maul Eſelerfunden / Genet 36. 
-o. (allwo das Grund - Wort D’D’ fo wol Waſſer 
(Meer) als Maul⸗ Eſel gedolmetſcht werden fan) ver 
wwechfelt/ und deßwegen nicht alleinden Juden / fordern 
auch nachmals den Ehriftenvonden Heyden vorgeworff ⸗ 
en worden / «als beteten fie den Eſelan / und haͤtten einen 
Gott mit Eſels Klauen / wie ſie dergleichen auch ihnen zum 
Schimpff abgemahlet haben / Davon berichtet aus dem 
Tertull,Apolsc- 16. 'Hieronymo; 1. c, Dillherr, in Elect. 
L:2. &,13. 
ea M * 5: 

Nachdem nun Joſua mit unvergleichlichen Helben- 
Thaten/ zu welchen ihn auch die Sonn dienen muſte / ſich 
| Eeéeee2 uͤber 






































Wie der Daifel die Mexicaner im America getrieb⸗ 
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STETTEN “ a * — + — 
über alle herfür gethan / wurde bey den Heiden der Hercules 
(der auch der Sonnen zugeeignet) daraus gemacht: Da 
nun Joſua in Arabia und Syr:cn Krieg geführt/ wa 
dam Herculigugemeilin/ als hätte er Die Indianer oder 

obren befriegt; denn was über demMittel Meer lag⸗ 
wurde Indien genanut / wie V ofius ausführt. l.c. Und 
da Joſua dem Volck Gottes geholffen und ihre Feinde / 
darunter viel Rieſen waren / uͤberwunden / hat die Fabel ge⸗ 
bracht / daß Hercules “den Goͤttern wider die Rieſen beye 
geſtanden / dabey Aupiter. die Frinde mit einem Stein-“ 
Regen erſchlagen / wie ber fünf Koͤnige Armee / die wider“ 
den Joſua ſtritten / mit Hagelfteinen geſchlagen und er⸗ 

uet worden, Er war der Hercules, der den At 
Moſes) Die Haft des immels zu tragen abloͤſte / 
den Bogen wider die Sonne foannte/ da er fie hieß ſtill ſteh⸗ 
en. Anubis fein Gefaͤhrt wird deßwegen mit einem HZunds⸗ 
Zopff fuͤrgeſtellt / weil Joſuͤ treuer. Bruder oder Bey⸗ 
ſtand / Coleb zu tentfch ein Hand heit: «Mit bes zwey 
E äulen der Wolken und Des Feuers /,, wurden bie zwey 
Säulen Herculis bey der Gaditanifdren Meer-Enge zwiſch⸗ 
en Africa und Hiſpanien / wie auch bey dem Tempel zu Tyro 
angedeutet / deren eine vonGold/die ander von Smaragd ge⸗ 
weſen / wie Herodotus meldt/ L 2.0.44.twelche dem Feuer 
demWind geheiligt waren / nach hii. Biblii Bericht beym 
Eufeb L.1.c.10. de pᷣræp. Evan. Zoſua heifizn Teutſch ein 
Zeiland / Euräg, wie Nercules genannt wurde / bey dent 
Paußa. Thac. Andy ſtunde in ſeinem Tempel zu Rom dieſe 
Uberſchrifft: Deo Herculi, Comiti, & ontervaroriy 
beyhm Grutero pe as. & 134- Das die Heviter von ihm ver⸗ 
trieben worden / welche mit Cadmo in Griechenland komm⸗ 
en / und allda ein Deachen-Streit daraus wurde / veruts 
ſacht die Fabel / wie Hercules die Lernaͤiſche SAlange 
umgebracht. Dann wor} Hereus heift fo viel aldSer- 
pens eine Schlange / dahero wurde er mit Namien Ohio» 
chus,(en&chlangenbalter unter das Geſtirn geſetzt Als 
Joſua die ieſen geſchlagen / mit Rahmenos u Sihon auch 
ner den Jordan gekommen⸗ richtete er ı2. Steine Dam 
inmen auff/ davon wurde gebichtet/ Hercules habeden Goͤt⸗ 
tern nach dem Rieſen· Sieg 124 Aiter gebauet, _Herculis 
Kauie habe zulegt Sproſſen mit Battern und Bluͤh herr 
r 
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tiv gebracht / will Paufan. in Corinth. begengen / iftaber 
ichts anders’ als die grůnende und bluͤhe de Mondel⸗ 
Kuthen Narong. » Und wie die yon Joſus yerfriebene 
Ih änizier und Cananiter hin und her derſtreuet worden/ 
fo kam mit Joſua der Hercules überall hin / wiewol ihrn 
tige cin ſchiechtes Denckmahl hinterlieſſen / indem mit 
phonigſchen Edraͤiſchen Buchſtaben in Numidia Tıngt- 
an. anciner Seulen ge chrieben unde: „Hier find wir } 
jie toi vor dem and Rauber Joſua / dem Sohn Mavet“ 
Behr müffen ; wie Procop. Vandal, L. 3- c. 10. obfervirt } 
on welchem die Nachtoͤmmlinge nachmals / etwa aus an⸗ 


per Helden / unterſchiedliche Hercules gemacht / worzu 
Eimfon gleichfalls Anleitung gegeben, | 


5% | 


Simſons Haar / fo ihm von der Delula abgeſchnitt⸗ 
en warden und fein Verderben gebracht / hat zur Fabel ver⸗ 
anlaft/ als ob des Megarenfirchen Könige Nifi aaa fatal 
getocfen; daher er mitfamg Megara zu Grund gegangen / 
als im folches Dig verliebte Seylia abgelchnitten hatte/ wo⸗ 
mit übereinftinmt Prerellz des Neptumi Enckels guld⸗ 
fies’ Haar / mit. deffen Verluſt fein Leben und Rech 
auch hin war/in Iaacı Scholiis ad Lycephronem- Er war 

uch der Hercules der den Yremäifchen Loͤwen erſchlug 
us der Dehlay war die Empbale. Die zwey Seulen 
deren Sturg ein Ende feiner Thaten machte/ waren auch 
Die zwey Gadiranıfchen Gryang-Seulen Herculis, Bee⸗ 
de fturben eines freyroilligen Todes Samuel brachte 
das Volck Gottes aufigneue zu kraͤfften / daß deſſen he 


gu ſchanden werden muͤſſen. Daher wie die Philiſter zu 


Asdod wegen der verunehrten Bunds Laben an heimlich⸗ 


en Diten geſchlagen / und nicht eher geheiliget wurden / biß 
ſie diefelbe n Budnuͤſſen herum getragen / alſo ward jener 
Auch für den Bacchum gehalten / und muſten die Athenten⸗ 
ſer die ſchaͤndliche Glieder in ‚eihigie herum tragen / wolten 
ſie von deren Kranckheiten anderſt geheilet erden. Und 
als zu Troja ein Griech Euripilus eine ade eröfiher/ und 
darinn Bacchi Bild b;fchaur/ wurde er unſinnig / aber uoch 
üblergiengg den Betbſemirern/ da fie. die Lade Gottes 
* Ecee 3 ſahen / 
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fahen / daß fiedarüber gar umkimen- : Und ale Aacus 
Regen vom Zimmeldurd)g Gebet/ nn das außgebra 
teösriechenland brachte / geſchahe folcheg vielmehr vom 
muel/ da er wider der Iſraeliten Feinde ein Wetter 8 
1.Sam.ı 2. v.17.18. Huet. hc. Ja dadurch hat der Sata 
unter den Kindern des Unglaubens fein Anſehen zu ſtaͤ 
en / allerley Wetter zu machen / mancherley Gauckeley 
geſtellt / indem doch ſolches keines Weges in ſeiner Ma 
iſt / als wo cs GOtt verbängt/ und zulafft/ wie dort b 
obs Kindern ſo zu deren Straſſ und deß ee 
Vatters Prob gefchehen/ Job · I. Alſo dichteten die Poet 
en des Vulcani Diener/ Bruntesg, Sterops, und, Pyracm 
ſchmieden die Dlige und Donkerkeuledem Jupiter. 5 
Eli s mit einem feurigen Roß und Wagen gen Hmm 
Helius die Sonne) mit ihren ſeurigen Roſſen und Wag 
en fahrt (nach der Poeten Vorgeben) noch vielmehr durch 
den Himmel. Eliſa weckte einen, Todten Knaben auff. 
Dir Heidniſche Ælculapius ſoll dieſe Kunſt auch gekoͤnt hal 
en. „Hat GOtt den Koͤnig Nebucadnezar mıt viehiſch 
Art geſtrafft / Dan. 4/22. Cirde verwandelte beym Home- 
ro des Ulyſſes Gefaͤhrten auch in Thiere. Jonas wa 
drey Tag und drey Nacht in des Wallfiſches Bauch 
Heic:les,der dreynaͤchtige Loͤro / ſoll auch drey Tag in 
eines Fiſches Bauch geweſen ſeyn / und da er wieder her⸗ 
aus gekommen / feine Haarlocken zimlich verlohren haben. 
Aber genug für dißmal von den Geſchichten Alte 
Teſtaments . — ee 
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Urfprungder Abgoͤtterey von ' 
den Belchichten Neues 


6.1. 23 
f At N A 
Gbhwie Chriſtus der ſtarcke Held und 3ERR der 


Heerſcharen / ohne Zuthun eines Mannes aus der 
JZungfrauen Maria gebobren worden / alſo FE 
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e Heiden ‚von dem Kriegs, Bott / der Mars genennet 
ird / daß er pon der Goͤttin Juno ohne Vatter gebohr⸗ 
waͤre Chriſtus Fam echts Beftalt/ wiewol 


a * 


Sottes Sohn war / und ihm Göttliche, Ehr gebuͤhrte / 
1ch billich von den Glaubigen angethan wurde / fo. muſte 
1d wolte er doch als der andre Adam Noms.) fürder 


Renfchen Sünde sum Schlacht-D pfer leiden und ſterb⸗ 
1. Davonrichtete der: Daiſel mancherley Abgoͤttiſches 
nd aberglaubiges Affenfpiel / fonderlich unter den 
eyden an/durd) allerlen Menſchen O pfer die Menſch⸗ 
u verſohnen / worunter dag bey den Mexicanern/ wie 
ches Schrärerus in feiner Hiſt. Geographi.de America,p- 
1.100g- befehreibt/ und auch dergleichen oben mehr.ange? 
ihet worden): fonderlich merckwuͤrdig ift : Sie nehmer 
nen Gefangenen/ (Keibeiguen) geben demfelben. in ihrem 
sen Tempel ein befonderes Gemach ein / umd thun ihm 
de Ehr an / bekleiden ihn in dem ——— ver⸗ 
hen ihn mit ‚allerhand, Speiß und Tranck / nach Wunſch 
md Verlangen /. und warten ibm auch die Fuͤrnehmſten 
eigauff:  Berım Tag; gebet er fen hin und De auſſer 
ab ihnswosif Zrabanten ‚4 (womit bie zwölf Apoſtel 
urchgegagen werben) begleiten,/-welche feiner huten/ und 
erenttommen ſollte / ſich ſuͤr ihn dargehen muͤſſen Wann 
wauffder Straſſengeht / faͤllt jederman für ihm nieder / und 
setetihn am. Und dergleichen Ehre widerfaͤhrt ihm ein 
Kanes Jahr Wann feine Reit aus if, / wird er mit einem 
Fuß an einen Faſen feſt gemacht / und mit einem Ech werdt 
ind Schud verſehen / dant wag er ſich wider ihren Oſe 
N faften wehren / glůckte es ihm/ daß er denſelben uͤberkam 
und umbrachte/ durfiteer nicht geſchlachtet werden / ſond⸗ 
ern wurde fein Lebtag alg ein Held geprieſen / fobalder abs 
dr von dem Dpfer-Prafen gefaͤllet wurde / ward ihm auff 
der Stelle die Haut abgeſtreifft / daß ſie ihm uͤber die Schul⸗ 
fer herab hieng damit giengen Die Pfaffen von Haus zu 
Haus/und fammleten Dpfer für ben Abgott. Dergleichen 
Wenfchen Gpfer beſchreibt auch 8 Ambrofius , von den 
itenCampaniern / da ein jungerMenfd)/nad) aller emapfans 
ener Ehre/gefänlachtet wurde: - Schridhic.iftszuns der 
aifel durch Apellenium Thyarzum aug-Cappadocia 
für ein Gauckelwerck zu Epheſo / nach Phiteftrati 
Eeee 4 Vericht 






















































1176 Urſprung dei Abgoͤtterey. 
Bericht angerichtet: Als eine Peftileng allda eingeriff 
begab er fh auff eine Schau Bühne, und zeigte feinen 
Freunden einen Bettler / der serlumpt Daher 308 / und 
eines abfcheulichen Gefichts war; (Cont. Efa.53.93-4) 
diefen hieß Apollonius mit Steinen zu todt werfien / und 
fagte dabey : das wäre ein Teuffel/ der Die Stadt Pas: 








te/ alg er umgebracht worden / ließ die Peft nad. 
man naͤch etlich Tagen dje Stein wegraumte / war ein todt⸗ 
er Hund darunter. Hingegen war ein —* alter Ge⸗ 
brand; werland zu Halberſtadt am fo genannten Aſcher⸗ 
Mit wochen / da nahm man einen Menſchen qus dem 
gemeinen Volck / der / nach ihrer Meinung / der Aller⸗ 
chlimmſte ware / und wurde der Adam genannt / dem 
huͤllten ſie den Kopff/ und führten ihn in einem — 
in die Kyrchen zum Gottesdienſt Wann derſelbe vobk 
bracht / wurde er zur Kyrchen hinauß geſtoſſen / da muſte 
dann / ſo lang die Faſten Seit wäbrere/ mit bloſſen Fuͤ 
en in der Stadt herumgehen; vom Allmoſen leben / biß er 
endlich am grünen Don nerſtag gereinigetund-abfolvirt/ 
und damit (ihrer damaligen Reinigungnady/ ) Die Stadt 
ausgeſoͤhnt wurde, Nachdem der HELKIE fus/untet 
andern Wundern / Todten auffe rwecket / wollte es audı 
der Daifel nachmachen / und erweckte (dem Schein nach 
ju Nom durch Apollo Thyanæun ein Magdlein 
ja er that / Vo dem PhiloArato zu glauben ) auch fo vi 
Wunder / daß einer / Nameus Hieröcles;ihn allerdings den 
Hrn Chriſto vergleichen duͤrffen / welche gottloſe Met 
nung Eulebius niit einem gantzen Bud; widerleget. 
Die heilige Tauff / die Chriſtus eingeſetzt / kunnte de 
Daifel auch nicht unverſpottet laſſen. Dahero wurde nich 
nur allein bey den Faßnacht Feſten der Heyden aud 
eine ſolche Perſon mit aufigeführet/welche nach Chriſtliche 
Gebrauch getauftt/ „und damit das Ehriſtenthum verſpot 
tet wurbe/ als ob man damit ſo leicht ein Neuer Menfd 
und GOttes Kind werden koͤnte. Danahauer. P. 8, Lad 
Catech· p· 671. Ja es bezeuget auchCyrillus Hieroſolym 
in Procategefi, daß die Heyden / wann fie einen ir a 
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auff haben bringen fehen/ geſpoͤttelt und gefagt : Geh/ 
daß du verfauftit im Waſſer! Gibt es in der Stadt nicht 
Hädergemug? Dergleichen Spott. Reden / trieb der ab⸗ 
gefallene Käyfer Julianus auch / beym Cyrillo Aexand. 
Conf Korthold de Orig. & Nat, Chriſtianiſm.· ex 
ilſant. Ethnicorumdententia· Wie die Zexen ihre Kinder 
uff n and amnt demSatan auſßuopfſern pflege / erzehlt 
oh. Fileſac. Theol.Paris.aus demTrichem‘Zimmerm;Anal, 
47 1. Soſchreibt auchBodinusdaßirötengeraufftiuon, 
rt fiezurgauberen gebrauche; welcher maſſẽ auch die Bil⸗ 


er getaufft worden Berichte Delrio Diſquiſit. Magic. p. 








Non andeenfelgamen außländifeben Tauff-Ger 
seäuchen Kan E: Francıfci Sitten Spiegel nachgelefen 
derden. Auchifkhier nachdencklich / was P Mart. Baut- 
chetus, S. J- in Annalibus Noricis beym Herrn Baron de 
Yalvafor L.6.defeript Carniolæ von einer Adelichen Familie 
der Erainerifehen Landſchafft / welche man den Karſt 
Jet) meldts daß alle Kinder / wann fie gebohren werden/ 
fine Schlangen Schalt befommen-Sobald aber ſolches 
Rind zunverftenmal gewaſchen Wird / vergeht Ihm ſolche 
Sthlaͤngen Geſtalt / und oͤntdeckt ſich die Menfchliche/ 
vache unter ſener verlarvt war. "Bon eben dem Ort / er⸗ 
zaͤhlt erſt angezogner Herr Baron, daß Mann es mit einem 
ſchwangern Weib’an die Geburth kommen /an ſtatt eines 
Kinds eine Schlange von ihr — Solche Schlan⸗ 
gde wird alsdann mit einer gewiſſen Ruthen geftrichen? 
„undin ein Schafjvol Waſſer / (fo mitten in die Stuben 
Zgeſetzt wird‘/ ) getrieben, Wlgdänt ‚werden allerhand 
Handthierimgen/ Aembter / und Stände daher genennet/ 
beym Befragen deß Kinds: Was wilſtu werden: Dar⸗ 
Ar jiderzeiteinen Streich auf die Schlangen thut / biß 
ſie ſich in ein Kind vermändelt.. Welches hernach dergleis 
hen Handthierung aber Standerlangen ſoll / bey welches 
‚ Beneinung in Streich die Verwandlung gefchehen. V- 
Francifei Hoͤlliſcher Proteusp. 978. Welcher auch zu 
End aus 2 P. Hazarts $, J. Sinefifchen Kirchen Ge⸗ 
febiche/ und P- de Pontoja Send Schreiben / von der 
Macht der getaufften Ehriften über die boͤſen Geifter ein 


‘ 


mehrers Dengefügt. | | | 
D: Eeeceg | 5}. 
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Gleich wie aber bey. der T auff Chriſti ſich —* 
heimnis der Heil. Drey⸗Einigkeit offenbahrt / und 
Chriſtuche Glaub darauff gegrůndet wird / alſo hat der Sa⸗ 
tanden Henden auch unter andern ſolche Goͤtzen verordnet 
‚welche diſes allerheiligtte Geheimnis verdunckeln und bes 
unehrenmuften  Diegelehrten Tfchinefer haben ( 
Pr Kiechers Defchreibung) die Goͤtter in dreyerley 
nung getheilt ;,‚in die himmliſchen / Dber-rrdifchen 
„,lUnter-erbifchen. Den himmliſchen eignen fie gleichfal 
ssdrenerley Eigenſchafften zu/ welche fie unter dem ein 
„Nahmen der Goͤttin Pula erkennen undebren: Eben als 
wie die Hebraͤer das Göftliche Weſen durch dieſe I 








.ssfchiedliche Eigenfchaflten/ Kxther , Kochma und Binz; 
„das iſt / die Kron / Weißheit und Verſtand / bemercken / und 
vermꝛttelſt derſelben das dunckle Geheimnis deß m 
dreyeinigen Weſens anzeigen. Denen die alten. riechen 
fofernegefolgt/ daß fie drey Charites oder Huld· Goͤttin⸗ 
nen fo bey des Jupiters Thron ſtehen / erdichtet. Un 
gleichwie diefe/.alfo halten auch bie Tſchinenſer dafuͤr / 
Zus der hoͤchſten Einfluͤſſung der Gottheiten / in den unter⸗ 
ſten Orden der Goͤtter / alles regieret und beherrſchet werde. 
Die Abbildung dieſer Ebinefifchen Abgoͤtterey / (mie 
folche P. ExuberS, J. mitaus Tſchina gebracht/ und dem 
P. Kiecher in feine Bibliochec verehrt) war alſo Geſtalt⸗ 
Diedreyerley Bottheiten/ foelche ‚fie mit dem einigen 
Nahmen Pula bedenten/ werden mit zweyen Nachtrettern 
oben angefeßt; darunter iftein Goͤtter Chor / der mit ihren 
in die Hoͤhe erhabnen Handeny und ausgeſtreckten Armen 
jene glaͤchſam unterftügt und hält: Mitten innen ſteht der 
Goͤtz / welchen fie Fe oder Fos einen Heyland⸗ heiſſen / mit 
einem ſehr herrlichen Angeſicht / welcher mit einem groſſen 
Hauffen Götter und Goͤttinnen / die fie Helden nennen / und 
vor alten Zeiten / von den Göttern ſelbſt erzeugt worden / 
(ſollen die Wiedergebohrne Kinder GOttes bedeu⸗ 
ten) ringgumgeben: Unter dieſen iſt wider eine andere 
Goͤtter Schaar / welche die untern Reiche der Natur 
heherrſchen / geſtellt und verordnet; deren Amt iſt / 
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deß Srojien Fo Dershl ausrichten / und mit hoͤchſter 
rerbietung demſ lben gehorſamlich auffwarten. Uber 
beicbreibr auch P. Kicher jenes Goͤſgenbild (Puſſa) 
ſolches auff der Waſſer Blum Lotus ſitze / und mit 
eu Händen einefonderbahre Beſcheidenheit zu verſtehen 
'&. Yusdem rechten Arm gehen acht andere Arme/ und 
5 dem Lincken eben ſo viel herfuͤr / die in ihren Haͤnden et⸗ 
Bon ſonderbarer Bedeutung halten / als: Schwerdt / 
ſcher / Fruͤchte / Kraͤute / oder ein Rad / Krug/ oder ſonſt 
ige Zierathen. Die Gelehrten melden von dieſer Pufla 
ß nichts anders dardurch angezeiget werde / als die 
unter aller Gotter / welche von denen Egyptiern 
[d mit vielen und vollen Brüften/ bald auch wit vielen 
men abgebildet / und von ihnen lſis, bey den Griechen 
dRoͤmern aber Cybele;Rhea und Berecyarhia (Tellus) 
nenne worden. Womit die alten heidniſchen Welt⸗ 
eifen/ fo wolals die Tſchineſer zu verſtehen gehen woll⸗ 
der Natur ihre Kraͤſten / welches dutch ſechzeben Ar⸗ 
> angedeutet wird / weil damals bey ſechszeben hundert 
zhren / ihrem Vorgeben nach / das Chineſiſche Reich ſich 
ter derfelben Abgoͤttin Schutz und Schirm in gutem 
ohlitand befunden: Kircher.Part-IHl; Unitr,c.2: 155% 
‚hat gar der Satan in diefen letzten Zeiten mit dieſer Ab⸗ 
ereh Augleich nicht allein von dem Fall des menſchlich⸗ 
 ögfehlic tszfo durch Adam und Eyg geſchehen / da ſien 
— 7— Baum gegeſſen / ſondern auch von‘ 
fen Mieder - Auffrichtung durch den verfprochenen“ 
Fabs Saamen / den HEren Chriftunvalsden Koͤnig der⸗ 
hrs und Heulaud der Welt / unterſchiedliche Auffzuͤg 
Rd Bortisungen gemacht ». Dann uͤber diß mas (hen 
on Beunsrojjen Fo, das iſt / a land / bey der ! uſſa gedacht 


sorden/ wurde auch noch folgendes von den Japaniſch⸗ 


eiönfcben prieſtern erzehlt Es kamen 3. Jungſrau⸗ 


1 aus dem; Oummoel / ich in einem flieſſenden Waſſer zu bad⸗ 
1. welbeRumenaren/ Angela, Changelaund, Eecula, 
Inter waͤhrendem baben befam Fecüla einen Baum im Ger 


ty unter.deifen Blättern ſchwartze Kirſchen mit langen 
tielen hiengen. Fecula Foftere dieſe Frucht / und befin⸗ 


jet fie fo augenehm und lieblich / daß ſie kaum auffhoren _ 


unte zu eflen von dem Baum Aber ſie verſpuͤhrte —R 
— F A 
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daß fievon diefen ſchwartzen Kirſchen geſchwaͤngert waͤt 
Als dann ſahe fie mit betruͤbten Augen / wie ihre Gefährt 
Angela und Changeia, “wieder bimmihuärie kehrten] 
>fiebingigen  langauffder Een Baiben muft/big fi 
„bohrenhatte. Nach neun Monaten brachte Fecula € 
zen jungen Sohn zur Welt/ » melchen fie/ ſo bald er vo 
der Bruft entwehnet war / auff em kleines Inſulein niebe 
legte / allda er auff einen giſcher / der ihn aufferziehen ſo 
(+ Hier werden die Apoſtel als Fiſcher / welche Chriſtike 
„fortgepflantzt / durchgezogen) warten muſte · ¶ Judeſſ 
fuhr dieſe Jun gfrau¶ Mutter wieder auff gen Himme 
So bald ſie nun auff der Reiſe nach dem Himmel zu begri 
en / fand ein Fiſcher den Knaben / und brachte ihn in fe 
Hauß/allda er mit den Jahren an Weißheit und Berftat 
dermaſſen zunahm / daß er endlich) weit und breit herrfchti 
and unterfchiedlichen Königreichen Gefege und Ordnung 
gegeben Und alſo — der Zeit den Nam 

usfa. V. die Beſchreibung der Konigreiche Japan, 
am und Corea bon C. Nenold herauf gegeben / p. 5a: 
&c. Als in Dſchina ein Wunder Thier —— 
dt ſehen lieſſe nnd von den Jaͤgern umgebracht wuꝛ 












at der Confntius, iht berühmter Philofophus, folches 

en Helden gedeutet der ber Welt Die höchfte Glückieli 
= bringen wuͤrde / wovon wir oben auch Erna 
than.-Cönf Roger. Heidenth. P.2.cap. 3. Es habe 
Auch die Japanefer einen Abgott Ham genannt / welcher a 
er unter einem abfeheulichen Bild vorgeſtellet wird / 
in der rechten Hand eine drey-sändichte Babel zu_hal 
en pflegt. Deſſen Goͤtzen· Haus fund in der unternSta 
Meaco. Als eben die Stadt vom Nobunaaga erobert ui 
angeſtecket wurde / wollte der * die ober-Stadt © 
bracht werben ; aber er murd allda verbrannt/ da hinaeg 
beß vorigen Goͤtzen re von dem Uberwinder verſchon 
soorden. ·Alſo muß ſich im Nothſall der Dar KV 
sriegen, Esgeben ad Heiden weile Goͤtze 
Daß « er die Geiſter der Verſtorbenen an den Ort der Pen 
gung bringe/,, da fie/ wann ihre Schand-Thaten aut 
brandt ſind / endlich gu den glückfeligen Wohnungen/die ih) 
en Amida zubereitet / uͤhergefuͤhrt werden Es iſt aber der 4 
wide ihr fürnehmfter Abgott und Seeligmacher / da % 

I ei 
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Bildniß auch uͤberaus greulich und abſcheulich ae 
hen / wiewol ſie ihn ſehr unterfehieblich bilden / und glei 
fein Haupt bißweilen einem freundlichen Jangling / 
neben kim auch ein zkoͤ Fehter Abgoit mit einer pier⸗ 
chlen Mügen ſteht / deſſen Bauch eine-aufjgelchmolleng 
innen hat / deren aͤuſſerſier Umzug voller fammenden 
alenz hat auff dem Haupt / um welches guldene Stra⸗ 

blindien/ eine Eöftliche guldene Kron⸗ An ihren N 
nfchrenen fieimmer Amada ! Amida I (fie wir Chrifls 

nach nufern Jefa)dann fie melden/baß er benen Die See⸗ 
eit gebey bieihn offt anrufen. L.c. pag- 489. &c. Dan. 

‚col; de vita Xaverii num. F. Etlicher maflen gleicher dies 
Abgott / demk gyptiſchen Abgott/Horus genannt⸗ wie 
dam Albgots ð Verſchwiegenheit / Harpocrates» welcher 
Alters gleichfalls auff bie IumeLotus gelegt wurde / wie 
Mas auff einer Roſe oder dergl. June ſitzt. Jamblichus u. 
emensAlexandtinus belichte/ daß auch diefEgnptier wei⸗ 
Bott aufdie beſagte Blume gemahlet; von welchen wi 
rZeit dieſe Art derdibgoͤtterey nicht allein in Perſien / ſon⸗ 
en auch gach Indien / ja garin Tſchins und Japan / 
bracht worden. | 

— 

Gleichwie der Ext CHriſtus ſeine Göttliche 
dacht nd fein Göttliches eich) auch dadurch beſtaͤttiget / 
Eon ihm die Slinden ſaben die Lahmen gieng⸗ 
1/16. Matth. II alfo gab auch der Satan dergleicheis 
Jittel Vefpaltano an die Hand / fic) dadurd) zur Kaͤy⸗ 
tlichen Würde genugſames Anfehen zu machen: Dan 
zwurde ein Blinder aus dein gemeinen Pobel / wie auch 
n Lahmer zu ihm gebracht / die baten ihn / daß er ihnen 
elfſen wollte / wie ihnen folchesvom Serapide im Traum 
päre gezeigt worden / als defjen Tempel in Egypten Velpa- 
janus vorher aud) befücht unb beehrt hatte. Als er nun 
uff ihr Begehren jenen in Die Mugen geſpyen / dieſes Schen⸗ 
tel aber mit feiner Ferſen angerühret hatte / wurden fie zu⸗ 


echt gebracht. Sveton.Velpal,n. 1. Und da die Werde 


ind Beſchreibung der Geburt JEſu Coriſti / genug⸗ 
am zeugen / daß er kein gemeiner Menfch/ ſondern GOtt⸗ 
3 Sobn vom Vatter in Ewigkeit / und aud) warhaff⸗ 

Een tiger 
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tiger Menſch von der Jungfrauen Maria gebohren tb 
re/ wolte der Satan nicht mir einigen Großen dieſer 
ſondern auch zugleich andern Leuten von ihnen die Mei 
beybringen; Sie waͤren auch nicht bloſſe Menſchen / 
von Goͤttern und Menſchen gebohren. Wie dan 
ſonderlich unter andern bey den groͤſten Welt Monarch 
geſchehen. Dann alſo wollte der Groſſe Alexander mid 
allein ſuͤr ſich / ſondern auch bey andern den Namen ha 
en / daß ihn Olympias feine Mutter von Jupiter habeen 
pfangen / in der Geſtalt eines «Drachen oder einer — 
en / wie wir ſolches anderwaͤrts in Chriſtoff Weigels 
der-Hıiftorie,, Millenar. VI. ang dem Curtio und Plut 
cho angeführt. Imgleichen wird auch) von des Kaͤ 
Auguſti Muttergelefen / daß fie von einem Drachen‘ 
dem Tempel Apollinis ſchwanger worden/unddeflentYTab 
Zeichen / wie einen gemahlten Drachen/ am Keib b 
kommen hab / wovon Auguftus gebohren / und für des Apı 
haıs Sohn ſoll gehalten worden ſeyn. Phil. Caroli’Au 
madv.ıan Ayell'L,7:cap-1.allivo (beym Agellio) ſolches au 
von P- Scipione, Welcher den Hannibal und Stadt Ca 
rhago ruinirt / gefchrieben wird / V. Plutarch. & Livius 
Camerarius. T.U.Oper.fubeifiv.cap.g. Worbey ſonderli 
abermal zu mercken / daß der Satan (Die alte Schlan 
ſeine Berbiendung beyfolchen Geburten in Geſtalt a 












er Schlangen vorgenommen/und daß daher die&Schl 
en nicht allein / bey denen Babyloniern / Egyptie 
und Phönicieen/ Anfangs / fondern aud) nachgehent 
bey denBriechen uno xoͤmern / Wenden / Tſchineſer 
Goͤttlich verehret worden. Conk. Baldi Angeli Abatti Lil 
de Admirab. Viperæ natura. Item Severin. de fer 
Pyth Rogers Heidenthum / P. 2. cap.4. pag.269. Son 
wird auch vom blatone vorgegeben / daß derſelbe vom 
polline und berickione hergekommen / gleichwie Romul 
und Remus von Ilia einer zungfrauen und dem Krieg 
Gott Marte. So ſchreibt auch Hieronymus wider den Jov 
nianum L,1.c.26.daß Budda, einer von den vornehmſt 
Gymaofophiften/ Indianiſchen Welt-Meifen/) feyı 
Ruff geweſen / “als waͤre er von einer Jungfrauen gebohrt: 
en tworden.C.Socrat. Hour. E L. 1.0.22, «a es wollteD 
mitianus gar von der Guffin Minerva — Ra 
oitrat 
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tratus in its Apolloniit.7.cap:12= Der wahre Inst! 
ſchied aber / und wie ſonderlich Chriſti Goͤttliche In“ 
7 chi nur wider die Heiden / ſondern auch die Juden / 

deren Anhanger H. Grotium in ‚Comment. wien 
ch Johan: Bodinum, in feinem gottlofen Dialogo Mg. det· 
dieis Rerum ſubtilium Arcanis; zubehaubten ſey / wird“ 
Bführlich gezeigt vom Huet:Demonftrat, Evang-Prop:9* 
p.6.pag-6 93* Propo8.7.0.1 6.pag. 5&c. 


PL TER LEER $. Ss s ö 
Nachdem nun CHriſtus denen, die ihre Sünden ber- 
Ant / und bußfertig ihre Zuflucht zu ihm genommen/ 
e Sänden pergebeny darüber. auch feinen Rirelren den 
Sß-Schiäffehanvertraueti/ den Beichtſtul und: daS 
eilige Abendmahi eingeſetzet /“alfomadıre der Daifel 
alles nach / ja er brachte es bey den Seinigen fo weit / * 
6 fieihm damit mitgesilern Eifer dieneten / weder dem 
ahren GOtt die meinſten Chriſten aicht thun / ¶ welches 
rien Unbußfersigen eine ſchwere Verantwortung bringen 
ird. ‚Matther2/41° Wann! jemand zu Sparte, oder 
acevämoneinsffenbaresfafter.begangen I mufte er um 
nen Altar / der in der Stadt under. herum gehen / und ein 
erzu gemachtes Lied ſingen / in welchem er ſeine Miſſe⸗ 

ar offentlich bekandte / und ſich ſelbſt beſchuldigte / Blu⸗ 
rehk in ac! Auch sont dieſes eule gemeine Gewonheit 
ey den Roͤmern Waß / waͤnn einer zur Verſoͤhnung ſeiner 
nden opffern ſollte / er zuvor feine Saunden bekennen / 

NO Reu daruͤber bezeugen muſte⸗ Alex ab Alex, L.4:647- 
ditters Chriſtliches Heidenthum. cap· 26. Pag. 30 
Bann die Americaner Vergebung dev, Suͤnden haben 
sollen) bitten fie nicht allein ihre Goͤtzen mit vielen Gebet⸗ 

Darm) ſondern opffern auch denſelbigen koͤſtliche Ger 

heucke / und geißeln ſich dabey⸗ An Gvinea und an⸗ 

een Orten / faſten ſich die Indianer ſchier gantz mager/ 

Im Bergebung dersSünden zu erlangen: „Rogerius’ein 

Ebrigzlicher Driefter zu Palliacata auff der Küft Chor- 

handelin Ofi Indien / worauffer ſich zehen Jahr auff⸗ 

jehalten / ſchreibt in feinem Heidenthum L.2.c- 17: Daß 
© unterfchiedliche ſtrenge Buß-Ubungen. ber Sans 

Basic | 5* rſtau⸗ 
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Erftaunen angefeben / welche wir oben vorſtellig gemach 
haben / nebit andern aus des Taverniers Reiß Beſchre 
bung. pag· 385· & ſeqq · Conf. Ritters Maul: Chrifte 
durch Heiden beſchaͤmt. Und alfo ergeht der beruͤbmt 
anzöß Vinceht.le Blanc, (von Marulien bürtig/ me 
dem viergigften Jahr feines Alterg big in das fed) 
durch Die vierCheileder Erden Welt gewandelt / auch 
vom Koͤnigreich Pegu / der Heiden Gewonheit zu beichten 
and ſcharfſe Buß / nebſt andern ſchweren Abgottes. Dienſt 
miBerwunderung/Li1.cap.2 6 beſ. obẽ von Pegu. Alſo that 
en auch weiland die Baals · Pfaffen / 1. Reg. 1. wie auch and 
ere Heiden V. Tertull,Apol: cap.g. Lact.de lv. Rel.Lib.ı 
eap-9: Horat. L.r:8ar.3. & ibid, Acro. I Hingegen ließe 
andere fich waͤgen / und auffderandern Wag-Schalen 
viel koͤſtlicher Waaren / womit fie fichfonderlich verfündiget 
legen / als ſchwer ſie in der andern Schalen waren / wie au 
demPinto und ſonſten von den Peruanern gemeldet worden 
Da dann ſonderlich auch zu mercken / was nach de 
eingezogenen Blancken Beꝛicht / die Indianer inCabufian 
ihre Vnß vor ein Liebes - Mahlanftellen / da der Heidn 
ſche Prieſter ihnen zuſpricht: Gehet und eſſet in dem 
Namen unfers Gottes /auff daß er euch ſegne. Worbey 
fie zum Zeichen ihrer Vereinigung und Liebe einander kuͤß⸗ 
en / fenderlich auch die: einigen Streit untereinander ge⸗ 
habt haben / daruͤber fiebitterlich weinen und miteinan 
zur Mahlzeit gehen. Ritter L. cap 366. Welcher mafle 
aber ſo wohl in Hifpaniola , als bey den Mexicanern /i 
America / der Satan nicht allein dag Heilige Abend 
Mahl / fondern auch andere Gebräuche der Chriſten 
zu malen in der, Roͤmiſch· Catboliſchen Kirchen / nadı 
affe / (beſihe oben p· 658.) und wie diefe Heiden / ihren A 
gott Virzlipuczli: dabey verehren / ift gleichfalls oben au 
den Keiß = Befchteibungen: Jos. & Coftas wie auch de 
Schröter HiR.G. angeführt worden / pag . 673. Got 
auch bekannt / was der Daifel erft zu unfern Zeite 
in Eschweden vor eine Afferey mit der Chrifilichen Rel 
gion getrieben / da er ſo wol gepredigt / als bie Sack 
ment ausgetheilt / wie aus den Relarionen im Fahr Ehr 
fi 1670. und 1676 erhellet / dergleichen Glaus Stragge 
in Moora, ſonderlich ordentlich beſchrjeben⸗ a: 1* 
u, \ eldte 
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5eldten Demon Engaſtrimythos bey einem Acht · jaͤh⸗ 
ig beſeſſenen Maͤgdlein. pag.220, & ſeqq.· 
M Wr CAP. vi. 7 ler 
Irfprung der Abgoͤtterey von den 
Seichöpften GOttes / ſonderlich denen/ 
die den Menfchen Mugen oder Schäden 
EN GR ——— bringen. ER TRIZT 
— —— sl Re Ans 
8 wie @ Ortes Allmacht und Araffe in feinen 
ʒeſchoͤpffen ſich aͤuſſert / die theils im Himmel / theils 
auff Erden / theils auch in und unter der Erden/ und zu⸗ 
gleic) in allen Elementen find / alfo hat der Satan die 
Menſchen verblendet / daß fie allenthalben ſolche Geſchoͤpf⸗ 
fe für den Schoͤpffer und GOtt ſelbſt angeſehen und 
geehrt haben Ron T/2s. Dahero werden Der Heiden 
Götter am füglichfteweingetheilt (1. in die Himmliſche / 
(&) Dber-Sröifebeund (nter Irdiſche / wie faſt die 
Welt Weiſe Tſchineſer 7 obangezogener maſſen / ſelbſten 
dergleichen Unterfchied gemacht / zumalen auch ſolches des 
Saraeni drey Söhne / welche für die drey fuͤrnehmſten 
Soͤtter gehalten worden/ als Jupiter / Neptunus und 
Piuto / Greus) zugleich mit andeuten / indem der erſte 
dem Himmel und der Lufft / der andere dem Waſſer und 
derobern Erden / derdrifte dem linter-Trdifchen Rei⸗ 
che pflegt zugeeignet zu werden; Da dann jum voraus 
wol zu mercken / daß die weifen Heiden und Poeten bey 
ihren Göttern / “theils cite Hiſtoriſche Warheit / theils 
eine Natuͤrliche Krafft und Wuͤrckung / theils eine Morali.« 
ſche Erinnerung und Sitten Lehr / und zwar mehrentheilg/ 
mit andeuten wollen., Hieson iſt billig der fo beredte als 
gelehrte Heid Cicero, in ſeinem Tractat / den er hievon ab⸗ 
ſonderlich / naͤmlich de Natura Deorum (von der Natur der 
Goͤtter)geſchrieben / zu leſen / und anjeßo kuͤrtzlich ſo viel da‘ 
von zu vernehmen: Indem er ſolchen in drey Buͤcher ab⸗ 
ſheut / ſtellt er in dem erſten einen Philofophum von Der dect 
des Epicuri, in dem andern einen von des blatonis, als einen 
Academicum, in der dritten von deg Zenonis, als einen 
ee F£ftff Stoicum: 
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Stoicum.Hor/ derer jeder behaubtet / daß Götter ſeyen / aber 
welcher Natur und Weſens ſie ſeyen / waren ſie untereinan⸗ 
der uneins. Dann da Epicuri Biſcipel, Vellejus, bekann⸗ 
te / daß freylich Goͤtter wären / weil nothwendig eine für 
treffliche Natur ſeyn muͤſte / welche uͤber alle waͤre 
von welcher alle Dinge herkaͤmen / Doch dabey horgabe/ 
hätten nichts mitder mühfamen Ißelt-Erfiheffung 2 0dee 
Regierung zu thun / ſondern es geſchehe ales ungefähr/ wie 
aus den kleineſten Stäublein alles ungefähr zuſammen ge⸗ 
kommen / wurde er von beeden dem Academico und Stoico 
widerlegt / weil unter deſſen Saͤtzen keiner ohne dem andern 
beſtehen / und deßwegen einer volllommenen —— 
Seſchwehrung zukommen koͤnnte / auch den Göttern Fein 
Geſchaͤffte / als etwas Muͤhſames zuzuſchreiben waͤren. 
pag · m 287. 6. Indem aber dieſer / ſonderlich aus des Him⸗ 
mels und der Erden / ſonderbaren inn-und auffhabenden 
mencherley Coͤrpern und Figuren / und deren ſteten 
ordentlichen Cauff / und hoͤchſt nutzbaren Wärdungse 
en kraͤfftig ſchlieſſt daß ſolche ſchoͤnſte Geſtalten von meh⸗ 
rentheils unbegreifflicher Größe / und richtiger Ordnung⸗ 
en/ fonderlich der Himmels biechter / wie auch vortrefflich 
gute Abwechſelungen der Jahrs Zeiten und Veraͤnde⸗ 
yungen/ unter Menfchen/ Thieren / und allerley Geſchoͤpf⸗ 
fen / ſo wenig ohne Regierung einer hoͤchſt volllommenen 
Ratur ſeyn koͤnten / als ein unvergleichliches Kunſt⸗ 
Stuͤck / (wie die Himmels- Kugel Poflidonu und Archimes 
dis , Johne dem Rünftler / und ein ordentlich unter den uns 
richtigen und ungeftümmen Wellenlaufjendes Schiff oh⸗ 
ne vernänfftigen Steuer Mann (pmı3 13.F,G &c.115.G:) 
wuſte er doch die Göttliche Natur nicht anderft / als durch 
die Welt felbitzu beſchreiben. Morinn aber diefem Stoico 
von dem Academico billig auch widerfprochen und erwieſen 
wurde / Daß die Welt nicht GOtt felbft feyn koͤnnte / 
weil felbigeum des Menfchen willen gemacht morben/ 
müfte alfo ein hoͤchſt vernuͤnfftiges Weſen / von welchem“ 
der vernünfftige Menfch auch wäre / deſſen Urfacher und“t 
GoOit ſeyn / welchen der Menfch aus folchen feinen Werck⸗ 
en erkennen finte/> woraus bey ihm die Gottesfurchtund 
die darauf folgende Gerechtigkeit / nebft andern Tugenden/ 
aus diefem ‚aber dag tferlige Keben / dergleichen Pi 
aͤ 






| — 
aͤtte entſtůnden. pat m327. D.C. Indeſſen wird in hen 
peyten Buch ſonderlich angezeigt / wie alles Gutes / ſo 











m Renſchen von GOtt zugekommen / “von ben gemein⸗ 


euten und deren üblen Anfuͤhretn / für GOtt ſelhſtene 
chalten / und ausgegeben und daß dahereo / ſo viel ſon⸗ 
eubare und nugbare Gefchöpfie im Oimmel und auffErden 
nd/fo viel Götterrangenommen und verehret feyen. Alſo 
yurden die Feld⸗Fruͤchte Ceres, der Wein, Liber (Bac- 
has;)dieunzüchtige Kiebe Venus Ke. genannt) nad) des 
"erentii Worten ; Siae Cerere & Libero friget Venuss 
Iber.diefes wurde auch die Sach felbft / welche eine fonders 
are Krafft in ſich hielte/ oder Damit andeutete / für einen 
SD ft geachtet/ als der Glaub und die Semuͤths Mei⸗ 
ung/2c. welche in Capitolio geheiliget waren. Alſo 
hund zu Rom ein Tempelder Tugend und der Ehre. 
ud) die Einigkeit/Sreybeit und Sieg/und dergleichen/ 
weil fie von Gott fommen/ wurden Goͤttinnen genannt.“ 
Sonderlich aber wurden fürtreffliche Leute um ihrer 
yerrlichen and nutzlichen Gaben / und Thaten willen (Die, 
je vom Himmel hatten) ſelbſt in den Himmel gefeßt / und 
lg Götter verehrt. Ilnderwärts wurden auch mancher⸗ 
ey Natirliche Wuͤeckungen und Urfachen unter Der Goͤt⸗ 
ter Namen verfteckt/ und dadurch angezeigt/ woraus bey“ 
dem gemeinen Mann allerleyAberglanben entftanden/als“ 
9b die Götter mancherley Verwirrungen empfunden/“ 
Krieg geführt / und alleriey Schwachheiten begangen.“ 
Welches ein thoͤricht und liederlicher Aberglaube iſt. Hin⸗ 
gegen ſey das der rechte und beſte Gottesdienſt / ſo wire? 
die Götter mit reinem / gantzen / und unverfaͤlſchtem Ge“ 
bet verehren. Dann ein anders ſey Religio, ein anders“ 


Superfitio, Die hieher der Roͤmiſche Redner und Heid Ci⸗ 


ceto p:m308.8.C. bi8 G- &pag.3 10. E. F. Conf-Rlutarchs 
Lib. de Superftita. 6 


Due 1) un auntnige 8 i 
Alus erſt angezogenem erhellet/« daß bey ben Henden 


von den Goͤttern zwar einerlen Neden und Gebraͤuche / ab⸗c 


er unterſchiedliche Meynungen geweſen / indem die W ipe< 
en und Gelehrten »» unter ihnen / die meiſten / ſo Die gemei⸗ 
| Stra 0 
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ne Beute für abfonderliche Götter verehrten / nur Ze «Goͤtt⸗ 
liche Eigenſchafften hielten / und alles auff den hoͤchſten voll⸗ 
fommenen GOit ankon men lieſſen / „wornach ſie ſich auch 
in ihrer Andacht gerichtet / wiewol fie ihre Meinung vor 
dem Volt müflen verborgen halten / oder doch nichtiberalt 
offendahren duͤrffen / als woruͤber Socrates (weil er kein 
Heuchler) ſein Leben eingebuͤſſt / und Gifft trincken muͤſſen/ 
wie von dieſem trefflichen Mann in der Bilder · Hiſtorie 
mit mehrerm zu leſen. Dannenhero urtheilen auch die“ 
weiſen Heiden anderſt von den Opfern / als die Einfaͤltig⸗c 
en/indem jene vielmehr auff die Bekehrung zu einem hei⸗ 
ligen Leben / als die blutige und andere koſtbare Opfers 
hielten / wie erſt Cicero gemeldet. » Conf. Porphyr.L,ı.de 
Animal. abftia. Apollon, Thyanz. L. de facrif. Eufeb. Pr=# 
parat.Evang. L.4. cap.Tı.& 14.Scharock.de offic·p. m. 64 4- 
&c. Jamblich de vita Pythag, c. 18, Head RE 
Nachdem nun dem Menfchen nach dem Suͤndenſall 
angebohren/ und dahero Die verderbte Natur gewohnet 
ift/ alles gute nach den aͤuſſerlichen Sinnen zu beur⸗ 
tbeilen/ und wagdie Augen fehen/ daß Hertz erfüllt und 
einninmty ſo ift eg dem Satan leicht zu thun geroefen/ und 
noch/ dieunmiedergebohrne Heiden von dem unfichtbaren 
waarenGDet/auff deffen fichtbare Wercke abzuführen/und 
eine durchgehende Abgätterey unter den Unglaubigen mit 
fo vielen Göttern anzuftifften/ ale im Himmel / unter dem“ 
Himmel / und auff der Erden/ in denen Elementen man“ 
cherley namhaffte Wuͤrckungen find.» Gleichmie aber 
die Sonnne im Himmel dem Menſchen auff Erden bie 
ſchoͤnſte und gröfte Würdung von fid) blicken laͤſſt / 
alſo daß von ihr allen lebendigen Dingen ſonderbahre 
Krafft und Leben mitgetheilt wird / alſo iſts Fein Wunder / 
mann ſolche nicht nur allein als Jupiter und Baal / oder 
Belus, fondern auch mit anderer Götter Namen be⸗ 
nennet und verehret worden/ wie von den Alten ſonderlich 
Macrobius ſchreibt / L+r. Saturn. c,2o. bis 22. da er ber 
zeugt/daß die Sonnefey der Apollo, Liber,(Bacchus)Mars, 
Mercurius, Æſculapius, Hercules; Serapis, Adonis, Ofıiris, 
Pan, Saturaus und Jupiter. Weil aber auch andre Ge 
ſchoͤpffe Diefem groſſen Himmels Regenten in vielen Stud: 
en gleichen/ und mancherien wuͤrcken und nutzen / “ = 
unden 
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ſtunden bey den Heiden unterfchiedliche Goͤtter / nachdem je⸗ 
ner Anſehẽ oder Genuß war / groſſe oder Zleine. Heroweg⸗ 
en wurden auch die vor andern kanntbare noch uͤbrige Pla⸗ 
neten/nicht allein zuGoͤttern gemacht/und der hoͤchſte und 
langſamſte Saruraus, die folgende aber Jupiter, Mars; Mer- 
curius, Venus und Luna genannt / fondern eggefchaheeben 
dergleichen Ehre den E menten / alsufft Feuer / Waſ⸗ 
fer und Erden / die deßwegen hieſſen Juno, Vulcanus(Ve- 
fta) Neprunus, und Tellus,. worauff ein jedweder / wie die 
Sonne/auc mehr dann nut einen/und alfo unterſchiedli⸗ 
che Namen bekamen; und dieſes zwar / nach eines jedweden 
unterfchiedlicher Wuͤrckung / Die einer zugleich hatte / oder 
auch wegen unterfchiedlicher Oerter / wo fie fonderlich geeh⸗ 
vet wurden/ alg Jupiter Olympius, Cretenfis; Apollo Cla- 
sius,Delphicus. &c.. Und wie biefeg bey denen fonderbahrs 
en anſehlichen und nutzbaren lebloſen Geſchoͤpffen / in ber 
Welt geſchahe / ſo kam dieſe Abgoͤtterey auch gleichfalls 
auff die fürtrefflicben Perſonen und Leute in Der 
Welt, ‚4, voelche ſonderlich nad) jener ihren zuge⸗ 
maſſenen Eigenſchafften oder Wuͤrckungen beruͤhmte 
haten oder fonderbare Dinge gethan. Daß alle bet 
„Catan hier den Schau-Plag feines Affen- Spiels mit det 
„Abgoͤtterey umgewen d/un wie er ſonſten unterichiedlichen 
Perſonen einerley Nahmen wegen gleicher Verrichtungen 
„gegeben/ alſo er hingegen auch einnerley Sachen und Per 
„onen unterfibiedlihe Nahmen aufgebracht.hat. Da: 
bero wurden nicht allein den bermeinten Goͤttern unters 
febiedliche Yerwandlungen (Metamorphofes) bey dem 
Homero, Beſiodo, Ovidio, und andern Poeten aufgedich⸗ 
tet / „ſonderlich nachdem die Planeten und Elementen oder 
Auch hohe Perſonen ſich gegeneinandrr verhalten / ( Ba- 
„&tant.L. 1.de Falf. Relig-cap- 11. ) fondern aud) unter 
„fehiedlichen Ländern und Städten einerlen Goͤtter zugeeig⸗ 
net / und diefelben auch entweder mit unterſchiedlichen / oder 
einerley Nahmen benennet. Alſo hieß der Saturnus 
auch Bacchus, Liber, Janus &c. nach unterfcbiedlichen 
 Mürdungen/ oder Bedeutungen / ingleichen hieß der 
Jupiter Ofris, Serapis, Feretrius, Stat or, Elicius » Tooans; 
Uktor ; Culos,-&c; dabey gleicherweiß unterſchiedliche 
deren Varro 300. zehlt) 5a unterſchiedlichen Zeiten 
er Sf 00 waren 
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waren / da jeder doch Tupiter war oder hieß. V. Edo- 
ard. Baron Herbertde Cherbury de Rel. Gent. pag. 119, 
&c. welcher auch eben dergleichen son andern angesognen 
Göttern anführt/ und ift hiebey Luna und Tellus fonderlich 
zu mercken/ welcher maffen jene auch Luciaa ‚ Diana, Ura- 
nia, Lilich, Ifis, Anaitis, Hecate, Trivia &c. diefe aber Ops, 
Rhea, Ceres, Cybele, Berecynthia, Veſta, und der Goͤtter 
Mutter ꝛc. geheiſſen. Edoard, I, c. p. 92. &c. Selden, de 
D.S. p. 56. 249. 253. 299. 324. Voſſ. L.2.de O.J.c. g2, 
Idem de Elementis c. 51. V,Edoard, Lib, c. pag. 64. &c. 
Maximus Tyrius Differt, 38. ER A 


63 BSR 
Ben folchen Befchaffenheiten wurde unter den Goͤtt⸗ 
‚ern diefer Unterfchied gemacht / daß die Fuͤrnehmſte 
bieffen/ Dii majorum gentium, oder bimmlifcbe/mwelche 
bey den Adern Confentes genennet wurden / die mit dem 
Jupiter “Hu Rath giengen/ und deren guldene Bilder au 
„dem Marck fiunden/ waren an der Zahl XI nemlich fechg 
„maͤnnliches und ſechs weibliches Gefchlechtg/ welche 


alte Poet Ennius in dieſem diſticho verfaſt: | 
‚ Juno, Vefta, Minerva, Ceres, Diana, Venus,Mars, 
Mercurius, Jovis, Neptunus, Vulcanus, Apollo. 
V, Rofi. A.R.L. L.c. 3. ar ; , 
Und diefen wurden noch andere acht zugeordnet / wel⸗ 
che Seledti genannt wurden / worunter ſonderlich waren: 
Saturaus, Janus, Orcus, (Pluto) Liber, V. Voſſ. L. I. d. O. 
J. c. 14.oder wie Voſſius fie alle acht zugleich fonften nennt, 
l.c,18. Sol, Luna, Tellus, Genius, Janus, Saturnus, Liber 
& Pluto, allwo Genius fuͤr den Schug-Bott der Länder/ 
und gantzer Voͤlcker genonten/und von den Geniis (Schug;- 
Engeln) gewiſſer oder abfonderlicherPerfonen unterſchied⸗ 
en wird / welche in die folgende Claß gehören. 


$ 4: 7 


Dann es waren auch Dii minorum Gentium, (ges 
ringere Soͤtter /) welche ſond erlich aus Menſchen Pa 
ern 






IE 
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oden find/ und deßwegen auch genennet werden pt 
ınimales & Manii, (Manes) Indi gites,Genüi, Beli; Baalımy 


Penares, Lares, Semones & Damones, fötheilsden groſſen 
Söttern/theils aber den Menfejen dienen von welchen fie 
bedient werden. „Der Goͤtter Diener wurden auch mit 
jenen Rahmen benennet/»» als deß Apollinis Daemon, A- 
pollo, deß Jupiters Dzmon, Jüpiter-&e, da ſie ſonſten hieß⸗ 
en: Apollonius, Jovius &c. V id} Plurarch, de defect Ora⸗ 
cul. fonderlich) Medus de’Apoftafia p. 26. allwo gezeiget 
wird/daß die Seelen der wolverdienten Menſchen nad) bem 
Todt / als gute Geiler ihre gewiſſe Gradus oder Staffeln 
haͤtten / da fie erſtlich Heroes; hernach Dæmones wuͤrden / 
Diewol auch vonböfen und gewaltigen Leuten mancherley 
boſe Geiter und Demoges herkaͤmen⸗ Chryfoft. Homit. 
2. de Lazaro & Hom.29y.iaMatth. 3. Rogers Heydent ⸗ 
p- 216. hingegen ehrten fie anch diejenigen Geiſter oderD=- 
mones, die allezeit folche (Engel) und niemals Menfchen 
geweſen / und war mehren Theile in gewißen Bildern / da⸗ 
mit die Leute etwwag ſichtbares hätten / worinnen fie die 
Götter anbeteten und verehreten. Araob L, 6. contra Gent 
Med.l.c. p- 28.39. ‚Plutarch- de Placit, Philofoph. c- 8- 
Apulejus in ( Trismegift ) Afclepio, „Alſo wohnen die 
„himmlifche und gröffere Goͤtter / nach der Heyden Meyn⸗ 
„ung) im Himmlifchen und Elementariichen‘ Lebloſen) Cor⸗ 
„pern; in den Bildern / Seulen und Monumenten⸗ aber 
die guten und boͤſen Geiſter / als in gewißen Leibern; V.Ter- 
tull deldol. c. 7. Tholoſ. Syat. Art. Mirab, L.7. cap- 2» 
Merfenn.ia Genef. Probl. 54- Voſſ. l.c. 6. und da etwa auch) 
den gröffern Goͤttern ſolche aufgerichtet worden / wurden 
dißfalls die Dmones( Geiſter) und Diener / mit hrerGoͤtter 


Namen genẽeũet / wie erſt oben angezeigt worden. Dahero die 
Perſer keine Tempel nod) Bilder. haften / voeil fie nicht 
- glaubten/daß augMenfchenGötter würden/fondern fie nur 
diegröffern Götter verehrten / wie Herodorberichtet/ L un. 
25, Conf.Sched. de Diis Germ.Syngr, l. cap- 3. Dionyls . 
Vofl.in Not. ad R. Maim. de.Jdol: c. I: Syrald. Synt. 17. 
de Diis. Hingegen waren die Demonesden Griechen als 
Mitelerzwifchen Göttern and den Menſchen / wovon 
Plato inSympofio , und Apulejus de-Dzmonio Socratisz 
Plutarch, de Defedt. Orac. Porphyrius in Eufeb. ap. Med. 
Frfta Lc.p. 
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Lc. p. 15. &c. Cont, Selden, de D. 8. proleg c. 3. p. 37338 
&c. Tertull. de Spe&tacul.c. 113 12,13. J. Tim. 4,v. 1,233. 
J. G. Vo, de O. J. L. 1.0. 9. u. 

Indem nun theils Heyden aud) allen Dingen / die 
nur einige Krafft oder Wuͤrckung ſpuͤren lieffen/oder fonft 
einigen Nutzen oder Schaden bringen kunten / einen ge 
wiſſen Geiſt (Dzmonem) zueigneten/ geſchahe es dadundıy 
daß nicht allein die Egyptier gehende und kriechende Thir 
re / ja zwiebel und Knoblauch / zu Göttern machten/ 
fondern auch die Roͤmer felbften/ die doch jene deßwegen 
auslachten noch groͤſſere Thorheiten begiengen/undaaz 
aus Eſſen / Trincken / Wiegen / Gefen / Austebrig/ 
Fieber / Wetter / ja falvavenıa Cloacken und Winden 
im Leib / 2c. Bösen dichteten / welche fie Victuam, Po» 
tuam, Cunam, Deverram, Fornacem ‚ Febrim, Tempefta- _ 
tem, Cloacinam &c. nannten, Seldea. 1. c.p. 6, Rofin, & 
Dempfter. Ant. Rom.L 2. cap. 21. 


fr 


Welcher maſſen zugleich aud) bie Heyden jederzeit die 
bSllifchen Goͤtter / boͤſe Geiſter und ſchaͤdliche Sachen. 
verehrten / damit ſie ihnen dienen oder nicht ſchaden möchte 
en/ und dergleichen noch in Aſia, Africa und America ges 
ſchehe / davon Fan gelefen werden / Vof. de Orac. Idol, LI. 
ce, 8. Item Rogers Heydent. pag. 389. 596. 946. 949. 
ſonderlich 366. 967. und 973. ꝛc. der Heydniſchen Nord⸗ 
Caͤnder in Europa zugeſchweigen; von welchen allen 
oben weitläuffig gehandelt worden. 4 

Im übrigen wollen wir bier noch beyfügen Die 
Heydniſche Goͤtzen / deren in der beiligen Schrift 
gedacht wird/ alg zu welchen die Juden oder Iſrae⸗ 
lien ſich mehrmals verleicen laffen ; und waren 
nad) dent Alphabet / wie foldye Fegvernekinus Ea- 
chirid, L. C. Theol, angieht : (pag. m.279.) 1. Ados 
nis / wird in der Heiligen Schrift Thamus ge 
nannt / von welchem unten foigen wird, IL Adra⸗ 
melech / warein Abgott zu Sevarphaim in Affyrien/ 
welcher in Geſtalt eineg Pfauen over auch Maul⸗ Eſels 
verehret worden / 2. Reg. 17,31. II. Asdod war ein —JJ 
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Philiſter / von welchem fieihre Stadt benennet / und _ 
ft der Dagon hieß. 1.Maccab. 10,93. I ‚Anames 
ch tvar auch der Sevarvaiter Abgott/ als ein Pferd 
er auch Safian gebildet. 2. Reg:17, 31. V. Arza / ein 
aus Goͤtz des Koͤnigs Ella. 1.Reg. 16,9. VI, Aſima 
emathaͤer Goͤtz / wie ein wilder Dock geftaltet. 2. Reg- 
7,30. VII. Afibaroıb/ der Sıdonier Goͤttin / ſonſt 
arte und die Aimmels-%Snigin (Melecher)genannt/ 
orunterder Mond verftanden ward / wie oben gezeigt 
drden / foll hier eine Schafd- Geſtalt gehabt haben. 
Sam.31,To-1-Reg.ı1,5. JR. Baal war ein allgemei⸗ 
ex Goͤtz und ſollte fo viel ſeyn / als der Err oder Bolt. 
1d,6,29. 1.Reg. 1633 1. &eTp2ı.dcı IR Baalberith/ 
der Bunds Gott) war bey den Sichemitern. Jud.9,4- 
Baal Peor 7 vder Baal Pbegor war der unfaubere 
Yoabiter-©6h; / an welchem fich die Iſraeliten verſuͤn⸗ 
igten/ von welchem wir auch oben ge handelt/Hieronymus 
ber ihn. für den priapus hält- Num.25> 35 g. Judic. 
Hy. XI. Baal Zzebub ( Der Mucken· Goͤtz) bei) 
enenzu Akkaron oder Ekron.⸗. Reg. i.. XII.Bgal 3es 
hon / ein Abgott der Egypter / welcher die flüchtigen 
dnecht auffhielte,Exod- 14,29,33. XI Bacchus (Liber) 
jer Wein Götz. 2.Maccab.6»7- ‚XIV. Belsu Babel / 
offen Bild Daniel jerftört- Dan.ı4,2. XV. Ebamos 
Cbemofch)der Amorebäer/ Ammoniter und Moa⸗ 
Ner Abgott / wird fuͤr den Baal Peorund den Bacchus 
ehalten. Num.21,29. Jud. 11324. 1. Reg.1135,7.33. 
es. 23, 13. Jerem.48,7,13. V. Voſſ. Idolol. L2. cap·7- 
XVI.Oanopus der unzuͤchtige Egyptiſche Waſſer⸗Goͤtz/ 
Ruffin.L. 11.cap.26. wovon auch die Egyptiſche Stadt den 
Ramen führte. XVII. Chiun / ein Goͤtz unter den Iſrae⸗ 
iten / den iheils für ein Geſtirn / theils ſuͤrden Saturnus 
halten Amos. 5,26. XVII. Dagon der Philiſter Abgott / 
oberhalb des Leibs mie eine ſchoͤne Jungfrau / unten abet 
wie ein Fiſch geſtaltet. Jud. 16, 23. 1. Sam. 5,3. XIX. Dia⸗ 
na (die Abgoͤttin) deren Tempel und Abgoͤtterey gemeldt 
toird. 2.Maccab, 1, 13, 15. und heilt allda Nane. XX. 
Srach / der AbgottzuBabel. Dan.13,23. XXI Ephod / der 
von den geraubten Goldſtůcken und Scharlach der Midia⸗ 
niter vom Gideon zur Abgoͤttereny verfertige Leibrock. Jud 85 
St ıf5 20,27% 
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26.27. XXI Eſch / das im Feuer- Tempel / verehrte 
FeuerBild / wie fonft bey den Perfern im Gebrauch war, 
V. Tripart.Hift:Lib. 1 0.cap.3 0, XXI. Sortunga ( luͤcks⸗ 
Goͤttin)ſo bißweilen auch hieße Gad / doch hielten fie Gab 
mehrentheils fir einen Kriegs Goͤtzen / der ſonſt Mars, Oder 
auch Jupiter / oder das Himmels-Heer und Aczahl ge 
nennet wurde.ER-6g-11. XXIV.Hercules ward bey den 
Tyrern verehrt. 2.Maccab. 4 19. XXV. Jupiter Olym 
pius / war derjenige / welchem der Syrifche König An- 
‚tiochus den Tempel zu Jeruſalem widmen wollte, XXVI 
Und Jupiter Xenius follte den Tempelgu Garizim haben / 
und von den Fremdlingen angebetet werben. 2-Maccab.6. 
2. XXVU: Kalb/ (guldnes) der Iſraeliten. Exod.32,8 
‚Jud.18,3. 1.Reg.1ı2,29. XXVIII. Malchom. Amos 556. 
26, heift ſonſt auch Molech Levit.18,21. & 20, 2. 3. 2.Reg, 
23, 10. und Milchom. 1. Reg.i 135 33. 2, Reg. 23,13. wal 
der Ammoniter Abgott. XXIX. Meni / ein Abgott det 
Kauffleute / worunker ſonſt Mercurius / und Fatum cdat 
Geſchick) von andern die Zahl der Planeten oder Sternen, 
verſtanden wird. Eſa.65. 11. XXX, Micha war ein Gotz 
in dem Haus des Micha auff dem Berg Ephraim / an wel 
chem ſich die Iſraeliten verfündigten- Jud.17>5.& 18.5. &c 
TXX! Wiplezerb/ (welchen theils einen Goͤtzen / theils ein 
Schroͤcknis / theils den Priapum / theils ein ſchroͤcklichs 
Bild verteutſchen) war der Königin Maacha / des Affe 
Mutter Abgott. 1.Reg.ip 13: XXXIl.Nibchas Nib⸗ 
chas. tem Nabaam / deren von Ava (der, Heviter Goͤt 
2. Reg.17.31, XXXUL. Die Nane (welche für die Diane 
gehaltenwird) mit ihrem Tempel 2. Maccab. #, 13-15, 
XXXIV. YZebo (XTabo) der Babylonier Goͤtz. Efa.46, 1. 
aut 45,26. XXXV. Nechuſtan (das äbene fc.Schläng- 
Tein) fo von den fraeliten.angebetet / und, deßwegen vom 
König His kia (Ezechin)zerfchlagen wurde. z.Reg-139-.4 
KXXXIV, Nergal / eine wilde Henne/der Cuthaͤer Goͤtz 
Reg. 17, 30. XXXVII. Orimasda iſt eben der ſo ſonſt 
unten Urchasdim genennet wird ift/fo viel als das heilige 
Feuer. (V. Plutarch.in Vita Alexandro. und oben von Det 
Nerfer Religion.) XXXVIII. Kimman ber Syrer Abr 
gott/2.Reg. 5519. XXXIX. Rempben ein Goͤtzenbild 
eins Geſtirns / deſſen dar H. Maͤrthrr a = * 
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icket / Act. 7/43: XL. Suchot Benoth ein Babylo⸗ 


cher Goͤt 2.Reg.17,30. XLI. Sichuth / das iſt / Lut 


er Schutz / der Iſtaeliter Abgott. Amos.s / 26. ZLII. 
hartack / der Heviter Goͤtz 2. Reg. 175 31. XL. 
hammus welcher fonft Adonis von andern aber Bac⸗ 
18 genennet wird / Eredy.8/ 14. wovon oben zu fehen. 
heraphim / Goͤtzenbildniſſen / welche den Rathfragend⸗ 


Antwort gaben/ Gen. 315 34. Ezech.z1y21. XLIV. 


echagdim/ der Chaldaͤer und Perſer Feuerabgoͤtte⸗ 
y / davon die Stadt und einige Perſonen ihre Namen 
tten/ Ur und Uri. Gen- 11, 28. 1.Chron. 2,20. & 
Chr.ı; $ &c. F 


Welche Geſtalt aber unter uns Chriſten allenthalb⸗ 


‚die drey MWelt-Bösen/ Sleifebes-Luf/ Augen-Luft 
d hoffaͤrtiges Leben / dem dreyeinigen GOtt fuͤr ge ⸗ 


gen/ und vom Daifel ſonſt alles boͤſes angeftifitet/ auch 
fh was Weiſe ſolches geſchehe / und wie die Welt und der 


ifel min ihrem Betrug zu erkennen und zu meiden/dabon > a 


ıbe aug der Goͤttlichen Dfienbahrung Hare Nachricht > 


‚gegeben in meinem ſo genannten Wegweifer zur 


zeitlich⸗ und ewigen Sluͤckſeligkeit / und Cate⸗ — ——— 


NMyetiſcher Firmung / von der 146. bis 
rg 
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Regiſter der vornehmften Sachen/ 
fo in dieſem Bud) enthalten. — 


A h ii } u I NIE 
Zr ‘ Aron der erfte Hohepriefter / unter Moſen erwaͤhlet 
BIN pag. 30 

1 e) eAafchour, oder Haupt Feft de verſtorbenen Husfeins 
ER 5 benden heutigen Perfianern/ und wie es begangen 
wir All; . 310 
Abaſſia oder Habaflena , was es für ein Reich oder fand 548 
Ehriften feynd allda durchs gantze Land ausgebreitet 550 
Wann die Ehriften dahin fommen 2 Bu 
Abaflıner' oder Habafliner / wag fie heutzu Tag glauben 551 
Abbildung der dreyerley Goftheitender Tichinefer 1178 
Abdallen / eine Artvon München bey den heutigen Perfianern 
313. Begehen unter ihrer Scheinheiligkeit viel after 313 
Abedale, Voͤrderſter oder Hoherpriefter.der Heidnifchen Pfaf⸗ 
fen/ bey den Peguanern J— 419 
Aberglauben / und Abgoͤtterey / ſuͤr den rechten Gottesdienſt hal⸗ 
ten / woher es kommen 1148 
Aberglauben / der Juͤden bey ihrem Faſten 240 Der Egyptier 
hat fich allenthalben ausgebreitet 496 Iſt ärger. denn der 


—ñN —⸗ 
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unf 













Unglaub 681 Iſteine Urſach der Atheiſterey 682 
Aberglaubiſche Furcht / ein grauſamer Tyrann 6709 
Abgott/ mit drehen Haͤuptern bey den Chineſernn 348 


Abgott zu Kenga, wird von einem alten Weib verwahrt. 
566. Zu Monumba ; von jungen Raben bedient. 566 
ie diezu foldyem Dienſt geweyhet werden 567 

Abgottder Winde in Virgiaia, Und deffen Abbildung 534 

Abgott von Taich bey den Mexicanern 595 

Abgotter der Babylonier/ wie fie genennet worden 259. Die 
Heiden/werund was ſie geweſen 261. Der Sprer und der 
rer Fuͤrnehmſter 285. Mitvielen Haͤuptern und Be 

ar werden 
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e Regiſter. | 


— — — — 


— t— —— — er 
perden von den Tartarn angebetet - 333. Wiefiein Pegu 


yerehret werden Ya, 418 
sörterey/ der Babylonier/ unterſchiedlich 256. Weber fie 
am erften fommen ? 257- Steeitet wider alles was Goͤttlich / 
und iſt die Groͤſte Suͤnde 270. Streitet wider alle Gebot 
GOiles 271. Hat drey groſſe Suͤnden zu Mitgeſellen und 
Gefehrten.· 271 Iſt eine Urſach aller Sünden. 273 
bgoͤtterey zu Narfinga und Bißnagar 445. In den Philip⸗ 
pinifchen Inſulen iſt von den Griechen und Roͤmern entlehnet 
477... Wie lange ſie in Egypten gewähree 510 
bgoͤtterey / iſt der groͤſte Mörder/Chebrecher/und Dieb 684 
Seynd ſchuldig alledie Goͤtzen machen/ amd mahlen / und die 
aus’ der Sternen Lauff mweiflagen , in 636 
bgoͤtterey / wie ſie in Europa augangen / und ſo gemein worden 
— rag ey 701.702 
bgoͤttiſche AnbetunggwHierapolis 266 
boottiſche Pfaffen der Peguaner / die Fuͤrnehmſten ſeynd Ein⸗ 

BER able 419 


ftedler KöanpirbLet nu 
Ibjathar/ zum Hohenprieſter erwaͤhlet 36 Wieder abgeſetzet 


biponen/ Voͤlcker inParaquaria, und ihre Sitten und — 
ieulichet Goͤtzen Dienſt in Elorida — 
Ibfolution bey den Juben / wann / wie und warum ſolche ge⸗ 
ſchicht. 1 er ze ec un R 23 i 
Abubeker / wer er geweſen Be 
„dnNiner/moann fie denChriflichenGlanben angenommen. 520 
GSeynd darbey beſtaͤndig geblieben 521. Seynd noch heut 
"u TagChriften. Veſchneiden Knaͤblein und Mägd- 
ein, 545 Wie und wann fie ihren Gottesbienft und 
dag Heilige Abenmahl haltenund austheilen. 546. Ge 
ben folches auch den Kleinen Kindern 547 
‚Acrofichides, was fie ſeyn Rn 234 
Adam von GOtt ordiniret zum Prieſter. 3, War dererfte 
 Priefter / Prophet und Koͤnig 6._ Wird vonder Eva 


# 


genschiget vom ver bottenen Daum zu eflen: 183 
‚Adam Schall ein teusfcher Jeſuit / mird Mandarin in China “ 
int d 368 


AdonisKefi/oon weme und wie es gefeyret wwurde 848.129 
Adramelech, der Gott zu Sepharvaım | 1. A 
ik, Zdırumi_ 
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Regiſter. 
—* oder ———— wer und was fie waren bey den yaltert 














Nomen _ Tat Be 
Ksyprica Sibylla/toet ſiewar | vr 381 
Eſculapius wer er geweſen 262.263 
— Nieder⸗oder Unter, Moren/Land / was es in —* 
Arferlicher Schein / bes Juͤdiſchen Gottesdienſts / und worin 
nen er beftunde 51 
Affen⸗ Tempel in Calecut 


437 
Afra / die Märterin wer fiegemefen. 1092, Kon weme fiegum 
Chriſtenthum befehrt/ und mie fie gemarterf worden 1093 
Africaner / mag fie für Götter hatten 437: Beteten theiis die 
Sonne an/ theils aber fluchten ihr 545. Wie ſie theils zum 
Judenthum / nachmals zum Chriſtenthum / und dann zum 
Mahometifchen Irrthum kommen 519. fegq 
Agonia/ oder Agonalia, Feſt bey den alten Römern / wann / wie⸗ 
und warum e8 gehalten wurde 28 
Agsoia oder Agonalia fecunda was es geweſen 746 
Akambove er und was fie feyn ‚637 
Albakat Feſt der weinenden Weiber bey den Araben 29 
Albertus Magaus ob erein Zauberergemvefen 
Alem annus der Teutſchen Hercules,mo ihme ein Hayn und vB 
gewiedmet und geopfert wurde 


Alemannen hatten fremde und aheimiſche Goͤtter 1089 
Aletis was es war bey den Griechen 1102 
Allgemeiner Ort zu beten und zu opfern / erhaͤlt Freundſchafft un⸗ 

ter dem Volck Gottes 16 


Algoquinen Voͤlcker in Neu⸗Franckreich 634. Seynd — 
zum Chriſtenthum zu bringen 
Alh / wer er geweſen 305. Seine Nachkommen werden 9— 
maus genannt. 306: Deſſen Tod wird feyerlich begangen 
635 
Altar we erden Namen. 10. Warum er Ariel genannt, 
57: Durch den guldenen und ährnern/ wurde Chriſtus vor⸗ 
gebildet. #8. Der unterirdiſchen Göfter/ wann und wie et 
bey den Nömern beſucht wurde. 759. Altäre bey den Alten 


Cymbriern / wie und mo fie ſolche gebauet 1039 
Deren Unterfhied. 1041. Den XI. Göttern bey den Örie- 
chiſchen Heyden. gro. Demunbefandten®ott _ 810 


Altrunen oder Allrunen / wer und was fie waren bey den Alten 
Teutſchen 






Regiſter. 


— — — 


— — — 


REN | — zen, 
Feutfehen/ und’ wagihre Verrichtungen. 923. Co heut sis 
Sag bey boͤſen Leuten uͤblich und gebraͤuchlich / woher il 
nazonen/ fommen des Jahrs einmal zu ihren Männern 544 
ibarvalia oder Feld⸗Feher / wie fie bey den alten Roͤmern ge⸗ 





halten / und was dabey geopfert wurde er 
nboinenfer waren Abgötter/ nnd wie fie von den Hollandert 
wegen ihrer Abgoͤtterey geftrafft wurden ° 47 
nerica / wann und wie es iſt bewohnt worden. 577: Wann 
und wie ſich der Goͤtzendienſt darinnen angefangen. 579» 
Wann und von wem es entdeckt worden 580, Von weme es 
den Namen bekommen _ - EEE WEN. 
hericamen befommmen in ihrer Sprach ‘den Chriſtlichen Gate: 
hifmum, 353. Haben unterichiedliche Götter. 575: Des 
‚ten den Teufel an. ibid, Mas fie fonften glauben: 576: 
Haben lächerliche Meinungen don GOtt. ibid. Haben mane 
cherley Goͤtzen von graufamer Geflalt. 581. Kt einen 
hschften Gott Mirococha genaunt. 610. Naben einige 


N) 


Wiflenfchafft yon der Drey Einigkeit / vonder Seelen ins 


ſierblichteit / und von der Suͤndfluth 610. leq⸗ 

mida, Urheber der Japaner. 453- Iſt ihr fuͤrnehmſter Gott 
und Seligmacher. Wie er gebildet gt 

(mmıon oder Hammon bey den Egyptern wer er geweſen 490 

Imphitride wer und rag fie mar bey den Römern 98: 
Int der. Priefter und Leniten bey den güden ne; 
feriter der Stirchen wurden bey den Juden feil gebotten und vers 
Be N 235. 236 
Imtfchildlein des Hohenprieſters, 139. Wie dadurch die Ante 
wort erhalten wurde 138139 
\nacalypteria maß eg waren bey den Alten Griechen - _ITOI 
\namelech Gott zu Sephavraım ar 987 
Anathefleria, was e8 waren bey den Griechen. 1102. ° Maren 

zweyerley · 1114. Das Kleinere/ wann und wie es gehalten 
wurde ER um. 4 
Inbeten der Bilder / woher es erſtlich kommen . 257, Des Feu⸗ 
s / der Sonnen und des himmliſchen Heers / wann es feinen 


2 


Anſang genommen IR 1141 
Ancilia wos es waren / woher fie ſollen kommen ſeyn / wofür fie 
helfſen ſolten / und ihre Form — dr 
9 ash —— ar 
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Regiſter. 
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darinnen 


oh | | „ld 2090? nalkel er 
Anfang der Welt / ob in demfelben eine Religion / Regierung der 
Kirchen und Zucht derfelben gemefen 2. -.... A 


Angemacul, ein ſonderlicher Heiliger der Indiane 4 
Angerona Goͤttin des Stillſchweigens wie ſie gebildet 2091 
Angeronalia, wann und warum fie geſeyert wurden 5 
Angler Goͤttin Herche, und wer darunter verſtanden 1032 
. Angola was es für einLand oder Reich 80 


Angoler ihre Religion und Gebräuch. 560 Seynd von Natur 
Gen, Diener 561 Wie ihre Abgötter gefaltet und. ir 


det 561 
Anlaß zum Menfchen-Dpffer/nimme der Teuffel von der Aufopf 
„rung Iſaacs. Kin sn 11$7 
Anemonta ein Goͤtz der Winde bey ben Indianern 390 Mar 
die Bramiaen und Goͤtzen⸗Pfaffen von ihm erzehlen 390 Wil 
er gebildet 39% 
Arerhefphoria was es waren bey den Griechen 110/ 
Antilliſche Inſulen / weme fiezugebören. 
Autoniusder&infiedler/wie er Paulum den Einſiedler fuchfe/uni 
was ihm begegnet ——— 
Anubis, Abgott der Egyptier wer er geweſen / und wie er gebil 
„det 490 Wie er auff einer Muͤntz gepraͤget worden 49% 
Anciliorum odersaliorum Feſt / wie es gefeyret und gehalten 73 
Apalaiſche König empfaͤngt die Tauff und wird ein Chriſt 6 
Apatouria oder Betrug Feſt bey den Griechen 1102 Bann 

wie es gefeyret / und woher egfeinen Urſprung 113 

Aßis wie und warum er mit Mofeverglichen. 116 
‚Apollo wer er geweſen 263. gı1 und mie er ſonſten genenne 
817 Drehy find ſehr berühmt bey den Griechen 816 Wohe 
er ſeinen Nahmen bey den Griechen / und warum ihm ein 
Schlange oder Drach zugeeignet worden 1144 Ihme wir 


der guͤldene Drey⸗Fuß gewidmet — 
Apollinis Tempel und deſſen Urſprung 818 deſſen Ruin un 
Vernichtung. 81 


Apollo und Mercurius, warum fie auf einen Altar verehret wu 
den 5— 80 
Apollonius Thyanæus, was er zu Epheſo angerichtet 1175 So 
zu Rom ein Maͤgdlein aufferwecket haben. 1176 Wird ont 
Hierocle mit Chriſto verglichen d % 
rabı 






— — — = — — — — 
Ae de Alcen / ihre Religion und andere Gebraͤuche Und 











a8 esdamit für eine Beſchafſenheit hatte 292. 293. Hieiten 


‚Sonn und MNond / und die übrigen Planzten für Götter / und 

“ag fie ihnen für Opffer brachten 294 

rmilukriamgennsmdtwie ſie bey den Akten Dismern” geſepe 
1122 og DEAIE: — 7 o 


di N na 

It deß Hannes oder Ausſchluͤßung aus der Gemeine bey den 
Sudensuz niben den Griechen / bey der Lateiniſchen dirchen 31 
Meife der Juden / das Oſter⸗Lamm in ihren Haͤuſſern iu 
serfen — nat an £y; \ 18 
Int unid Weifeder Vergoͤtterung bey den Alten Römern > 774 
tufpices wer und mag fie bey den alten Roͤmern waren. Ihre 
Wahrſagerey / worinnen ſie beſtunde eo 
Mehen-Töpfle oder Urnz ; bei) den alten Preuſſen 1074 ihre 
Form und Geſtalt und wo dergleichen gefunden 1077. 
fcolia und Afcoliasmus mag es warben den Griechen 1102 


wie vnd worum folcje geſeyret münden... 117 


fa und deſſen Religion — D—— 3 
iſſur Sems Nachtoͤmmling / wolte für einen GOtt gehalten 
feyn. 1255 deſſen Bild im Tempel zu Babel geſetzet 115 
Aftaroth oder Aftarte der Sibonter Göttin 287 
Ayla von weme ſie Anfangs geftifitet und aufigerichtet worden. 
und was ſie anfaͤnglich geweſen ng. Seynd von GOtt ſelbſt 
verordnet 17 
Athen woher es feinen Nahmen befommert, ı 40 
— ein Prieſter in Congo, ſo bie Todten aufferwecken mal 
Bde ya m) | ihm ge rt 
Artabaliba Koͤnigs in Peru, Unterredung mit einen Domtinicaner 


Aufferſtehnng der Zodten-Beinein Egypten fo jährlich geſche⸗ 
schen ne et 
Auflegung der Hände/geichahe bey den Juden und Heyden, und 
kommet von den Juden hers 3 Heyden machten daduerchahre 
Sdclaven frey | * 


Auffahe der Vlteften bey den Juden 141 


Yufwarter und Diener der Hehdniſchen Prieſterſchafft bey den 
Romern ihr Nahmen und Verricbtungen 722 
Augſpurg der Vindelicorum Haubt⸗Stadt / woher ſie den Tann⸗ 
Zapffen zum Zeichen bekommen 1892: War der Remer vor⸗ 
ehiſte Colonien eine · Daher ſie auch ihren Damen und 
Kam Öse unter⸗ 


J 
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Kesifleb. 


witerfchtedliche Goͤtzen / wie auch Tempel und Eapellen be⸗ 
kommen N RL 0.1992 
Auguftalia warum fie geftifftet/ und wann fie gefenret — 
Auguſti zweyter und vierter Feyertag 1130 der Sechſte / wann 
und warum ſie geſeyret wurden Bi. 
Augures und Aufpices; wer und was ſie warn / bey den Roͤmern 
699. 707 ſind in groſſen Anfehen geweſen 708 die Artihrer 
Weiſſaguug eh EG Jah 708 
Aureum Seculum; wann und Mag eg geweſen 830 
Ausbreitung der Chriſtlichen Religion in China oder 9— 
Ansſchluͤßung von der Gemeine war im Anfang der Welt. =. 
wargebräuchlich unter den Juden 1390 
AusgeſHloſſene / von der Gemeine / ob fiedurfften in die Synas 
gog oder Zempelfommen, era 
Austreiben in Schuien/ woher es mag kommen ſeyn 736 
Dizazel / was es ſey / und was das Hebraͤiſche Wort eigentlich hr 
' | — 


deute 
B. 


Baal oder Beel, ein groſſer GOtt der Babylonier 286 
Baa!s oder Beels-Dienft wo und von wer er angefangen worden 
—— 1153 
Baal Berith wer darunter verſtanden 286 
Baal vhegor oder Peor anderer Gott der Syrer. 286, wie er vers 
ehret. 288. und warum er alfo geheiffen wurde = 
Baals⸗Feſt bey den Moabitternund Medianittern wie es ge 
‚ten wurde i 932 
Baal Zebub oder Beel Zebub, der Syrer fürnehmmfter Gott / und 
warum er alfo genennef ER ag$ 
Habylonier/ wie mancherley Art der Religionen fie hatten: 256 
ihre man herley Götter 275. macherley Weiſen ihre Götter 
anzubeten 258. ihre groͤſten und fuͤrnehmſten Götter 259, 
ter was Rahmen fie verehret wurden 259. ihr Goͤtzen⸗ 
Dienſt bey den Venus Tempel | 160 
Habylonifchen Gottheit/wer fich derfelben am erften angemaſſet 








‚154 

Bacchus wer er gemefen 263. Ein groffer Gott bey den Heydni⸗ 
Sehen Griechen 827. woher er feinen Rahmen 2153: dein 
unter⸗ 





I) 


|  Regifter. 
unterſchiedliche Nahmen 927, feine Geburt und Herkommen 
830. 1155. was durch diefe angedeutet wurde 1157. was er 
Fr einen Außug und Anhang habe 834; warum vor feinen 
a zwey Tyger geſpannet 1975. wie und warum er mif 
Moſe verglichen — 1164 
acchus ein ſeltzamer Wein⸗Gott bey den Mexicanern 599 
aechanalia weme zu Ehren/ wann und wie ſie bey den Nömern 
gefeyret worden 7 35. wañ und wie fie bey denGriechen gehale 
tenmurden g28. 831. ı rı5. woher fieihren Nahmen / und 
von weme fie am erften erfunden worden 831. wann / wie / 


und warum fiein Eretagehalten wurden 832 
ajram oder Oſtern bey den heutigen Perfionern | 309 
dalſamirung / der verftorbenen Coͤrper bey den Egyptiern 497 
wer foldje verrichtetz und wie fie verrichtet wurde 497 


Balfamirte Todten Eörper darinnen der Iſis Bildnis 498 
janeaner wer fie ſeyn und ihre Lebeng- Art NEN NE 
Hann / dreperley 133. warum er in der Kirche Gottes 134. dar⸗ 
bey wird mehr auf die innerliche Buß / als aͤuſſerliche Ceremo⸗ 
niengefehen 13 5. fand) in der Kirchen Chriſti gebraͤuchlich 
= N a NA 
jarchchab warff ſich fürden Mefiamauf 198 
Barder / oder Balder oder Schalder / Prieſter bey den alten 
Heydniſchen Teutichen/ und wo fie ihren Sig harten und in 
wiais Anfehen fie waren | 9.1. ſeqq. 
Barovic Abgott zu Wolgaft 1617. deſſen Zerftsrung / und was 
ſich darbey zugetragen 1018 
3alwa oder Balancıa, ein Abgott der Indianer / wie er abgebildet 
| . “ 395 
Bäume von welchen die Juden die Zweige nahmen / fo fiean ihr 
ren Lauber⸗Huͤtten⸗Feſt / in den Händen getragen / was für 
Yutfie waren 108. ſchoͤne Baͤume und dichte Baͤume / was 
das fuͤr Arten geweſen en. NE 
Begraͤbniſſe der Juden / nnd was fuͤr Gebraͤuche fiedarbey Haben 


ee ' ? 254 
Begräbnis der Todten / ein Werck der Gerechtigkeit und 86 
hertzigkeit gos. deſſen Recht iſt heilig 807. deſſen beraubet 
feyn eine groſſe Straffe 669 
Begruͤſſung / war eine ſondere Ehre den Goͤttern zu erzeigen / deu 
den Roͤmern 791 


Bekleh⸗ 


8999 2 




























































Regiſter. 
Bekehrung der Juden hindert der Chriſten Gottloß Leben 213 
er Wilden in Braſilien gehet ſchwehr heee667 
Beicht und Abeudmahl / von Chriſto eingeſetzet / aͤfet der Seuffel 
auf allerley Weiß unter den Heidennach u, 000. 
Belbach oder boͤſe Gott bey den alten Cymber enden. 1032 
Bellipaaro bey den Guineern/ was es ſey Aao ſeq⸗ 
Bellonæ oder Kriegs⸗Goͤttin Feſt / wañ und wie es gehalten 747 
Bengaler beten den Fluß Ganges an 423. ein Brunnen darinnen ſi 
ihre Suͤnden abwaſchen 424. mülfen alleſammt Baar⸗Fuß 
für ihren Göttern erſcheinen 424. Wie. ihre Copulatisuen 
gefihehen 424. Verehren nichtnur allein die Abgoͤtter / ſon⸗ 
dern auch was ihnen au erſten unter die Haͤude fommt 226 
wie ſie ihren Gottes⸗Dienſt verrichten: 
Benjanen eine Secte der Judoſtaner 428. Sind Heydniſe 
Goͤtzen und Zauber: Pfafen/ im Martaban —ñ— 











Berg⸗Geiſter zweyerley 


— 


| Ne 
DHergmann/bringt mit feinem Hauchen 12. Arbeiter in einer Hoͤle 


„am ' 111879 
Beſchaffenheit des geiſtlichen Regements der Roͤmiſchen Catho 
liſchen in America “. OR 
Beſchneidung der Kinder bey den Juden 246: Darbey ward ders 
Taͤg genau inachtgenomen 247. Straffe der Verachtung odeı 
verſaumung derſelben 247. wie ſie geſchiehet 248 .wann ſie ber 
den Tartarn geſchiehet ng 3 
Beſuchung der Krancken bey den Juden 7 2498 
Befchroshrungen der Guineer/u. was ſolche auf ſich haben-s42 
Der Execution wie fie gefchehen JJ— 
Beſchwoͤhrungen der Geiſter / woher ſie ihren Urſprung genom 


men IE. DER 118 — 
Betrug des Teuffels / durch Zauberen und was darzu gehoͤre 
—4 rl Ic 
Betruͤgerey der Füden 207. Derift manigfaltig 339. 34: 
Beten durften dis Juden nicht eher / ſie haben fid) dann geveim 


get Me IT „22 
Bibel/ Altes Teſtaments wie fie indie Griechiſche Sprad) uber 
feet worden 170. Haben wir vonden Juden — 


Bidentes, was es für Opfer⸗Vieh geweſen er, 
Bilder oder Goͤtzen / darein haben fic) die Teuffel begeben ‚265 

Der $ndianer in ihren Pagoden oder Goͤtzen ⸗ Tempeln 39: 
Bilder-Säulen } 26. 
Bißaina Patim-Goft der hundert und tauſend Götter 36° 
Biſcho 





fenof zn Merico der Erfte macht gute Ordnung für die Indi⸗ 
aner ES AR 6684 


— UnDDeen Heiligung bey den alten Preuffen / und 
hagfür Ceremonien ſie darbey gebrauchten 1465. fegq» 
edromia, mag es waren bey den Griechen 1102. Wann und 
iefiegfogartmurden 0. Te 1130 


fe. Geiſier woran ſie ihte Lufthaben . 1343, 
je Priefter der Earibaner/ hat ein jeder-feinen — 
wer, “nt, ME YIN U UA) N 57 


Sina Dei, mer fiegemefen / und wie fie fonften genennet 262. 
716. Von wem und wie ihr geopfert und gebienet wurde 716* 
‚Deren Feſt wann es 742. Und wie es gefeyert wur⸗ 
N REN 743 


Dde — ni in 

tzier / Goͤtzen Pfaffen der Chinefen 360. Was fie vor ih⸗ 
"em Gott Fo fürgeben 363, Wie ſie ſich ſelbſt auf allerley 
Weis martern 365, Widerſetzen ſich der Ehriſtlichen Religi⸗ 
on in Chin Any NONE INA N SS 368 
zontzier in Japan 453 . Glauben der Seelen Herumwande⸗ 
ng nach dem Tod 355. Seynd zweyerley / und in der Klei⸗ 
“oung unferfehleden 455. Dar ſfen nicht heurathen 457 · Ma⸗ 
den aus hren Kirchen Luſt· und Wirthshaͤuſſer 458 
onzix, oder Nonnen in Japan 455: Was ſie in ihren Predigten 
iehren / und wie fie ſolche verrichtn 46 
rachmänni wer ſie waren 980: eine ſonderliche Secte der In⸗ 

doſtaner 48 

3rama ein Gott ben sen Indianern der die Welt fol erfchaffen 

haben 381. Wird von ihnen gls Mittler wiſchen Gott und 

Menſchen verehret 333. Fuͤr einen Gottes Sohn gehalten / 

durch welchen die Welt erfchaffen N 389 

raminee oder Bramansz fver fiefeyen/ und woher fie den Namen 

vage. Seynd unterſchieden/ ſo wol in Anſehung der. Profefh- 

on / als in der Artund Weis des Lebens 382.) Haben ſonder⸗ 
bare Freyheiten ibid We und worvonfieleben ibid. Sind 
Taqwehler ibid: Machen ihnen ein Gewiſſen ein Thier zu 
3 godten 333m Ihre Chur was wann fie Franck feyn ibid. 

Wann fie erben / feyndihre Weiber fehuldig ſich mit ihnen, 
Sn zu verbrennen oder begraben zit laſſen ibid. Ihr Fuͤr⸗ 


eher vonder Seele deß Menſchen 334: Haben ſehr ſtrenge 
Buß und Lebens Arten 385. Verehten ihr Goͤtter durch un⸗ 
erſchiedliche Bilder z388. Pflegen’ Gottesdlenſt geringern 
ehe: | 999 3 Göttern 
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Regifter. 


Pr — re—— — — 
Goͤttern / Engeln / verſtorbenen Menſchen / ja dem Teufſel ” 
fien 394-437. Miefiein ihre Pagoden gehen 396° Wie 

ihre Abgötter und deren Bilder verehrem ibid. Nicht nur de 
fürnehmften / fondernauc) der geringern 398: Beten 
Sonne an ım Aufund Niedergehen 399 
Braminen, was fie von der Seele deß Menſchen halten nach dem 
Tod 401. Dilden folcheineinen Zweufalterab 403 
Braminenin Malabar , befchlaffen des Koͤnigs Weiber die erſte 
Nacht 437. Was fievon Erfihaffung und Negierung der 
Weirhalten ihid. Perehren und opferndem Teuflel ibid 
Bram nen in Narfınga, warum etliche verbrandt/ etliche begras 
ben werden 449. Tragen feine Trauerzeichen über das Ab: 
fterben der Ihrigene ſo jünger von ‘fahren alg fie geweſen / auch 
nicht wegen ihrer Weiber Tood  ,, ibid 
Drand-Hprer bey den Juden das fürnehmfteund wie dieſes ver 


richtet ze.21. Der Voͤgel a 
Drafilien/ was eg für ein Land und von wem es entdeckt wor: 
den 652. Deſſen Innwohner ſeynd wild und ungezaͤhmtes 
Volck bid. Freſſen ihre erſchlagene oder ſonſt geſtorben 
Freunde aus Liebe 653. Erkennen zwey Goͤtter einen gut 
und einen boͤſen ibid. Beten den Höfen an / und Rathfragen 
denfelben ibid. Nathfragen den Teuffel und berathfchlagen 
fich mit ihm 654. Achten uf Bogeläsfehten / und Traͤume 
ibid. Verrichten ihren Gottesdienft durch) Tabackſchmau— 
hen 654. Was ſie mitihren jungen Kindern Söhnen und 
Toͤchter vornehmen 655: 656. Shr Sechswoͤchnerin effen 
ihre Nachgeöuhrt.  MWasfievon den Seelen der Menfchen 
halter 656. Mit ihrer. Bekehrung gieng es hart her 657. 
Das befte Mittel ſie gu bekehrennnn 5 
Braut bey den Alten Preußen / wie ſie aus ihres Vatters Haus 
abgeholet / uud den Braͤutigam ing Haus gebracht wurde / 
Und was allda mit ihr vorgienn 6069.ſeqg⸗ 
Breite Saume qn den Kleidern der Phariäe 38 
Drod/ ungeſuertes mie es bey den Juͤden zugerichtet wurde 
ra 10% Des Elends * —J & 87 Dur ae 52*8 > . og 
Brennen bey den Leichender Juden ni 
Brumalia , wann ſie geſeyret / und mer fie.geftifftet 761 
Buchftaben/ ob die Samaritanifchen / oder bie jetzigen Hebraͤi⸗ 
ſchen / die Aelteſten ya J9 . 87 
Bücher der Juden follen Ehriften nicht leſen ER 
EERENERENEE SD NONE EU ONE SORELANDIN LUSAERHERON, A 














‚Begifter. 


—— 


uchdruckerey / in Virginien durch die Engellaͤnder augerichügf 
ER ER, * — ee PX 23 


don, bergröfte Gott in Zeilan a8... DET Temyel und 
was darinn zu finden 482. Deilen Bildniß wird auch im 
Capelen berehieh Seſchw el: ST 
ulungo , eine fonderliche 2 eſchwehrung bey den Angolern / 
wienndtoarumfiegeihiehtt a 
Sunds- Bade/und Der darinnen befindliche Sachen ihre —— 


fenheit | 
Stinbnüite bey den Scythen / wie fie aufgerichtet 1025 
ſierich oder Puͤſterich oder Puͤſter / der Alten Thuͤringer be⸗ 

MS 2 ER 


ändefier Goͤtz / wie er gebildet 


"RE — €, 
Sabala/wag es iſt re 137 
Safres , oder Kafrer / gewiſſe Voͤlcker in Africa / haben gar kei⸗ 
men Gottesdient34 522.557 
Zalipha wer und par er war bey den Mahemethiſten 306 
ie, er und was ſie ben ben Cgyptiern waren 49096 
Salicut/ die Haupt Sattin Malabr BEN 437 
Salumet/ wes es im 63%. DA bey wird in der Landſchafft 
Loufina ın Newgtandteeich. alles buflättiget 630 Deſſen 
Tantz / wie er gehalten een “630 
Camilli & Camille, Diener und Aufwaͤrter der Heidniſchen 
Pie ſteiſchagt bey den Kömern Wer qıı 
Eanarijchegufulen/ wieviel deren ſeyn 574 Deren Innwoh⸗ 
ner und ihre Religion Ve 
Canonilatio, woher ſie keommen 775 
Canopus» Abgottder Egyptier / wer er geweſen 489. Gelegen⸗ 
 heitzudeiienlbgötter) — re Se 
Carolus der Xh Koͤnig in Schweden / laft a 
Americanjſcher uud Schwediſcher Sprach tucen _ 353 
Saraibaner ſeynd von Natur fehr graufom 636. Was fie glaur 
ben 636. Wiennd was ſie opſſern 637. Werden von Ma- 
boja oder böfen Geiſt ſehr geängitiget 637° as fievon den 
"Seelen der Menichen glauben 638. Seynd der Keuſchheit 
_ fehrergeben 639. Von der Geburt Ihrer Kinder und Aufer⸗ 
> ziehungderfelben — 6oberſei 2.629 
Carmentalia , wann fie gehalten/ und woher fie ihren Urſprung 
—* 728 


genommen RR Br 
— Ga884 Carrener 



















































Kegifier. 


Ca — Voͤlcker in Mefopotamien'/ 4 / was fie von Bean 
reiten 

Carniſche Feft bey den Griechen / wenn gu Ehren / warum / — 
wie es — wurde ‚LS Ba 

Caftar und Pollux Geyer 729. Deren zweytes ge wan 
wie / und warum es gefeyret wurde 

Gatyajen / was ſuͤr einen Gottesdienſt ſie haben 3:6 on 
"und wasfie andeten 7 

Cazi, Priefter bey den Gauren 

Co i —— oder Pontificalifcheg Yaique) wenn pidege 

halten 

Celten ſollen eine Colloniz geweſen ſeyn / aus Doöniin a 

Tyri und Eidon 

— der Juden wann ſie das Geſetz geleſen * 

Wann ſfie beteten 

Ceremonien der heutigen Juden / wann ſie ihr Ofterlamm 
ſeynd nicht Moſgiſch 

Ceremonien der Ju den / wenn ſie iht Neues an anfangen Pe 
Bor ihren Verſoͤhn Feſt 226, Am Berfohn Felt 230.231 
Nach der Leſung des Geſetzes 235, Ben ihren Copiilario: 
nen oder’ Ehrlichen Trauungen 241.  Dey der Beſchnei⸗ 
dung 246. Bey ihren Verſtorbenen 250 H Bey — 
Begraͤbniſſen ° - 

Ceremonien der Gauren / bey ber Geburt ihrer Rinderz 17. 5 
ihren Copulationen 


3 
Ceremonien der Gophti oder Copriten / beyihter — 


Ceremonien / fo bey den Leichen der Pömergenkuin mi 
809. Rach der Reich 7 
Cerebrus, werer war / und wie er gebildet / und warum er &r 
genennet wüurde 
Ceres Getraͤid⸗Goͤttin / mie fie angebet 850 Wehe deh 
Griechen genennet wurde 856. Wie ſie ihre Tochter Pro- 
ferpina verlohren und gefuchet 856 
Ceres und Proferpina, wie ſie von den Arcadiern yerehret / und 
was ihnen geopfert wurde 851 
Cereris Eleuſiniæ oder Geheimnis⸗Feſt / wie ſolches angetan: 
gen und verrichtet wurde 850.857. ſeq. Deſſen Unterſcheid 
unterden Groſſen und Kleinen 121. Pricat-Feſt / warum 
eöaugefiellst und gehalten wurde | — 136 
ores 








Regiſter. 


en dan Rimetn 708986 
Chacabous, Author einer ewiſſen Sect in Tunquin 474 








Chacabouiihaben einen B vH sum — 472 
Chaldaͤer / wer ſi waren 1.956 
Chariftia bey den Roͤmern / was fie waren / wann fie ie angeſte llet / 
und warum 739) Bendm Griechen 6 1103 
Charites oder-Gratien/ wieviel derer waren RE ee 
Chahdzilu ml > N KETTE F— 


Chauri, oder zauberifbespfuffen in Pegu SR ER, sa 
Cherubim us fie waren in dar Saints: Huͤtten und vo d 
3, Gnaden Stul RS 
Epitenfer wiſſeñ wenig von SS Str er kennen doch I Gsttlichee 
Werfen daß alles Fegiere 670, wie fie mit ihren Sclaven hand⸗ 
len 670. ihre Mey ung von den Seelen nach den Sod/ und. 
\ was fie oon hren Verſtorbenen fagen E73 
en oder a giebt an Groͤſſe und Bol Menge Cudna 
nichts aach 
Ehinefifiher Monarch / wird als ein Muſter tugenbpafter —— 
kluger Regenten fuͤrgeſtellet 54 
Ehincier find Soden : Diener 348. beten den Teuffelan 348: 
® Glauben die Verſetzung der Seelen aus einem Leib ir den ans 
deen 348. find ſe ——— 39. . haben werigWiffene 
ſchaffi von Himmel und Hoͤlle 349. find fonderliche Tagwaͤh⸗ 
Fr lev 35 © haben dreyerley Secten 353, viel unterihnen glau⸗ 
« ben weder Himmel / noch Hoͤlle/ noch Tod 3 54, ‚serehren nur 
einen Gott / der alles regiret 454: Laſſen ihnen — ſeyn / 
Eltern und Herren alle Ehrerbietung zu erweiſen 35 Haben 
+ mmzehlig viel Sägen Temdel und ilder 57 ihrer 
in Sprach) Fern Wort / daß ſo viel als Gott heiſſe nkten 
So fehr viel anf Wahrſageren / mit Loſen 364. wie ſie bag es für 
ihren Goͤtzen / und was ſie ſonſten 4 thun 36 
— —— oder Ekitombet Dberitergepdnifher Meichkerin Ein 
go, Deifen Anſehen und Mürde 63. Wird von Mi Km atache 
folger umgebracht / und deſen Urſach KERN 563. 
‚Cham Oder Drinck⸗Geſchier Feſt / bey den Griechen / wann / wie 
Sand warum es gefeyret wurbe 6 
Chriſti Geburth / oom Vatter in Ewigkeit als wahrer Gott / und 
Wwon Maria ais wahrer Menſch gebohren / ſuchet der Satan —9 
verkleinern / durch Meaſchen/ fo von Goͤttzrn und I Menfehen 
RR erzeuget und — ſeyn RT 


939 8 Chriſti 

















































Wegifter. 
Chriſti Wunder⸗Werck / an den Blinden und Lahmen verſpo 
der euffel durch Velpaßanum ° 7 ang 
Chriſten worzu fie die Juden am Sabbath gebrauchen 182% 
Worinnen ſie mit den Juden keine Gemeinſchafft haben ſollen 
215. Wer ſie ſeyn unter den Tartannn 322 
Chriften in Malabor 441.11 Cochiachina, twerdenperfolget 473 
wie auch eu Tunquin 473. in Egypten finds heutzu Tag Eur 
tychianer gı 1. "werden Conhri genannt gir. wie aud) Jaco⸗ 
biten g. ſind allerley Sectennn 77 
Ehriften in Fetz / eine groſſe Menge aber ſehr bedraͤngt g29. it 
Aroco, in groſſen Elend und Sclaverey 53 1: in Abaſſia oder 
Habeſſina / ſeyn ſie in groſſer Menge 5 5o- in Sacogora wiſſen 
nichts von Chriſio 568. wie fie ihre Feſt und Faſten halten 


s09 
Ehriften follen bey den Feſitaͤgen der Abgoͤtter nicht zu gegen ſeyn / 
noch einige Geberdenm chen / viel weniger ihren — 


Munde fuͤhren 
Chriſtenthum in Magor, wann es angefangen 429. gereth ing 
ſtecken / und kommt wieder im Gang * 
Chriſtenthum zu Narſinga wie es am erſten dahin kommen / und. 
Feteeeeeteeee ro 

Chriſtenthum in Japan / und was es damit für eine Beſchaffen⸗ 
heit 459. wie es augefangen / und ſich ausgebreitet 459, wie 

e8 verfolget und wieder ausgetillget 463: was es heut zu Tag 

damit fuͤr eine Beſchaffenheit J 
Chriſtenthum zu Sumatra und Zeilan nimmt je mehr und wed 

thum zu Sun als sale 








su “ 
Ehriftenthum in Neu⸗Franckreich wann angefangen 634 
Chriftliche Lehr durch) Marcum den Evangeliften in Egypten 
a vange nl 
Christliche Religion/ wenn fie in China befandt worden 366. 
” bekommt alida einen groffen Stoß von einer deß Kaͤhſers 
Frauen 368. bekommt Freyheit / daß ſie öffentlich darff ges 
Ichver werden 376. 1098 diefe Freyheit für eine Wuͤrckung ges 
habt 379. wann und wie fie in Africa fommen 520. 545% 
wann fie in Mexico kommen 603. wann und wie ſie in Braſi⸗ 
6 


”. “. 


lien kommen 


m. 
Chtonia wer fie war 1113. ihr Feſt wann / wie / warum ſolches 
geſeyret wurde inig 
Chuiquiſaeu verehren ein Goͤtzen der Dreyeinige genaunt — 150 
. yına 





Regiſter. 


Chyeria und Chytrontvag es waren bey den Griechen 1103 
Cifa oder Ziza / der Vindelicier Goͤttin rog2. war bey ihnenfons 














derlich Lieb und werht rg 1093 
Citronen darvon halten die Juden viel 2:0 


Clavihigendi gepräng bey den Roͤmern wannund wie 8 gehalten 
. wurde ds mi) RT 759 
Cloͤſter in Japan fehr viel 457 
Cochinchina wagesfüreindand 4760 
Collegium boncum oder der Hohen⸗Prieſter bey den alten 
. Kmern/ wie es damit gehalten wurde 700.719. deren Uns 

Ferfehied/ in heer Würdeund Verrichtungen 729 
Comarasvari ein Abgott der Indianer mit ſechs Häubtern und 
a ET T 
Conceptive oder feriz Sementinz oder Soat-Feuer / was daran 
geopfert wutde Re NR TEN N or 2 
Conceptivz gder feriæ Latine wann und fie fiegefeyret 742 
Conceptivx ferie oder Concepralia weme zu ehren /wann / wie 
ſolche geſeyret und was geopfert worden 743.744 
Concordiz oder Einigfeit Feſt / wer es geflifftet und warum 
——— ER NG war 


728 
Confutius wer er geweſen 36 ⸗ deſſen Bild wie es verehret wird 
35 hat in allen Staͤdten der Chineſen feine Capellen 374 mit 
bvas C remomen er darinnen verehret / und wie ihme geobfer 


222 


ird | 374 
Eohdier beten uͤbelgeſt Ite Geſchoͤpffe an / an GOttes fratt / als 
" Draden Söhlangen 519. 554. wurden zum Chriſtenthum 
bekehret 560. wer das Judenthum und Chriſtenthum zu ih⸗ 
nen gebracht #60. bey ihtten ſoll in den Wäldern ein kleines 
Bogelein den Namen JEſu Chriſti ſingen s64- hatten unters 

dediiche Abgoͤtter 564 wann und wie fie zum Chriſtenthum 
ame 555 


Contecratiopublicamageawr FR 
Confuli, wenezu Ehten/ wann und wie fegefeptetiwurden 


Cophtis werben die Ehriften in Eghpten genenhet sr2. Ihre 
Lehr und andere Gebraͤuche ibid. Woher ſie ihren Pamen 
und urſprung haben 13. Deren ſeynd eine groſſe Zahl 515 
Zaben ihren eigenen Patriarchen 1a 
Corcovita, der geoffe Gott in Pegu 421, Wie deſſen Feſt geſey⸗ 
2 4421422 
— | Crodo 













































Regiſter. 


— — 


— — —ñ mn 





—— 
Eredo oder Krodo oder Krodan wer er war bey den alten Teut⸗ 
ſchen 966. war auch der alten Thuͤringet Goͤtz 1083 
— oder Saturaus Feſt bey den Gelechen A und wie fieger | 
feyret TR 
Cruce del Monte,tooher die Probing ihten Namen bekomm 


690. und wie deren Einwohner sur ya und Chriſten⸗ 
thum kommen 696 


Cumar oder Goͤtzenpfaffen bey den Araben⸗ 295 
Humza Sibylla wer ſte geweſen / wagfür Bücher fie gefchrieben 
281. Wo ſie fid) aufgehalten/und was von ihren Schrifften 
hu Galten 282 
Curcho ; oder Gurcho ein alter Preufifcher Abgott/ wo und wie 
er verehret wurde 1051. Was ihme geheiliget und Bo 
wurde 
Curiones, bey den alten Romern / wer und was ſie waren BB 2 
Eybele » Jonft aud) Rhea', Berecynthia een * ſie 
Namen und wer ſie geivefen 717. 357 
5 oder Cymmerianer / was ſie ſuͤr öl eh und. 
wie ihr Gottesdienſt befchaffen 1027.Opferten Menſchen / wie 
u. auf Weis u. durch wem ſolchOpfer verrichtet wurde LO20, 
angaben nur einen Gott geglaubt / und denſelben aller Wartet 
genennet 1028. Hatten drey Saubersefte deß Jahrs / wie auch 


monatliche Feſttagge "1036 
——— wer fen Maren bey de den Brischen ! und beren Untere 
ſchied 32 


— 5 wird Känferi in Japan 


Daire dag oberfie Haubt der Priefter/ — wird sung Ch 
re angethan und angebetet 


—58— Abgott der Eyrer und Philiſter 8 
Danckopfer 

David verſammlet die Luten 
Dez carnæ Feſt / wann und warum es gefeyert wurde74 


Deæ Maturæ Reitz oder Matralia gerannt/ wann und wie es ge⸗ 


feyret 745 
Dex Temveftatis Seft/ oder der Wetter Göttin "747 
Deiphica Sybilla — 
Denck⸗Zettel der Phariſaͤer 78 








—- — — — — — — —— | 
Penicales, was eg twaren bey den alten Roͤmern 8065 


Sr 





Derroifch/ ein Art der Moͤnche ben den heutigen Perfianern 313. 
„u Begehen unter ihrer Scheinheiligfeutnielkafter bie 
Defignaroe wer uud was es war bey den alten Roͤnern 73 
Diamaftigoßs oder Geiſſelſeſt bey den Griechen 1103. Wie es 
gehalten und geſeyret wurde 1139 
Diana, wer ſie war / mie ſie gebildet von weme ſie angebetet / 
und wie ſie ſouſt geneaneee 
Diane Bilduiß; u Epheſo 843. Warum ſie mit dreyen Köpffen 
„gebildet 10034 Wie ihr Bild in Stalin gebracht * 
Dun WE e une ar m a 34 
Diroz Sempelzu Ephefo 842; Bor dem Thor zu Athen 844. 
“ Bey Brauron und Marathon 944: Auf den Berg Aventi- 
do bey Rom Allda wird ihr eine Wunderkuch von unglaubs 
33, Licher Groͤſſe geopfert / and wie es mit ſolchem Opfer ergan⸗ 
wen ra. Ce. al. ER 
‚Diana; wie fie in Arcadien verehret wurde 838. Wolte jich 
nicht vergnůgen laſſen ohne Menſchen⸗Opfer ibid. ihr wer⸗ 
„ben in der Tauriſchen Landſchafft Menſchen geopfert: 346. 
u, Warum ihr die Iphigenia ſolte geopfert werden ibid, Ihr 
seit wann und wie es gefepert wurde 756. Ihr Dienfhiben 
den bacedaͤmonier / wird ber Jugend Blutfauer 845 
Diaha und Düipolia , maß fie waren bey den Griechen 1103. 
Weme zu Ehren/ wann und wie ſie gefeyret wurden 1123 


Diebsdaumen 66 
Dienſie jo die Chriſten denen Juden am ihrem Sabbath leiſten 
| Be 184 
Dienſtags⸗Bild oder Abgott hey den alten Sachfen 945° 
Dienflag woher er ſoll ſeinen Namen haben 949. 950° 
»Diimajörumgentium;' wer und was fie waren 7664 773. 
a er \. N ihebelstr ' Sera 1190 
Dii Confentes hr en a ZT 
Dii Seledti sh an 6 N REIN —J ibid 


«Di minorumgentum a ke 191 
‚Dionyha oder groſſe Bacchusfeſt / bey den Griechen / von weme 
es eingeſuͤhret / a deſſen Urſprung / wann und wie es gefey⸗ 
ret wurde ⸗ 
Dilsa oder Thſia wer ſie geweſen 


— — 4 [7 [S . wo ya u \ ) 16) 4 : 949 
Dominicanet Moͤnch vertündiget am erfien dag Evangelium in 
Peru / ben RönigArtabaliba ul + 676 
* wur. * Donner⸗ 





















































Regiſter. 


Donnerftags-Bild’bey den alten Sachſen ne — — — 
Donnerſtag / woher er ſeinen Ramen haben ſoll 954 


Doſit haͤaner / werfiefeyn — | 37 
Drachen führer der Kaͤyſer in Chinazu feinem Wappen 361 
Dracyen und Schlangeadienſt woher erentprungen 1144. JR 

üblich bey nen Chinefen 353. Wie and) an vielen andern 


Drtn | ; 360 
Drey- Einigkeit /. OU etlicher maflen den Heiden bekannt ſeyn / 
theil aud) vorgebildet unter ihren Göttern 942.  Defiet 

dunckle Bedeutung / drey Sonnen-Bilder in Peru. 672 
Drepföpffigter Abgottin Pegu und Cambaja 420 Wie auch 
durch Sonn / Mond und Erden formirt 1150 
-Druid® und Druyden / wer und was ſie eigentlich waren 917 

925.524.1929. Woher fie ihren Namen haben 919.924 

Was ihr Than ind Verrichtungen 917,924. Haben einen 
Fürfteher oder Oberſten / der das böchfte Anfee 
hen hat 924, Seynd inggefamt in fonderbaren Ehrenges 
halten 925. Ihre Einfünffte 925. Seynd von allen Ans 
lagen befrenet 925:_ Tragen fünffzänckichte Holtzſchuh / das 
her auch das Wort Druddenfuß 920 Ihre Lehr vom Mens 

hen Opffer 920 

Druden/ warum die Hexen und Zauberinnen alfo genennet wer⸗ 


den 920 
Dunaan, , einfalfcher Meſſias 199 
Daumviri «dis ; wer und wag fie waren bey den Alten Rom. 

718 


E. F 


Ebrahim / ein groſſer Prophet der Gauren 316. Von ſeinet 
Geburt / und was ſich ſonſt mit ihnen begeben 315.316 
Cchebat ; Käifer oder grofle Mogul in Magor beruft einen 
Chrifilichen Prieſter 429. Faͤngt an/ an Mahometiſchen 
Glauben gu wanchen 430 
Edelmann / laͤdet gehaͤngte Diebe zu Gaft/ und wird von ihnen 
wider an dag Hochgericht geladen 395 
Egypten / die Mutter aller Abgöttren 486.501 
Eghptier / der Alten ihre Meinung von den Anfang der Welt/ 
und aller Dinge 468. Was fir alles für Götter gehaltem/ 
uudverehrt 487. Was fuͤr Thiere / wie und wo ein Nein, 
verehre 






U 


Kegiſter. 
eeehret wurde 508: Spalten vielgeſttaͤge / Ehren den Goͤt⸗ 
tern/undwiefiefolche begiengen 569. Haben in ihren Hie- 
roglypicis, Gott allein / als din Hoͤchſten abgebildt 778 
Glauben weh Priticipia oder wuͤrckende Urſachen aller Dinge 
Ehebruch / ein Thell des Gottesdienſts bey den Heiden 272. 
Nie er bey den altert Heidniſchen Preißen geſtrafft — 
— — | 10: 


Etliche Training ben) den Fuden —* 241 
Eheftandhaben die Heiden heilig gehalten . — __ _ .ı 3'95 
Ehrbegeigungen der. Heiden, ſo ſie ihren Göttern aufler den Einf 

{ 550 








ſern angethan ET 
ei (enrosren by den Juden 208, Vey ben Tuguenheen 
Einheimiſche Goͤtter der alten Schwaben _ 1589 


Einhorn / wie es geſtaltet / und wo es ſich aufhaiten U 62 
Einkommen und Unterhalt der Prieſter ben den Sudet 155 
Einfiedler der Chineſer 349. Der Indianer / fofichzu Alige- 


Einweihungs/Feſt bey den Juden / warum fie ſolches halten/ 
und worinnen es beſehe 26 

Eifenprob bey den Alten Teutſchen in Gerichten / warum / iand zu 
was Ende ſolche geſchehen 1006. War auch noch bey den 
Ehiſten ůbůch / und mit einem ſondern Seegen und Gebet ger 


a 6666 
Blaphobelia , was es waren bey den Griechen 1163: Wann / 
und warum fie gefeyret wurden 1110 


Eliä Wiederfunfft/ wird von den Juden erwartet; in ihren Ds 
tern 217. 0 Bey ihrer Veſchneiddnng 237 
Eleufinia facrä, oder das Geheimnis der Getraͤid Gott in Ce- 
ges 112i. Woher es eatſtanden 857. 1147. Wer es 
 erftlich angeftellet 350. Das Groſſe ind das Kleine 1128 
ie fie verrichtet wurden 857. Deſſen Geheimnis ift ſehr 
hoc) gehalten / und bey Lebensſtraff Verbotten / etwas dars 
von zů ſagen 853. Einweihung zu ſolchen / zweyerley. 858 
Eoganea, Mokific, wer ſie feyy bey den RiederMohren554 
Engel gute und boͤſe warten vor ber Juͤden⸗Haͤuſer auf 180 
Engel EHtteg / ſo Loth ind die Seinigen aus Sodom gefuͤhret / 
wurden bey den Heiden / Jupiter iind Merckrius / wegen der 
Verrichtung bey Philermone und Bauchce, genennet 1162 
Engellaͤnder bringen die Chriſtliche Religion / nach Art der Eng⸗ 
Bew | R AUliſchen 


a 
























































Regiſter. 


ſiſchen Kirchen in Yen, Engelland und andereDerter in Indien 
621:legg. Senden auch Miflionarii in Indien den Glau⸗ 
ben fort zu pflantzen 622 


(en — — — — 











Entheiligung des Sabbaths bey den Süden an ir 
Epaphus / wer er geweſen / und wie er gebildeb > 492 
Ephiaftia, was es waren bey den Griechenn⸗3 


Epona, Göttin des Viehes bei) den alten Vindelicietn 1094 
Epulones, mer fietwaren bey ben alten Römern / und was ihr 


Amt Mt | 

Equitia, oder Roßlaufs ⸗Feſt / weme zu Ehren / und von wem es 
geſtifftet / und wo ſie gehalten worden | ibid. 
Erde und Keuer/ wie ſie von den Heiden Goͤttlich werehret/ und 

"unter was Ramen und Bildern 972- 873-876- ie bo 
fie von den alten Teuitfchen gehalten / und under was Namen 
fie verehret wurden 916-933. Wie und welcher Geſtalt ihr 
ein Wagen geheiliget worden AR Et 
Erlaß /Jahr / worinnen eg von andern Jahren unterfehicden 127 
Erffgeborne/ waren Priefter/ Koͤnige Propheten 7 . Wie ſie 
gelöfet werden > ; Bat 249 
Erſigeburt / und deffen Löfung oder Opffer 26,27% Der Kinder 
ſrael warum COtt ihrer verſchonet in Egypten 29 
Erflingeder Menſchen und des Biehes / warum fie GOttes eis 
ger 135: Warm der Menſchen / und unreinen Thiere / ih⸗ 
veriuften gelöfet/ der reinen Thiere aber geſchlachtet — 

GH 


Erfilinge inggemein/ worzu fie angewendet wurden 37 
Erythræa Sibylla / wer fie geweſen 28 
Erbvaͤtter Abraham, Jſaat / und Jacob / wurden bey den Heiden 
fuͤr drey Goͤtter / ja fuͤr eine Drẽeðh Einigkeit gehalten 1168 
Efeulapius ‚ wer er geweſen 216. 263. Deſſen Feſt / wann es 
bey den Griechen gefeyret wurde | mt 
Effäer,werundtvasfiewaren 74.80. Waren zweyerley 81. 
Ihre Lehr und Leben 80.158. Was es eigentlich mit ihnen 
fuͤr eine Beſchaffenheit gehabt REN 
Elwara , ein Wbnott der Indianer 382, Wird für ein Sohn 
GOttes gehalten 389. Ihme werden febr groſſe Tempel 
erbaitet 394: Wie erabgebildet 395: Und verehret bu 
Eva und Pandora , wiefie miteinander gerglichen werben 1143 
kumenidesoder Furlen Ä ” Sr 
s Wal 





Re Regiſter. 








waipatiomet/ wo fe wehnemund wie wie fiege geftaltet | "643 | 
xcommunicatio' was für Art unter den Juͤden gebraͤuch⸗ 
I a Bey den Samaritern 132. Iſt eine noͤthige —— 
en⸗ 135 
xcommumieirte / ob ſie durſteni in die Spmagogen oder Tem⸗ 
‚nel PEN — | 132 


9 u ga —F 


ken, eine Art der — oder Geiſtlichen in Indien 387 
Ihre ſtrenge Buß und Anlaß darzu⸗ ihr Leben / und Di 
ce Buß⸗ Arten 

Fall und Mieder-Aufeichtung des Menſchlichen Giefchlechte? 
wird vonden Satan bey den Heiden/ in — Ab⸗ 
goͤttiſchen Aufuͤgen vorſtellig gemacht 1179 

ama, oder das Geruͤeht / wie fie gebildet und abgemaplet 370 

'amiliares de Sandto Officio ‚wer ſie ſeyn —43 

gaſten muͤſſen die Juden/ wenn ihnen traumet 181, Im 97 

guſto warum und wie 227. Bey den Gauren 317. Von 
30 Tagen / bey den Marocern Orey⸗ Laͤgige bey den 
— opfinenn 546 

Faſt ⸗Taͤge der Jůden heutiges Tags/ warum ſie ſolche Halkcn 
238. Seynd darben fehr Aberglaubiſch 240. Woher fie 
Fommen 2490, In Fetz und wiefiegehalten werden 524 

Faſtnacht / oder Faßnacht / woher es kommen en 

Faßnacht⸗Halter / werden jämmerlichverbrennet 

SabnadısLäuffer/inzeuff liſcher Geſtalt / wird vom Teuffel 
barlich in der Lufft weggefuͤhret 

Faßonnos geſ bey den ———— wann und wie es 

111 

Fataliſche S chweſtern oder Parcex 1100 

Faunus, wer er geweſen 261. Deſſen Fepe oder Feſt / wann 

und warum ſoſches gefeyret wurde 62 

Feciales wer ſie bey den Roͤmern waren / und mas ihr Amt 7t4 

BO zwiſchen den Perſianern und Tuͤrcken/ wegen ihrer 


Dropheten 398 
Fecula ‚Wer fie geweſen / und was die Mexicaner von ihr paleen 
und norgeben 731308 


Ferialia, warum fie gefeyret/deren mſbrum und Opffer 73. 3732 
Feſte der Süden / als des ungeſaͤuerten Brods 18.07 Der 
| 9hhh Bing: 




















































Regiſter. 


Pfingſten 105. Der Laubhuͤtten 105. Wann und wie ſie 
es halten 219.220. Der Pen: Monden 113. Der Por 
faunen 113, Drey Fuͤrnehmſte weiche 26. Wurenvon 
Gott vergrönet 127. Der Erude und erften Früchte 213 
Der Berfohnung und wie fie ſich darzu ſchicken und bereiten 
225. Warum fie fic) alſo ſorgfaͤltig darzu bereuen 223: Der 
Einweyhung / warum ſolches gehalten / und worinnen es 
beſtehet 236. Purim, wie es zugebracht wurde 227.233 
Feſt / des Feuers zu Hierapolis 267. Des Sammaelis bey den 
alten Arabern 294. Der heutigen Perſianer 311. DM 
den Sauren 317. Dipawali, bey den. Judianern 393- 
Der Gedaͤchtnis aller Todten / oder Erquickung der Srommen/ 
bey den Indianern 41. Zu Duma , fo jahrlic) von den 
Malaberin/ dem Teuffel zu Ehren gehalten’ und wie es gehals 
ten wird 440. Zu Narfinga und Bifnagar 446- Den 
Seelen zu begegnen / bey den Japenenſern 452. Im Anfang 
eings jeden Jahrs bey den Tunquineern 471. Deg-Buddon, 
wie and wo esgehalten wird 484. Der Iſis / wie es von 
Egyhptiern begangen wurde 392- Deg Vıirzlipurzili , ud 
deſſen Opffer/und Geremonien 613. Jani, Concordiz, $a- 
lutis & Pacis, wie und warum diefe zugleich gefenret wurden 
742 








e 


737. Der Larium oder Haus Goͤtter 40 
Seit) des Nitterlichen Aufugs / oder Transvectionis Equitum 
734. Dem Thor zu Ehrea/ wann es gehalten 1036. Dei 
Freye zu Ehren / wann und wielang es gehalten wurde 1036 
Des Hthins / wann und tie es gefeyret 1036. Der Neu⸗ 
Monden bey den Cymbriern 1036. Des Anfangs der Ernd 
ie / deh den alten Preußen 1093. Ozinek , oder dag Ende 
der Ernde 1064. Die Fürnehmften bey den Griechen 1191 
Feſt Säge zu Hierapolis 267. Hay den Chinefern 349. ZU 
Sumatra und Zeilany ſeynd zweyerley 483: Der Spineer, 
tie fie gehalten werben 344: In Neu⸗Hiſpania 613 Dr 
den aleen Roͤmern / wie ſie geheiſſen warn und warum ſie ge 
halten worden 723. & fegg- Hey den alten Eymbriert 
1035. Der alten Preußen / und mie fie foldye fenerten 1062 
Set Mahle bey den alten Eymbriern / warn und mie fiegehal 
ten/ was ſie dabey gefpeifet/ und wieder Umtrunck geſcheber 
1038 
Fetiflo , der fuͤrnehmſte Gott der Gvineer i 544 
geuer, Religion bey den alten Perfern 3 15. Bey den —— — 
euer 









Regiſter. 


euer / in Orient als ein Heiligthum / und, Gott geehret und an⸗ 
"gebetet 1143. Waruͤm / wie und unter was Namen und 
Geſialt esalfo verehret worden 380. Bey den alten Teut⸗ 
ſchen 933. Bey den alten Cymbrien 9824 
seuier zum Opffer / muſte bey den Roͤmern von ſolchem Holtz an⸗ 

gezuůndet werden / deſſen Baum den jenigen Gott gewidmet / 
welchen das Opffer gebracht wurde — 788 
Feuer⸗Tantz bey den alten Cymbrien 1034 
Sehe Abaötterey/ wer fie vertilliget und ausgeloͤſchet 880 
ner Fahr —— 124 
Sch Das Koͤnigreich / was es insgemein für 

| | : 








——— 5 
Finſterniß gebrauchet ſich der Satan zu ſeinem Vortheil / die 
RMenſchen zu erſchroͤcken und ſurchtſam zu machen 341 
Ma bey den Roͤmern mann umd wie fie gehalten wor⸗ 
en u, | . — 74 8 
Fixſterne / warum fiealfo genennet 871. Werden von den Hei⸗ 
"den Göttlich verehret $7L 
Flagellantes, wer und mag fiewaren _ 3 1139 
Flamines, wer und was fie waren ben) den alten Nomern 709 


Woher fie ihren Namen / ihr Ordnung ve 709 
Flamen Dialis ) _ 
FlaminaDislis J wer und mag fie waren 509 
Fleiſchliche Unreinigkeit ger Goͤtzendiener | “972 


Florialia, Laurentinalia, wie und weme ſie geſeyret wurden 741 
Florida, was es für ein Landfchafft/ von weme e8 erfunden und 
woher e8 den Namen 537.. Innwohner allda find graufas 
me Peute ibid. Was ſie fuͤr Anftalten machen / wann fie in 
Krieg ziehen ib. Wie fiemit den Uberwundenen umgehen 588 
Klint oder Flintz / Abgott bey den Alten in der Laußnitz 1004- 
Wie er geitaltet und woher der Name fommenfoll ibid 
Fo oder Fe, Abgott der Tiehinefer oder Chineſer / und wie er gebile 
det 363. 1178. Was die Goͤtzen⸗Pfaffen von ihme vorges 


ben — 363 
Fohi, der Chineſer Monarch / ſchreibet feine Schreib⸗ und Bilder: 


Kunſt den Drachen zu 361 
Fontiaalia wann und wie fie gefeyret IS MR 766 


Fordicidia, wer fie geflifftet nnd warum Wi 739 
Fornacalia, oder Ofen⸗ Feſt warum es geftifftet / und wie fie ger 
ſeyret wurden 738 
Hhhh 2 Fortu- 
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Eau oder Gluͤcks—⸗ id8.Östtin/ und» und deren au = 
Namen; 1,1093 

Fortis Fortune Feſt / wann und warum es gehalten ar so 

Fortune Publicz, Feſt / warum eg gefeyret 

Fortunæ ſajæ Sef/ wann und warum ed gefenret — 9 

Fortunz Muhebris Feſt / wann und warum es gefeyret wurd⸗ 


4 
Form oder Geſtalt deß ungeſaͤuerten Brods 


Fofta oder Fofeta Sögenbild der alten Cymbriſchen Sſn 
es geſtaltet 


— Abgotti in Pegu / wie er gebildet und was im — 


J 2 Hure 1420 

— der Alten ihr Goͤtzendienſt 108; 
Kein bu Prieſter bey den alten Roͤmern / und von weme 
ſie geſtifft 707 
Frauen von hohen Stand / betteln für dem Buddon zu Sumatre 
und Zeilan A 
Frejo wer er war 1.962 


Frea ober Freja, wer fie war 962. Und womit ihr Wagen, be 
1030, hr Opfer wag es war und wie «8, Bee 
903 
— Bild bey den alten Sachſen 96€ 
Frigga,bgöttin bey den alten heydniſchen Gabi) wer daran 
en verſtanden 939. wann und was ihr geapfiert wurde 944 
Wie ſie gebildet 939. 960. Ihre unterſchiedliche Namer 
951. Wann ſie añgeruffen worden 96 
49 und Freja, ſeynd unterſchieden 962. Woher ihre Rain 
„ven Urfprung haben 96: 
Frigo oder Fricco, wer er getvefen und wie er verehret wurd 
= 2. Ob er unter das männliche oder weibliche ———— N 
rechnen 
Fro, Abgott der Cymbrier⸗Gothen / mer er gemefen/ und * 
was fuͤr einen Gott er gehalten wurde 1030 
Erumencius ſoll das erſte Chriſtenthum in Æthiopia a 
und der erfte Bifchoff allda geweſen feyn 
Furcht / hat am erſten Götter in der Welt gemacht 257. — 


ſie entſtehe fuͤr der Liſt des Satans 34 
Ruriemoder-Eumeaides 110 
Furiaalia wann von were fie gefenert 756 


Fuͤrnehn 
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Arnehmſte Goͤtter der Nömer/ wieviel derſelben waren / und wie 
enehaffen 765. Her Chinefen ee ER 
üenehmfte Näthe/werdenin Japan aus den Honziern genom⸗ 
DR naar —3 457 


—⏑— —— 


Ir 4 ©. LER i; ’ | I 
alli Prieſter der Gottin Cybeles 6. Woher fie den Namen 
‚ibid. Muften ale verfchnitten ſeyn / und warum 717. Ihr 
Amt und Verrichtung ben dem Feſtlund Dienſt ihrer een 
S : 5 ıD1 


Salombouler Vblcker in Madagaſcor / was ſie glanben 971 
se N 1103 


ſie gefenert wurden | | | 
Sanga, als der Teuffel non dent Indianern verehrt 400 
Ganga, Zauberer oder Teuffelöpriefter bey den Angolern 561 
Gangjumba, allgemeiner Ram der Goͤtter der Angoler 561 
Ganges, der Fluß / wird von den Dengalern angebetet 423+ 
. Ron vielen Frembdlingen und Pilgrimen beſuchet 424. Wor 
* Ber erfeinen Urfprung haben foll 425. Deflen Waſſer wird 
woit geholet / GOtt damit zu dienen 426 
Garitzim der Berg / gar berühmt 62. Samariter haben ihn im- 
. „mer heilig gehalten * | 62 
Garrouda , wer er geweſen | I: 39, 
Gaſtereyen der Griechen fo fie nach dem Dpfergehaltn 906 
Gauren / wer darunter verftanden und alfo genennet wird 315° 
voo ſie allenthalben ſich aufhalten 315 machen von einen 
groſſen Propheten bey ihnen ein groſſes Welen 315. ihre Re⸗ 
" Jigion und Lehre 316, ihre Biebel too fie hinkommen 316. 
Wwas fievon der Aufferftehung Lehren 3 16. habeneine dunckle⸗ 
Errandtnus son der Chriſtlichen Religion 31 6. ihre Eeremo, 
nien / nach der Geburth ihrer Kinder 317 ihre Faſten / Feyer 
taͤge / Meynung von den legten Dingen 3 17. Beichten wann 
ſie kranck 318, was fie bey den Sterbenden thun / und wie ſie 
wit ihren Todten handelnzT 3.ihre Beicht und Abſolution 319 
Gebaͤu zum Gottes: Dienft zu erſt aufgerichtet 14. wenn und von 
15 


wem ek i 

Gebet der Juden / und was fuͤr Ceremonien fie darbey gebrauchen 
172. Zeit und Ordnung ihres Gebets 174. muß geſchehen / ſo 

bald fie den Hahn kraͤhen hören ) 224 

| 9hhh 3 Gebet 
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Regiſter. | 
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Gebet / der heutigen Perſianer / und wie ſie 75 darbey verhalten 
312. der Heyden / vor ihren Goͤttern / wie und auf was En 
fie ſolches verrichten 
Gebets Formul der Heyden/ und ihre Ceremonien darbey 792 
Gebraͤuche der heutigen Juden / bey feyerung ihres Sabbaths 
178. der Roͤmer bey ihren ſreyen und verehelichen 793. bey 
‚Ihren Begraͤbniſſen 797. der Cymbriſchen Voͤlcker / bey ihren 
Feilen und Dpfern 193 5. der alten Preuben bey ihren Hoch⸗ 
zeiten 1068, benihren Toden und Leich⸗Begaͤngnuͤſſen 1071. 
eqq. 
Geburth Chtiſti / wird durch den Satan bey den Snpenimft "2 
Gebuhrt deß Mars verunehret 
Geheimnuͤs der heiligen Drey⸗ Einigkeit / fuchet der Seuff 
ducch Goͤtzen zu verdundleln und zu verunehren I ‘6 
Beiftliche oder Prieſter bey den heutigen Perfianern 3:3 
Geiftliche Orden in Siam/ find fehr ftreng 404. — 





een gun 





und Kleidung 405 
Beiftliche Drdeng-Perfonen in Cambaja 431 
Geiftliche Seremonien in Pegu —— 
Geis iſt eine Abgoͤtterey 272 


Geitzige find Gaͤtzen⸗Diener 272 
Gelegenheit durch welche Juden und Heyden Tempel — 


Gelbe Moͤnche in Zeilan 
Geluͤbde / wie ſie zu Narſinga und Bißnagarbe bezahlet joerden 


44° 
Gelübde oder Vora : ber; ben Römern 793 
Gemara was eg ıft 144 
Gemnagnes eine Secte bey den Indianern 1 en 


Genius spie er unterfehieden von Den Geniis 
Geai; oder Quellen Goͤtter / ſo Jamblichus bey Gabara ba 
geruffen / wie fie geſto [tet und geheiſſen $ 3 7 
Gepuͤſche und Hohe yerworpen im der Schrift 
Geſetz zweyerley / ein muͤndliches und gefchriebenes 140, wird 
von den Juden dreymal in der Mochen gelefen 176 was ſuͤr 
Geremonien fie darbey gebrauchen 176 
Geſetz⸗Buch wie es beſchaffen / verwahret / und ‚getragen — 


Geſcheucke welche die alten Preußen ihren Todten — 
1073 
Geten 
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Setein/ was fie für Voͤlcker / was fie für Götter 1026, wie ſie ih⸗ 
reBotenzuihren Gott Zamalginfchiden I: 
ibeomiser / worzu ſie im Tempel verordnet 33. wer fie Waren 
zileu Mitary eine fonderliche Eecte be) ben Indianern 416 
Flaube der Samariter IHARR 9 083 
Slaucus wer und was er war BERN BB 
Soa/ mag. es fürein Drtober Band 431. hat allerley Religionen 

Ah I 0432 


Godomems-Drbden der Andbianee . gi 416 
Gold in den Tempel Salomonis 52 
Golem oder Zauberiſcher Famulus der den 154. wie dieſer ge⸗ 
macht und zubereitet wird RR A WTA 
Gottes Dienſt eigenwilliger gefäliet GOtt nicht Juͤdiſcher / 
iſt der Ecſte von GOit ſelbſt verordnet 3. und herkommen 4 
Goites Dienſt der Juden mie lange er mährete 187. worinnen 
er beitanden 192. Iſt unter Elkim oder Jechonia verdorben 
4. der wahre / mit was Liſt und Abgoͤttiſchen Weſen er verder⸗ 
bet worden. J 48 
GoOttes⸗Dienſt der Samariter 84. bey den Pheenicierti 2914 
der Zanarn im Hauß / zu Feld undim Krieg 322. iſt vernich⸗ 
get ;2 1. der alten Indianer 389 der Jadianiſchen Braminen/ 
muß nicht nur aͤuſſerlich ſondern auch innerlich geſchehen 334 
der fuͤrnehmſte bey den alten Roͤmern / mworinnen er beſtanden 
785. der Alten Preuſſen / wie er eigentlich verrichtet wurde 
TR: & 1054 
GoOtt oder AIM der heilige Name / wird nicht nur alleine / in 
Hebräifcher Sprach / ſondern auch bey pielen andernVoͤlckern / 
mit 4. Buchfrabengefchrieben _ —— 717 
Gott der Hundert und taufend Götter bey den Ehinefern 360. 
wird von den Brammen Die Seele der Wels genennet 389, der 
Buß und Bekehrung deß Reichthums undsiuufimannichafit- 
Ben den Mexicanern 599. der Winde, Bey den Mexicanernt 


EN | N SER! -, 599 
Gottloß Leben der Chriſten / hindert die Bekehrung der Heyden 
ZN OH 


Goͤtter der Heiden) wer fiegetvefen >72. bet Japaner 4r5. Were 
den gepruͤgelt und beſchimpffet 458. zu Eumatra und Zeilan / 
muͤſſen oͤters Fluchen und Laſterung an ſtatt der Opfer ans 

Hhhh4 nehmen 
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nehmen 485. Welche die fuͤrnehmſten in Europa 698. die 
Menge deren an groſſen und kleinen / war über dreyſſig taufend 
699. Einerley / wurden unter mancherley Namen verehret 
698 . Der Griechiſchen Heiden / und wieviel derſelben 809. 
Der Griechen und Roͤmer haben mancherley Namen / alſo 
auch mancherley Dienſt und Anbetung 861. ſeq. Der dritten 
Ordnung bey den alten Preuſſen / und wie fie genennet wurden 
1052, der Heiden ſo ſie anbeteten / und wie ſie genennet / auch 
wuie ſie gewapnet 1099, von was Creaturen ihre Wagen eo: 
gen werden 1101. wo ſie der Heiden Meynung nach wohnen 


UM | 1191, 
Goͤtter⸗Diener wie flegenennet iR: 1191 
Goͤttinne denen Fein Wein geopfert wird udn v06 


Gothen oder Gothiſcher Voͤlcker Meynung von einen Eber⸗ 
Schwein ſo der Sonnen⸗Wagen ziehet 943. wie ſie Die Mens 
ſchen peinigten und opferten / und was fie von den Verſtorbe⸗ 
nen glaubten 7020, wie und auf was Weiß fie ihren Gott 
Tamolxio Boten zifenden:. ı on enden ol. 1920. 
Goujaner / ſamt ihren Vrieftern/gehen fehr vertreulich um 642 
Arbeiten nicht viel / legen die Laſt auf die Weiber U 2. 645 
Gournacha, als der Teuffel von den Indianern verehret 400 
Gowen / und Gowgraven bey den alten Sachfen/ was und mer 
fie waren, 977. She Anfehen und Herrſchafft / ihre Opffer 
und Erwaͤhlung 17 —978 
Goͤtzen und Goͤtzen Bilder / darein Haben ſich die Teuffel felbft bes 
geben / oder ſeynd vor den Leuten darein gezogen worden 265 
Der Syrer ihre 5: Der alter Araber/ woraus hie gema⸗ 
chet 299, . Der Ehinefer Grauſaume / ſo das Hoͤlliſche Feuer 
aufblafen follen 353-360. In Siam feynd uͤberaus groſ⸗ 
fe 405. Haben deren fehr viel in ihren Tempeln und Ele: 
ſtern 406: Abſcheuliche bey den Indoſtanern / amallen Dr: 
ten — 429. Der Aboinefer waren abſonderlich 





unſer Tauff⸗Geluͤbde 85 
Goͤtzeu⸗Dienſt der Syrer und Babylonier / unterſchiedlich 256 


Bey den Venus-Tempel 260. SE von den Egyptern und 
Griechen in Indien fommen | "478, 
ie 


> eßlt * jun Zins 475 
Goͤtzen und Goͤtzen⸗Bilder machen / iſt wider unſer Geſetz —* 


— 


Goͤtzen⸗Prieſter oder Diener / in Siam ſeynd ſehr viel 406. W 
ſie gekleidet 41060. Wann ſie predigen und opffern 406. Se 
ve andere 






Redgiſter. 


— — — 


— — — — — — — * 
are andere Berrichtungen/undigange Lebens⸗Art 406. Was 
‚fie glauben/ wie fie das Jahr rechnen / wie fie bie Verſtorbenen 
bitten / und mit ihnen umsehen. 407. Sin Afciea ſeynd eine 
sgtoffe Menge 323: » Sin Hifpäniolahalten fie mit dem Zemes 
s0der Teuffel vertraͤuliche Gechprat® ua 2 one 7 
Vohen / Ricchen oder Tempel / Goaenier von ſchwartzen Stei⸗ 
sonen. 432. un Peru/ ſeynd ſie von groſſer IRRE 
en 


"663.664. Ein Berühmter zu Upſal in Schwe 1042 
Grabmahi borſennæ; Koͤnigs in Hetrnrien 503 
Graͤber der alten Heydniſchen Voͤlcker / wo fie anzutrefſen gewe⸗ 
Den —— 1079 
Glad / des Bannes oder Ausſchlieſſung von der, Gemeine 2b) 
“den Juͤden / Griechen / und Lateiniſchen Kirche 431 


Gratien oder Charites ta nm nn. | late) 
Graupünder oder Ober⸗Rhetieer / haben wilde Puͤffel und Stier 
angebetet und ihnen junge Kaͤlber geopffert 1095 
Grauſames Menſchen Opffer in Pegg 4421 
Grauſamkeit / der Mexicaniſchen Goͤtzen Diener in ibren barbari⸗ 
< chen Opffern 596. Der Spanter /ngegen die Americaner / 


hindert das Chriſtenthun 9. DEREN ste). 
Grepos, Goͤtzen⸗Pfafſen bey den Indianern 1 48 
Griechifchelberfegung des Alten Teſtaments der fiebensig Dol⸗ 


Nmelſcher/wird son den Juden hochgehalten 171.. Wird von 
Ehriſio und feinen Apofteln/ oͤffters gebrauchet 177... Wird 
von der Griechiſchen Kirchen As ein ſpnderliches Kleinod ver⸗ 
sıwahree =. N et. ir ER 
Geiechifche Heyden / woher fieihren Gottesdienſt / und ob fie viel 
darauf gehalten 812. Fiengen nichts Wichtiges an / ohne 
Anruffung um Peyſtand ihrer Goͤtter 813. Waren bey ih⸗ 
en Gotiesdienſt ſehr andaͤchtig gu3. Wie ſie ihr Gebet 


ar chtetem imd ihre Gebets⸗ Formunn 813 

Groſſer Sabbath der Juden * 

Groſſer Schwuhr / die Warheit heraus zu bringen in Congo 
jet X it be we 


Guanchios, alte Einwohner Canariſchen Sinfulen 374 
Guinea , wag es fürein Ort oder Land ae.) 
Guineer erfennnen einen Gott 539. Was fie fonften glauben 
40. Haben die Befchneidung und fonften einen Gebrauch 
Belliparo genannt 540. Was Belliparo fey /, und darbey 
vorgehe 


J 


— 541 
Hhh65 Guldener 










































Regiſter. 


Guldener Dreyfuß Apollinis, wo er erſtlich gefunden / wer ihn 
gefunden/unddem Apollo gewidmet hat 8i7. Deſſen Fotm 
und Gebrauch RER 818 

Cureho.oder Curcha ein alter Preußiſcher Abgott / der andern 
Ordnung / wo er feinen Sie gehabt und wie er verehret wurde 

105% 

Gymaofophiften/ wer fie waren BR 


5. 


Hahnen gebrauchen die Juden bey ihren Verſoͤhn⸗Feſte 226 
er fie, damit umgehen 227. Warumfie fo damit umges 

en is tie PRO 227 
Habeſſina / hat allerley Slaubeng-Genoflen po 
Hallen des Tempels/drey/ mas fie bebeuteten 63° 
Hall⸗Jahr / wann eg angefangen / und was für ein Unterſchied 
ʒwiſchen den Erlaß- Jahr 130 
Hamhat mitfeiner Gottloſigkeit gleich nad) der Sündfluth Ans 
laß zur Abgötteren gegeben 1152 
Hamburg die Stadt/ woher fieihren Namen habenfolk 932 
Hände Auflegung 6 











Halıdzi, werfie waren & 74 
uß Götter der alten Preußen / wie und wo fie von ihnen ges 
ehret wurden 1048: 


Hayne I Hoͤhen / wie ſie zur Abgoͤtterey und Unreinigkeit miß⸗ 
brauchet 13 
ayn Mamre 13. Wer ihn zubereitet / und wie darinnen uns 
terfchiedlicher Gottesdienſt verrichtet worden 14. Wie und 
von wem er iſt zerſtoͤre worden bid. 
Hayne oder Opfer⸗Staͤtte wurden fuͤr groſſe Heiligthum deß 
Bandes gehalten 1041. Wenn fie den Goͤtzen folten gewid⸗ 
met werden / wie ſolches geſchehen .. 1042 
Hebeopfer mag fie waren und worinnen ſie beſtunden 155 
Hebraͤer haben das Goͤttliche Weſen der Drey⸗Einigkeit durch 
unterſchiednche Eigenfchaffteanzeigen wollen 1178 
Hebraͤiſcher Knechte und Maͤgde Frey⸗ Und Erlaß⸗Jahe 129 
Hecatombza, was es war bey den Griechen 1103 Wann und 


wie ſie geſeyret wurden ia 1123 
Helenophoria, Helene, Helenophori, fuer und was es waren 
„1204 


Hemero 





Regiſter. 





= — — — — — —— 

Hemero Bapritien { J— g 

Hepatofcopia, oder Leber-Befichtigung bey dem Dpfer /Viehe ! 
“ en 


warn und von wem es geſchehen 

Herza. oder Kampff Spiele der Göttin Juno / weme zu Ehren 

wann und wie ſie gehalten wurden 11603.1726 

Hercules, was und wer er mat, Deſſen Prieſter bey den alten 

Rom 706, Deffen Fen / wann / wie und warum es gefeyret 

wurde 747.751. Wie und warum er / mit Koma verglichen 
1171. Deffen Säulen/ wie und warum ſie mit der Wolcken⸗ 


I EN. 
‚Hermann der groſſe Sachſen Koͤnig / wie er vergöttert/ und in 
“einen beſondern Bild und Saͤule verehrt wurde ·829 


Hermanns Bild / wie es geſtaltet 970. Wie es zu Eorbey aus⸗ 
"” gegraben ibid.. Woes fonften geſtanden und verehret wuede 
971. Deſſen HPrieſterthum wer es bedienete 97 1. Kann 
"nd von wem dieſer Abgoͤtterey geſteuret und deſſen Tempel 
" gerflöretworden NR 
"Hermian, deralten Teutſchen Abgott / wer er geweſen 868 
Herodianer / wer fie waren ee "138 
Heropit Abgott zu Wolgaſt 1017. Was ſich bey deſſen Zerſto: 
rung zugetragen N 171618 
Herrſchaſſt und Prieſterthum unter Moſen und Aaron getheilet 


Heeß / einheimiſcher Gott der alten Schwaben / ſo viel als 
ee ———— 1090 
Heurathnng eines Weibs mit ihres verſtorbenen Manns Bru⸗ 
der / bey den heutigen Juden | 245 
enge ben den Mepicanern A 
Heyden / haben nachdem Exempel der Juden ihre Tempel auch 
auf die Berge gebauet 13. Seynd viel eiferiger in ihrem Goͤ⸗ 
 gendienft als wir Chriſten / im Dienſt deß wahren Gottes 
26 


269 
“Heiden / was ſie für Wiſſenſchafft von der Schoͤpffung gehabt 
329. Unterſchiedliche Zeugnuͤſſe von ihren Philoſophen und 
— 330. 331, Von ihrem Erkaͤnntniß Gottes und feiner 
Wercke = 332 
Heiden in Goa / haben granfame Abgoͤtter / fie beten an was ih» 

nen am erſten deß Morgens entgegen kommt 43 1. Grüffen 
den Neumond mit einem Gebet 432 Belen die Affen an 43 3> 
Glauben die Unſterblichkeit der Seelen 442 






















































Begifter: 
Heiden indem Philippinifchennfulen beten den Teuffel an in ei⸗ 
\ nersabicheulichen Geftalt 4765 Ihre Prieſter ſeynd mehren 
> Abe l8 Weiber / welche Zauber s Hexen und Wahrfagerinnen 
ſeyn 475: , Dpfen der Sonnen ein Schwein mit ſonthern 
chen Ceremonien 
Heiden in Sumatra uud Zeilan ſchreiben Sonn und Mond ein 
Gottheit zu 491. Haben viel Pagoden und Gosen Temp 
m ” 1. Viel Altar darinnen ihre Soehnle, F 
hen III GE MD AN yG 3— 
Heiden / die weiſeſten haben nur einen\eintgen(lott’erfeiineß 68. 
277 · Wie fie zur Verehrung und Auberang DEE ED BheB 
o Feuers fommen 875. „Was fie fuͤr Gotter hatten und anbe⸗ 
teten 1099. Wie ſie geordnet und gewaßnet waren. 1099 
Heidn ſche Tartarn / habenuinterfehiebuehe&öken . +... 323 
Heidniſche Japaner / was fieanbeten 4 ‚Haben viel Klöfter 
1:00 Gollegien ibid. ‚Halten mancherley Feſttaͤge ihren Goͤt⸗ 
„gern ibid. Glauben unferfchiedliche Paraͤdieß abid. Todten 
; > fich ſelbſt aufunterfghiebliche Weiſe / und fachen dadurch ſeelig 
zu werden ibid. Darzu werden ſie von de, Pfüffen bewogen 


—c.— — 
Heidniſche Prieſter zu Sumatra undZeilan / worzu ſie ver⸗ fiöhre 
ſeyn 472. Vergulden ihre Zähne ibid- ‚Werden in Peg) ver⸗ 
brand — Te ibid 
Heidniſche Religion in Zeilan / was dieſelbe in ſich halte 481 
Heidniſche Voͤlcker gegen Norden / was ſie von den Seelen der 
Verſtorbenen hielten 1081. Ihre Sitten und Gebrauche / 
Zauberey / Wahrſagerey / ꝛ;c· . Hal 1,1038 
‚Hieropoij, wer fie waren/ bey ben alten Griechen 912 
‚Hieroglyphifche Zeichen und Bilder / wer ſie am erften erklaͤret 
und offenbahre —48 
Hilarıa, was fie waren warum und weme zu Ehren ſie gefeyret 
wurden 736 
Hillel wer er geweſen ar 
Hinderniß an der Bekehrung der Juden 





"76 
213. Deß Ehriften: 


thums in Brafilien 658. In Peru verurfachts der Teuffel 
durch Zaubereny 676 
Hippocentaurus oder Pſerdmann ‚876 


Hilpania woher es feinen Namen haben fol 835 

Hifpaniola deren Inwohner beten Sonn und Mond an.682. 

haben fonften auch mancherley Abgötter 683: feyren hie 
| hie 






“ u m man ARE 





— — — 


a 3 RUE 
Tohiedliche zentäge 683. wenn und mie fie opfern 69% ia 

ſie von ihren Krancen/ verftorbenen undihren Seelen halten 
.. 683. haben beyihren Taͤntzen die Ankunfit derSpanier/tran: 
riger Weiſe / fingende fürgebracht 687 beſchwoͤhren ihre Lei⸗ 
chen mit Zauber Worten / anzuzeigen warum fie gef AR 
Hiſtoria von eim Oldenburgiſchen Grafen / Otto / uni) einer 
* Sungferfo ang der Klufft deß Dehfen oder Dien-Berg herfuͤr 
ee rammen 977. von einer Gräfin von Alvens Leben ut) einer 
- Berg: Magd. 878. pon einen Grafen von Hoya / und einen 
BZargMannlein 878. von einer Rindderterin und ıhreit Kind 
888. von drenen gottlofen Mönchen in Flandern 89. von 
inemPferd⸗Dieb / wie luͤſtig er einem Pfarrer ſein Pferd geſtoh⸗ 
len / und was ſich mit ihme und einen Edelmann begebens⸗ 2 
von einem ſo in der Hoͤllen geweſen 396: von einem Mahler 
ſo den Teußfel ſehr heßlich gemahlet 898. von der Lapplaͤnder 
ihrer Zauber⸗Kunſt / von einem und dem andern Nachricht su 
"Bringen aus toeitentlegnen Orten 993. leg. DON einem gefun⸗ 
denen guldenen Horn 1037- von Schlangen fo von den Fit, 
| Mann nnd Samogitern / genehret und gleichſam Abgoͤttiſcher 


u u 9} 


Waſe verehret werden 1053 yon Kindern / welche / wan n fie 

Bean werden Schlangen-Geflalt befommien/ and wie ſolſ⸗ 
he Geftalt wieder von ihnen Berkrieben wird 1177 
“ Siftorifche Rieder bey berralten Teuiſchen unterſchiedlich 922 
Hobbanock Nbgottin Neu Engelland 619. diefer erſcheinet in 


unterſchiedlicher Thire Geſialt 619. was ihme geopfert wird 
SA 620 


Hoher⸗Prieſter / bey dert Volck GOttes 30: feine Amts⸗ Verrich⸗ 
gung bey den Verſohn⸗Feſt ı 17. bey) der heutigen Perſianern 
313. bey den Heiden / hatteeben da zu verrichten /als der bey 
den Juͤden / hatte auch fein Urim und Thumim 1169 
Hohe⸗Prieſter⸗Amt / kommt von Arnos Lini auf Eli / vom Gr 
schlecht Ithamar ET er 26 
Höhen und Buͤſche verworffen in der Schrift 11. waren im Ins 
Fang den Volets Gottes ihr. Tempel 12. Dutch Mißbrauch 
zur Abgoͤtterey verderbet 12. dahin auch ihre Altaͤr gebauet 
"U ? \ \ 12« "Tr 
Hochmuth und Stoltz / der Anfang aller Abgoͤtterey du 
Hollaͤnder verwundern ſich uͤber die Japaniſche Chriſten ihrer 
Marter 463, werden in Japan geduͤltet 463, Ihnen wird a 
5 Urſa 


4 










































Regiſter. 
Urſach der Verſolgung der Chriſten / in Japan / zu geſchrieben 
465. Ihre Antwort wann fie in Japan gefragt werden ob fie 
Chriſten feyn 46 5.$hr&laubene-Befändtniß in Japan 466. 
467. Haben das Cheſſtenthum in Oſt Indien fortgepflanget 
an unterſchiedlichen Orten —— 
Hoͤllaͤndiſcher Prediger wendet viel Muͤhe an die Braſilianer zu 
bekehren — 660 
Horn Poſaune 223. wird bey den Juden am Werfohn - Feſt ge 














dlafen 233 
Hofici wer fie geweſen 158 
Hoftia welche Opffer alſo genennet waren/ und warum 786 
Holtia precıdanea mw Hegmwaren 786 


Hattentoren/ was ſie für Voͤlcker ihre Sprachund Sitten sg 
Hungaren und Pauoaier/.die Alten betiten Span Mond und 
- Sterne an/ und allesmag ihnen deß Morgens am erſten be⸗ 
gegnete ni 1044 
a! wurden nach ihren Tod von den Heiden zu, Goͤttinnen ges 
machet 273 
Hurerey ein Theil deß Heidniſchen Gottes⸗Dienſtes _ 272 
Huronen wilde Voͤlcker in Neu⸗Franckreich 628. find ſchw hr 
zum Chriſtenthum zu bringen 635. gehen grauſam mit ihren 


Gefangenen um '629 
Hyacınthıa mag es waren ben den Griechen 11904 
Ayerophante Oderſte Prieſter bey den alten Griechen. Deſſen 

Amt und Kleider — ———— 
Uymenæus oder Braut GOtt / wer er geweſen / und warum er 

verehret wurde } —8 
HUypocauſtria was es waren bei den Griechen 1104 
Hyftıia was es war ‚4104 


x z — A — 


Jacka oder Jacco der Abgott zu Sumatra worvon und wie er ge⸗ 
bildet 485 
Jaddeſes Prieſter der Geiſter und der Seelen 433. deren Tempel 
fing für den Jacco over Teufel 483 
Janus von Noah ber gedicht 1145. woher er alſo genennet / und 
warum er mit Zweyen Angeſichtern gemahlet 1146. Deſſen 
Feſt / wanß / wie und warum es gefeyret wurde 717 
Japaner / ruffen die Urheber ihrer Secten an 453. was ſie aa 
5) . N en 


3 































Regifter. 
ben von den Ort der. Seeligkeit 954 thun ihnen ſelbſten den 
Tod an aus Verlangen den Amida zu ſehen 454- find nichtens 
ferig in ihren Gottes Dienſt 457. Ihre dreykaͤff igte Bild⸗Saͤu⸗ 
le / wie ſie von ihren Prieſtern erklaͤret wird 1150 
Jatro , ein Zeit dem Teuffel zu Ehren bey den Indianern 399 
Jeſuit wird zum Mandarin und. Vorſteher der Mathematifchen 
Wiſſenſchafft in China — 368 
Jeſuiten kommen in China an / werden uͤbel zugerichtet 368. drey 
werden wegen der HYabematischen Wiſſenſchafft / von Macao 
nad) den Kaͤiſerlichen Hof befchtieben 369. Bequemen ſich 
aufallerley Weis und Weg in den Seremonienden Chineſern 
zuaefallen 370. Sollen fic) kein Gewiſſen machen / vor ben 
heidniſchen Bildern nieder zu fallen / und dieſelbe zu verehren 
370. Wie auch in der Bansier Habit zu kleiden 370. In ih⸗ 
ven Capellen dem Känfer in China zu Ehren Altaͤre zu bauen / 
und Mefle zu halten 370- Gebranchen die fünfimahlig Erd⸗ 
Neigung / nad) Art der Chinefen 371. erden in Magor 
oder Indoſtan berufien 429. Könnenin Florida wenig aus⸗ 





* 


richten 89 
IEſus von Nazareth der rechte Meſſias Ä 163 
Sorufalemitifche Talmud | 144 
Fetta / wer ſie geweſen bid 
Teniferi, wer und was fie bey den alten Nimen 0 722 
Inenbus, wird von dem Satan mißbrauchet Die Menſchen zu er 


ſchroͤcken 343 
Ind ianer die Alten / was fie für eine Heligion und Goͤtter ger 
habt 350. Wie ſie ihren Goͤtzendienſt hielten 3 84. Opfern 
ſich ſelbſt ihren Goͤttern auf 412. Wie fie Vergebung der 
Suͤnden ſuchen ibid. Sind willig denen Armen Gutes zu 


thun * 604 
Indigires, wer und was fie waren ben den Roͤmern 766. Wie ſie 
Donibret und zu Goͤttern gemacht wurden 1.009735 





Indoſtan / was es für ein vand / und wie deſſen Regent genennet 


42 

Indoſtaner / was ſie von den Seelen der Menſchen halten nach 
dem Tod 42 

Toͤdten oder eſſen fein Thier 428. Haben oͤffentliche Spitaͤle fuͤr 

allerley kraucke Thiere ibid. Toͤdten feine Fliegen / Käufe and 

ibid. Bon ihnen wird der Teuffel verehret und ange: 

etet ibid 





Inqui« 













































Regifter. 
laquifitiongu Goa / und was es damit fuͤr eine Beſchaffenheit 
und was es eigentlich ſey DE 433 
Inguifitores, wer ſie ſeyen 433. Werden vom König ernennet / 
and vom Pabft beftattiget 


v 


z 434 
Jojada / der Hoheprieſter / richtet den Gottesdienſt wieder auf 


— 4 
Johanniter⸗Chriſten / in Terra Anſtrali incognita 695. Ahr 
Vorgeben von Chriſto ibid. "Glauben nicht das Geheimniß 
der Drey⸗Einigkeit / und deß Sacraments deß Altars ibid. 
Haben viel von der Roͤmiſchen Kirchen / und ſollen den Pabſt 
für den groͤſten Biſchoff der Chriſtenheit halten ibid. Haben 
ihre Prieſter welche trachten die Saverambes zum Ehriftlichen 
Glaubenzu bringen ibid 
Johannis Feuer / woher es vermuthlich feinen Urſprung haben 
ſoll 740. 1034 
Jogies, oder Einſiedler in Pegu / worzu ſie der Teuffel beredet 
SEEN \ ‚419 
‚Jogiis; ein Art der Braminenoder Geiftlichen in Sindien 386 
Joͤdute oder Zodute oder Jedut / eine berühmte Gößen- Säule / 
- wannnnd wie fieaufffommen 1016, Wicfieerfilich genen⸗ 
net wurde 1017 
Iraͤmen⸗Saͤule / was es geweſen bey den alten Sacıfen 967- 
Deren unterſchiedliche Benennung / und wo ſie fonderlid) be 
ruͤhmt geweſen ibid. Weme zu Ehren fie aufgerichtet 968. 
Ihre Form und Geſtalt 969. Deſſen Prieſterthum / und wer 
es verrichtet 971 
Iroquoſen / wilde Voͤlcker in New Srandreich 623. Ihre Grau⸗ 
ſamkeit gegen ihre Feinde 29 
Iſis der Egyptier Abgott / was und wer ſie geweſen 488. 876. 
Ahr Bild wird unterſchiedlich gezeiget 489. Wird auf einer 
Muntz gefunden 491. Wie ſie zu Nom und ſonſten abge 
bildet ibid. Ihr Bruſt Wild wie es zugerichtet / und gemachet 
wird 494. Ihre Bilder werden bey den Eqyptiern in die 
balfamirten Todten-Cörper gethan 498. Wie ihr geopfert / 
und das Opſer Wiehe geſchlachtet wird 494. Ihr Ankunffts⸗ 








* 


Feſt aus Phoͤnicien 1109 
Iſmael Sofi wer er geweſen 31507 
Iſraeliten / warum fieden Egyptiern ein Greuel 493 
Iſthmiſche Schauſpiele / wann ſie aufkommen / von weme ſie ge⸗ 

ſtifftet / warum / und wie fe gefeyret wurden 3 


Iſum 





Lo Regifter- f 


— 


er geflalet/" und too fein © 





ſum / ein Japaniſcher Abgott / wie 


tzenhauß —J98—— * 1180 — 
ubeljahr / wann es angeſangen / amd was fuͤr ein Unterſchied 
unter dem Erlaß⸗Jahr 125. — 


catan/ was es fürein fand" 6. 
tan! woher ſie hhren Urſprung haben 616, Haben eis 
ne Tauff/imdwagfiebauenhalten | 518 
uden / wie fie GOtt vorgeiten unterwieſen 13.6. Was fie hru⸗ 
Ages Tagsin ihren. Synagogen thun 261. Was für Geber⸗ 
den ſie bey ihrem fingen und beten gebrauchen 162. Wie fie 


ang ihren Schulen gehen 163° Ihr Gebet wider die 
J 34} Hr, Ra RAR .ERT 1 L. 


Bere | rar ib, 
tuden/welche Helleniſten heiffen / und warum ſie alſo genennet 
werden 169. Muͤſſen alle Tag hundert Segen ſprechen / 
‚and was dieſes für Segen ſeyn / und woraufſie ihre Andacht 
richten 173. Bedecken dag Angeſicht / wann ſie den ſechſten 
Pſalm Beten 175. Beten nicht / bis ſie mit ihrem Naͤch⸗ 
ten ausgeſoͤhnet ſeyn 175: Bitten für bie Seelen in der Hoͤl⸗ 
den: 190. Ihr Gottesdienſt wie lang er waͤhret 191: Muͤß 


- fen faſien / wann ihnen etwas traumet 131. Haben am Sabe 


dath wey Seelen 182. Seynd ein verſtocktes halsſtarriges 
Bold’ 188 Ruͤhmen ſich Ahrahams Saamen 189. Ver⸗ 
dammen di iſten aus Haß und Neid / wider Chriſtum und 
feine Heiligen. 189. She die groͤſte Goͤtzen⸗Diener auf. 
‚ber Welt 196: Und groͤſten Feinde der. Chriſtenheit ı9r- 
Haſſen die Latdiniſche Sprach 191. Ihr Gottesdienſt wor⸗ 
‚innen er beſtehet t92. Haben Feine Hoffnung zu Wieder⸗ 
Erbauung des dritten Tempels 196. Seynd ſo wol als ih⸗ 
re Vorfahren ſtraffwuͤrdig 196. Welcher maſſen bey ihnen 
GO det HErr das Jus Tahonis gebrauchet 197. Haben 
vielen falfchen Mefhisgeglaubet 198:199.feg. Streben nach 
dee Chriſten Blut 205. Ob man fie unter den Chriſten woh⸗ 


nienlaffenfoll 208. Mitihren Zuftand ol man Mitleiden | 


haben 109 Warum fie unter den Ehriften ſollen gedudet 

werden 209.211. Von ihrer Bekehrung vor den Juͤngſten 
Tag 210. 211. Ara; Sollen nicht zur Tauff gegwungen/ 
noch ihre Kinder / ohne der Eltern Willen getauffet werden 
214: Faſten im Auguſto / warum und wie 22. Ihre Vor⸗ 
bereitung zum Gebet 224. Stehen darzu vor Tage auf 
224. Wie fie ſich anziehen / und aus ihren Kaämmern gehen 
—1 Ziii 225 





— 


—— 















































Regiſter. 
—— —— 
225. Darffen nicht eher beten fie haben ſich dann zuvor er⸗ 
leuchter 225. Geynd nicht tichtig zum Gebet / dann nur in 
ihren viereckigten Maͤnteln 286. Beichten einander ihre 
Sünden 228.Brennen ſtets Liechter in ihren Synagogen 
234 Wie ſie ihre Krancke beſuchen 249. Wie ſie mit ihr 
ren Toden umgehen 250.Wie fie dieſelbe begraben / und dar⸗ 
nad verhalten 251... Trieben Teuffel aus im Namen Got⸗ 
tes Abraham / Saar; Jacoby. 14.0 J 1162. 
Km / waun ſie in: Aſrica kommen 322, Seynd eine groſſe 
Anzihlin Fetz 526. Wie ſie in Abyſſina genennet / und 
warum ſie alſo genennet werden — are 











Juͤdiſhee Gottes⸗Dienſt / der eiſte von Gott ſelbſt verordnet‘ 3 
Worianen gr beſtunde / und anti er. angefangen "1: vn. 3° 
Jaͤdiſche Religion / wann und wie ſie in Africa Fommen 519.545 
ud, fo bey der Creutzigung Chriſti geweſen / und noch auf der 
Melt hetum gehen 24 
Jungfrauen werden in hegu zum Opffet erhalten und geopffert 
— JJ 
Jolu Cæſaris Geburts⸗Feſt / wann und wie es geſeyret wurde 


HER Kr pam) Sram TIPP 33 
Juhliſche Rotte bey den Lappen / und derſelben Feſt 986.987 
Jumola , der Lappen Goͤtz 954956. Wie er abgebildet 978 
Junonalia, und der Anaz PerennizFefl/wann/wo und wie ſie ger 
feyretwurbee 
Juno,de8 Juplters Schweſter und Ehegemahl ſoll ohne zuthun / 
eines Maunes/ Kinder gebohren haben 852Wie ſie zu 
Corintho angebetet wurde / und was durch ſie verſtanden / ihre 
unterſchiedliche Namen 849. 850. 8540 Wie ſie/ und 
was bey ihr „abgebildet 849. Wie fie Ju Argos ge⸗ 
ehrt 850. Warum ihr der Pfau zugeeignet wird 353: Wars 
am ihr vonden Roͤmern eine Gang gemidntet 353. Wie fie 
zur Hochzzitgegogen worden 853. Warum fie abfönderlich 
„die Braut genannt 854. Ihr Vildnis in damss mit rothen 
Schleyer bedeckt gry. Miteiner Scheer in der Hand 864 
ie fie von den Sriechenngeehret wurde 7 ı 0849 
Junonis Monerz Feyer / wann und. wie es gefeyret wurde 849 
Jupiter / der hoͤchſte und fuͤrnehmſte Gott bey den Griechen 310 
Drey waren berühmt bey den Griechenn6146 
Jupiter, Olympius 415. Peninus, woher er alſo bemaſet 1003 
NHamon;wer er. geweſen / wie und unter mag — 
ie 5 


— 








EN % 
\  Rettifter. 
a — — 
Abgetteren ausgebreitet worden ırzy2. Wie er ſonſlen ads 
gebildet —* Bey den alten Teutſchen in hohen Ehren ge⸗ 
halten / und Taran genennet 931. Deſſen Stern und ſeine 


G ah ar op ‚879, 
wenalıa , wer fie geſtifftet / wann und wie fie gehalten 764 
Y a —— 
Pbela Was es ſeh 140: Worinnen fie beſtehe / und deren 
"Unterfchied 146: Als Speculaciva, und wie fie befchaffen 


147. Gematria, Notarikon, Themurah 148; Dogmatk 
tea 149. Dear Jüden.ibreibeftehet in ungegründeten — 











maſſungen 150 Practica fie Die befchaffen ısı, Wa 
Banniefir Uberglatıben md Zanberen getrieben’. > 51 
äm-Hi , Räifer in Chinag / will den Calender oder Zeit- Rechnung 
in eine # ige Ordnung bringen 369. Laͤſt einen Hefehl 
"ausgehen / daß niemand die Chriſtliche Religion aufs neue ans 
nehmenfol men METER: 

danmer- Herren bey den gudet ,, „il 33 
Garaiteh 73. Sepnd dern Juͤdiſchen Kirchen Regiment zu 
wider IF9: Sehnd von den Sadduraͤern zu unterſcheiden 

59. Werden von den Juͤden aufs aͤuſſerſte gehaſſet 159 
Woarum ſie alſo genennet 469. Ihre Abſonderung von den 
gaden / und wann ſolche geſchehen 160- A welchen Orten 
ſie ſich befinden * 68 
Kertzen ſo vor den Leichen hergetragen werden / woher ſie ihren 
Urſprung haben ,, | 8000 
Kinder des Ingua oder Kaͤtſers in Peru, wann und wie ſie gewey⸗ 
het / und ihnen gehuldiget wird 67673 
Kirchen und Opſer⸗Plaͤtz im Anfang der Welt. Was ſie waren 
* 10 


Kirchen⸗Regiment / unter Moſen 30. Nach Moſen 35. Unter 
David und Salomon 36. Nad) Salomon 43. Fiel unter 
Zedekia aufeinmal dahin gs. Unter den zehen Stämmen Iſ⸗ 
rael 46. In und nad) der Babyloniſchen Gefaͤnguiß137 
Wie lange es gewaͤhret / und wie offt es veraͤndert ıbid. Wird 
fehr angefochten 158. Der heutigen Juden OL, 
Kirchen Jahr bey, den Zuden/ warn jiees anfiengen -i07 
Kirchweyh / Dez publicz beyden Nimsen 733. Dep Capitol 
ſchen Jupiters Knie 89 x 
Si 4, las 
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ER  Begifier. we 
glag / und Spielleute bey den Todten der Ude. 0 253 
Kieider wornon dieerfien gemachet und wie ſie gemachet Fl: 
Kleivungder Pharifir , ser nn 20 78 
Knecht ind Magde Feſt bey den Roͤm. von weme es herkommen/ 








N 


wann und wie es gefeyret wurde, min... Me ——— 

Kaichtan, der fuͤrnehmſte Gott in Pen Engelland 619 

Kobolt was fie ſeyn / und woher ſie den Namen 879 
6 


Sönig der erſte / Adam / von GOtt verordnet 3 
Konig zu Calecut wie es mit ſonderbahrer Andacht dem Teuffel 
dienet 3% X q 2.500449 
Könige in Japan werben Bowier N 
Könige haben bey den alten Roͤmern das Prieſterthum verwal⸗ 

07 


Eu LE ae OR An 
Königin deß Gottesdienſtes / bey den Roͤmern wer ſie war / und 
was ihre Verrichtung.. u 1 1 i*a 
Koͤnige bey den Griechen / wurden alle Joros geheiſſen SF 
Kopphus, Prieſter in Feilan und Sumafıa , . 1, 3 
Korbtrag,Zeft bey den Griechen / weme zu Ehren und wie es ge⸗ 
yret wurde ac... 
Kräritze und Kleider ber Prieſter / waren hey den Griechen nich 
einerlen 7 ſondern nach Veſchaffenheit der Götter gerichtet 
> a — —** he IR or 2 us Ins; F 908 
Kriegsgeſalbte / oder Dber-Seldprediger bey den Juden 32 
Kriftaa, wer er ſey / manner gebohren und was er fuͤr Wunder 


gethan 68 
Kronia ein Keft dem Saturno zu Ehren 87. 1127 
L 
Laͤcherliche Geſchicht / dadurch der Juden Hoffuung zu einem 

neuen Meſſias zunichte wurde 201 
Fade dep Bundes oft verfeet 36 
Laerfemi, werfiegemefet . ....... 395 
Lampreria, was «8 waren ben den Griechen »104 
Land oder Buſch Götter 1106 


"Bande: Herren in Hiſpaniola hat ein jeder einen Zeines 637. 
as fir chun wann fie von ihren Zemes etwas wiſſen wollen 


688. Nehmenfo biel Weiber als fie wollen 38 
Ranger Tag der Juden 223. Warum fie fich To forgfältig da⸗ 
RN Tauf 


[u 






—3X 


Regiſter. 
vrauf bereiten ibid. Ceremonien vor denſelben und an denſelben 
a ya BETH 226. 220, 231 
anthu / Author einer ewiſſen Secte in Tunauin 477 
anzu / tine Secte ba) den Chineſern / und ihte Lehre 356. Weß 
ſen ſie ſich ruͤhmen und toagfievorgeben 387 
üpplanderioder Kapben/ was ſie fuͤr Leute und was Religion ſie 
“haben 578. Was fie für Götter Hatten und anbeteten ibid. 
Wie und wo fie dem Thor / ihren Abgott verehreten 957% 
. Woraug fiedeß Thors Bilder macheten ibid. Hann fie zum 
‚Chriftentpum fommen 979. Ihn anjeßt der Chriftlichen 
 Spriefterfchafft viel Guts nach ihrem Bermögenibid, Sind 
ſorgſaͤltig wegen der Tauff ihre Kinder ibid. Wollen doch 
das heidniſche Weſen nicht gar ausrotten laſſen 980. Ha⸗ 
"Ben noch viel aberglaubiſches / zauderiſches/ uiid teufjeliiches 
Ben 980. 587. Halten gewiſſe Täge theils für gluͤcklich⸗ 
x De ungluͤcklich 980. Geben ungern zur Kirchen / und 
aruni ibid. Was ſie von der Aufferſtehung der. Todten hal 
"ten 981. Seren den wahren EHDtt/ und Chriſto IEu⸗ ihre 
Abgoͤtter an die Seiten ibid. Wiefte ihren Goͤtzen opfern 
583. Was und wann ſie opfern 994. Haben gewiſſe Lehr⸗ 
meifter im Zauber Weſen 987. Erben die Geifter zu ihrem. 
Dien ſt von ihren Eltern ıbid, Bekommen die ſchwartze Kunſt 
Horn Natur 938. Ihre Zauber Trummeln / wovon ſie und 
wie ſie gemachet und zubereitet werden 988. 989° Seynd 
nicht mit einerley / ſondern unterſchiedlicher Are gezeichnet 
Zeichen und Hammer zum Gebrauch folcher Tenmmel 99 de 
Gebrauch und Nuß folcher Zaub ‚Trummel 992. Zur IM 
gerey 9,7. Kranckheit zu 1117 998 
Lappen oder Finyen können auch fonften waarlagen 992. Einer 
ſagt einen? Kauͤfſmannsdiener zu Hergen im Rorwegen / was 


* 


ſein Herr in Teutſchland machet ibid.&: in anderer einem Pri⸗⸗ 
ſier / alles / was ihme auf der Reiſe in Rappland begegnet waͤ⸗ 
ve 993. Wieund auf was Weis foldyihr Waarfagen geſche⸗ 
he 993. 997. Ihr zauberiſches Knoten⸗knupffen / und was 
"fie damit ausrichten Wollen 999. hr zauberifche Pfeile / 


 Mucten oder Fliegen / Gan oder Gand genennet ibia. J 


Zauber Gezeug Tyre genannt LOCO. ihre rechtmaͤſſige Eh⸗ 
ein müffen durchs Feuer geheiliget in 6044 
Lärentalia, weme zu Ehren / und wann fie gefenret 7 
"Lares, woher ſie entſiandenn. Fin A 

* Jiii; Laub. 
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Laubhuͤtten⸗Feſt der Juden 106 Warum / wie / und wann 
es hielten / und was fuͤr Ceremonien ſie darbey gebrauchten 
105.106. War das Haͤupt⸗Feſt 

Laubhuͤtten / von was fuͤr — Zweigen / und we ige 
und gebanet wurden 


109 
Lauff der Sonnen / Mond und andern Planeten und Fire 





871 
Lehre / der Phariſaͤer von der Wanderung der Seelen aus einen 
Leib in den andern 77 
Lehre von ders hoͤpffung wird von vielen Voͤlckern —ei 
Leich⸗Begaͤng iſſe / bey den Roͤmern / und was zuvor und.bey den⸗ 
felben beobachtet wurde 798. leq. Bey den alten Preußen, 
und derſelben Ceremonien ——— 
Leich⸗Beſtattungen der alten Preußen 
Leichen der Alten Roͤmer / wo ihre Grab,Stätte waren / — 
verbrannt und begraben wurden ‚4% 802-803 
Lemuria . oder dag Feſt der Nacht⸗Geſpenſter / warum und toi 
es gefeyret wurde 743 
Leneı& Ambrofia, was es war / bey den Griechen / und wie & 
g fenret wurde $ L1oG 
Lerchen Feſt / bey ben Griechen 1133 
Leviten / unter den Juden 3% Bedieneten dag Recht / und ver 
waltet⸗ en die Kirche 38. Wurden von den Zebenden erhal 
ten 40. Mag fie bey den Opffern zu thun hatten 46. „Ant 
was fonftihr Amt war 69 
Liberalja oder Bachanalia , Faßnacht⸗Feſt / wenn es zu Ehrer 
gefenref wurde 737. Won deſſen Urſprung / und wie cs 
fen/ auch wieder ſcharf verbotten worden 
Liecht und Recht im Amtſe hildlein 136. Dardurch offenbahr 
te Gtt den Juden feinen Willen 139. Was es damit fü 
eine Befcbaffenheit hatte " 138 
kiecht wird bey den Juͤden am Sabbath nicht ausgeloſchet 1%« 
Wer folchei: cht anzlinden muſte 183. Wieviel derfelben an 
gezuͤndet wurden ‘ 182 
Lingam , wer es iſt bey den Indianern 389.39 
Liſt und Betrug des Satans iſt manichfaltig 343. Warum 
wir uns darfür entfeßen und fuͤrchten 340 
Littauer pflegten ihre Gefangene ihren Göttern zu verbrennei 
1021, Beteten die Sonne und das Feuer an / ſchrieben eine 
Gottheit den Baͤumen und den Schlangen zu F 


Loſt 








| Regiſter. 

ßz uͤber die Suͤnden⸗Voͤcke / was es war AI ENTE 
ſe⸗Geld für die Erſtgebohrnen / worzu s gebrauchet188 
onfnia, die Landſchafft in Pesgrandreich / wann es entdes 
‚det 629: * Deren Animohner/ ihre Götter / und wordurch 
alihe Worhabenbeftafligerimtd "63° 
udi Alemannici » ‚wann fie.ben den’ Roͤmern gehalten wurden 
“760. Apollinares , wann warum und weme Zu Ehrenfie 
gefehret wurden 732°" ereales; moher fold)e kommen / 
wann und wit fie gehalten / und was fuͤr Opffer gebracht wur⸗ 
ben 393. Circenes & RomaniMagnı Wos fie geweſen 73 
“Megaleofes; wie fiegefeyret wurden 738." Pleb&ios; wann 
ſie gehalten worden 761. Sarmatici, wann fie gehalten 760 
 Secularss, wann und wie fie gehalten 741- ' Taurii , wann 
ie aehahten 
ufft / wie fie bey Heiden und den alten Teutſchen / und —— 
Ramen fie perchret wurdee— 982.933 
udæ feftum, wann und wie es gefeyret wurde 74 
uneburg die Stadt / woher ie ihren Namen 3 
Luperci die älteften Prieſter dey den Roͤmern 706. Wie ſie ſich 
bey den Lupercalus verhalten RE 
Eupercalia was fie waren bey den Römern 706. Woher fie/ ih⸗ 
" venlirfpiung 730,833. Weme zu Ehren/ und mie fie ge: 
halten ne REN RER. 0 2 
v Dre dieſes Dienfis ——— 


2 — — — 


Lupercal,.de 
Madagafcar , was es fiir. ein Hit %70, Ras für Neligion alle 
dar 371, Deifen Snimohner haben feinen gewiſſen Got⸗ 

tegdienft 572. Glauben viel Engel / und derfelben Thun 
572. Haben gewiſſe Ordnungen unter ihren Prieſtern 572 
Madera , was es für ein Dre —— 
Magdeburg / woher es ſeinen Namen ſoll bekommen haben 961 
Maͤgde Feſt/ oder Pophtuga⸗ und Caprotinas genannt/ wann / 
 goie/und warum fie getehtet wurde. 353 
Magi, wer fie bey den Athenienſern geweſen 256. Was fie 

bey den Opfferngu thundgeten 304 


Magor ober Mogor; was und wer er ift 


Mahomergibtfich Anfangs / fürder Juden 





- gu ana - Peſſias aus 199 
Woherereniſptoſſen / und wann er gebohren 300. Gaine 


Yuffergiehung/und wie er empor fommen. se 301 
Mahomstifche Religion wann fie in Perften kommen 305. wann 
Sig | und 





427 - 
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— —— —— —— —— 
und wie ſie in Africa klommen 520. Iſt zu Maroco und Fetz 
von dem Tuͤrcken unterſchieden AIR 53 
Malabar piece fuͤr ein Oott 9 
M.labarıt / was fie glauben 437. machen ihre Abgoͤtter ſeht 
ihwarß 439, halten die Schtoäre gu ihren Leibern für eine 
groſſe Zierde 439. Mablenden Teuffel Weiß / und beten ihn 
an. yarnen“ 5— 439 
Mamalucen oder Mamelucken binden dag Chriſtenthum in 
allen ee 
Ara uchißcbe Vabſt / Biſchoff / Prieſter deren Verrichtung und 
eligkeit * 


Naar Li 2) " FR LT: 659 
Maniron Abgottin RewFrandseih.. 3 
Manaus ober Mans fver er gewefen / und wie er. unter die Zahl der 
Gotter kommen 938. deſſen Goͤten Bild? 








Votz 228 
Maraka Abgott der Brafilianer und wie er gebildet 655 
Marcus der Evangeliſt bringt die Chriſtlichekehr in Eghpten 45 
Maroco was «8 für ein Reich / und wo es iſt 66 


Maro:eeiwag ſie von Chriftg glauben und bekennen 533. mag 
ſie fuͤr Bücher für Heilig halten und was fie fonften glauben 
53.1 536. feyren das Johannis Feſt. —6 
Mars wer er. geweſen 363 .-deffen unterſchiedlichen Namen 9285 
war ein groffer Gott bey den Griechen 828: ohne Vatter von 
Juno gebohren 835 wo und an welchen Orth 36. wird 
mit Strahlen gebilder/und wieer ſonſten genennet 8.69. wird 
als ein fonderbahrer Bott bey ben Alten Teutfehen verehref 
931, deffen Feſt oder Feyer / wann und wie es gehaiten wird 
33. 747. deſſen Tempel bey den Alten Scythen / wovon und 
wie er. aufgerichtet wurde 1024. was für Opfer ihme "ges 
bracht/ und wie ſolche verrichtet wurben 9 024 
Martabanes glauben alles was ihnen ihre Benjanen oder Zau⸗ 
ber⸗Pfaffen ſagen 410. wie fichfelbit an ihren Feſten Mars 
tern / und Teufſels Maͤrterer werdenn 410 
Maruapoante oder Maruopoanta, ein Gott der Chilenfer. 671 
Mäffichnerteafer find jetzund Ehriften in Neu⸗Engelland 621 
Moſſageten opſern und eſſen ihre Alten 1081 
Maſura was es ſey 164. wann fit geruachet und wer fie geſchrie⸗ 
ben 164. ab ſie heutigen Tags fo groffen Nutzen habe 165 
Maſorethen wer fiegemefen 2004 
Matavinı einer Nation in Paraquaria,von ihren Schlemmen und 
oder Wahliiten 7 645 
1er Bine 8 ey Matrona· 










Regiſter. 
Yatron.lia wann ſie geſeyret / woher fie entſtanden / und wie ſie 

gehalten wurde a 
Medisrinalte want und wie fie gefeyret wurden 


Medufa wer Hegemerund warum fig alſo genennet 941. wa⸗ 


"tum ihr Haar in Schlangen verwandelt BR, 
Mena! «feichen Sefte/ weme gu Ehren / twaru und wie ſolche ge— 
DR BEL m 9 eng 233 
Megitehawag es waren bey den Griechen 11404 
(ehadin wer er geweſen 306. wird bey den Perſern fuͤr Kg 

h PERS EN ER — TEA 30 
Meynung der Gauren von den letzten Dingen 7 
Meliffari Priefter der Ceres / wakum fie alſo genennet Rio eu 
BE RER SETS MN 7. he 51 
Menigrepos ſonderliche Heydniſche Prieſter in Indien 4417 
Ve ben Opfer / wo fie herkonmen 823. bey ben Sohthen / 
Thraciern Teutſchen und Gothen Cymbriern / Alten Preu⸗ 
Fen / und was ſie darbey beobachtet 1020. 1034. 1055+ bey 
Ey ———— 
Mercurius wer er geweſen 361. 263; 811. deſſen unterſchiedliche 
Namen grr, Drey unterſchiedliche 25. wie er gebildet 825. 
869. bey unter ſchiedlichen Voͤlckern mit unterſchiedlichen Na⸗ 
eha genennet 869. 1034. heiſſet auch Mercurius Hermes 
826. wird an ſtatt der Sonnen verehret und angebetet 865 
Mercurn und Mercatorum-Feft/ / wann und mie es gefeyret wor⸗ 
den 7 \ e * * he * — 2 745 
Merkwuͤrdiges Vorgeben der Chineſen von einem Drachen 361 
Mere/ wie und unter was Geſtalt und Namen / es Goͤttlich vers 
ehret undangebetet wurde g8 1, deffen ungeheure tieffe / ſel⸗ 
tzame und ungehliche Innwohner find hoͤchſtens zu verwun⸗ 
——— 6 x ö ' ; ” 283 


J 


lich gehalten 


dein " 
Meer oder Sr Gitter und Goͤttinnen 1106 


Dieflias yuranbsrer (picd von den Iuden vergeblich ertwartat 


195 
Metageitnia , Merageienius , mag es waren ben den Griechen 


1104. wemezu Ehren ſie gefeyret wurden 1129 
Metaglirnion wãs es war bey ben Griechen 116% 
Mexico die Haube, Stadt in Neu Spanteit ge 


Mexicanee habenüberall und viel Abgstter 791. wie auch fo biel 
Vrieſter und Pfaffen 591. wie dieſe Opfern / und fich ſonſten 
bey ihren Goͤtzen ⸗/ Dienſt erweiſen 191, wie fie mit ihren Ges 
1 PR | Jiii 5 fangenen 
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fangenen fo granfam umgehen 591. und dieſelbigen zu ihren 
Abgoͤttern machen 77 wie fie ihre Hepratben euren) 
und ihre Toden begraben ne ferne 
Milchſtraß / oder Vialactea , unter dem Geſtirn / woherfolche 
entſtanden ſeyn ſall 55 70; 
Minetya , wer ſie geweſen 263. Die hoͤchſte Goͤttin zu Athen 
836. Von weme fie gebohren 835. Und was fie gleich bey 

ihrer Geburth fol gethan haben 836. Ihre Tempel wie ſie 

hieſſen / nd wo fie ſolche Hatte 336. Deren ſolſen unterſchied⸗ 
liche geweſen ſeyn 839. Unter unterſchiedlichen Namen dar 
Warum ihr ejn Eule und Schlange zugeeigne 84 


Miracul / durch falſche / betruͤgt der Satan die Menſchen 3 
Miſchoa vder gnders Geſetz. Was fuͤr Ordnungen und Haubt⸗ 
wheile barinnan en 


Mifchoajoch, gehoͤret zum Talmud | ibid 














Witothin /Abgott der Cymbrier Gothen / wer er geweſen 1030 
Mitternaͤchtige Voͤlcker wie fiedie Sonne gechree943 
Mittwochs Gott oder Bild/ bey den alten Sachſen 951 


Mittwochen / woher er feinen Namen haben o 954 
Mokife , ein Goͤtz oder Teuffels: Bild bey den Nieder Mohren: 


N 556 


t ee and wie fie gemachet werden 554. Was fie darvon 
ET he Ser Sehen. 
Mokifien/ Abgötter der Angeler 561 
Moloch oder Molech der Moabiter Gott 288. Was es mit ih⸗ 
me und feinem grauſamen Dienft für eine Beſchaffenheit 289. 


290. Wie er gebildet 1160. Wer er eigentlich geweſeñ 1161. 
Der Art wo / und wie ihnen geopfert wurdeibig 
Monat / und ihre Namen bey den Juden 118 


Mondy wie weit er vonder Erden ftehe i 871 
Mondsfinffeenig/ wag die Tunquiner davon vorgeben - 472 
Mond unter was Namen und Bildern der Götter" er angebetet 
wurde 3865. Warum ihn von Ben Heiden benebenftder Sons 
nen / einbefondere Gottheit / unter mancherley Namen zuge: 
eignet wurde 867. Deflen unterfchiedliche Namen 867. 868. 
ie er bey den alten Teutſchen / und unter mag Namen vers 
ehret wurde 831: An was Geftalt bey den Alten Sachſen 
937. Wie ereigentlich abaebildet 945. Ob er Männlichts 
oder weibliches Geſchlechts 947. Warum ermit Hörner 
und Hundsohren / auch Hoͤrnerſchuhen gebildet ibid 
Mongaler / verchren ihrer Priefter Bid 326 
Mongas 













No Hongaler Non ee sen De andeten — 


6 bey den inefern 

Möncheund Nonnen bay den Mexicanenn. „692 
‚onomorapa, fi Ss für ein Land, oder Reich a 6 
Vlonomotapanct/ ie ſie ihre Koͤnige ver HU 2.0 2.007 
Monophagia; was es war bey den En 1108 
Monohati, was es aren bey den Griechen bid 


nn der Juden / wie fie ſich darzu ſchicken und Bingen 
Bios! ein anderer lg! der Wophets gibt ſich für einen as 
199 


Siokste grofk Prophet / als ein Gott! unter allerlen Götter 

„Namen. vertanden 1163- Mit vorne er den den, Ban 
„.. und Pateinerü gerglidsen wurde bid 
M eomitter/ 1 und aim beteten Peran an / und unter was 


ſtalt 
— oder Maziri ein Goͤtze ſo {Mönomorapa allein percht 
556 


ame, oder balſamirte Coͤrper I. wie fie palfamiret erben 
7; Darein wird in —— der Iſis Bildnis geſchoben 
498. Wie fie eingenpickelt ibid, Ro fie, aufbehalten 499: 
erden nichegerne aus Sande / und mas N: uk 
‚etlichen zugefragen 
Nufica der Griechen bey ihren Dpferk iind Mahlleiten 
a Dex Feſt/ ——— und u es SH wurde 77 2 


‚Nabupanga Käyfer in Japan /wolte als ein Gott angebetet 


* 
Macht bedienet ſich der Satan) die Menſchen zu beſchaͤdigen — 
zu ſchroͤcken 342 
Naaafcı) wird der Negent oder Monarch in Abaſſa — 
Wie auch der groſſe Regus nr 548 
"Nandi, ein Abgoit der Indianer 395 
Naatuckerenfer/ bequemen ſich zm Chriftenebum F 
— ——— oder Junwohner in Neu⸗Engelland / 
ihre Opfer und Gottesdienſte 630: Die fürnehmfte haben ei? 
nen Pact mit dem Teuffel ibid. Wie ſie — gogend probie⸗ 
von 
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— Regiſter. 
en mi den Krancken umgehen/ und die Miſſechater frafien | 


Naʒarener / ben den Juden mer fie waren 79. Wie fie unter den 
" Chriften auffommen gr. Verwurffen die Bucher Mofis 158 


Neccus, WaflersAbgott bey den Schweden ° | 933 
Necker / als ein Wafler-Seiftangegeben | ibid 


emeiſche Schaufpiele bey den Griechen / wer fie angeftellet 7 
wann und wie fiegehaltenwurden 1137 
Neoma, einer von den ſuͤrnehmſten Abgoͤttern ber Chinefen 364 
Nephalia, was fie warenbendenGriehen  ° og 
Neptunalia, wann und wie fie gefepret wuaden 7.55 
Neptunus, wer er cigenflich JoL geweſen feyn 991. 1152. Wie er 
abgebildet und feine unterſchiedliche Namen darunter er vereh⸗ 
ret wurde N 
Nereus, wer und was er war BSR 
Nereides, wer umd was ſie waren 882. Haben fich am Ufer wie⸗ 
wol todt ſehen laſſen 384: Eine wird von dem Sturm ang 
Land getriebeenn * RN 385 
Nefogge, mag es ſey / bey den Guineern ihren Weibeen 543 
Neu⸗ Engelland / was es fuͤr ein land und wo 513. Deſſen Inn⸗ 


“ wohner beteten weiland viel Goͤtter an 619. Wann / wo und 
was ſie ihnen opferten 620. Wurden durch die Engellaͤnder 
zuin Chriſtlichen Glauben gebracht, 

Neu⸗Franckreich/ was eg für ein Land und, von weme eg am er⸗ 

ftenentdecket 625. Deffen Situation 623: Bellen Inn⸗ 
wohner / ihre Kleidung und was fie glauben 626. Ruͤhmen 
ſich auß dem Himmel entſproſſen zu ſeyn / und wie ſolches gez 
fchehen ſeyn fol ibid. Wag fie vor der Schöpffung der Welt/ 

von den Seelen ver Verſtorbenen / und audern dorgeben 62*. 


628 
Neu⸗Jahr der Joden / wann und wie ſie es anſangen 222 
Reu⸗gebohrne bey den Guineern / mas fie ſuͤr eine Macht be⸗ 
a OT ne a 
Neu⸗Geburth bey den Guineern / wie fie geſchicht 541 


Reumonden / bey den Juden / wie ſolche gehalten und gefeyret 
wurden 183. 221. Warum ihnen daran zu opfern. befohlen 
221. Bey den Griechen wie ſie gefeyret wurden 1108 

Neu Pieberland/ Seifen Situation 623. Bon weme ee amt er⸗ 
fin entöecket iworben 624. Deſſen Innwohner ihre Natur / 
Glauben und Religion ibid 

Nieder⸗ 







xtiten — 
Ider Mohren / wiſſen fheils,von GOtt noch ſeinem Wort et⸗ 
chen deren Bilde unteriihedlich 46 
een unter Dem Gpbet hielten die Juden für ein gutes Zeichen. 
mu! et ra ze u x > e i N 12 


Winrod) warum Ihe Der Name Bacchus zugeleget / und hir tert 
—— ten wird een Der Dar 
5 Pplonifapen Onttheit angemaft Bid. Mavum er Supiter äh, 
. bariusgenenngetuunnde ae 
Nana de alla a rim ach 
Many wegen dep RBeing-Erfinbung wird fir den Bacchus de 

—— Er NUN RS 


v J 


ag 553. Nuten die Feld und Hauß Teuffel an Sa. ai 


Baleen... ......cn- — pe N 
Tonnen der Chinifet 349. Der Mongaler / wen fie en 326 
Nordländer /_ nahe bey dem Polo, was fie für eine eligion Has 
„bin 334+ Opfern ſaͤhrlich einen Hirſch ibid 
Roih wehr / Noth Arbeit am Sabbath rag "95 
No vendiales, was es maren be) denalten Römern 805 
Nucaramons, fonderliche Teuffels Märterer ben den Indianern 
F Be a RR air 
Numa, lehrete die Roͤmer / wie ſie ihre Goͤtter ehren ſolten 698 
Numina Geetorum33 1094 


Nyctelia, was fie waren ben den Griechen Ang 


©. 


Obere oder Himmels · Goͤtter / wer fie waten / und wie fie hieſſen ’ 
2 y ; i099 


Ober / Zeldiprebiger ober drie ögefalbter ben den Juden. 33 
Dveriter Hoherpriefter der Nah Eon den alten Reiietn 700 
Sbrigkeit / ob eine Chriſtliche die Juden in ihrem Gebieth / mit 


gutem Gewiſſen könne wohnen laſſen 208. Ob ſie moͤge ger 


ſatten ihren Gottesdienſt unter den Chriſten zu uͤben 213 


Oceanus, wer und was er mut | 81 


Oden / oder Othin / oder Wodan / der alten Sachſen Abgott / wer 
er mar und wie er gebildet 953. 951+ 1528. Wie er zum bs 


dolt worden 9511029. Ihme Pharden Menſchen geopfert / 
weicher Zeit, auch 


 Jagar Könige 951.952. Wenn und 


wa auffer den Menſchen⸗ Opfer ihm ſolte und muſte geopfert 
— 


werdeggg ER ; 
Oiarhtis was es waten Di den Gireche 18 
at ke 


ji 2 
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Lentifter. 
—— Te TE HT LT TERMS ÄNTT] wor 
Obe/ der oͤberſte Abgott ur Virginia Re WR 585 
——— am erſten das, Tvangelium in China geprediget 
——— een el 7 
Olyınpia, oder Olympiſche Schäufpiele wer fie Oil gefliftet bar 
ben / und weme zu Ehren fiegehalten wurden 1124. 1125 
Omar, wer er geweſen nee N. / 
Opalia, oder Opis- Feſt / wann esgefenret worden 764 
Dpfer Noaͤh / gefiel GOtt. Icem Abei 
Dpfer darzu war im Anfang der Welt ein öffentlicher oder allge: 
meiner Ort 9. Wagfür Opfer im Anfang gebräuchlic) 13h 
Unter ſchiedliche bey den Juden ibid. Wiefie abgetheilet 20. 
Was darvon den Priefterwgehörete 40. Was insgemein dar⸗ 
bey zu befcachten — 3 Weir 
Dpfer die alten Araber / ſo ſie alle Monath verrichteten 295. Tege 
11 Nicargua und deren Arzahl Mer 615 
Dpfer dey den alten Roͤmern / wie ſie genennet / und mag bey ei⸗ 
en jeden gebraucht wurde 87 leq. Deren Unterichied/ und 
was deh einem jeden betrachtet wurde zur Vorbereitung 785 
Warum theils Hollia, theils Victima genennet wurden 786 
Difer- König bey den Roͤmern / wer er war / und deſſen Verrich⸗ 


tung | | 71 
Opſer Vieh bey den Roͤmern / was darben beobachtet wurde Ar 
Wie es zum Opfer bereitet und gefchlachtet wurde 788 
Dpfer wann esvollbracht/ was hernach gefchehen 739 
Dpfer. den Düs inferis oder Unterirrdiſchen Göttern / wann und 
wie fie geſchahen bey den Noömern 799 
Opfer bey den Griechen / ihre Art und Weife/ / wann und wie fie 
verrichtet wurden 899. Waren unterfchieölich 903 
Dpfer- Vieh bey den Griechen/ wie 68 verſuchet wurde / ob es den 

Göttern angenehm oder nicht 





DL an .,.)908 
Opfer Vieh / wie eg gezieret und befichtiget und zum Opfer bereis 
tet wurde N ae ae a a 904 
Opfer⸗Thiere / was für eine einem jeden unter den Göttern mu⸗ 
ſten geopfert werden IS v 
Hpferbringer/ was ein jederbeachte, , ua... 904 
Dpfer/ damit die alten heidniſchen Daͤnen ihren Thor zu verſoͤh⸗ 
nen ſuchten ——— „958 
Dpfer/ dep Thor oder Tieres ben den Lappen 984 Der Sol 
öder der Sonnen 995. Deß Storjunckars itid, Der Jule 


chen Rotte 9 
ß Opfer⸗ 





Reue 


— —— — —— — 


fer Biche/ Ben den Sehthen/ wie es geſchlachtet und geopfe 
7777 
Ye Eymbrier / wie fiegefchahen / und verrichtet wurden 
1024, Der alten Preuffen/zu Romove / wie ſolches verrichtet/ 


und was — har zugetragen 


bey zugetrggennn 109095 
fe unterſchledich /ſo wol beh den Juhen / als Heiden 8 
Eaeila, wobge fi euftatben 2730197... Eng babbi zu 
Halten 230. Wagdarben zu mercken / wieviel derfelben db 
ühmiegemefen/wie/ wann und zu nöelcher Zeit fie Antwort ger 
‚geben 819.920. Haben imeifieneheild hurd) NWeibeBilder 
edet / aucy an einigen Orten. durch Priefter und Manns⸗ 
ilder 320. Ihre Antwort zu halten ] imunffe min fi & 
“fonderlich beteiten S2i. Unter det Anttvort Hat der Teuffei 
‘fein Spiel getrieben 321. Solche unter ztoendeutige Re⸗ 


ei 
Da 5 04 SE DI KEN Rau SS 2b 
hie ob fiebie Warheit oder Unwarheit vorgebracht 








yet oder Unwarheit sorgeb: 822 
RI lang feBetmäbret 824: Wie ſie genennet und berühmt 
geweſen / al raculum Hammonis; warum es mit Widder⸗ 
Hoͤrnern augebilbet 1167. “ Apollinis Pychiy, su Delphis, 
68 Apoliinis Clasii gu Colophon 1468. Trophimi ia 
— Tue er TEE | 


öintierung im Anfang der Melt 5, Micfe geſchehen 6 
rdimerung der Priefter / unterden Chriften/fomme von Ju⸗ 
"pen ber $. Warum bie Chriften ſoichen Gebrauch zu ordis 
* nieren behalten 9. Bey den Copfiten / wieauch ihre Ver⸗ 
mahnung an die ordinirte Perſon 514: Eines Archi Diaconi 


— —* N a a2. gl . f 514 
Ordens⸗Perſonen bey den heutigen Perſianern 317 
Drdnungen der Priefter unterſchiedlich 32 
Oruea , was es war. bei) den Griechen 


> 2 BAY * N F . \ 1 105 ! 
‚Ofchophoria, oder Zweigtraͤger⸗Feſt / warum es fo genennet / und 


wie es gefeyret wurde 


N 1153 
Öfkhophorion, was es war bey den Griechen 143 
Olcaner / eine ſonderliche Sectẽ bey den Chineſern 356. Mor 


her fie ihren Urſprung 355: Seynd auch bey den Japa⸗ 
„ nefeen anzutrefien 355%. Ihre Febens-Ietund Lehre 356 
Öris, der Egyptier Abgott/wag und wer er gemefen 161.488. 


270: Woher er feinen Urſprung 1144, Unter was fuͤr einer 
zeſtalt er werehret / und wie er ſonſt genennet wurde 1149 
* Deſſen Suchungs⸗Feſt bey den Griechen / wann und wie es ge⸗ 


fepert 
























































ſeyret 1137. Wann er gefüchttind beweinet 1 150, . 
Kann er toteder gefunden wurde 1151, Deffen Bild A 
jaͤhrlich ein gewiſſer Ochs ſeyn nızı.. Wie und warum € 
mit Ru verglichen 1165. Deffen Dienft in Mofe ver 
neuer ! — 
Oſiern oder Oſter Feſt / woher es ſeinen Namen 99. W * 
nnſte gehalten werden / und wie es Damit zu Jeruſalen 3 
hergienge —198 Wie es die heutigen Juden halten 185. Wie 
Biel Tage fie dargu gebrauchen 217. Criearsen. in ſolchen 
die Wiederkunfft Elia Zufe Warum fie folche a ht Tag. 
ven 218. Wagfür Ceremonien fig barbey gebrauchen 217 
Frepexien Dftern ben den Dlatoreern — 
Dfterlamm der Juden wie ſie es aſen und damit hielten: 96. eq⸗ 
Wann und wieed muſte gefchlachtet werden 97.201 Wut 
ein Vorbild Chriſti 92. Ob es eigentlich ein 8 —S 
odersicht? 99. ¶ Wie es zubereitet und gegen 101. Wa$. 
> fürCeremonien ſie darbey gebtauchten 102.legg. Auf ma % 
rund Weiſe / ſie es in ihren Haͤuſern eſſen 176. Gebrauchs 
ten darben die Moſaiſchen Seremonien nicht mehr 188 
Okakao, wageg fürein Bolt 324. Was ſie füreinen Got⸗ 
tegdienft 324 Ihr AbgottSchairan genannt / wie ſie ihn ver⸗ 
ehren 324. Beteu eine Sernha ut aů / wor bey ſie auch ihren, 
Eyd thun / und was fievön Cyd und allen Schwoͤhren halten 
| 324 


Othin / oder Dden der Eymbrier Abgott wer er geivelen 9sıs 
1023, Zrieb groffe Zauberey 1029. Prag er damit ausge: 
richtet / daß er fürnemlich für einen Gott gehalten wurde 1029 

Ottomar, wer er geweſen ie Ak 305 


p. 

Bacis, oder Friedens⸗Feuer 229 
Pachacama , ein hoher Gott in Peru / was ſie von ihm halten 
und glauben Ari 664 

Paganalız , was es war / Mer es geſtifſtet / wie ſie gehalten / un 
was daran geopfiert wurde, Na 727 
Pagoden der Indianiſchen Götter 394- is fie abgetheilet 
394 Hatten in ZeilanGroſſe und Kleine 482. In Tunquin 47% 
philippus Thophraftus Daragelfüs , ob er ein Zauberer geweſen 


— 
Palladiuc 





alladium „ben den alten Romern / was es war 710. Woher 
es ſeinen Namen 0— 








Er) PIRTIrTeRE 4 


Mathenaja / was es war bey den Griechen ı1ös. Minor, 


mann und wie es gefeyret wurde 1111 "Magna , woher es 


feinen ueſprung / wann und wie es gefeyret wurde 1121.1128 
auathenaica wagesg war —.- Breit oh. 
— wer ſie war/ wird mie der Eva der erſten Mutter ver⸗ 
J en. Ka di RR BP BELLE —— 1443 
'anico was es für eine Landſchafft 593, deren Abgott / und def 
DE 593 


BR N nn aigaiahe 393 
»apas oder Taplizin Oberſter Prieſter der Mexicanet 59? 


ärahuaria mag gg für ein hand / deſſen Siuarion, und Bölker/ 
"hr Reibung und Geftate/;Gebrauche/ 644. Wann und pie 


‚dag Chriſtenthum Amen 647. Wie fie an⸗ 
© fanglich aus den Höhlen und Wäldern zufammen gebracht 
2 48. und hernach Hin und wieder in dag Land ausgetheilet 
Pa Ka und Haußrath / ihre Ehe 
md Hochzeten =... A ER AR 650 
Pärce oder Faralifchen Shweſten 1000 
aradıeg war ein sur Bild der Kicchen 3 
Farentalia was es waren ben) den Alten Römern / und worinnen 
 fiebeflunden ..ı W202. 0% ‚sog 
Paria deſſen Einwohner / ihre Geſtalt / Staͤrcke und Hurtigkeit 
im Lauffen und Schwimmen / ihre Sitten und Gebraͤuche⸗ 


SIEBTE 8 323 N BE 
mie den Weibern/ Kranchen und Toben . » cn 
Parilia oder Palilia, der Hirten Söttingefl/ woher e8 feinen Na⸗ 
- -men/und wieeggefenret wurde, RR SEN 940 


PN 1090 
Zarvacı wer ſie geweſen 3 95. wie ihr Geftgefenret wurde 399 
xaſcha der Juden / wie ſie es hielten, 96. der erſte und letzte Tag / 
waren) die Fuͤrnehmſten 98 Woher es ſeinen Namen 99+ 
= arm es muſte gehalten werden / und wie es damit zu Jeru⸗ 
Klem hergieng 446 re, 09 
Peguaner halten alle Neumonden einen Feyertag 417. ihre Prie⸗ 
ſter find Bettel⸗Ordens 417. Was ſie glauben 417. ihre 
Meynung nach diefem Leben 418: Speiſen den Teupel / und 


Pariß die Stadt / woher ſie jhren Namen hat 


wann udiitaͤr 418. Haben viel und unterſchiedliche Bild⸗ 
nor Kkkt nuͤſſe 





4 —— RE FR X* * * — — SR Z 339 (R 
altädis-Feft/ oder Kirchweyh der Kunſt⸗ und Kriegs⸗Goͤttin 
——— Ko Ra Il E48 E22. 8 um i } I 750 
























































Regiſter. 
nüffe ihrer Abgoͤtter 420. ihre Goͤtzen ſind ſehr koͤſtlich 4204 
wie ſie mit ihren Krancken verfahren mail ns) 6 
Penfylvanien wann und von wem es entdecket / deſſen Beſchaffen⸗ 
heit und Benennung 632. was für Voͤlcker darinnen 633 
. ‚ihre Statuten und Gefeße 4 131.000 Dun 634 
Peplum Minervz was es geweſenn Am np 
Perahar.dag geöfte Feft ber Heyden zu Sumatra / and Zeilan/ 
wann und mie esgehalten wird» 4 4%... 464 
Perdoyto oder Perdvoyras; Fiſcher⸗Gott bey den alten Preußen? 
„wofür fie ihn gehalten/ und wie er verehret wurde +.2,1058 
Pergubrius-Feft/ bey den alten Preußen / mann nnd mie es gefeye 
ret und gehalten wurde * 1062. 1063 
Periphallia oder das Glied umtragen was es war bey den Gri 








chen MR EN 
Perkunus ein alter Preuffifcher Abgott / wie er gebildet / kooy und 
wormit er verehret wurde1049. 1050, 1057 
Perfianer der Alten / ihre Opfer und Gottes Dienſte; 93. hatten 
keine Tempel / noch Altaͤr noch Bilder 3 03- ı 191. betetenl die 
‚Sonne an/ und opfern derfelben 3904. Wiedie Mahometani⸗ 
ſche Religion zu ihnen kommen 305. Hangen an Aly nach⸗ 
kommen 306. Haltenihbrn Aly höochh = . 397 
Perſianer der heutigen ihr Gottes: Dienft 308. ihre Opfer ivers 
den auföffentlichen Platz vollbracht 308. Opfern jährlich ein 
weiſes Camel/ warum und mit was Ceremonien 3.09. wie fit 
fid) in ihren Gebeten verhalten 3 12. haben Schulen und ger 
lehrte Leute in allen Facultaten "N NPESER 
Peru was egfür ein Fand 662. von wem es am erffen erfunden 
worden/ oder wie 68 eingetheilet 166 

Peruvianer a8 fie am eriten von den Spaniern gehalten / ih 
Goͤtzen⸗Dienſte / Dpfer und Glauben 663. ihr vornehmfteg 
Goͤtzen⸗Bild die Sonne 664. Was fie vom Blitz / Donner) 
Mond und Sternen halten 665. Haben unterfchiedliche Ars 
ten und Weiſen ihren Gögen zu opfern und zu dienen 665% 
Sind viel Blutduͤrſtiger den andere Voͤlcker 666. ihr lin 
menfehliches Menfchen-Dpffer 667. opfern: ihre Kinder den 
Teuffeln auf 667. bezeugten ihre Grauſamkeit / duech aufhaͤn⸗ 
gen der Gebeine der geopferten Menſchen 668. Opferten ihr 
eigen Blut 668. Was fie ſonſten neben der Sonnen anbete⸗ 
ten und mit Opfern verehreten 669.Was fie I bg Zr 
671, Wie ſie es mitihren verftorbenen hielten 674. Was fie 
von 





Regiſter· 


— — —— BIER ? 


bon den abgefchiedenenn Seelen glaubten 478. Dpferten dem⸗ 
ſelben Weiber / Kinder und Dieuſtboten 679. Ein Alter em⸗ 








pfängteinen Spanier mit gar freundlichen Worten 677 
erun der Alten Moſcowitten und Ruſſen Abgott / wie er ee 
Be —— 976 


tet Ba al 
Yingfegeftder juden 105. Woher es feinen Namen 107« 
Mas fie daran thun muͤſſen 108. Wie fie es halten 218 


Halten zwey Feyertäge 219. Bringen ihr Gele zweymal 


licht und Gebühr / fo wir zu beobachten / wider die Lift und 
Betrug deß Satang / damit wir und für denfelben nicht zu 
fürchten haben ii ; 200 1343. fegge 
pfuhl zu Hierapolis darinnen geheiligte Fiſche 267 
hhariſaer was fie glaubten 70. warum fie Hemero Baptiſtæ 


© genennet'7 1° waren unterichiebliche Gattungen unter ihnen 


74. als Sichemita, Nicphi 74. Kifai, Machobati,Meduchia, 

“ Mahabath;Mijraa, 7 5. Ihre Lehre von Wanderung der Sees 
© Jen aus einem Leib in dem andern 77- ihre breite Denck Zet⸗ 
el / und Saͤume anihren Kleidern 78. Warum ſie Phariſaͤer 
genennet BR sg 
Phaebadesiver fiegemelen - REN 307 
Phosnicier opfern ihre Kinder 291: Waren ſchuldig ihre Töchter 
. der Veneri gemein su machen Re ———— 
Philippienfche Inſuln wo fie liegen / und wie fie ſonſt genennet 
werden 477. darinnen wurden eben dergleichen Abgoͤtterey 


= geteieben/ wie bey den Römern und Griechen 477. Die Inn⸗ 


Wwohner find heut zu Tag Chriſten Sl 478 
Philofophioder Weyfe Heyden haben nur einen einigen wahren 
Goit erkandt us RR 798 
Pillan der Chilenfer Gott / was fie dardurch verſtehen / und was 
ſie ihn opfern LEGT En. god. a 670 
pPilgrim zu Narfinga/ wie ſie zu ihren Abgott reiſen 445. Trach⸗ 
an imter den Wagen ihres Abgotts zerknuͤrſchet zu werden 


| BAR 445 
Pikollos oder Pekollos ein alter Preußiſcher Abgott 1049. Wie 
er abgebildet / und fuͤr wem er gehalten. wurde 1050. Mag 

„ ihmegeheiliget / und mit was für Dpfiern er mufte verföhrret 
‚ werden — 1057 


Pilloroas , Zauberer in Neu⸗Franckreich AR. 616 
Plataͤenſer Feſt / wann / wie / und warum es gehalten wurde I 3. 
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Regiſter. 
Pluto oder Plutus, wer er geweſen / wie er gebildet / und verehret 
wurdee — in rn N 

Poilio , wer er geweſen 2 7, 
Pongol ,. oder Feſt der Sonnen/ ben den Indianen 399 
Poncitex Maximus , bey den alten Roͤmern / und mager gemer 
fen 7204.17. Uefprung des Namens. 721... Wer der erſte ge⸗ 











weſen => f h 720 
Popze wer und was ſie bey den alten Roͤmern 722 
Porevitus und Porenut, der Ratzenburger Goͤtzen 1016 


Porfena®:- Grabmahl 948 503 
Portugieſen verhindern die Chriſtliche Religion in China 367 
Portunalia, weme zu Ehren / und wann eg geheiliget wurde 756 
Pofeidonia , oder Neptunus Feſt / wann / und wie es geſeyret 
* A Bısımall antenne 
Patrimpos„;eimalter Preußifcher Abgott / wie ergeftaltet/ und 
.„ wer darunter gemeinet 1049-1058 
Powah oder Prieſter in New Engelland / deren Amt amd Ver⸗ 
richtung | 6620 
Praciz sion Præclamatores, wer und was ſie waren bey den 
alten Roͤmern 4— 722 
Prafica wer und was ſie war bey den alten Roͤmern 722 
Preftarämbos, rRoͤlcker in Terra Auſtrali incognita ı 692 
Priapus woher er feinen Ramın ı ip same)? RAT 
Preußen / die Alten wo fie herkommen 1045. Hielten ihre Hay⸗ 
ne und Eichenwaͤlder heilig 10475. Hatten vier ſonderbare 
heilige Eichen 1046. Wie auch andere Baͤume ihren Goͤt⸗ 
tern gewidmet / ja auch gantze Waͤlder 10470 Sie hielten 
auch etliche Seen / Brunnen / Quellen und Fluͤſſe heilig 1048 
Hatten drey vornehme Goͤtter / und wo dieſe ihren Satz haften, 
Drey Geringere / und wo dieſe wohneten / und andere Gemeine 
und Kleinere 1049. Was ſie durch die drey Vornehmſte ver⸗ 
ſtanden 1049. Und wo dieſe geſtanden 1050. Beten auch 
abſcheuliche Thiere / Ungezieſer / Schlangen und dergleichen 
an / wie und mo fie ſolche gehalten / und verehret 1052. 1060 
Opfferten auch ihren Göttern Menſchen 1057. Wie ſie ihr 
re Gefangene / Gemeine / Officier / oder Jungfrauen ihren Goͤt⸗ 
tern opfferten 1055. 1056. Wie ſie ihre Kriegs⸗Beute theile⸗ 
ten 1056. Wie ſie die Diebe und das geſtohlne wieder brach⸗ 
‚ten 1060. 1001. Was ſie bey ihren Ausgehen aus den Haͤu⸗ 
ſern in Acht nahmen 1061. wie ſie mit ihren Schwachen und 

| ' Krancken 





— —— — ——7— — — — 
Krancken verſahren 107 Wie ſie mit ihren Todten umge⸗ 
heu / und ſolche zur Erden beſtatten 721074. Woher ſie 

die Art und Weiße/ die Zodten zu beſtatten haben 1 076 

Prieſter / der erſte Adam 6. Woher der Nam oder das Wort 

" Nriefterfommen 8. Prieſter uriter den Juͤden 30. Muiten 

miit bloſſen Fuͤſſen des Gottesdienſts pflegen 35. Wurden 
von den Zehenden erhalten 40. hr ordentliches und auſſer 
ordentliches Einkommen 48. Ihr Unterhalt 155 

Miiefter der Babyionier / nie fiegenennet/ und was fie geweſen 
2 * Hatten Proceſſionen / und gewiſſe Stellen in ihren 

Prieſter zu Hierapoli 266. Wieviel derfelben gehalten wurden 

267. Wie ſie hren Gotzendienſt verrichteten 267. Ihr 29 

herpriefter _ 9 u, A 267 
rieiterzben den Phoͤniciern / wie ſie bekleidet 29T. Der Arabery 
we fie bekleidet wie ſie leben / wie fie opflern/ ihre Wohnun⸗ 
gen und Verrichtungen 209, Bey den alten Perfern, 303 


Her den heutigen Perſern 313. Der Gauren / verbinden 


> ihren Mund / wann fie in ihrer Bibel lefen 317. Der Chine- 


fer/haben Macht ihre Goͤtter zu ſchlagen und zu geifleln 348 - 


Zu Bengala/ wie ſie ihren Gipttesdienft, verrichten 426. In 
Zeilan/fo dem Buddon dienen 482. Der alten Egyptier / 
wie ſie bekleidet 487. Wie fie fonft befeyaffen 492. Naben 
unterfehjiedliche Aemter/ und Studten gehabt 494. In Fetz / 
und ihre Verrichtung 524. _ On Magdagaſcar predigen auf 
den Bäumen 571. Dev Mepicaner und ihre Verrichtun⸗ 
gen bey den grauſamen Menſchen⸗Opffer / und mie fie geklei⸗ 
det 592 6oo. Der Srafianet / ihre Verrichtung / und wie fie 
‚gekleidet öps. Vey den alten Roͤmern / wie vielerley derſel⸗ 
ben waren / und wie fie genennet wurden 699-780. Des 


- Bacchi, wie ſie genennet/und moher fie folchen Namen 83. 


Der Cybile, 876. Prieſter ben den Griechen / wer fie waren / 
ihre Kleider und Amts Verrichtungen / und unterfchiedliche 
Namen gır. Der alten heidniſchen Teutſchen dreyerley 921 
Der Irmen Saͤule ihre Amt and Verrichtungen 971. Ihre 
Gewalt 972. Des Schewandovits / wie ſe genennet 1012 
Ihre ſonderbare Amts Berrichtungen 1013. Wie fie ſich 
vor / bey und nach dem Opffer verhalten 1013. Des Othins / 
wie ſie genennet — 1029 
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Prieſter Johannis / woher der Name kommen / wer er geweſen / 
und deſſen groſſe Macht PL; | 
Priſterinne / der guten Goͤttin / und ihr Amt 716.  Deg Bacchi, 
wie ſie hieſſen / und woher ſie ihren Namen 835. Bey den 
alten Griechen / wer fie waren / ihre Kleider und Amts⸗Verrich⸗ 
tungen og Ihre ſonderbare Ordnungen und unterſchiedli⸗ 

che Namen 911. Bey den Alten Cymbriern 7 ihre Haare 
und Kleider 925. Der Irmen⸗Saͤule / ihr Amt und Ber, 
richtungen 971. Der Celten / wie fie ihren Gefangenen be⸗ 
gegnet ——— 
Prieſterthum / unter Moſen und Aaron 31. Blieb allein im Ge⸗ 
ſchlecht zarons 39. Haben bey den alten Roͤmern Könige 
verwaltet 94 707 
Prophet der erſte Adam Ei 6 
Propheten/Drdentliche aus den Leviten 38. Sonderbare / aus 
andern Stämmen. Ibid. ‚Diefe hatten mit den Opfern und 
Prieſterthum nichts zu thun 3 g. welcheLeute alſo geneñet wur⸗ 
den 42. Unter den zehen Staͤmmen waren die Fuͤrnehmſten / 
Elias und Eliſa 47. Wer und was ſie ſonſten waren 69 
Proteus, wer und was er war 32885 
Proye, oder Prono, Abgott im Holſteiniſchen Wager⸗Land / wie 
er gebildet / wer er ſoll geweſen ſeyn / und wo er am meiſten ver⸗ 
ehret wurde 1005. Deſſen Hayn oder Wald wo er geſtan⸗ 
den/ wurde für das Heiligthum des gantzen Landes jgehalten 
1006. Deſſen Schild oder Pflugſchar warum es ProwEifen 
genennet 1006 Wo deſſen Bildgeftanden 1007 
Pubilici Secerdotes, bey den alten Roͤmern / und wer ſie geſtifftet 
07 


| eh 

Pullari, ein Abgott ber Indianer / und tie er gebildet 397 
Purim, was es fuͤr ein Get bey den Juden / und wie es zuges 
bracht N 237. 238 
Pusfait/ oder Walder-Gott/ bey den alten Preuſſen / wo er ges 
wohnet / und mit was er geehret wurde 1059 
Pula Goͤtzenbild bey den Tſchineſern und wie es gebildet / und 
was dadurch angedeutet wurde 1179 
Püfterich/ oder Puͤſter / deſſen Bildniß und Wuͤrckung 1084. 
1085. Wo er am erſten ſoll geſtanden / und von weme er an⸗ 
gebetet/unmit was fuͤr Opfern er verſoͤhnet wurde 1085. 1086 
Pyanepſia, was es war bey den Griechen 1406. Weme zu Eh⸗ 
ren / wann und wie es gefeyret wurde 134 
y!ra- 









Regiſter 
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yramiı es» oder Feler Saulen 7 wagfieei 
Dre find nach abfonderlich berůhmt; dere 
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Fruͤccen und wie ſie gebaunut nn oo. fegq U, 
Sthageniften / and die gIunwohne in Magor und Malabar J 
* — — PUR 8 rc a * EN n — 46 427. 437 ni 4 
ythia, deß Apolliais Pychii, Prieſterin / wie ſie die Antwort em· il 

* fatigen und won fich gegeben ER .. 1167.1168 In 
yshifehe Schaufpiele/ wann wie / und warum ſolche gehalten ıf 
nein I | 
ri unalk ur N 38 O. 
1 ap . Er HH Ki f 
Qiknina , eine von den fürnehmiten Abgötternber Tſchineſer ie 
; 363. Was ſich nit ihr begeben und zugerragen haben ee 9* 
rm — eh. J— MW. 2 IHRE ıbi 

setnanlesaltzeinn Feſt der Mexicane · 306 


yimboarsein gewiſſer Tan derdingalee © 561 

Fan quatraria, weme zu Ehren und wie fie gefeyret / und woher 
Tieden Namen haben — 0748 
Junnquatrus miinores, oder Quinquatres minuſculæ, oder Pfeiſ⸗ 
xeFeſt / wene und warum ſolches gefeyret worden 749 

Ouirinalia, weme zu Ehren dieſes Felt gefeyret / und woher es 
N ee SEA 731.751 
ER Auen) 

Radegaft oder Riedegaſt / ber Obetriter oder Mecklenburger Ab⸗ 
gott / wer er war / und woher er feinen Namen / und wo er feis 
nen Sitz gehabt 1008- Non was Materi er war / und wieer 

gebildet 1009. Wie und was ihme geopfert wurde / wie auch 

Nuf gewiſſe Art Menſchen | "2009-1010, 





Ram/ ein Abgott in Indien 387 
Ramaks der Indoſtaner Geſetzgeber 427. Deffen Borgeben von 
pen Kühen J 00428 
Ramadan / oder zotaͤgige Faſten ber Marocer 534 
Raßhbutan / eine Secte der Indoſtaner M 428 
Kart deß Satans gehet allezeit auf Betrug hinaus 823 


Kechabiten / wer fie Waren / und woher ſie den Namen 37 80. 
Rechnung der Sabre bey den alten Juden Hz 
Reg! fagji Beyer Bert T Eich 


) . 5 73 3 
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Regiſter 
Regiment der — —— von An d Ynfangder Wal elt /-un er Mofen 29. 
Nach Mofen 35. „Unter David und Salo ya 36. — 
Salomon 43. Fiel dahin unter Zedelia 45. Wiea 
den zehen Staͤmmen 9 
Keich neueg der SFuden/ dba dem Sabkarbirhenstäg‘ ; 
Neligion/ ob eineim Anfang der Weit geweſen 2 
Keligionder alten Phönikter 29 1. Der alten Araher a 'D 
‚heutigen Araber. zoo⸗ Der alten. Petfianer 39 ir ume⸗ 
tanifche/ wie ſie in Perſien kommen 305. Der alte 
320. Der Tartarn/ unterſchiedlich 321. Der Chi fer 348r 
Der alten Indianer 379. In Siam 454. In Pegu 417% 
In Bengala 423. In Magor 426- Ss —— 430. In 
Goa 431. In Malabaer 9 — 
Religion / in Narfinga / und Bißnagar 445 ‚gu Sapan.asTe 
In Tunguin 470. a Condyinchina 470. In Amboina und 
anda 475, Der Philippiner 456. In Sumatra und Zeis 
lan 478. Der alten Egyptier 486. Der- heutigen . eonnarg 
510, Der alten Africaner sig. In Fetz 7533. In Maro 
530. Ri Guinea 637. Der alten a 
544. Der Rieder Mohren 552: In Angola 559. In 
90 ibid. In Loango 366 Der A ricaniſchen Inſulen W 
In Slenga 566. Zu Morumba ibid. an Antizi 569. Des 
Americaner 375. In Virginien und in Florida 585. In Bits 
ginien u und Florida gegen Weſten 539. In Neu Hıfpania 
393 In Jutaton 6 13. DevAmericaner/ / gegenSüden 640 
An Paria/ Guiana und Debäia 641. In Brafilien 651% 
Ah Peru 660. In Hifpaniola 682. Der alten Europäer. / 
riechen und Roͤmer 698: 809, Der alten Teutſchen / Waa⸗ 
len und Dritannier 916. Der Danen/ Schweden/ Moſco⸗ 
witter und dero Nachbarn 975. Der Wenden 1002. Der 
Scythen / Gethen / Thracier/ Combrier/ Gothen und andere 
Voͤlcker in Europa 1019. Der Litthauer / Polen / Hungarn / 
Samogitier — 
Religiofen der Chintefer/ und deren Unterhalt 9 
Robigalia oder Rubigalia weme zu Ehren wie und warum ir se 
ſeyret erden 
Hömer haben ihre Neu⸗gebohrne Kinder auf die Erde a 
37 5 Haben auch ſolche gleich unterſchiedlichen Einen: be 
ohlen 875 
Romiſch Catholiſche Chriſten wann ſie in Abyſina kommen 
55Ie 

















Begifter. 
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VWerden heut zu Tag Feine mehr alßda gefunden, 5,5 r 
So entwarum fie der Venus gewidmet worden / und oh 
"die rorhe Farb foli bekommen haben, 


—— — - 847 
Rugavit oder Rudiant,. und. deffen felgame Form und Geftalt 
PLL EL — En V HIER IE “is 412 ——— 


Bügianer unter mag Geſtalt ſie den Di 976 
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mann ee len 1 — > 
Sabbath von EHE verordnet / war nicht gefepret vor ben Seiten 
 Mofi.17.. Wie ergehalten und; gefeyret Wurbe.89.,92,.93 


arg anbeten 


Wie er heut zu Tag von-den Juden geregret Wird. 178. ihre 


2, Gebräucheund ers daran Wen er zeitlicher angefan 
genu und verlaͤngert wird. 179. Wordurch er entheiliget 
Munde 179,5, Bird mit ngen oder; Lallen aͤngefangen und 
beſchloſſen — 2 2 UNE 
Sabbath, ober Feyer Haherı.. munaymie in nn 0124 
Sabbath Kertzen / bei den Juden / warum fie angezündet were 
. den 179: Warum fiedie Weiber anzuͤnden muůſſen. Und 
Wwievil derſelben angeziinder werden 3 


Sabbath⸗Fluß / oder Sabbation, oder Sambation 49 · Wo der zu⸗ 
Anben ſyn folk: ann Hl tus un © 5650 
Saca und Selac Abgoͤtter der Baby lonie⸗ 29 
Sacza was es fuͤr aͤn Feſt bey den Babyloniern 259 


Saserdorcs Bonæ Dex, wer ſie waren und was ihr Amt 716 
Sachſen die Alten ehreten ihre Goͤtter unter mancherley Geſtalt 
» 937. Beten die ſieben Planeten an — ——— 
Sadre, oder Hoher⸗Prieſter bey den heutigen Perſianern 313 
Sadduczer mer fie waren 83: Woher ſie den Namen / und was 
„‚rhre Lehre nee 73:.159 
Sali,oder Nartis· Prieſter / wann fie eingeſetzet / und aus was fuͤr 
Leuten ſie erwaͤhlet wurden 699. Woher ſie den Namen 
712.Ihr Aufzug und Kleidung 713. Warum fie auch 
Palatini zugenennet. Item Callini oder Agonales 713 


Salomonis Tempel isn War mit ſonderbaͤhren Heiligthum 
5 


GSammaelis-Seftbeyden Alrabern 294 
Samariter / was ſie glaubten 33. Was ſie für einen Gottes⸗ 
Deenſt hatten 84. Wie fie ihre Opffer verrichteten 86. 

Wie ſie von den Juden excommniciref 132. Verworffen 
wre RHES alle 


er ſie 
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alle Schrift. Und waren geſchwohtne Feinde! F 











Sımmeas oder Sammai ver. er germefen gi | 
Samodier find fehr geneigeäur Nbgötteren — ——— 9 
ner beten, für ihren fürnehmften Gott das Teuer 3 
1144. Beh ihnen hat ein jedeg Sefchlecht feinen Tempel/th 
re Spriefter und Zierrath 334, Ihre Verrichtungen A 7 
ven Gottes⸗Dienſt 
Sambfiags Bild / ben den Alten Bean, 64 Mag, fine 
Kleidung und Sadyen bedeuten allen 9 
Samwl/ reformiret Kirch und ‚Regiment 36. Wird mit Baccho 
werglichen 'r173 
Sandtı Fidii Semipatris⸗Feſt deß Treu und Glaubens Gott: 743 
Saneba llat / wer er — bei} den Tempel aufden Berg Gas 
ritzim erbauet Haben’ 61." Wird! aber daran re 


Singen / ewlaubet ein geinen Kleid iu fragen 7 wer pe 


Sälanı betreugt die Menſchen auf dreherley Weiße 337. Br 
brauchet ſich der Finſternuͤß zu feinem Vortheil die Menfchen 
eifhroͤcten 341.Wie auch die Mereora 341. Stimmen 
und Gelaͤute 342. Kan feine Wunder Werd thun 337. 
 Deffen Rath gehet auf Betrug und Mord hinaus 823. Sei⸗ 
one warhafftige Verkündigungen woher fie kommen 823, 
Treibet mit dem Waſſer als ein Waſſer Mann fein fonderlicy 
Epiel 888- Suchet ſein Anſehen zu ſtaͤrcken durch atlerieg 
Wetter machen 74 
Satürnustwder er geweſen 263-820. " Einer von den een 
> fen Göttern der Heydniſchen Griechen 826. Woher er fer 
nen Ramen 1146. 1147. Wer ſeine Eltern geweſen 829. 
Sollfeine Rinder gefreſſen haben / und von Jupiter feinen 
Sohn / ſeyn aus dem Reich getrieben worden 829. Wird 
fuͤr den Vorſteher der Zeit gehalten 830. Ihme wird das 
Aureum Secnlum zugeeignet 827. 830. Unter was für 
Namen und Geſtalt er 2 bei) den alten Teutſ chen verehret murde 
932 975. Deſſen Stecn wird für dem höchften Planeten 
gehalten 370. Wird mit Adam verglichen 1143. a it 
Noah 146 
Saturnalia, wann und warum fie gefeyret 762. Woher fie * 
ar haben 363. 1146 
Satyrus 











Regiſter. 


Satyruss wohererfeinen Namen * 1146 
Saͤule mit drey aͤhrnen Schlangen umwunden zu Conſtantino⸗ 
pel / warum fie aufgerichtet ER, sy 
Saͤu heiligung bey den alten Preußen / wie fie geſchehen 1067 





‚Sauerteig wie er von den Juden geſuchet und ausgefeget wurde 


“200, Wann er in währender Dfter-Zeit gefunden / was ſie 
damit gethan —5 
Schairaũ / Abgott der Oſtaken 00324 
Schaman / Zauberifche Pfaffen bey den Tungeſen 325 
Schariach Lappen oder Schnur / von den Sünden; Boc/foin 
die Wüftengeführet oo; url de_ ver108 
Schau⸗Brod was fie bedeutet —8 
Schatz ⸗Meiſter bey den Juden ud en 
Scheide⸗Brieff der heutigen Juden / und wie ſie ſelbige machen 
pers —* 242 
‚Scheidung eines Weibes / von ihres verſtorbenen Mannes Bru⸗ 
der 244. Wie es heut zu Tag damitgehaltenwird 245 
Schein um die Koͤpffe bey den Vergoͤtterten oder Heiligen / woher 

fie ihren Urſprung | 276 
Schemhamphorafch ; was es ſey 152. Damit fol der Juden 
Vorgeben nach/nicht nur Mofes und andere Propheten’ ſon⸗ 
dern auch Ehriftug/ibre Wunder gethan haben 243 
Schlachten des Oſterlamms / mehr ein Sacrament / als ein Opf⸗ 


ſer 1.14} RE 140 0 mas nr 3n797 
Schlangen und Drachen: Dienft/ bey den Chinefern; wie auch 

an vielen andern Orten uͤblich 358-360- Woher ſolcher ſei⸗ 
nen Urſprung genommen 2ı71.71182.den den Egyptiern 506 
» Schrifftgelehtten 7073» _ Maren zu Chrifti Zeiten 

Sffentliche. Lehrer 71. Wann und warum fie auffom- 
men 72... Schoͤpffung was die Heiden darvon für Wiſſen⸗ 


ſchafft 329 
Schroͤcklicher Goͤtzendienſt der Amoriter und Moabiter 190 
Schuldner in Malabar/ wie ſie in Areſt gethan 438 
Sihulen Unterſcheid von den Synagogen 60, Seynd deren 
viel in Fe sır 
Schutz Goͤtter / Serapiz , Werden den Begrabenenin Egypten 


beygefüget ' ers 
Schwaben / die Alten haften fremde und einheimifche Götter 


} | $ sr 1089 - 
Schwantevit / oder Syantowith / fuͤrnehmſier Abgott der Wen⸗ 
———— den 
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Kegiſter. 

den 1oro. Wie er gebildet 1011. Woher er ſeinen Namen 
haben ſoll / wo er ſeinen Tempel / und was um denſclben zu 
finden 1011. Deſſen ſchwartzes und weiſes Pferd 1011, 
Deſſen gemeinſte und beſte Verehrung 1012. Ward ſehr ber 
ruͤhmt / und aus fremden Landen beſchencket rörz, Deffen 
Goͤtzendienſt / wie und wer ihme geopffert 1022. Wann er zer⸗ 
ſtoͤret worden J 185— 

Schwartz⸗Kuͤnſtler / mit denen iſt keine Gemeinſchafft zu haben 


Schweitzer / die Alten hatte fremde und einheimiſche Goͤtter 1088 
Scirus, oder Schirm⸗Feſt bey den Griechen / von wem es feinen 


— — — 











Namen / wann und wie es geſeyret wurde i1222 
Sclaven werden zum Opffer gemaſtet 668 
Sclavonier / was für einen Abgott ſie anbeteten 976. 1021 


Scythen opfferten dem Marti Menſchen 1019. Was die Alten 
fiir Götter verehreten 1023. Wie ſie mit ihren Gefangenen 
umgegangen 1024-1025. . Hatten unter ihnen viel Wahrſa⸗ 
ger/ und was zur Wahrfagerey gebrauchet 1025. Wie fie 

ihres Rönigs Leich beftatteten 080. Gemeiner Männer Leich⸗ 
Beſtattung — J 1081 

Secten unter den Juden/moher fie entftanden 73. Drey Groffe 
74. Wieviel deren ſonſten 74. Der Gelehrten/bey den Chir 
nefern 353. Der Dfkianer Lazun 356. Senmanes bey den 
Indianern 380. Seivia eine fonderliche den Indianern 338 
Smerta388. In Japan zwoͤlfferley 45 8. Der Mahumetä s 

ner in Fetz und Marocco $27 

Seelen der Menfchen / ihre Nafterblichkeit und wag die Bramis 

nendarvon halten 40T, - Was darvon die EgZptier glauben 
401. Wird ineinen Zweyſalter abgebildet 403. Deren Wanz 
derung von einem Leib zum andern 4201. Wer dieſe Meinung 
ausgebreitet \ 473 
Seijd, gewiſſe Ordens- Leute bey den heutigen Perfianern 313 
Semrimaais,hatteihre Mutter füreine Göttin ausgegeben 1156 


Soll von Tauben ernähret worden ſeyn 1156 
Semones , wer und was fie waren bey den Nömern 767 
Septimontia , oder Siebenberg⸗Feſt / wann und warum es ges 

feyert wurde 762 


Serapis, oder Schutz⸗Gott / wie er gebildet/ und den Todten beys 
gefuͤget wird 499. 1151. Woher er feinen Namen und Ur⸗ 
rung 1144 

Sevarlasp 















































—— _ m ———— — 


Regiſtet. 


jevarias, Ein Gefep-Geber in. Terra Auftralia incogaita 69% 
Wird allda zum König erfohren/ vereiniget die Voͤlcker / wel⸗ 
che hernach Severambes genennet 693 
Severambes; Innwohner in Terra Außtraliincognita69 1, Ihre 
Geſttze 693. Ihre Religion der nichts ſehlet / als das Goͤttli⸗ 
che fiecht und das Evangelium von Chriſto 693- Deten aud) 
die Some als des Hoͤchſten fuͤrnehmſten Diener an u 
| 694 














Meinungen von den Seelen, _ 
Siam , eines von den groͤſten Koͤnigreichen in Aſia 405 
Siamerbetendie bier Eiementen an 404. Was fie ſonſten glau⸗ 
ben ibid. Haben überaus: geofle Goͤtzen⸗Bilder 505 · Deren 
groſſe Menge in ihren Tempeln und Floͤſtern 406. Opffern 
den Seuffeln 407. Wieſie mit ihren Sodtenumgeben 407 
Seynd nicht bald zu einer andern Religion zu bringen 407 
Doch gewinnet das Chriſtenthum unter hnen einen zimlichen 
Fortgang 408 
Siamifchen Koͤnigs Rede von der Religion zu einem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandten Bart? 408 
Sibyklen/ wer fie geweſen 273. Was von ihren Weiffagungen 
Nzuhalten 28 0. Woher fie ihren Ueſprung haben 1159. Wies 
> viel derfelben geweſen ART 
Sibylla Erychrza , wer fie geweſen 28, Cumza wann ſie ger 
jebet / und mag fie geſchrieben 281. Delphica. wer ſie war 
N se {19 28: 
Sibylliniſche Bücher und Schrifften / was davon zu halten 282 


ss abfonderlich von denen fo heut zuTag vorhanden 2 33. Solde 


Schrifften und Carmina zu lefen/ haben Die Roͤmer verbotten 
234. Daxdund) hat ſich Gott / den Heiden nicht unbezeu⸗ 
sangen 234 
Sixhemiten / verrichtet ihr Gebot mit dem Angeficht gegen den 
Bexrg Garizim iR ) 86 

Sichian ‚einer der fürnehmften Abgötter der Chinefer 373 
Sichtbare Gottheiten der alten Teutſchen / welche fie waren 930 


Silber im Tempel Salomonis st 
Sigillaria, woher egden Namen / und wann 68 geſeyret wurde 
"764 


Silicernium oder Toden Mahlzeit / warum fie alſo genennet 
und worinnen ſie beſtunde 1.732 
Simonis magi, Wunderwerck waren lauter Teuffeliſche Truge⸗ 

338 


reyen 
Las Eimfon/ 


4 





—— 
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Regiſter. 


Simſon / wie er mit dem Hercules — 
Sirenes was ſie ſeyn ‚u NG % 
Sitta, des Abgotts Ram / Weib 
Siwa oder Syeba/ der Rahenburger Goͤttin / wie fie gebilder? 
war fo viel als bey den Römern die Benug ro1 5. Wird auch 
der Polaben Göttin/Podagaganennet 00° 1016 
Socorora, was fuͤr ein Ort / und mag für eine Neligion darinnen 
567. Was die Innwohner fuͤr Chriſten ſeyn / und mag fie für 
einen Gottesdienft haben 568 
Sodomitteren ein Theildeß Gottesdienft bey den Heiden 272 
Ba fonderlicher Abgoteder Lappen / warum er von ihnen vers 
edit 982 
Sommonocodon,ein ſonderlicher Heiliger bey den Siamern409 
Sonne wird als ein Gott verehret und angebetet 399. Als das 
groſſe Himmels-Feuer angebetet 777. Woher foldyes kom⸗ 
men ibid. Unter was Namen und Geſtalt fie bey den Gries 
* und Voͤmern verehret und angebetet wurde 861. 930. 
Deren Gottesdienſt ſehr alt und bey allen Voͤlckern gebraͤuch⸗ 
uͤch geweſen 8603 
en. wofür fie von den verftändigen Heiden gehalten worden 
863, Egyptier und Chaldäer haben die Sonnen:Verehrung 
ſonderlich beobachtet 964. Hatte bey den alten Teutſchen den 
Voring / unter den ſichtbaren Goͤttern 930% Unter was Ge⸗ 
ftalt fie von den alten heidniſchen Sachſen verehret wurde 
937. Ahr werden Pferde geopfert / auch Wagen und Pferde 
— zu Ehren aufgeſtellet 344 Dergleichen auch die Ju⸗ 
den gethan ibid 
Sonnen / oder Sonntags. Bild’bey den alten Sachſen 940. Du 
ren Bilder in Peru 942 
Sonnen⸗Gott der alten Eelten/ wieerbefchrieben u 
Sonnen ⸗Eber / wem und mann er geopfert 
Sorinen»Dpfer bey den Lappen/ wie und mit was es errichtee 

















wird — * 986 
Sonnendienſt in Florida FRTZ 
Sonnen⸗Tempel auf dem Berg Olaimi in Peru 66 4 Wie er ger 

bauet 637 


Sofpira ( Junoais) Feyer / wer undiwarumesgeftifitet 729 
Soreria, oder Heyl⸗Feſt wann und warum fiegefeyret 1014 
Soudres,: ie Site bey den Indianern / dienen und yerehren dem 
Zeufiel 490 
| Spanier 





Begiſter. 


Spanier Spanier Graufant tfeitgegen itgegen die e Americaner. | tes: 
SS Goͤttin der Hoffnung Se wann mb wie es se wor ⸗ 
756 


den ' 
Speis⸗ Opfer was ſie waren 
en bey den Griechen wie ein warum 8 gi 


= “111g 
Staatin Judaͤa fielunterZedeftn. 12.3. 0.0000... nl 
Staffeln der Buͤſenden "138 


Stater, Abgott bey den alten heidnifchen Sacim 93 9: 2 
Statthalter bey den {udn 
Stehlen warbey den Egpptiern unverbotten 
Stein) —— Jacodb geſchlaffen und hernach von in‘ ger 
‚„fälbet wurde / den Heiden ein Stein deß Anſtoſſens zur Ab⸗ 
oͤtteren mit den Steinen 1162 
Sterbenden im Dann / warum fie mieht berweſen koͤnnen 135. 
Bey den Gauren wird ein Hund auf die Bruſt gelegt ⸗ 4318 
Sterne/ find von den Heiden imunterfchiedlichen Abfichten Ab: 
goͤttiſch verehret worden 8658. Was ihnen darzu Anlaß geger 
ei = und morfür fie von den Heiden arhalten wurden 86% 
869 


Stfepiteum Opfer und Gottesdienft 12. Zu Silo 38. 


» Bird von RR Nobe verſetzt und zuletzt gen. Fru⸗ 
ſalem gebracht 6. War ein Fuͤrbild der ſtreitenden Kirche 67 
"Storjundar/ der Lappen, Bi deß Thor Statthalter/ mieund 
woo ſie ihn geopfert 957. Sonften anch Stourr-Pafle, dag iff 
groſſer Heiliger genannt sr. Deſſen Opfer⸗Ort 98: 1. Wie 
» gr. und die Seinigen abgebildet 983. Wie und was us * 
opfert wurde 
— onen den Juden und Samaritern/ welches der nr 
> Tempe > 
Duß umd Lebensart der Braminen —* 
Strohkraͤntze beten die Guineer an Gottes Staff an 537: — 
den von vielen unter den Guineern getragen / wegen Abwen⸗ 
dung alles Ubels ach, 4 
Stroukarambas Voͤlcker in Terra Auftrali incogaita 
— vom Satan mißbraucht zur Furcht der Seifehen 
s ' A 
ESumatra / was fuͤr ein Ort / und wo es liege 


Sumatraner halten nicht allzuviel von ihren. hen / ei | 


we⸗ * glauben SR ABS 
— Era  Summa- 














— — 
— 


—— — 



































Regiſter. 


— bt ven — 


Summani oder Sumani Feyer / wann und warum es gehalten 
Suͤndopfer 23€ Deß Hohenprieſters —F 


€ 


rg 
Sünden : Bock / wie über ihn gelofet ı19. Der fo indie 








Wuͤſten geführet wurde 220. Wie damit gehandelt wrude 
i 


Symmachus ein Verfechter der Nazaraͤee —2* 
Shmmachianer wer und was ſie geweſen ne 
Synagogen / was fir ware 57. Waun fie zu Jeruſalem auf 
. fommen 60. War abgetheilet wieder Tempel 60. Wur⸗ 
Bu * der Babyloniſchen Gefaͤngniß hin und wieder ange⸗ 

richt⸗ EN 588 
Synoduszu Mexico gehalten N NP ER 
Eyrer ihre fürnehmite Götter wie fie geheiſſen / mo ſie verchret 

und angebetet wurden —— 285.286 


q , Eh ’ 1795, -) 
— 


Tage beſtimte zum Gottes Dienſt dr ir Ag 
Tahabech ein Abgott in Neuen Franckreich und beilen Shake 


Siese sh: 628 
Talapicor oder Oberſte Priefter oder Pabft bey den Heydnifchen 
Tartern 324. Ihreherrliche Tempel 13231324 
Talipon oder Prediger Ordenin Pegun 417 
Talismans mag fie gewefen Cr 295 
Talmud der Juden was er ſey und heiſſe von ſeinen Herkommen 
141. Wanner aufkommen 141. 142. Was mehr darzu ger 
höre 143. Der Habylonifche 144. Jeruſalemitiſche 144. 
MWasernuße Lin ha Kiriygs 
.. Tamolxius Gott der Gothen | 1020 
Targum was es damit für eine Beſchaffenheit habe 167. Was 
es zu Teutſch heiffe 167. Wird in drey Theil getheilet 167. 
 Hierofolymitanum 167. Deß Onckelos / deß Jonathan 167 
Deß K. Joſeph cœcus 167. Wann die Targumin geſchrieben 
und in was für einer Sprach fie geſchrieben worden 168 
Targumiften bezeugen / daß der Meſſias wahrer GOtt 195 
Taran ein einheimifcher Gott / ſoviel als Jupiter „1090 
Tartarn wo fie herkommen / woher fie ihren "Namen sat. 
haben ſich weit ausgebreitet 321. Haben unterſchiedliche 
Keligionen/ vermifchten Gottes⸗ODienſt. lan na 
Bilder 















& 8 


— —— — 


Regifter: a 


P — ———— 


Bilder wie ſie gemachet 371. Was fie von ben Seelen haften 


und glauben 322. Ihre Gottes⸗ Dienſt im Feld zu Kriegs⸗ 
Zeiten. BEN Gottes Dienft zu Hauß 322. Wann fie ihre 
Rinder Befepneiden; , Seynd eyfferig in ihrem Gebet. Ihre 
aften 322. Hendnifche Haben unterichiedliche Goͤtzen / einen 
onderlich groflen der die Gebeirie bewahret 323: Wird von 
- 1300, Prieftern bedienet 324. Opffern Schaff oder Ziegen 
den Himmel 326. Ihre alte Neligion 3 26 MWas für difeiplitien 
‚und Traditionen fie haben. Was fie mit ihren Verſtorbenen 
thun 327. einigen ein jedes a durchs Feuer. Speilen 
Die Geifter. Leben nicht im Eheflanb. Jore P 


Dedieirenihre Kinder den Ngoͤttern. Wie fie niit ihren Pers 
fiorbenen umgehen. Proftituiren ihre Weiber/ Schreftern 


und Toͤchter den Fremden / als eine Ehre 33 3+ Opffern Wide 
der mit ſchwartzen Haͤuptern N 334 


Tartareh die Groffe und Kleine 


7 7 RS ee A,“ As ——— 
Tatquinius Prifeus lehrte die Roͤmer / Bilder vor ihre Götter aufe 
6 


zurichten 


* | | 99: 
Zauff wie ſie von dem Teuffel verfpotter und den Heyden muß: 


brauchet worden —— # 1176 
Taxiluconen eine Secte der Indianer 


RR, RR Br. = 4 1 6 
Taycofathiä dus einem Datier Knecht Japoniſcher Küyfer 461. 


Den ChHriften und E hriſtenthum fehr geneigt 461. Durch die 

Vontzier ung fein SraueneZimmer angereiget zur Berfolgung 

der Ehriften nr 461 
Tralok ein Abaottder Mericanet 


in Ab — 695 
— die Erde / in was Geſtalt ſie geehret ward den den Hays 

en. a ART Se er 7 3 
Tempel woher dieſer Name 10. Zum Opfer ind Dienſt Gottes zu 


War auf einen Berg gebquet ı2. Wurden erſtlich gebauet in 
geweyheten Gebüſchen · Warum und zu was Ende 15 
Tempel Salomonis deſſen Zierde und Schoͤnheit. Deſſen Hertz 
keit und Groͤſſe $1. Deſſen Silber darinnen Si, Gold Kfilic 
Holkund Stein 52. Deſſen Geftalt war viereckicht. Dei; 


det ab die Ehriftliche Kirche 


=) 


Tempelzn Gamaria $9. Zu Heliopolis 9. Der andere guSerus 
ſalem von Sefubabel erbauet ” ne Gerigim6t. Zu feruf 
| | | — Ar 


rieſter predigen 
aufhohen Baͤumen 328. Ihre unterſchiedliche Meligionens 


t. Der, 
Abtheilung s2- 53. War gleichſam der Juden Cathepral: 
Kirche 57. Ein Fürbild der triumphirenden Kicche 64 Bil⸗ 

i & — 
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Regiſter. 
lem von Herode abgebrochen und erweitert 63. Der Juden 
in Egypten nr Tine Wing 64 
Zempel zu Hierapolis von meter erbauet 266; Was für Götter 
oder Soßen dartunen 267, Martis bey den alten Scythen / 
worvon und wie er gebauet 320: in Fetz 523. Der Abyfiner/ 
mwemeergewidmit 1 546 
Tempel und Gapellen für die Goͤtzen von den Cympriern aufge 
richtet Rn i 1048 
Tempels gerethe, wag fie Fuͤrbilden * ——— 
Tempel der Griechiſchen Goͤtter wo ſie allenthalben geſtanden 
und von weme ſie erſtlich erbauet worden 910. Wie Ehrer⸗ 
bietig ſie gehalten worden 910. Wie unterſchiedlich fie auch 
wahren 912. Die Aelteſten wo fie waren · Hatten ihrelgewiſſe 
Bau ⸗Arthen nach der Goͤtter Beſchaffenheit· Wie auch ihre 
gewiſſe Abtheilungen 913 
Teraphim was ſie geweſen 138. Von wem ſie erdacht und auf⸗ 
gebracht. Wie fie ſolten und muſten gemacht werden 1158 
Sollen die Götter geweſen ſeyn / welche Nahel ihren Vatter 
Laban geſtohlen ...1158 
Terniinalia oder Grentz⸗Feſt. Warum fie geflifftet und was 
darbey geopffert worden | 733 
1 VOR Terra Auftralis incognita, oder groß Suͤd⸗Land / was darvon vor 
Bu eine Nachricht 69 1. Bon der Religion alda und von weme fie 
t angerichtet ns DET 
Teuffel richtefein Affen-Spiel/ mit der Tauff und Befchneidung 
IN an bey Den Mexicanern 602: Muß bey der Peruanern ein 
—4 Waͤrſager geben 675. Verurſachet groſſe Hindernuͤß in Chri⸗ 
le ſtenthum durch Zauberer und Warfager 676. aͤſſet bag Hei⸗ 
ligehum Gottes nach 704: Kan die Menfchen unter der Ers 
den auf allerley Weiß in Verwunderung ſetzen 379. Will 
durch die Todten fich ein Göttlich anfeherrmachen 892. Wird 
von den Indianern als ein Gott verehret und angebetet 400. 
Wie und aufwas Weife ihme gedienet / und erverehret wird 
400. Wirdzu Sumatra und Zeilan/ in einen gewiflen Kauf 
geehret und angebetet/ werden mehr gefürchtet als die Goͤtter 


| 483 

Seuffels Bildnis fehr erſchroͤcklich bey den Indoſtanern 428 
Bey den Malabern 457 
Teufſel lohnet einen Moͤnch / der ihme gedancket uͤbel 392. Affet 
in allen den wahren Gottesdienſt nach / die Abgoͤtterey dadurch 
zu 


— — — 





— — — — — — — — — — 
En beveſtigen 1142. "im von Adam und Eva Gelegenheit 
zu Abgoͤtterey 1143. Dringet den Heiden auch bie Beſchnei⸗ 





dungbey 1159. Michtet nad) den einigen Berfohn-Dpifer 


 Chriftiyoie unterfehiedliche Menfiben-Dpffer an 1:75 
Teufels Dild/ der Braminen 440. Wiefie ihn opffern * 
Teuffels⸗Martyrer bey den Judianern 
Teut oder Taut , oder Thot » ein Einheimifcher Gott ber — 

Sch waben / ſo viel als Mercurius 1000 


Teutfcheny. die Alten beteten die Sonne]. und die Erde an und 


mie ſie ſonſt die Erdeverchiteng 16. Sheren ihre Götter = 
fenen Hahnen 
Teutſchen Namen / wo er herkommen fol el Haben Reif ie 
ihre manchjaltige Abgoͤtterey gehalten 927. ie.fie ihre 
Goͤtter abgetheilet 927: Was fuͤr unfichtbare Götter fie eh⸗ 
reten 928 
Teutſchen / die Alten Heidwifchen/ehreten die Seelen der Barftors 
benen 928; Ehreten die Elementa, als Goͤtter 32. Wie 
auch unvernuͤnfftige Thiere und andere Geſchoͤpffe mehr / al⸗ 
Schlangen und dergleichen / auch Wälder und Bäume 935 
Endlich auch Huͤgel und Berge 936. Waren wegen Menge 
der Goͤtter defto ſchwehrer zum Chriftun zu bringen _ 927 
&autfehenybie Alten Hatten fonderlich Achtung auf des Mondes 
Abennd Zunehmen 945, Ahnen wurde von ihren Driefiern 
widerrathen Feine a ‚Schlac)tvor den Neumond zu — 
a6 


Zeutfchenybie Alten gegen Mittag/ welche eg geweſen / und w — 
fie für Goͤtzen gehabt 1032. Was ſie für Goͤtter gehalten 1083 3 

Thalaflar, Thalaflıus ; Thalattio,;, Warum er bey) der Roͤmer 
Hochzeit ausgeruffen 355 

Thalmud von Serufalem wurde gefchrieben Anno Chrifi z 3 
136... Zu Babylon: Aauo Shri 500136, Wird verbren? 


net 217 
Thammu⸗e; wer er geweſen bey den alten Arabern 
Thargelia, was es waren bey den Griechen a 106 


Thargelius; | 

Thargilia, weme zu Ehren / wann / wie und warum folche ge⸗ 
ſeyret wurden 19 

Theoma, was es war bey den Griechen 11760 

Thsoxena , Theoxenia, was ſie waren bey den Griechen bid. 


1112 ———— 























































De horn oder Thiermes / Abgott der cappen / woher reinen Namen 


Resiſter. 
Thefus-Zefl * den Griechen n wann und wie eb geſeyret ze 











1126 
Thesmophotia oder Gefehgeb- Fefl/ der Ceres; wann / wie und 
warum es gefeyret wurde 1135 
Thetis , mer und was ſie war a Fi 
Thevahat; per er geweſen SR 3 


Thiſa, wer fie geweſen 
St. Thomas Juſul / was fuͤr ein Ort / und Einer ie pa 


Thor-Abgott der alten heidniſchen Sachſen / wie er gebildet / it 


unter was Namen er verehret/ wer er geweſen / und was feine 

Amts Berrichtungen 939-954, Wo er feinen Sie hatgss 

wie er zugleich der Kriegs und Sonnen⸗Gott ſeyn fan 956 

Thors Bild / woraus eg gemeiniglic) gemachet/ und wie er gebil- 

ul In was für groffen Anfehen er bey den alten ne 
558 


und deſſen Gewalt 981 
Thor oder Tiermes Ort / wo ihme geopffer/ und wie er gebildet 

. 984 Was/ wann und wie ihme geopffert wird 948 

Thorhuͤter Pilati , Bi noch auf der Belt leben foll iF og 


Thor waͤrterin der Helen 


* * 
Thracier opffern dem Marti Menſchen 


Threnen der Juden bey ihren Weinen 224. Mas GOtt damic | 


mache 4 
Thuia , wagund Wer es war bey den Griechen _ 07 
Thuͤringen / woher es den N amen / und waßfür ämbottbatinnen 

geehrt 1082 


Shüringer beten den Puͤſterich oder Pufler an 1086. Bey ihm 
1087 | 


war dag Menfchen: Opffer fehr gemein 
Tibicines; Wer und was fie bey den Roͤmern 722 


Tienta, X Beſchuůtzer der Künſtler bey den Tunquinern 471 
. Tiis, ein Goͤß der alten Nordlaͤnder 950 | 


Tiifatious , ihr fo genanntes Feſt | \ A 


Tinagogo , wer er fen 


Tod / wie ey angebetet/und unter tva8 Namen und Geſtalt St 


lich verehret wurde 


BT | 
Toden ⸗Kopff von einem erſigebohrnen Sohn wird zur Wahrſa⸗ 


gerin gebracht 1178 


Toden⸗ 





— 









Regiſter. 


Toden⸗Mahljzeit bey den alten Preuffen / wann und wie fie ge: 


halten wurden — 1076.1027 
Todten begarben/ ein gottſelig Werck 808 
Todten⸗Begraͤbnus bey den Mexicanern 601 


Todten⸗Sonntag in Mit⸗Faſten / und das Singen der Kinder all⸗ 


hier zu Nuͤrnborg: heut iſt Mit Faſten wol iſt das ꝛc· Woher 


x esveramehlich feinen Urſorung 745 


Todten bey den Gauren / wie mit ihnen gehandelt wird 318 


Todten zu Narſinga md Biſinagar werden nicht begraben ſon⸗ 
-dernverbrande EN. | 448 
Zopilgin/ deroberfie Prieſter der Mexicaner / deſſen Kleidung und 
Verrichtung | 92 
Tofephar ... 144 
Toxcoalrein Feſt bey den Mexicanern und deflen Haltung 603 
Toxogunk:ma, Kayfer in Japan verfolget die Chriften 462 
= rand&dDpffe Fan 22 
Trauren der Juden uber ihre Todten/wie lang es gewaͤhret 25 2 
Trauer: Mahlzeiten bey den Goujanern wie fie gehalten 83* 
= 58 Wa * $2 


Trenala, ein Feſt bey den Indianern 399 
Tribunus Celerum, bey den alten Roͤmern 709 
Trieterica; was es war bey den Griechen 1106 


Triglaff oder Trogla der alten Wenden Abgott 1002. Wird 
mit 3. Köpffen gebildetibid. Warum mit z,Rcfen 1003 
Trismegiftus, der allerberühmtefte Egyptiſche Weiſe. Sol daß 
rechte Erkännenuß Gottesgehabthaben 507 
Trithemius, ob er ein Zauberer geweſen B77 
Triton wird in einer H Sleaufeiner Muſchel blaſend geſehen und 
gehoͤret 884 
Triton oder Meermann / ſo die Weiber uͤberfallen und ins Waß 
ſer gezogen / wird gefangen und verſchmachtet 885 
Tritones, wer und mag fie waren 


E 882 
Triumviri, mer und was fie waren bey den alten Roͤmern / und 


was ihr Amt J 58 
Trophonii, weiſſagendeHoͤle / woher fie ihren Urſyrung genommen 


"1168. Wo die Antwort ausgeſprochen / und mit was Mühe - 


und Beſchwerlichkeit folche zu erhalten, ſich der Fragende uns 
terwerffen muſte vg 


1:68 - 
Triphonii Bild wo es geftanden / und woher eg feinen Namen 


1169 


gllhz Tröße, 
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anne nen — 




















Kegiften a 
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en. 











Troͤtzener Feſt / wann und warum es bey den Griechen gehalten 4 


worden 
Abheeti ein Gott der Jadianer Hay 
Tſchina oder Ehina/ gibtan Groſſe md Volck Menge Eure 


nichts ach 
Tſchineſen / find fonderliche 2 Tagwoehler 352. Haben viel Se 
cten / die weder Himmel noch Hoͤlle nach Tod. glauben 354. 
Haben ungehlich viel Goͤtzen T zuedl und Soͤtzen⸗Bilder 357 
Tſch ——————— xbene Dreltegnverchtem373. Was 
“für Ceremonien und Der fie darbey gebrauchen "372. 373- 


EL, 


Haben ihre Goͤtter in dreyer ley Orhuung getheilet 1178. Eh⸗ 


ren unter den Namen der *— Pula dreyer ley Gottheiten. 
Are ſolche abgebildet rı73. Schreiben ihr Gluͤck md. Auff⸗ 
nehmen den Schlangen und, Drachen zu. Ihr merckwuͤrdi⸗ 
ges Vorgeben von einem Drachen Fol. Verehren und beten 
den Teuffel an. Deſſen abſcheuliches Bild) in ihren Tempel / 
halten vielvon guten und bofen Engeln 362: Nalten wiel auf 
War ſagerey mit Loſen 364. Geheu mit ihren Gotzen wol und 
uͤbel um / nachdem das Loß faͤllt 64. Wie fie in ihren Noͤthen 
ihre Zaflucht zu den boͤſen Geiſt nhwen Gab ihn um Rath 
fragen EL en ae 77 777° 367 
Tuba'-‘ ain, warum er / unter dem, Namen Vulcanus: als; ein 
Gott verehree . 


iM Hol 145 
Tuhbzlufrien, oder Trompeten He iligung 739 
Fal Jieines » wer und was fie bey) den Kömern. — 


Tuiſco wie er unter die Zahl der Goͤtter fommen 928: Ben 
vodde —— hſen abgebildet 937, Unter was Namen er 
vor den alten Sacıjen ver hret und angebetet 238. Wie er 


gebildet 948. Dont hme ſollen die Zeutſchen ihren la 
Haben 


Tu zueſen haben ein jeder feinen eigenen ogett, toiefie — 


ſelden umgehen / wann er ih en nad) geſchehener Anbetung 
nicht wilſhret Hasen zauberiſche Pfaffen / wie biefe-geklets 
det m en von den Tungueſen als heilige geehret. Haben 
era» Nafheu vorallem falfhen Schwöhren gun. Wie fie 
ihren Ei d ſhwoͤhren 326. Segen bey ihren Verſtorbenen 
das befte) fo chehabt haben/ mit ing Grab 326. Was fie 
— en alten Reufen thun 326 

auin / was N far er =) L— as d 470° 

quineſer ha ten 4. fonderliche Goͤtter nnd eine € Stein i in In 

en 


> & 2, 


—J 














Regiſter. 
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hen Ehren. Ihre Gebot / und Lebens Regeln 470. Dreyer⸗ 
ley Ding in ihren Häufern an. Opfern den Bildern / Elephan⸗ 


ten, ahben und fatt allen Thieren wie auch den Baͤumen 471 


zürckenlaffen niemand in ihre Kirche ber nicht ihrer Lehre zuge 


‚than us Kir 
ypho, mer er ſoll geweſen ſeyn. Wird ac) bey den Egyptern 
ESmii genennet 1142 


Tytanneh und gottlos geben ber Chriſten Hindertan der Juden 
= en hi a Rn 


Bekehrung 


Vcbaalla wenn und weme ſie geſehret Me 763 
Vagnofft Abgott oder Kriegs Goͤtz der Cymbrier Gothen 1031 


Varaii Voͤlcker in Peru beten den Neumond an/ wie und 
Vejovi Feſt / oder den kleinen Jupiter, / wann und warum ee 
— Bl lagen 73%. 


alten 0 
Venus wer fie geweſen \ 263 


Venus der Liebs⸗ Goͤttin war der erſte April zum Feſttag gewid⸗ 
 met/ und daran geopfſert 737. Wie ſolches geſchehen 733 
Venus⸗Tewmpel bey den Phoͤniern / und mag für Ceremonien 
darianennblich — — 291 
Venus war zu Rom in groͤſſern Ehren gehalten / als in Griechen⸗ 
"land 938. War die ſornehmſte Goͤttin fo yon Weibern ange 
setet wurde ıbid. Wie fie gemahlet wird 839. Dienſt und 
Hpfer worinnen ſie beſtunden 346. Deriwgenannten himm⸗ 
lifchen ihre Opfer / der gemeinenihre Opfer > = 1bid 
Henug wurde in mancherley Geſtalt oprgeftellet _ 837 
Venus ⸗Bild / ngeharniſchtes warum es zu Sparta aufgerich⸗ 
‚tet. 847. Baͤrtige in trauriger Poſtur mit verhuͤlltem Haupt 
€ | en 


Venus ⸗Bild zu Magdeburg mie eg geftaltet 1960. Unter was 


Geſtalt ſie von den alten Sachſen verehret —— 
Venus Siern / wie er ſonſt genennet 369 


Venus⸗ortenlis oder Garten Venus und was ihr Opfer 346. 

Woher ſie dieſen Namen RE 847 
Veneri Calvæ, warum ihr zu Nom ein Tempel gewidmet  Ibld 
Veneres, waren unterſchiedlich / alfo auch Ihre Opfer 346 
Verbannter £ uote: 133 
he la Ders 


— — 


has 2m ans — 

































Regitier. 
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Ver ſolgung der Chriſten mit Macht angefangen und fortgefepet 

Verſolgung der Chriſten in Japan. Was folche verurfachet 461 

Verloͤbnus dey den Roͤmerũ / wann und wie fit angefangen und 
vollzogen wurden / ihte Dpfer und andere Geremonien barbey 


—— 57 
Klare ‚14. Die es eigentlich gefeyret wurde. Waee 


oheprieſter darhey vrrrichtäte 177. Ein Haubt Punct def 
Judiſchen Gottesdienſtes 122. Ward auch auſſer dem Tem⸗ 
pe l / an allen Orten und Enden gehalten 124. Und deſſelbi⸗ 


— 


gen Ceremonien / wie ſich die gegen daſſelbige ſchicken 


und bereiten 226. Warum ſich die Juͤden ſo ſorgfaͤltig darauſ 

bereiten — TEEN 228 
Verſe hnung bey den Juͤden ig 227 
Verteus; geinliche Hedens/ Perſonen in Campaja 431 
Verwandlung ber Goͤtter / woher ſie koumen 18 
Derwandlung der Menfchen in Thiere 375 4 


5 
Velpz oder. Yelpillones, ‘wer und was fie bey den Roͤmern Yır 
Veltz Feſt / wann ed gehalten 734. Warum und wie es gefeyret 

i De Be, ——— a A FERN ne 748 
Veſtaliſche Priefterinnen und Jungfrauen / follen von Troja/ zu 

den Roͤmern kommen ſeyn 709. Deren Amt war dreherley 
DT 3 — — — 
Veſtaliſche Jungfrauen werffen Bilder von Binſen in die Tyber / 
und warum ſolches geſchehen / und der Urſprung dieſer Hinab⸗ 
werflung 744.745. _ Wurden für groſſe Heiligen geachtet / 
die Jungftauſt haft uñ Keuſchheit genau bey ihnenbeobachtet/ 
wann die Veſtales angenommen wurden IT. der Unzucht 
überfährst wurden lebendig begraben zı 1. Art und Weiſe 
ſolches Begrabeng ie ee ER a. 
Veſtaliſche Nonnen / wann fieam erfien erwaͤhlet / wie fie erzogen / 
Was fie. zuderrichten 7° "0°." — 


Veftalis Maxima wer fie war 212 
Viogneswara , ein Abgott der Indianer und wie er gebildet 393 

Wird ihme aldeinem Haus-Gott gedienet " ° ° g00 
Vidtimary , wer und was fieben den Raͤmern 722 
Vietold / ein Goͤtzen ⸗ Bild auf der Inſul Wittow 1017 
Vinalia priota, weme zu Ehren ſie gefeyert 714 
Vinalisaltera, wann und wie es gefehert 758 


Viuceng 









Regilter. 


— —— 


Vincent de Valvede, Valle viride ein Dominicaner Mönch Nr 


diget am erften dag Evangelium in Peru 
Vindelieia, die Landſchafft / woher fie deu Namen - 
Vindelicier die Alten hatten fremde und € 
Virginia, was es ſuͤr eine Landſchafft 5 
Virginier glauben viel Götter 582." Worauf ſonderlich ihr &5s 


676 


"nendierifägielet | | | SR. 
nn. Dal: waren bey denalten Röntern . 202 
Vigulatio, gender dalbs⸗Goͤttin Virule > wann und wie es gez 
Be ee ER. 
— — Abgott in Mexico und deſſen se 
dung 594: Wieergeftaltet in 
Unytände der Prophezeyhungen in Worten und Fuͤrbildern / wi⸗ 
= fie mit Chrifto übereintreffen "0,793 
Ungefäutert Brod / mie es zugerichtet und zu bereitet 1oD. 135. 
“ Wurde dem Prieſter im Tempel gebracht 100. Form und Ge⸗ 
ſtalt deſſelbigen J BT 
Uuniverhtät in Virginien non den Engeländern aufgerichtet 623 
Yingefturn Feſt bey den Griechen / wann und wie es geſeyert 1133 
"ter gemeinetund verſtanden wurde 233 
Untere vder Hoͤllen⸗Goͤtteee N Too 
Unterhaltund Einkommen der Priefter bey den Auben  Irr: 
Unnterfebied unter den Göttern / moherer feinen Urſprung 1190 
Zwiſchen Minerva und Pallas 339. Det Goͤeter bey den als 
{en Roͤmern 771. Zwiſchen den Eleufinichen und Themopho⸗ 
rifchen Feſt bey den Griechen 1136. Der Priefter von den Has 
henprieſtern 33, Der Lehr und Lehrer unter den Phariſaͤern 
75. Zwiſchen der Mifchna und Gemmara 145, Der Geiſtlichen 

in Eghpten unfer den Ehriften 414. Unter ben Worten Li. 
tarenindlacrihcare bey den Roͤmern 799. Unter den zweyen 
Zempeln zu Seiufalem 65, Der G Be des Dpffer 
Viehes/ wann es für die Obere / oder Unterirdifche/ oder See 


und Meer, Götter geſchahe go‘. Zwiſchen Ära und Altare, 


 foiwol bey den Griechen als Roͤmern 


An “ 


eK EN : 91 
Unterſchiedliche Devter fo von der Sonnen ihren Namen Habanı 


| rn 
Unterfebiedliche und mancherley Götter und Goͤttinnen ring 
“ Pramensipoherfieehtflanden "1148 
Unter dadthalter bey den Aüden | * 
N — Unſterblich 


DR ie 
inbeinmlcheäpker 10so 


Unreine/fo ben den Opfern aus dem Ternpelmuften/merdarüns 


——— —————————— 











































_Begilier. 


tinerblichfeiter Selm was bie — in Indien darvon 
J halten 4017. Glauben bie Heiden als Goͤtzen⸗Diener 44r. 
Wie fie zu ſolchen Glauben kommen 442.443. Und woher fie 
ſolches abgenommen. | ; eo 
4. Unzucht und Hurerey in den Haynen getrieben 
J Voͤlcker in Rarſinga und Bißnagar / was fieglauben 447. 
| Volturnalia, wem zu Ehren / und und wann fie gefepret 758 
Vorbereitung zum Sabbath; wie ſie geſchach90.91 
Vorbereitung zum Morgen⸗Gebet bey den Iben 224 
Vorhaut / wie ſie in der Befehneidungabgeichnitten wird 243 _ 
Vornehmſte Taͤge des Gottesdienſts zu Sumatra uud a 


| Urheber des Goötzen dienſtes Beels und Baals 260, Der aber 
J nifchen Religion und Secken 438. 
IN Urimund Thummia 136 " Dardurc) offenbahret GOtt der 
Here den“ Juͤden ſeinen Willen 138. Worinnen es beſtanden / 
und was es damit fuͤr eine Veſchaffen he 138 
Urſach der Feindſchafft zwiſchen den Juden und Sanmaritern 
‘86. Warum der Satan fo leicht die Abgoͤtterey unter Die Un⸗ 
glaubigen bringen koͤnne -. J1g8..(eyg. 
urfachen er Kirchen Difeiplin/- warum fievon GOtt verordnet 
aan! die Juden unter. den Chr iſten au wohnen erlau⸗ 
209 
Urſor ung der: Sibyllen 288 
Urſprung und Fortſetzung der Abgoͤtterey der alten Roͤmer / we⸗ 
me es zugeſchrieben wird 706. Der Abgoͤtterey von der Ges 
fehten dor der Sindfluth rrgr. Und nach der Suͤndfluth ray 
Urſprung ‚der Abgoͤtterry von den Geſchichten des Abrahams 
und feinen Nachkommen 1157. Der Iſraeliten vor and nad) 








dem Auszug aus Egypten — 1163 
Urſprung der ——— von Geſchichten Neues us 
1174 


Ufia der König will räuchern 44. Ihm wird mis Recht von den 
Prieſtern widerſtanden 44 
Vulcanus, wer er geweſen 263.858 
Vulcani erden unterfchiedlich gezehlet 3 r9- Woher der Unter: 
ſchied Fommen 863. DE —— von Juno —— 
0 
Vulcanus-Feft oder Tubiluftria 5 warum es fo DEREN 746 


PPiE 






Begifter: 


Dpffer / und in was Geitalt erverehret und angebetet wurd 
2 2 ; ; BUY 0 851 
Vulcanalia , Wann und Wen zuͤ Ehren folche gefeyret wurden 
Be ” u -758 


Vulpium combiftio, ober das Fuchs verbrennen/ warum es ge⸗ 
halten Bi ‚276 


— A 


. R eu: m. & ü Mir 
Waalen bie Alten / was fie für Götter verehret und angebetet 
IR a. 916, 
Wachsthum deß Chriftenthumin Siam 40 


Waldewut und Pruiten/wer ſie geweſen / wie und warum fie von 
"dei alten Preußen unter die Ostter gerechnet / und unter was 
Namen fieverehret worden a 

Waibdeloten / wer ſie waren bey den alten Preußen 1057, 

Wald Goit oder Fild: Teufel / bringt dem Einfiebler Antonis 
Fruͤchte von einem Palm⸗Baum / und was er ferner mit ihme 
N 
Wallfahrten oder Maldfahrten woher fie entflanden "520 
Wallſahrten ju Hierapolis; waren mäncherlen 268. Deren von 

»Beilan wie und warum flederrichteftuurden 5 

Wa Brüder oder Pilgrim / was ſie beobachten muſten 268 
Wandern der Seelen von einem Leib zum andern 401. Wer ſol⸗ 
ae or 
Warſager und Warſagerinnen bey den alten Heydniſchen Teut⸗ 

schen ger, Woraus he Weiſſageten . Bey den Scytheu/mann 

fie falſch befunden worden / wurden umgebracht u⸗ verbrandt 

Waſſer zum ungeſaͤuerten Brod 100. aus einem Orth gar ausı 
u ſchopffen ii den Juden verbotten 179 


Waſſeroder Meer Mann / ſo indie Schiffgeftiegen 894. So in 
Gwonheit bie Weiberzu überfallen und ing Waſſer gu sieben 
885. Mit einen Biſchoffs Hud BT 
Waſſer⸗Fraͤulein von Sturm and Land geworffen 885 
Waſch Feſt bey den Griechen / weme zu Ehrenund wie es gefey⸗ 
ER 1 a 
Mebe- Prod has. 


Weda / Enmbrifcher Frieffen Goͤtz. Mie er geftaltet 1631 
Welber der Draminen find ſchuldig fich mit. ihren verſtorbeuen 
J———— tu a0 Männern 
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408 . 












































Kegifier. 


Männern verbreunen ober begraben zu laſſen 393. Zu Nar: 
ſinga / laffen ſich mit ihren todten Männern iebendig verbren⸗ 
nen oder begraben 446. 449. Ufachen warum ſolches von 
ihnen gefchiehet. Und ihre Vorbereitung darzu 448. Gemeine 
‚Wohnen allda in Tempelna a7 · Sind bey den fapanern ſchlecht 
angeſehen — | | "456 | 
Mein warum er bey den Juden am Sabbath aufdie Erde gegof: 
fen wird | N iz 
Weifjagung nicht allein an die Männer gebunden/fondern es has 
„ben auc Weiber folche gehabt 38. Und wag ſie darzu gezogen 
| | 275 
Wenden / was ſie für Voͤlcker zund wie ſie ſonſten genennet root 
Ihre Staͤdte 1002. hr Goͤtz und Abgott TriglafoderTrigla, 
wie er gebildet / und warum dreykoͤpficht 1002. 1003. Cym⸗ 
hriſcher Wenden ihr Goͤtzen / Zerneboch und Belboch 1032. 
Haben ihre alte untaugliche Leute lebendig begraben 1079 
Wiedder⸗Haubt / wird am Neuen⸗Jahrs⸗Tag ben den Juden auf 
den Tiſch gebracht / und was fie ſich darbey erinnern 223 
W innaike ein Abgott der Indianer 35 
Wiſtnou, der hoͤchſte GOtt der Indianer 382. Was dieBrami-. 
nen von ihme erzehlen und vorgeben 390. 391. Deſſen Geſtalt 
und Namen ſind unterſchiedlich 361, Merckwürdige Erzehl⸗ 
ung von ſeiner Geburth und Wundern 392. Ihme werden 
ſehr groſſe Tempel erbauet 394. Wie er abgebildet 394. Und 
wie er verehret wird 396 
Wiſtnouxa, eine ſonderliche Secte bey den Indianern * 
0 














Wiracocha, der fuͤrnehmſte Gott in Peru 
Wochen wie ſie die Juden anfangen. 

—— der alten Heydniſchen Sachſen / wie ſie vorge⸗ 
ſtellet — n 949 
Moden oder Oden der alten Heydniſchen Sachfen Abgott. Wie 
ergebilöet 939. Wer er geweſen / und wie er zum Abgott wors 
den grı. Ihme wurden Menſchen geopffert/wann/und mag 
ihme auffer den Menſchen Opffer / ſonſten muſte geopfert wer⸗ 
den ar | 952. 953 
Muchern ber Juden ran... 
Wunder⸗Werck / durch falfehe betreugt der Teuffel die Menfchen 
337. Der Teuffel kan für fich ſelbſt keine thun | 367. 
MWunderliche Art und Weife zu beichten bey den Heydniſchen Ja⸗ 
ponefern | 452 

W Wurfch- 































Begiſter · rt» 
—— ein alte Breuffifcher Dove 


x 1 vr 
Xaea, Abeber der — — 454 
Xerif Hamets, wer er geweſen 
Xinga Anna; eine Tochter deß Könige in 1 Angolh / win eegiken 
561. Machetihr deßwegen einen rofl en —— — 
—— und opfert ihnh | 
Xixaporoos, wer und was ſie ſeyn a 
Xongunfama, wird Käfer in —— und verfolge die Sri J 


xXunchi, Orientaliſcher Tartar Cham / bezwingt die zfehincen 
382. Vernichtet Die Goͤtzen⸗ Pfaſſen / und laͤſſet ſich von —— 
teine Furcht wegen ber boͤſen Geiſter einſagen | „352 


— 5 


ah ‚och zum Oberſien uͤber die Prieſier erwehlt 35. Von ihme 
das Prieſterthum wieder an das Geſchlecht Aarons gebracht 


37 
nn Voͤlcker in Madagaſcar was ſie alaububen 2 
Zamolxis wer er geweſen 
re der Geten Gott/ wird auch für denGibeleiim — 
1026 
——— der Gott deß Himmels bey den Angoler 561 
Zauberer / galten viel bei, den Peruanern 674. Verkuͤndigten 
deß Reichs Untergang / und Ankunfft eines fremden Voicks 
SEE, War ein Meg Nriefter in Italia 274. Ein —— 
ſonch 
Zauberinne / zu Endon / wie ſie den Koͤnig Saul betrogen * 
Zauberiſche Pfaffen / beh den Tunguenſen 


Zauberiſche Propheten in Tunquin 
Zauberiſcher Famulus, der Juden / oder fo genannte Golem 154. 
Pie diefer gemacher und zubereitet wird — 


Am eyen/ entitehen aus ber Abgötterey 

ehen Stämme Iſrael wo die hintommen als ſie * * 

Lande weggefuͤhret 49-5 

Zehenden 26. Worzu er angewendet und gebraͤuchet bey den‘ 9 

- raeliten 38. Darvon wurden die Prieſter und Leviten 40° 
War — denn der ſechſte Theil vom gangen 156 























Regiſter. 








Zeil.n/ wagfür ein Ort und Land 480. Wird anſangs von den 
Portugieſen eingenommen 490. Hernach von den Hollaͤn⸗ 
dern den Portugieſen wieder abgejaget 481. Darinnen ſind 
viel TempetEistter und Abgoͤtter En. 479 
Zeit / zwiſchen zweyen Abend 97. Trifft mit den Prophezeihun⸗ 
gen ůberein / wenn der Meſſias kommen fol 97 
| Zemes / Abgötter oder Tenf Im Hiſpauiola 683 Deſſen Bil⸗ 
der ſeynd mit Baumwolle ausgefuͤttert 687. Wird fuͤr einen 
Boten deß unendlichen Waſens gehalten... 683 
Zenneboch oder gute Gott d d sen Comber- Wenden 1023 
Zierde / fowol der Altäre als der Opfer und Priefier bey den 
1. Griechen — J —— 
— Ziemiennick / Abgott in Litthauen und Rnuſſen / was und mie fie 
m denfelben opfern 1022 
Zigeuner) wag fie für Leute / woher fle ihren Lirfprung/ und mag 
für Neligion fie haben 1096. Ihre groffe Ankunft in Teutſch⸗ 
| * und Franckreich 1097: Da man ihre Kinder an 
v 0 \. — ‚109 
Zolota Baba, pder ber guldene Poltergeift/ein Abgott in der Mo⸗ 
ſcau 977. Wie er geftaltet/ wi eund was ihme geopfert Wird 


si Ä La EHE NETZ 
Zweige / fo die Juden bey ihren Lauberhuͤtten⸗Feſt / in Haͤnden 
trugen/ von was für Baͤumen fie geweſen 108. Was für eis 
nefiezuihren Laubhütten gebraucht ibid- Warum fie die 
Zweige in Haͤnden / nach den vier Drten des Himmels wende; 
ten/ und was folcheg bedeutet 220 
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und 
numerous plates sm. in 8vo. half vel. Glä. 12,.= 





| Der wunderwürdige Juden- und Heidentempel darinn der- ie 
en Gottes- und Götzendienst eröffmet und gezeigt wird. VerbessE 
verm. von D» Nerreter, etc. Nürnberg, 1701. With front, and 











Pages 517 = 696 : Beschreibüng der Religionen in Africa und 
America; Wann und wie hat sich die Gottesdiemst in America an« 

gefangen ? Welches ist die Religion ir Virginia ? Was ist Vir- 

ginien für eine Landschaft ? Welches ist die Religion in Florida 
Was ist wegen Neu-Spanien zu bemercken ? Was hatten die Leute 
in Mexico vor Priester ? Welche war die Religion dn Jucatan ? 
wie steht es nun um Neu-Niederland ? Von was ist das Volck in 


paria Guiana ? etc, etce 














